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Ego vero..... neque alienis indicibas mutatis, interpofito nomine 
neo id profero cörpus,' neque ullius cogitara vituperans , infitui 
ex eo me spprobare: fed omnibus fcriptoribus infinitas ago gratias, 
quod egregiis ingenioram folertiis ex aevo collocatis abundantes aliis 
“ alid genere copias praepsravernnt, unde nos uti fomibus haurientes 
aquam, et ad propria propofita traducentes, faecundiores, et expe- 
ditior&s habemus ad fcribendum facultates, talibufque confidentes 
außoribus audemus inflitutiones novas comparare, Igitnr tales in» 
greflus eorum habens, quos ad propofiti mei sariones animadverti 
Praepasatos, inde fumeudo progredi oßepi.” 
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Vorred'e. 





Mg übergebe Hier dem Publicum den zwey⸗ 
J ten Band meiner Geſchichte der Mahlerey, 
der von der Venezianiſchen und Lombardiſchen 
Schule, ferner von dem Zuſtande dieſer Kunſt 
in Neapel, Genua und Piemont handelt, und 

alſo mit dem erſten die geſammte Italiãniſche 
Mahlerey umfaßt. 

Wie eifrig meine Sorgfalt, und wie viel⸗ 
faͤltig meine Bemuͤhungen geweſen, aus einer 
großen Anzahl von Schriften die richtigſten und 
merkwuͤrdigſten Nachrichten zuſammenzubringen, 
beſonders um daraus die Geſchichte der Lombar⸗ 
diſchen Schule zu bilden, die bis jetzt noch nicht 
in dieſer Geſtalt behandelt worden, uͤberlaſſe ich 
denen zu beurtheilen, Die an dergleichen Nach⸗ 
forfehungen gewöhnt find, uUnd die Geduld ge- 
habt Haben, jene Bücher durchzuſehen. Es fehlt 
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swar nicht an Quellen für diefen Theil der Ge⸗ 
ſchichte, allein es gebricht ihnen meiftens an Fri» 
tifchem Geiſte, der ausgemachte Thatfachen von 
jweifelhaften, und Das durch authentifche Mo⸗ 
numente Bewiefene von popularen Leberlieferun: 
gen gehörig unterfcheidet.. Genauigkeit in der 
Beltimmung der Epocdyen, und Methode in der 
Anordnung und Verknüpfung der erzählten Be⸗ 
gebenpeiten waren zu der Zeit, wo die meiften 
dieſer Werke erfchienen, ziernfich unbekannte 
Vorzuͤge. Ich Bade diefen Dlängeln möglichft 
abzuhelfen gefucht, indem ich-fo manche ‚lange 
und fabelhafte Erzählung verworfen, und alles 
an die allgemeine Zeitgefchichte angefnüpft. Die 
Fritifchen Punkte, welche nur eine Eleine Anzahl 
von Gelehrten intereffiren, Habe ich in die Noten 
verwieſen, wie ich dieß fchon beim erften Bande 
beobachtete. Sturz, ich Habe mich bemüht, alles 
herbeisufchaffen und zufammenzudrangen, was bis⸗ 
- her zu einem befriedigenden. Werfe über die Ge- 
ſchichte der Italiaͤniſchen Mahlerey vermißt ward, 
fo daß nunmehr, wie ich hoffe, der Künftler und 
Liebhaber fich Hier von dem Nothwendigen werden 
. unterrichten fönnen, ohne zu jenen weitläuftigen 
Bänden von Lebensbeſchrelhungen ihre Zuflucht 
nehmen 
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nehmen zu müflen, die fchon allein eine große 
Bibliothek ausmachen. 

Manche der aͤlteſten Künftler habe ich duch 
geſammelte Notizen uͤber ſie der gaͤnzlichen Ver⸗ 
geſſenheit zu entreißen geſucht, und mo ed moͤg⸗ 
lich war, auch von ihren Werken Nachricht er⸗ 
theilt; Denn wiewohl Die wenigſten Darunter in 
Anſehung deſſen, worin das hoͤchſte der Kunſt 
beſteht, die Betrachtung anziehen koͤnnen, ſo 
erkennt man doch in ihnen zuweilen die erſten 
Keime der verſchiednen Schulen, und ſo koͤnnen 
Ne über die Geſchichte des Urſprunges und Fort 
ganges der Kunft Licht verbreiten. Dagegen - 
übergehe ich eine Menge Künftler vom deitten 
und vierten Range (morunter ich ſolche der⸗ 

ſtehe, die nur durch irgend eine geſchickte Kopie, 
durch irgend ein Portraͤt, oder andre Arbeiten 
von geringerer Bedeutung unter die Fahnen des 
Heil. Lucas eingezeichnet find), Deren Namen zu 
nichts anderm dient, als ein Lexicon anzuſchwel⸗ 
len, indem fie weder auf das Einzelne noch auf 
das Ganze Einfluß gehadt haben. Die Artikel 
vom Tizian, Tintoret, Baſſano, Eagliari, An⸗ 
tonio Allegri, von den Earracci und den erflen 
Neiſtern ihrer Schule⸗ ſ nd mit Abſi cht ausfuͤhr⸗ 
+5 licher 
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licher behandelt worden, wie ich es ſchon im er⸗ 
ſten Bande in Anſehung des Raphael, Leonardo 
da Vinci, Michelangelo und Andrer gethan. 
Vielleicht werden manche Leſer beſonders den 
vom Corregio, fuͤr ſeine Stelle in einem kurzen 
Abriß der Geſchichte unverhaͤltnißmaͤßig finden; 
allein die Vortrefflichkeit des Kuͤnſtlers, der einer 


von den drey großen. Haͤuptern der neuern Kunſt 


iſt, Die Verwirrung der bi jetzt uͤber ihn bekannt 
gemachten Nachrichten, und die: Ungewißheit 
vieler Punkte, die eine genaue Unterfuchung fo⸗ 
derten, muͤſſen mich deßhalb rechtfertige. 
Ich war ſchon mit der Ausarbeitung dieſes 
Bandes zu Ende, als ich erfuhr, der gelehrte 
Lanzi habe eine neue Ausgabe feiner Storia Pit- 
torica della Iralig inferiore veranftaltet, und 
ſie mit der Gefchichte der Mahleren im obern 
italien vermehrt, - Die Schwierigkeit des Ber: 
fehrs mit jenen Gegenden, die fo fehr durch den 
Krieg gelitten haben, mar unftreitig Schuld dar⸗ 
an, daß unfre Univerfitäts- Bibliothek fie noch 
nicht erhalten hatte. Alle meine Bemühungen, _ 
fie mir zu. verfchaffen, waren vergeblich, Big ich 
fie endlich durch die freundfchaftliche Gefältigfeit 
des Hen. Caſpar Fritſch von Wien erhielt. Das 
Wert 
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Werk führt jest den Titel: Scorja Pittorica del 
la Icalia.dall’ Abare Luigi Lanzi etc. Baffano 
1795-1796. umd befteht in drey ftarfen Oktav⸗ 
Banden, Der erfte Theil enthält. außer der 
ſchon bei der erften Ausgabe befindlichen Zueig- 
nung an: die Großherzogin von Toscana und eb 
ner Vorrede, die Florentinifche, Sieneſiſche, 
Nömifche und Neapolitanifche Schule; des zwey⸗ 
ten Theiles erfter Band die Benesianifche, Man⸗ 
tuanifche, Modenefifihe, Parmefanifche, Ere- 
monefifche, und Mailändifche, endlich.deffelben 
zweyter Band die Bolognefifche, Ferrarefiſche, 
Genueftfche und Piemontefifche Schule, und am 
Schluffe drey Regiſter, von den Namen der 
Meifter, den angeführten Büchern, und. den 
merkwürdigen Sachen. | 

Der Entwurf des Ganzen und die Mer 
thode iſt von Der in der erſten Ausgabe beobach⸗ 
teten, über die ich ſchon in der Vorrede zum er= 
ſten Theile dieſes Werkes einiges geſagt, nicht 
verſchieden; und das Syſtem, welches Lanzi be⸗ 


folgt, fo viele ſchneidende Abtheilungen von 


Schulen und Epochen in denſelben anzunehmen, 
hat, mie ich ſchon anderswo bemerkte, (Th. J, 
©. 253 u. f.) den Nachtheil, daß. man Darüber 

die 


x 3orrede 
die Ueberſicht des Ganzen und die Verwandt⸗ 

ſchaft und Verkettung der verfchiednen Folgen 
von Meiftern und Schülern aus den Augen ver- 
liert. Lanzi Behauptet zwar in der Vorrede zu 
dieſer neuen Ausgabe (p. VIIL), der von ihm bes 
folgte Plan ſtimme in allem mit dem des Zanetti 
überein, aber bei aller Achtung für ihn muß ich 
geftehn, daß ich Dieß nicht fo finde. Zanetti hat 
die Geſchichte der Venezianiſchen Mahlerey mehr 
als Kuͤnſtler wie als Gelehrter behandelt; er hat 
die Meiſter aus den Venezianiſchen Provinzen 
mit denen in der Hauptſtadt verbunden, ja er 
macht uns auch mit den Fremden bekannt, die 
ſich in Venedig aufhielten und daſelbſt eine 
Schule eröffneten. Lanzi hat dieß zwar Bei der 
Benezianifchen Schule zum Theil ebenfall beo⸗ 
Bachtet, aber bei der Lombardiſchen thut er nichts 
“anders, ale daß er einzeln die Gefchichte der 
Künftler aus mehreren Städten, two die Maß: 
lerey geblüht Bat, erzählt; er hätte auf Diefe 
Weiſe die Anzahl dee Schulen noch mit einer 
von Reggio, von Eento, von Imola, von For: 
li u. {. m. vermehren koͤnnen; «ine Darſtellungs⸗ 
‚art, wodurch alles ifolirt und außer feinem erklaͤ⸗ 
venden Zufammenhange erſcheint. Ferner iſt 
N Kanji 
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Lanzi nicht ſelbſt Kuͤnſtler, und hat ſich daher, 


wie er ſelbſt eingeſteht, großentheils auf das Ur⸗ 
theil Anderer verlaſſen muͤſſen. Wiewohl ein 
geſundes Urtheil und ein treues Auge auch hier⸗ 
in eine bedeutende Einſicht verſchaffen koͤnnen, 
ſo reicht dieß doch nicht hin, um mit voͤlliger Si⸗ 
cherheit zu reden. Es wird dazu praktiſche Fer 
tigfeit im Zeichnen, und ein durch maunigfal- 


tige Vergleichungen gefchärfter Blick erfodert, 


pr 


der, wie der eines geübten Diplomatifers über 


das Alter und die Echtheit einer. Urkunde ent 
ſcheidet, einem Gemälde die Zeit: feiner Entfle 
hung, die Schule und endlich den beſtimmten 


Urheber anſieht. Was diefen Punkt betrifft, fo ü 


befolge ich fets den Grundfag, dem bloßen An: 
fehen und Namen eines Künftlers oder Schrift: 
ſtellers nicht unbedingt zu vertrauen; viel weni. 


ger laſſe ich mich durch artiftifche Charlatane, die 
nur darauf ausgehen ein Blendwerf zu ma= 


hen, irre leiten. Wo ich felbft gefehen habe, 
urtheile ich nach meinem eignen Gefühl; wo dieß 
nicht der Fall ift, und ich mich auf das Urtheil 
Andrer verlafien muß, wähle ich denjenigen zum 


Führer, den ich nach hiftorifcher Wahrſcheinlich⸗ 


feit,. und nad) der in andern Faͤllen angeſtelten 


Pruͤ⸗ 
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Prüfung für den Billigften, aderſheſilbbhen 
und wahrhafteſten halten muß. 

Ungeachtet alles aufgewandten Fleißes 
zweiſte ich nicht, daß ſich nicht noch manche 


Maͤngel an meiner Arbeit ſollten entdecken laſſen. 


Ich bin zufrieden, wenn ich den Weg gebahnt 


habe, ſo daß nun Andre mit mehr Gemaͤchlich⸗ 


keit darauf fortgehen und den Gegenſtand dieſes 
Entwurfes zierlicher und freyer behandeln koͤn⸗ 
nen. Belehrende Kritiken (z. B. in der Allg. 
Eiteratur = Zeitung. Nro. 2, Januar 1799. 
©. 1120), mie fie Wahrheitsliebe und. echtes 
Intereſſe an der Kunſt eingibt, nehme ich dank⸗ 
Bar auf; der geſuchte Tadel angeblicher und an⸗ 
maßender Kenner aber, deren Eigenliebe nur 
dadurch gereitzt zu ſeyn ſcheint, daß ich die Hul⸗ 
digung, welche ſie verlangen, verſaumt habe, 
laͤßt mich gaͤnzlich unbekuͤmmert. 
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9 n diefem Abſchnitte werde ich unter dem Mamen 
J der Venezianiſchen Mahlerey die Geſchichte die⸗ 
fer Kunſt in demjenigen‘ Strich Landes äbhandeln, 
der den urfprünglichen Venetern *) gehörte, auf den 
verfchiedenen Inſeln in den Lagunen, Rialto, Luprio, 
Dlivolo, Scopulo, den Gemine und andern; welche 
nachher zufammen vereinigt das weitläuftige und mas 


jeftätifche Venedig gebildet haben; und endlich in den . 


Städten, welche zum Theil freywillig, zum Tpeit 


durch | 


a) lieber den Urfprung der Veneter fehe man: Saggio fo-" 
pra i Veneti primi.:T.I.II. Venezia 1781. 4. In bies 
fem ungemein gelehrten Werke werden jene alten Träus 
mereyen, daß man alles von Troja herleiten will, wis 
derlegt, und der Verf. ſucht zu beweifen,, daß [chen vor 
der Ankunft Antenors, dieſe fchönen Küften von dem 
Volke der Veneter bewohnt wurden. | 


Slorilo’s Befchichte d. zeichn Zuͤnſte. B. u. | 4 
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durch Gewalt der Waffen gezwungen, unter die Ober⸗ 
herrſchaſt der Veneztaner kamen, und von dieſen mit 
der Benennung des felten Landes belegt terden >). 
Wiewohl nun diefe Städte größtentheils in Anſehung 
des Alterthums ein oder mehrere Jahrhunderte vor jes 
ner Königin des Meeres, welche fie beherrſcht, vors 
aus haben, ſo werden wir doch mit dieſer, als dem 
Mittelpunfte, wovon nachher alles ausgieng, am 
ſchicklichſten den Anfang unfter Erzählung machen, 
und fönnen alddenn die etwanigen früheren Keime von 


+ 


Kunft, die ſich in andern Staͤdten geregt haben, leicht 


nachhohlen. 


‚Der Leſer darf nicht erwarten, in ber Gefchichte 
der Venezianifchen Mahlerey jene plöglichen Revolus 


tidnen anzutreffen, welche einzig der verfchiedne Geift 


und Geſchmack der Fürften verurfacht, und dergleichen 
wir in der Geſchichte der Kunft zu Rom und Florenz 
Gelegenheit gehabt. haben zu beobachten. Das Sys 


ſtem diefer Repyblit war in Anfehung der Künfte ins 


mer daffelbe, und die geringe Macht der Dogen, bes 
fonders in den letzten Jahrhunderten, ſchnitt ihnen 


alle Mittel ab,. wenn auch einer oder der andre ſich 


Durch eigenthuͤmliche Unternehmungen in der Leitung 
des Kunſtfaches haͤtte auszeichnen wollen. Die Mits 
glieder diefer ariftofrarifchen Verfaſſung waren von 


Jeher eiferfüchtig darauf, wenn einer unter ihnen ſich 


durch andre Mittel zu heben füchte, ale die, wovon 
der ganze Senat die Quelle war. Sie beſchuͤtzten Das 
per Die Künfte gleichmäßig: aber fein Einzelner Fonns 


te ſich Auf diefem Wege befonders hervorthun, und 
ſich etwa einen Anhang bilden, wie. zum Beyſpiel die 


erſten 


b) Die bedeutendften darunter find Verona, Brescia, Pas 


dua, Balfand, Vicenza, Treviſo, Udine, Bergame. 


” % 


\ 
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erſten Medicis in Florenz getban hatten. Es wird 
damit nicht gelaͤugnet, daß es unter den Edelleuten 
> nicht viele gegeben haben follte, Die als Privatmaͤnuet 
tiebhaber und wahre Beſchuͤtzer der Künfte waren: 
dich erhellet aus den zahlreichen ſchoͤnen Gemaͤhlde⸗ 
fammiungen, ſowohl in den ſtaͤdtiſchen Pallaͤſten der 
| Samitien von Adel, als auf, ihren reizenden Sands 
figen an den Ufern der Brenta und ahdern Gegenden 
des feften Landes. Allein in allem, was die oͤffentli⸗ 
- hen SKunftarbeiten betrifft, gab es niemals eine ber 
merkenswerthe Veränderung. Die Sorge für die Er 
Haftung der öffentlihen Denkmäler und für die Vers 
fehönerung der Stadt war einer gewiffen -obrigfeitfis 
hen Perjon aufgetragen, die dabey nach den ihr vors 
gejeichneten Geſetzen verfahren mußte. Alle wichtigen 
Unternehmungen bedurften der Beftätigung des ganzen 
verfammelten Senats, fo daß, wenn einmal etwas 
barüber feſtgeſetzt war, das asigenommiene - Syſtem 
unwiderruflich befolgt ward. Unter der Reihe der 
Benezianifchen Dogen kommen zwar verfähiedne vor, 
welche die Staatggeſchaͤfte lange Jahre hindurch ver⸗ 
walteten, allein der Senat wußte ſie dem ungeachtet 
ſtreng im Zaume zu halten, und wie uͤbel die Verſu⸗ 
che geriethen, ſich dem Anſehen deſſelben zu entziehen 
und ihre eigne Macht weiter auszudehnen, davon dient 
Marin Faliero zum Beyſpiel, der im Jahr 1355 
enthauptet wurde, fo wie mehrere andre, die ein. aͤhnli⸗ 
ches Schickſal mit ihm hatten. | 


In der ganzen Reihe der Dogen ſind es vors 
nehmlich folgende, unter deren Verwaltung große Din⸗ 
ge im Fach der Künfte unteriommen worden find; 
Pietro Defeolo, erwäßte im Jahr 9765 Vitgle Tar 
liero, im J. „10845 Domenico Moroſi ni, tim Jahr 
. Aa 114863 
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1148; ber eben erwaͤhnte Marin Faliero, tm Jahe 
33545. Pasquale Malipiero, im J. 1457, „unter 
weichem in Wenedig die Buchdruckerey eingeführt 
ward; Francesco Donate, im J. 1545; Pasqual 
Eicogna, im J. 15855 und Marco Foscarini im J. 
3762, der mit edlen Gefinuungen ſehr ausgebreitere 
Kenntniffe verband. Allein immer war es.der Se 
nat, und nicht die Dogen, denen der Ruhm diefer 
Unternehmungen anbeim fill. Als dine Sitte, die 
von der anerfannten Achtung für die Künfte zeugt, 
verdient es erwähnt zu werden, baß jeder neu erwaͤhlte 
Doge verbunden ift, fein Gemaͤhlde in Lebensgröße 
mahlen zu laffen, welches inn Saal des großen Ras 
thes aufgeftellt wird; ferner dem Collegio der Senato⸗ 
- zen ein Gemälde zu ſcheuken, und endlich ein Schild 
mit feinem Wappen herzugeben, das am Eingange 
des fogenannten Dogenfaales aufgehängt wird. 


Die Reihe der Dogen, .oder Oberhäupter der 
Republik nimmt fchon im Jahre 697 ihren Anfang. 
Machdem fie ihren Giß zuerſt in Eraclea und Mala⸗ 
mocco gebabt hatten, ließen fie. fit auf Rialto oder 
in Venedig nieder, ‚wo im Jahr 812 Angelo Pas 


triziaco zum Dogen erwäßlt ward. Unter feinem . 


Nachfolger Giuſtiniano wurde von Alexandria in 
Egypten der Körper des Evangeliften See. Marcus 
- nach Venedig gebracht, und ihm zu Ehren.ein Tem⸗ 
pel oder Bafllife errichtee. Aber in dem Volksauf⸗ 
ftande, der im Jahre 976 gegen den Doge Pietro 
Candiano erfolgte, wurden von dem Feuer, das die 
Auftuͤhrer an den Pallaft des Doge legten, nicht nur 
‚gegen dreyhundert Privatwohnungen verzehrt, fondern 
auch der nach der Weiſe jener barbarifchen Zeiten 
ſchon ſehr prächtige Tempel des heil. Marcus wurde 
| dadurch 


„Dt: a \ _. 


a 
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dadurch gaͤnzlich entſtelſt. Als noch in eben dem Jab⸗ 
ze Pietro Orſeolo zum Dogen erwaͤhlt wurde, ſo war 
feine erſte Sorge die Wiederherſtellung der öffentlichen 
Gebäude und vorzüglich der eben erwähnten Baſili⸗ 
te ), und dieſer Zeitpunfe ift die erfie Epoche der 
Mahlerey und der übrigen bildenden Künfte in Bes 
ndig oo. 


Ob es gegriinder iſt, was vorgegeben wird, daß | 


der Senät zu dieſem Zweck von Eonftantinopel vors 


trefliche Architekten berufen babe, möchte fchmer aus⸗ 


zumachen ſeyn. Ich verweiſe den Sefer auf dasjenige, 
was ich hierüber im Eingange zur Gefchichte der Flo⸗ 
' ren⸗ 


e) Die Sefhichtfchreiber,, welche dieſes berühmten Tem⸗ 
pels Erwähnung hun, find unzählig, allein vor allen 
andern verdiene Srancefco Sauſdvini angeführt 
zu werden, in feiner Venezia descritta in XIV, libri; 
Venez, 1588. 4.  Stovanni Stringa bat einek 
Anhang zu dtefem Buche gefchrieben, ber in einer gros 
Gen Anzahl Infchriften beficht, und im J. 1604 das 
mit erfchien. Hierauf iſt noch ein neuer Anhang von, 
Siuffiniano Martinient im Sjahe 1570 gefolgt. 
Mau hat daher der Vollſtaͤndigkeit wegen alle diefe drey 
Ausgaben nöthig: die erfte wegen des Achten Textes 


— 


son Sanfovini, Die zweyte und dritte wegen der Arbeis 


‚ ten des Stringa und Martiniont darüber. Flamino- 
Cornaro Notizia delle Chiefe di Venezia handelt im 
zehnten ife einzig von der Kirche des heil. Marcus. 


Dhne Mmen des Verfaflers erfchien in Venedig folgens 


des Wert: La chiefa ducale di S. Marco, 1753. 4 
11. T. Endlich das neuefte und prächtigfte: L’augufta 
‚ducale Bafılica dell’ Evangelifta 8. Marco. Venez. 1761. 
in groß Folio. Was aber dasjenige betrifft, was bes 
ſonders zu unferm jeßigen Zwecke dient, naͤhmlich die 
Gemaͤhlde in Moſaik, fo giebt Zanetti am Ende fein 
ner Sefchichte der Venezianifchen Wahtesey p. 561. ber 
friedigende Nachricht Aber die. in der oft erwähnten Kiss 
che befindlichen. ’ X 
oo. 3 
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rentiniſchen Mablerey geſagt habe. Wie dem auch 
ſey, ſo iſt es außer allem Zweifel, daß die Venezia⸗ 
ner, vermoͤge ihrer Lage, ihrer durch den Handel er⸗ 
worbenen Reichthuͤmer, und der betraͤchtlichen Laud⸗ 
ſtriche und Inſeln, die ſie ſich in der Folge in der Le⸗ 
vante erwarben, mehr Verkehr mit den Griechen hats 
ten, als irgend ein andrer italieniſcher Staat. Ja 
es hat ſogar den Anſchein, daß die Bruͤderſchaft oder 
Zunft der Mahler in Venedig ihren Urforung und 
ihre erſte Einrichtung Griechiſchen Kuͤnſtlern verdankt, 
welche vielleicht vor den Verfolgungen der Bilderſtuͤr⸗ 
mer von Conſtantinopel gefluͤchtet waren. Dieſe aͤl⸗ 
tere Schule (ſo heißen bey den Venezianern dergleichen 
Bruͤderſchaften) unterſchied ſich naͤmlich dadurch von 
allen uͤbrigen Italiaͤniſchen, daß die Mahler hier nicht 
den vermeynten Mahler und Evangeliſten Lucas, wie 
gewoͤhnlich, zu ihrem Schutzheiligen erwaͤhlt hatten, 
ſondern ſtatt ſeiner die heilige Sophia, welchem Na⸗ 
men bekanntlich die Hauptkirche in Conſtantinopel em⸗ 
pfohlen war, der erſtaunenswuͤrdigſte Tempel, den 
es in jenem Zeitalter in der ganzen Welt gab, und 
wovon die Kirche des heil. Mareus zu Venedig eine 
treue Nachahmung iſt. Ja was noch mehr iſt, ſogar 
ein Griechiſches Wort war in die Kunſtſprache der 
Venezianiſchen Mahler übergegangen. Denn in den 
Alteften Statuten und andern alten Schriften, die 
von bergleichen Gegenftänden handeln, wird ein Ges 
maͤhlde immer Anchona genannt, welches, wie man 
leicht ſieht, eine Verfaͤlſchung des Griechiſchen Wors 
tes sinar iſt ). Mebrigens hat diefe Brüderfchaft ein 
Ä \ beträchts _ 
d) So ließt man in einem Befehl der Juſtiziarien folgens 


des: MCCCXXII. Indicion fexta die primo de octub. 
@rdenade e ſermado fo per milier Piero Veniero_e per . 


\ 
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betraͤchtliches Alterthum: fi e hat in ihren Archiven 
Geſetze und Statuten aufjumeifen, die im J. 1290 
abgefaßt find, und ſich ausdrücklich auf früper geges 
bene beziehen. Es ift wahr, die Mahler wären in 
berfelben noch "mie andern Handiyerferit vermifcht 
jedoch wurden fie von Zeit zu Zeit mie befondern Pıi 
vilegien begnadigt und ausgezeichnet 9). . 


In verfchiedenen Städten des Ymierlanifeen 
Gebiets trifft man Denkmäler der Mahletey und Mos 
falfen aus noch früheren Zeiten ) als in ber Haupt⸗ 
ſtadt an, die zum Beweiſe dienen, daß auch in die⸗ 
ſem Theile von Italien wie in andern die Kuͤnſte nie 
gänzlich verloren gegangen find. In Venedig ſelbſt 
gehören die Moſaiken in der Sct. Mareus Kirche, die 
im Jahr 1070 unter dem Dogen Domeniee Selvo 
angefangen , und dm Sape 1084 feyerlich eingeweipt 

vous 


mifer Marco da Mugla Tufizieri Vieri, lo terzo com« 
pagno vacante. -Ordenado fo che da ma in avanti al- 
guna perfona fi Venedeza come foreftiera non oſa ven- 
der in Veniexia aleuna anchona impenta , 'Salvo li em- 
pentori, fotto pena &c. Salvo da Ia fenfa, che alora 
fa Hicito a zaschurf de vender anshome infin chel durerä 
ia feha &c. Und unter einem Gemaͤhlde in der Kir 
des heil. Donatus zu Murano findet fi) die Unterfchrift.: 
Corendo MCCCX, indicion VIII. In tempo de-lo no- 
bele homo mifer Donato ‚Memo honorando Podeſtà 
facta fo queſta auckona de mifer S. Donato.. 

e) Giche Zanetti pag. 4. 

f) Zum Benfpiel in der Kirche zu Caſtello di Seflo, dem 
Hauptorte ber Abtey diefes Namens, die im 3. 762 ges 
fliftet ward , giebt es Gemaͤhlde aus dem neunten Jahr⸗ 
hundert; in dem Archiv des Domkanitels zu Udine aus 
dem zehnten, und in einer Kapelle zu Aquileja aus dem 
eiſten und zwoͤlften Jahrhundert. 
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wurden, zu den aͤlteſten Denfmälern. Zanetti, auf 


den ich mich im folgenden häufig werde beziehen müfs 
Br befchreibe fie, und umterfcheider mie treffenden 

etrachtungen diejenigen, Die nach. feiner Meynung 
zuerſt ausgeführt wurden, von denen die in der Zeit⸗ 
ordnung darauf folgten. Ex beſtimmt dieß theils nach 
dem Styl der Arbeit ſelbſt, theils nach hiſtoriſchen 
Motizen, die aus den Jahren 1096, 1111, und 
au58 ‚noch aufbewahrt werden. 


Der Abt Joachim hat um das Gabe 1180 


sine Figur des Heilandes gemahlt, welche nicht ganz . 


misgeſtaltet geweſen ſeyn ſoll. Ferner finder man Mach⸗ 
richten, daß um das Jahr 1200 ein sewifle Theos 
ꝓbilus aus Konftantinopel in Venedig eine öffentliche 


Mablerſchule gehalten hat. Unter ſeinen Schuͤlern 


wird ein gewiſſer Gelaſio aus Ferrara genannt 8), 
Aus dem Vaſari wiſſen wir, daß der Florentiner Ans 
dreas Tafi, der im J. 1213 gebohren war, fidh 
‚gerade um die Mitte des Jahrhunderts nach Venedig 
‚begab, um dafelbft die Kunft der Moſaik zur erlernen, 
von woher er bierauf den Meiſter Apoflonius, 
Mofaik: Arbeiter in der Marens: Kirche mit fich nach 
Florenz brachte. So finden ſich Nachrichten von ei⸗ 
nem Meiſter Johann, vom J. 1227 einem Ser 
Filippo und andern, deren Namen, bie in deu Buͤ⸗ 
chern der alten Kunſtgenoſſenſchaſt, im Archiv der 
altes 
! 

> Siehe Hiſtoris elmi Ferrariends gymnafii, Ferrarie 
1735. Es if aber zu merken, daß dieſer Gelafio di 
Nicolò della Masnada di S. Giorgio, der um das J. 
3242 bluͤhte niche mie Galaſſo Galaſſi, eberifalld einem 
Serrarefer , deſſen Bafari Erwähnung thut, verwechſelt 
werben darf. . Man vergleiche Bostari T. U. im Anhan⸗ 

se P. 25. 


— 
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' 
Älteren Mahlerſchule zur heil. Sophia, aufbewahrt 
werden, für uns von feiner befondern Wichtigkeit find. 


Alte diefe Mapfereyen und Mofaiten nun, wos 
von gewiß ein großer Theil von der Hand Veneziani⸗ 
ſcher „Arbeiter it"), find ganz in dem plumpen und 
geiftiofen Geſchmack, der, wie gewöhnlich angenom⸗ 
men wird, aus Conftantinopel nach Italien gebracht 
worden war. Eben fo ifb auch das Gemiäßlbe vom. 


IJ. 1310 befchaffen,. das man in der Kirche des h. 


Donatus zu Murano ſieht; wie auch ein andres vom 
J. 1314 in der ſeuola della annunziata im Serviten⸗ 
kloſter zu Venedig, welches nur allzu ſehr von einem 
neucren Pinfel mit Oelfarbe aufgefriſcht ift, um das 
Urfprüngliche daran zu erfennen; endlich eine Abbil⸗ 
dung Sft. Petrus des Märtprers auf einem goldnen 
Grunde in S. Giorgio Maggiore, die ſich aus dem 

Jahre 1345 berſchrelbt. | | 


Epedem ſah man eine größere Anzabl von Wer⸗ 
ken aus biefens Zeitalter , aber cheils find fie Durch die 
tänge der Zeit, cheils durch neuere Auffrifchungen 
verdborben, oder auch gänzlich überweißt.. In aller 
dDiefen Arbeiten, fo wie in denen aug berfelben ‚Epos 


che, die wir in Toscana und im Kirchenſtaat ange⸗ 


merkt haben, bemerkt man eine große Aehnlichkeit und 
Gleichfoͤrmigkeit, ſo daß man ſieht, es ſey den Ur⸗ 
hebern dieſer Werke niemals eingefallen, ihre Einbil⸗ 
dungs⸗ 
rar oo 

bh) Zanetti in feine Abhandlung Dell Origine di slcune 
art) princigeli i appreflo i Veneziani libri due, 4. Venen, 
3758 , giebt Nachricht von verfchiednen Sculptur s Ars 
beiten, Guͤſſen in Bronze u. ſ. w., die von Veneziani⸗ 


ſchen Kuͤnſtlern zwiſchen den. Jahren 1300 und 1340 ver⸗ 
fertigt worden find. EN 
5,4 
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dungektaft frey wirten zu laſſen; es herrſcht barig 


- eine plumpe Einfalt und ein Enechtifcher Geiſt, nut 
hier und da jchimmert einmal ein ſchwacher Lichtſtrahl 
burch die fafl undurchdringlichen Wolken hindurch. 


Unter denen, wobey dieß der Fall iſt, verdient ein 


Gemaͤhlde eines gewiſſen Lorenzo, das die Verkuͤndi⸗ 
gung Mariaͤ vorfiellt, und im J. 1358 für die Sas 
Feiften in der Kirche des h. Antonius zu Caſtello vers 
fertigt worden, ‚den erfien Ping. | 


Mit dem Gnariento, einem Paduaner „. der 
um das I. 1360 blühte, fängt Ridolfi) feine Ges 
schichte der Benezianifchen Mahler an, "Es. find noch 
verfchiedne Arbeiten von ibm zu Pabun in der Kirche 
der Eremitaner vorhanden. Zanetti fage, der Styf 
des Guariento fey ein wenig gräcifirend .(gre- 
cheggiante) gewefen. . Warum nenne er dieß nicht 
Sieber den alten, damals herrſchenden Itallaͤuiſchen 
Stil? Warum will man fi nur das Gute und 
Schoͤne zurechnen, und die Barbaren auf die Rech⸗ 
nung des Auslandes fchieben? Lieberhaupe ift es für 
‚ ben, der gründlich nud ohne vorgefaßte Meynungen 
die Geſchichte der Künfte ſtudirt bar, lächerlich, 
wenn jemand die Manieren, die Schulen und Epos 


hen mit fehneidenden Hinten von einander fondern 


wilb, da befonders in den Zeiten wovon wir reden, afs 


les fo vermiſcht iſt, und nur durch leichte Nebel ge⸗ 


ſchieden wird. 


Ungefäßr Zeitgenoffe des Guariento muß Nie 
eolo oder Mirolerto Semitecolo, eim Bene 
zianer, geweſen ſeyn, von welchen fich vier Gemaͤhl⸗ 
de 


y 


u Le maraviglie dell Arte, avero le Nite dest" illuftri 
pittori Veneti edello ſiato &c. R L u. Venez, 1648. 4 


= 
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de in der Kanonikats-Bibliothek erhalten haben, 
weoruuter eins die Jahrzahl 1367 zur Unterſchrife 
bat. . Sie find auf Holztafeln gemahlt, an denen der 
Umftand merkwürdig if, daß fie ad der. umgekehrten 
Geiste ſchon mit Älteren Mahlereyen bedeckt geweien 

waren. | el 


- Um den-Anfang des funfzehnten Jahrhunderts 
blühte Andreas von Murano. In der Saftis 
fley der Kirche Petrus des Maͤrtyrers an feinem Ge 
burtsorte fieht man ein Gemaͤhlde von ihm, das 
nach dem Gebrauch jener Zeiten auf einen golbnen 
Grund aufgetiagen iſt, und einige Heiligen, den Ser 
baftian, Antonius, Rochus n. ſ. w. vorftele. Ein 
audres ift in der Karthanfe, ein Chriſtus am Kreus, 
Der bey einer leidlichen Zeichnung ſchon einigen Aus⸗ 
druc hat. None. 
Sein Stadegmoffe war Luigi Vivarino, 
von deſſen Namen es noch drey andre Mahler gegeben 
hat. In der. Skt. Jobannes-⸗ und Paulskirche iſt 
ein Werk von ihm vom Jahre 1414, ein-Chriftus der 
das Kreuz trägt, befindlih. Seine beften ſieht man 
aber in der Schule des hd: Hieronymus, und daruns 
ger verdient eins, worauf der heilige Hieronymus mit. 
feinem Löwen abgebilder iſt, befonderg bemerkt zu wer⸗ 
den, weil es auf Leinwand gemahlt, da wie ich ans 
derswo erinnere, die Gewohnheit auf Leinwand zu 
mahlen erft zur Zeit Tiziang allgemein wurde. Za⸗ 
netti urtheilt von diefem Künftler, er babe Genie ges 
babe, das aber Durch die Barbarey des alten Styls 
unterdrückt worden fey; und ich möchte ihn vielmehr 
unter die Zahl derjenigen feßen‘, melche anfiengen fich 
ron der gemeinen Weiſe zu entfernen, und Dadurch 
zur Aufhebung jener Barbaren bepteugen. 3 
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Bu gleicher Zeit mit ihm Blühten auch Giovans' 
ni und Antonio Vivarino, ebenfalls aus Mu⸗ 
rano gebuͤrtig, die aber dem Luigi an Verdienſten nicht 
gleich kamen. Die Kirche des heil. Pantaleen hat 
ein gemeinſchaftliches Werk von ihnen vom J. 1444. 
Antonio mahlte nachher auch in Geſellſchaft eines ges 
| wiſſen Deutſchen Meiſters; in S. Giorgio Maggiore 
ſieht man einen heiligen Suephen und » Setafian mit 
der Unterfiheift: | 
. 1445 . 
u Bu ‚ Johannes de Alemania 
un ei ‚Antonius de Muriano 


Wom Jacobelto del Fiore zähle Zanetti 
aine — *8 Anzahl Gemaͤhlde ©) auf, und zeigt 
aus den auf uns gekommenen Nachrichten, daß er 
ſchon vom Jahre 1415 anzu den Meiſtern dee Maps 
lerkunſt gehöre. Den Carlo Erivelli, Ders 
nardino. von Muranp, Donato und“ Andre föns 
‚nen. wie als weniger bedeutend bier ganz mit Stit⸗ 
ſchweigen uͤbergehen. 


In eben dem, Zeitraum, woßin die obigen Na— 
‘men gehören, naͤhmlich zwiſchen die Jahre 1470 — 
1480 fälle auch die Epoche der vom Antonello 
Hon Meffina in Venedig gemapleen Wer. Ts 
bar ſich davon noch ein todter Chriftus, von. einige 
Engeln unterftüßt, im Palaft des Doge erhalten; ° 
ein andres zu Trevigi im Haufe Avogaro; ein brittes 
in Venedig beym Bitturi, mit der Jahreszahl 1478. 
Sowohl von ihm als von allem was bie Erfindung dee 
Delmahlerey betrifft, behalte idy mir vor, an einem 
andern Orte ausführlich zu reden. 

Durd) 


N ‚p- 16. u. folg. 
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Durch einen gewiſſen Meiz des Kolorits, dem ees 
aber freylich noch an Harmonie fehlt, zeichnen ſich die 
Werke des Barsolomeo Vivariuo von Mura— 
no ans, welche nach den darauf befindlichen Jahrs⸗ 
zahlen ſich von den Jahren 1464 — 1469 herſchreiben. 

Mir haben im Verlauf diefer Gefchichte gefehen, 
daß in der Kunft Häufig daffelbe einzutreten pflegte, 
was wir bis auf Die gegenwärtigen Zeiten in den Wiſ⸗ 
fenfchaften,, befonders der Phyſik, der Medicin und 
der Philoſophie vorfallen ſahen. So oft ſich nämlich 
eine neue Methode, ein neuer Geſchmack verbreitere, 
entfiand eine Spaltung unter den Künftlern: einige 
blieben ihrer alten Weife ohne Weräuderung unvers 
brüchlich treu, andre ergriffen mit reger Ungeduld das 
Neue, und eine dritte Partey fuchte eine Vereinigung 
des alten und neuen Geſchmacks zu Stande zu brins 
gen. Zanerti unterfcheidet Daher unter den Venezia⸗ 
niſchen Mahlern des Zeitalters, wo die Kunft ſich 
won neuem belebte, drey Klafjen: Die ftandhaften Ars 
hänger der alten Weiſe; diejenigen, welche aus eignem 
Antriebe fich von der urfprünglichen Kälte und Steifs 
heit entfernten; endlich die, welche zu den Zeiten des 
Giorgione oder Giorgio Barbarelli lebten. 


Vittore Carpaccio flieht an der Spitze ber 
erfien Klaſſe. Er vereinigte mit andern Kenntniſſen 
eine gute Einſicht in die Perſpektiv), die meiſtens 

von 


h Daniello Barbaro ruͤhmt in der Einleitung zu ſeiner 
Pratica della Proſpettiva die Erfahrenheit der alten Mah⸗ 
let inder Perſpektiv, und beklagt es, daß fich zu feiner Zeit 

‚ bie Mahler bloß von praftifcher Fertigkeit darin regieren 
ließen; doch fügt er in Anfehung jener hinzu: Allein 
welche Methode fie beobachteten, und nach weichen Srunds 
fäßen fie fich richteten, davon hat, fo viel ih wert, Lets 
ner in feinen Schriften eine Nachricht hinterlaſſen. 
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von den Mahlern der damaligen Zeit vernachläffige 
ward. Unter feinen Werken zeichnet füch eine Reihe 
von fieben Gemäplden in ber Kirche der heil. Urſula 
befonders. aus. Einer feiner- Nachahmer war Laz⸗ 
zaro Sebaftiant; in feinem Leben des Carpaccit 
verurfacht Bafari ”") in Anſehung deſſelben "eine Ir⸗ 
rung, indem er zwey Perſonen daraus macht, welche 
Brüder des Tarpaccio- geweſen ſeyn follen. Dieſer 
Irrthum wird aber durch ein Gemaͤhlde in der Kirche 
Corpus Domini widerlegt, wo man die Ungerfchrift 
ließ; LAZARVS BASTIANVS PINCKIT. . Außer 
ihm waren Giovanni Manfueri, Marco und 
Dierro Veglia, Francesco Kizza und As 
dre, Nachfolger des Carpaccio und Inbanger der al⸗ 

sen Manier. | 


Als den Führer der zweyten Klaſſe hat man den 
Jobannes Bellin, geb. 1424, geſt. 1514, 
(nad) Andere geb. 1422, geft. 1512) zu betrachten, 
Er näherte ih mehr als die vorergehenden dem gu⸗ 
ten Geſchmack, der um dieſe Zeit beynah in allen 
heilen Europa’s beträchtliche Forrfehritte machte. 
Bey den Venezianern lenkte fich die Ausbildung des 
felben befonders auf das Kolorie und die Harmonie, 
Was die. Zeichnung des Bellin betrifft, fo zeige er 
im Marften. Symmetrie, Keuntniß dee Auatomie 


„und Perfpeftiv, allein es ift nur einfache Nachaknrung 
"der Natur, obne Erhöhung derfelben durch Fünftiiche 


Schönpeit zum Idealiſchen. in großer Theil der 
Geſchichtſchreider und Kunſtbeurtheiler begeht gegen . 
den Bellin dieſelhe Ungerechtigkeit, die wir ſchon beym 
. Ä Dery - 


m) Siehe Bd. Botteri T. 1. pag. 50. und folg, und Ri⸗ 
bei T. 1, pag. 32. wo er cine Lebencbeſchreibung des 
Lanaro Sebafttant giebt, .. 


S 


in Venedig und defien Gebiet. 15 


Derugino geruͤgt haben: indem fie dieſen nur als den 
Lehrer des Raphael, jenen als den des Giorgione und 
Tijian, der Aufmerkfamkeit und des Lobes werth hal⸗ 
ten. Allein man fehe nur zu Murano fein Gemuͤbhlde 
der Madonna nedft dem Dogen Agoſtino Barbarigo, 
Sfr. Marcus und Skt. Auguſtin; ferner feine Wer⸗ 
ke im ber Kirche des heil. Zacharias, des Hiob, und . 
og vielen andern Orten in Venedig, um fich zu übers 
zeugen, daß man ihn nicht bloß in Ruͤckſicht auf feks 
ne Schüfer,, fondern nach feinem eignen felbfiftändis- 

gen Werthe beurtheilen muß, Die Gallerie zu Dre - 
den bejigt einige merkwürdige Stuͤcke vom Bellin, be⸗ 
fonders eine Figur des Heilandes, wie er den Segen 
austheilt, Die auch in dem Kupferwerfe der gedachten 
Gallerie ihre Stelle gefunden hat. Ein andres fchös 
mes Werk, das man ehedem zu Venedig ſah, die Dias 
donna mit einem Engel und einigen Heiligen, ift jegt 
son den Franzoſen weggenommen worden. 


Sein älterer Bruder, Gentile Bellino, 
kam dem Jobannes an Talent und Werdienften nicht 
bey, jedoch hat er achtungswürdige Werke hervorge⸗ 
bracht, wortunter befonders ein Skt. Marcus, der 
auf dem großen Markt zu Alegandria predigt, zu mers 
Een if. Es giebt eine große Menge Arbeiten von ihm. 
Beyde Brüder waren Schüler ihres Vaters Jakob 
Bellin, der, wiewohl er von feinen Söhnen beg 
weitem übertroffen ward, Doc) zu feiner Zeit din Mah⸗ 
ler von einigen Verdienſt war *). Gentile far eine 

| Zeit⸗ 


n) Vaſari, Nidolfi und Andre geben Lebensbeſchreibungen 
vom Jakob Bellin; Zanetti hingegen thut feiner gar kein 
ne Erwähnung, woraus zu fohließen ift, daß gegenwaͤr⸗ 
tig fein einziges Nert mehr von ihm in Venedig vors 
handen ik. | . 

, 


y 


> 
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Seitlang in Conftantinopel gemahlt, . wohin er von 
Mahomed dem zweyten berufen war. Man erzähle, 
Daß diefer Kaiſer ihn auf einen bey der Vorftellung 
eines gefönften Sohannes begangenen Fehler aufınerks 


fom gemacht , ‚und um feine Behauptung zu beweifen, . 
in Gentile's Gegenwart einen. Sflaven habe enthaup⸗ 
sen laſſen: eine Anekdote, deren Wahrheit ich dahin 


geftelle ſeyn laſſe ). . Wichtiger für Die Geſchichte 
der Kunft ift es, daß er ben ſeinem Aufenthalt in 
Conftantinopel die dafelbft vom Arcadius dem Theo⸗ 
Dofius zu Ehren errichtete Säule mit hiſtoriſchen Dars 


"stellungen in Basrelief, kopirt Gaben, und daß die 
Mapterafademie zu Paris. feine Zeichnungen davon. 


befigen fol PA} 
Ä | Ein 


e) Bafari hat fie nihe, fe wird aber von Ridolſi P. J. 
pag. 40, und von Guillet in feiner Hıftoire du Regne 
de Mahomet ll, T.I. p. 505. erzähle. 


p) Man hat ein Werk Über diefe Säufe von Menetri, 
mit achtzehn Blättern von Jerome Vallet geſto— 
chen, welches unter dem Titel: Columna Theodof 

uam vulgo Hiftoriatam vocant, &e. &c, erfchienen if. 
Sie wurde. wieder geflohen und in Bandun’s Imper. 
Orientale T. II 1711. eingeruͤckt. Die Eateinifche Bes 
fehreibung von Menetri erfhien endlih von neuem nebſt 
den Rupferftichen zu Venedig vor kurier Zeit. — Mehr 
rere wichtige Bellin betreffende Nachrichten befinden 
fidy in J. Morelli’s Anmerkungen gu der Notizia. d’opere 
di difegno etc. ſeritta da un anonimo nella prima metà 
del fecolo XVI. Baflana. 1800. in 8. Dafelbft mwitd 
&.99. bemerkt, daß Marino fanuso folgendes aufbes 
wahrt habe. “1479. A di primo Avoflo venne_un ora- 
tor Judeo del Signor Turco, con lettere, Vuol le 
figuorie li mandi un buon pittor, e invidö il Dofe: va- 


di a onorar le nozze di fuo fiol. Li fu refpofto rin- 


graziandolo, e mandato Zentil Bellin ottimo -pittor, 


qual ando con le galıe. di Romania, c la Sıgnoria Hi 


pagd le ſpeſe, e parti a di 3 Settembre.” 


\ . 5 ‘ T. 
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Ein wackrer und treuer Fedahwer des Johan⸗ 
nes Bellin war Giambatiſta 

ke verſchiedentlich von Schriftſtellern mie denen ſeines 
Meiſters verwechſelt worden ſind. Er war von Co⸗ 
negliano, einem Flecken in der Marea Trevigiana ges 
buͤrtig, und brachte die reizenden Anſichten dieſer Ge⸗ 
gend haͤufig in ſeinen Werken an. 


Um eben dieſelbe Zeit zeichneten ſich aus Vit⸗ 
tore Belliniano, Eordella, Francesco da 
Santa Eroce, Giovanni Buonconfigli,' 


und endlih Andrea Mantegna, ver ein Paduas 


ner, und nicht, „wie einige behauptet haben, aus 
Mantua gebürtig war, Ä 

Die dritte Klaffe, nach der oben. angeführten 
Eintheilung des Zanetti, die Mahler namlich, mwels 
che das “Joch des alten ſteifen Geſchmacks gaͤnzlich ab⸗ 
ſchuͤttelten, wurden von Marco Bafaiti, aus 
Friaul gebuͤrtig, angeführt, der bis ine Jabr 14520 


lebte und mahlte. eine hauptſaͤchlichſten Werke ber 


finden ſich in der Kirche des heil. Hiob, in Der Katı 
thauſe, und an einigen andern Orten Venedigs. 
Von Vincenzo Catena kann man ſagen, 


daß er allen dreyen Klaſſen angehört hat; es war ber 
keine ploͤtzliche Veraͤnderung der Manier, indem die 


erſte immer noch in der zweyten und dritten durchs 
ſchimmert, fondern ein almäplicher- Fortſchtitt in der . 


Kunft, fo daß man von ihm eine Madonna 9: ji 
Haufe Pefaro bewundert, die mit den beften Arbeiten 
des Giorgione und Tizian wetteiſern kaun. Es darf 


nicht 


g) Merkwürdig iſt es, daß unter dieſem Bilde der Name 


des Kuͤnſtlers in Deutſchen Charakteren ſteht. | 
Fiorillo s Befcyichte d. zeichn. Rünfte. B. DB 


Cima, deſſen Wer⸗ 


J 
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nicht mit Stillſchweigen übergaugen werden, daß Cas 
tena große Reichehümer zu einem Vermaͤchtniſſe bins 
. teeließ, um davon ein Gebäude zu Ehren der Skt. 

Sophia zu errichten, wo die Mahler ihre Verſamm⸗ 
lungen halten fönnten. Dieß Gebäude ift noch heus 
siges Tages vorhanden, und dient als Gilde für die 
Handwerke der AUnftreicher, Vergolder, Illuminirer 
und Maskenhandler, indem ſich die eigentlichen Mah⸗ 
ler davon getrennt haben, um ein eignes Kollegium 
zu errichten, wie wir am gehörigen Orte näher ſehen 
werden. ; 


Aehnliche, Fortfchritte in der Kunft wie Catena 
machten auch Pier Maria Pennachi, Frans - 
eefco Biffolo, und Girolamo da Ganta 
Croce, welcher legte ſich mehr als alle-übrigen den 
Hroßen Häuptern der Benezianifchen Kunft, Giorgios 
ne ımd Tizian, näherte, und um das Jahr 1530 
bluͤhte. 


o " 
| 


Ehe wir nun. zu diefer glänzendften Epoche ber 

Venezianiſchen Schule übergeben, ſey es mir erlaubt, 
- eine kurze Ueberſicht von dem gleichzeitigen Zuftande 
dee Mahlerey in den Städten des Gebiets von Vene⸗ 
dig auf dem feften Lande zu geben. 


Eine der anfepnlichften und aͤlteſten darunter ift 
Padua, deren angebliche Erbauung duch den Tros 
janifchen Helden Antenor wir hier nicht unterfuchen‘), 
fondern nur bemerken wollen, daß fie, nachdem fie lans 
ge unter Römifcher Botmaͤßigkeit geftanden, von den 
Longobarden erobert ward, denen fie Karl der Große 

’ wies 


rj ©. Virgil, Aen. Lib.I, V. 242, und die hiſtoriſchen 
Werke Aber Padua. 


‘ 


— 
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N 
wieder abnahm, welcher daſelbſt die Kirche bes heil, 
Aegidius erbaut haben fol. Unter den folgenden 
Deutſchen Kaifern.genoß fie alle Vorrechte eiter freyen ‘ 
Eradt, und Kaifer Friedrich der zweyte verſetzte im 


Jabr 1222 die Univerſitaͤt von WBologna dahin. 


Hierauf fiel fie unter die Tyranney des. Ejzelin ), fie 
wurde eine Republik, wie fo viele andre Italiaͤniſche 
Städte, und Fam dann nach einander unter die Herr— 
ſchaft det Cartaveſt, der Scaligeri, der Visconti, big 
fie ſich endiich im Jahre 1405 der Republit Venedig 
unterwärf,, in deren Abhängigkeit fie bie auf Die neues 
ſten Zeiren geblieben iſt. .. Ba 

Mit dem Paduaneer Guariento fängt, mie 


1 ' 


{don vorhin bemerkt worden, Ridolft feine Geſchichte 


. ber Venezianiſchen Mahlerey an. Padua bat aber 


außer biefim-verjchiröhe andre Kuͤnſtler von Berdienſt 
bervorgebtacht. Ein- Zeitgenpffe deffeiben war Giur 
fio, der im Kloſter der Eremitaner viel gearbeirer, 
and in diefen Schilverehen nach „der Sitte ber damali— | 
gen Zeit. die Bildniſſe wieter beſtimmten Derfenen ans 
gebracht hat. Er mahlte auch in der Kapelle Skt 
Johannis des Täufers in der Mähe des Domes vers 
ſchiedne heilige Geſchichten nebſt dem Paradiefe, 


Ein Mann von ungemeinen · Verdienſten war 
Squartione ), der im J. 1394 zu Padua geboh⸗ 


‚ven ward, und ein Sohn von dem Kanzler des Fuͤrſten 


war. Er faßte eine Leidenſchaft für die‘ Mapkerep; 
— u | und 
) . DE " 

+).Diefer farb im J. 1289. Man fehe feine. Geſchichte 

von Ber. 
6) Vafari nennt ihn Jacopo, Ridolfi Franceſto, Orlandk 
macht aus diefen Abweichenden Vornahmen ſogar zwepy 
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und flubirte fie nicht bloß zu Haus, fondern gieng 

nach Griechenland, mo er viele Inſeln des Archipels 
durchſtreifte, und viel nach alten Denkmaͤlern zeichs 
nete., Er durchreißte auch ganz Izalien, und ließ ſich 
zuleße in feiner Vaterſtadt nieder, mo er eine fo große 
Schule öffnete, daß fich die Anzahl der Schüler über 
bundert fieben und dreyßig belief, welche aus verfchieds 


nen Städten berbey kamen, um, feines Unterrichts 


% 


theilhaftig zu werden, den. er ihnen mit vieler Leutfes 
ligkeit angedeiben ließ. Squarcione hatte eine fehr 
bercächtliche Sammlung von Zeichnungen, Mahle⸗ 
reyen und erhabnen Figuren zufammengebracht, wels 
he feinen Schülern zu Muſtern dienten. In großer 
Achtung bey Perſonen vom erften Range flarb er ends 
lich im J. 1474. 


Unter der großen Menge einer Schüler zeichne⸗ 
ten fih aus: Miccolo Pizzolo, Matteo Pop - 
30, Marco Zoppo, Dario von Trevigi, 
Girolamo Schiavone; allein bey weitem ber bes 
zühmtefte von allen war Andrea Mantegna, defs 
fen fogleich ausführliche Erwaͤhnung gefchegen fol. 


Zeitgenöffen des Squarcione waren gantilav 
von Padua, ber zu Rom in Gefelljchaft- des Ans 
tonio, Antouiaflo genannt, arbeitete; und Girolas 
mo, ebenfalls ein Paduaner und geſchickter Minias 
turmahler, der ‚die Miniaturen der "Bücher in der 


‚Kirche Santa Maria Novella zu Florenz verfertige has 


ben ſoll. Im Rlofter der heil. Juſtina zu Padua ſieht 
man viele Gemählde von ihm. Er blühte um das 
Jahr 1800, Ich weiß nicht; mit welchem Grunde 
Fuͤßli in feinem Künftlerlericon behaupter, Albrecht - 
Dürer habe im Jahr 1510 einen Theil der Paſſions⸗ 
geſchichte nach feiner Erfindung in. Kupfer geftochen, 

- nn Da 


in Venedig und deffen Gebiet. 2: 


„ da weder: Bernardo Seardeoni ®), noch Ridolfi vie 


ſes Umjtandıs Erwaͤhnung thun. 


Andrea Mantegna, | 

geb, 1431,.9efl.1506. , \ 
Er war nicht ‚ wie viele behauptet. haben, aus 
Mantua gebürtig, wo er bloß nachher das Bürgerrecht 
erhielt, fondern warb in Padua gebohren’), unb von 
feinem Stadtgenoffen und Meifter Squarcione in Ruͤck⸗ 
fie feiner außerordentlichen Talente an Sohnes Statt 
angenommen, wie Bafari bezeugt *). SDirfer: ließ 
ihn, ums die. Wette mit den übrigen oben erwähnten 
Schülern, nach Gipsbildern, die. vorm antifen Star 
tüen abgeformt waren, ftudiren, und dee junge Ans 


“ww. 


drea that es mit fo gluͤcklichem Erfölg, daß ihm fhon 


in feinem fiebzehnten Jahre aufgetragen wurde, das 

große Altarblatt in der Kirche der heil. Sopbia zu 

Padua zu mahlen y). — 
Es 


u) ©. Berwardini Seardeonii de antiquitate urbis Patavii, ° 


p- 373. wo er de claris pi&oribus &c. redet, Bafilcae 
1560, fol. . 

v) Dieb Haben Roſetti in feinen Pitture di Padova, det 
Marchefe Maffei in ſeiner Verona illufrata, Scardeont 
am angeführten Orte, fogar Teofilo Fokengo im dreys 
zehuten Stüd feiner Maccaroniche ins flare gefeßt. . 

x) Er beruft gs dabey auf einen Lateiniſchen Brief, den 
Girolamo Campagnuola an Leonius Timaeus, einen 


—— Philoſophen, geſchrieben, und ihm darin 


Nachricht von einigen alten Mahlern ertheilt, die unter 
den Herren von Carrara, ehemaligen Haͤuptern von Pa⸗ 
dua, gedient haben. 

5) Die Beſchreiber der Alterthuͤmer von Padua melden, 
daß man unter dieſem Gemählde die-Unterjchrift las: 
"Andreas Mantinea Patavinus annos feptem ct decem na· 
tus ſo⸗ manu pinit. 1448. . 
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Es entſpannen ſich hierayf-Zwiftigfeiten, zwiſchen 
dem Squarcione und Mantegua, ſo daf der ‚Meilen, 
um die Arbeiten: feines Schülers herabzuſetzen ſagte, 
ſtatt ſich an die Natur zu halten‘, ahme er zu ſehr die 
antiken Figurer aus Marmor nah, woducch er ſich 
eine harte und trockne Manier angewoͤhnt Habe”). 

Bon Padua begab ſich Andrea zuerſt in. Dienſt 


ge dem Marchefe Lodovieo Gonzaga, ber ihm aus 
gezeichnere. Ehre erwies. Hier eröffnere-er. eine’ große, 


Schule, imd arbeitete mit vielem Beyfall. . Unter 
feinen umähligeh Werfen verdient befonders fein gro⸗ 
Her Triumph des Julius Coͤſar bemerkt zu werden, 
ein‘ Gemaͤtzide von erftaunlichem Unffang, für wel⸗ 
ces in Mantua ein eiguer Pallaſt, zuerſt von Skt. 
Sebaſtiqan, jetzt Bugbdare benannt, erbaut wurde, 
Ant es nach Würden uufſtellen und bewundern zu koͤn⸗ 


nen: Dan :hat mehrere. Beſchreibungen deſſelben, 


vorzuͤglich erwaͤhnt es Raffaelle Toscano ruͤhmlichſt in 
feinen Stanzen. Es kam hierauf in Die Gallerie des 
Hofes, wo es noch im J. 1586 befindlich war, Als 
Tein bey der Eroberung und PiAnderung im J. 1630 
gieng es mit allen den übrigen Koftbarferten verloren, 
und jegt fiehe man es in dem koͤnigkchen Pal zu 
Hamptoncourt bey London ). 

| j - Sur 


a) Dafl Mantegna viel nd der "Antike lindirt, wird fel6ff 
von Winkelmann beſtaͤtigt, der in feiner Geſchichte der 
Zunft (Lib.], C. il. $ 22. T. I. Ed, Rom ) fagt, es 
finde ſich im Mufeuim des Cardinal Altani eine Menge 
Zeichnungen nah antifen Statuͤen von feinet Hand. 
Als einen Beweis feiner antiquarifchen Kenntuiſſe führe 
er an, daß ihm Felice Feliciano im J. 1463 fein Buch 
von Snfchriften zugeeignet, wobey er ihn, den unkers 
gleihlihen Padnanifhen Mahler nennt, ©. Meß, Ve 
rons Hluftr. 

2) Deſer Triumph wurde von Andrea Andrei in Blaͤt⸗ 

tern 


— — ER y’ _ 2.0. 
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Zur Belohnung für fo viele bemundernswürdige 
Werke ward er von dem Marcheſe zum Ritter ernannt, - 
mit welcher Wuͤrde befleider er nach Rom gieng, wo⸗ 
bin ihn Pabft Innocenz der achte berufen hatte, um 
im Belvedere zu maplen. Was er dort ausgeführt, - 
Bat fich bis jege erhalten, und jeugt von feiner großen 
Wiſſenſchaft. ---- 

Zur Zeit des Vaſari befaß Don Francesco von 
Medicis ein vorrreffliches Bild des Mantegna, und 
ein andres aͤhnliches, welches die heil. Euphemia vor⸗ 
ſtellte, ward im Borgianiſchen Mufeum zu elek 
aufbenoahrt; es war fieben Roͤmiſche Palmen hoch, 
und hatte die Unterſchrift: Opus Ändrese Manteguas | 
MCCCCLIIII. 

Einige ſi ſind der Meynung, dab bie Familien⸗ 
Derbindung, .in welche Mantegna mit dem Bellino 
trat, indem er nämlich die Tochter Jakobs Bellin, 
die Schwefter des Johannes und Gentile heirathete, 
Urfache gewefen fey, daß er Jeine Manier verändert, 
und Die Natur mehr nachgeahmt Gabe. Allein mir 
fheint es, daß Mantegna allzeit eine trocknere Be⸗ 
handlung benbehalten habe’, dis die des Bellin war; 
dabey war er ein firenger Beobachter der Perfpeftiv, 
weiches in den damaligen Zeiten eine ſeltne Sache war. 

Eines 


tern in Holz geſchnitten, unter dem Titel: Tabulas 
Triumphi J. Caefaris. etc. „Mantuac, 1599. Van Audes 
naerd ſtach ihn nach den vbigen Holzſchnitten in Kupfer, 
fein Werk erjchien in Nom bey Dom. de Roſſi mit einer 
Zueignung an den Cardinal Bandino Panciatichi. Den 
Titel defielben finde ich folgendergeftalt angegeben: C. 
Julii Caefaris Didtatoris triumpbi. Triomphes de Ju- 
Jes Cefar }:peints par Andr. Mantinea, dans la Galerie 
du Due de Mantoue, gravcs par R. v. A, Gandenſit, 
en dĩx grandes eſtampes &c. 


B4 


N 


der Inſchrift auf feinem 
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Eines ſeiner ſpaͤteſten und unvergleichlichſten Wer⸗ 


ke iſt die Madonua della Vittoria, worauf er die 


Schutz heiligen von Mantua nebſt dem Marcheſe Giov.. - 


Francesco Conzaga abgebildet. Dieſer harte es ex 


voto mahlen laſſen, für den Sieg, den er im J. 1490 


gegen die Franzoͤſiſche Armee Carls des achten davon 
trug. Es befand ſich ehedem zu Mantua, iſt aber fo 
wie ſechs andre Bilder, die zu Verona den Hauptal⸗ 
tar in der Kirche des heil, Zeno ſchmuͤckten, ſaͤmmtlich 


in Leim⸗; oder Wafferfarben gemabhlt, und-die vom Bas 


faci und Andern als die fchönften Hervorbringungen 
feineg Pinſels geruͤhmt werden, feitdem von den Frans 
zoſen weggenommen worden, — = 


Andrea ftarb im Ss 1106 b), wie man aus 
rabmal in ber Kirche des 
dell. Andreas zu. Diantug erfähre, wo man auch cher 


bein feine Buͤſte in Bronze ſah. 


Aus dem, was eben gefage worden, erhellet, 


⸗ 


daß es ein Zweig von der großen Schule des Squar⸗ 


eione zu Padua war, welcher durch den Mantegna 


nad Mantua -verpflanze wurde, Sch zähle daher die 


Schule des letztgenannten zu den Uebergängen und 


Vereinigungspunkten zwifchen Einem Styl und einem 


andern, zwiſchen Einem Matinhalgefchmac und einem 
andern, woraus die Sombardifche Schule durchaus 
gebildet iſt. | Ä | nr 


Wir mäffen hier noch einige Schaͤler des Man⸗ 


tegna erwähnen. Er harte einen Sohn Francesco, 
| der 


b) Undre geben das J. 1917 an, dieß wird aber durch eis - 


nige Original: Briefe feines Sohnes, die fih in dem 


geheimen Archiv zu Mantua finden, zum üeberfiuſſe 


widerlegt. 
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dee ebenfalls Mahler mad, und die Kapelle maßfte, 


in welcher fein Vater begraben war, Ferner Frans 
sesco Calzetta, aus Padua . gebürtig, mahlte 
im J. 1492 bas Klofter der beit. Juſtina, das durch 
einen Brand zu Grunde gerichtet ward. Won einem 
Bartolomeo oder Benederto, fo wie ach von 
Eaflo Mantegua, Fann ich nicht mit Gewißheit 
fogen , 06 fie Schüler des Andrea und von feiner Fab 
mitie gewefen. Dagegen find zwey Vicentinee Sram 
eesco Veruzio und Öirelame. Pirdni als 
Ä feine »Zöglinge bekannt, 


Um dieſelbe Zeit lebte Giacomo Montags 
nana, den man. für einen Schüler des Johannes 
Bellin haͤlt. Er har Über einem Thore des Bifchoflis 
hen Pallefles zu Padua die Auferftehung gemahle, 


und auf der Tribune des Hauptaltars der Kirche von 


Monte Ortone die Wiederfindung des Bildniſſes 
der Madonna, welche dort verehrt wird, abgebilder. 


Unter die Reihe der. Paduanifchen Känftfer aus 


diefem Jahrhundert gehört auch Lorenzo Conolio, 
weicher Mahler und zugleich Bildhauer war. „ Im 
. Kiofter des heil. Antonius ließt man feine Grabſchrift, 
die ihm im J. 14790 geſetzt worden iſt, woraus fi % 
die Zeit feines Todes ergiebt. 


Stefano half Arzene, den Scardeoni ) 
ab Aggere nennt, hat den Sturz der Giganten an 


der "Brücke der heil. Sophia gemaple, und man fah 
in feinee Vaterſtadt verjchiedne andre Arbeiten von 
ihm. Große Hoffnungen für die Kunft gab tuigi 
Benetelle, gebobren n im J. 1354, allein der Tod 


ver⸗ 
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verhinderte ihn in der Bluͤthe feiner Jahre fie zu ers 
füllen. . Bom Gugadtieri bat Padua verfchiedne 
ſchaͤtzbare Sachen aufzuweiſen. Er war: ein: Ver⸗ 
wandter des Domenico Campagnola, deſſen unter den 
Schulern des Tizian Erwähnung geſchehen wird. 


Dieſe urſpruͤngliche Paduaniſche Schule verlor 
ſich in der Epoche, bis zu welcher wir ſie gefuͤhrt, ſo 
wie alle uͤbrigen in Staͤdten des Venezianiſchen Ge⸗ 
biets, in den großen Ocean ihrer Hauprfladt. - 


@ ⸗ 


.. BVersna verdient zunaͤchſt unſre Aufn 
Sie wär urforüäglich eine römifche Colonie, nach de 
Falle des Roͤmiſchen Reichs gerieth ſie unter das Joch 
-der Longobarden, in dem Frieden von Coſtanz wurde 
fie mit: vielen andern Städten Staliens für frey ers 
klaͤrt, bis die Herch della Scala oder Gcaligeri von 
Mirbürgern fih almählich zu Herren von Verona ers 
hoben, und Brescia, Salo, Vicenza und verfchiebs 
ne andre Städte dazu eroberten. Endlich wurden .fie 
im 9. 1387 verjagt, uhd die Visconti erhielten num⸗ 
‚mehr die Herrfchaft von Verona, die fie bis um das 
Jahr 1404 behaupteten, in welchem Pie Bürger den 
Francesco von Carrara zu ihrem Fan erwaͤhlten. 
Allen dieſer wußte ſich die- Liebe ſeiner nenen Unter⸗ 
gebnen nicht zu erhalten, und war deshalb ſogleich im 
folgenden Jahre genöthige bie Flucht zu ergreifen, wors 
auf fi die Veroneſer freywillig der Republif Renes | 
dig unterwarfen. 


Sch übergehe alle Die Alterthuͤmer und Ueberbfeißr 
Re ber Romiſchen Hertſchaſt, die ſich noch bis auf 
Die 
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die gegemvärtige Zeit in, Verona erhalten haben ©), 
um jogteich auf dasjenige zu kommen; was eigentlich 
die Mahlerey und zwar, pon der Zeit. ihrer Wiederbes 
lebung an, betrifft. Wir werben -uns daher auch 
nicht bey. ‚jenem Lucius, Tucpflius, einem, aus Verong 
gebürtigen Mapler, deſſen Plinius erwaͤhnt °), und 
dabey bemerkt daß er linbliſch geweſen ſey „jaufbalten. 


Daß die Mablerey ſchon im zehnten Jabrbuin 
dert in Verona in Gebrauch geweſen ſey, laͤßt ſi 
aus einer kleinen Schrift des Biſchofs Raterius übe 
die Geringſchaͤtzung der kirchlichen Geſehze ‚abnehmen, 
worin er die Italiaͤner ‚Überhaupt und die Veroneſer 
insbeſondere wegen der eingerißnen Siter luͤſterner 
Mablereyen (pigmentorum Venerem nntrientium fre- 
guentior ufus) tadelt. Maffei ‘) reber von ander 
Gemaͤhlden, die jü Verona ini neunten und jeßnten 


Jahrhunde et verfertige worden. Jun Klofter des heil, 


Zeno toard im J. 1123 verſchlednes gemahlt. ‚Au 
in einer Achterklarung, die Kaiſer Friedrich der zweyte 
im J. 1239 exgehen ließ, wird —— geſagt, 
daß die Rebellen im. Rathsſaale abgemahlt und nach 
der Natur getroffen ſeyen. Der Birhef Bonincons 


tro hinterließ in ſeinem Teflameit welches im Sjahe 


1298 abgefaße ift, der Gemahlin Albert's della Scas 
1a, Mamens Verde, fein Bildniß (ancona, Denis 
dieſes urſpruͤngliche Griechiſche Wort war in dieſer 
ganzen Gegend aufgenonhrien) welches auf Glas ges 
Mahle' Harz“ von ber Hand des’ Maplerd Poja, ein 
Mate ber. ‚den Muffe | sufolge anzeigt, daß er ein 
Bergneft gewejen. "Aus diefen und vielen andern 


Bey 


' a &. Maffei Veroma a Hufe und das Mufeo Veroneſe. 
e) Lib XXXV, cap q. 


:9 Verous LUluſtr. Past, in. pag. ‚143. u. folg. 
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Bevſpielen, die der eben gedachte Schriftſteller ans 
führe, erhellet, daß Ridolfi irriger Weiſe behauptet, 
erft im Anfange des vierzehnten Jahthunderts habe 
man angefangen fr der Venezianiſchen Provinz die 
Kunft zu bearbeiten. Ich darf hier ein Gemaͤhlde 
nicht mit Stillſchweigen übergehen, das in der Kapel⸗ 
BE des Roſenkranzes zu fehen tft, und die heil. Jungs 
frau mit. dem Kinde, den heil. Dominicus, Petrus 
den Märtgrer , und zu dan Süßen derfelben den Mas 
flino Scaligero nebft Taddea von Carrara, mit dei 
er fi im J. 1327 vermaͤhlte, auf den Knien liegend, 
darftelle. Es ift eiri Werk voller Anmuth, deffen Ur; 
heber ein Zeitgenaffe dee Giotto geweſen ſeyn muß, als 
lein man finder feine Nachrichten über ihn, wovon 
Maffei wahrſcheinlich genug als Lirfache angiebt, daß 
im vierzehnten Jahrhundert nur Florentiner Bücher 
ſchrieben, die kein Intereſſe dabeh hatten, uͤber das, 
was zum Ruhme andrer Laͤnder gereichte, Unterfuchüns: 
gen anzuftellen. “ Gegen das J. 1367 findet man in 
alten Urkunden Erwähnung eines Antonius pidtor, & 
Bartholomaeus pictor quondam Magiftri Nicolai, Aus 
eben dieſer Zeit finden fich auch Arbeiten mit der Uns 
terfchrift Daniel pinxit; unter einem Bilde ſteht nebſt 
ber Jahrezahl 1356: hoc opus Laurentius pinxit, 
ein andres finder fi mie dem Namen Boninfegnn. 
Aus allem dem, was ich bey ähnlichen Gelegenheiten 
über die Maplerey in Kom, Florenz und Benedig ge⸗ 

fagt, und was id) von andern Gegenden Jtaljerig no: 
werde fagen müffen, gebt hervor, daß der Geiſt der 
Künfte, mir welchem die Natur die Italiaͤuer vor ans 
dern Nationen begabt zu haben fcheint, in diefem fans 
de nie gänzlich erloſch, und vorzüglich in den Haupts 
ftädten gehege und ‚aufgemuntere ward, bis er fich 

wieder glängender und allgemeiner erhob. Ei 
. Fe ET SEE .'ı et 
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Der erſte einigermaßen ausgezeichnete Veroneſi⸗ 
(ehe Mahler, defien Name auf uns gekommen ift, war 
Alticherio, oder Aldigeri von Zevio, Der um, 
das J. 1350 bluͤhte. Biondo Flavio ), der ein 
Jahrhundert nach ihm fchrieb, fpricht von ihm mit 
großen tobeserhebungen. Auch Vaſari lobt ihn, uns 
geachtet der bekannten Parteylichkeit für feine Florenz 
tiner, und Bat uns die Nachricht aufbehalten, daß er 
den großen Saal im Pallafte der Scaligeri, die das 
mals Herren von Verona waren, gemahlt und einen 
vertrauten Umgang mit ihnen genoffen habe. Cs ift 
aber. Bein Denkmol feines Pinfels mehr vorhanden. 
Um eben die Zeit blühre ein gewiffer Stefano, der 
mie dem Aldigeri zu Paduargemeinfchaftlich gearbeitee 
hat. Vittore Pifano, Pifanello genannt, aus 
Skt. Vigilio im Veroneſiſchen Gebiet gebürtig, ers 
warb fich ebenfalls großes Lob. Vaſari will ihn zu 
einem Schüler‘ des Kaftagna machen, eine Angabe, 
die Maffei ſehr gründfich widerlegt ®). Pifanello ars 
beitere in Kom für die Paͤbſte MartinV, Eugenius 
IV. und Nicolaus V, und es wird feiner von vielen 
Schrififtelleen auf .eine ehrenvolle Weife gedacht '). 
Auch in der Kunft Muͤnzſtempel zu fchneiden, war er 
beruͤhmt, und Vaſari, Paul Jovius, Bonan⸗ 

| nt 


> 


g) In feiner Italia illuftrata, | 
b) Ver. Illuftr. pag.ı52. 


i) Leonello von Efte fchreibt in einem Briefe an feinen 
Bruder Meliaduzzt, der fich in dem Todes Bevilaqua 
findet, folgendergeflalt: Bilanus omnium pıddorum hu- 
iufce aetatis egregius, cum ex Roma Ferrariam fe con- 
tuliffet, tabulam quandsm fua manu pictam ultro pol=- 
licıtus et, quam primum Veronam applicuifler. Det 
Sraf von Pozzo befaß ein Gemählde von diefem Meis 
fler mit der Jahrszahl 1400, weiches vortrefflich erhals 
ten war. Siehe Pezao Vite de’ Pitrori Veroneli, pag. 9 


’ 


- 


30 Geſchichte der Maplerep-: 


mit) und Andre reden “mit großem Lobe von einigem 


Werken von ihm im diefee Gattung. Eins der merk⸗ 


wuͤrdigſten darunter iſt unſtreitig Tine Medaille mit 
dem Bildniffe des Johannes Palaeologus, der im J. 
31419 von feinem Vater zum Kaifer ernannt ward, 
und zwanzig Jahre darauf zu Florenz einen Vertrag 
über die fenerfiche Vereinigung der Griechiſchen Kirche 
mit der tareinifchen eingieng. - Auf dem Revers ſieht 
man denfelben Paldeologus zu Pferde; was aber am 


meiften bemerkt zu werden verdient, ift eine andre Fi⸗ 


gur auf einem Pferde, das ganz in der Verkürzung 
erfcheirie, eine Sache welche die Alten niemals gewagt 


haben. Auch ift es fonderbar,. daß das Pferd niche 


der Natur gemäß mit einem diagonaken, fondern mir 
einem parallelen Gange abgebilder iſt ). Ä 


- . Ben Gelegenheit des Gentile da Fabriano habe 


id fchon einiges ber den Pifanello geſagt *), und will, 


mich hier nicht auf den mit fo vieler Heftigfeit von 
Maffei geführten Streit einlaffen, ob diefer Künftler 
oder fein Zeitgenofle Mafaccio einen höheren Rang vers 
diene; es wird binlänglich ſeyn, wenn id) bemerflich 
mache, daß die Werke des Mafaccio von der Befchafs 
fenheit waren, daß felbft Michelangelo es nicht unter 
feiner Würde fand, fich ihrer als Vorbilder zu bedies 


+ 


men läßt. 


Zeitgenoffen Diefes Kuͤnſtlers waren Gtrolaine 
Benaglio, der einigermaßen im Geſchmack des 
Bellis 


k) Ver. IMuftr. p. 194. | 

J) Diefe Medaille ift vom Ducange im Anhange zu feinem 
gateinifchen Gloſſarium, vom Pater Banduri, vom os 
rt in feinem Mufeum Florentinum und vom Maffer, 
Ver. Illufr. p. 195. bekannt gemacht worden. 


m) Eiche Th. S. 76. 


‚nen, was fi) ſchwerlich von denen bes Pifanello rüps 


N 
[1 _ . 
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Bellini mahlte; Francesco Benaglio, entiweber 
der Sohn oder Meffe (denn man weiß, es nicht zuver« 
liffig) des eben genannten, dem er aber von Seiten 
ſeiner Manier weit vorzuziehen iſt; Matteo Paſto 
ein Veroneſer, der um die Mitte des funfzehnten 
Jahrhunderts lebte, und zugleich Mahler und Bild⸗ 
bauer war. Maffei®) haͤlt ihn feinem Style nach 
für einen Schüler oder Nachahmer des Pifanello. 


Aus der Schule des Stefano gieng Liberafe 
- hervor, der auch von ber Weiſe des Jakob Bellin 
manches annahm, und ſelbſt wieder eine beträchtliche ' 
Säule ſtiftete. Vaſari ruͤhmt von ihm, er habe «6 
verfianden, feine Geſichter nicht nur meinen, ſondern 
auch lachen zu laſſen „imd ihnen eine anmuthige Hei⸗ 
terkeit mitzutheilen: ein Talent, das in jenem Zeital⸗ 
ser in der That noch ſehr ſelten war. ‘ 


Domenico Morone erwarb fich viel Lob, 
doch wurde er von feinem Sohne und Zoͤgling Fran⸗ 
cesco uͤbertroffen. In eben dem Verhaͤltniſſe thaten 
fi) Francesco dai Libri, und fein Sohn Gis 
rofamo hervor. Der legte fuchte fih nach Ras 
phaels Styl zu bilden, wiewohl er sehn Sabre älter 
wat. 


Srancesco Monfignori®) erhielt feine Ans 
leitung zur Kunft in der Schule des Andrea Mans 
tegna. Seine vorzüglichften Werke fi nd daher auch. 
in Mantua befindlih, wo er fich in Dienften' des. 
Marchefe Francesto des zweyten aufhielt. Er Hatte 

ben 
n) Ver. Ill. p.155. 
0) Maffei fagt pag, 156, er habe unter einem (hönen 

Portrait in dem Wufeum Cappello zu Venedig die Unters 


fehrift gefunden: Framciseus Bonfignorius Veronenfis 
pinxit 1487« . ’ 
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zwey Brider, die fich derfelben Kunft widmeten, und 
vom Vaſari gelobt werden. 


Gianfrancesco Caroti, oder Carotto, 
infernte die Anfangsgründe der Kunft beym Liberale, 
hierauf begab er fich in die Schule des Andrea Man⸗ 
tegna, und endlich gieng er zum Studium Raphaels 
über, für defien Werk ein Gemaͤhlde von ihm in dee 
Sakriſtey des heil. Thomas lange gehalten ward. 


Eine andre ausgezeichnete Arbeit von ihm it in Sans 


to Sermo vorhanden. Cr leiftete auch viel in der Land? 


ſchaftmahlerey. Sein Bruder Giovanni, geboßs. 


ren im J. 1488, war ebenfalls ein Mähler von Vers 


bienft, und wurde Lehrer bee Anfelmo Kaneri. 


Ein andrer Schüfer des tiberale war Frances 
co Torbido, genannt il Moro, der jedoch einige 
Zeit unter dem berühmten Giorgione gearbeitet, und 
ſich mehr nach deffen Gefchmack gebilder hat, wie feis 
ne vielen in Verona, Venedig und im Friaul befinds 
lichen Werke beweifen. 


Francesco Morone, von welchem vor kurzem 
die Rede geweſen iſt, hatte zum Schüler den Paolo 
Cavazuola, von dem Vaſari viel vortheilhaftes 
ſagt. Micolo Giolfino erlernte die Maplerey 
von feinem Vater Paolo, und war ein fchäßbarer 
Künftter- Um diefelbe Zeit lebte Antonio Badk 
‚ Te, geboßten im J. 1479, deffen Meifter man nicht 
“mit Gewißheit arigeben kann; allein’ von feinem Ver⸗ 
dienſte zeugen feine Gemäßloe in der Kirche_des beit: | 


Majarius. 


Dem zufolge hatten ſich zu Verona gegen ben 
Unfang des ſechzehnten Jahrhunderts vier verſchiedne 
Schulen gebuldet: die des Forbide, des Giolfino, 

des 
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‚des Francesco Caroti, und. Antönio Badile, "deren 
Gedichte wir am gehörigen Orte wieder aufnehmen 
werden. . . . . , j 
on hi ·4 Ee 
Unter den Städten des Venezianiſchen Gehleto 
behauptet auch Baſſano eine Ausgezeichnete Stelle, 
Ueber ihre erfte Gruͤndung hat man feine. Nachrichten, 
aber ihre Vergrößerung verdankte fie in der Folge: 
bauptfächlich den Ezzelinen, die ſich daſelbſt nieder⸗ 
ließen. Nach dem Tode des letzten von dieſem Ge 
ſchlecht, der im J. 1259 erfolgte, erhielt ſte mit vie⸗ 
len andern Städten ihre Freyheit wieder, Hierauf 
kam fie unter die Herrſchaft der Sealigeri, der Her⸗ 
ven von Carrara, der Visconti, und endlich im Fr 
1404, der Republik Venedig. | 


Bis in das Jahr 1720 hatten fie daſelbſt noch 
einige alte Gemaͤhlde erhalten, von dem Bolognefer 
Buido im J. 1177 verfereigt, welche verſchiedne 
Unternehmungen Ezzelins des Stalnielnden ; aus 
bet Zeit wo er mit den Kreuzfahrern zur Wiedererobe— 
rung des heiligen Landes zog, vorſtellten P). Bon 
einheimifchen Mahlern von Baſſano gehn die Nach— 
richten dis ins dreyzehnte Jahrbundert hinauf, Ue⸗ 
ber ein uraltes Bild der heil. Jungfrau mit dem Kin⸗ 
de ſehe man bie Meynungen verſchiednet Alterthums⸗ 
ſorſcher in ihren Schriften nad) ). Es giedt derglel⸗ 


.P) Siehe Script. rerum ltalie. T. VII, und Verei Noti. 
zie intorno la pittura Baſſaneſe, p. 3. 
® Netizie iflöriche delle epparizione, & delle immagint 

piu celebri di Maria Vergine, nella Cittä e dominio di 

Vevesia , opera del Senatore Flaminio Cotnaro, pag. 


Siorilo's Geſchichte d. zeichn Zuͤnſte. Bd. it, & 838. F 
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chen viele ſaus Denſelben Zeiten, bey denen wirruns . 


hier nicht aufhalsen, dürfen, da fie afle in dem rohe⸗ 
ſten fogenannten griechifchen Styl gemaple find«.,.:: - 


Der Paduaner Guarienti war es, der zuerſt 
einen —— Geſchuiack in Baſſano einfuͤhrte. Auch 
Anbrea Drantegiin hat daſelbſt eine Zeitlang gearbeitet. 

Von vielen Alten Baſſaneſiſchen Mahlern find. 
nicht einmal die. Nauen bis Auf ung gekommen. Die 
Keipe ber befannteren fänge erſt mit Francesco und 
 Bartolommeo Mafochio, Söhnen des Nis 
eoLo. Naſocchio, ebenfalls eines Mahlers, an. 
Es hat noch zwey andre Kaͤnſtler von. derfelben Fami⸗ 

“ Jie gegeben, „ welche die Vornamen Giufeppe. und 
Gigcomo führten. Sie haben fämtlid) zu Anfans, 
ge des fechzehnten Jabrhunderts gebluͤht, waren aher 
noch um das Jahr 1540 am teben. In der Zeichs 
ming waren fid nicht allzu glücklich, indefien wußten 
ſie ihren Köpfen eingır ſehr edlen Charakter zu geben.: 
Ihr ſchaͤtzbarſtes Werk, woran fie gemeinſchaftlich 
gearbeitet, findet ſich in Gallio, - einex der ſieben Ge 
meinden die zu Baffans gehören, ‚in der Dem heil. . 
"Bartholomäus geweihten Pfarrkirche. rt, 


| Auf diefe folgte die Familie da Ponte, deren 
erfies Haupt Giacomo da Ponte war, der als 
te Baffano genaunt, und die mie ihren Angehoͤri⸗ 
gen und Machfolgern im erfolg ber Geſchichte ihre 
Stelle finden wird. 7 
| un a 
x 
| 0, Eintn 
328. Chiuppani Iforia di Baffano, T.I. p.24. Gui- 
lieimo Gumppenberg Atlas Mafianus „.five'de Imagini- 
bus Deiparae per’ orbem Chriflienum miraculofis. Lib, 
» P-.4% " .42 
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„,Einen bedentenden Rang nimme auch Brescia 
In det Venezianiſchen Aumitgefchichte ein ‚das in früs 
heren Zeiten beynah dieſeiben Schickſale mit den mej⸗ 
ſten Staͤdten ir dieſem Thetle Italiens gemein hatte, 
Sie wurdeum J. 452 vom Attila, bierbiif von den 
Longobarden erobert, und kam alsdann nach der Mey⸗ 
nung Anigee Geſchichtſchreiber in die Gewalt Karls 
des Greßen. In der: Folge lite fie Viel unter den 
Zwiſt ateiten ber Guelfen und Gibellinttr, und why 
De von Kauer Sinn np ſechſten ingenommeli unb 
gepluͤndett.“ Darauf: fiel Re wireer DIE nen m. 
zelins, ber:fich auch zum -Meifter von’ PVabua, Bir 
cenza und Verona gemacht harte; und befam nach 
einander die Familie Ver Scauger, den Ayo Viscons 
ti, die. Herjöge von Mailaud, und ehdfich Die Repu⸗ 
blit Beuedig, zu Herten Auf eine Zeitlang gerieth 
fie in die Haͤnde Ludiwig XII, Koͤnigs von Franfreich, 
nämlich dom J. 1509 an, wurde aber nach verjchteds 
nen Kriegen von Franz dem erften wieder an die Vene— 
ziantfihe Regierung abgetreten. "0 

, . Brescia hat allerdings mehrere Künftler vor 
Berdienft hervorgebracht, und ſchon aus den fruͤheſten 
Zeiten der Wiederbelebung der ‚Mupleren har man 
Nachrichten von einem und dem andern Bresciunifchent 
Mahler. So weiß man, daß ein gewiffer Meifter. 
Acquiſtabene vor dem Jahre 1295. dafelbft vers 
ſchiednes gemahlt har. Ein Jahrhundert fpäger bluͤhe 
te ein gewiſſer Giacomo Coltrino, von dem man 
ehedem in-der uuterirdiſchen Kirche des heil. Fauſtin 
alleriey Arbeiten ſah. Ä Ä 


Gegen die Mitte des funfjehnten Jahrhunderts 
blühte Bincenzo Foppa, welchen Lomazzo einen 
Mailänder nennt. Er bat zu Brescia viele Auges 

0.0.83 zeich⸗ 


⸗ 


— 


| ?) Siehe Zamboni pag, 32. 
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zeichnete Werte geliefert, nämlich im der Kieche del, 


Garmine die Kapelle der Averoldi, und in ber Kicchk 
Str. Petri. im Delgarten zwey Altarblaͤtter, eins die 


Dreyeinigkeit, das andre den, heil, Onuphrius vor⸗ | 
ſtellend. Er fchrieb über die Perſpektiv, und vom % 


1439 an wurde ihm vom Stadtrat ein Gehalt aus⸗ 
geſetzt, wofuͤr er zu Brescia die Mablerey und Bau⸗ 
Eunft, zum Vortheil der zu dieſen Künften geneigten 
— austhen und lehren ſollte. Ev. Diefe 

elopnung nicht fange am „= fu I 9.114928 
Par J! ‚ 


* eine Zeigenoffen waren Aleſſandro 


Ardeſio, und Vincenzio von Erema: 


| an einem andern Orte binlänglich gefpeochen ). In 
| feiner Vaterſtadt war er ein Schüler des Girglamo 


in 


Bon Girotamo Muziano habe ich ſchon 


omanini geweſen, der in der That ein vortreffli⸗ 
cher Mahler war: ein kraͤftiger Koloriſt, kuͤhn und 
fantaſtiſch in ſeinen Etfindungen, allein vom Geſchmack 
des Michelangelo zu ſehr eingenommen, ein Hang, 
den er auch ſeinem Zoͤglinge beybrachte. Der Meiſter 
harte freylich zuvor die Werke des Tizian zu benutzen, 
und fi fein fehönes Kolorie zu eigen zu machen ge⸗ 


wußt. Zeitgenoſſe des Romanini war Aleſſandro 


Benvieino, genannt il Moretto, der einige Zeit⸗ 
lang Schuͤler Tizians war, jedoch ſich auch nach Ra⸗ 
phaels Muſter zu bilden ſuchte. Sie arbeiteten mit 
einander wetteifernd in ihrer Vaterſtadt, in der Skt. 

obannes: Kirche in der Kapelle des Corpus Domini, 


wobey Romanini durch fein Tizianiſches Kolorit her⸗ 


vorglaͤnzte, und Bonvieino den Raphael nachzuahmen 
ſtrebte, den er ſich vor allen zum Muſter erwaͤhlt hat⸗ 
te 


s) Siehe Th. J. ©. 159. 


— 
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te, Rideik giebt ein Verzeichniß von den vorzuͤglich⸗ 
fien Werfen des leßtgenannten ), worauf ich den Les 
fer verweiſe; nur ein einziges ſehr fchönes ‘Bild von 
ibm wil-ich Bier erwähnen: es ift. zu Venedig, auf 
dem Ehor des Hoſpitals della Pjetz. befigdlih, und 
ftelle eine Magdalena zu den Füßen des Heulandes 
vor. Diefes Gemaͤhlde ift in einem großen Charak⸗ 
ser, und die Figuren treten ſtark hervor. 

Wiewohl Zanerti ”) geneigt feheine anzunehmen, 
der Profpero Bresciano (von der Familie Scas 
vezzi) deflen tebensbefchreibung wir beym Baglioni”) 
finden, fen derfelbe, von deſſen Arbeit fich einige Lies 
berbieidfel an der Façade des Pallaftes Triviſano, 
beur zu Tage Donato, zu Murano erhalten haben, 
ſo ſcheint mir doch die Sache ein wenig verwirrt zu 
ſeyn. Der Profpero von Brescia, von welchem Bar - 
glioni Handelt, kam unter der Regierung Pabſt Gre⸗ 
gors des dreyzehnten nach Rom, befchäftigte ſich bloß 

Skulptur, verfertigte unter Pabſt Sixtus dem 
uften verſchiedne Statuen, anatomiſche Figuren, 
und endlich die Statue des Moſes für den Spring⸗ 
brannen Termini, woruͤber der Verdruß Ihm das tes 
ben koſtete *). Roſſi Hingegen ’) macht einen Jansen 
n 


6) T.I, pag. 245, 
u) Delle pitt. Venen, pag. 346. 


v) pag, 40. F 

x) Aus r eigenfinnigen Grille Geftand er darauf, trotz 

der Warnungen feiner Freunde, dieſe Statue ſo aus zu⸗ 

" arbeiten, daß er den Marmor der Länge nach hingele 
und nicht. aufrecht geftellt haste, wie es die gewoͤhnli 
Weiſe iſt; und der Erfolg bewies, daß das Augenma 

in dergleichen Fällen mehr gilt als die genaueften Mefs _ 
fungen der Proportion: feine Figur fiel plump aus. und 
Barte nicht die mindefte Grazie. 

y) Elogjiftorici.de’ Berkeiani Hu Breicia 1620, 4. p·. 515. 
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Menſchen Daraus der in feinem acht und zinangigften 

Jahre geitorben ſey. Anveroldo ?) Führr- ein m-andern 
Proſpero von "Brescia an, der ebenfalls "Bildhauer 
war; einen dritten Künflter dieſes Namens, eis 
nem Mahler, finde ich endlich beym Cozzando *) 
erwähnt. ' 


Um diefe Zeit ſtudirte in Rom Pietro Maria 
Bagnadore, der zugleich Mahler und Architekt war, 
und auf einige Zeit Die Oberaufjicht über ven Bau des 
Domes zu Brescia erhielt. Er befaß eine vortrefflis 
he Sammlung maplerıicher Studien, Die er Dem 
Grafen Camillo von Nuotara verfaufte. Nicht wenis 
ger char fiih Zioravante Ferramola .bervor, von 
deifen Hand man viele Altarbidtter ſieht. Er befand 
x. fi gerade in ‘Brescia als es von den Franzoſen ges 
plündere ward, und hierdurch in Das größte Elend ges 
ſtuͤrzt, nahm er feine Zuflucht. zu de General, Bafton 
de Foix, der fein Porträt, von ibm mahlen ließ und 
ibn dafür mir einer Summe von soo Scudi belohnte. 
In diefelben Zeiten gehört Paolo Zoppo, ein wack⸗ 
zer Minarurmäpler; fo auh Girolamo Savol—⸗ 
do, der gemöhnlih Girolamo Bresciano ge 
nannte ward. Diefer war von vornehmer Herkunft, 
und erlernte die Kunft anfänglich zu feinem Vergnuͤ⸗ 
gen, in der Folge aber- ward ex ein tüchtiger Meifter 
darin. Er ſtudirte nah Tiziang Werken, umd ftarb. 
im J. 1550 zu Venedig, wo man von ihm in der 
Kirche des Heil. Hiob eine fhöne Geburt Chriſti ſieht. 
Auch Lattanzio Gambera verdient ein ausgezeichs 
netes Lob. Beine. erften jugendlichen Studien machte 
| .. | er 
£) Scelte pitture di Brescia &c. Brescia 1700, 4« 
©) Vago e curiofo riftretto del’ iftoria Breſciana. Bress 
eis 1694. 8. 
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ee zwar in Cremona unter Giulio Campo, allein 


ſchon in ſelnem achtzehnten Jahre kehrte er in feine 
Baterſtadt zuruͤck, wo er nachher feine Talente und 


Einfichten duch würdige Werfe bewährte. Er hatte . 


einen gefälligen Pinfet, ſchoͤne Tinten, nebſt wohl ges 
zeichneten ſchoͤnen Verfürzungen, indem er in dieſem 
Theile die Römifhe Schule vor Augen hatte. . Eres 
mona, Brescia, Parma und Venedig haben Werke 
von ihm aufziiweifen, Die alle in einem großartigen 
und edlen Style ſin. 


Die beyben- Brüder Criſt ofor o und. Stefas . 
no Mofa oder de Moffi, aus Brescia gebuͤrtig, 


waren geſchickte Perſpektivmahler, won denen man 
nicht bloß in ihrer. Vaterſtade, ſondern in’ Venedig 
ſelbſt ſchaͤtzbare Arbeiten ſieht, z. B. das Deckenſtuͤck 
in der Kirche dee Madorina dell’ Orto, und andre, 
Criſtoforo haste einen Sohn, Namens Pherro Ros 
ſa, der ſich in die Schule des Tizian begab. Nach 
Der Angabe des Koffi ?) ſtarben Vater und Sohn an 
Giſt; andre behaupten: an der Peſt im Jahr 1576. : 


x ‚ . * 
EZ a 


Aquileja g, das in den älteren Seiten als der 


Sig nes Patriarchats ein fo glaͤnzender Ort war, 
ot. ag 
b) Elogj iftorici &c.- b 


c) Wer ſich von den Schickſalen von Aquileja, von ſeinex 
Serftörung unter Attila, von den kirchlichen Zwiſtigkei⸗ 
gen, den Sitz der Arianiſchen Biſchoͤfe betreffend, u. ſ. 1. 
unterrichten will, ſehe folgende Schriften nach: Bernard, 
de Rubeis Monumenta Ecclefiae Aquilejenfis. Argenti- 
sae 1740. fol. Fandazionc della Chiefa’ di Aquuleja 


diflertazione ftorico - critica del Padre F. Carlo Giuſep- 


‘pe di San Florano. Milano 1758. 8. Girolamo Tar- 
tarotti Diflert, epiftolare intorno all’ Origine della chio- 
—* Fort a, ia 


= L 
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: bat ſeit der Wiederherſtellung der- Künfte in der Ge 


ſchichte der Mahlerey Feine Rolle geſpielt. Es ift ung 
daher hier nur wegen einiger Ueberbleibſel alter Mah⸗ 


lerey merkwuͤrdig, Die fih in dee Merropolitan : Kits 


ehe befinden, und movon ich eine kurze Machricht mits 


theilen will, 


Unter dem Chor der eben erwähnten Kirche iſt 


“eine Kapelle befindlich, die ſowohl am Gewölbe als 
an den Seitenwänden ganz bemahlt war, Im Jahre 


1733 ift ein Theil diefer alten Denkmaͤler mit neuen 
Mahlereyen bedeckt, ein Theil uͤberweißt worden ; ins 
deſſen hatte man zuvor Zeichnungen davon genpmmen, 


| berief deren fie Bertoli ?) in feiner Sammlung 


yon Alterthuͤmern auf die Machwelt gebracht Hat. Auf 
einem diefer Gemählde fieht man die Heiligen Poppo 
und Tazian, nebſt dem Kaifer Heinrich dem dritten; 
auch dem andern den Sohn Kaifer Konrad des zwegs 
ten, Heinrich der ſchwarze genaunt, den Heil. Herma⸗ 
oras, Kaifer Konrad, Sankta Fortuna und Eus 
hemia, und wahrfcheinlich die Gemahlin des Kais 
fers, nämlich Giſella, Tochter bes Lothar. Es vers 


‚Biene bemerkt zu werden, daß ſowohl Konrade als feis 


ner Gemaplin Kleidung mit Pelzwerk verbräme ift, 


Auch an der Dede über dem Vorhofe des alten 
Taufſteins oder in der fogenannten Kirche der Heiden, 
find einige Reſte von alter Mopferey, nämlich. die 


Evangeliſten Johannes und Marcus, „in menfchlicher 


Heftaft, aber der eine mie einem Adlers: des andre 
| " J mit 


fa d'Aquileſs. Milano 1759. Liruti Notisie del Eriuli. 
Udine 1776. 8. T.I«V, 

d) Siehe Le antichitä d’Aquijeja profane © facız dr, da 
Gieudomenico Bertoli, Venezia 1739. fh 


in Venedig und defien Gebiet. 4 


wit einem Löwenfopfe. Berner Rebe man daſelbſt einen 
Chriftus am Kreuz mie vier Nägeln, eine. Darſtel⸗ 
Angsweißg, wovon ſchon bie Rede geweſen iſt ). 


2 


Der Aandſtrich den man "unter dem Damen 
Friaul begreift, ift ziemlich fruchtbar an berühmten 
Malern gewefen. Der gelehrte Graf Altan bar ih⸗ 
nen eine eigne Schrift gewidmer °), und feine Unter⸗ 
ſuchungen koͤnnen mie bey der zen Nachricht, die 
ich Aber die ältere Geſchich ahlerey daſelbſt ges 
ben werde, zum Leitfaden —* 


Man findet in dieſen Gegenden nud menige Ue⸗ 
berbleibſel der aͤlteſten Maͤhlerey. Doch haben ſich 
in der Kapelle des Fleckend Seſto, Des Hauptortes der 
Abtey Viefes Namens Z/die im Jahre 762 gefifter 
ward, einige dergleichen bis auf den heutigen Tax 
halten, die vielleicht allen Äbrigen im Friaul den Ra 
des Alterthums ftreitig machen koͤnnen, ‚indem fie fuͤr 
eine Arbeit aus dem neunten Jahrhundert gehalten 
werden. Cine andre Mahlerey ift in dem Archiv des 
Domfapitels zu Udine befindfich, die ehedem in der 
nun aufgebobenen Kirche zu Aquileja aufgeftelle.war, 
uud aus dem gehnten Jahrhundert herzuruͤhren ſcheint. 
Allein alle ik Denfmähler, fo wie auch die zu Aquis | 
leja beweifen nichts anders, als daß damals wohl das‘ 
Handwerk, nicht aber Die Kunſt der Mahlerey bekanne 
war. Friaul theilte natärlicher Weiſe die Lethargie 
des übrigen Italiens, und erſt im funfzehnten Se 

uns 


e) Sich TH. X. in der Einfeitung ©. 55. 


Del vario fisto delis Pittura in Friuli, ra me 
del Conte Federico Altan di Salvaralo, - po 
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| hundert fiengen- die Künfte an wieder aufuwachen/ — 


"and die alte Barbaren zu verteeiben. 


Bon dem Friauler Matgo'Bafaiti habe ich 
es ſchon im vorhergehenden geruͤhmt, daß er ſich von 
der alten Trockenheit und Steifheit entfernt, und dem 
Geſchmack desi Giorgione und Tizian angenaͤhert har 
be. ‚Sein Zeitgenoſſe Andrea Bellunetlo:von 
©. Bito ‚hat in großer Achtung geflanden, wie man 
aus folgendem Diftichon abnehmen kann, dag einem 
ierlichen Altarblatt von ihm, welches fonft. im Dom 
der Stade Pordenone befindlich wur, zur Unterfchrift 
diente: serien. et. 


: Andreas Zeuxis, noflraequeactatis Apelles 
Hoc Bellunglius nobile pinxit opus, ' 


Im fechzepnten. Jabrhundert thaten fich viele 
Männer, die Friaul zum Vaterlande hatten, ruͤhm⸗ 
lichſt hervor: dieſer Gegend. gehören Jopann von, - 
Udine, Pellegrina von ©. Daniello, Gin 
Antonio .Regillos der Pordenone genannt, 
und endlich. der unfterbliche Tizian an. | 


-Der gewöhnlich fogenannte Johann von Udine 
hieß mie feinem Familiennamen -Gtobanni Nan⸗ 
ni, doch komme er auch zuweilen unter dem Damen 
GBiovanni Micamatore vor. Er wurde zu- Udis 
ne im J. 1494 geboren. Eine kurze Zeitlang flus | 
Dirte er in der Schule des Giorgione, und begab ih 
Bierauf nach Rom indie des Raphael E), auf Vers 
anfaffung bes Grafen Caſtiglione. Er hatte ein felt 
nes Talente fir die Nachahmung aller Arten von Thies 
gen, Fiſchen und vorzüglih Vögeln‘, indem er ein 
feidenfchafeficher Jaͤger war, fo dag ihm auch Die Ers 


findun 
| g) Siehe 25.1, ©. 134. . ' s 
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findungdes gemahlen Ochſen, ‚hinter weichem. fidif dee 
Jaͤger orbirgt, um fich feiner Beute zu nähern, zus 
gefchsiekn: wird. . Diefe treue Machahmung der Nas 
tur verfeitete ſich über alle Alten von Gegenitändent), 
fo daß Kaphael ſich feiner bediente, ihm die mujıfalis 
ſchen Inſtrumente, upege andern die Orgel’auf dem 
Biid der heil. Eaecilia zw mahlen.. Hierauf befam 
er dA Auftrag die Logen im Watifan zu, verzieren '); 
er hitte Das Geheimniß eritdecft, den Stuck nach det 
Wiſe der Alten zu bereiten, und bediente fich dieſer 
Erindung bey vielen. Arbeiten der Art. Im der Urs 
bei au den Logen brauchte er eine große Anzahl junz 
ger Leute zu Gehuͤlfen, die fich feinen Geſchmack in 
dien Verzierungen zu eigen. machten, und aller Or—⸗ 
gen Ge Grotteslen x) verbreiteten. on 
Johann yon Udine arbeitete ſelbſt auch in Flo⸗ 
renz. und bey feiner Ruͤckkehr im Rom maplte er die 
Gumlanden um Raphaels Gemaͤhlde in der Farneſina, 
Er nar im J. 1527 bey der Einnahme und. Plündes 
sung Roms gegenwärtig, und es hat, wie wir jchon 
an eirem andern Orte gefehen '), viel Wahrſcheinlich⸗ 
keit fie fi, daß er es war, der den Connetable Bour⸗ 
bon erlegte. Er befischte Rom wieder als Pilger vers 
Pleider, und wurde vom Vaſari ”) zufällig erkannt. 
‚ . o. W End⸗ 
h) Aretino ſagt in einem Briefe, T. J. pag.123. Altro 
ci vuole per efler "buon ’dipintore, che contrafar bene 
un velluto e una fibbia di cintura: il fatto fla ne f 
- bambocci, diffe Giovanni da Udine ad alruni che ſtupi- 
rono de le grottesche mirabili di fua mano nella Lor- 
gia di Leone, e nella vigna (di Clemente, 
3) ©. Th. J. S. 94. 
k) Ueber die Grotteske. Goͤttingen 1791. 
H %h.1. S. 136. 9* 
.m) ©, Vefari Ed. Bett: T. II, p. 531. 


[0] - 


| nefer, und man ſieht 


Maͤrtyrers; vom Florigorio das Houpraltartlatt in 
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Endlich ach. er daſelbſt im Jahr 1564 ‚un wurde 


‚Ay der Rotunde beggabep. | 


Pellegrino von ©. Danielle 1 mit 
feinem wahren Taufnamen Martinv, und nr aus 
Udine gebürtig. ‚Allein da fein tehrer Johanne Bel⸗ 
lin fo ſchoͤne Anlagen in ihm entdeckte, fo legte x ihm 
ſtatt Martin den Namen Pellegeino bey; undweil 
ee in dem Flecken ©. Daniello, nicht weit von Ipine 
fich aufpielt und eine Schule eröffnete, fo wurd ee 

dieſem Orte und nicht feiner Vaterſtadt benant. 

Bafari zähle mit Lobeserhebungen verfchiedne Arberen 
diefem Künftler auf, Die fich zu Udine befanen. 

S. Danielto fah man von ihm in einer Kapdle 

"des heil. Antonius die Paffion Eprifti, Die ihn nit 
ungefähr 1000 Scudi bezahle worden war. Der Her⸗ 
609 von Ferrara mar fein befondrer Freund und Goͤner. 


Unter ſeinen Schuͤlern thaten ſich hervor Bas 
ſtianello Floörigorio, Giovanui Martini, 
ranceseo Seren, fuca Monverde. und 
iorgio tiberafe® Alle waren gebobtn: Udi⸗ 
in ihrer Vaterſtadt üre bes 

ften Werke, die in der That in einer ſehr khönen - 
Manier gemaßit find. So ift z.B. vom Martini 
das Altarblatt des Evangeliften Marcus im Dom, 
ımd das der heil. Urſula in der Kirche Skt. Pitri des 


der 


v) Vaſari Ed. Bott. T. II, p. 267. nenne dieſen lebten 
ſtatt Giorgio, Genſio; auch zähle er den Giovanni 
Martini nicht unser. die Schüler des Pellegrino, fondern 
nennt ihn feinen Zeit sgenofien. Er füge hinzu, unter 
den Schülern diefes Kuͤnſtlers ſey einer von Griechiſcher 
Herkunft geweſen, der eine fehr fchöne Manier gehabt, 


und feinen Lehrer ſehr gut nadrhoen gewußt habe. 


4 
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der Pfarrkirche es heil. Georg, welches ſehr geſchaͤtzt 
wir; vom Maverde ein Altarblatt in ber Kirche der 
feligfter Jungfau der Gnaden. Floriani und LUibe 
rale Jaben auchin Wien mir vielem Beyſall gearbeis 
ter, wo fie ſich der eine in Dienften des Eezherzogs 
Ferdnand, Sof von Kaiſer Ferdinand dem erfien, 
Der aidre in Dienten Kaifer Marimilians des zweyten, 
Heramme Zeit auffielten, - ° | 


Auf der Pordenone merde ich im Lauf der Ge— 
fehtbre noch ziruͤckkommen, fo wie auch die aus Mies 
fen Gegenden ebuͤrtigen Kuͤnſtler, welche fpäter ges’ 
blidt haben, Hhörigen Orts erwähne werben follen. 


, * 32Ñ Rı * 


Die Stadt Qicenza erfuhr ungefähr dieſelben 
Sdhickſale wie die neiften Übrigen Städte in den dotr 
tigen Geguden: fie vurde vom Attila verwäfter, kam 
in Die Gwalt der Imgobarben und hierauf an das 
Deutſche Raiferrpum; wurde im J. 1236 von Kaifee 
Sriedrichbem zweyten in feinem Kriege gegen Gregor 
der neunen beynahe voͤllig eingeaͤſchert; hierauf warfen 
fich die Hetren della Scala, die von Carrara und die 
Visconi zu ihren Beheerſchern auf: bis fie fich ends - 
lich > 1404 freywillig dee Republik Venedig uns 
terwaf °). | 


Die beflliidigen Kriege, deren Theater Vieenza | 
Dar, ſind Schald, daß ſich wenige oder gar keine 
Ueber⸗ 
0) ©. Marzari, e Pepfiarino Storia della Cigi di Vicen. 
2a. Silvefro Caftelliai Storia della CittX di Vicenza, 
T. I.-VIII. Viceuza 1743. 8, Auch Dei Cittibri Vero- 
neh € Vicentini Libri die di Maxeo Perso, Verona 
1763. 8 oo. 
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Uebeirefte \aus den Zeiten: der Alten Sümer n bi⸗ auf 
die gegenwaͤrtige erhakten haben; daggen hat es einen 
Ueberfluß an ſchoͤnen Gebaͤuden, wyoon die wmeiſten 
ſich aus den Zeiten des beruͤhmten Jalladto M. dee 
ein ‚geboprner Bicentiuer war, herſoreiben. in. 


"as unſern gegenwaͤrtigen Lauptzweck nl; 
uc die Mahlerey betrifft, fo. hat dieſe Stadt ein 
große Menge Künftler in dieſem Zache pervrtgebrägt !), 
allein. fle find vom -zwenten Range, und denn id als 
lenfalls den Faſolo, Aleffandro Magana, 
Givranni Bnonckonſiglio, un Markete 
Figotino, ausmehme, ſo find die Verdienſte der 
uͤbrigen eben nicht von der Urt ‚ daß re eine beſtimmte 
Erwaͤhmung verdienten ). 

Ob 


er * F 
Veteris Viceftinae urbi⸗ nque ri inferhtiones; pet 
Rernardinum Trinsgium. 1577. : 


® Eine Nachricht vom den worzäslichrten © Weren des. Di 

.  „Jabto und eine Lizerarnottz wog ſeinen Schrilen und den 

vielen Ausgaben die danon erſchienen fi nd, 'Sunte bier 

ihre Stelle finden, allein nah findet alles deß mit’ der 

> größten Gelehrfamkeit zufammengetragen infeiner Les 

.. bensbeſchreibung won Tommafo Temanza, diezu Vene⸗ 
‚dig im I. 1762 in einem Quartbande erſchienen iſt. 


N Siehe ‚Marco Bofchini delle Pitture di Vicevza Vene- 

„ zia 1670. 8. \ 

s) Wer etwa Luft hätte, Fuͤßli 8 Wörterdud mit einen gro⸗ 
ßen Anzahl Namen von Mahlern, Biohauern und Ar⸗ 
chitekten zu vermehren findet reiolichen Stoff. dazu im 
folgender Schrift" Deferizione Jelle Architettube, Pit- 
ture e Sculture di Vicenza coı alcune oflervazioni &c. 
Vicenza 1779. 8. P.I.II. Mid ein Anhang find zu dies 
ſem Werke zwanzig ſthoͤngeſtochne Blaͤtter Hinzitgefägt, 
weiche die fehönften : Gebäude . von Vicenza darſtellen. 
Die in dem Bude genannten Vicentinifhen Deahle® 

. fu folgende: Aviani, Stovannt Buonconſiglio, — 
88ar⸗ 
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Ob ꝛs in den aͤlteren Zeiten zu Vicenza eine Zunft 
der Mahler gegeben habe, daruͤber habe ich nicht die 
mindeſte Nachweiſung finden koͤnnen. In den allers 
neueſten Zeiten ‚hat die Regierung aber zur. Aufmunte⸗ 
zung der Talente eine‘ Afademie der Mahlerey und 
zeichnenden Künfte in der Öffentlichen Sft. Jakobs⸗ 
Schule daſelbſt errichtet. . 

- % ‘ 


ar | 
Der fo wichtige Einfluß des Studiums der ans 
tifen Denkmäler auf die moderne Kunſt bewog mich der 
Geſchichte der Roͤmiſchen Schule eine Bemerkung, 
über die fruͤheſten Sammler von Alterthuͤmern einzus ” 
. Ihalen.. In den. Hervorbringungen Venezianifcher, 
Kürftler ſeht man zwar die nach Antifen gemachten 
Studien nicht fo beſtimmt hervorleuchten, als bey den 
Römifchen und Florentiniſchen; auch konnte die lofale 
Beſchaffenhen des Veuezianiſchen Gebiets dem Aus⸗ 
graben alter Kunftwerke natürlich nicht fo günftig ſeyn 
als dore. Dagıgen verfchaffte ipnen ihr ausgebreiteree - 
Handel, die Einnahme von Eonftantinopel, ihre 
 Eooberungen auf dem feften Sande von Griechenland 
| u Zu und 


Carton, Catletto, D. Ginlio Caſtelli, Giacomo Cieſa, 
Antonio Coquinati, Cornelio Eoftentero, Pas qualetto 
Tonſlantin genanut Eonftantini, Giov. Anton. Faſolo, 
Aseſtino Feſta, Marcello Figolino,. Paolo Guidolin, 
Zanzi, Michele Dliaco detto Leoneda, Srancesco Maf⸗ 
fei, Aeflundro, Gid. Batifta, und Vincenzo Maganza, 
Criſtoforo Menarola, Zuanne Minchto, Nicole Mioze 
3, Dart. Vontagna, Bened. Montagna, Clemente 
Mazzi ein Edelmann, Antonio de Pieri genannt il Zoppo, 

. Rofa Pizzola, Angelo dei Puttt, Anton. Rigont, Pass 
gquale Hoff; Anton: Roſſi, Giufeppe degli Schioppt, 
Giuſ. Scolari, Giov. Speranza, Caterina Tarabotta, 
2Ginuf. Tomaſini, Ant. Tognone und ‚Stefano Bampint. 


| ” “ ’ 
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und von⸗ mehreren Inſein im Archipel, die Mittel auf 
andern Wegen zu dergleichen zu gelangen; und alle 


diefe Umſtaͤnde begünftigten auch die & even fie 


dieß Studium und die Anfegung von antignarifchen 


Sammlungen, die wir daher In Venedig mit großes. 


Eifer betrieben fehen. 


.. Schon in frühen Zeiten benußte die Republik 
die Gelegenheit, die Stadt mit äffentlichen Denkmaͤ⸗ 
lern der Ure zu ſchmuͤcken. So find die Bengianis 
ſchen Gefchichtfchreiber ſaͤmmtlich darüber-eing 9), 
Baß die vier weltberühmten Pferde von Brome, die 
bis vor einigen Jahren den großen Eingang der Markuss 
Kirche ſchmuͤckten, jet aber von den Franzeſen nach 
Paris mweggeführe find, bed der Eroberung,von Con⸗ 
ftantinopel durch die Franzoͤſiſchen und Verezianiſchen 
Waffen im J. 1204 nach Venedig gebracht worden. 
Marino Zeno, der in jener Kaiferftade im Namen 
der Republik zum erfien Podefta ernannr war , fandte 
fie nebft vielen andern marmornen ‘Denfinälern von, 
großem Werth nach feiner Vaterſtadt. Eins von deg 


Pferden wurde in die vom Domenird Morofini fowd. 


mandirte Galeere gelegt, und man. erlaubte ihm zum 
" Andenken diefer Ueberfahrt einen Hinterfuß deſſelben, 
der dabey zerbrochen war, zu behalten. “Der gemels 
nen Weberlieferung nach follen diefe vier Pferde in 
Mom einem Teiumpbbogen des Nero, der fir viels 
leicht unter feinem übrigen Raube aus Griechenland 
dahin gebracht harte, zur Zierde gedient Haben, ‚und 
vom Conftantin für den‘ Hippodromus nach Eonfans 
0 oo. Kinos 


t) Siehe Pietro Giuftiniano Dior: Ven, Lib. N. Andres 
Morofini dell’ acquiſto di Terra Santa &c. Lib. U, 


p.205. Sanfovino Venesis &c, un) Andre. . 


+ 


⁊ 
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tinopel geführte. worden ſeyn. Sanſovino °) erzaͤhlt 
Diefen Umſtand mit Berufung auf das Zeugniß dee 
Nicetas; allein bis jetzt hat noch niemand in deſſen 
Schriften die angeführte Stelle finden koͤnnen. Wohl 
beflage ſich Nicetas ’) Uber die Räubereyen von Rofts 
barfeiten, welche die lateiner ben der Eroberung dee 
Grade begangen haben follen; er ſchildert mit den ſtaͤrk⸗ 
ften Farben ihre Barbaren und ihren Geiz, indem fie 
alle Staruen von Metall, die ihnen nur in die Häns 
de gerierhen, haben einfchmelzen laſſen; er befchreibe 
auch dabey viele Kunftwerke ,. die zuvor an verfchich 
nen Dertern geflanden hatten: der bronzenen. Pferde 
thut ex aber Beine Erwähnung, , Einige Benegianifche 
Schriftſteller wollen zwar die vom Micetas den $ateis 
nern augefchuldigte Auspländerung nicht als wahr 
gelten laffen; allein man findet, daß im J. 1207 der 
Patriarch von Eonftantinopel Thomas Morofini die 
Venezianer, feine eignen Landsleute, ersommunicitte, 
als räuberifche Entführer eines wunderthaͤtigen Bildeg 

et. Des 


») pay. 94. En 


. .. . 
4 —E — 


u) In dem Bude Balduin vin'Standern,- und 


noch umfländlicher in einem Frahment, bası ſich mer 
den Manuffripten der Bodlefanifhen Bibliothek finpye, 
und von Fabtizius Bibl. Graeca Vol. VI,. & 405... erläue 
tert wird. eben die Ausbtändering von Conſtantinopel 
ehe auch den Aufſas des Herrn Altgez “Uchansitne 
tsterarifhe Artiſtiſche Plünderung zu Ans 
fang des dreizehnten Jahrhunderts”, weis 
der in feinen Miscellaneen, Wien 1799. 8. .bes 
findti if. In der Stavifhen Chronik weihe. Alter 
daſelbſt bekannt gewacht bat, ließt man unter andern 
folgendes. Oecupantes regnum Conitantinopolitanum 
Veneti, — abftulerunt ſanctam iconem Sandtiffimae vim 
ginis, quam pinxit S. Lucas Evangelitte, vercos equos, 
corongs quibus gemmas infixerunt Imperator? 


Korilloo Geſchichte d. seichn. Ränfte. D. u. D 
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der bei. Jungfrau, das man vom Evangelift lucas ges .. 


mahlt glaubte, und der Pabft Innocen; ber. dritte 


beſtaͤtigte dieſen Bannfluch *). 


Aus weit ſpaͤteren Zeiten ſchreibt ſich der Beſitß 
dee zwey großen Loͤwen aus Marmor her, die an der. 
Mforte des Arfenals. aufgeftelle find ), und vormals 


- 


“einen der Häfen von Achen, namlich den Piraeus, 
fchmuͤckten. Sie wurden vom Franceſco Morofini - 


nach Venedig geſchickt, als diefer in Gefellfchaft des 


General Koͤnigsmark, des Prinzen Morimilian von 
Braunſchweig und Andrer im J. 1687 Athen eins 


nahm, ben welcher Gelegenheit der berüßmte Tempel 
der Minerva durch eine Bombe zertruͤmmert ward. 
Dem Moroſini wurde zur Belohnung für dieß Unter⸗ 


nehmen vom Senat eine bronzene Büfte im Rathſaal 


der Zehne aufgeftelle, and der Zuname des Pelopons 
nefifhen bengelegt, wie auch die übrigen Teilnehmer , 
reichlich belohnt wurden. Es iſt merkwürdig, daß 
an- einem dieſer Loͤwen in der Naͤhe der Maͤhne eine 
Art von Band eingehauen ift, das fich in verfchlednen 
Kreifen um den Hals fchlinge, und woran fich eine 
Runiſche Infchrift- befinder , die unftreitig zu einer ges 
lehrten antiquariſchen Unierſuchung Anlaß geben 


wid”). 


. Der erfie Privarmann, der zu Venebig im funfs | 
zehoim Japehundet alte Soeinſchuſter ſemmelte, war 
io⸗ 


* Raynsldi Annales Eeclet. ad an. 1204. T. I. p 177, 
(T.XX. ed. Maafi.) | 
y) ©. Statue dı S. Marco. T.II. n. 28. 49. 
z) Ein Schwedifcher Gelehrter, Hr. Ackerblad hat die⸗ 
ſen Umſtand bey ſeinem Aufenthalt in Venedig entdeckt, 
und hat die Guͤte gehabt, als er durch Goͤttingen reißte, 
mir große Zeichnungen ſowohl von dem ganzen eowen 
„als von der Sur ſehen zu laſſen. 


in Benebig und“ deffen Gebiet. SI 
Giovanni Diareanoday er blieb auch nicht behm blos 
ben Sammeln ſtehen? Fonbech ſchrieb fie ad und'fülts 
te damit en Banpıan Anter der Res 
gierung Pabſt Pius des zweyten, unternapn Ahdrea 
Santa Eroee..eirie. ähnliche Arbeit Über, alte Infchrife 
sen, die et dem Cardinal von Pavia zupignere, - ‚Dyp 
ber Zeit, da Polizian blühte, hatte Giguanpni tpren . 
zo den RKuf gines gelehtten Autiquars; ſeine Schriften 
und Altershümer erbte ſein Bender van im, der aber 
unglüti Rgdurch ward. Alexander der fechfte war 
damals. Pabſt, und die Spionen des Hauſes Borgia, 
von denen Damals Rom nicht weniger angefuͤlit war, 
als zu den, Een pes Tiberlus, ‚Elagtem ifu,an, ep 
habe einige Auffäge feinen Bruders gegen en Pabfk 
und-Dpe Br —2 ue dem Üriechifghen.,ing 
Jateinifche ‚überteht... Dieß zeichge —— 
aijß bin SE. Purde. ia Ber age vos, goſten Jahene 
2499 zrwürgt, oder tole Andre erzählen," in der Tis 
der — — r), To daß der Gefandte der Republit niche 


BEL WORRE EU EI75 Br Fame Zul N Er > Be ee MIR. 1n70r' zei⸗ 
ln lien oe. 

u) Eiche Pignorja Symbol.Epif, 0.3. und Mahillon Kin, 

Ital. paß.· 205. u.ſ. | 


oe ern, 

b) * Dominiex trigefima, die menfin Jenbstiiin.nodte tap« 
„tus: fwit .ftater germanus domini Johannis Laurentil 
„de Venetiis,. qui diochatur quäcdam. per praedjetum 
„Pominum Johannes ,saonkra Papapz et Ducem -Valenti- _ 
„num graecis ei (ceipfa in latinum trauftuhßle,, et 
„Venetias mifilfe: ‘et eadem nocte fuefunt exportata 
„omnia hpna eiusdem per praedidum Pominum Johan- 

„nem relicta, librr et“gisecungue alla, mhil in elus 

‚„domo dimififfe, quod fuit Dominio Venedorum fine 

„mora fignificetum, et dominium referipfie @ corımihie 

„aratori orum, quod inftantiflime fuplicaret ſanctiſli- 

„mum dominum noftrum pro illius liberatione, prout 

„ei fuerag eommiſſum; Sandifimus Dominus nofler die 

„eitur reipondifle, non exiftimaffe rem hane futurem 

— J Da EEE 7: ©) 
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. zeitig. genng. feine Auslieferung vom Pabfte fordern 
Sonn er wi e abi. aufgetragen mar. — TR le 
—2Um'diefe Zeit bluͤhte Domenico Gtinmani, dee 
von Alexander dem ſechſten im J. 1497 zum Cardinal 
und vom Senat zum Patriarchen von Aquileja ernannt 
Ward; und eine außerordentlich reihe Sammlung von 
Alterthuͤmern beſaß ). Kurz darauf brachte "Bene 


deitd Ramberto, ben.ber Mückkehr von feinen Neifen 


durch Europa und Afien, eine große Menge dergleis 
Hein mit. Der Geſchmack "für dieſes Studium ver 
breitete ſich nun immer mehr ‚da: vorher ſeine Zeitge⸗ 
noffen noch: Fein Beyſpiel eines ſolchen Verſuches ge⸗ 
abt hatten Y Aunmebr fiengen fie auch iin in dem 
biet von Adria Nachforſchungen nach Alterthuͤmern 
anzuftellen, deren von viel Schrifiſtellern °) ‚Dee 
dung gethan wird, beſonders vom Stiveftri un 
Boschi ©), Der Bey feiner. Nachricht Ihe die Ents 
' . J N . —— F . deckun 


eordi dominio; re dolere, nom pofle corum 


„peitiayem exaudire, cum ille eſſet expeditus, pro 
.“:  „auo-füpplicarent. Fuerat enim in nocte hefterna, qua 
> Anditas fua ad urbem rediit, iugulatas idem frater 
-“ „Domini: Johannis, vel in T'yberim preieäus,, preut 
:  alii dieebant,” G. Hiftoria arcana Alexandri VI. Pa- 
e, ex diario Job, Burchardi.. ed. a G. G. Leibnizio, 
nnoverse 1697. 4. peg.88: ’ 
“ ©) Siehe Bernard. de Rubeis 'monumenta ecclefise Aqui- 
“ Aejenfis, 
d) &. Gian Damenico Fertali Antichitä d’Aquileja, Ve- 
nez. 1739. fol. . 0, 
e) Unter andern von Monſign. Filippo bei Torre. 
f) Defcrizione iftorica e geografica delle Paludi Adriaue 
del Conte Carlo Silveftri. Ven. 1734. 4. U 
g) Ottavio Bofchi Offervazioni fopre un autico Teatro 
fcoperto in Adria. Ven. 1739. 4 | 


! 
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deckung eines alten Theaters in Adria bemerkt, der! 
größte Theil ber Etruriſchen Vaſen und andrer Webers 
refte des Alterthums, die daſelbſt gefunden worden, 
fen in das vortreffliche Mufeum des Domenico Gri⸗ 
mani, und feines Neffen Giovannz, "die beyde nach‘ 
einander Patriarchen von Aquileja "waren, gekom⸗ 


men *). 

Der gelehrte Hermolaus Baubarus verbeſſerte 
viele Stellen der klaſſiſchen Autoren durch. Huͤlfe ber 
Inſchriften. Kuarz nach ſeiner Zeit ftiftere Pietro. 
Bembo ein großes Muſeum, worin ſich unter andern - 
Außerft ſeltnen Sachen auch einige bronzene Tafeln 
mis eingegrabnen Roͤmiſchen Gefegen '), und die —* 


4) Man ſehe auch Le lagune' di Bernardo Trivigiano, 

: "wo von der Entdeckung verfihiebner antiker Denkmäler die 
Rede iſt. 

i) Der Cardinal Bembo iſt unſtreitig einer. der erſten gewe⸗ 

‚ fen, der einige Fragmente von Originalen Roͤmiſchet Ges 
ſetze ſammelte; nad) Ihm thaten es Fulvig Urfino und 

Achille Maffei. Sigonius, Wriffonius und Gruterus 

ſammelten alle bis dahin entdeckten, und gaben fie here 

aAus. Maittaire Hat ein neues, erſt im jegigen Jahr⸗ 

hundert in Calabrien wiedergefundnes abdrucken laſſen, 

welches Monſignor Ficoroni an ſich gebracht hatte. Nach⸗ 

her kam es nach London, und wurde vom Marcheſe Maf⸗ 

fet in feiner Ver. illuſtr. p. 437. und vom Muratori im’ 

Theſaur. Infeript. S. 92, wieder herausgegeben. Das 
Alteſte Geſetz jedoch, das man auf Metall hat, iſt das 

im KaiſerlichenMuſeum zu Wien befindlihe, und von 

dem Meapolitaner Matteo Egizio im J. 1729 bekannt 

gemachte : es betrifft die Bacchanalien und tt im Jahr 

nach der Erbauung Roms 567 ‚gegeben worden. . Unge⸗ 

fähe 130 Jahre ſpaͤter fälle ein andres, die Graͤnzen 

der Senuefer und Vetturter betreffend, weiches im J. 

1507 wieder gefunden worden. Es iſt zuerſt von Mon- 
ſignor Agoſtini, dann vn Sturerns p. 204, vom Du M 

' 3 ‘ ne , 
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berühmte, Tiabula Ifiaca befanden, die. auch von, ihrem 
erften Befißer Fabula Bambina genannt. ward, und, 
feisdeng maucherley Schickſale gehabt hat. Bembo 
wollte fie verkaufen *);_ nachher kam fie in das Mus 
feum zu Mantua, wo eicese fie im J. 17602 fahe'); 
in J. 1830 ey Gelegenheit der Einnahme und Pluͤn⸗ 
deruiig von Mantüa diciig fie verlöhrenünd erfchien 
wieder im Archiv und nachher in der Bibliothek zü 
Turin ;v note fo lange blieb, bis le:son den Trans 
zofen. vor einigen : Fahren min: deu: übrigen eroberte 
Kofibarkeiten'nach Paris gebtacht ward "I: - 
one. op: .. into. gl Aug 
nelit; vom Foglletta, vom HZaecarid und Anbekn, endlich 
ı "wo im J. 1775 in der Infiruzione di quanto fi può 
vedere di piu bello in Genova herausgegeben. Das am 
‚ sSäteffen wiedergefundne Geb iſt das, -weidkes vom 
 . Stfalpinifhen Gallien Handelt, und im J. 1760 .au6ges 
graben worden iſt; (nicht weit von der Stelle wo man 
bie berühmte Verordnung. Irajeng do Alimentariis ges 
funden, das Muratori und Maffei im Muſeo Verontle 
ertäutert) Carli dat es in feinen Antichità Italiche T. J. 
p. 136 auerft bekannt gemacht, 
. k).Man erfährt dieß aus einem Briefe des Ercole Baſſo 
an den Ritter Gaddi, wom J. 1585; ſiche unter den 
Lett, pittorichbe T. II, p. 197: 0 
l) Vit, Peirefc, p.35. _ nt 
m) Der erfie, der die Tabula Ihaca im Kupferſtiche bes 
kaynt machte, war Enea Vico, Venez. 1559. Macher - 
veranftaltete er eine ziweyte "Ausgabe davon im J. 1600. 
Diefer Stich iſt das Original, von welchem alle die 
nachher erfchienenen Foptre find. Wald darauf wurde 
diefem Denkmal ein eignes Werk gewidmet: Laurentii 
„Pignorii Menfa Ifiaca. Venet. 1605. 4. Francof. 1608.._ 
Amſielod. 1670. Auch beym Montfaucon tft es abgebils 
det. Berner ſiehe darüber. folgende Schriften: Kircher 
de obelifco‘ Pampfiilio, ‘Roinae 1650. Kirchet Oedi- 
. Bus Argyptiacus, ‚Mifelladen Berglinehllg T:VI, p. 


w. 
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Auch Andrea Francsscht und Giambatiſta Rans 
nuſio, beyde Sefietäre des Senats, ferner Stefano 
- Magno, und der auf fo manche Att um alte und neue 
Litteratur verbiente Andrea Navagero, ſammelten 
Steinſchriften. Der legte ſtellte auf feinen Reifen 
nach Franfreih, Spanien und Rom?) eine Menge 
antiquarische Unterfuchungen an, und war der erfte, 
der die Inſchrift des Teiumppbogens- von Sufa unters 
fuchte. Pellegtino Bruccardo, ein Venezianer, war 
ber erfte, welcher den ‚Gedanken faßte nach Egypten 
zu reifen, bloß in bee Abſicht, die dortigen Monumente“ 
zu unterfuchen. Er nahm daher einen geuͤbten Zeichs 
ner zu ſeinem Begleiter auf der Reiſe mit, und ließ 
Anfichten von Cairo, von den Pyramiden u: ſ. w. ent⸗ 
werfen, wobey er. die Steinfchriften auch nicht. aus 
der Acht ließ. Diefe merkwürdige Tharfache würde 
ganz in Vergeffenhein.gerarben feyn, wenn der Zufall 
nicht einen langen Brief des Bruccardo , im J.1657 
aus Cairo gefchrieben aufbewahrt hätte), Marco 
et | en ©} 7 
139. T. VII, p.373. ‚I. G. Herwart de Hohembourg 
Thefaurus hierogiyphicorum.” Herwart Admiranda 
. ethnicee thtologiae myfidria. Monachii 1636. 4, Marı- 
"Sam Canon ehronicus, Land. 1698. 8. "Brucker Hi- 
or. philof, lib. II. cap. 7. Olaus Rudbeckius Atlan- 
tidis Pars II, cap.a. „Giov. Pietro Valeriano Hierogl , 
und endlich Conte Caylus Recueil d’Antiquites &c. T. VII, 
an) Siehe Maffei Iſtor. Diplom. Lett. Proem. p. XIV; 
und die Werke des Navagero Ed. Patev. E7IB. 4: - 
0) Unter den Manuffripten ‘des Manfignor Fontauini. 
Lucas ruͤhmt fit beym Basnage, Hiftoise des Ouvrages 
des favans T. XXXI; p. 60. , niemand unter Alten und 
Neueren Babe die Reife von Cairs bis zu den Katarakten 
des Nils genauer als er befchrieben. Allein die Reife 
des Bruccardo wurde hundert und funfsig Jahre früher 
angeſtellt. 
Be D4 
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Grimani folgte ihm in’ diefem Unternehmen nad): | 


die Egnptifchen Denfmäler wurden von. ihm auf der 
Stelle gezeichnet , und Serlio gab fie nach feinen Abs 
Bildungen in Kupfer geflochen heraus?) “ 


Federico Contarini erbte von feinen Vorfahren 
eine bedeutende Sammlung von Alterthuͤmern, vers 
mebrte fie aber ſelbſt noch um ein großes, indem er 
von. Conflantinopel, von Athen und aus Morea mit 
unglaublichen Koſten eine Menge Statuen und’ andre 


Ueberbieibfel nach Venedig ſchaffen ließ. Paulus und . 
Aldus Manutius machten häufig Gebrauch von Cteins - 


ſchriften, dergleichen auch Leonardo Ottoboni in Spas 
nien ſammelte. Verſchiedne Benezianer amd barunter 
Benedetto Giorgi, Andrea Morofini und tuigi Lollis 
no verfchaften dem Gruter Beytraͤge zu feinem The- 
faurus; ja au Panpinius und Carl Gigonius aus 
beiteren ihre. antiquarifchen Werke nach. Denkmaͤlern 
Veneſianiſcher Muſeen aus und fanimelten- fich waͤh⸗ 
tend ihres Aufenthaltes dafelbft jeder ein eignes Mus 


feum, die daher Golzius unser den Venezianiſchen 


mit aufjählt. | 


Was: die Münzen betrifft, fo war Benedetto 
Dandolo einer der erften Sammler derſelben; ex bes 
ſaß eine fchöne Reihe goldner Münzen , die er in Sy⸗ 
rien und Deutſchland zufammengebracht ‚hatte. ‘Der 
Kardinal Piero Barbo, ber nach feiner Beſteigung 
des heil. Stuhls den Namen Paul der zwente ans 
nahm, war ein großer Liebhaber und Kenner Diefes 
Zweiges der Alterthuͤner. Dimfelben Studium ers 
gaben ih auch Pier Tommaſi, Giambatiſta Egnas 

on zio, 


©iche vedeftiano Serlio Antichità &c, Venez. 1584. 4 
dm dritten Bude. 


. 
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zio, und der Cardinal Domenico Grimani, von / dem 
oben ſchon die Rede geweſen iſt. Das von dieſem ges 
ſtiſtete, und von ſeinem Neffen Giovanni vermehrte 
Miſeum war fo reichhaltig, dag, wie Sanſovino 
erzähle ?), der Herzog Alfoñſo von Ferrara und König _ 
Heinrich der Dritte von Frankreich bey ihrem Aufent 
halt m Venedig im J. 1574 einen ganzen Tag mit 
dee Betrachtung deffelben zubrachten. Auch Enea 
Bico redet von diefeer Sammlung wit großen Lobesers 
bebungen ). Die beyden Samuler machten in der 
Folge ihrem Vaterlande ein Seſchenk mit allen. in ih⸗ 
rem Muſeum beſindlichen Statuen und erhabnem Bild⸗ 
werk, und dieſe Kunſtwerke, die nachher durch ein ° 


andres Vermaͤchtuiß bes Procusators Federico Conta⸗ 


rino vermehrt wurden; machen bie. ſchoduſte Zierde der 
öffentlichen Biblioihek aus ). 53 


Das Studium ber Numismatik und der uͤbri⸗ 
gen Alterthuͤmer betrieben ſerner der Ritter Antonio 
Zantani, Sebaſtino Eriggo „ der Doge Lorenzo Priu⸗ 
ii, Daniel Harbaro, Patriarch von Aquileja, Gie 
zolamo Sione, Stefano Magno, Francesco Barbn, 
Autonio Ealbo, Benedetto Eornaro, Francesco fe 
siero, Aleſſandro Contarini, Aloife Renieri,. .- 
Abt Giuſtiniano, Torquato Bembo, Gabrielle em 
dramino, Bernardino, Giovanni und Andrea Lore⸗ 

dano, 

9 p. 372. 

r) Differt. Lib. T, cap. 16.. 

s) Den vorzäglichften Theil dieſer Sammlung hat man in 
Kupfer geſtochen durch die Bemühungen der beyden Vet⸗ 
ter Zanetti , unter dem Titel: Delle antiche Statue Gre- 
che e ‘Romane, che nell’ Antifala della librerie di 8. 


Marco, e in altri luoghi pubblici di di Venezia ſi ritrova- 
no. 1740. fol. VoLLiL 


D5 
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dano ), Antonio Manuzio und Rinaldo Odmi. 
EGEin ſehr ſchoͤnes Muſeum von allen Arten von Nils 
ersbümern. beſaßen auch Beudramino und Pietro 
oroſini, welches vom Carlo Patino ") beſchrieben 
and erklärt worden il. Gegenwaͤrtig finder ſich in 
Venedig beym Ritter Mani eıne Sammlung von als 

‘ten Steinen und Jufchriften ”), viele der älteren, die 

un an Fu ... . | ax 

, 

*) Pauls Marius Befchreibt ihre Muſeum in einem ” 
Briefe an def Loredand vom J. 1553, unter feinen 
Lettese Volgari Venez."1560, p. 73. mit lebhaften 
Farben und einer licbenswärdigen Veredfamfeit: “ Jo 
„vi .entrai una volta, eſſendo V. M. in villa, per 
„grazia fingolare dEl fuo virtuoſiſſimo figliuolo M. Ber- 

“ '„ardino. Parvemi nel primo afpetto di efler entrato 

2: „uel Romane foro ,.quando per.ambizione degli Edili, 
„era meglio adorno ne’ gigrni delle feſte, e giuocchi 
„pubblici. Jo mirava d’intorno di lieta maraviglia 
„codfufo; riguardando ora alle ſtatue, ed ora alle Pit- 
„ture, parevamıi di riconofcere il marmo di Praflitele, 
„il brenzo di Policleto, i colori di’ Apelle. Fattomi 
„»poi piu vicino alle medaghe, vidi l’oro e largento, 
„vidi il pregiato metallo dell’ infelicg Corinto , vidi- 
„chi la difteufle. Eranvi .de’ Greci e de’ Barbari mol- 
„te figure, de’ Romani, infinite, con bello e confide- 
„‚rato ordine difpofte, tutte dal naturale. con veriffi- 
“ „wa fomiglienza .ritzatte, alcune in parte guafte dat 

“ „tempo, alcune aftatto intere, fino 3 fopraccigli ed al» 

„ie rüghe della fronte, tutti i pili famofi Confoli, tutti 

si maggior Imperatori, tutte le guerre, i trionfi, gli 

„archi, i facrificii, gli abiti, le armature, mi ſtavano 

„davanti agli occhi, le quali cofe con attemto penfiero 

„particolarmente riguardando, tante belle notizie in. 

„poche ore nella mente raccolfi, che ne Livio, nè Po- 

io, ne tutte V’lflorie avevano altrettauto in molti 

„anni potuto infegnarmi.” | 

u) Thefaurus numismatum antiquorum et recentiorum - 
“ex auro, 'argento et aere, ab iljuftrifl. et excell. D. Pe- 
tro Maurofeno Senatore Veneto &c. Ven, 1683. 


v) Siehe Peciaudi Marmora Peloponpefis. | 


b 


\ 
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| an aubere Herren gefommen find, nicht znettwaͤbnen, 


wegen.deren ich bein Leſer auf den Sanſovino verweiſe 


. Endlich darf ich es nicht mit Stillſchweigen Äbers 
gehen, daß unter Pabſt Benedikt dem vierzehnten 
von dem Abate Farſetti eine unvergleichliche Sanmr⸗ 


kung: von Gipsabguͤſſen geſtiftet worden, die jetzt in 


Beſitz feines Neffen Daniel Farferri iſt. Obiger Ges 
lehrter erhlelt von dem eben genannten Pabſt die Er⸗ 
laubniß die (hönfen Statuen in Rom auf ſeine Ko⸗ 
ſten abformen zu laſſen, unter der Bedingung, daß 
er Dem Inſtitut zu Bologna von jeder ein Exemplar 
geben ſollte, fo daß die fchöne Sammlung diefes In⸗ 
. Ritus, die in drey fehE großen Saͤlen aufgeſtellt iſt, 
ſich zum Theil vom Farſetti herſchreibt).. 27 
— 


r ‘ ‚„s 
f} ou. * » 8 * ur..d 
ii. F . f . 44 — 25 


| Kir ne en jetzt den Faden der allgemeinen Ga 
[dichte der Venezianifchen Schule wieder auf, und 


x 


3 


eröffnen die eigentliche große Epoche derfelben mit. . 


Giorgio. Barbaretti, 
+ geb. 1477 7) geſt. 1511. 
Er war aus, Caſteifranco gebürtig, und wuͤrbe 
davon und wegen feines. anfehnlichen und würdigen 
Aeußern noch tie der vergtößernden Benennung 
Giorgione von Caffelfranco belegt. Als vis 


nen noch fehr jungen Knaben ſchickte man ihn in die’ 


Schule des Johannes Bellin; da diefer aber die tägs 

lichen ungemeinen Fortſchritte feines Zöglings ſab, 
u “ . we a . ' | übers 

3) Man fee die Lateiniſche Beihreibung der Sammlung 
des Abate Farfetti, vom Abate dalle Caſte. \ 

y) Vaſari Sandrart und Felibien geben 2478 als fein Um 


OL burts jahr an. 


+ . I 


nn 
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üßermannte ihn der Meid gegen vegſelben, und et vers 
trieb ihn aus feiner Schule.’ Giorgione, nunmeht 
ohne Meiſter, brachte einige Beigyanis bin, Sachen 
von geringer Bedeutung zu mahlen ;.. er begab ch 
bierauf an feinen Geburtsort zurück,” wo «inige Altarı 
blaͤtter, die er verfertigte, ſchon die erſten Spures 
eines neuen Geſchmacks in der Kunſt verriethen. Mach 
ſeiner Ruͤckkehr nach Venedig ſoll er Gelegeuheit des 
habt haben, durch das Studium einiger Sachen von 
Leonardo da. Binci: feine Zeichnung zu verheſſeen, 
Diefes behauptet Vaſari. Betrachtet man aber. die . 
Werke des Giorgione ‚genau, fo. wird fich . nicht die 
eiggfte Spur. von einer Nachahmung des Vii of - - 
—* Giorgione liebte das Klare und Helle ih 
feinen Gemaͤhlden, Binci aber ein gefchloffenes Licht. 
Letzterer gab gleichfaUs feinen Figuren ein ſchmaͤchti⸗ 
ges und fchlankes Anfehen, Giorgione aber, ein vols 
les und rundes. Mit alien dem konnte Doch der Anblick 
der Werke des Leonardo dem Giorgione nuͤtzlich ſeyn. 
Es war damals der Gebrauch in Venedig, daß alle Eins 
wohner von einiger Bedeutung die Worderfeite ihrer 
Häufer von außen mit Figuren mahlen liegen: Gior⸗ 
gione char dieß daher auch an dem feinigen,. und feine 
Arbeit fand fo allgemeinen Benfall, daß man ihm 
mehrere:andere zu malen auftrug, worunter die Faça⸗ 
de bes. Waarenlagers dee Deurfchen nad der Seite 
des Kanals zu mit einem bee merkwuͤrdigſten Fresco⸗ 
Gemälde des Giorgione geſchmuͤckt ward. Indeſſen 
ſind alle dieſe Gemaͤlde durch Zeit und Witterung ver⸗ 
dorben und gaͤnzlich zu Grunde gegangen, und nur 
einige Fragmente daraus find durch Die beſondere Sorge. 
falt Zanetti's im Kupferftich erhalten worden *). Cs 
Ä war 
2) Diehe Varie Pitture a freſco d’e Primripali Maeftri 
| Veaeaeue- 


u 


N 


in Venghig undodeßen Gehiet. En; 


ben damaligen. Zeiten zwiſchen verſchiedenen 
—E Gelehrten. gine Hexeitfrage über den. 
oczug dep Mahlerey oder Sculptur.echoben worden, 
die; mit, vieler Lebhaftigfeie von. beyden Seiten, geführt 
word‘)... .; Auch biorgiane nahm Autheil au dieſem 





Pay es on Bu Zuijſt 
Væueriani ora la ‚prima volta eon le ſftainpe pubblicate in 
Venexia 1760. . Nro, 1.2. 4. 4: find Werke des 
„Se Bioͤrgione. A ee Zn BEE BE ——5. 55* Guru cd 
‚Sy: Unter der. unzühltihen Dinge Zeuer,: welche Daran Thett 
au." genommen’und ſowohl damals ale, [m der Folge ihne Opa 
.. kaufen ſchriftüch darüber mitgethel t haben, als. da find. 
Penedetto Varcht, Michelangelo Suonartoti, Benve— 
IR rt Eellini? Dacomo da Pontormo, Tribols, Angelo: 
dSieonzine Franceſco Sangallo,: Gtorgio: Vaſari, iſt 
Er ——ã— der heruͤhmto Hieronymus Cardanus über; 
‚„.biefe Materie geſchriebe r vieleicht ‚weniger bekannt „ 
und es mirb daher dem Leſer nicht unangenehm ſehn 
° Renn- ich ’eb nie feinen Worten 'anführe. Die Stelle; ' 
x vorin er Viehendenänfte. vergleicht, finder: ſich im 17ten 
3; Bude De faprilitapg, hictaora pt mechanicarum om⸗ 
y„.aunmg fubtilifine, sadem vęra et .nobiliffine. Nam 
quidquid plaftice' aut ſeulptura conatur,, mirabilius pi- , 
Er u fingie:-addit umbras et colores , et dptiedn fib] - 
7Furlgie 5. novis etiaw. additis Inventignibas,; Quum ver 
.. „np 'vileanrug ;gria repraelgntandj geuera, primum qui- 
‚dem in fuperficiebüs , vocaturque picturs alterum iu 
eorporibus iam fadtis caelando ſculpendoque: tertium 
upd.ipfa efficit corpora, vocaturque plaſtice; manife- 
in ef, pictutain harüm omnium, efle difhici)limam 
atque —— Dieſes ſucht er auf folgende Art 
‚ja. beiwelfen: “Eius partes tres unt, delincatio, um- 
An atque color; quam enim in plauo corpore eflingere 
cogstur, umbrarum et delineationum auxilio indiget, -- 
. sb idque aliis artibus, quae in corporibun ipfis effigies 
-  esprimunt difficilior ef.” Man fieht alſo, Cardanus 
. entfcheidet für die Mahlerey , und zwar aus dem Grunu⸗ 
„ de der Schwierigkeit. Man fehe auch Über diefen Ge⸗ 
5 geaftand einen zum erftenmal bekannt gemachten Brief 
Giorgio Vaſart an Benedetto Varchi in der naen 
u 


.. 
6 
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Zunft zu Okınften’ der Mählerehs:Tund da did MAphy 
ger der Sculptur viel Rachdruck auf den Worjug: legt ' 
seh,” Vaß dieſeeinen Gegenſtad nach vekſchledenen 
Anſichten zeigen koͤnne;“ ſo ſuchte er darzuthun,“ die 
Mahlerey koͤnne dafſelbe leiſten. Er mahlte daher; 
wie Vaſari erzaͤhlt, einen Nackten, der von der Ruͤcken⸗ 
ſeite geſehen ward und vor ſich eine ſehr klare Waſſer⸗ 
quelle. harte, worin ſich feine Vorderſeite abſpiegeite; 
an einer Seite war ein polirter Küraß,.. den er aus⸗ 
gezogen harte, ‚worin -fein. lines Profil abgebildet. mer, 
indem die Waffen: fo hell waren, daß"fie alles erken⸗ 
nen ließen ; von det andern" Seine harte: er, einen Spies 
‚gel angebracht, worin. fich folglich das, andere Profil 
Res Nackten ſpiegelte: eine: in der That ſehr finuseiche 
und phantaſtiſche Erfindung, wodurch Giorgione zei⸗ 
gen wollte, daß die Mablerey ihren, Gegenſtande mit 
größerer Meiſterſchaft behandele, ünd in einer einzigen 
Anfiche:. mehr.von einem Koͤrper koͤnne ſehen laſſen, 
als die Sculptur im Stande iſt. Uebrigens ft es 
nicht möglich , daß bieſer Streit bey bee Gelegerzheit 
yorfiel, „als Andrea del Verrochio das Modell eines 
Pferdes:von Bronze. für Die reitende Statue des Bar⸗ 
solummeo von Bergamo verfertigte, tie ebenfalls Va⸗ 
PER 
u Sutpabe der Werke des da Vinci. Firenze 1792. p.LIV. - 
Es bedarf uͤbrigens kaum erinnett zu. werden, daB dies 
fer Streit mit ſehr fremdartigen Waffen geführt ward, 
und feiner Natur nach nie zu Eud: ebracht werden konn⸗ 
te. VBerfchtedene Kırrfjeupe und Methoden’ der Datftels 
lung Taffen fich wohl mit einander vergleichen, z B. der 
‚ ‚Telative Werch Des Grabſtithels und der punkrirteh Ma⸗ 
nier laͤßt ſich pinmmen die Sculptut und Mahlerey 
weichen aber in dem ganzen Priucip threr Darſtellung 
wefentlich von rinander ab. Als fihöne Künfte Haben 
fie einen abfoluten Gehalt und giekhe. Wuͤrde, und die 
Sphären der Eindruͤrke und ſchoͤnen Vorſtellungen, wels 
hs fie geben können, find incommenfurable Größen. 
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fari erzaͤhlt, denn dieſes fiel im Jahr 1488 vor, als | 


Giorgione nicht über eilf Jahre alt war. Wie wohl 
gerathen auch feine Gemaͤhlde am Waarenlager Der 
Deutſchen waren, fo fanden doch die des Tiziun an 


- bemfelben Gebäude einen- allgemeineren Beyfall, web 
es im Giorgione eine heftige Eiferſucht erregre, ins 


dem er wohl fah, daß Tizian den Geſchmack des Bel⸗ 
lin gam aufgegeben habe, und ihn in dem ſeinigen zu 
übererefien ſuche. Er mahlte eine große Anzahl fehe 
ſchoͤner Porträre, wovon "viele ſowohl In Venedig als 
in verſchidenen andern Städten Italiens zerftreut find, 
allein ih kann mich bier nicht dabey aufhalten, ſie 
anzugeben; nur eines, welches gegenwärtig im Pals 
laſt Pieri befindlich ift, verdiene ſowohl wegen der 
Vertrefflichkeie der Behandlung als des merkwuͤrdigen 


Ggenftandes eine befondere Erwähnung. Es enthält 


dry halbe Figuren, die eine davon ftelle den Martin 


turher in Doctorfleidung vor, unter ber Geſtalt eis’ 


n6 Auguftiner Mönche der auf dem Klaviere fpieltz 
Calvirs ſteht vor ihm, mit dem Chorhemde und einenf 
hwarzen Diäntelchen befleider, ind haͤlt in der Hand 


‚eine Geige. Von der andern Seite ſieht man ein jung , 


ges fehr lebhaftes Mädchen, mit einee Müße auf dent 
Kopf, die mir einem Buͤſchel weißer Federn geziert 
iſt, unter welcher Geſtalt Giofgione die befannte Ka⸗ 
tharimz, dle Geliebte und Gattinn Luthers bar vors 
ftellen wollen. Die Biloniffe find von andern. Ges 
mähfden genommen, und bloß nach einem feltfanien 
Einfall defien, welcher das Gemaͤhlde beftellie, (den 
Nachrichten aus jener Zeit zufolge, ift es ein Floren⸗ 
tinifchee Edelmanıı Paolo def Sera geweſen) auf dies 
fe Weife zufammengeordner ?). Wiewohl die Ges 
on maͤhlde 

b) Eiche Muſ. Fiorentin. T. J. p, 15. ſq. Richardſon zedet 

| | T. 3. 
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maͤhlde des Giorgione ſelten find, ſo beſihzt doch Deutſch⸗ 


faud. deren verfihiedene von großem Verdienſt: derglei⸗ 
chen ſind die, welche man in den Gallerien von Wien 
und Dresden ſieht, fo wie auch ein ſehr fchöner Adam 
und Eva. in Sebensgröße, im Beſitz des. Herzogs von 
Braunſchweig, der diefes. Stüpf auf feinen Reifen 
durch Italien an ſich gebracht. Es zierte ehedem die 
Gallerie zu Salzdahlum, jetzt iſt es aber im Herzog⸗ 
lichen Pallaſt zu Braunſchweig befindlich. Ein unge 
mein ſchoͤnes Conzert von Giorgiones Hand bewun⸗ 
derte man ſonſt in Mailand; woſelhſt auch von ihm 

im Erzbifchäflichen Pallaft ein Mofes befudlich iſt, 
der aus den Dil errettet wird. Zr Ä 


Diefer Künftler wurde nicht alt, eine zu lebhafte 


geldenſchaft für das ſchoͤne Geſchlecht benubte ihn in 


der Blaͤthe feiner Jahre feines fo viel verſprecherden 
$ebens. Dennoch gründete er, wiewohl er faſt im 


Jaͤnglingalter ftarb, die eigentliche große Veneziau⸗ 


She Schule, deren Grundfag war, das Colorit de 
Die Hauptſache zu betrachten, während fie die „Seide 


nung bloß nach der’ Natur ſtudirte. Er war eine 


ſchoͤ⸗ 


T. 3. pag. 133. von dieſem Gemaͤhlde in folgenden Aus⸗ 
drücen: “Martin Luther, qui touche un claseein; a.- 
‘femme eft à fon cöte, et Bucer derriere Jul; peint par 
le Giorgion. Le vifage de ce dodteur, ſurtout, - 
. beaucoup de force, et il’ eſt egaleımmit bien deflind et 
colorie. Je ne eonnois pas le vifage; mais c’eft lä ce 
qu’on m’en a dit. Au refte, ce Bucer droit, dans ce 
tenus- la grand admirateur de Luther‘, quoique par la _ 
“ fuite il (’attache a Zwingle; enfin il paffa en Angleter- 
re, od ile mort. C’etoit un home d’efprit, fort 
eonfidere en fon tems, tant de l’eglife Romaine, que 
de l’eglife Reformee, et il a beaucoup Ecrit, 


der erjten, der fi mehr beftrebte, den Stoff als die 


L 
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ſchoͤnen Formen der Drapperien nachzuahmen, wobey 
er fi auch nicht um das Koſtum befümmerte; allein 
er befaß eine ganz eigne Kunft im Farbenauftrage, 
indem er vermirtelft einer Außerft lieblichen Verſchuel⸗ 
zung die Schwierigkeiten des mechanifchen Theils der 
Kunft mit einem Schein von Leichtigkeit zu verbergen 
wußte. Da die Schüler und Naͤchahmer des Giors 
gione ſaͤmmilich etwas von.der Manier des Zizlan ans 
genommen haben, fo behalte ich es mir ver, von ih⸗ 
nen im Verlauf diefer Gefchichte zu reden, wenn wir 
erft diefen Meiſter ſelbſt abyehandele haben, 


Mit ihm gelangen wie nunmehr zu einem dee 
drey Häupter der Mapterfunft, welcher, während die 


Venezianiſche Schule durch die beruundernswärdigen 


Werke des Giorgione immer mehr Ruhm erwärb, 
wie eine aufgehende Sonne alle anderen- neben fich vers 
dunfelte, und das einzige Oberhaupt viefer Schule 
ward. on “ 
Tiziano Vecellio, 
geb. 1477), gef. 1576. 


Der Vater des Tizian hieß Gregorio; er wurde 
zu Pieve, dem Hauptorte der fieben Gemeinden von 
Eadore, auf dee Gränze yon Friaul gebohren. Er 
murde früß zum Lernen eangehalten, und genoß eine 
gelehrte Erziehung, indem der beruͤhmte Glov. Bat⸗ 
tiſta Egnazio, fein Lehrer in der lateiniſchen und gries 
hifchen Sprache geweſen ſeyn fol‘). Allein fehe 
. —— | bald 
e) Baſati giebt 1480 als fein Geburtsjahr an. Siehe 
Ed, Bottari T. III. pag. 375. u 
35 ©iche Liruti notizie. de Letterafi del Friuli, TAI, 
pag. 385. 0 ’ 
-  Siorilio’s Befchichte d. zeichn. Kuͤnſte. DB. Ik- - E 
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bald offenbacte-fich feine vorwaltende Anlage zur Maps 
lerey, fo dag ihn fein Vater fchon im zehnten Jahre 
in die Schule. nach Venedig zum Johannes Bellin 
ſchickte. Von diefem erlernte er die Anfangsgruͤnde 
der Kunft, allein er blieb nicht lange bey ihm, fondern 
fieng an für fich allein verfchiedene Altarblaͤtter auss 
. zuführen, morin er nach der Sitte der Damaligen Zeis 
ten viele Bildniſſe lebender Perſonen anbrachte. 


es bar feinen Zweifel dag Titan nicht großen 
Vortheil Daraus gezogen haben follte, daß er des Giors 
giene neue Weiſe zu arbeiten beobachtete, und fich 
Darin. uͤbtez aber man muß deshalb nicht mit dem 
Vaſari ) glauben, daß er eigentlich fein Schüler ges 
worden fe: das irrige hievon bar ſchon Nidolfi ges 
zeigt '). Tizians ftrebender Geift erhob ihn mit eis 
nem fihnellen Uebergange vom Nachahmer zum felbfts 
ſtaͤndigen Meifter, und fo erfchuf er jenen Styl, weis 
her den Zweck der Mahleren großentheils erreichee, 
wenn es naͤmlich wahr ift, daß diefer in der wahren 
und wohlgefäligen Darftellung aller fichtbaren Ges 
genflände vermittelt der Formen und Farben befteht. 


Eine der erften Arbeiten, welche ihm einen auss 
gebreiteten Ruhm verfchaffte, waren einige Fresco⸗ 
Gemählde am Waarenlager der Deutfchen, wovon, 
wie wir gefehen haben, Giorgione die Façade nach 
dem Kanal zugemaptt hatte. “Die meiften Leute glaubs 
ten daher, die andere Façade fey auch fein Werk, und 
lobten ihn aus Kinem Munde, indem fie fagten, ee 
babe ich Hier feibft bey weitem übertroffen. Cie 
kraͤnkten ihn Dadurch empfindlich, denn diefe Façade 
war die Arbeit des Tizian, und der Beyfall, weicher 

.. eigenis 
e) Vafari Ed, Bott. T.II, p.3% 
‚DTL p137. 


in Benedig und’ deffen Gebiet. 67 


eigentlich dieſein gale, wurde der Grund einer Eifer} 
fucht und: Abheigung :dves Wiorgione gegen ihn, die 
nur mit deſſen Tode aufhoͤrte. ee EEE Bo 
“ . .— en tt Arllßone Pak Ze 
Bafari erzäple, Tizian babe ‚noch. fra, et,. als 
et das Waarenlager der Deutſchen unternahm, elnen 
Eugel Raphael mit dem Toblas gemaple, "und bedient 
ſich dabey des Ausdrucks: "So mie er..felbft-erzäple” ; 
woraus man auf.den Gedanken gerarpen muß, daß 
Tizian darüber etwas aufgeſetzt hatte, wenn er ‚eg 
nicht etwa dem Vaſari, der ihn in Rom, perfeni 
kannte, mündlich gefage hatß. 7 


Er begab fi hierauf nach Padua, und arbri 
tete gemeinfchaftlich mit dem Kampagnola 3) und mit 
andern in der Kirche des dörtigen Schutzheiligen, weis -: 
. che Werke ihm einen immer ehtfchiedeneren Namen 
machten. Dach feiner Rückkehr nach Venedig, alt 
Biorgione, wie wir gefepen-baben , fchon im J. ı6 rg 
geftorden war, vollendete. er viele Werke, die der Sehtr 
genannte unausgeführt gelaffen hatte. Darunter zeichs 

nete ſich befonders ein Hiftorifches Gemäßlve, weiches 
Kaifer Friedrich den erften zu den Fuͤßen des Pabſtes 
Alexanders des dritten vorfiellte, aus. Cr: brachte 
darin eine große Anzahl von Perfonen an, deren 
- Doreräte er nach der Natur genommen hartes: in das 
mals in ganz Ftallen fehr gebräuchliches Verfahren, 
wie [chen bemerkt worden ift, welches zwar häufig das 
zu verleitere, in den Kleidertrachten Verſtoͤße gegen 
Das Koftum zu begeben, und Unachrontemen bervors 
0 | brach⸗ 


8) ©. Ed. Bottari T. II. pag. 377. 


h) Wahrſcheinlich des Girolamo; vom Borkenteh Campag⸗ 
nola wird in der Folge unter den Schuͤlern des Tizian 
die Rede ſepn. —W 

5 E 4 
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ßrachte, indem man auf ſolchen Bildern Perſonen, 


welche durch mehrere Jahrhunderte getrennt waren, 
neben einander ſah; auf der andern Seite aber der 
Behandlung des Gegenftandes eine folche Lebendigkeit 
giebt; daß'es, mit Kunſt gebraucht, gewiß eine gros 
ge Wirkung thun muß‘), ——5——— 


KTigzian begab ſich hierauf nach Ferrara, wo das 
mals Alpbonfus ber erfte Herzog war, "und unters 
"nahm verfchiedene Gemaͤhlde für ihn, worunter einis 


ge Borftellungen von Bacchanalen die fchönften wa⸗ 


ren. Um eben die Zeit mablte er auch feinen vors 
trefflichen Cheiftusfopf, der unter Dem Namen della 
Moneta befannt ift, weil den Heilande der Zinsgros 
fchen von einem Pharifäer-gejeigt wird. Dieſes ‘Bild 
gehoͤrt jetzt zu den vorzuͤglichſten Koftbarkeiten der Dress 
denfchen Gallerie; und um ſich von feiner Vortreffliche 
keit ganz zu überzeugen, darf man nur eine ſehr fchös 
ne eben dafelbit. befindliche Kopie, eine Arbeit des Fla⸗ 


. minio Torre *), damit zufammenhalten: ein geübtes 


Auge wird: fogfeich entdecken, wie weit Tizian in bee 
wahren Nachbildung des Fleifches vpraus ift; welche 


- befonders in der Hand des Chriſtus alles uͤbertrifft, 
" was die Einbildungskraft ohne ein folches Beyſpiel 


würde erreichen fönnen. Kopien diefes Bildes finden 
fi) mehrere in Italien. In der Kirche des heil. Ser 
verin zu Rimini bewundert man eine, worauf an der 
Binde des Phariſaͤers Tizians Namen ſteht. Diefe 
gehört zu den fchönften, und ſoll nach mehrerer Mey⸗ 

| nung 


j)- Dan fehe, was ich hierüber IL. ©. 237. nf ge⸗ 
k) Ueber dieſe berühmte Kopie des Torre ſehe man Mal- 


vafia Felfina Pittrice, ‘Tom: Il, pag. 419. - | 
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ae oo von‘ <ijian ſelbſt verſertigte Wieder belang 
ſeyn. 

Bährend feines Aufenthalts am Hofe des Alfons 
ſo lernte Tizian den Arioft Fenneh, und fliftete verrraus . 
te Sreundfchaft mir ihm. Er bat ibn verſchiedentlich 
gemahlt, wofuͤr ihn Arioft n wieder‘ in feinen Gedichte 
‚ verherrlichte ). Ein ſehr ſchoͤnes Portraͤt des Atioft 
von Tizians Hand war zu Ridolfi’s Zeiten in Venedig 
befindlich im Beſitz des Nicolo Renieri ‚ eines ſchaͤtz⸗ 
baren Mahlers. 


Fuͤr den Marcheſe ven Mantua: mahlte er eilf 
Bildniffe der erfien Kaifer, Die meilten Schriftſteller 
behaupten, er habe ihrer zwoͤlf gemahlt, allein wann - 
von Bernardino Campo die Rede fenn wird, werden 
wir ‚feben., daß nur. eilf von der Hand des Tin, 5 
"und das..von Flavius Domitianus eine ‚Arbeit des 
Eampo.gewefen. Die Originale giengen bey der Plüns _ 
derung von Mantua im 5. 1630 zu Grunde, abe , 
es find erſtaunlich viele Kopien davon vorbanden, 

Es wird: bebaupset, einer. von dieſen Kaiferköpfen ſey 
noch im Fahr 1674 vorhanden gewefen, indem ihn 
Luigi Staramnecip ”) gefehen*haben will; alein wer 
weiß, ob diefes nicht eine von deu vielen vom Campo _ 
verfertigten Kopien war. 

Ver⸗ 
hj Orlando für. Canto 33, 'St. 2 " 
Baftiano, Raffael, Tizian‘,' ch’ honore . N 

9 Non men Cador, che.quei- Venezia €, Urbino, etc, 

m) ©. feine Schrift Finezie de’ pennelli Italiani, p. 119.” 
Dieſe Kaiferköpfe find von Aegidius Sadeler in upfer 
gefoden, welcher auch die zwölf Kaiferinnen Dinzufügte, 

S. Ridolfi pag. 177. Diefes fehPMeltne Werk führt 


den Titel: "Titianus Vecellius. duodeeim caclares et eos 
ruoi focminae ab Acgidio Sadelero aere fculpti. fol. 


€ 3 


Br 5 


"70 Geſchichte? der Mahleren ci 


Vaerſchledene audere Arbeiten, die Tizian für-dens 
felben Fuͤrſten und für feinen Bruder den Cardinal 
-ausführte, koͤnnen bier nicht befonders erwähnt wers 
den. Im Jahr 1530. begab. fich Tizian zur. Krönung 
Kaifer Karls des fünften nach Bologna, wohin ihr 
der Sardinal Hippolhtus von Medicis eingeladen hats 
ve. Er maßlte bey dieſer Gelegenheit. den Kaifer, 
was auch im Jahr 1532 wieder gefhah, als Karl 
fich pon neuem in ‘Bologna aufhielt; und. damals war 
es, daß ihn dieſer Monarch zum Ritter. und Pfalzgras 
fen ernannte. Ein drittes Mal machte Tizian Karl 
dem fünften feine Auſwattung in Aſti, als er im J. 
*5 38 ſtegreich aus Aſtita zuruͤckgekehrt war. 


Machdem ſt ch Tijian wieder nach Venedig bege 
ben hatte, ſuͤhrte er daſelbſt viele Werke fuͤr verſchie⸗ 
dene Kirchen aus, und mahlte anf Befehl des Senats 
eine-große Anzahl der denkwuͤrdigſten Perſonen und 
Dogen der Republik, welcher Auftrag ihm ein jäprlis 
ches Gehalt von 400 Scudi verſchaffte. Miein der 
größte Theil dieſer Bildniffe gieng bey einem Brande 
zu. Grunde. -Zm. J. 1541 mablte er das Bildniß 
Des Don Diego di Mendoza, der damals Geſandter 
Karls des fünften zu: Venedig war, ftehend und ganze 
- Figur, welches außerordentlich ſchoͤn gerierh, und dem 
Vaſari zufolge ”) den Gebrauch) Porteäre in ganzer 
Figur zu mahlen, erſt aufbrachte. Für den Raths⸗ 
ſaal mahlte er ein Gefecht zwifchen den Venezianern 
und der Laiferlichen Flotte, ‚und er war fühn genug, 
. dafür den Augenblick eines Sturmes zu wählen. Geis 
ne Ausführung eines fo gtoßen Gegenſtandes übertraf 
. ale Erwartung und Vorſtellung, und noͤthigte den 
Neid, der ihn bloß in Dorisäten haste loben wolten, 

| zum 
T.III. p. Ay 
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zum Stiltfehweigen. Leider iſt auch :diefes herrliche 
Werke bey dem oben erwähnten Brande zu Grunde 
gegangen, und nur in einem Kupſaſich des Fontana 
auf uns gefommen.. Ä | 


=. Unter feinen vortrefflichſten fonft in Venedig be⸗ 
Findlichen Werfen zeichnet ſich fein Gemaͤhlde von Pe⸗ 
trus dem Märtyrer aus, welches: ehedem die Johan⸗ 
nes: und Paulskirche ſchmuͤckte, und nun das Schick⸗ 
ſal gehabt hat, nebft noch fünf andern Bildern Ti⸗ 
zians e) aus Stalien nach Frankreich zu kommen. 
Wiewohl diefes ‘Bild an der Klarheit und Kraft des 
SKolorits etwas, verloßren bat, fü. zieht es Doch das 
Auge zur lieblichſten Bezauberung an fih. Einige 
ſind der Meynung, daß die große Kunſt der Farben⸗ 
gebung und des Helldunkels die Haupturſache davon 
fen, allein ich für meine Perſon möchte Die zauberiſche 
Wirkung. lieber der vollfommmen Zrichnung und der 
teeuen Nachahmung des Wapren zufchreiben, Mas 
majeflärifche Gebuͤſch, an deffen Eingange der Heili⸗ 
ge. angegriffen wird, ‚das Schrecken ‚feines flicheuden - 
Begleiter, die vom Winde Marterudem Kleider, de⸗ 
‚ven Bewegung mit der des Gebü es übereinflinmt, 
die gefühltofe Graͤuſfamkeit des Moͤrders, die heitere 
Rube des Heiligen und feine Ergebung in den doͤttli⸗ 
hen Willen, und diefe wahrhaft himmliſche Glorie 
„zwer ‚Peiner Engel, die mit ben Attributen des Maͤr⸗ 

tyrer⸗ 


0) Es FR folgende: T. die Dprnenfrönung aus der Kite 
dje Maria delle graaie aus Matland; 2. die Ehebreche⸗ 
. rin von Verona; 3. die Ehebrecherin von Modena; 4. 
die Marter des heil. Laurentius aus der Jeſuiterkirche zu 
Venedig, 5. der Glaube u. ſ. w. aus dem Pallaſt des 
Dyge zu Rene. . 
€ 4 
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tyrerthums vom Himmel herabſchweben: alles macht 
den Eindruck eines angenehmen Grauſens, welches 
ſo entzuͤckt, daß das Auge ſich gar nicht wieder von 


dem Bilde losmachen kann. Was mir aber immer 


die groͤßte Bewunderung erregt hat, iſt die Kompoſi⸗ 
‚sion, daß nemlich ein fo großer Raum fo meiſterhaft 
mit nicht, mehr als drey Figuren ausgefülle -ift, weis 
ches ich als ein in feiner Art einziges Beyſpiel der vor⸗ 
trefflichen mahlerifchen Unordnung anführen möchte, 
Hiezu koͤmmt nun noch die Einfachheit, welche aflen 
Merten Tizians eigenthuͤmlich ift, und jene Lofaleins 


| sen, weldye niche ſowohl eine fich. amaͤhernde Vorftels 


dung, als die Sache. felbft find. Der Heilige und 
fein Gefährte find als Dominikaner in ihrer Ordenss 
tracht, alfo weiß und ſchwarz gefleider, nur an dem 
Mörder fieht man.einige nackte Theile und Kleſdungs⸗ 
-ftüche von bunten Farben: und doch, weiche Anmuth 
‚and Harmonie in dem Ganzen! Hier könnten ſelbſt 
noch die berübmteften tandfchaftmahler fernen die 
Zweige und Blätter in dee Werfürzung zu zelgen, 
und den verfchichenen Charakter der Bäume und ihre 
wahren Tinten zu treffen. 


In der That war es Tizian, der den großen Land⸗ 
fhaftmahlern, welche nach ibm kamen, die Bahn 
erft öffnete, aber ein großer Theil der neuern Bearbei⸗ 
ter- Diefes Faches opfert alles dem- bloßen Effekt auf, 
und bat daher den Gebrauch, die Formen des taubes 
. zu harafterifiren, ganz aufgegeben , fo daß es in dies 
fer Manier nur einen einzigen Blaͤtterſchlag giebt. 

Die Engel verdienen noch eine befondere Erwaͤh⸗ 
nung. Mach dem Ridolſi ſoll Tizian dabey eine anti⸗ 
ke erhobene Arbeit, die man dem Phidias zuſchrieb, 
vor Augen gehabt haben. Zanetti hingegen vi h ich 

er⸗ 
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überzeugt ), daß Tizian ſich dabey nach den antiken 
Basrelieſs gerichtet babe, die in der Kirche’ Santa 
Maria de’ Miracoli unter der Orgel fteßen , und einige 
Uebesgoͤtter vorftellen, welche den, Scepter des’ Jupi⸗ 
ter und das Schwerdt des Mars tragen. Sie waren 
vormals in Ravenna beſindlich, und Roſſi gedenkt 
ihrer in feine Gefchichte dieſer Stadt, Inden er fie 
gerade für Arbeiten des Phidias ausgiebt. Diefe 
Kinderfiguren fi find in der That von einer der gelehrte⸗ 
Ken’ Hände des Alterthums gebildet; und die Formen . 
gehören zu den fchönften, gelehrteften und anmuthig⸗ 
fien ,' jedoch find fie etwas genauer angedeutet, als es 
der Wahrheit bey folchen kindiſchen Körpern gemäß iff, 
wie. dieß überhaupt der Geſchmack des Alterthums 
war. Es ift eine befannte Sache, daß Tizian in der 
Folge das große Vorbild in der Abbildung ber Kinder 
ward, welche Vouffi in; der fogenannte Flamingo, 
Algardi, und:alle die ſich Darin hervorgeihan, nach - 
ibm fludire haben, um ſich jene naive Unſchuld und 
anſpruchloſe Wahrheit zu eigen zu machen, worin das 
Schöne in dieſer Gattung beſteht. 


In der nahe bey der Kirche des heil. Rochus 
gelegenen Schule fieht man. eine Verkündigung Mas 
riä, ein Wer? aus feiner. beften Zeit, aus welchem 
man fiehe, daß Tizian nicht bloß auf treue Machaps 
mung der äußern Natur. bedacht war, fondern daß 
er auch, wenn er wollte, den innern Gemüchszuftand 

in einem, lebendigen Ausdrucke darftellen koͤnnte. 


Mengs n) giebt eine Befchreibung von zwey Ges 
mäßlden des Tizian, die fich im koͤniglichen Schloſſe 
zu 

per. 113. 32.f. 
q) S. Opere T. I. pog. Pr 
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zu Madrid befinzen ‚ und wovon das eine ein Bacchas 
nal, das andere ſcherzende und ſpielende Kinder vor⸗ 


ftelle., Nachdem cr .im allgemeinen die Talente des 


- Meifters .echoben. und ihn einen großen Mahler ge 
nanuf bat, ber im Verſtaͤndniß und in der Vollkom⸗ 
menheit des Kolorits von niemanden uͤbertroffen, ja 
nNicht einmal erreicht ſey, fo fuͤgt er hinzu, daß alle 
Diefe Eigenfchaften fich in dem erften jener beyden Bil⸗ 
Der bewunderuswürdig entfalten, und.daß er nie dar⸗ 
an vorbepgehen koͤnnen, ohne über eine darin anges 
brachte ſchlafende Frau in Erſtaunen zu gerathen, die 
ähm allezeit den Eindruck von Neuheit gebe, als weun 
er ſie zum erſtenmal fähe. . “Das Kolorit dieſer Figur 
(dieß.find Die Worte des Mengs) gehoͤrt zu dem lichs 
seiten, deffen fich Tizian je bedient hat; Die Abſtufung 
der Tinten ift fo bewundernswärdig, daß ich in dies 
fer Gattung nichts fchöneres auf der Weit gefehen 
chabe, und. man unterfcheider fie nur, indem man eine 
‚mit ‚dee andern mit -wieler Aufmerkſamkeit vergleicht: 


jede, für ſich exſcheint als Fleiſch, und die unendliche 


Verſchiedenheit aller iſt der Einheit eines hexrſchenden 
Tones untergeordnet.” Dieſelbe Bemerkung babe ich 
an der Venus gemacht, die man von ibm zu Florenz 
ſieht, und die durch die zahlloſe Menge von Kopien 
und Kupferftichen fo befannt iſt. Wenn man fie ganz 
aus der Nähe betrachter, fo feheint fie mit einer ein⸗ 
zigen Farbe gemahlt, und man entderfe darin fo zu 
ſagen weder Licht noch Schatten, aber je'mehe man 
davon zurück tritt, und fich dem wahren. Punfte der 
Entfernung nähert, aus welchem das Bild geſehen 
werden muß, defto.meßr runder fi alles und loͤfet 


ſich von der Fläche ab, und dann bemerfe man deuts 


lich die erftaunliche Kunf in ber großen Behandkung 
der Halbtiuten, worauf diefe ganze Wirkung berußr. 
j . j on 


w⸗ 
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2... Bon derſelben Groͤße und nicht geringerem Ver⸗ 
dienſt als das Bacchanal ift das Gemählde mit den 
fpiefenden Kindern; beyde waren zuvor in Mom im 
Pallaſte Ludoviſt, und wurden deni König von Spas 
niem Mbilipp dem zwehten zum Geſchenke gemacht "). 
Mengs glaube wegen der Aehnlichkeit des Styls, daß 
beyde in derſelben Zeit werfertige feyen. Er giebt auch 
Machricht von zweyen Kopien biefer GemAßfde, von 
Seinem geringeren Meifter als Rubens, : die aber, nach 
dem wißigen Urtheile welches er hinzufuͤgt, wie ein 
in die Flamaͤndiſche Sprache überfegtes Buch zu bes 
grachten wäre, tuelches alle Gedanken des Originals 
wiedergiebt, aber alle Grazie deſſelben verfohren od 
ben laͤßt. Die übrigen Werke Tizians, welche man 
dort ſieht, find ebenfals ungemein ſchoͤn, aber fie 
fihteiben fich aus feiner fpäteren Periode her. Dax 
unter verdient befbnders ein Abendmahl des Hellandes 
. bemerkt zu werden, welches er an. den König Philipp 

ben zweyten fihiefte, um fein Geſuch zu unterflügen, 
DaB ihm das zugeſtandene Gehalt / regelmaͤßiger möchte 
ausgezahlt: werden, ; Diefes wirlte auch. ſo gut, Daß 
ibm außer einem Gefchenfeivan 2000 Scudi unverzůg⸗ 
lich alle Ruͤckſtaͤnde des Jahrgehalts, meichis Ihm Tas 
wohl von Spaniens als. Mailandorwegen zukam, Bus 
gezahlt wurden. . Sa S: Nicola de’.Frari zu Ventdig 
iſt ein fehönes Gemaͤhlde von ihm Beſindlich, ‚weiches 
auf deu erſten Blick nicht gefälle, weil die Figuren niit 
einer gewiſſen Einfachheit angeordnee find: es find ih⸗ 
ser ſechs, ‚alle: in andächtigen Stellungen ftebend; 
zu man aber das Werk näher betrachtet, fo finder 
wan,eine ſolche Anmuth und Beſcheidenheit darin, 
Haß. man es lieb gewinnen muß. Banetti bemerkt, 
daß Tizian in dem Kopfe des. heil. Micolaus bie Ans 
BE 5 tike, 

5) ©. Sandrart. Th. 2, DB. S. 160. 
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tike, nämlich den Kopf des alten Laokson, zu Rathe 
gezogen habe. In der Schule, worin Zanetti zueißt 
in der, Kunft unterrichtet ward, befand ſich nach feitiee 
Angabe gerade ein alter Gipgabzuß vom kaofoon;, 
- von welchem e⸗ bieß ‚ex fen im Haufe des Tipian 90 
weſen. 

In feinem boͤberen Alter blieb Tinan allezeit 
* aliczeit ſich ſelbſt gleich. Es iſt wahr, man 
‚Finder in feinen fpätern Werfen niche mehr jene. Weis 
ſchmelzung der. Tinten, jene Verblaſenheit, "bie zu 
welcher er feine. erſten ausgearbeitet hatte; die Pa 
tien Darin find entſchieden und ſtark bezeichnet, mit 
kecken und meiſterlichen Pinſelſtrichen. Dieß Gar Eis 
nige zu dem Vorgeben verantaft, Tizian babe eine 
amdere Marier angenommen, wie fie denn der allzeit 
fertige de Piles ihn wirklich viermal verändern laͤßt 
Das gegründete und unläugbare an her Sache iſt dieß, 
daß Tizian, da ec: beynahe ein Jahrhundert lebre; 
das Aufkommen. vieler. neuen Ideen in der Kunſt bes 
merken mußte, bie zum Theil aus der Schuie des 
Michel Angelo, zum Theil. aus der Lombardie herfloſ⸗ 
. fen: Er ſuchte Daher auch fich etwas davon anzueig⸗ 
nen, gab feinen Figuren mehr. Bewegung, und bes 
gzeichnete das Helldunkel flärfer, als er ehedem zu thun 
gewohnt geweſen war; auch in der Kompofition gieng 
er Pünftlicher zu Werko. Mengs *) urtheile uͤber die 
Gemaͤhlde, welche fih aus feinem Greiſenalter her⸗ 
ſchreiben⸗ folgendermaßen: die Abnahme des Geſichts 
- babe verurſacht, daß er die Klarheit des Pinfels'mebe 
vernachläffige, wiewohl er immer die Vortrefflichkeit 
der Tinten beybehalten. Cs habe demungenchtes det 
Maplerey Schaden gebracht, daß Tizian ſo viele 
nachlaͤſſig ausgeführte Werke diefer Kaſ⸗⸗ en 
ndem 

so) Opere T.IL, peg. 7I. 
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indem viele Mahler Diefe Methode nachgeahmt, obne 
daran zu denfen, daß. Tizian verſtanden habe ausge⸗ 
“ führter zu mahlen, und daß er zuvor große Studien 
über ‚alles dasjenige. gemacht, was der Kunft zur 
Grundlage dient, wiewohl es ihm in dem Theile bes 
Kolorits, worin. er alle. übertraf, am ausgezeichnet⸗ 
ſten glüde | 


Ein Werk des Tizian, in welchem man die leich⸗ 
tere Behandlung erkennt, bie er fich in den legten Jah⸗ 
ren gebildet hätte, iſt eine Verkuͤndigung Maria in 
ber Kirche Skt. Salvator. Derjenige welcher das 
Bild beſtellt hatte, wollte immer nicht glauben daß es 
vollendet ſey, um ihn alſo zu befriedigen, uͤbergleng 
es Tizian hier und da, und als er es endlich übers 
druͤſſig war, ſchrieb er darunter: Titianus fecit fecit. 


Im Jahre 1543. (nicht wie einige irrig bebaups 
tet haben 1546; an diefer Verwechslung mag es 
Schuld feyn, daß er im J. 1545 den Befuch erneuers 
se‘) gieng-er auf die Einladung des Cardinals Farne⸗ 
fe nad) Kom, wo ihm im Belvedert eine Wohnung 
eingeräumt ward; - Er war dem Vaſari empfohlen 
ber ihm bey der Betrachtung der Merkwuͤrdigkeiten 
Roms zum Führer diente. Vaſari har ihn nachher 
noch einmal im J. 1566 in Venedig wieder gefepn, 
und fand ihn, wiewohl im hohen Alter, dorh mit dem 
- Pinfel in der Hand befchäftige zu mahien. Nachdem 
ſich Tizian von feiner Reife einige Tage. ausgerupet 
batte, unternahm er die Bildniſſe des Cardinais Fars 
nefe, des Herzogs Drtavio und des Pabſtes Pauls 
des dritten, den er ſchon einige Jahre zuvor gemahlt 
Dur als ſelbiger einen Beſuch in Ferrarg machte. 

iefes legte Bildniß gelang ihm außerordentlich, ſo 


-9 &. Leiterati del Friuli, T. I. pag. 288, uf, 
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daß es ben det Kusftelluhg von’ mehreren Paſonen; 
ja fogar von einem Schleppttäger des Pabſtes, ber 
säglich um ihn war,: demuͤthige Bezeugungen der Ehr⸗ 
furcht erhielt, indem fie es für lebendig auſahen. 
Tijzian würde reichlich belohnt, ja das Verlangen des 
Pabſtes ihn bey ſich in Rom zu behalten, war'fo groß, 
daß er ihm das durch den Tod des Fra Gebaftiang . 
eciedigte Amt del, piombo autrug, welches in weiter 
tijchts beſteht, als in dem Geſchaͤſt das bleyerne Sie⸗ 
get unter die Paͤbſtlichen Breven zu fegen, und dabey 
viel Geld einträgt, weßwegen es auch jur Belohnung 
andermeitiger. Verdienfte benugt. zu werden pflegt, 
Allein Tizian Fonnte fih nicht von feinem geliebten 
Venedig und von feinen Freunden trennen, worunter 
Aretino und Sanſovino dig vornehmften waren, und 
ats daher das Anerbieten aus ). 


Außer vielen andern Arbeiten die Tiian i in Dien⸗ 

Ren Karls des fünften unternahm, mußie er werfchies 
dentlich das Portraͤt dieſes Monarchen wahlen, wel⸗ 
es in der That fein leichtes Geſchaͤſt war, wens er 
ch fo ſchwer zum rubigen Sigen bringen ließ, als 
tin Geſchichtſcheeiber ” Peitippe des Bacpten, * 


1 3 


mw. Aretin wanſcht ihm in einem ſeiner riefe mit pom 
haften Ausdrüden Gluͤck zu diefem Entfchluffe: Sol,voi, _ 
col non volere il grado oflertovi, dimoltrate ,. quauto 
di eccellenia, di beilezza Roma fis inferiore a Venetis, 
e quamto piti vaglia la nobiltà dell’ abito (erolare, che 
la viltä del veitimente fratine Kr. 


v) Mercier Portrait de Philippe U. Roi d' Elpapue, Auı- 
fterdam 1785. 8. In einer Vergleichimg zwilhen. Karl 
dem fünften und König Sranz dem eriten von Frankreich 
= ſagt' der Verfaſſer: Charles - Quiiit aimoit & Erre feul, 
il parloit peu; il ınvitoit les Autres à 'ouvrir, ne C’ou- 
r I vVant 


Y% 
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weiß nicht auf welche Hutorität, uns überreden will. 
Wir Haben fchon gefehen, daß -Tizian ſich zweymal 
nad) Bologna und nachher nach Piemont zu den Kai⸗ 
fpx begeben, er. befuchte ihn aber auch zweymal in 
Deutſchland zu Augſpurg. Das erſtemal wurde er 
im Jahre 1547, in welchem die Dentſchen Fuͤr ſten 
ſich gegen deu Kaiſer aufgelehnt hatten ind Durch die 
Gewalt der Waffen wieder zum Gehorſam gebracht 
wurden‘, dapin eingeladen, und reißte im Januar des 
naͤchſten Jaͤhrs *) ab. Im Jahre 1550 gieng er 
zum zweytenmal dahin 7). Es iſt ein Irrthum wenn 
einige berichten, er ſey nach Inſpruck befehligt wor⸗e 
den, um daſelbſt den Roͤmiſchen Koͤnig Ferdinand, 
„feine Gemahlin Maria und tor fieben Prinzefinnen 
ju mablen. | 


‚ Bey feinem Aufenthalte in Deuiſch iaud acbieit 
er viele Aufträge von den dafigen Großen, und in der 
That haben die Gallerien von Dresden, Wien, Muͤn— 
cheu up w. einen n Ueberſiuß an ungemein ſchonen Wer⸗ 


ken 


vrant jamais lui meme; ;.il ne ‚pouyoit foyffir ‚qu’on ie 
regerdoit fixement; car lorsqu’ il fut queftion de (ati: 
faire la Curiofitd de Maximilien premier fon aicul, 

- demendoit fon portrait, il fallut le mettre entre cs 
pointes de quatre Epees, pour l’obliger de donner le 
tems au peintre de le cenfiderer. 


x) Dieß läßt fi) aus mehreren Briefen des Aretino abs 
nehmen, aud aus einem des Melanchthon an den Las 
merarius, (pag. 614. Ed. Lipf. 1569.) worin er fagt: 
Tutiamus (lies Titianus) pictor Venerus eft Auguſtae, 
Ey i faepe accedit ad Imperatorem , 2 quo accerfitus eſt. 

iefer Brief ift im 9. 1549 gefchrieben, ale Tizian 
wirklich ſchon nad) Venedig zurückgelehre war. 

y) Unter den ‚Lettere Pırtoriche Yinde ich einen von Tiztan 
on Ari Arerind, von Augsburg den il. Nov, 1550. 
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ken dieſes beruͤbhmten Kuͤnſtlers, wiewohl auch die 
Gemäpldefammtungen in Frankreich und Englaub 


uicht arm daran find“). 


. 3576, indem er im neunundneunzigften Jahre feis 


nes Alters von der Peft befallen ward... Sein Ton 


ward von allen beffage, und die beredteften Federn 
Italiens ergoffen fich in Lobeserhebungen auf ibn. 
"Man hatte auch den Entwurf gemacht, ihm zu Es 
ren ein fenerliches Leichenbegängniß anzuftelen *), es 
kam aber nicht dazu, weil die Mahler fich. in ihren 
Mennungen darüber nicht vereinigen konnten. Er 
wurde feinem eigenen Willen gemäß, wie einige mels 
den, in der Kirche de’ Frari zu Venedig begraben. 
Liruti hingegen behaupte, er babe in feinem Teftas 
ment befohlen, feine.teiche nach feinem Geburtsorte 
zu bringen, und fie dort in dee Ardhidiafonal : Kirche 
in der feiner Familie angehörigen Kapelle des heil. 


Tizian, Bifchofs von Eraklea, benzufegen; allein 


- wegen des damals würhenden epibemifchen Uebels has 
be man diefen feinen legten Willen nicht erfüllen koͤn⸗ 


nien. Die vornehmſten Schriftfteller, die zum- Lobe 


Tizians gefchrieben, find Monfignor della Caſa, Fr 
Ru x &ele 


2) Unter den in Frankreich befindlihen Sachen verdient 

beſonders ‘die Mahlzeit zu Emaus erwähnt zu werden, 

die unter dem Namen la nappe befannt.ift, und wovon 

es einen berühmten Kupferftich des Antoine Maflon giebt. 

Ueber die in England bat man folgendeg Wert: Titia- 

ni Vecellii opera exflautia in aedibus Ducis de Marlbo- 

rough a Jo. Smith aere ineifa. Fol.. Die nsun Städe 

im Pallafte zu Blenheim, melde die Liebſchaften der 

Götter vorſtellen, bat man auch In Kupfer geſtochen 
von Peter van Sunft, und J. Smith, 


a) Ridolũ pag. 191. giebt eine Befchreibung davon. 


Diefer große Meiſter endigte fein teben im J. 
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chele Silvio Portogheſe, Gio. Piazzoni, Aretino, 
Dolce, Ganfovino in-feiner Beſchreibung von Ve 
nedig, Borghini, Camillo, Ortenſio Lando, Lorens 
zo Lippi, und endlich Luigi Collino. | 


Mas. feinen Charakter betrifft, ſo war er ſehr 
zug Froͤhlichkeit geneigt, und den gefelligen Freuden 
im Umgange' nis ‚feinen ‚(Freunden und dem fchönen 
Geſchlecht ergeben. Eine feiner Geliebten, mit wel 
cher er fich felbft verfchiedentlich abgebilder hat, bieß 
Violante, und fol eine Tochter des Palma Veechio 
gewefen feyn.®). Einer feiner genaneften Freunde war 
der. beruͤhmte Aretino, allein auch die übrigen beften 
Köpfe Venedigs fuchten feinen Umgaulg, und Franceſco 
Prifcianefe ©) giebt eine Bejchreibung von. den heitern 
Verſammlungen, welche fie auf einem ſchoͤnen Garten, 
den Tizian auper feinem Haufe in Venedig befaß, zu 
halten pflegen. Von auswärtigen Gelehrten waren 
Davila, ‘Bernardo Taffo, Camillo, Paul Jovius, 
Arioſt, Speroni und Andere Freunde, des Tizian. 


’ Sn 
. x 
. u . . _ 


b) ©. Medel Berzeignig der Gemaͤhide der K. K. Bil⸗ 
dergallerie. S. 29. Auch Ridoifi Tom. I. pag. 1443. 
erwaͤhnt ſie. 


e) In einem feiner lateiniſchen Gramatik angehängten 
Briefe: *Erano conuenuti co} detto M. Tiziano foee 
* ehe ogni fimile ſuo fimile appatifce] alcuni de’ più pel- 
legrini ingegni, -che oggi fi trovino in quefta Città, 
e de’ moftri principal mente M. Pietro Aretind nuovo 
wiracolo di,natura,. ed appreflo il gran imitator di 
uella con farte dello ſcalpello, come col pennelle it 
Sig. del Giardino, M. Jacopo Tetti detto il Sanfpvino, 
< M. }scopo Nardi, ed io, fiche fui quarto fra coanto 
emo,” - 


Siskillo’s Geſchichte d. zeichn. Kuͤnſte. B. IL. F 
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Sn der Charafterfchilderung,, weiche Ribolfi von 
ihm diebt, ſcheint er einen wichtigen Punkt nicht bes 
rühren zu wollen, ich meyne Tizians Kunſineid, der 
fid) fogar bis auf feine eigenen Schüler erſtreckte, und 
‚von welchem wir nody in dee Folge Gelegenheit haben 
werden zu reden. Jetzt nur noch einige allgemeine 
Bemerkungen über feinen Styl. Die Mahlerkunſt 
fou ein Soregel der gefammten fihtbaren Natur ſeyn, 
und ihre Vollkommenheit befteht nicht bloß in der treus 
'en Nachahmung, fondeen weit mehr in der Auswahl 
des Schönen und in der Belebung der abgebilderen 
Gegenſtaͤnde. Diefe kaun nur durch die Vereinigung 
aller Haupttheile der Kunft, des Ausdrucks, der 


Zeichnung, : des Helldunkels, des Kolorits u. ſ. w. 


erreicht werden. Tizian hatte anfänglich eine etwas trocke⸗ 
me Zeichnung , diefer Fehler verlohr fich jedoch nachher 
Durch feine beitändigen Studien nach dee Marur. Die 
Schoͤnheit ſeiner Formen iſt nicht idealiſch, ſondern 
fie beſteht nur in dem, was er für ſich in der Natur 
‚zu erblicken und auszumäßlen verſtand; er neigte fich 


dabey zu einer gewiffen Anmuth, die von einer würdis 


gen Einfalt begleitet war. Er hatte zwar geündliche 
anatomifche Studien gemacht, feine Kenntniffe in diks 
fem Sache haben ſogar Anlaß zu der allgemein vers 
‚ breiteren Meynung gegeben, daß die anatomifchen 
Zeichnungen in dem Werke des Andreas Veſalius von 
feiner Sand jenen 9, wie fie denn auch wirklich von. 

einem 


ao 


. * d)-Um alle Wiederſpruͤche uͤber dieſe Tafeln zu vermeiden, 


muſt man wiſſen, daß Veſalius die Handzeichnungen des 
Johann von Calchar, um das fehlerhafte kopiren derſels 
ben zu verhindern, ins Jahr 1538 von chen dieſem 
Känftter in. Holz ſchneiden Heß. Er nennt ihn Johann 
Stiephanus, und einen beruhmien Mahler ſeines Beite 

alters. 


— — — —— 
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einem feiner beften Schüler , denn Flamaͤnder Johann 
von Calchar, herruͤhren ). Allein er bediente ſich 
| ' | feis 


alters. *Rem fagt er” praelo commifi, atque illis ta- 
bellis alias adjunximus, quibus meum sxdAsroy nuper 
in Audioforum gratiam conftrudtum Joannes Stepbanus, 
‚infignis noftri faeculi pictor, tribus partibus appoſitiſ- 
Aime exprefüt. - Veſalius widmete Diele 6 Tafeln dem 
Katferlichen Leibarzt Narziſſus Parıhenopdus (fein eigents 
licher Name war Vertuneo) in einem merkwürdigen 
Briefe, datirt: Padua, 1. April, 1538. Auf der drite 
ten Tafel ließt man: "*Imprimebat B. (Bernardinus) 
Vitalis, Wenetus funiptibus Joannis Stenhani Calcarien- 
- fis. _ Proftant vero. in oflicina D. Bernardi. A. 1533.” 
Diefe feltenen Tafeln in groß Folio, find faum dem Nas 
men nad) bekannt, und werden nur fehr oberflaͤchlich vom 
Veſalius ſelbſt, in feinera Briefe an Oporin, vor dem 
sroßen Anatomifchen Werke, daß 1543 erſchien, erwähnt. 
“Accipies propediem, mi Oporine, per Mediolanenfes 
miereatores Danonos: tabulas, ad meos de humani cor- 
poris fabrica libros, et eorundem Epitomen fculptas.’’ 
Haller redet gleichfalls von diefem Werke, ob er es gleich 
niemals hat zu ſehen befommen fännen. (Biblioch. Ana- 
tomica T. I. p. 181.) Ein ſehr vollkommenes Erempfar 
bat der Arze Antonio Fantuzzt der Ot. Markus Bis 
bliothet in Venedig verehrt, im S. 1790. Jacome 
Morelli, Notizia d’Opere di Difegno'&c. p. 233. bat 
es mit den Tafeln der Epitome (Bafel 1542. fol‘) und 
denen des größern Werts verglichen, und entdeckt, daß 
der- Künftler in allen dreyen Werken ein und derſelbe ſey. 


d) Vaſari T. II. pag.429. u. T. III. pag. 394.459. 
berichtet, daß Johann von Calchar die Figuren in den 
Werten des Vefalius gezeichhier habe, und einer der bes 
fien Schäfer Tizians geweien ſey. Das Leben diefes 
Künftlers finder fih beym Sandrart. Th. II. B. IM. 
&ap.6. ©.243. Orlandi, Abeced. Pittorico legt die 
Zeichnungen zur Epitome des Vafalius dem Tizian bey, 
und ein von Domenico Bonaveri peranſtalteter 
Abdruck trägt fogar den Namen des Tizian an der Stirn. 
Diefes falſche Vorgeben “er ohne Zweifel den Mara 
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ſeiner anatomiſchen Einſirhten niemals um den. innern 
Mechanismus der Muskeln mit gelehrtem Pomp dare 
zulegen, fondern nur, um mit mehr Sicherheit die 
‚äußern Wirkungen deffelben an dem weich überfleibes . 
ten Fleiſche ausdraͤcken zu können. Es ijt wahr, in 
feinen Umriſſen findet man nicht die idealiſchen Schön 
heiten, wovon wir viele antife Statuen gleichfam ums - 
floſſen feheng und. welche die Formen (höher und ges, 
fäliger machen, als. fie in der Natur ſelber find: als - 
fein man. muß erwägen, daß vielleicht zu feiner Seit, - 
in Venedig ein zu großer Mangel än dergleichen Vor⸗ 
"Bildern war, als daß er feinen Geift ganz damit häts 
te durchdringen koͤnen. Vielleicht beteachtete er auch, . 
da er der treum Nachahmung der fehänen Natur fo 
ganz ergeben war, diefe Ideale als glänzende Lügen 
und wußte fie nicht mit feinem natürlichen Inſtinkt 
‚für treue Wahrbeit und Kolorit zu vereinigen. Selbſt 
wenn er fich. einmal irgend einer antifen Buͤſte oder 
des Sturzes einer Statue bediente, wie es in eini⸗ 
‚gen feiner Werke, z. B. in dem in Epanien befindfis 
‚hen großen Gemaͤhlde vom Paradiefe geſchehen, fo 
wußte er, nach Ridolfi's Bemerkung !), das benußte 
auf eine fo gute Weile der Natur anzunäßern, daß 
die Nachahmung darin nicht. wahrgenommen wird. _ 


Indeſſen wird mohl Niemand fo verkehre feyn, 
den Tizian in dieſem Teile der Kunſt tadeln zu wols 
ten. Denn in den Formen feiner Frauen ift Zierlich⸗ 
Leit und Richtigkeit, in den männlichen Figuren ets 
was großartiges, und in Kındern übertrifft er Alle 


durch 


Maffe vetleitet, in ſeinem Eſſame al Fontanini esc, 
pag. 48. ein Wert mit dem Titel Episome del corpo 
umano dl Tiziano anzuführen. 


f) pag. 189. 


— 
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"Durch eine geroiffe ungefuchte Grazie und Naivitaͤt, 


welche den größten Reiz diefes Alters ausmacht. . Er " 


barte es mit Raphael gemein, daß er die allzuſtarken 
Verkürzungen vermied, indem er," wie Zanetti tiefe 


fend bemerkt, dergleichen Theile kieber in einer fun - 


geihen Vernachlaͤſſigung ließ, als daß er fie auf die 


Geſahr, das Auge des Befchauers zu beleidigen, zu - 


beſtimmt angegeben hätte Um über feine Umtiffe 


and die Verhältniffe der Figuren feiner Sache defto 
gewiſſer zu ſeyn, pflegte er, wenn er ein Werk anger 
legt hatte, felbiges-eine Zeitlang wegzuftellen, und es 
nachher, mit friſchem Sinne wieder zu betrachten, 


wodurch er ſich in Stand geſetzt ſah, die norhwendis 
gen Verbeſſerungen damit vorzunehmen: eine Metho⸗ 


de, die in der Thar zur Nachahmung empfoblen zu 
werden verdient. 


Was die Kompoſition ſeiner Gemaͤhlde betrifft, 
fo war fie zu Anfange ſymmetriſch und ganz im Ges 
ſchmack des Bellin. Wenn daher Mengs behauprer, 
es finde ſich kein einziges Gemaͤhlde von ibm, das 
in der Manier des Johannes Bellin gemaͤhlt wäre, 
fo muß dieß wohl nur von den in Spanien befindfis 
chen verftanden werden, die Mengs gerade vor Aus 
gen hatte, als er ſchrieb. In der Folge kam mehr 
Freyheit und Bewegung in Tizians Kompofition, 
aber ohne daß er befondere Regeln dabey befolgte; 
alles war der Natur und der Wahrheit abgefehen. 
Einige behaupten, in jeder Bewegung feiner Figuren 
und in ihren Gruppirungen, Die mehr durch den Zur 
fall als durch ein‘ fleifiiges Nachdenken angeordnet 
feinen, laſſe fih eine weißlich verlarvte Kunft ent⸗ 
decken: allein ich geſtehe, daß zur Begründung eis 
nes folchen Urtheile durcharin gendert Augen erforder⸗ 
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lich ſeyn moͤgen, als die meinigen ſigd. Ich laͤugne 

nicht, daß die Erfindungen ſeiner Phantaſie haͤufig das 
Gepraͤge eines gewiſſen mahleriſchen Enthufiasmus an 
ſich tragen; der ganz hinreißend iſt, aber da die: Efs 
fekte, welche derfelbe auffaßt, wirklich in der Natur 
angetroffen werden, fo darf es nicht befremden, daß . 
“ein fo genaner Beobachter Gebrauch davon zu machen . 


verſtanden habe, warn es der Gegenſtand erfoderte. 


Wie vortrefflich jedoch Tizian in allem. übrigen 
ſeyn mochte‘, das Kolorit bleibe derjenige Theil der 
Kunft, in melchem er eigentlich unübertrefflich ift. 
Das Kolorit kann in feiner größten Vollkommenheit 
zwar nie vom Helldunkel getrennt werden; Tifian hat 
ader dennoch das wahre Ideal darin erreicht, ohne 
das Helldunkel in feinen erſten Gründen ſtudirt zu has 
ben, wie es Correggio that. Einige Geheimniffe 
deſſelben, welche der letztgenannte Meiſter beſaß, 
ſcheint Tizian mehr durch treue Nachbildung der Na⸗ 
tur, als dadurch daß er beſtimmt darauf ausging, 
entdeckt zu haben. Sein ganz einziger Sinn fuͤr das. 
Kolorit Leiftere ibm dabey narürlich große Dienſte. 
Er beftätigte den großen Grundfag noch mehr, den 
fhon Giorgione anerfannt hatte, daß man, um in 
der Mahlerey die Natur mit Wahrheit darzuftellen, 
nicht immer mit blinder Unhänglichkeit den’ Gegens 
fland, den man vor fih hat, abmahlen muͤſſe; fons 
been Daß man, um ihm in den Augen des Beſchauers 
bie gehörige Rundung zu geben, von dem was man 
in der Natur fiehe vermittelt des Helldunkels manches 
Lünftlich wegnehmen und anderes hinzufuͤgen muͤſſe. 
Mach diefem Grundfage fuchte er bey feinem Fleiſch 
die allzudunfeln Maffen und ſtarken Schatten zu vers 
meiden, .wiewohl fie die Natur Häufig varbant 

| enn 
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Denn wenn fie auch dem Hervortreten vortheilhaft 

‚ find, ſo geht doch dadurch Die Zartheit verlohren, - 
und wegen der Unvollkommenheit unſerer Mittel zue 
Dorfiellung des wahren Lichtes und Schattens müffen - 

fo in den Schatten gefeßte Körper. auf der teinmand 
wie.eine ganz andere Materie als das lebendige weiche 
Fleiſch erfcheinen. Tizian ließ daher auf feinen Bil 
Deren das Licht meiftens hoch einfallen und die Oberfläs 
chen reifen, welches ihr in den Stand jeßte, Die 
großen Partien in verfchiedenen. Graden ˖ von Halbtins 
ten zu balten, Die Außerften Theile bezeichnete er als⸗ 
dann ftärfer und entfchiedener als fie fich vielleicht in - 
der Natur darflellen wuͤrden. So glaube ih muß 
wmazzo verflanden werden, wenn er fügt, Tizian 
pflege die Lichter klarer, ‚und bie Reflexe dunkler zu 
halten; was denn diejenigen, denen der gute blinde 
Mahler feine Gedanken diktirte, falfch begriffen haben. - 


Durch diefes Mittel wußte er eine folche Kraft 
Bervorzubringen, ‘ daß der Sinn davon uͤberraſcht 
wied, und die gemahlen Gegenftände lebendiger und. 
angenehmer wiederzugeben, wenn mun fich. fo aus⸗ 
drücken darf, als man fie in ber Wirklichkeit. ſelbſt 
erblickt. Um das eben gefagte zu prüfen, unterfuchei 
man nur die Köpfe des Tizian, ud man wird fins 
den, daß er immer die größte. Kraft in den Hugen, 
dee Naſe and dem Munde zu Pouzentriren: fuchte, 
während er alles übrige in einer lieblichen Unbeſtimmt⸗ 
beit ließ, wodurch das Ganze tebendigkeit und Runs 
Dung erhielt. Jedoch ift dieſe Kunft die Schasten zu 
verflärken und zu vermindern nicht hinreichend, den 
gewünfchten Effekt hervorzubringen, wenn fie:ducch 
Die Farbengebung nicht gehörig unterſtuͤtzt wird. Dies 
fee fo wefentliche Theil F Mahlerehy muß ebenfalls 
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mit einer weifen Nachahmung des Wahren behandelt 
werden. Der Mabler kann auf feinee Pallette die 
fhönften Farben von der Welt haben, wenn er fie 
nicht gut anzuordnen und zu mifchen verſteht, fo wird 
er niemals den wahren Farbenreiz erreichen, fondern 
in eine, unnatärliche tebpaftigkeit oder in ſchreyende 


Bisparmonien verfallen. Hierin war Tizien ganz - 


einzig Meifter. Er wußte welches die einfachen Tin⸗ 
ten wären, die von der Wahrheit entlehnt werden 


muͤſſen, und welches die Fünftlichen,, indem die An⸗ 


much der Farben niche in fchönem Roth, Gelb und 
Blau beſteht, deffen Berfchwendung dem großen Haus 


fen in den Werken des Rubens fo wohl gefällt, fons 


dern in richtigen Kontraſten, und in den Graden und 
günftigen Momenten einer woblgewaͤhlten Eutgegen⸗ 


ſetzung. Der Reiz dee Gemaͤhlde des Tizian geht 
daher diemals über die Wahrheit binaus,; und zieht 


um fo allgemeiner an, je inniger er mit dem großen 
Princip der Natur verbunden if. Hiemit verband 
Tizian eine Kunft ober Naturgabe, feinen Bildern eis 
ne gewiſſe Klarheit zu geben, welche durch Leine theo⸗ 


retiſche Regeln zu erreichen ſteht. Diejenigen irren 
ſich, welche ihm eine große Fuͤhrung des Pinſels und 


Dicken Auftrag der Farben zufchreiben. Tizian bediens 
te ſich fehr heller Gründungen‘, und pflegte das Ganze 
beym Antegen ſehr liche zu halten, indem -er hierauf 
eine Farbe über die andere legte, brachte er bie Wir⸗ 


"fung eines durchſichtigen Schlehers hervor; Diefelbe 


Methode beobachtete er auch in den dunkeln Partien, 
und. machte fie anf diefe Weiſe durchfichtig. und Eräfs 
tig: ein Kunftgeiff, der nachher von Andern gemißs 
braucht worden iſt. Aus einem Briefe des Tizien®) 
erfährs 

5) Diefe Vrief iſt mebft drey andern zuerſt abgeorudt 


> 
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erfährt man ben merkwuͤrdigen Umftand, daß er feine 
Gemäplde mir einem Firniß zu überziehen pflegte, 
da doch die neueru Italiaͤner diefen Gebrauch beftändig 
verſchmaͤht haben,- indem fie anführen, die alten Mei⸗ 
ſter hätten es nicht gethan, und es fen eine ausländis 
ſche Sitte. Vielleicht lernte er diefes in Dentſchland 
oder von irgend einem Deutſchen oder Flamaͤnder uns 
tee feinen Schülern ; -aber tie er auch dazu gekommen 

ſeyn mag, die Sache iſt ausgemacht. 


Bey der Anlegung der letzten Hand pflegte er 
manchmal einiges mit den Fingern zu verwifchen, 
weiches dann mehr Wirkung char, als wenn es mit 
dem Pinfel gemacht wäre, dem da er großen Fleiß 
anwandte um feinen Arbeiten ben größten Grad von 
Vollendung zu geben, fo durfte er fih am Einde kecker 
und geiftreicher Streiche bedienen, wodurch er die aufs - 
gewandte Arbeit verbarg. 


Daß er viel üder, die Kunft: nachdachte, beweißt 
unter andern auch ſeine ſo bekannte Regel, man ſolle 
ben der Vereinigung verſchiedener Gegenſtaͤnde zu einer 
Gruppe die Form einer Weintraube vor Augen haben, - 
an welcher man die fchänften Vorfaͤlle ven Lichtern 
und Schatten, die gefälligfte Rundang, und an ge 

lege⸗ 


worden In folgendem gelehrten Berte: Memorie iner- 
no alle pubbliche fabbriche piu infigni della Città di 
Brefcia raccolte da Baldaflarre Zamboni. Breſcia 1778. 


Fol. eon fig, wortn auch eine genaue Nachricht von . - 


ben Bildern gegeben wicd ; welche -Tizian für dem dafis 
gen berühmten Pallaft der Regierung gemahlt hat. 
Die Briefe find alle Tıtiano Vecellio unterzeichnet, und 
in einem dabey befindlichen Jontakte m win er giudicio- 
ſiſſimo RE dei Pittori genannt, 
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legenen Stellen durchfallende Lichter bemerkt, welche 
die Einfoͤrmigkeit der großen Maſſen brechen. Doch 
die großen Verdienſte Tizians haben mich: heynahe 
fhon über die Graͤnzen, welche der Umfang diefer: 
Geſchichte mir vorſchreibt, fortgeriſſen: ich-will Daher 
diefen Artikel mit einer Purzen Motiz von demjenigen 
beſchließfen, mas aus.der Feder des Tizian auf uns 
gekommen iſt. on 


Außer den vier fchon angeführten und vom Zams 
bon: zuerft herausgegebenen Briefen finden fich noch 
fieben andere in der Sammlung der Mahlerbriefe "), 
alfo zufammen eilf gedruckte. Es ift daher irrig, 
wenn Liruti fage, es feyen nur acht ‘Briefe von Tizian 

im Druck erfchienen '). In der Handſchrift wird noch 
einer in der Kiofterbibliorgef alle Zattere zu Venedig 
. aufbewahrt ;.ein anderer nebft. einem Memorial, bey: 
des an Philipp den zweyten gerichtet, it im Beſitz 
des Abate Sabbionato. Man hat auch drey kateinis 
ſche Epigeamme, die man ihm zufchreibt *), Kat 

\ echt⸗ 


h) Die Lettere pittoriche enthalten zwar neun Briefe von 
ihm, zwey davon find aber Wiederholungen. T.I. pag. 
241. an den Sinfanten von Spanien; eben dafelbft an 
Don Stovanni Benevides. T. IL pag. 19. an Katfer 
Karl den fünften; pag. 20. ſtehen die beyden aus dem 
erften Theile wiederhohlt; pag. 22. an den König von 

* ‚England; pag. 379. an den König Philipp den zwey⸗ 

tens T. III. pag. 128. an den Pietro Aretino; T.V. 
peg 37. an den Caſtaldo. 0 

i) Er zähle fie folgendermaßen auf: fünf in dee Sammlung 
des Dolce Ed. Venez. 155J. psg.228. u.f.; ferner in 
der Sammlung des Dino Ed. Venez. 1582. T. II. pag. 
444. u.f., wovon drey nachher wieder abgedruckt find in 
Zucchi Idea del Segretatio, 

k) In den Rime di diverfi,in morte d’Irene di Spilimber- 
go. Ed. Venet. 1568. pog. 56. 
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Aechtheit aber fchon vom Apoſtolo Zeno !) bezweifelt 
worden if. Das ausführliche Zeugniß des Grafen 
Jacopo di Porzia ”), daß Tizian in ſeiner Jugend 
viel in Lateiniſcher Sprade gedichtet, bezieht fich auf 
feinen Neffen, der ebenfalls Tiziano Vecelli hieß, und 


Ritter und Doktor in den Rechten war. Diefer bat 


auch eine tareinifche Gluͤckwuͤnſchungsrede geſchrieben, 
die er wegen des von der chriftlichen Flotte über den 
Groß: Sultan bey Lepanto davon getragenen Gieges 


[57 


Liruti dem großen Diahler fäljchlich beygelegt wurde"). 


Abiti antichi e moderni di tutto il monde, efi. 
ftenti in g00 figure diverſamente veflite di Tiziano e 
Cefare Vecelli, fuo fratello. Ital. et Lat. Venezia, 
1590, 1598, beydemal in Oktav. 1664. 8. °). 


Außer den Lebensbeſchreibungen des Tizian von 


im 3.1571 gehalten haben ſoll, welche gleichfalls von 


. 


Bafari, Ridolfi und andern befannten Schriftſtellern, 


hat man noch eine, deren Verfaſſer fich nicht genannt 
bat, unter dem Titel: 
Bre- 


H In een Anmerkungen zur Ditllothet des Sontanini. 
T.IL. pag. ioi. 


. m) Fe Briefen, Lib. 1. ‚pag. 20. 


n) Sie ift unter folgendem Titel gedrudt : Titiani Vecel- - 


hi equitis pro Cadubrienfibus ad ferenifimum Vene- 


tierum prineipem Aloyfium Mocenigum oratio habita 


fest. Kalend. Januar. 1571. pro magna navalı victorio 
dei gratia contra Tureas ete. Venetiis 1571. 4 


0) So giebt Herr von Murr in feiner !Bibliotheque de 


peinture T.IL pag. 578. den Titel an. In dem Abc- 
cedario pittorico, Ed. del. Guarienti. wird das Wert 
folgendermaßen eitirt: Raccolta degli Abiti gutichi di 
diverfe wazionig di Cefare Vekcllio. Ven. 15545 8. 
eben daſelbſt 1590. 8. und 1598. 8. Ueber die vers 
ſchiedenen Ausgaben ſ. Liruti Ic. Pos. 308 
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Breve compendio della vita di Tiziano con fal- 
bero della fua defcendenza. Venezia 1622. 4. 


Ueber einige Gemaͤhlde Tizians kann man auch 
‚folgende Schrift nachſehen: Explication de quatre Ta- 
bleaux du Titien d’apres les chants de Petrarque etc. 
reprefentamts je triomphe du Tems, de, la Renomee, 
du Chrißianifine, et "de la mort, dans une lettre. 
[dat. de Naples 15, Fer. 1774. 4.) 

6* - * | 

Sch komme jegt auf die Schüler des Giorgione 
und Tizian, unter denen, ſich zuerſt Sebaſtiano 
Veneziano, in der Folge der Frate dal Piombo, 
ober auch Sebafliano dal Piombo ‚genannt, darbie⸗ 
tet: Er ward im Jahr 1485 gebobren und ftarb 
im Jahr 1547. Er ließ die Muſik liegen, um 
fih der Mahlerey unter Johannes Bellin zu wids 
men, aber als alle damaligen Künftter von guten 
Geſchmack die etwas trockne Manier dieſes Meifters 
verließen, und die faftige des Giorgione dafür ers 
wählten, fo wurde auch Sebaftiano einer von ben ers 
fin Nachfolgern des letztgenannten. Er mahlte fos 
wohl hiltorifche Gemaͤhlde als Porsräte, und brachte 
einige zu Stande, die fo vollkommen ausgeführt find, 
daß man fie mit denen feines Meiſters verwechfelt. 
‚Der Rupm, den fih Sebaftiano erwarb, bewog den 
Agoſtino Gbigi ihn mic ſich nach Kom. zu nehmen, 
wo er in der Farneſina verfchiedenes maplte, unter 
andern einen Polnphem in demfelben -Saale, mo Nas 
phael die Galatea gemahlt harte; diefes Bild ift aber 
zu Grunde gegangen, und dasjenige, welches man 
jetzt an feiner Stelle dort ſieht, ift die Arbeit ‚eines 
bandwerksmaͤßigen Mahlers. 3 

u 
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Zu, der Zeit ale Sebaſtiano in Rom arbeitete, 
hatten fich die Kenner über den Raphael und Michel 
Angelo in zwey Partegen getheilt. DBafariP) ſagt in 
dem Leben des Frate dal Piombo, Raphael fey zu ». 
einem fo großen Anfehn in dev Mahlerey gelangt, daß 
feine Freunde und Anhänger bebaupteren, feine Ger . 
mählde feyen nach der Rangordnung der mahleriſchen 
Eigenſchaften denen des Michel Angelo vorzuziehen, 
ſie waͤren angenehm im Kolorit, voll von ſchoͤnen Er⸗ 
findungen, von einem gefaͤlligeren Anſehn und einer 
zweckmaͤtzigen Zeichnung; dagegen haͤrten die des Buo⸗ 
narou außer der Zeichnung keinen von dieſen Vorzuͤ⸗ 
gen, und deswegen urtheilten dieſe Maͤnner, Raphael 
ſey in’ der Mahlereh uͤberhaupt, wo nicht, vortreffli 
der als jener, ihm wenigftens gleich, in der Farben 
gebnug aber Übertreffe er ihn auf alle Weiſe. Michel 
Angelo fiel Daher Darauf, den Sebaſtiano in Schuß 
u nehmen, indem er hoffte, wenn er ihm mit feiner 
Zeichnung benflände, fo wuͤrde er dadurch die Parten 
nes Raphael niederfchlagen koͤnnen, ohne fich ſelbſt 
dabey auszuſetzen, inden er als ein unbefangener Drit⸗ 
ter ſich Das Urtheil anmaßen wollte, wer von beyden 
vorzuziehen wäre. Er fing alſo an, alle Arbeiten des 
Sebaſtiano zu loben, welcher dadurch eine große Men⸗ 
ge Beſtellungen erhielt, welche er auch wirklich zu 
diigemeiner ° Beirieviguing ausfuͤhrte. Michel Angelo 
Berfertigte ihm nämlich die Kompofitionen, die Zeichs 
nungen, ja fogar die Cartong der Gemabide, weiche 
jener nachher bloß kolorirte. Es wurde aber durch 
Biegen Kunftgeiff nichts über den Raphael gewonnen, 
fo lange Raphael noch lebte, und erft nach dem Tode 
defjeiben gelangee Sebaſtiano dazu, für den erſten 
Mahler angefehen zu werden. Er arbeitete vielerley 

. in 
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"in Kom, vorzüglich war er aber in Porträten berühmt. 


Da das ſchon vorhin erwäßnte Amt eines Frate del 
Piombo. erledige ward, fo erhielt er es Durch die Vers 


mittelung feiner Gönner, , wie es häufig zu gefchehen 
‚ pflegt, wiewohl Johann von Udine eben fo viel Ans 


foruch zu machen hatte, jedoch unter der Bedingung, 


dieſem eine gewiſſe jährliche Summe außzuzahlen. 


Fra Sebaſtiano hat diefe Stelle nicht. lange genoffen, 
und feitdem nur wenig: Werke ausgeführt, indem er 
bald darauf ftarb. Seine beften Gemäßlde in Rom 
find ein Deckenſtuͤck in der Villa. Medieis, einige 
Stücfe in der Madonna del Popolo, aber vorzüglich 
in der Kirche S; Pietro Montorio, in ber erſten Ka⸗ 
pelle wenn man hineinkommt, eine in der That unges 
mein ſchoͤne Geißelung Chriſti. Wiewopl Michel 


. Angelo ihm für diefe legte Die Zeichnung gemacht has 


ben, und nach der Behauptung einiger fie fogar res | 
touchirt haben fell, fo muß ich doch geflehen.,, daß 


ich nirgends einige Ueberladung der Mufkeln habe ents 


decken koͤnnen, vielmehr ift alles darin vortrefflich ges 
dacht ?). Zu Madrid in.der Sakriſtey des Hofpitals 
von Monferrate, welches der Krone Arragon juges 
hört, ſieht man drey unvergleichliche Gemaͤhlde vom 


‚Sebaftiano, nämlich) eine Abnehmung vom Kreuz; 


Jeſus Chriſtus wie er die heiligen Väter aus. dem 
Limbus holt; endlich die Gefangennehmung des Hei⸗ 
u‘ lands 


g) Wenn Fra Sebaſtiano nicht der Erfinder gewefen, in . 
Oehl auf Stein zu mahlen, fo war er döch einer der 
erften die diefe Kunſt ausgeübe haben. Die auf dtefe 
Weife von ihm gemahlten Bilder, worunter auch die 
eben erwähnte Geißelung ‚gehört, find fehr dunkel ger 
worden, welches nicht ſowol vom Stein, als vielmehe 

von der Dede von Maſtix und andern ähnlichen Harzis - 
gen, Subſtanzen herruͤhrt, womit et den Grund gu 
überflreichen pflegte. on | 


\ 
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lands mit folgender Unterfehrift: Fr. Sebaftiano del 
FPiombo invenit: Francifcus Ribalta Valentiae tradu- 
xit. Unter feinen Schülern hat ſich befonders Toms 
mafo taurari, ein Sicilianer, hervorgethan. 


Giacomo Palma, il Vecchio oder der Alte 
genannt, wurde zu Bergamo im Jahr 1540 gebohren, 
uud flach im Jahr 1588). Ich bin mit dem Zas 
netti der Meynung, daß fih in feinen Werken, wenn 
alle die vielen die man ihm zufchreibt, wirklich von 
ibn Herrüßren , mehr als eine Manier entdecken läßt. 
Er ftubirte noch in den alten Schulen, was ſich noch 
Häufig darin verraͤth; allein von der lebhaften Far⸗ 
bengebung des Giorgiong eingeyommen, fuchte er fie ſich 
ganz zu eigen zu machen, und daß er endlich aud) vom 
Tizian Unterricht erhiele, darüber find alle Geſchicht⸗ 
ſchreiber der Kunſt einftimmig. Cr hatte eine Lorrefte 
Zeihnung, und viele Zartheit im Koloris, wobey er 
der Matur niemals ungetren ward. Zanerti beſchließt 
fein Urtheil über ifn damit, daß er fagt, Die größs 
ten Schönheiten feiner Werke feyen Töchter von den 
Schönheiten anderer Meifter,. und er. werbe um fo 
mehr gelobt, je mehr ee fich den vorstreflichen Vorbil⸗ 

” IJ dern 


r) Lanzi behauptet, daß la Combe bie Lebensjahre des J. 
Palma unrichtig angegeben habe. Palma foll nämlich 
ein von Tizian unvollender hinterlaſſenes Gemaͤhlde, im 
3. 1576 vollendet haben. Die meiften Schriftſteller 
nehmen 1588 als’ fein Sterbejahr au, obgleih Vaſari, 
in der zweyten von ihm felbft im 3. 1568 beforgten 
Ausgabe bemerkt, daß Palma fhon feit einigen Jahren 
in Venedig geftorben fey. Ich finde jedod bey Donas 
to in jeinen Ephemeriden, den sten May, d. Jahres 
1574, als den Öterbetag des’ Patma angefuͤhrt. Iſt 
Diefes richtig, und bat er 48 Jahre gelebt, (wie Was 
fart behauptet) fo muß man feine Geburt in das Jahr 
1536 zuruͤckſetzen. J 
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dern annaͤhere, die er eifrig ſtudirte. Venedig bat eis 
nen Ueberfluß an Gemäplden von ihm, moon. ich 
bier nur die ſchoͤne heilige Barbara in der Kirche S. 
Maria formofa, eine unvergleichliche Anbetung der. 
heiligen drey Könige in der Sanft:Helenensinfel, ends 
lich ein Abendmahl Chriſti in S. Maria mater domini, 
- welches ganz im Geſchmack des: Tizian ift, nennen 
will. Auch Die Deutjchen Gallerien, befonders die 
Dresdener und Wiener, find reich an Bildern be6 
Palma Vecchio. nn 


Sein Zeitgenoß war Lorenzo Lott oder Lot 
to, aus Bergamo gebürtig. Nach einigen Schrift _ 
ſtellern ſoll er die Anfangsgeimde begin Johannes Web 
Hin erlernt haben ), nach Adern (ludirte er mit feis 
nem Freunde Palma, und: wurde ein leidenſchaftticher 
Nachahmer der Manier des Giorgione, Doch verfel 
er inden Fehler das Fleiſch mit allzuviel Feuer zu Pos 

lotiren. Wafari !)- meldet in ſeinem Leben des Pals 
ma, er habe für den Themas von Empoli eine (Ges 
burt des Heilands gemahlt, die er bey nächtlicher Be⸗ 
feuchtung vorftellte, und die befonders wegen det Exs 
fenchtung des ganzen Gemaͤhldes durch den Glanz des 
Chriſtkindes außerordentlich ſchoͤn geweſen ſey. Wis 
dolfie) giebt Nachricht, daß dieſes Gemaͤhlde zu Ans 
J 16 “ en) | ſter⸗ 


) Nach der nicht ganz ungegruͤndeten Meinung dee 
delta Valle foll Lotto die Werke des Leonardo da 
Vinci ftudiert haben. Hicrauf febeint ſelbſt Lomazzo 
anzufpielen; aber als Schüler bes Vinci kann ich ihn 
nicht mit della Valle anerkennen. In den eben erwähns 
ten Ephemeriden bes Calvi, mird bemerft, daß Loito 

ſehr alt im J 1550 geſto ben ſey. 

t) Ed. Bott. T. II. p. 340. | 

u) Tom, I. p2g- 129. 
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ſterdam im Beſih Johanns Reynſt beſindlich ſey vy. 
Palma beſchloß fein-Leben zu Loreto, wo er viel für 
Die dortige Kirche gearbeitet hatte. Mur wenige Nach⸗ 
richten bat man vom Johann Eariani, da man außer 
in Bergamo und der umliegenden Gegend, wenige 
Werke von ibm finde. Seine Manter gleicht volls 
kommen der des Palma und Lotto. Sein vorzägliche 
ſtes Werk befinder fich in der Serviter:: Kirche zu Ber⸗ 
gamo. Um diefelbe Zeit lebte Rocco Mareoni 
aus Trevigi, ein angefebener Mahler, der, wenn er. 
nicht einige Härte aus der alten Schule benbepalten 
hätte, zu einer hoben Vortrefflichkeit gelangt ſeyn 
würde. Er war jehr fleißig in den Köpfen, auch die 
Drapperien gelangen ihm ungemein gut, in den Tins 
ten abmte er die Manier des Giorgione nah. Kin 
ſchoͤnes und mwohlerhaltenes Gemaͤblde von ihm ficht 
man in dem Domkapitel von S. Giorgio maggiore: 
es flelle die Ehebrecherin vor, "und man ließe darunter 
feinen Namen Rochus Marchonus. Verfchiedene ans 
dere Bilder von ihm find bier und da In Venedig 
zerſtreut. 


Ein anderer Zeitgenoſſe dieſe Kaͤnſtler war 
Franzeſco Terzo, der zugleich Mahler und Kups 
ſerſtecher war, aber vom Ölücke wenig begünftige 

‘warb, - 


v) In dem ſchoͤnen Beate Varierum imaginum a celeber. 
rimis ertificibus pidtarum eaelaturae elegantifiimis te 
bulis reprefentstae. Ipfae picturax partim exftant 
apud viduaın Gerardi Reynft quondam huius urbis fe- 
natoris ac Scabını, partim Carololl., Brittanniarum re- 
gi a Potentifimis Hollandiae Weffrifisegue Ordinibus 
‘dono miflae funt, Amftelodami. Fol. finde ich einen 
Kupferſtich von dieſem Gemaͤhlde, welcher in’ Anſehung 
der Wirkung des Lichts nichts zu wünfchen Kbrig laͤßt. 


. Siorilo's Geſchichte d. zeichn. Rünfte. Du. G 
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ward, wie ſich aus einem Briefe von ihm an den 
Arerin ſchiießen laͤßt. Seine beſte Arbeit in der Mah⸗ 
lerey ſieht man in der Kirche des heil. Franciſeus zu 
Bergamo. Er machte ſich beruͤhmt durch eine Samm⸗ 
lung von Bilduiſſen allet Fuͤrſten des Oeſterreichiſchen 
Hauſes, die nachher, 66 Blaͤtter ſtark, vom Caſpar 


oder Càſar de Avibus, auch Caclar Patavinus ge⸗ 


nannt/ in Kupfer geſtochen x) ward. 


Paris Bordone, aus Teevigi gebuͤrtig 
ſtammie aus einem vornehmen Geſchlechte. In der 
Angabe feiner Geburts: und GSterbejahre finden gros 

Be Abweichungen ftatt: nach Einigen ift er geboßren 


1465 und geftorben 1540; nach Andern geb. 1520, 


geſt. 1595; noch nach Audern geb. 1500, gefl. 1570, 
weldjyes , wie das Todtenregifter in der Kirche des heil. 


Martialis ausweißt, .die richtige Angabe if. Er 


» wurde von feinen Aeltern zu den Wiffenfchaften aufers 
‚zogen, allein ‚feine Lebe zur Diaplerep überwand alfe 
KHinderniffe, fo daß er zum Tizian ins Haus gegeben 


ward, um die Kunfl unter einem fo großen Meifter 


zu erlernen. Er vernachläffigte jedoch auch nicht die 
Werke des Giorgione zu fiudiren, und brachte es in 
kurzer Zeit fehr weit. Er erhielt daher eine: Menge 
Aufträge zu Gemaͤhlden ſowohl in feiner Vaterſtadt, 
als im uͤbrigen Venezianiſchen Gebiet und im ganzen 
Italien, und einige ſeiner Arbeiten, die nach Frank⸗ 
reich gekommen waren, gaben Anlaß, daß er vom Koͤ⸗ 
nige dorthin eingeladen ward. Ich koͤnnte eine große 

Men⸗ 


x) Baſan laͤßt dieſes Werk zuerſt in Deutſchland im J. 
1015 erſcheinen; Andere geben mit mehr Grund Vene⸗ 


dig und das J. 1580 als Ort und Zeit der Erſcheinung an. 


"Andere endlich behaupten, es fey zu Inſpruck vom n Dehe 
1569 bis 1573 herauegetommen. 1 


NY 


- 
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Menge Werke von ihm aäufzaͤhlen, allein fein fchöns 
ſtes Bild ziert die Oft. Markus: Schule, es ſtelkt 
einen alten Gonbplier, vor, der dem Doge und Dem 
Senat einen Riug überreicht, welchen er in der Macht 
während eines ſchrecklichen Sturms vom heiligen Mar⸗ 
kus erhalten hat. Es ift in Del und nicht al frefco 
gemahlt, wie Bafari fage, mit der Lnterfchrift: 
O. Paridis Bordono. Diefes Gemaͤhlde ift gegenmwärs 
tig in Paris. Die Dresdener und Wiener Galleries 
befigen verfchiedene Gemaͤhlde von.ihm. : Boschini 
iſt der einzige, welcher Nachricht von einem Sohre 
des Paris Bordone ertheilt und ein Gemaͤhlde von 
ihm in Santa Maria formofa zu Venedig, nämlich 
einel Daniel in der Loͤwengrube anfuͤhrt, :weiches aber 
nur mittelmäßig iſt. ot | 


Bon dem Venezianer Batiſta Franco, 
Semolei genannt, geb. im J. 1510, gefl. 1661, 
giebt Ridolfi gar feine und Zanetti nur eine ſehr kürze 
Machricht; dagegen bat Bafari eine umftändliche 
tebensbefchreibung von ihm. Das Stillſchweigen jes 
nee Benezianifchen Gefchichtfchreiber iſt allerdings zu 
entfehuldigen, da er nichts von dem Gefchmacke diefer 
Schule an fih hat. Er fam noch fehr jung nad 
Rom, und legte fich ganz. auf die Nachahmung des 
Michel Angelo, indem er alles fopiete, was er nur 


von dieſem Meifter auffinden Ponnte?), wodurch ee - 


ein fertigee und wackerer Zeichner ward, im Mahlen 
aber. harte er nur wenig Hebung. Jedoch wurde er 
mit geopem Vortheil für die Kunft vom Herzog von 
Urbino gebrauchte, Zeichnungen für die berühmte Dias 
jolicas Sabri zu Caſtel Durante, heut zu Tage Les 


y) ©. Meine Geſchicht⸗ ꝛc. ©L S. 379. 
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hania, zu entwerfen. Er kehrte hierauf nach feiner 
Vaterſtadt zuruͤck, und führte daſelbſt viele Arbeiten 
aus. Zwar hatte er nicht die lebhafte und angenehme 
Karbengebung, die damals in ber Benezianifchen Maps 
Seren berrfchte, Doch konnte man ihm fonftige Bee 
Verdienſte nicht abfprechen, und fo wurbe dieſer Kuͤn 

fer; hernach Tintoretto, und noch mehr Giuſeppe 
Porta Veranlaſſung, daß die Venezianer aufiengen, 
rine andere Bahn zu betreten, als die ber bloßen Mas 
sur, und daß der Geſchmack des Michel Angelo bey 
ihnen Singang fand. Batiſta Framco ift alfo als 
einer der vornehmſten Wereinigungspunfte des Roͤmi⸗ 
ſchen Geſchmacks, fo wie Porta des Florentiniſchen 
mit der Venezianiſchen Schule zu betrachten. Kr 
zeichnete zu Rom die antifen Dentmäpler, Statuen, 


Basreliefs u. ſ. w. ab, in der Abſicht fie in einem eis 


genen Werke in Kupfer ftechen zu laffen, woran er 
aber durch den Tod verhindert ward. In Venedig 


- fieht man Arbeiten von ihm im Pallaft des ‘Doge und 


in der öffentlichen Bibliothek; auch ift eines feiner bes 
fin Gemäplde, eine Taufe Eprifti, in S. Franceſco 
della Vigna, befindlich. 


Stancefco de Roffi, unter dem Namen 


Franceſeco Salviari befanne*), harte ebenfalls 


durch ein fehr ſchoͤnes Gemaͤhlde in der Kirche Cor- . 
pus Domini zu ®enedig, welches einen todten Chris 
ſtus mit den beyden Marien und einem Engel vorflellt, 
die dortigen Kenner mit einem neuen Geſchmacke in 


der Runft befannt gemacht, welcher fich nachher durch 


feinen Schüler Giuſeppe Porta, Galviari 
genannt, noch mehr verbreitete. SDiefer war aus 
Caſtel Nuovo in der Grafignana gebürtig, aber fein 

j . u u = oım nn 
3) S. Meine Geſchichte x. B. J. G. 395. 
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fander Aufenthale in Venedig erwarb ihm den Namen 


eines Venetianers. Seine Studien machte er in Rom, 
wohin ernim J. 1835 kam, unter dem Galviati ; 
und als dieſer von den Patriarchen Grimano nach 
Venedig berufen ward, um in ſeinem Pallaſt eine 
Pſyche ) und das oben erwähnte Gemaͤhlde in Der, 
Kirche Corpus Domini zu mahlen, fo begleitete. ihn 


done, und ließ fich in’ Venedig nieder, wo befonderg, 


anfovino fein Gönner wurde, Er führte daſelbſt 
eine große Menge vortrefflicher Werke aus, worunter 
das. fin: der Kirche de’ Frari befindliche als das vor⸗ 
zuͤglichſte anexkannt iſt, Es flelle eine Reinigung dee 
Jungfrau mit verfchiedenen männlichen und weiblichen 
Heiligen nor, unad-ift ein Werk, das fich. durch Cha⸗ 


rakter, Kraft und Kolorit empfiehlt, fo daß es als 


eine der glücklichften Verbindungen der Venezianifchen 
umd -Florentinifchen Manier betrachtet werden kanu. 
Was Porta’s übrige. Arbeiten betrifft, fo vermeife 
ich den. kefer auf. feine tebensbefchreibung von Ridol⸗ 
fi). Ich bemerke noch, daß dieſer Kuͤnſtler eine 
Abhandlung über die Windung an dem Joniſchen Säus 
- Ienfnauf gefchrieben ), auch daß die Bildniſſe zu den 
tebensbefchreibungen der Philoſophen vom Diegenes 
Laertius, zi Venedig im J. 1011 gedruckt, voh ihm 
gezeichnet find. Zu er 

Vom Girolamo von Trevigi will ich hier 
nichts weiter bemerken, als dag er mit der Venejia⸗ 


. 2) ©. Meine Geſchichte ec. B. I. S. 306. 
b) T.L pag. 221. Ä De 
ce) Sie erfhien.zu Venedig bey Marcolint 1552 Fol., und 

wurde nachher. von dem berühmten Marchefe Poleni ins 
Lateiniſche Aberſetzt und im feine exercitationes Vitruvia- 
nas eingeruͤckt. 
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niſchen Weiſe den Geſchmock des Roaphael yır "verbius 
ben ſuchts. Eg ſind wenig Produfte feinen Hand.auf 
uns gekommen, er ftarb ſehr jung in Dienſten Heins 
riche des achten von Eugland. sa nos 


uUm eben Die Zeit worin: obige Künftter bihßten, 

ärßeiteten verfchtedene "AuBländer in ‚Venedig ‚abet 

don zu möreehmäßigem Werthe ul eine seionbeie Er⸗ 
Ahnung ju verdienen ), * 


Ehe ich auf hit igentlichen Site, dB. Sion | 

komme, muß ich von einem -Überlegenen; Geifte: reden, 

. der. es mit Gluͤck verfuchte, Nebenbubler feines Rupms 

men; dieß ift namlich . | Zu 

‚Bin, Ansonie Licinio oder —XR *. 

—W von Pordenone,— 1,7 
. geb. 3484 geſt. 1540, : 5 


pi Künftter veränderte nämlich, feinen Reit 
nanen Licinio ‘in Megillo, und den Zunamen, worun⸗ 
ter ec vorzugsmeife befanur ft, ekhielt er von feinen 
Geburtsorte, doch wird er auch zuweilen Euticelle 
di Sacchi getiaunt. LEE 


Er war ebenfalls noch in. ben- alten Schblen er⸗ 
zogen, und, nachdem er. dort: an. der umverfaͤlſchten 
Duelle der Natur getrunken hatte, bildete er SRG Zu 
nen Originalſtyl, ganz in demfelben Sinne wie Ti⸗ 
jian; aber nicht ale Nachfolger deſſelben. Er, bes 
merfte nänrlich fehr fruͤh die Brauchbarkeit der Mas 
nier des Giorgione, und füchte nun mit dem Tizian 
gleichen Schtirt zu Halten, welches ihm auch fo gut 
gelang, daß er, wenn er ihn nicht übertraf, wenig⸗ 


ſtens nice weit hinter ihm zuruͤckblieb. Man fieht 


viele Werke von ihm in ſeiner Vaterſtadt Pordenone, 
| . mans 
d) Eiche Zanetti pag.249, . 


[4 
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anche auch zu Mantua und Vieenza, "aber feine 
vorzüglichften Meifterftücke dienen zur Zierde Vene⸗ 


Dige, wovon die beitändige Vebenbupferfchaft und | 


Eiferfucht jwifchen ihm und Tizian die Urfache war. 
Nachdem er Die Kapelle des heil. Rochus gemaßlt und 
Das allgemeine Lob davon getragen hatte,. trug ihm der 
Senat auf, gemeinfchaftiih mit. Tizian den großen 


Saal der Pregadi zu. mablen, welche Arbeit fo 


vortrefflich ausfiel, daß er zur Belohnung ein Jahr⸗ 
gebalt erhielt. Der Wetteifer war fo groß, daß er, 
bejtändig die Gelegenheit fuchte an ſolchen Stellen zu 
arbeiten, wo Tizian gemahle hatte oder noch mahlte. 
Die’ ereignete fi) auch In der Skt, Jobanniss Kirche 


auf dem Rialto, allein wiewohl er ſich in dem dafelbft 


N 


-aufgeftellten Werke als .einen vortrefflihen Künftler - 


zeigte, fo konnte er es doch dem des Tizian bafeibft 
nicht gleich thun, und nur ein gewiſſer Neid gegen 
dieſen verleitere Viele jenes mehr zu erheben. Ich 
gebe zu, dag Tizian öfters vom Pordenone in der 
Farbengebung, und der vortrefflihen Wahl der Tins 
sen auch im Pinfelftrich , den ich bey dem letztgenann⸗ 
ten fü füpner halte, erreicht worden fit, aber in der 
Kunſt die Figuren zu beſeelen und über dem Fleiſche 
einen lebendigen Hauch ſchweben au laffen , behauptet 
jener immer den Vorzug. Im Tizian bemerft man 
allegeit mehr Natur ale Manier, im Potdenone haͤlt 


die Manier nicht ſelten der Natur das Gleichgewicht. 


Zu den Anekdoten von der Feindfchaft dieſer beyden 
Künfkter gehört es noch, daß Pordenone ans Furcht 
sor Beleidigungen niemals anders als mit einem Des 
gen bewaffnet gemahlt haben ſoll. 


Außer deu fhon genannten Gemaͤhlden geboͤrt 
basjenige unser feine beruͤhmteſten, das in Santa Ma- 
84 ria 


⸗ 
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ria dell’ Orto befindfich ift, und den Heil. Lorenzo 
Giuftiniani mit mehrsren andern Heiligen vorſtellt; 
es wird vom Vaſari verdientermaßen gelobt, vom 
Cochin aber, der oft die abgefchmacdkteften Lirtheile - 
mit einem fententisfen Ton vorträgt, ohne Grund ges 
tadelt °). Auch zu Genua bat er ſich Durch würdige 
Werke verewigt, er war von dem Prinzen Doria hin⸗ 
gerufen worden, und arbeitete dafelbft wetteifernd mit 
dem Pierino del Vaga. Gerade um diefelbe ZAt 
hatte Herkules der zweyte, Herzog von Ferrara, viele 
Arbeiter aus Flandern, um die fo genannten Arazzi 
‚oder gewirften Tapeten bey ſich einheimifch zu mas 
hen; und fo erhielt Pordenone eine Eintadung von - 
diefem Fürften die Oberaufficht dabey zu Übernehmen, 
und die Cartdns dafür zu zeichnen. Doc ſey es nun 
Meid oder eine andere unbefannte Urfacdhe, er genoß die, 
ihm widerfahenen Ehrenbezeugungen an diefen Hofe 
nicht fange, fondern ſtarb kurze Zeit nachher, mit 
Pi gegründeten Verdachte, daß er Gift bekommen‘ 
be. 
Er hatte viele Schäfer, worunter ſich Erans 
cefco Minzocchi, Pomponio Amalteo und 
Bernardino Licinio, von dem es nicht ausges 
macht ift, ob er zus derfelben Familie gehörte, befons 
- ders hervorthaten. Sandrart) ertheile auch Nach⸗ 
j richt 


e) Cochin Voyage d’Italie Tom. III. pag. Iır: Alau 
tel de Ja maifon Raniera on voit un tableau dis Porde« 
‚noge , ou eft Saint Laurent Iufiniani, Seint Jeon- Rap 
tifte, Saint Frangois et Saint Auguſtin. I,eh d’aflex 
; grande manitre, et 3 quelques têtes qui ont de Ja ve- - 
rite: mais il eft deimauvaife couleur et mal define. 
Diefes Gemaͤhlde iſt von den Franzoſen weggenommen 


worden. 
\ 2) Th. I. G. 177. . .. 


° 
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ihr von einem gewiffen Jutie tieinio,. den tr rg 
einem Neffen des Pordenone macht, und von welchem 
in Augſpurg verſchiedene Bilder aufbewäßre werden, 
woven er viel Gutes ruͤhmte). Aber außerdem, daf 
ich feiner fonft nirgends erwähnt finde, führt Zaners 
ti ?) unter den ausländifchen Mahlern einen gewiſſen 
Giulio 'Lizino' oder ficino Romano an, der 
in der öffentlichen Bibliothek gemahlt bar, wer weiß 
ob dieſes nicht der vorgebliche Neffe iſt. 


Wir kommen nun auf die eigentlichen Shi 
des Tizian. Vaſari bemerkt in feiner Lebensbeſchrei⸗ 
bung defielben, daß nur Wenige Diefen Namen mit 
vollem Rechte. führen, wiewohl füh Viele um zu ler⸗ 
nen bey ihm aufgehalten, denn er habe nicht viel 
Unterricht ertheilt, ſondern Jeder habe mehr oder we⸗ 
niger gelernt, je nachdem er von feinem Muſter Vor⸗ 
speil zu Jiehen wußte, Zanetti fügt nöch eine andere 
Urſache hinzu, die ich ſehr gegründet finde: die gudßs 
se Schwierigkeit der Merhode des Tizian beſtehe naͤni⸗ 
lich in der verſteckten Kunſt, die ſich nicht leicht dirrch 
Vorſchriften mittheilen laſſe, und wenn ein natuͤrli⸗ 
her Scharfſenn und eine erlaubte Schlauigkeit der 
Beobachtung nicht pinreichten das Gehinniß faͤr Ach 
ſelbſt zu entdecken, fo glanbt er, Die blöken Werke 
des Maeifters harten wenig fruchten koͤnnen. In der 
| <pat find aus der Schule des Tizkani nur aͤußerſt wer 

nige. ‚große Maple bervorgegangen, die feinen —* 
odohne 


g) Unter einem besfetßen ließt man nach Sandrarts Zeug⸗ 
niß folgende Unterſchrift: Julius Licinius, civis Vene- 
tus ct Auguftanus hoc aedificium his picturis inßgelvit, 
ultimam manum pohit A A.1 söi. 


») pı5.498. Tr re 
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ohne Miſchung beybehielten, amd wenige wußten ihn 
gehdrig, uachruahmen. ‚Um dieſe Erſcheinung zu ers 
tlären, Darf aber guch-der neidiſche Charakter des Tis 
Jian nicht, vergefjen werden., permoͤge deffen er. auf jes 
den Forſchtitt feiner Schuͤler eiferſuͤchtig war; - und 
vieleicht har mau nicht einmal noͤthig. in die Feinheig 
. tn der. Kunft hineinzugehen, tadem mon hieraus. allein 
klat begreift, wie die Sache zuging, 


Einer der ſchaͤbbaren Mabler aus diefem Zeital⸗ 
ter wär Domenico Campagnola, aus. Padua 
gehlͤrtig, ein. fo- guter Schüler und Nachahmer des 
Tizian, daß er die bekannte Kiferfucht ſeines Meifters 
erregte. ‚Die. beiten. Produkte von ihm ſieht man im 
feiner. Geburtsftade. Sin anderer Nachahmer des Tis 
gian war der Benejianee Bonifazio'). Zanetti 
Jagt, diefer nortrefflihe Mahler. müffe ala. einer dee 
‚glügflichfien - Geifee in der DBenezianifchen ‚Schule 
betrachtet. werden, . der ‚von Der Natur ausgezeichnet 
begabt geween, - die Kunft der großen Meiſter erkannt, 
amd bald. den Einen bald dep Andern nachzuahmen 
gewußt habe, weßwegen Die Geſchichtſchreiber ihn 
auch, bald zn einem Schüler des alten Palma, batd 
Bes Tiziau, bald des Giorgione machen, obgleich er 
es viellaicht von keinem von Allen. war. Die Fürs 
bung des. Giergigne, die Zattheit des Palma, und 
vorzoͤglich das natürliche und: großartige des Tizian 
Ddienten ihm zu Vorbildern, aber ev folgte ihuen vicht 
klaviſch nach, (es ift immer Zanetti, welcher fpricht) 
fondern machte von allem an der gehörigen Stelle Ges 
1. . — Be J brauch, 
H Der Fortſetzer ber Chronik von Verona von Zagatta, 

ag.204, macht ihn zu einem Veroneſer; Andere wie 

de in feinem Leriton verwechfeln ihn nad dem: Orlan⸗ 
di mie dem Bonifazip Bembi, einem Cremoneſer. 
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brauch,, miteiner originalen Weiſe, die. voller Gras 
zie, Osmandepeit ‚und: Verſtand ift£:.- Ein ſchoͤnes 
Wexk von ibat ſieht man in der Scwola.de', Sartori $) 
bey den. Jeſuitern, weldhen die Madonna .mit.den Heu 
ligen Johannes, Homobonus und-Berkara darſtelltz 
und mit der Jaohrszahl 1533 bezeichuet iſt. Auf dee 
Inſel der Carthauſe iſt non ihm eiu ſchoͤnes Abends 
mahl dee. Heilandes, ein anderes in. Santa Marja 
Maggiore. Auch in ben Gerichtshäufern: auf dens 


Rialto find fehr viele Acheiten von ibn ..  .. 


- Eine nicht geringere Stelle verdfent, Krancefco 
Berellto, ein Bruder des Tizian, von dem er Die 
Mahlerey erlernte. Dieſer aber wurde wegen der 
ſchnellen Fortſchritte, welche er machte, : fo eiferſuͤch 
tig auf ihn, Daß er Ihn beredete, die Mahlerey aufs 


zugeben. uud fid) dem Handel zu widmen; ein Umfiand, 


Ser den Midoif")- zu einer bittern⸗Bemerkung ‚über 
den Eitgennutzz Der meiſten Menſchen: vetanlaßt, -Denew 
Die Gefühle der naͤchſten Blutefreundſchoſt: nichts geb⸗ 
ten, ſobald die Begierde nach Ehreiumd Herrſchaft 


im Spiele iſt. Lirntien) behguiptet ſogar, befrem⸗ 


vr ... — .. ... vr VE T51 
‚ K) Bethaus der Schneidergilde. J "in > * 3 
)) Tom... pas. 200. . — . 63 

m) Siehe Gian Giufeppe Liruti, Nolizie de’ Lettera 

del Friuli T. II. päg. 205. worer vom Tizian fagt: “ 
hatte einen Bruder Namens Francefco , der fih eine 
Zeitlang dem Milttärfiunde widmete, und indem beruͤhm 
sen Kriege von Cambrai, worin fi die Republik Ve⸗ 
nedig beynahe gegen ganz Europa hielt, Kriegsdienſte 
that. Er verband mit der Uebung der Waffen das Stu⸗ 
dluta der Wiffenfchäften und Kuͤnſte, vorzüglich dee Mah⸗ 
lerey, fo daß er in feinem Bruder Tizian den loͤblichan 
Wertejfer erweckte, woduxrch fich dieſer nachher, zu einer 
- Folien Hoͤhe auffchwang; mie man ſich aus einer ſchoͤ⸗ 
neun Lateiniſchen Rebe berzeugen Tann ,- die bey dem 
prächtigen Leichenbegängniffe des Frauceſco gehalten wand.” 
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dend genug, die Talente des Franceſco in der Mahler 


rey haͤtten zuerſt den Geift des Tizian Pürdiefe' KAunft 
teweckt. Sein fchönftes Bild, ein Chriſtus welcher 
der Magbatena erfcgeint, ſchmuck die Pſarrticche ı von 


Oriago am Ufer des Fluſſes Breuta. TI 


Marco' Vecellio, Narco di — ge⸗ 
nannt, war Neffe und Schuͤler deſſelben. Er mahls 
te verſchiedene Sachen in Venedig, begleitete feinen 
Oheim nach Deutſchland, und ſuchte ſich moͤglichſt 
der Manier des Meiſters anzunaͤhern, Marco hatte 
einen Sohn, der unter dem Namen Tizianello 


bekannt iſt, und au welchem man ſchon den Verfall 


der Tizianiſchen Schule ſehr deutlich bemerkt. Es 


fehlt ihm an Grazie, und fein Pinſel, wiewobl frey 


und voller Farbe, hat nicht mehr den markigen Nach⸗ 
— *& Tizian ſelbſt hatte einen Sohn Mamens Or a⸗ 


zio, ber Wunderdinge in ber Kunſt gelelſtet haben 


wuͤrde, wenn ihm nicht ein. ausfſchweifendes Leben und 


eine teidenfchaft für die Alchymie im J. 1676 in dee 


Bluͤtbe ſeines Lebens den Ton. hugejogen hätte. 


" Den Girdlamo Dante mir dem Zunamen 
di Tiziano fennt man bloß aus einem Gemäpide mit 
den Heiligen Cosmus und Damianus in $. Giovanni 
in Olio. moraus man ficht, daß. Er zu den guten Schüs 
Tern Tiziang gehöre haben muß. ‚Sein Meifter bes 


diente fich, feiner vielfältig zu Kopien feiner Werke, 
welche: er alsdann felbft reteuchirte und als Originale __ 


verkaufte, wie fie es auch zum Theil wirklich waren. 
Daher. rührt. befonders die große Menge von Wieders 
bohlungen der Tizianiſchen Werle, Die man überall 


autrrifft. 


Viel verabfäumter in der Kunft war Motid oro, 
«in Benegianer, ‚von dem man jo bie und da ein 
. gutes 





\ 
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gutes Bild ſieht. Die Ausgießung des heiligen Geis 
ſtes in der Schule diefes Ramens, und die Auferftes 
bung Chriſti in der Clasens Kirche zu Murane, ſind 
ſeine beſten Produkte. 


Vom Domenico Greco, der zugleich Kup⸗ | 
ferftecher war, und über die Mahlerey Jefchrieben bat, 
werde ich, weil er. den größten ‚Theil feines Lebens in 
Spanien zubrachte, bey eines andern Gelegenheit reden. 


Damiano Mazza aus Padua, Natalk 
no von Murano, Lorenzino md Banto Zat 
90, Drazio von Eaftel: Franco, und Ceſare 
von Coregliamo, waren. fümmtlich fchäßbare. 
Künftter, die den Tizian nachahmten, wobey jedoch 
Drazio mehr als die Uebrigen Maturaliſt war. Als 
fein ein wahrhaft ausgejeichnerer Geift in dieſem Zeits 
alter war Andrea Schiavoni, geb. 1522, gefl, 
1582. Er hieß mir feinem wahren Kamiliennamen 
Medola”), und die Benennung Schiavone, d. h. der 
Slave, erhielt er vermuthlich daher, daß er aus 
Sabenico, einer Stadt in Dalmatien, ‚gebürtig war, 
Ein ungünftiges Öeflien verfolgte diefen wackern Künfts 
ker fein ganzes Leben hindurch. Seine .erjien Studien 
machte er nach den Kupferftichen des Parmegianino, 
hierauf fludirte er Die Werke des Giorgione und Tis 
zian, und indem er fich Alles mit einem hohen Geifte 
aneignete , bildete er fich einen eigenthuͤmlichen Styl, 
worin das Kolorit ans der Quelle des Tizian gefchöpfe 
war, eine gewiſte Gewandiheit und Grazie verdankte 

er 


8— Dieß feht man aue einigen von Zanem nttgerßeitten 
Notizen; er wird in einem alten Papiere Andreas Scla- 
bonus didtus Medula genannt, ‘ Mechel in feiner Ber 
fpreibung der 8. K. Gallerie irue ji daher, wenn ee 
she Meldoila nennt. 
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ee den-nach dem. Mazzuola gemachten Geudien, und 
endlich die großen Maffen von Helldunfel und der weis 
‚she. und foftige Pinfel gehören ihm ſelbſt an. Wenn 
die Genauigkeit in der Zeichnung feinen übrigen Vor— 
zügen beygekommen wäre, fo würde Schiauone eine 
Stelle unter den erften Meiftern einnehmen, aber von 


beftändigen Nahrungsſorgen gedruͤckt, konnte er auf 
die ſchwierigen Theiſe der Kunſt nicht die gehörigen 


Studien wenden. Indeſſen waren feine natuͤrlichen 
Gaben fo hervorſtechend, daß Tutoret zu fagen pfleg⸗ 
te, jedes Mahler ſollte in feinem Zimmer ein Bild 
‚Bes. Schiavone haben, um ſich Durch Die Betrachtung 
deſſelben mit mahleriſchem euer zu begeiftern.. Aus 


Heiden vielen Arbeiten diefes Meifters die in Vene⸗ 
.  Vig geblieben find, hat auch das übrige Italien, Frank⸗ 


reich und. einige deutſche Galletien nicht wenige aufs 
zumeifen. . 7* . 


Vom Aleſſandro Bonvicino, Proſpero 
Breſciano, GOGirolamo Savoldo, tattans 
zio Gambera und Chriſtoforo und GStefas 
no Roſa, Aleſſandro Maganza, Giuſep— 
po Seolari, von denen ſchon einiges erwaͤhnt wor⸗ 
den iſt, und von Vielen andern, die den Pinſel mehr 
oder weniger in den Tizianiſchen Regenbogen getaucht 
haben, wird noch an einem andern Orte bie Rede 
feyu. Jetzt komme ich auf die Öefchichte einer merk⸗ 
würdigen -Maplerfamilie, der da Ponte Der 
Stifter derjelben war Francefco ein. Vicentiner, 


der fich aber zu Baffano niederließ, wo er feine Kunſt 


im Geſchmack des Belltn mit Benfall ausübte Cr 
Batte einen Sohn’ Giacomo -da Ponte, von feis 
nem Geburtsort il Baflano genannt, geb. 1810 gefl. 
1592. Dieſer ältere Giacomo mar das glänzendfte 

. Getſtirn 


in Venedig umd deſſen Gebiet. Fi: 


Geſtirn in feiner Familie. Die erften Anfangsgrände 
erlernte er von feinem Vater, wurde aber hierauf nach 
Venedig in Vie. Schule des Bonifazio Venezia 
no geſchickt, wo er nad) den Gründfägen des Gior⸗ 


gione und Tizian ſtudirte“ Andere" begaupten , er ha⸗ 


be ſich mit den bloßen Unterrichte feined Vaters und 
dem Beyſtande einiger Kupferftiche des Parmegianino: 
nachber fir ſich ſelbſt gebilder).. Baſſano blieb aber 
nicht lange:zu Venedig, der Tod feines Vaters bes 
wog ihn in feine Vaterſtadt zurückzukehren, wo er 
ſich nachher beftändig aufhielt, indem er die angeneh⸗ 
men Gegenden von Baſſano den ehrenvollften Einlas 
dungen, Die ihm unter andern Fürften auch von Kais 


“fee Rudolph dem zweyten gemacht wurden, vorzog. 


Seine Mitbürger waren auch nicht- unerfenntlich ges 
gen diefe patriotiſche Anpänglichkeit, im J. 1531 
wurde ihm durch einen Beſchluß des Rathes die 


Srepbeit -von allen fächlichen und- Perſonen⸗ Steuern 


nebſt andern Privilegien bewilligt. Unſtreitig hat 
fein laͤndliches Leben einen großen Einfluß auf feinen 
Künftlergefchmac® gehabt, und ihn in der Wahl feis 
nee Gegenftände beftimme, bey denen immer Hauss 


thieee angebracht find. Diefe Neigung führte ihn fo 


weit, daß er den Anftand der wiirdigften und heiligſten 
Darftellungen, duch Hennen und Kaken, die er fich 
nicht enthalten fonnte, dabey anzubringen, verlegte. 


Seine Studien beftanden meiftens darin, daß ibm 


feine Frau, feine Kinder, Gefinde und fer eigner 


Viehſtand zu Modellen dienten. inige reden von. 


vier verfchiedenen Manieren des Baſſano, und Vers 


0) Verci pag. 40. citirt eine Handſchrift des Siambatts 


fia Bolpato, nach welcher er auch im der Schule des Ti⸗ 


zian geweſen ſeyn ſoll. 
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ei ?) beſchreibt ſie ohne gu merken, daß er eöden durch 
feine Befchreibuug bemweißt, Daß der Unterfchied nur 
ein Fortſchritt in der Kunſt und keine Veränderung der 
Mauier war. Indeſſen kann man doch zwey verſchie⸗ 
dene Stuffen in der. Mahlerey des Baſſano unterfcheis 
Den, Die aber nicht: auf abweichenden Örundfägen, 
ſdndern bloß auf einem veränderten Mechanismus der 
Arbeit beruhln. Die erfte Epoche, die nur Lurje 
Zeit dauerte, ift durch ine fchöne Verſchmelzung ber 
Tinten, und eine große Rundung bezeichnet, dabey 
voller Liebe, Geift- und Verſtand. In der zweyten 
bediente er fich einfacher Striche eines vollen und ſichern 
Pinfels, mit warmen und lichten Tinten; diefe Mas 
nier ift ganz Wahrheit, Natur und maplerifches Zeus 
er, und noch fhöner und vollfommener als die erfte, 
fo daß fie als ein Fortſchritt in der Kunft und nicht 
als eine Veränderung der Denfart und des Geſchmacks 
. darin betrachtet werben muß. .. Baſſano machte «6 
niche wie Naffaellin def Garbo , defien Anfang fchön, 
die mittlere Periode mittelmäßig , und der Beſchluß 
- faß ohne allen Werth war. Ihm mwiderfuhr nicht die 
Schmach, welche der berühmte Guerecino erlebte, der 
wirklich feine Manier veraͤnderte um es beffer zu mas 
chen, und es nur fchlechter machte, 


In der Kirche dell’ Umilta zu Venedig fießt man 
von ihm ein Gemaͤhlde, mit den heiligen Petrus und 
Paulus, welches noch viel von den Kennzeichen der 
erften Epoche an fich hat, zu weicher auch einige Bils 
der in der Wiener Gallerie und in Frankreich zu rech⸗ 
nen find. Wie ich fchon geſagt babe, die Lieblingss 
gegenftände des Baſſano waren ſolche, moben Haus⸗ 
thiere vorfommen, die er in ber größten Belfonuen 

- it 
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heit malt. Dieß gab Anlaß zu einem beißenden Eins 
faile des Tintoret. Als er einmal ein Porträt mahlte 
und von der abgebildeten Perfon wegen der Aehnlich⸗ 
Feit gequält wurde, wie es häufig vorzufallen pflegt, 
fo wurde ef endlich zornig und fagte: "Gehn Em, 
Gnaden und laffen.fih von Baffano mahlen, der das: 
2 fo que mahle” Er wählte daher auch häufig 

efihichten aus dem alten Teftament von den Erzvaͤ⸗ 


tern, deren wanderndes Hirtenleben von ihm auf die 


Szene der angenehmen Gegenden von Baſſano verlegt 
werden konnte. Eines ſeiner ſchoͤnſten Werke iſt die 
Reiſe des Jakob im Pallaſt des Doge, und in Santa 
Maria Maggiore ebenfalls in Venedig die Arche 
Noaͤh, ein Gegenſtand den er mehrmals behandelt hat, 
weil er dabey Gelegenheit hatte, alle Arten von Thie⸗ 
ren anzubringen. Alle Kenner find jedoch darüber 
einftimmig, daß die Geburt des Heilandes zu Baffas 
no fein vorzüglichftes Werk fen: feine Landsleute ers 
kannten es fo fehr an, daß im J. 1674 durch einen 
Schluß des Rathes verboten ward, diefes unvergfeichs 
liche Gemaͤhlde jemals von feiner Stelle zu rücken. 


Ungeachtet der Anhänglichkeit an feinen Geburts⸗ 
ort machte‘ Baffano doc) dann und wann einen kurzen 
Befuch in Venedig, wo er mit den Tintoret, mit. 
Paul Beronefe, und mit den Carracci ‚während ihres 
Aufenthaltes dafelbft, genaue Freundfchaft geftiftee 
hatte). Er flarb zu Baſſano im J. 1592 und * 

| terlie 


- 


q) Die vom Bellori und Andern, ſelbſt vom Lanzi wieder 
erzählte Anecbote, daß Annibale Caracci, ein vom Bafı 
fano gemahltes Buch für ein’ wirkliches gehalten habe, 
kann ich nicht als etwas außerordentliches anfehen. Die 
laser der Mahlerey bierer und unzählige ähnliche 
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terließ eine zahlreiche Schule oder vielmehr Mahler⸗ 
familie. Er haite nämlich vier Söhne, die ſaͤmmt⸗ 
dh Mahler wurden. Sie uͤbten die Vorſchriften ih⸗ 
res Vaters nach den Muſtern ihres Vaters aus, vor 
den Augen ihres Vaters, unter ber beftändigen Anleis 
tung und Verbeſſerung ihres Baters, und hatten feine 
Vorſtellungen von einer andern Schule als der ihres 
Vaters im Kopfe, fo daß. fie niemals ihren eigenen 
Geiſt anbauen, um irgend eine neue eigenthümliche 
Frucht davon zu ziehen. Ihre Damen waren Frans 
ceſco, feandeo, Giov. Batifta und Girolas 
nıo. Es iſt daher feiche einzufehen, Daß es ſehr 
fhwer fenn muß fie zu erfennen und eigentliche Kos 
pien von. Wiederhohlungen ähnlicher Gegenftände,. die 
von ihrem Vater reteuchirt wurden, zu unterfcheiden, 
da fie fich aller derfelben Erfindiingen und Studien mit 
dem berühmten Dberhaupte ihrer Familie bedienten. 
Wer fih im Stande glaubt, in der Mahlerey eine 
Manier die von einer andern abgeleiter ift, und eine 
die unmittelbar aus der Natur berfließt, zu unterfcheis 

. den, mag fi) aus dieſer Schwierigfeit ziehen; mir. 
fcheint es aber, wiewohl nichts leichter ift, als auf 
den erften Blick ein Gemaͤhlde das von den Baſſani 
errührt, zu erfennen, es ſey außerordentlich ſchwer, 

ja faſt unmöglich, zu entfcheiden wer von ihnen es ges 
mahlt babe. Franceſco war der vorzüglichfte, mie 
man aus einigen Werken, deren Unterfchrift es biftos 
riſch beweißt, daß fie die feinigen find, beurtheilen 
kann. Er ahmte feinen Vater am beften nach, und 
yerfiel nur manchmal in den Fehler, die Manier defr 
felben zu übertreiben, vermuthlich aus Furcht, fich 
Davon zu entfernen. Leandro, der in den Ritters 
ftand erhoben ward , bildete ſich mehr nach der erften 
als nach der zweyten Kunſtepoche feines Waters ? ev 
j oo Al; 
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harte nicht fo viel Kraft im Kolorit, nicht fo viel 
Keckheit des Pinfels, aber er war ein ſchaͤtzbarer Mah⸗ 
ler und machte befonders vortrefflihe Porträre Ues 
ber feine ehörichte Eitelkeit will ich mich Bier nicht vers 
Breiten, da diefer Fehler nichts mit feinen Künftlers 


verdienften gemein hat. Am-meiften Rupm erwarb er, 


ſich durch fein Gemaͤhlde von der Auferſtehung des 
2aq;arus, in Santa Maria della Caritä zu Venedig, das 
gegenwärtig in Paris if. Giambatiſta und Gh 
zolamo thaten ihr ganzes Leben Tang beynahe nichts 
anders, als daß fie die Arbeiten ihres Vaters Pos 
pirten. 


Mit ihnen farb jedoch die Baffanifhe Echufe 
nicht aus. Wir wollen fie Bis zu ihrer Erloͤſchung 
. begleiten, auch werden ſich einige neuere Künftier, Die 
zu Baſſano geblübt haben, an diefer Strelle am beften - 
einfchalten faffen, ehe wir den Faden der Gefchichte 
der allgemeinen Venezianiſchen Schule wieder aufs 
nehmen. 


Luea und Giulio Mareinelti waren Bruͤ⸗ 
der und Schüler des Giacomo:da Ponte, von 
dem fie einen frifchen Pinſel beybehielten. Giulio, 
wiewohl der Jüngere, leiſtete mehr als fein Bruder, 
Sein vorzüglichfies Wert ſchmuͤckt die Pfarrfirche zu 
Enego; fie war zuvor von feinen Lehrer gemahlt Yes 
wefen, allein nebft der ganzen Kirche vom Feuer vers 


zehrt worden, und Martinelli befam daher ven Aufe 


trag fie von neuem zu mahlen. Vom Lucas fieht man 
ein gutes Gemaͤhlde im J. 1596 gemahlt In der Pfarus 
Pirche zu Gallio. Es fiellt die Madonna vom Ros 
fenfranze vor, und man bemerkt barin ganz die Wen— 
dungen der Baſſaniſchen Schule. Beyde Brüder 
lebten ohngefähr bis zum J. 1640 
22 Ibr 
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Ihr Mitſchuͤler, aber von bervorfechenderen Ta⸗ 
lenten war Antonio Scajario, ein Schwieger⸗ 
ſohn des Giambatiſta da Ponte, deſſen Familienna⸗ 
men er auch annahm; man finder unter feinen Ge⸗ 
mählden zuweilen hinzugefügt: genannt Baffano, 
oder genannt dba Ponte, zumeilen fchreibt er fich 
auh Antonio Baſſano und Antonio da 
Ponte. ch bemerfe dieß hier ausdrädlih, um. 
dem in ber Mablergefchichte fo Häufig vorkommenden 
Srrepume, daß aus Einem Künftler zwey bis drey 
gemacht werden, vorzubeugen. Cr übte die Vorfchrif: 
ten feines Lehrers mit Gluͤck aus, und man fieht viele 
Arbeiten von ihm ſowohl zu Baffano ſelbſt, ale auch 


in der umliegenden Gegend. Er hatte mehrere Soͤh⸗ 


ne, worunter ſich Carlo am meiften hervorthat. 


Eine befondere Erwähnung verdient auh Gia— 
como Appollonio, geb. 1584 geft. 1654. Er 
war der Sohn einer Tochter des großen Baffano, und 
erlernte die Kunft von feinen Oheimen Girolamo und 
Giambatiſta. Er gehöre unftreitig zu der Anzahl jer 
ner treuen Machahmer ihrer Meifter, deren Arbeiten, 
beſonders wenn nun noch der Einfluß, welchen die 
tänge der Zett auf Gemaͤhlde bat, hinzukommt, fo 
ſchwer von den Originalen zu unterfcheiden find. Ein 
fchönes Werk von ihm, im J. 161 1 gemahlt, ift in 
der Kirche der Padri Riformari zu Baſſano befindlich. 
Er hatte einen Deffen von demfelben Namen, der 
ibm aber weit nachflebt, und nicht mic ihm verwechs 
ſelt werden muß. 


Ein Neffe des Francefco da Ponte und ein Schuͤ⸗ 
ler des Girolamo war Giacomo Guadagnini, 
der einige gute Portraͤte verfercige hat. Er ftarb im 
%.1633, und man kann fagen, daß er der legte aus 
N | j ber 
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der Schule der Baffani war, der noch etwas von | 
ihrem Geifte an fid) hatte. 

Creftano Menarola fol nach dem Verei dem. 
erften Unterricht in der. Kunft zu Vicenza genoffen has 
ben. Er fam hierauf nach Baſſano und entwickelte 
dort einen Styl, der reich an Erfindung ift, dabey 
einen ſaftigen Pinfel und ein vortreffliches Kolorit hat. 
In den Formen gieng er ein wenig in das Gigautiſche 
und ſuchte mit ſeinen eigenthuͤmlichen Vorzuͤgen den 
Geſchmack des Paul Veroneſe zu vereinigen. Ein 
ſchoͤnes Werk von ihm fieht man in dem Pallaſt der 
Präroren zu Baffano, ohne verfchiedene andere zu ers 
waͤhnen, die man zumeilen an den verfchlungenen 
Buchſtaben C. M. A; womit er fie bezeichnete, ers 
Pennen fann. Er flarb im J. 1640. 


Marco Antonio Dordi war ein Zögling 
des Apollonio, bildete fich aber demungeachter. nicht 
nah den Häuptern der Baffanifchen Schule. Man 
fiept mancherley Arbeiten von ihm, die ihm Ehre mas 
chen, in feiner Vaterſtadt. Er ſtarb im J. 1663. 
Ein anderer Schüler des Appollonio war Nicola 
be Micoli, der fich befonders auf das Porträr und 
die Landfchaftmahleren lege. Man bat von ihm auch 
einige Kirchengemaͤhlde, aber nicht von bejonderm 
Werthe. | 
Sein Zeitgenofle war Giambatifta Volpato 
geb. 1633 geſt. 1706, der nach den beruͤhmten Kuͤnſt⸗ 
leen ans der Familie da Ponte den erſten Rang unter 
"den Baflanefeen einnimmt. Cr machte feine erjten 
Studien nad) guten Kupferftichen, daben laß er fleißig 
die Schriften des Lomazzo, und übte die Anatomie 
nach dem Veſalius und Walverbe, durch welches als 
les er beträchsliche Forefehritte in der Kunft machte. - 
H 3 Als 
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Als Mareug Sabeler, ein berühmter Kupferftecher zu 
Venedig, ſtarb, der eine Sammlung der ſchoͤnſten 
Kupferſtiche beſeſſen hatte, fo erſtand Volpato dem: 
groͤßten Theil davon, woraus er, wie er ſelbſt beym 
Verei ſagt, großen Vortheil zog, um eine Geſchichte 
der Mahlerey des funfzehnten, ſechzehnten und ſie⸗ 
benzehnten Jahrhunderts zu entwerfen. Er ſchrieb 
auch viel über die Proportionen, über die Mufteln, 
und über andere Theile der Kunſt, verſchiedene Dias 
fogen und andere. Auffäge. Gerade um dieſe Zeit, 
- wie wir bald feben werden, trennten ſich zu Venedig 
die eigentlichen kuͤnſtleriſchen Mahler von ben bloßen 


- Handwerkern; und. Pietro Liberi taollte eine Maplers 


afademie errichten, deren Geſetze er in einer Ankuͤn⸗ 
digung, Die den. ı zten Febr. 1683 im Druck erfchlen, . 
befanne machte. Kine der bedeutendſten Einrichtuns 
"gen darunter war diefe, daß monathlich Reden über 
die Mahlerkunſt gehalten und nachher gedruckt werden 
ſollten. Bolpato hatte viele feiner Auffäße mitges 
sheilt, andere waren ihm heimlich entwandt worden, 
er beforgte daher es möchten Andere mit feinen Arbei⸗ 
ten glänzen, und um dem vorzubeugen, ließ er ein 
Verzeichniß derſelben drucken ). Volpato zog fich eis 
| n 


% 


2) Unter dem Titel: Il vagante Corriere a’ curiofi, che 
fi dilettauo di Pittura. Vicenzn 1685. 4. Spaͤterhin, 
gab er noch ein anderes fliegendes. Blatt heraus: La fa- 
ma a’ ‚Letterati di Genio Pittorefeo. Ballano 1701, 
Man Hat viele Handfhriften von ihm, worunter eine den 
Titel führt: La veritd Pittorofca rettamente fvelata, 
Weber die uͤbrigen fehe man die hiftorifch = Eritifchen No— 
tizen von den Baffanefifchen Schriftftellern in der Nuo- 
va Ractolta degli Opufcoli Scientifici e Filologici. T, 
XXVI. Cine ſehr ehrenvolle Lobrede auf den Volpato 
findet man in dem Atlaute Veneto di Almoro Albrizzi 
Tom. I. pog. 21. 
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nen aͤrgerlichen Prozeß uͤber zwey Gemaͤhlbe des Gia⸗ 


como Baſſano zu, die er auf eine ſchlaue Weiſe aus 


zwey Kirchen zu entwenden und Kopien an deren Stel⸗ 
len biuzubringen gewußt hatte. Diefe biieben auch 
lange Zeit daſelbſt, ohne daß es irgend jemand bes 
merfte, bis ein Mahler von Trevigi, Carlo Ofti, 
binkam und fie fogleich für Kopien von der Hand des 
Volpato erkannte‘), Volpato war überhaupt ein ges 


lehrter Mahler und tuͤchtiger Zeichner, aber ungluͤck⸗ 


lich im Kelorit, fo daß feine Bilder den meiſten nicht 
gefallen; man fieht, es fehle ihm an praßtifcher ers 


tigkeit, und feine ganze Kunft beftand in fpefulativer . 


Wiſſenſchaft. Er hatta mehrere Schäler, worunter 
Girolamo Bernardoni und Franceſco Tri⸗ 
vellini die beſten find. 


Es wurde in der Folge eine Mahlerakademie zu 
Baſſano errichtet, und beym Tode des Veroneſers 
Cignaroli im Jahr 1770 iſt die ſchoͤne Sammlung 
deſſelben von Gipsabguͤſſen dahin gekommen. in 
kehren nach dieſer Abſchweifung wieder nach Vincdig 
zuruͤck. 

* us * 
Giacomo Robuſti, 
genaunt il Tintoretto, 
geb: 1512, geſt. 1594. 


Ich kann es dem philoſophiſchen Mahler ), wie 
man ihn vorzugsweiſe genannt hat, nicht verzeihen, 
2 A : ‘ f daß 

s) Siche darüber. Verci pag.25rt. u.f. 
%) Mengs Opere T. I. p.188: ‘Si può quali dire, che il 


vizio fia ha virtü della Scuola Veneziana, poiche, fa’ 


ompa della ſollecitudine nel dipingere; e erciò fa 
ma di Tintoretto, che tion ayta altro merito. 
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daß er zur boͤſen Stunde niederfchrieb , das einzige . 


Verdienſt des Tintoretto habe im ſchnellen Mahlen bes 
ſtanden, da diefer geiftreiche und feurige Kuͤnſtler doch 
unſtreitig unter die kleine Zahl der Haͤupter der Veue⸗ 
tianiſchen Schule gehört. 


Robuſti wurde zu Venedig gebohren, fin $ Va⸗ 
ter war ein „Zucfärber, wovon er in der Folge den 
| Beynamen Tintoretto bekam. Er wurde ſehr jung 
zum Tizian in die Schule gegeben, dieſer entdeckte 
aber nach wenigen Tagen den feurigen Geiſt feines 
Zoͤglings, und wollte einen fünftigen Verdunkler feis 
nes Ruhms uicht in feinem eigenen Buſen ernähren; 
der Kunftneid, den wir ſchon als einen Hauptzug feis 
nes Charakters kennen, führte ihn Daher fo weit, daß 
er den jungen Robufti durch feinen Schüler Girolamo 
Dante unverzüglich verabfchieden ließ. Tintoret, der 


fich auf dieſe Are plöglich one Lehrer und Anleitung 


ſah, konnte dadurch nicht murhlos gemacht werden, 
vielmehr ermächte ein edfer Unwillen in ibm. Er war 
‚ einige Zeit lang zweifelgaft, welchen Weg er einfchlas 
gen follte, um fo mehr, da dee Styl des Michel Ans 
gelo fich Damals fchon in ganz Italien verbreitet, und 
felbt in Venedig Eingang gefundey harte, wie wir.zu 
feiner Zeit gefeben haben. Dach einigem Nachdenken 
befchloß er eine Bereinigung der Manier des Michel 


Angelo mit der des Tizian zu bilde: und fehrieb daher 
folgendes als Denkſpruch an die Wand feines Arbeits 
zimmers: Die Zeichnung des Michel Angelo, und das . 


Koloris des Tizian. Um feinen Plan auszuführen 


war es, nothwendig fich einige Gipsfiguren von alten 


Statuen abgeforme zu verſchaffen. Cr erhielt auch 
aus Florenz einige kleine Modelle, die Daniel von 
Volterra nach einigen auf dem Grabmahle der Medi⸗ 

_ cig 
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de befindlichen Figuren von Michel Angelo gemacht 
hatte, und darunter vorzuͤglich die Aurora, die Abend⸗ 

daͤmmerung, die Nacht und den Tag, wornach er 
viele Studien machte. Als ihm aufgetragen war, 
den Pallaſt der Familie Guſſoni am großen Kanal, 
heut zu Tage Lazari al Rio di Noale genannt, gu 


mahlen, ſo brachte er unter andern zwey Figuren an,  ' 


wovon die eine von der Aurora, Die andere von der 
Abenddämmerung entlehnt ift, und in denen beyden 
Der Sa des Michel Angelo fich nicht verfennen Fäßı“). 


. Robuſti begnuͤgte ſich aber nicht mit den beſtaͤn⸗ 
gen Studien, die er theils nach den zerſtreuten Wer⸗ 
ken des Tizian, theils nach den Kupferſtichen und 


Gipsabguͤſſen von den Werfen des Michel Angelo 


machte, fondern fieng an felbft Bleine Figuren ans 
Wachs oder Thon zu wodelliren, die er hierauf mit 
Zeng bekleidete, .und indem er fie des Nachts mit Kers 
zenficht beleuchtete, die mannichfaltigen Effekte der 
Schatten und Schlagfchatten daran beöbachtete, wels 
ches ihm vorzüglich behuͤlflich war, ſich eine Manier von 
großen Partien zu bilden. Die Einbildungskraft von 
der Tizianiſchen Darſtellung erfuͤllt, ſtrebte er den ge⸗ 
lehrten Werken des Michel Angelo in der Zeichnung 
nach, und wußte einige Grazie damit zu verbinden, 
allein die ſtrenge Richtigkeit beyzubehalten gelang ihm 
nicht, wiewohl er niemals in den Fehler der Ueberla⸗ 
dung verfiel, der fo unzählige Nachahmer des Michel 
Angelo unerträglich made. Das Feuer feines Geis 
ftes riß ihn zu der größten Schnelligkeit beym Arbei⸗ 


u) Siehe Varie Pitture a Freſco de’ principali Macfri 
Veneziani ete. Venez. 3760. Fol. Tab. 8.9. p. VII. 
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ten hin, fo daß er davon die Beynamen il furiofo, 
il fulmine di pennello, erhielt... Es leuchtet ein, daß 
Diefer Charakter fich nicht wohl mir der firengften Kor: 
rektheit vertrug, welche nur Dura) anhaltende Aurfs 
merkſamkeit zu erlangen ſteht, befonders was die Vers 
Färzungen anlangt, welche beftändige Studien und bie 
genaueite Erwägung fodern. - Durch feine unermuͤdli⸗ 
chen Uebungen nach erhabnen Figuren, die er aber 
freylich immer mit jener ungeftüämen Schnelligkeit vors 
nahm, gelang es ihm nicht bloß feinen Kompofitionen 
ungemeine Aumuth zu geben, fondern er war auch der 
erfte unter den Venezianern, der nicht bloß auf die 
Schoͤnheit des Kolorits achtete, fondern ihr durch die 
Kraft des Helldunkels das Gleichgewicht zu baften 
ſuchte. Er ſann immer auf neue Effefte der Lichter 
und Schatten, und wußte mit vieler Einficht diejeni⸗ 
gen auszuwählen, die wegen ihrer Neuheit anı meiften 
Eeräufh machten und Ueberrafhung hervorbradhten. 
Allein der ungefitime Enthuflasmus, deſſen er niemals 
Meiſter werden konnte oder wollte, ri feinen Geift 
häufig über bie Öränzen des Wahren und Wahrſchein⸗ 
lichen hinaus, und war Schuld, daß er zumeilen vers 
worren und unverftändtich wurde. Hannibal Carrac⸗ 
ei ſagte daher mit Grund, er habe die Werke des Tin⸗ 
toret manchmal denen des. Tizian beykommen, andre: 
male hinter denen des Tintoret zurückbleiben fehen. 
In der That find feine früheften Produfte auch die 
vorzäglichften, Sch darf nicht übergehen, daß er dem 
Schiavont viel abgelernt zu haben ſcheint, in dem 
Grade, daß Vaſari die vom Mobufti gemahlte Ber 
ſchneidung des Heilandes in ber Kirche del Carmine 

für eine Arbeit von jenem angefehen hat. 
Gerade im Anfange feiner bluͤhendſten Periode 
mahlte Tintoret in der Kuche S. Maria deli’ Orto 
zwei) 


in Nenedig und deffen Gebiet. 123 . 


zwey Gemaͤhlde von ungeheuerer Groͤße, die er fuͤr 

einen ſehr geringen Preis uͤbernahm. Auf dem einen 
ſtellte er das juͤngſte Gericht vor, und man ſieht wohl, 
daß ſein Geiſt von den Blaͤttern des Michel Angelo 
über dieſen Gegenſtand ganz erfüllt war. Wenn man 
den Fehler einer etwas vernachlaͤſſigten Zeichnung abs 
rechnet, fo bleibe dieß Gemaͤhlde wegen der großen 


Behandlung der Schatten und Lichter, der lebendigen . 


Bewegungen und einer gewiffen kunſtreichen Verwir⸗ 
zung, welche dem furchtbaren Momente entſpricht, 
immer eine der erflaunungsmürdigften Hervorbringun⸗ 
gen. Ein Anſtoß aber den man in dieſem ſo wie in 
den meiſten Werken des Tintoret findet, ſind einige 
ganz aus ihrem Schwerpunkte geruckte Figuren, die 
er ſogar bey ruhigen Gegenſtaͤnden nicht vermieden hat. 
Ich glaube daß dteß daher kommt, daß Tintoret bey 
den Studien nach Gipsfiguren ſeine Modelle oft in der 
Luft ſchwebend befeftigte, um fie in der Verkuͤrzung 
zu zeichnen, indem er dergleichen Stellungen fo ges 
wohnt ward, daß er fie auch bey auf dem ‘Boden fies 
henden Figuren nicht los werden fonnte; oder er bat 
es auch abfichtlich gerban, in der Meynung feinen 
Figuren dadurch mehr .teben und Bewegung zu geben. 
Vaſari urtheilt folgendermaßen über .obiges Gemäßls _ 
de: “-Tintoret hat das jüngfte Gericht mit einer. aus 
ſchweifenden Erfindung gemahlt, dir in der That ets 


was furchtbares und. fchreckliches au fidy bar, indem 5 


er eine große Mannichfaltigkeit von Figuren von allen 
Altern und Gefchlechtern in Gruppen vereinigt bat, 
welche-durch Ausficheen auf die feligen und verdamms 
zen Seelen in der Kerne unserbrochen werden. Man 
fept auch dafelbft den Machen des Charon, aber anf 
eine von den gewöhnlichen fü abweichende Weiſe, daß 
es erwas felrfames und ſchoͤnes iſt. Waͤre dieſe — 

taſti⸗ 
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taſtiſche Erfindung mit richtiger und regelmaͤßiger 
Zeichnung ausgefuͤhrt, und hätte der Mahler auf bie 
Theile und das Beſondere geachter, wie er 28 auf das . 
Gaunze gerhban, wodurch er die Verwirrung und das 
Gerümmiel jenes Tages ausgedrüct bat, fo würde es 
das bewundernswürdigfte Gemaͤhlde ſeyn. Wer es 
Daher nur auf einen "Blick betrachtet, geräth in’ Er⸗ 
ftaunen; wenn .man es machher aber im einzelnen 
prüft, fo ſcheint es nur zum Schere gemaptt.” 


Ein 'anderee Gegenftand den Tintorer wählte, 
um die ganze Fülle feiner Erfindung auszufchürten, 
war die Anbetung des golden Kalbes, als Gegens 
ftäck zu jenem. Beyde Gemaͤhlde haben eine Höhe 
von funfzig Fuß, und find dabey nach Verhaͤltniß ein 
wenig ſchmal, dennoch wußte er die Gruppen fo gut 
zu vertbeilen, daß die Kempofition den ganzen Raum 
vollfommen erfüllt. Irgend ein Arifterch” oder übers 
weifer Kenner Pönnte einwenden, es fey auf diefem Ges 
maͤhlde eine zwiefache Handlung dargeftellt, nämlich 
oben Mofes, der von Gott die Gefeßtafeln empfängt, 
und unten die Anbetung des goldenen Kalbes, wie 
denn diefee Tadel bey dee Verklärung von Raphael 
“ Häufig vorgebracht worden iſt. Er laͤßt füch aber bier 
- auf diefelbe Weiſe wie dort tideriegen: die beyden 
Handlungen gehen niche nur in demfelben Augenblicke 
vor, fondern fie leben auch in der mwefentlichfien Ber _ 
ziehung .auf einander, fo daB man behaupten darf, 
Die Unberung des gotdnen Kalbes würde feine für fich 
"verftändliche Darftellung ausgemache haben, wenn 
nicht zugleich die Befchäftigung des Diofes für fein 
Volk während derſelben abgebildet worden wäre. Die 
Einheit wird feineswegs dadurch verlegt, daß man 
zwey innig verfnüpfte Theile einer einzigen Handlung, 

die 
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die nur an verfchiedenen Orten vorgehen, auch in dee 
Darftellung. vereinigt. | 


In derfelben Kirche ſieht mann noch verfchiebene 
andere Gemaͤhlde vom Tinroret, unter andern in dee 
Kapelle der heil. Agnes ein Wunder diefer Heiligen; | 
ein Werk, das Pietro da Cortona werth gehalten bat 
für fein eignes Studium zu fopiren. Ein andres von 
feinen bewundernswuͤrdigſten iſt das in der Skt. Mars 
eus : Schule befindliche, welches den Heiligen vorftelle, . 
wie er einen zur Folter verdammten Sklaven befreyt. 
Wenige Bilder bat er fo forgfältig überdacht und auss 
geführte, fo daB er es dem Tizian darin gleich ges 
than”). Es ift jege mit noch einem andern ‘Bilde, 
worauf die heil. Agnes den Sohn des Statthalters 
un Gnade bittet, aus DBenedig, und zweyen aus 
Verona nach Frankreich gefoinmen. Mach Zanetti's 
Urtheil dürfen zwey Gemälde in der. Kirche des heil. 
Rochus dem obigen nicht nachſtehen. Das eine ftelle 
den Heiligen vor , wie er die Kranken heilt, das ans 
dere denfelben im Gefaͤngniſſe mit einem tröftenden 
Engel. Es gelang dem Tintorer darin die furchtbare 
Großheit des Michel Angelo mit ‚der lieblichen Faͤr⸗ 
bung des Tizian zu vereinigen, wozu er vom Geinis, 
gen noch die großen Effefte von Lichtern und Schat⸗ 
ten hinzuthat. In der Schule des heil. Rochus fieße 
man verfchiedene Arbeiten von ibm, worin er feiner  ' 
gluͤhenden Phantaſie und feinem gleichfam bligenden 
Pinfel den fregeften kauf ließ: Sein verführerifähes 

j . ey⸗ 


v) Siehe unter den Lettere Pittoriche T. III. pag. 109. 
einen vom Aretin an den Tintoret, worin es heißte 
Da che la voce della pubblica laude conferma con 
.quella propris da me daravi nel gran quadro dell’ ifto- 
ria dedıcata in la fcuola di 5. Marco etc, 
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Benfpiel wurde der Venejianiſchen Schule gelührlich, 
die Sitte ſchnell zu arbeiten nahm überhand, und 
man fieng an dieſe Fertigkeit als die Haupttugend des 
Maplers zu betrachten. Sebaſtiano dal Piombo 
hattie daher Grund zu fagen, die Damaligen. Mahler 
brächten fovtel in zwey, Tagen zu Stande, als er in 
zwey Jahren. | 

Als eins der fhönften Werke von Tintoret nenne 


ich noch fein großes Gemaͤhlde von der Kreuzigung, 


. N. 


welches dem Agoſtino Carrasci würdig fehien es in 
Kupfer zu ſtechen, worüber jener wie Ridolfi erzaͤhlt, 
fo erfrent war, daß er den Agoftino, als er ihm feis 
ne Zeichnung brachte, umarmte und über die Maßen 
lobte. Als einmal zu einem Deckenſtuͤcke die beften 
Venezianiſchen und ausländifchen Mahler eingeladen 
wurden Zeichnungen einzuliefern, um Die befte Daruns 
fer auszuwählen, und dem Urheber die Ausführung 
aufjutragen, fo legte Robufti, während feine Mies 
"Bewerber mit dem Entwurſe befchäftige waren, an das 
Gemaͤhlde felber Hand, ließ es darauf heimlich an 
den Ort feiner Beſtimmung fchaffen, und an dem Tas’ 
ge, wo über die Zeichnungen der Ausſpruch gefcheben 
follte, fand man das ausgeführte Bild daſelbſt ſchon 
an feiner, Stelle befeftige, das denn auch wirklich den - 
Piag behauptete. Allein ich würde nicht fertig wers 
den, wenn ich alle die weitläuftigen Werfe, womit 
Diefer feurige Geift Venedig und demnächft auch das 
übrige Italien aufüllte, aufzaͤhlen wollte. So mahl⸗ 
te er unter andern fuͤr den Herzog Wilhelm von Man⸗ 


tua acht Stuͤcke, worauf beruͤhmte Thaten der Abs 


nen des Hauſes Gonzaga abgebildet waren. Auch 
Frankreich, England, und in Deutſchland die Galies 
rien von Dresden, Wien and Miinchen beſitzen un⸗— 
gemein fchöne Werte ſeines Pinſels. 

| Sein 
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Sein Sohn Domenico Robuſti war einer 
feiner beſſern Schuͤler; wiewohl er feinen Vater nie⸗ 
mals erreichen konnte, ſo ſuchte er ihm doch aus der 
Ferne nachzufolgen, und widmete ſich beſonders dem 
Porträt, worin er am meiſten Gluͤck hatte. Jedoch 
bar man auch einige hiſtoriſche Gemaͤhlde von ihm: 
3.8. im Pallaft des Doge im Saal des geoßen Ras 
shes ein großes Bild. von einem Gefecht zur See zwis 
ſchen den Venezianern und den Kaifer Otto, eine feis 
ner F Arbeiten; ferner in der Skt. Georgen: Kies 
che die Speiſung der Fuͤnftauſend mit wenigen Brod⸗ 
sen und Fiſchen, ebenfalls ein ſchaͤtzbares Gemaͤhlde. 
Allein man bemerfe nur allzuſehr den Kinfluß dee - 
Mianieriften an ihm, der fich um die damalige Zeit 
fhon in die Venezianiſche Schule eingedränge hatte, 
Seine Schweftr Maria Robuſti verdieut einen, 
ausgezeichneten Plak unter den Mahlerinnen. Man 
bar-von ihe eine große Anzahl wackerer Porträte. 


Nach der Bemerkung des Zanetti gab es unter 
den Benezianern nur wenige, welche der Manier des - 
Tintoretto opne Beymifchung treu blieben, und wenn . 
man den Slaminio Floriano, Melchiorre 
Solonna, und Eefare dalle Ninfe ausnimmt, 
fo waren feine meiften Nachfolge: Ausländer, Die eis 
niges vom Geſchmack des Robufli mit, ibrem eigen⸗ 
thuͤmlichen, oder dem iprer Schule amalgamirten, 
wie unter andern einige Flamaͤnder und die Carracci 
sbasen. Die Schule des Heil. Rochus, wo man, 
wie wir gefehen , bejonders Gelegenheit hat den Tins 
toret zu bewundern, wurde in der Folge Die Akademie 
und der Verjammlungsplaß aller derer, die zu Vene⸗ 
dig Die Mahlerey ſtudirten, befonders der Auslaͤnder. 
So viel vom Einfluffe des Tintoret. Ich Fomme hi 
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auf einen Mahler von univerfellem Genie, deſſen edler 
Charakter aus feinen Werken hetvorleuchtet. 


Paolo Cagliari, - 
genannt Paul Beronefe, 
geb. 1532, geft. 1588. 


Er mar aus Verona gebürtig, woher fich fein 
Beyname ſchreibt. Sein. Bater Oabrielle Gags 
liari war ein Bildhauer, der ihm die Anfangsgrüns 
de der Runft beybrachte, indem er ihn modelliren 
ließ. Da Paul aber mehr Neigung zur Mahlerey 
verriet , fo wurde er zum Antonio Badile in die 
Schule gegeben, und machte fo rafche Fortſchritte bey 
ihm, daß der Lehrer fich ſehr bald von feinem Schuͤ⸗ 
. jer übertroffen fab. Er begab fich hierauf nah Mans 
tua zum Cardinal Herkules Gonzaga, in Geſellſchaft 
des Domenico Riccio, il Brufalorci genannt, Batis 
fla del Moro, und Paolo Farinato, ſaͤmmtlich juns 
ger Veroneſiſcher Mabler, die dort im Dom maplen 
follten, woben aber Paul alle feine Mitbewerber übers 
traf. Er übernafm and) -verfchiedene Arbeiten im 
Gebiet von Vicenza, und ließ fich endlich) in Venedig 
nieder. Wiewohl man nun dort die Meifterftücke eis 
nes Tizian, Palma Vecchio, der Baflani und des 
Tintoret beftändig vor Ungen hatte, fo gebrach es ihm 
doch nicht an Gelegenheit, feine MWiffenfchafe in öfs 
fentlichen Arbeiten ſowohl in dee Stadt als in der 
unfiegenden Gegend an den Tag zu legen. Sein 
Ruhm flieg dadurch immer höher, und fo befam er 
den Auftrag im Pallaft des Doge ein großes Bild zu 
mahlen, welches Kaifer Friedrich den Erſten vorftells . 
tel, wie er den Oftavianus für den Oberhirten der Kir⸗ 
che erkenne. Als die Sk. Mareuss Profuratoren es 
dem Tizian uͤberließen, die vorzüglichften jungen Mah⸗ 
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fee Auszumwählen, um die Skt. Marcus Bibliorheß 
zu mahlen, jo war Paul einer der erften ‚unter den 
ausgewäßlten, und feine Arbeiten gefielen fo ſeht, 
daß die Profuratoren ihm das Ehrengeſchenk einer 
goldenen Kette machten. Mit einem derfelben, dem 
Girolamo Grimano, damaligem Sefandten Der Mepus 
blik bey dem heiligen Stuhle, begab er ſich hierauf 
nah Ron. . Sein Aufenthalt in diefer Hauptſtadt 
der Welt war zwar nut von furzer Dauer, doch prägs 
te ſich das dafelbft gefebene Schöne feineni Gemuͤthe 
tief ein, "und er wußte bey. feiner Ruͤckkehr nach Bes 
nedig den beten Gebrauch davon zu machen, -als ihm 
verfchtedene Arbeiten file den Mash der Zehen aufge 
tragen wurden. ' : 


Unter den vielen Werken, welche diefer fruchts 
bare und edle Geiſt hervorbrachte, wird die Wahl 
ſchwer, weiche man anführen fol: Doch verdienen viet 
große Gemäpide, weiche Gaſtmaͤhler vorſtellen, als 
bejonders charakteriftiich ausgehoben zu werden. Das 
erfte Davon wurde für Das Refektorium des Klofters 
$. Giorgio Maggiore verfertige, bat ungefähr zwan⸗ 
jig Ellen in der Breite, und ſtellt die Hochzeit ju Case 
na vor). Ungefähr hunderte und zwanzig Figuren 
füllen die Szene an, die mie reicher Architektur ges 
ſchmuͤckt ift, überall herrfcht ein majeftärifcher Pomp, 
der freylich gegen die Geſetze der Wahrſcheinlichkeit 
und des Koſtums verſtoͤßt. Dabeh hatte Pau dent 

u izart 


2) Zu Florenz find zweyh ſchoͤne Kopien davon befindlich: 
bie eine in der Erbſchaft der Familie Cernetant von der 
Hand des Livius Mebus, die andere in dei Hugforde 
ſchen Sammlung von dem Venezianer Biatnbatifta Pie 
toni. 

gionilo s Gefchichte d. zeichn Ranſte B.u. JJ 
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bizarren Einfall viele vornehme und berühmte Perſo⸗ 
nen darin anzubringen, die er auf die feltfamfte Leis ' 
fe zufammenftefire. In der Figur des Bräutigam, 
(fo lauter die Tradition, welche fih hierüber fchrifts 
lich im Klofter erhalten haben folk) der zuvorderſt fie 
und ‘einen ſchwarzen Bart hat, ift Don XAlfonfo 
’ d'Avalo, der berühmte Marcheſe dei Vaſto, abgebils 
‚der; und die Marchefin von Pescara Vittoria Eos 
lonna, feine Gemahlin, ift die weibliche Figur, , 
welche in einiger Entfernung von ihm befchäftige ift 
fi die Zähne zu flochern. Die Braut ift das Pors 
trät der Gemahlin Königs - Franz des Erſten von 
Frankrteich, der felber in einer auffallenden Kleidung 
ihr zur Seite fig. Die andere ihm zunächft fißende 
Frau ift Maria Königin von England und Gemahlin 
Heinrichs des Achten. Auf eine unbekannte Figur die 
“mit einem Bedienten redet folge der Türkifche Kaifer 
Achmet der Zwente, und an der Spitze diefer erfien - 
Tafel fiebt man Kaifer Karl den Fünften im Profil - 
mit dem Orden des Vließes am Halfe Auf der ans 
dern Seite der Tafel find zwey Eardiuäle abgebilder, 
die gerade in Venedig waren, als Paul an diefem 
Bilde mahlee; neben ihnen einige Diönche in ihren 
Drdensträchten. In den Conzert, welches Paul in 
der Mitte der ganzen Kompofition anbrachte, um es 
in nichts an der gehörigen Pracht fehlen zu laſſen, 
erkenne man leicht die Bildniffe einiger von den vors 
jüglichiten Mahlern damaliger Zeit. Tizian ſpielt 
die Baßgeige; in der Figur im gelben Kleide, die 
auf dem Violoneell ſpielt, bat Paul ſich ſelbſt vorge⸗ 
ſtellt, und man glaube daß bie ſtehende Figur in eis 
nem leide von geblänten Zeuge mit einem Becher 
voll des wundervollen Weines das Porträt feines Bruͤ⸗ 
ders Beuedetto ſey. In dem andern Muſikanten, der 
nn ' gleiche 
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gleichfalls mit einen Violoncell oder. einem ändern - 
ähnlichen Inſtrumente dem Paul zur Seite ſitzt, und 
mit ihm gemeinfchaftlich' jpielt, glaubt man mit Grun⸗ 
de den Tintoret zu erkennen, indem der Kopf den auf 
uns gekommenen Bildniffen fehe ähnlich if. Viel⸗ 
leicht wolle Paul ducch diefe Vorftellung ſinnbildlich 
andenten, daß fie alle in.der Mahlerey einhellig wären. 


Das zwente der erwähnten Gaſtmaͤhler mahlte 
e im J. ı770 in der Skt. Sehaftiänss Kirche, \es 
ſtellt die Mahlzeit beym Simeon mit der reuigen Mags- . 
dalena vor’). Das dritte ift in der Sfr. Johannis⸗ 
und Pauls: Kirche befindlih, und im Jahr ı573 
gemahlt. Es ſtellt das Gaſtmahl des Levi vor ). 
Das vierte endlich, eine zweyte Darſtellung vom Gaſt⸗ 
mahl des Simeon, war im Refektorinm der Servi⸗ 
zen befindlich, die Republik machte aber im 3. 18655 
Ludwig dem Vierzehnten ein Gefchen? mit diefem uns 
vergleichlichen Werfe, und feitdem ift es ‚in Verſail⸗ 
les anfgeftelle gewefen. Jetzt find alle vier nach Paris- 
gebracht. Der Zuftand, in welchem ‚die drey zuerſt 
erwähnten dahin gekommen find, muß jeden betrüben, 
Der diefe -Meifterftücke zu. Venedig in ihrer Heimath 
gefeben hat; eine glaubwuͤrdige Perfon bat mir ges 
meldet, daß fie ohne ein neues franzöfifches Kleid nicht 
oͤffentlich würden erfcheinen koͤnnen, indem fich vers 
fchiedene Fige en ganz abgefehäle haben '): Paut | 

. ' au 


y) ©. Evang. Matth. Kap. 6. vergl. Mark, Kap. 14. 

2) ©. Lukas Kap. 5. 

a) Außer den obigen drey Bildern hat Italien auf dem⸗ 
ſelben Wege noch folgende eilf Gemaͤhlde des Paul Ve⸗ 
roneſe eingebüßt: Die Madonna, der heil. Hierony⸗ 
mus und andere Heilige aus der Zachariaskirche zu Ve⸗ 
nedig; Des Raub der Eurepe, der auf die Sünde blitzen⸗ 
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Dauf hat außer dem obigen noch viele andere 
Gaftmähler'gemahle, unter andern eins im Refeftos 
rium des-Klofters der heil. Nazarius und Celius zu 
. Verona, weldyes ebenfalls die Mahlzeit des’ Heilan⸗ 
des mir den Apoſteln vorftelle, woben ihm Magdale⸗ 
na die Füße falbt. Der Abt des Kloſters verfaufte 
es an einen Genueſer Spinola, der ihm 7.00 Dis 
katen dafür auszahlen und eine Kopie von einem vors 
grefflichen Genuefifhen Mahler an die Stelle liefern 
mußte ?). Doch wiewohl Eagliari einen fo befondern 
Hang harte, diefe materiellſte Art des Lebensgenuſſes 
auf feine fröhliche und bizarre Weiſe darzuſtellen, ſo 
wußte er fich Doch zu ernftgren Gegenständen mit anges 
mefjener Würde zu erheben. Von diefer, Hr ift fein 
Bild von dem Maͤrtyrerthum des heil. Georg, das, 
wie ſchon erwähnt worden, in der \Benediktiner : Kipg 
che zu Verona befindlich war. ..Der Künftler hat den 
Augenblick gewählt, wo der-Heilige gezwungen wer⸗ 
den fol), die Gögenbilder anzubeten. Es ift in der 
That ein görtlihes Werk, welches außer den gewoͤhn⸗ 
lichen Vortrefflichkeiren diefes Meifters viel Ausdruck 
und eine volfommene Zeichnung hat, fo daß ich wohl 
behaupten möchte, es ſey fein überdachrefies Produkt, 
Dabey ift es mis folcher Leichtigfeit ausgeführt, daß 
es nicht gemahlt fondern bingefchrieben fcheint. ve 

nn .. . + Mala 


de Jupiter, Suno weiche ESchäße über Venedig auss 
ſchuͤttet, St. Marcus mie er die Tugend Erönt, ſaͤmmt⸗ 
th aus dem Pallaſte des Doge; die Werjuhung des 
heil. Antonius aus der Domkirche zu Mantua; eine 
‚heilige Familie, eine Grabiegung Chriſti, das Porträt 
einer Dame aus dem Pallafie Bevilaqua zu Verona ; 
der heil. Barnabas, der Kranke heilt, und die Marter 
des heil: Georg, beyde aus der Georgenkirche zu Verona. 


b) ©. Lod. Mofcardolftoria di Verona. 1668. 4. P. 417. 
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a Lande ) macht eine bittere Kritik über daffelbe, 
allein ich babe es vermitteljt einer Leiter jehr in der 
Naͤhe betrachtet, und kann nicht umpin es für das 
ſchoͤnſte Bild von Veroneſe zu halten °), das ich je . 
geiegen und das mir einen unauslöjchlichen angenebs 
men Eindruck hinterlaſſen bat. 


Doch ich würde niemals fertig werben, wenn ich 
alfe Produkte dieſes ergiebigen Geiftes aufzäßlen wolls 
ge, die in Italien, Frankrei in und den Gallerien 
von Dresden, Wien und München zerfireue find. 
Er flarb endlich mit Ruhm überhäuft und hinterließ 
eine zahlreiche Schule. . Was feinen Styhl betrifft, 
fo faun nian fagen, daß er die ſtaͤrkſten Meizungen 
in feiner Gewalt hat, weßwegen ihm mit Recht der 
Titel eines univerfellen Mahlers zukommt. Den Gas 
ben der Natur und feinen eigenen Studien, nicht ir⸗ 
gend einem Meifter verdankte Paul feinen Ruhm, denn 
fein originaler Styl ſteht in feinem Zufammenhange 
wit den Schulen des Zeitalter worin er blühte. Eis 
ne fruchtbare Einbildungsfraft und eine große Leichtig⸗ 
Peit der Ausführung waren feine Haupteigenfchaften. 
Beyde verleiteren ihn nicht felten dazu, feine Kompos - 
fitionen mir Epifoden zu überladen, die auf den erſten 
Blick die Wirkung thun, als ob man mehrere Ge⸗ 
maͤhlde auf einer Tafel ſaͤhe. Er ſuchte keinen Effekt 
durch das Helldunkel bervorzubringen, wiewohl er 
inie der großen Mannichfaltigkeit in. den Drapperien, 

den 


c) Voyage en Italie, Seconde Ed. Tom.IX. pag. 126. 


d) Ih weiß daß in der Gallerie zu Pommersfeld ein uns 
gemein fchönes Werk diefes Meifters befindlich iſt, io 
Senne es aber bloß aus der Beſchreibung. 
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den Gerithſchaften und den Hintergruͤnden ſchoͤner As 
chitektur einen faſt unbegreiflichen Grad von Harmo⸗ 
nie zu vereinigen wußte. In feinen Köpfen iſt viel 
Abwechstang, da er fich meiftens der Natur bediente, - 
des einzigen Mittels, um nicht ins Manierirte zu vers 
fallen. Er liebte das Nackte nicht fehe, jedoch laſſen 
feine Figuren unter ihrer reichen Kleidung die Wen⸗ 
Dungen eines wohlgebauten und gefchickt bewegten Körs 
pers deutlich genug fehen. Er war keck im Auftrage 
feiner Tinten, die frifch und glänzend find, mit hellen 
und durchſi ichtigen Reflexen. Legen des erftaunlichen 
Glanzes feiner Farben nannten ihn däper feine Ne⸗ 
benbuhler nicht ohne einigen Grund einen Miniatur⸗ 
mahler, und ich halte mich überzeugt daß die Zeit feis 
nen “Bildern einen gewiſſen Ueberzug Cpatina) gegeben 
bat, wodurch fie gewinnen. Dasjenige aber, worin 
Paul unübersrefflic ift, mar die Freyheit feines Pins 


ſels, er mahle die Sachen nicht ſowohl, fondern 


ſchreibt fie gleichfam bin, wie ich ſchon oben fagte, 
und giebt Durch einfache Pinfelftriche feinen Werke 
nicht etwa die legte Vollendung, fondern er fängt das 
mit an und endigt damit. Seine Drapperien pflegte 
er mir einer Halbtinte anzulegen, worauf er nachher 


die Lichter und Schatten fchrieb, und fie wenn das 
. Kolorit zu trocken ausfiel, mit durchfichtigen Lackfar⸗ 


ben bedeckte. Zwey Eigenthümlichkeiten find befons 
ders an Paul zu tadeln: nämlich feine wenige Sorge 
file das Koftum, worin er unverzeibliche Fehler bes 
gangen hat, und der Misbrauch der lazzi oder der 
Wenezianifchen Gebehrdenfprache. Wer erfennt z. B. 
nicht in dem Vorſchneider auf der Hochzeit zu Cana 
und in vielen andern Figuren feiner Gemäßlde die 
charakteriftifchen Stellungen und Gebehrden der Vene⸗ 
zianee und ihres Panalon Dennoch haben felbft ne 
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Sebter e etwas großes und originellee, Ich mill diefen 
Artikel mit einem Ausfpruch des Miengs *) über das 
Verhaͤltniß diefes Mieifters zur Benezianifchen Kunſt 
überhaupt, beſchließen. Kr fage, obgleich Tızian 
feine Schüler gefunden , die ihn in allem nachgeahmt, 
fo fen Doch Venedig darin glücklicher gemefen als ans 
dere Mahlerſchulen, indem ſich die Kunſt daſelbſt durch 
den Paul Veroneſe erhalten babe, der Miemanden, . 
nachahmte, und feinen Styl durch das Studium der 
Dratur bildete, während die anderen Nachabmer der 
früheren Meifter fih nur irgend eine Seite derjelben 
zum Ziel des Beſtrebens feisten, und den mejentlichen 
Zweck der Kunft vergaßen, die Wahrheit ganz zu 
umfaffen. 
* * 
| * ww 

Da die meiften Schüler des Cagliari Landsleute: 
von ihm, nämlich Veronefer, waren, fo fen es mie . 
erlaube die Gefchichte der Veroneſiſchen Mahlerey, 
die wir S. 33. abgebrochen haben, hier wieder aufs 
zunehmen. Ich bemerkte Dort, daß ſich zu Anfange 
des ſechszehnten Jahrhunderts vier Schulen zu Verona 
gebilder harten, nämlich die des Torbido, des Giols 
fino, des Francefco Caroti und des Antonio Badile. 
Aus der erfien gieng Battiſta d'Angeli hervor, 
ein Schwiegerfohn des .Torbido, der den Bennamen 
il moro annahm. Kr übertraf feinen Meifter, wie 
feine Werfe in Mantua und Venedig beweifen. Er 
unterrichtete feinen Son Marcus in der Kunft, 
der jung zu Mom flarb, wo einige Bilder von ibm 
mit Arbeiten des Raphael verwechfele wurden. Giu⸗ 
lio d'Angeli Bruder des Battiſta, war zugleich. 


Mabs 
ę5) Opere T. U, pag. 118. 
| 4 
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Mahler, Bildpaner und Architekt, und ein wackerer 
Künftter. Drlando Fiacca, der von Einigen für 


einen Schüler des Moro, von andern des Badile ger 


halten wird, machte vorsreffliche Portraͤte. 


Ein Zoͤgling des Giolfino war Paolo Fari— 
nato; geb, ı522. ber in der Erfindung gluͤcklich 
war, und eine kecke Zeichnung harte. Sein Kolorig 
in Delgemäplden ift ein wenig matt, aber in ber 
Freſcomahlerey befaß er mehr Kraft, wie man an ei⸗ 
nigen ſhonen Werken von ihm in den Kirchen der heil. 
Nazarius, Thomas und Antonius zu Verona ſieht. 
Er pflegte feine Gemaͤblde mit einer Schnecke zu be⸗ 
zeichnen. Gen Sopn Orazio gab gute Hoffnun—⸗— 
gen ſtarb aber ſehr jung. 


In der Schule des Franceſeo Caroti bildete ſich 
Domenico Rieci, Bruſaſorei genannt, wels 
cher Beyname nachher in einen Familiennamen übers 
gieng. Er gieng nach Venedig um die Werke des Tis 
zion zu fludiren, hierauf nah Mantua, wohin er 
vom Cardinal Gonzaga mit andern Veronefiſchen 

dablern eingeladen wird, wie fchon oben bey Gele⸗ 
genheit feines Gefelifcpafters Cagliari erwähnt worden 
- iſt. Die ſchoͤuen Werke des Giulio Romano zu 
Mantua zogen ihn an, fo daß er eine Vermiſchung 
des darin berrfchenden Geſchmacks mit dem des Tizian 
zu” bewerffielligen fuchtee Seine Hauptwerke fiebt 
man dort in den Kirchen S. Nazario und S. Paoletto. 
Sein Mictſchuͤler in dee Schule des Caroti war Gias 
como Ligozzi, der fein Leben zu Florenz in Diens 
fien Ferdinands des Erſten befchlog, wie wir an eis 
nem andern Drte gemelvder haben ). Der Sohn und 


Schüler des Domenico, Felice Bruſaſorci (eis 


gent⸗ 
NS Tl Pag 437. 
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gentlich Ricch gehoͤrt unter die org‘ 

nefer. Er machte nachher. einige Stud. 

unter dem Ligozzi, und erwarb fich eine For, 

nung und viel Zartbeit und Anmuth in der » 

lung. Alsdann kehrte er nach feiner Varerflauı gar 
rück und ftarb im J. 1605. Auch die oben erwähns 
sen Kuͤnſtler, Domenico, Felice und Farinato blieben 


‚ beftändig: in ihrem Geburtsorte, ‚und ihre chärakteris 
ſtiſchen Vorzüge find erene Darftellung des Wahren, 


edle Gedanken, ſchoͤne Köpfe, und ein. anmuthiges 
und liebliches Kolorit. 


Aus der vierten Schule endlich, namlich der des 
Antonio Badile, giengẽ der beruͤhmte Paul Veroneſe 
hervor, yon deſſen zahlreicher Schule ich nun noch: 
reden nuß. Keiner von den Benezianifchen Meifteen- 
fand fo gluͤckliche Nachfolger als Paul, fo daß zu⸗ 
weilen'ihre Arbeiten mit feinen eigenen vertvechfeft ters 
den, Der erfle darunter war Benedetto Caglias 
ri, Bruder des Paul. Er war zwar nur ein mittels 
mäßiger Geiſt, aber glücklicherweife für ihn fonnte er 
ſich auf feinen großen Bruder fügen, nach deffen Wu 
bild er alle feine Studien richtere, wie auch die mes 


ſten andere Mitglieder dieſer Schule nichts anders tha⸗ 


ten, als auf dem fchönen Lager ausruhen, das ihnen 
Paul. bereitete. Benedetto brachte jedoch einige gute 


Werke zu Stande, die aber ungeachtet manchen ſchoͤ 


nen Pinfelftrich nicht von aller Schwäche frey ſind. 
Er harte auch fchägbare Einfichten in die Urchiteftur, 
und half feinem Bruder zuweilen in dieſem Theile,. 
wobeg man feine Theilnahme an einer gewiffen Klar— 
heit und einem fichern Pinfelzuge erkennt. Ein ſchoͤ⸗ 


nes Bild von ihm fiehe man in der Bruderfchaft der- 
Kaufleute in 8. Maria er Orta zu. Benebig; es ftelle 
. | . die 


5 


8* 





138 Geſchichte der Mahlerey = 


. Die Geburt der Jungfrau vor, und ift von einer reis 


chen und fehönen Erfindung. 


. „Seinen Oheim übertre? bey weiten Carletto 
Cagliari, ein Sohn des Paul, der mit einem übers 


Teguen Geifte begabt war, und ſchon zu den größten. 


Hoffnungen berechtigte, als er im J. 1596 in einem 
Alter von vier uud. zwanzig Jahren flarb %). Gein 
Vater ſchickte ihn nach Baſſano, um die Kunft in 
der Schule des Giacomo da Ponte zu erlernen, und 
in der That wußte der junge Cagliari die Vorzüge 
des Baſſano fo gut mit denen feines Vaters zu vereis 
uigen, ‚daB er ben einem längern Leben Wunderdinge 
geleiſtet haben würde. Man bemerkt in feinen Arbeis 
ten zwar Die Weiſe jeines Vaters, doch find die Tins 
ten fräftiger und nicht ganz fo lieblich, und der Pins 
: gal.ift. fetter. - Wo aber Paul einige Züge an dem 
Bildern feines Sohns gethan bat, da ift e8 ungemein 
ſchwet fie von feinen eigenen zu unterfcheiden. Cine 


der beſten Werke des Carletto .ift die Madonna mit 


verſchledenen Heiligen im Refeftorium des Skt. Se⸗ 
baſtian⸗Kloſters, welches nur ſehr nachgedunfelt hat, 


_ Übrigens ift Schönheit in den Köpfen und Anmuth in 


den Handlungen. -Andre fhägbare Werke von ihm 
fieße man in S. Maria del Soccorfo, im Pallaft des 
Doge und an andern Orten. 


Es werden vom Ridolfi viele Werke aufgezäßfe, 


- die er den Erben des Veroneſe zufchreibe, und unter 


diefe Diahlergefellfchaft rechner er nicht nur den Bes 
nedetto und Carletto, fondern auch den Gas 
| briel, 


g) NRidolfi täßt ihn das ſechs und jwanzigfte Jahr errei⸗ 
chen, allein irrig, wie das Todtenregiſter der Pfarrkir⸗ 
che des heil. Samuel ausweißt. 
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Geiel, einen andern Sobn Pauls. Boschini aber, 


der den Gabriel noch perfönlich gefanne hat, rechnet 
ihn nicht mit Darunter, und führe überhaupt Fein öfs 
fentlich aufgeftelltes Werk von ihm an. Die den Ers 
ben des Veroneſe zugefchriebenen Werke find fehr zahls 


reich, es finder fich eines dergleichen im Refektotium 


Des Kloſters S. Giacomo alla Giudecca, welches dus 
Gaſtmahl des Levi vorſtellt; in der Kirche des Erlöfers 
eine Taufe Chrifti, worunter man die Anterfchrift 
"fieft: Heredes Päuli Caligri Veronenfis feceruntz 


zwey Gemaͤhlde in der Kirche der heil. Euphemia 


u. ſ. w. *). 


Luigi Benfatto, genannt dal Friſo, war 
von muͤtterlicher Seite Neffe des Paul. Er ſuchte 
anfaͤnglich die Manier ſeines Oheims nachzuahmen, 
entfernte ſich aber nachher davon mit einiger Eigen⸗ 
thuͤmlichkeit, und ergab ſich einer manierirten, leichten 
und ſchnellen Weiſe. Er fuͤhrte in Venedig vielerley 
aus, aber ſeine beſte Arbeit iſt ein Abendmahl des 
Heilandes in dem Oratorium zunaͤchſt an der Kirche 
des heil. Nicolaus. Sein Schwiegerfohn. Maffeo 
Verona, ein Veroneſer, folgte von weitem den 
Sußtapfen Pauls, und bildete ſich mit guter Einficht 
eine leichte und lebhafte Manier, aber er mißbrauchte 
den Mennig in feinem Fleifh, und färbte es daher 
allzufeurig. Er verfertigte viele Kartons, ‚die für die 
Skt. Mareus: Kirche in Moſaik gefegt wurden, und 
man ſieht in Venedig verfchiedene andere Sachen von 
ihm, die ihm Ehre machen. 


Ein 


* 

») Ich finde auch einen Aleſſandro Cagliari ers 
wähnt, von dem ber Erbftatthalter in feinem Kabinet 
eine Vorftellung der Gewalt der Liebe beſaß, die jegt in 
Daris if. nn \ 
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bizarren Einfall viele vornehme und berüßmte Perſo⸗ 
nen darin anzubringen, die er auf die feltfamfte eis 
fe zufammenftefire. In der Figur des Braͤutigams, 
(fo lautet die Tradition, welche fich hierüber ſchrift⸗ 
lich im Klofter erhalten haben fol) der zuvorderft fißt 
und einen ſchwarzen Bart bat, ift Don Alfonſo 
d'Avalo, der beruͤhmte Marchefe del Vaſto, abgebils 

‚det; und Die Marchefin von Pescara Vittoria Cos 
fonna, feine Gemahlin,  ift die weibliche Figur, , 
weiche in einiger Entfernung von ibm befchäftige ift 
fi) die Zähne zu flochern. Die Braut ift das Pors 
trät der Gemahlin Königs - Franz des Erften von 
Frankreich, der felber in einer auffallenden Kleidung 


ihr zur Seite fit. Die andere ibm zunächft fißende 


Frau ift Maria Königin von England und Gemaplin 
Heinrichs des Achten. Auf eine unbefannte Figur die 
‘mit einem Bedienten reder folge der Türkifche Kaifer 
Achmet der Zweyte, und an der Spitze diefer erften 


Tafel ſieht man Kaifer Karl den Fünften im Profil - 


mit dem Orden des Vließes am Halfe. Auf der ans 
dern Seite der Tafel find zwey Eardiuäle abgebilder, 
die gerade in Venedig waren, als Paul an diefem 
- Bilde mahlte; neben ihnen einige Diönche in ihren 
Drdensträchten. In dem Conzert, welches Paul in 
der Mitte der ganzen Kompofltion anbrachte, um es 
in nichts an der gehörigen Pracht fehlen zu laffen, 
erkenne man leicht die Bildniſſe einiger von den vors 
jüglichtten Mahlern damaliger Zeil. Tizian fpielt 
die Baßgeige; in der Figur im gelben Kleide, Die 
auf dem Violoncell fpiele, bat Paul fich ſelbſt vorges 
fielle, und man glaubt daß bie flehende Figur in eis 


nem Kleide von geblänten Zeuge mit einem Becher 


voll des wundervollen Weines das Porträt feines Bruͤ⸗ 
ders Beuedetto ſey. In dem andern Mufifanten, der 


, on gleich⸗ 
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gleichfalls mit einem Violoncell oder. einem andern - 
ähnlichen Inſtrumente dem Paul zur Seite ſitzt, und 
mit ihm gemeinfchaftlich’ jpielt, glaube man mit Grun— 
de den Tintoret zu erfenuen, indem der Kopf den auf 
uns gekommenen Bildniſſen ſehr ähnlich if. Viel⸗ 
leicht wollte Paul durch diefe Vorſtellung ſinnbildlich 
andenten, daß fie alle in der Mahlerey einhellig wären. 


Das zwente ber erwähnten Gaſtmaͤhler maßlte 
er im J. ı770 In der Skt. Sebaftians : Kirche, es 
fteltt die Mahlzeit beym Simeon mit der reuigen Mags . 
dalena vor’). Das dritte iſt in der Sfr. Johannis⸗ 
und Pauls Kirche befindlih, und im Jahr 1573 
gemahlt. Es ſtellt das Gaſtmahl des tevi vor ). 
Das vierte endlich, eine zweyte Darftellung vom Gafts 
mahl des Simeon, war im Refektorinm der Servi⸗ 
ten befindlich, Die Republik machte aber im J. 1665 
Ludwig dem Vierzehnten ein Geſcheuk mie diefem uns 
vergleichlihen Werke, und ſeitdem ift es in Berjails 
les aufgeſtellt geweſen. Jetzt find alle vier nach Paris. 
gebracht. Der Zuftand, in welchem die drey zuerft 
erwähnten dahin gefommen find, muß jeden betrüben, 
Der diefe Meifterftücke zu. Venedig in ihrer Heimarh 
gefeben bar; eine glaubwuͤrdige Perfon hat mir ges 
‚meldet, daß fie ohne ein neues franzöfifches Kleid niche 
Öffentlich würden erfcheinen koͤnnen, indem fich vers 
fchiedene Fige en ganz abgefehält haben * Paut | 

| | au 


y). ©. Evang. Matth. Kap. 46. vergl. Mark. Kap. 14. 
2) ©. Lukas Rap. 5 J 
a) Außer den obigen drey Bildern hat Italien auf dem⸗ 
ſelben Wege noch folgende eilf Gemaͤhlde des Paul Ve⸗ 
roneſe eingebüßt: Die Madonna, der heil. Hierony⸗ 
mus und andere Heilige aus der Zachariaskirche zu Ve⸗ 
nedig; des Raub der Euren der auf die Sünde blitzen⸗ 
| 2 = de 
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Paul hat außer den obigen noch, viele andere 
Gaſtmaͤhler gemahlt, unter andern eins im Refekto⸗ 
rium des -Klofters der heil. Nazarius und Celius zu 
‚ Verona, welches ebenfalls die Mahlzeit des‘ Heilans 
des mir Dem Apoſteln vorflellt, woben ihm Magdale⸗ 
na die Füße falbe. Der Abt des Klöfters verfaufte 
es an einen Genueſer Spinola, der ihm 7000 Du⸗ 
katen dafür auszahlen und eine Kopie von einem vors 
trefflichen Genuefifchen Mahler an die Stelle liefern 
‚mußte ?). Doch wiewohl Sagliari einen fo befondern 
Hang hatte, diefe materislifie Urt des Lebensgenuffes 

auf feine fröhliche und bizarre Weiſe darzuftellen, ſo 
wußte er fich doch zu ernfigren Gegenständen mit anges 
meffener Wuͤrde zu erheben. Von dieſer Are ift fein 
Bild von dem Märtyrerchum des heil. Georg, das, 
wie fchon erwähnt worden, in der Benediktiner: Kirg 
che zu Verona befindlich war.. Der Künftler hat den 
Augenblick gewählt, wo der: Heilige gezwungen wers 
den fol, die Gögenbilder anzuberen. Es ift in der 
That ein görtliches Werk, welches außer den gewöhns 
lichen Bortrefflichfeiren diefes Meifters viel Ausdruck 
und eine vollfommene Zeichnung hat, fo daß ich wohl 
behaupten möchte, es fey fein uͤberdachteſtes Produkt, 
Dabey ift es mie folcher Leichtigkeit ausgeführt, daß 
es nicht gemahlt fondern hingefchrieben fcheint. —* | 

a Ze | la Lam 


de Jupiter, Juno welche Schaͤtze uͤber Venedig auss 
ſchuͤttet, Skt. Marcus mie er die Tugend kroͤnt, ſaͤmmt⸗ 
ich aus dem Pallaſte des Doge; die Veriuhung des 
heil. Antonius aus der Domlirhe zu Mantua; eine 
heilige Familie, eine Grabiegung Chriſtt, das Porträt . 
einer Dame aus dem Pallafte Bevilaqua zu Verona ; 
der heil. Barnabas, der Kranke heilt, und die Marter 
des heil: Georg, beyde aus. der Georgenkirche zu Verona. 


b) ©. Lod. Mofcardolftoria di Verona.’ 1668. 4. P. 417: 
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Sa Sande ©) macht, eine bittere Kritik über daſſelbe, 
allein ich habe es vermittelſt einer Leiter ſehr in der 
Naͤhe betrachtet, und kann niche umhin es für dag 


ſchoͤnſte Bild von Veroneſe zu halten ), das ich je . 


geſehen und das mir einen unauslöjcplichen angenebs 
men’ Sindrucf hinterlaifen bar, 


Doc ich würde niemals fertig werden, wenn ich 
alle Produkte dieſes ergiebigen Geiſtes aufzäßlen wolls 
te, die in Italien, Frankrei in, und den ©allerien 
von Dresden, Wien und München zerſtreut find. 
Er ftarb endlih mit Ruhm überbäuft und hinterließ 
eine zahlreiche Schule. Was feinen Styh berriffe, 
fo kann man fagen, daß er die ſtaͤrkſten Reizungen 
in feiner Gewalt hat, weßwegen ihm mit Recht der 


Titel eines univerfellen Mahlers zukommt. Den Gas 


ben der Natur und feinen eigenen Studien, nicht its 
gend einem Meifter verdankte Paul feinen Ruhm, denn 
fein originaler Styl ſteht in feinem Zufammenbange 
mit den Schulen des Zeitalters worin er blühte. Ei⸗ 


ne fruchtbare Einbildungsfraft und eine große Leichtig⸗ 


Peit der Ausführung waren feine Haupreigenfchaften. 


Beyde verleiteren ihn nicht felten Dazu, feine Kompos - 


fitionen mie Epifoden zu überladen, die auf den erften 


Blick die Wirfung thun, als ob man mehrere Ges 
maͤhlde auf einer Tafel fähe. Er fuchte keinen Effekt . 
Durch das Helldunkel bervorzubringen ‚ wiewoßl er _ 


inie der großen Mannichfaltigkeit in. den 1 Drapperin, 
‚ den 


| ec) Voyage en Italie, Seconde Ed. Tom.IX. pag. 126. 


d) IH weiß daß in der Ballerie zu Pommersfeld ein uns 
gemein ſchoͤnes Werk diefes Meifters befindtich iſt, ich 
kenne es aber bloß aus der Beſchreibung. 
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ben Serächfchaften und den Hintergründen fchöner Ar⸗ 
chitektur einen faſt unbegreiflichen Grad von Harınos 
nie zu vereinigen wußte. In feinen Köpfen iſt viel 
Abwechslung, da er fih meiftens der Natur bediente, - 
Des einzigen Mittels, um nicht ins Manierirte zu vers 

fallen, Er liebte das Nackte nicht ſehr, jedoch laffen 
feine Figuren unter ihrer reichen Kleidung die Wens . 
Dungen eines wohlgebauten und gefchickt bewegten Koͤr⸗ 
pers Deutlich genug fehen. Er war keof im Anftrage 
feiner Tinten, die frifch und glänzend find, mit hellen 
und durchſichtigen Reflexen. Wegen des erftaunlichen 
Glanzes ſeiner Farben nannten ihn daher ſeine Ne⸗ 
benbuhler nicht ohne einigen Orund einen Miniaturs 
mahler, und ich halte mich uͤberzeugt daß die Zeit feis 
nen Bildern einen gewiffen Ueberzug (patina) gegeben - 
bat, wodurch fie gewinnen. Dasjenige aber, worin 
Pauf unüberrrefflich ift, war die Freyheit feines Pins 


ſels, er mahle die Sachen nicht ſowohl, fondern 


ſchreibt fie gleichfam bin, wie ich fchon oben fagte, 
und giebt Durch einfache Pinfelftriche feinem Werke 
nicht etwa die legte Vollendung, fondern er fängt das 
mit an und endige damit. Seine Drapperien pflegte 
ec mir einer Halbtinte anzulegen, worauf er nachher 
die Lichter und Schatten fehrieb, und fie wenn das 


Kolorit zu trocken ausfiel, mit durchſichtigen tackfars 


ben bedeckte. Zwey Eigenthümlichkeiten find befons 
ders an Pqul zu tadeln: nämlich feine wenige Sorge 
für das Koftum, worin er unverzeibliche Fehler bes 
gangen bat, und der Misbrauch der lazzi oder der 
Venezianiſchen Gebehrdenfprache. Wer erfennt z. B. 
nicht in dem Vorſchneider auf der Hochzeit zu Cana 
und in vielen andern Figuren feiner Gemaͤhlde die 
charakteriftifchen Stellungen und Gebehrden der Vene⸗ 
zianer und ihres Pantalon? Dennoch haben felbft ne 
- e 


x ’ 


| 
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Gele « etwas großes und originellee, Ich will diefen 
Artikel mit einem Ausfpruch des Mengs *) über das 
Verhaͤltniß diefes Mieifters zur Venezianiſchen Kunft 
überhaupt, beſchließen. Er fage, obgleich Tızian 
Feine Schüler gefunden , die ihn in allem nachgeahmt, 
fo fey doch Venedig darin gluͤcklicher gewefen als ans 
dere Mahlerſchulen, indem ſich die Kunſt daſelbſt durch 
"den Paul Veroneſe erhalten habe, der _Miemanden 
nachapmte, und feinen Styl durch das Studium der 
Natur bildete, während die anderen Nachabmer der 
früheren Meifter fih nur irgend eine Seite derjelben 
zum Ziel des Beftrebens ſetzten, und den weſeutlichen 
Zweck der Kunft vergaßen, die Wahrheit ganz zu 
umfaflen. 
* * 
* F 

Da die meiſten Schuͤler des Cagliari Landsleute 
von ihm, naͤmlich Veroneſer, waren, ſo ſey es mir 
erlaubt die Geſchichte der Veroneſiſchen Mahlerey, 
die wir S. 33. abgebrochen haben, hier wieder aufs 
zunehmen. Sch bemerkte dort, "daß ſich zu Aufange 


des ſechszehnten Jahrhunderts vier Schulen zu Verona 


gebildet hatten, nämlich die des Torbivo, des Giols 
fino, des Franceſco Caroti und des Antonio Badile. 
Aus der erften gieng Battiſta d'Angeli hervor, 
ein Schwiegerfohn des .Torbido, der den Beynamen 
il moro annahm. Cr übertraf feinen Meifter, wie 
feine Werfe in Mantua und Venedig beweifen. Er 
unterrichtete feinen Sohn Marcus in der Kunft, 
der jung zu Rom flach, wo einige Bilder von ibm 
mit Arbeiten des Raphael verwechfelt wurden. Gin⸗ 
io d'Angeli Bruder des Battiſta, war bualcich 


Mah⸗ 
) Opere T.Il, pag. 118. 
| 4 


Ä 
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Mahler, Bildhaner und Architekt, und ein wackerer 
Künftter.. Drlando Fiacca, der von Einigen für 
einen Schüler des Moro, von andern des Badile ger 
halten wird, machte vortreffliche Portraͤte. 


Ein Zoͤgling deg Gipffino war Paolo Fari⸗ 
nato, geb, 1522. der in dee Erfindung glücftich 
war, und eine kecke Zeichnung harte. Sein Kolorig 
in Oelgemaͤhlden ift ein wenig matt, aber in ber 
Freſcomahlerey befaß er mehr Kraft, wie man an eis 
nigen ſchoͤnen Werken von ihm in den Kirchen der heit, 
Mazarius, Thomas und Antonius zu Verona fieht, 

Er pflegte feine Gemaͤhlde mit einer Schnee zu ber 
zeichnen. Sein Sohn Drazio gab gute Hoffnun⸗ 
gen flach aber ſehr jung. 


In der Schule des Franceko Caroti bildete ſich 
Domenico Ricci, Bruſaſorei geuannt, wels 
cher Beyname nachher in einen Familiennameu übers 
gieng. Er gieng nach Venedig um die Werke des Tie 
zion zu ſtudiren, hierauf nah Mantua, wohin er 
vom Kardinal Gonzaga mit andern Veronefiſchen 
Mablern eingeladen wird, wie fchon oben bey Gele⸗ 
genheit feines Gefellfchafters Cagliari erwähnt worden 
- iſt. Die ſchoͤuen Werke des Giulio Romano zu 
Mantua zogen ihn an, fo daß er eine Wermifchung 
des darin berrfchenden Geſchmacks mit dem des Tiziau 


zu' bewerkſtelligen ſuchte. Seine Hauptwerke ſieht 


man dort in den Kirchen S. Nazario und S. Paoletto. 
Sein Mirfchüler in dee Schule des Caroti war Gigs 
como Ligozzi, der fein Leben zu Florenz in Diens 
fen Ferdinands des Erſten befchlog, wie wir an eis 
nem andern Orte gemelder haben f). Der Sohn und 
Schuͤler des Domenico, Felice Bruſaſorei Ceis 


| gents 
N S. Th potz. 47. 
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gentlich Riceh gehoͤrt unter die vorziglichern Vero⸗ 
neſer. Er machte nachher einige Studien in Floren 
unter dem Ligozzi, und erwarb ſich eine korrekte Zeich⸗ 
nung und viel Zartheit und Anmuth in der Beband⸗ 
lung, Asdann kehrte er nach feiner Vaterſtadt zus 
rück und flarb im J. 1605. Auch die oben erwähns 
sen Kuͤnſtler, Domenico, Felice und Farinato blieben 
beſtaͤndig in ihrem Geburtsorte, ‚und ihre charakteris 


flifchen Borzüge find: erene Darftellung des Wahren, 


edle Gedanken, fehöne Köpfe, und ein. anmurfiges 
und liebſiches Kolorit. 


Ans der vierten Schafe endlich, nämfich ber dee’ 


Antonio Badile, gieng“der berühmte Paul Veroneſe 


hervor, von deffen zahlreicher Schule ich nun noch 


reden nnıf. Keiner von den Wengzianifchen Meiftern- 
fand fo gluͤckliche Nachfolger als Paul, fo daß zum 
gweilen'ihre Arbeiten mit feinen eigenen vertuechfeft wer⸗ 
den. Der erſte darunter war Benedetto Eaglia— 
ri, Bruder des Paul. Er war zwar nur ein mittels 


mäßiger Geift, aher gluͤcklicherweiſe für ihn fonnte er 


ſich auf feinen großen Bruder ftügen, nach deffen Voͤr⸗ 
bild er alle feine Studien richtere, wie auch die meis 


ſten andere Mitglieder dieſer E chule nichts anders tha⸗ 


ten, als auf dem ſchoͤnen Lager ausrußen, das ihnen 
Paul. bereitete. Benedetto brachte jedoch einige gute 
Werke zu Stande, die aber ungeachtet manchen ſchoͤ⸗ 


nen Pinfelftrich nicht von aller Schwäche frey ſind. 


Er harte auch ſchaͤtzbare Einfichten in die Architektur, 


uud half feinem Bruder jumeilen in diefem Theile, 


wobeg man feine Theilnahme an einer gewiffen Klar: 
heit und einem fichern Pinfelzuge erfennt. Ein jchäs 


nes Bild von ihm ſieht man in der Bruderfchaft der. 





5 


Kaufleute in 8. Maria dell’ Orto zu Venedig; es ftele 
. . | . die 


J5 
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‚ die Geburt ber Junqgfrau vor, und iſt von einer reis 
chen und fehönen Erfindung. 


Seinen Oheim aͤbertra bey weitem Carletto 
Gagliari, ein Sohn des Paul, der mit einem übers 


Teguen Geifte begabt war, und ſchon zu den größten. 


Hoffnungen beröchtigte, als er im J. 1596 in einem 
Alter von vier und zwanzig Jahren ſtarbe). Sein 
Vater ſchickte ihn nach Baſſano, um die Kunft in 
der Schule des Giacomo da Ponte zu erlernen, nnd 
in der That wußte der junge Cagliari die Vorzüge 
des Baffano fo gut mit denen feines Waters zu vereis 
nigen, ‚daß er ben einem längern Leben Wunderdinge 
- geleifter haben würde. Man bemerkt in feinen Arbei⸗ 
ten zwar Die Weiſe jeines Waters, doch find die Tins 
ten Präftiger und nicht ganz ſo lieblich, und der Pins 
: gel.ift. fetter. - Wo aber Paul einige Züge an den 
Bildern feines Sohns gethan hat, da ift es nngemein 
ſchwet, fie von feinen eigenen zu unterfcheiden. Cine 
der beften Werke des Carletto ift die Madonna mit 
- gerfchiedenen Heiligen im Refeftorium des Skt. Se 


baſtian⸗Kloſters, weldyes nur ſehr nadhgedunfelt hat, 
. Übrigens ift Schönheit in den Köpfen und Anmurb in 
den Handlungen. - Andre fehägbare Werke von ihm . 


fießt man in S. Maria del Soccorſo, im Pallaft des 
Doge und an andern Orten, 


Es werden vom Ridolfi viele Werke aufgezaͤhlt, 


die er den Erben des Veroneſe zuſchreibt, und unter 
dieſe Mahlergeſellſchaft rechner er nicht nur den Be⸗ 


nedetto und Carletto, ſondern auch den Ga⸗ 
| briel, 


g) Ridolfi laͤßt ihn das ſechs und zwanzigſte Jahr errei⸗ 
hen, allein irrig, wie das Todtenregiſter ber Pfarrkir⸗ 
che des Heil. Samuel ausweißt. 


in Venedig und befien Gebiet. 139 


beiel, einen andern Sohn Paufs. Boschini aber, _ 
der den Gabriel noch perfönlich gefannt hat, rechnet 
ihn nicht mit darunter, und führe überhaupt Bein öfs 
fentlich aufgeſtelltes Werk von ibm an. Die den Ers 
ben des Veronefe zugefchriebenen Werke find fehr zahl⸗ 
reich, es finder fich eines dergleichen im Defeftorium 
Des Kloſters S. Giacomo alla Giudecca, welches das 
Gaſtmahl des Levi vorflelle; in der Kirche des Erlöfers 
eine Taufe Chriſti, worunter man die Anterfchrift 
"fieft: Heredes Päuli Caligri Veronenfis feceruntz 
zwey Gemaͤhlde in der Kirche der heil. Euphemia 
u. ſ. w. *). 


Luigi Benfatto, genannt dal Friſo, war 
von muͤtterlicher Seite Neffe des Paul. Er ſuchte 
anfaͤnglich die Manier ſeines Oheims nachzuahmen, 
entfernte ſich aber nachher davon mit einiger Eigen⸗ 
thuͤmlichkeit, und ergab ſich einer manierirten, leichten 
und ſchnellen Weiſe. Er fuͤhrte in Venedig vielerley 
aus, aber ſeine beſte Arbeit iſt ein Abendmahl des 
Heilandes in dem Oratorium zunaͤchſt an der Kirche 
des heil. Nicolaus. Sein Schwiegerſohn Maffeo 
Verona, ein Veroneſer, folgte von weitem den 
Fußtapfen Pauls, und bildete ſich mit guter Einſicht 
eine leichte und lebhafte Manier, aber er mißbrauchte 
den Mennig in ſeinem Fleiſch, und faͤrbte es daher 
allzufeurig. Er verfertigte viele Cattons, die fuͤr die 
Skt. Mareus: Kirche in Moſaik geſetzt wurden, und 
man ſieht in Venedig verfchiedene andere Sachen von 
ihm, die ihm Ehre machen. 


Ein 


5) Ich finde auch einen Aleffandro Cagliari ee 
wähnt, von dem der Exbftatthalter in feinem Kabinet 
eine Borftellung der Gewalt ber Liebe beſaß, die jegt in 
Puris if. 0 \ 





140; Gefehichte der Mahlerey . 


Ein Künftler, . der fih dem Charakter Pauls 
etwas mehr näherte, war Franceſco Montemezs 
zano, ebenfalls ein Veroneſer. Er beobachtete in 


ber Farbengebung eine andere Methdde, aber er bes 
‚biele die Gedanken und Einfälle Paulg bey, feine 


Phyſiognomie und feine Art zu drappiren. Er hatte 
einen erwas fchwerjälligen Pinfel, jedoch war er nicht 
ganz ohne Grazie,. Seine merfwiirdigften Bilder find 
eine Himmelfahrt der Jungfrau in S. Maria nuova; 
eine andere Himmelfahrt der Jungfrau mit den Heil. 
Rochus und Margaretha in der Kirche des heil. Ro⸗ 


"hus; endlich eine ganz im Style Pauls gemahlte 


Verkündigung Marid in S. Francelco della Vigua, 


ſaͤmmtlich in Venedig. J 


Zur Schyle des Veroneſe gehoͤrt auch Pietro 
Longo oder dei Lunghi, von dem man verſchie⸗ 
denes im Pallaſt des Doge ſieht; 33 Parraſio 


Michele, einer von-denen, die mit entlehnten Fe⸗ 


dern praugen. Er war wohlhabend, und daher im 
Stande viele Zeichnungen des Veroneſe anzukauſen, 
deren er fich bey feinen Arbeiten bediente Kin auf 
dieſe Weife zu Stande, gebrachter todser Chriftus iſt 
in der Skt. Jofephs » Kirche zu Venedig befindlich. 


Aber feiner von den bisher genannten fonnte fo, 
fehr wie Siambarifta Zelotri, auch Batiſta 


von Verona genannt, geb. 15356. gefl. 1595, 


fich den Verdienſten des Veroneſe annähern und Mes 
benbußler feines Ruhmes werden, Hätte er nur die 
Sefchicklichfeit gehabt, feine Tatente in ihr wahres 


5 Licht zu ſtellen, und fich der oͤffentlichen Aufmerkſam⸗ 


keit darzubieten, fo würde er unftreitig zu dem gläns 


zendfien Ruhme gelangt ſeyn; aber feine Schuͤchtern⸗ 


heit verhinderte ihn Daran, uud fo blieb er fein gans 
zes 
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jes Lebelang- in einer underdienten Dunkelheit. Erft 
nach feinem Tode wurde feine Vortrefflichkeit aners 
anne, gefeyert und geachtet, eine Belohnung die ihm 
nun freylich nichts mehr helfen konnte. Zeitgenoſſe, 
Landsmann und Mitſchuͤler Pauls in der Schule des 
Badile '), wurde er nachher ein Machfolger deſſel⸗ 





ben, er hatte aber wenig Gelegenbeit in Venedig zu : 


arbeiten, einige Sachen im Pallaſt des Doge auege⸗ 
nommen, die ganz im Styl des Beronefe fo ſchoͤn ges 
rieihen, daß fie von Vielen für Arbeiten deffelben ans 
geirhn wurden *). Er mahlte vorzüglich auf dem Lan⸗ 
de und, feine eigentlichen Meiſterſtuͤcke find Srefepr 
- Gemäflde, ‚in welcher Gattung er feinen Meiſter dutch 
fein: Smpafto und. eine gewiſſe Weichheit ben weitem 
übertraf. Der Pallaſt ‚Bofsarini,,. ein. Gebäude (des 
Paltapig in-der- Villa deiſe Gambarere, iſt ganz von 
ihm verziert, und zu Gataig,. einem von Pio Ines 
degli Obizi exrichteten Landſtitze, wählte er in der That 
unnachapmliche Dinge). Der Aoel der Phyſiogno⸗ 
wien, der Reichthum der Drapperien, umd. Dip graz 
ziöfen Stellungen find ‚Gaben welche die Natur . dem 
Paul und Zelarti in, gleichein Grade -zugerbeit. hat; 
- aber im Charakter der Zeichnung und in der Zührung 
des Pinfels ift einiger Unterfchied. Die Behandlung 
des Paut ift gefälliger umd glängender , Vie des Zelorti 
ausgefuchter. Paul hatte einen weit feurigern Gift 
und eine glücklicher Hand, aber Zelotii uͤbertraf ihn 

in 


3) Bafari irrt ef ch, wenn er Ihn a zu einem Schuͤler Tiztans 
made, | 


k) Valentin le. Gevre ſtach einiges davon, als von Paul 
berrührend, in Kupfer. 


I) Siehe darüber den Ridoffi, der eine weitläuftige Bes 
fchreibung davon sieht, 
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in den Formen des Nackten und einer gewiſſen Größe 
bes Styls. Ä 


Ein Nachfolger bon Veyden war Bazjacco 
von Cyuſtelfranco, der nachher Praͤlat ward ). 
Durch den Vorſpruch ˖des Hauſes Grimani erhielt 
er einige Auftraͤge fuͤr den Pallaſt des Doge, aber da 
er nicht allein fortkommen konnte, ſo ſah er ſich ge⸗ 
noͤthigt zu jenen Beyden feine Zuflucht zu nehmen, 
Baſari irrt, wenn er ſagt er habe ſich deßwegen an 
den Batiſta Farinato gewandt. Ein ſchoͤnes Gemaͤbl⸗ 
de von ihm ziert die Kirche des heil. Liberale in Caſtel⸗ 
franco. Der Vater Eoroneli ”) verfichrre daß dieſes 
Gemählde ein Werk des Paul Weronefe fen, und 
daß in der Folge die nackten Figuren auf demfelben 
yon einer andern Hand befleidet wären. Diefe Nach: 
riche.ift aber falfch. Man weiß nicht in weicher Schus 
le fih Tullio India’ gebilder hatte, der beſonders 
gute Porträte mahlte, und nachher feinen Soßn Ben 
nardino in der Kunſt unterrichtete, der in feinen 
vielen Arbeiten zu Venedig große Kraft im Kolorit, 
aber eine etwas unrichtige Zeichnung zeigte. Von eis 
‚nigen fpätern Veroneſern wird noch in der Folge bie 
Rede ſeyn. 

Beil die Küänftler in den fruͤhern Zeiten, faſt 
bis an bas Ende bes ſechezehuten Jahrhunderts, ge⸗ 
meinig⸗ 


m) Vaſari und Zanetti nennen ihr Bazaceo da Caſtelfranm 
co, aber Lanzi T. II. P.I. p.93. berichtet aus Hands - 
fehriftlichen ihm von Dr. Trevifant mitgetheilten Nach⸗ 
richten, daß fein wahrer Namen Joh. Bartifta Pons 
chino genannt Bozzato geweſen fey. Mad) dem Tode 
feinee Gemahlin trat er in ben geiftiichen Stand und er⸗ 
— die Oberaufſicht uͤber den Herzoglichen Pallaſt in 

enedi 

n) Vinggi. in Inghilterra T.I, J 66. | N 
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memiglich mit der Mahlerey, die Bitd hauerkunſt und 
Architectur vereinigten, fo waren fie im Stande, ih—⸗ 
re biftorifchen. Eompofitionen ſelbſt mit Gebäuden, 
tandichaften und Gruppen. von Vieh zu verzieren, 
Der Behauptung, daß der Gehrandy Gemaͤhlde zu 
omponieren, worin die Landſchaft das vorzüglichfte 
iſt, von den Flammaͤndern abftamme, ann ich nicht 
beitteten, ob ich gleich mit Bellori überzeugt bin, 
daß viele ihrer vorzüglithften Meifter , ihre Pinfel in 
die reizenden Benezianifchen Farben eingetaucht haben, 


Tizian eröffnete oßne Zweifel juerft Die Bahn in 
der Sandfchaftmahlerey. Mach Lomazzos Berrehr °), 
war er der erfte, der Ölige und Wetterleuchten lebens 
Dig darſtellte; und, nachdem diefer Schriftfteller fein 
Urtheil über die vorzüglichften SScaliänıfchen und augs 
ländifchen Künftler, die fich in der Landſchafimahle⸗ 
rey ausgezeichnet Haben gefaͤllt har, füge er hinzu, 
daß Aurelio kovino, da er einſt dem Tifian feine Auf⸗ 
"wartung gemacht, “und von ihm viele vortreffliche Vor⸗ 
fchriften über die Nachahmung der Bäume, und das 
allmäplige Berfchwinden des Baumfchlages in Hinter⸗ 
gründe gehört , eine Landfchaft bey demfelben bewuns 
dert habe, die alles, was er vorhin in diefer Gattung 

geſehen, bey weitem uͤbertraf. Endlich ſchließt er 
mit einer Lobeserhebung des Gemaͤhldes vom heil. De 
ter dem Märtyrer, - 


‚»  Sacobo da Ponte that fich zuerft in ben 
Vorſtellungen von Thieren hervor, und diente dem 
Eaftiglioni und mehreren andern Ausländern, als ein 
ausgezeishnetes Muſter. Um die Perfpectivs Mabples 
rey und Architectonischen Darftellungen, haben vie 
Sombarden und Bologueſer unſterbliche Verdienſte. 

- Noch 
0) Lib. VI, ©. 70 
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| Noch muß ich Hier einen gewiffen Venezianiſchen 
Gelehrten und Mapter, Olov. Maria Vendizotti 
erwähnen, der unter Die Schüler und Freunde Tizians 
gehört. Die Landſchaften von feiner Hand, find aus⸗ 
nebmend ſchoͤn, aber aͤußerſt ſelten. 

In der Kunft Fiſche zu mahlen, welche in der 
Folg⸗ von den Auslaͤndern ſehr hoch getrieben wurde, 

zeichnete ſch Genſjus oder Geneſius Liberale, 
aus Ftiaul aus. Ridolfi und Vaſari teden von die⸗ 
fen Kuͤnſtler mir vieler Achtung. 

Auch der Geſchmack an Grottesken verbreitete 
fi h von Rom aus nach Venedig, und man kann 
Morto da Feltri, als das Haupt derjenigen nens - 
‚nen, die fich dafelbft auf dieſes Fach gelegt haben. 

N Eriftofano und Stefano Rofa oder be 
Roffi aus Brescia, bildern die Kunft Architectos 
nifche Zierratpen durch den Pinfel Darzuftellen ausneßs 
mend aus, und folgten den Varſchriften des Palladio, 
Scamozzi, Sanfpoino, und Barbaro. Es iſt ſchon 
von ihnen oben die Rede geweſen. Pietro Roſa war 
ein Schuͤler des Tizian. 
Un die Vervollkommnung der Moſaiſchen Mah⸗ 
lerey hat Tizian gleichfalls viele Verdienſte. Sie bluͤ⸗ 
hete ſtets in Venedig, woſelbſt fie zur Verzierung dee 
Skt. Marcus Kirche verwandt wurde. Unter die vor⸗ 
Juͤglichſten Arbeiten in dieſer Gattung gehoͤren die Wer⸗ 
ke des Marco Luziano Rizzo, und Vinzenzo 
Bianchini, die ums J. 1517 lebten. Vom lebe 
genannten bewundett man ein ſchoͤnes Urtheil Salo⸗ 
mons am Eingange der Skt. Marcus-Kirche. Sie 
wurden aber doch vom Franzesko und Valerio Zuc⸗ 
chati aus Treviſo ?), Soͤhnen eines gewiſſen Seba⸗ 
ſtia⸗ 


p) Vaſari nenne fie faͤlſchlich Zucdent u Aucherint. 


rt 
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ſtians verdunkelt. Bey diefer Gelegenheit verdient 
bemerkt zu. werden, daß der Senat von Venedig im 
J. 1510 einen Vefehi ergehen ließ, alle alte Moſai⸗ 
ſche Arbeiten ſehr zu ſchonen, und, wenn ſie ja zer⸗ 
ſtͤrt werden, nach genauen vorher genommenen Zeich⸗ 
nımgen,, wieber berzuftelien. Der Nachwelt wird 
durch dieſes Verfahren eine, in ihrer Art einzige Rei⸗ 
be von Kunſtproducten aufbewabhrt. 

—W F 3 


Wir haben nunmehr die Sechichte der Vene 
Hanifchen Maplerey von ihrem erften Urfprunge bis 
zum hoͤchſten Gipfek- ihrer Vollkommenheit in den 
Schulen der vier geößen Meifter, Tiztan, Baſſano, 
Tingoret und Paul:Werönefe‘ verfolgt. Wir haben 
auch noch mit einem gewiſſen Vergnügen das Zeitalter 
der von ihnen gebildeten Schuͤler durchgehen koͤunnen. 
Jetzt find wir aber an den Punkt gekommen, wo das 
gewoͤhnliche Loos aller wenſchlichen Groͤße eintrat, 
wo jenes glaͤnzende Licht anfteng'gefchtsäche zu wer⸗ 
den ; und fich immer mehr umnebelte, bis endfich eine 
Dunfele "und: feindfelige Nucht alles bedeckte, Gera⸗ 
de als die auslaͤndiſchen Mahler herbeyſtroͤmten um 
bie dortigen Meifter zu fludiren, und dadurch bewunzs 
bernswmürdige Fortſchritte machten, verlopr fich in 
Venedig felbft der gute Geſchmack und die kaͤnſileri⸗ 
ſche Wiffenfehaft in einem auffallenden Grade, wie 
Zanetti mit Recht klagt. Die Kunſtwerke von denn 
die Auslaͤnder fo bielen Nutzen zu ziehen wußten, 
wurden von den Einhelmiſchen entwedet gar nicht ge⸗ 
hoͤrig gepruͤft, oder fie machten einen verkehrten Ger 
brauch von dem: Guten, was man darin zu fehen 
Fiorillols Geſchichte d. zeichn. Bönfe. >. KR. glaubs 
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glaubte. So beſtand denn dee Ruhm der Venchlanß 
fchen Schule, im ſiebzehnten Jahrhuudert und, ſpaͤter⸗ 
hin in nichts anderm, als daß ſie zur Bildung der 
großen Flamaͤudiſchen Koloriſten und der Meiſter der 
gelchrten. Schule von Bologna beygetragen hatte, 
Freylich war es Venedig nicht allein, weiches um.big E 
damalige Zeit Diefe Schmach ‚erfuhr: ‚wie haben ges 

fepen, daß es in Rom und Florenz nur allzuſehr berg 
felbe Faü war. Das natürliche Reſultat hievon war, 
bag man die Natur gänzlich vernachläffigee und zur 
Seite liegen ließ, indem man fie als einen zu langen 
und mübfeligen Weg anſah. Die gelungenen Ans 
Arengungen „Anderer mußten ‚daher ber, traͤgen Phans 


-gajie dieſer Menſchen zur Fundgrube dienen, und fie 


brauchten fich anf Beine andere Weiſe anzugreifen, als 
daß fie es ihrem Gedaͤchtniſſe einprägten, welche | ers 
Fe der vier Hauprmeifter. oder ihres Schliler ihnen bey 
einer-zu unternehmenden Arbeit dienen Eonnten. . Wie 
verderblich dieſe Weife, ſich auf der geiftigen Thätige 
keit Undrer auszurußen, zu. Rom und Florenz ward, 
haben wir ſchon im Laufe Diefee Gefchichte gefehen, 
Und doch vereinigten diefe Schulen mit dem Studium 
der fchönen Ngtur das der Antike: wie viel tiefer mußs 
gen alfo die Venelianer herabſi nken, die ſich inımer 
Nur —A an das Studium der Natur gehal⸗ 
zen hatten. Ale Grazie, alle Mannichfaltigfeit des 
Ausdrucks und der Phyſiognomien verſchwand aus 
ipren Bildern, , ‚ Die Drapperien waren einander alle 

balich, } nicht. bloß. was. ihre Materie, fondern auch 
was ihre Form betrifft. Die ‚Mäntel oder andere 
Kleinungsftügke waren manchmal fo groß wie Beitla? 
fen, wenn man, die ausgebreitet baͤtte, andremale ſo 


Fein. wie Handtuͤcher,nnd entweder mit Affektation 


pr ieclaus ariifi © Pre fich, wie pin 
J J unmert⸗ 
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unmerfliches Gift in der Wenezianifehen Schule eine 
Sekte von Manierifen , die noch viel fchlechter waren 
als die Römijchen und Florentinifchen ), uud, von 
allen Studien entbloͤßt, Bloß nach einge verwerflichen 
Praktik mahlten. | | : .) 

Für einen der Orſten, welche biefen Weg eim 
fehlugen, Hält man Giacomo Palma den Jam 
gern, geb. 1544, gefl. 1628. Er wuchs um-die 
felbe Zeit. mir den Zuccheri, den Anhängern des Bay 
fari.umd den Buonarrotiften heran, iman darf fich das 
ber nicht wundern, daß er mit den Strome ſchwamm. 
Sen Bater war Antonio, Neffe des alten Palmq; 
zum Unterfchiede von welchem man ihm den’ Jünger 
neunt, "Boll von jugendlichem Feuer kopitte er ſthon 
in feinem funfjehnten Jahre außerordentlich warten 
Er kam nad) Urbino, wo ex Gelegenheit! harte einiges 
von Raphael zu fehen. Hierauf ſchickte ihn der. Heut 
zog von Urbino Guidobaldo della Movete nach Romy 
wo er ſich an die Manier des Michet Angelo. und. bes 
Caldara hielt, und unter der Regierung Pabſt rss 
gors des dreyzehnten .verfchiedene Arbeiten im Wasie 
kan befam. Dach feiner Ruͤckkehr ins Waterlaub zeg 
ihn befonders ber Geſchmack des Tizian any. er fuchre 
Damit die rafche Erfindung des Tinteret zu vereinigen, 
und bildete ſich fo eine eigne Manier, die ſedoch haupt⸗ 
fachlich: auf ſchnelles Arbeiten berechnet war. . Die 


ungeheure Auzahl feiner Werke ſetzt in Erſtaunen; ih 


verweiſe deshalb den Leſer auf: den Ridolfi und Zanet 
ti, der alle die in Venedig befindlichen aufgezäpte hatı 

Damals hatte. ſich Aleſſandro Wiirs 
sia ), jum Theil durch feine Verdienſte iu der Seulp⸗ 


tur 
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tur und Architektur, zum oberſten Vertheiler der Kunſt⸗ 
arbeiten in Benedig erhoben, tote es Michel "Angelo 
lange Zeit hindurch, und nach ihm Bernini in Rom 
war. Beſtaͤndig für den Senat beſchaͤftigt, hatte er _ 
Gelegenheit viele von den jungen Känfttern zu Aufs 
grägen zu befördern. ußerd yı veraltete die beym 
Sanſovino befindtiche Akademie mit ihrem Oberhaups 
te zugleich, ‚Die jümgern Kuͤnſtler hatten fich daher ganz 
zum Vittoria gewandt, und machten ibm den Hof 
wegen feines. mächtigen Einfluffes. Die Republik 
wollte eben damals das berühmte Mufdum von Alters 
thümern, das fie von dem beyden Grimani geerbe 
hatte, mit angemeffenee Würde aufftellen, und Bits 
toria erbielt deßwegen den Auftrag alle jene antifen 
Denkmaͤler zu ergänzen. Sein Anfehen ftieg durch 
folche Beranlaffungen immer höher, und da er.eine 
beiondere Freundſchaft für den Palma harte, fo bes 
guͤnſtigte er ihn vor feinen Nebenbuhlern. Auch war - 
Palma immer um ihn, hingegen Tintoret und Paul 
Weronefe als Meifter vom erften Range fragten wenig 
nach dem Vittoria, verfchmäßten es fogar mit ihm - 
jufanimenzufonmmen, und fahen es aͤußerſt ungern, 
Daß er fich beynahe zum unumfchränften Herrn über 
Die beften Arbeiten in der Stade gemacht harte. Dieß 
iſt die Urfahe, warum man’ eine fo endlofe. Menge 
von Gemaͤhlden des Palma im Pallaft des Doge und 
in allen Kirchen Venedigs fieht. Ich will darunter 
hier nur das jüngfte Gericht im Saal dello Scrutinio 
nennen: gewiß eines feiner beſſern Werke, ſowohl 
‚was die Zeichnung, als das daben aufgemandre Stus 
dium und Werſtaͤndniß betrifft. Ein andres vorzuͤg⸗ 
liches Gemäplde von ihm, das Märtyrerehum vers 
fehiedener Heiligen vorftellend, ſah man in Eremona, 
es iſt gegenwärtig in Paris. Die Dresdener 
Zu und 
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und Wiener Galerien find reich an Bildern von ihm. 


Er farb in hohem Alter und | im Dies großer, Reiche 
thuͤmer. | 


Boschini , bey Seegenbei daß er vom Güngern 
Palma redet, nennt noch fechs andere Mahler, von 
denen er fagt fie fenen den Spuren der großen Meifter 
gefolge, nämlih: Leonardo Corona, Andres 
Bicentino, Santo Peranda, Antonıo 
Alienfe, Piero Malombra, und Girolas 
mo Pilotto, deren Schulen er ſaͤmmtlich als ein 
junger Menfch noch offen gefunden hatte. Zanetti 
bemerkt aber treffend, daß Boschini bey dem vers - 
meyntlichen tobe dieſer Meifter, ohne es zu wollen, 
eirien Tadel derfelben vorbringt, indem er ruͤhmt, die ° 
Manieren aller diefer fieben Mahler, den Paima mit 
eingefchloffen; fenen einander fo aͤhnlich, daß nur der 
geuͤbte Kenner einigen Unterfchied bemerken koͤnne. 
Diefe Behauptuug, ift wirklich in einem gewiffen Gras _ 
de gegründet, aber ein unverfennbares, Zeichen von 
dem Verfall der Kunft, indem einer dem andern blinde 
lings folgte, wie die Mönd;e bey den Progeffionen. 


Leonardo Corona war aus Murano gebürs 
tig. Er hat viele Gemaͤhlde Tizians fopirt, und obs 
gleich ein Manierift, geböre er doch unter die befferm 
Mahler der damaligen Zeit: - Bey der Erfindung 
batte er allegeit den Zintoret vor Augen. In der 
Bartholomäus s Kirche hat man von ihm einen Apos 
flel Matthias, und in der Serviten Kirche eine Kreus 
jigung Chriſti, worin er fid) allzufehr der des Tintes 
ze anzunähern gefucht Hat, fo daß feine Tadler mit 

Recht ſagen, er habe fie eher Fopirt als nachgeahmt. 

In dee Skt. Johannes- und Pauls-Kirche ift von, 

| im eine Verkuͤudigung ze, ‚ein fleißig überdachs 
tes 
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glaube, daß ihm Palma bey feinen Arbeiten beyge⸗ 
ſtanden habe. 

Außer Treviſo iſt Afcanio Spineda; ein 
Dann von vielem Verdienft wenig befannt. Er war 
ein Nachapmer des Palma und zeige viel Grazie in 
feinen Werfen. 


Jacopo Ylberelli war eigentlich Bildhaus 
et, doch vertaufchte er zumellen den Meißel mit dem 
Pin, und mar in dee Mahlerey ein Schüler des 

alma. Man fiept von ihm ein Gemaͤhlde in der. 
Kirche aller Heiligen. Er verfertigte auch das mars 
morne Bruſtbild ſeines Meiſters fuͤr das Grabmabl 
deſſelben in der Skt. Johannes s und Pauls; Kirche. 


Waͤhrend die Venezianiſche Schule immer mehr 


von Manieriſten uͤberſchwemmt ward, bluͤhete Gio⸗ 


vanni Contarino, geb, 1549, geſt. 1605, der 
das Studium der Rechtsgelahrtheit verließ, um ſich 
unter Anleitung des Vittoria der Mahlerey zu wid⸗ 
men. Er ſuchte allezeit auf der Bahn des Tizian zu 
geben, er z09 die Natur zu Mathe, und darf daher 
nicht unter die Manieriſten gezäple werden. - Er fblos 
rirte ungemein gut nach dem Vorbilde Tizians. Kais 


fee Rudolph der Zweyte befchäftigee ihn an feinem 


Hofe, und ernannte ihn zur Belohnung zum Ritter, 
da er, wie Zanetti bemerkt, nicht von der pätrizifchen 


- Familie der Contarini war. Sein beftes Gemaͤhlde 
iſt eine Schlacht mit der Einnahme von Vetona, die 


den Pallaſt des Doge ziert, und in der That in einem 
vortrefflichen Geſchmack ausgefuͤhrt if. Ein andres 
gutes Gemaͤhlde von ihm iſt der Heilige Ambroſius, 
der die Arrianer aus Mailand vertreibt, in der Kir⸗ 
che de’ Frari, worunter man den Namen des Kuͤnſt⸗ 
lers auf folgende Wei gedeihen findet: Jeronsı 

Ol» 
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Contarenus. Ehedem war eine fchöne Madonna von 
ibm in Venedig befindlih *); welches noch andere 
ſchaͤzbare Sachen von ibm aufzumeifen hat; und in 
S. Francefco di Paola gab ihn. die Samitie Caraffa 
viel zu arbeiten. 


Paolo Piazza aus Caſtelfraneo, der nach⸗ 
her Kapuziner ward und den Namen Fca Coſmio 
führte, war ein Schüler des Palma, er bildere ſich 
im Zeitalter der Manieriſten, ift aber doch nicht dars 
unter zu rechnen. Cr befam viele Auftraͤge von Kais 
“fee Rudolpp dem Zweyten, und mahlte zu Rom in 
Dienften Pabft Pauls des Fünften in dem Pallaft feis 
ner Familie Borgbefe ‘). In Venedig machte er fich 
feinen bedeutenden Namen, da er früßzeitig flarb. 
Sein Neffe Andiea Piazza, kam in die Dienfte des 
Herzoges von Lothringen, und wurde wegen feiner 
Berdienfte zum Ritter ernannt. 


Ich übergebe Hier den Yntonio Koler und 
Giufeppe Alabardi, Schioppi genannt, von - 
dem nichts auf uns gekommen ift. Eine gefällige Mas 
nier harten Camillo Ballind und Giulio Ca 
fare tombardor:verfehiedene Produkte des erſten 
fieht man im Pallaſt des Doge, und.den zweyten kann 
man befonders in dem Pallaſt der Familie Ponte fens 
nen lernen. 


Doch nun fingen die Manieriften fchon wieder 
an fih zu zerſtreuen, der Haufe der bloßen Kopiften 
verfchwand, und man’ fah wieder eine Spur von gu⸗ 
sen Geſchmack duafihimmen. . Einer der erſten, 

die 


s) Ei⸗ von den Framoſen weggenommen worden; 
©. Ali, 8 152. 
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die fich anf biefe Beffere Urt zeigten, war Pietre 


Damini aus Caſtelfranco. Er findirte die Kupfer 
flihe und die Schriften des Albrecht Dürer, nebfi des 
nen des Lomazzo, und bildete fi einen anmuthigen 
Seyl, der voll von Schönheiten und anziehenden Keis 
zen iſt. Er arbeitete für viele Städte des Veneziani⸗ 
ſchen Gebiets, allein ſeine ſchoͤnſten Sachen ſieht man 
in Padua, mo er ſich eine Zeitlang aufhielt. In Ve⸗ 
nedig iſt eine wohlgelungene Anbetung der heil. drey 
Könige von ihm in der Skt. Poluppo— und Jarobe 
Kirche: befindlich. 


Dario Varottari, ein Veroneſer „, em⸗ 
pfieng einigen Unterricht in deu Anfangsgruͤnden der 
Kunft von feinem großen tandsmann Paul. Hierauf 
ließ er ſich in Padua nieder, und wurde ein wackerer 
Mahler, Boch verdunfelte ihn fein Sohn und Schüler 
Aleffandeo Warottari bey weiten. Dieſer 
kam in Padua im J. 1590 zue Welt, und wurde 
von feinem Geburtsorte il Padovanino genannt. Ce 
beftrebte. fih aus allen Kräften dem Tizian nachzueis 
feru, er Popirte gleich vom Anfange an die außerors 
dentlich ſchoͤnen Werke deffelben zu Padua, feine bes 
fländigen Stubien brachten ibn fo weit, daß er die 
eigentlichen Geheimniſſe der Kunft entdeckte, und er 
würde in der That groß darin haben heißen Fönnen, 


wenn er es verflanden hätte feinen Figuren etwas mehr 


Lebendigkeit und Ausdruck zu geben, Die nur von dies _ 
fer Seite mangelpaft find. Zu feinen vorzüglichen 
| ers . 


u) Ridolfl und Pozzo behaupten, feine gemiile ſtamme aus 
Straßburg ber, und fey daſelbſt Varioter genannt 
worden, fie habe ſich hierauf der Reformation wegen um 
das Jahr 1320 in Verona niedergelaffen. Andere leiten 
ihn von der Familie der Weyhrotter zu Augsburg ab. 
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Werken gehören zwey Gemaͤhlde in S. Maria maggios 
re, die zwey Wunder der Mutter Gottes vorftellen. 
Die Dresdener und Wiener Gallerien befigen viele 
ſchaͤtzbare Produkte von ihm. Er ſtarb im Jahr 
1650, bis an feinen Tod von feiner Schwefter E las 
ra gepflege und gewartet, einer wackern Porträrs 
mahlerin, die ihren Bruder niemals verlaffen wollte, 
Aleſſandro ftiftete eine gute Schule, woraus eine gros 
Ge Anzahl Nachahmer hervorgiengen ; die ihn fo gut 
zu kopiren wußten, daß es zumeilen ſchwierig ift, bie 
Werke feiner Schäfer von den feinigen zu unterfcheiden, 
Inter ihnen verdienen befonders genannt zu werden : 
WBartolommeo Scaligero und Giulio Car 
pioni. Der leßte brachte es ziemlich weit in der 
Kunſt, aber feine Neigung führte ihn auf die Ausfuͤh⸗ 
zung Meiner Bilder, wobey er fich auf phantaftifche 
Erfindungen von Träumen, Opfern, Bacchanalen, 
Triumphen und anmuthigen Tänzen von Kindern legs 
te, dergleichen er mit vieler Grazie behandelte. “Geis 
ne beiten Arbeiten ſieht man zu Vicenza in verfchiedes 
nen Pallaͤſten. | | 2 


In der erſten Hälfte des fiebzehnten Jahrhunderts 
wurde zn Berona die Mapterfunft mit Lob von einigen 
Zöglingen des Felice Ricci genagnt Brufaforet fortges 
führe. Einer der vorzüglichiten darnnter war San⸗ 
so Creara, Ihm ſtand Marcansonio Baß 
ſetti weder in der Farbengebung noch in der:Zeichs 
nung/nach. Er arbeitete unter andern zu Rom in 
- der Kirche dell’ anıma, und Titi‘) lobt feine dortigen - 
Merfe Aush Pasquale Drrini.war ein fähiger 
Künftler, und vollendete einige angefangene Bilder 
des Ricei. Er erreichte ein Alter von 107 Jahren 

ve Ä rt und 
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und ſtarb im J. 1630 an der Peſt. Ottini hinter⸗ 
ließ viele ſchaͤtzbare Werke in. der Skt. Stephans⸗ 
Kirche in der Disciplina, in S. Francefco di Paola, 
und in der Sakriſtey della Ghiara zu Verona. Allein 
‚alle die bisher erwähnten wurden übertroffen von 
Aleffandro Turchi, geb. 1582. gefl. 1648. Er 
war in folcher Armuth uud fo niedrigem Stande ges . 
bohren, daB er genöthigt war als Fleiner Knabe: eis 
nem Blinden zum Führer zu dienen, woher er dein 
Beynamen l’Orbetto befam. Mod) fehr jung gab 
man ihn in die Schule zum Ricci, und anfänglich 
hielt er fich an die Manier feines Meifters. Sobald 
er aber die Werke des Correggio und des Guido Reni 
gefeben hatte, fuchte er feinen Geſchmack nach diefen 
Borbildern-zu verbeffern; hierauf Fam er nach Rom, 
wo er ſich von allen fehlerhaften Angewopnpeiten feiner 
urſpruͤnglichen Schule vollends reinigt. Er zog die 
NMartur fleißig zu Rathe, doch Hatte er die verberbliche 
. Gewohnheit, an die Ausführung feiner Gemaͤhlde zu 
geben, ohne zuvor eine Skizze oder Zeichnung davon , 
entroorfen zu haben. Der einzige Vortheil, den man 
an diefer Methode rühmen möchte, ift etwa der, daß 
bey der Uebertragung von dee Skizze auf die Zeich⸗ 
nung und von .der Zeichnung auf das Gemaͤhlde leicht 
etwas von dem Feuer und Geift verlohren geht; doch 
iſt ſie immer von allen gründlichen Künftlern gemißs 
Billige worden. Verona ift angefülle mit Bildern des 
Zurdi, wovon man auch einige.auf Marmor und 
Agat gemaple finder. Die Galerien Fraͤnkreichs und 
Deutſchlands find ebenfalls reich an Werken dieſes 
‚Meifters, die meiftens in der Rompofition fehlerhaft 
find: eine natürtiche Folge feiner Weife ohne die’ ge⸗ 
hoͤrigen Studien;zu arbeiten. Bein Sohn Giacin⸗ 
to Turchi gab rohe Hoffnangen— aber er farb 


ſehr 


4. 
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ſehr jung. Nicht aus der Schule des Paul Veroneſe 
wie einige geglaubt haben, ſondern ein Schuͤler des 
Dario Pozzo war Claudio Ridolfi, gefl.. 1624. 
Er ſtudirte in Rom und Heß fich in der Romagna nie⸗ 
der, doc) hat auch feine Vaterſtadt Verona einen Ue⸗ 
berfluß.fchöner: Bilder- von ihm , die er dahin fchickte, 


Sein vorzuͤglichſtes Gemäplde fiehe man zu Padua 


in der Kirche der heil. Zuftine. Antonio Giaros 


la oder Gerola, genannt der Ritter Coppa ges 


bört zu den Schülern des Guido Reni, im Gegen⸗ 
theil der Ritter Giambarifta Barca, wiewohl 
aus Mantua gebürrig, Fam als Anabe nach Verona 
und blieb dafetbft für beſtaͤndig; Die Kunft ward von 
‚ihm in Verona ſowohl erlernt als mit Ruhm -anss 
geführt. Ä 


Ein achtungewuͤrbiger Mabler, der ſich nicht 


von dem truͤgeriſchen Gluͤcke der. Manieriſten verfuͤhren 


ließ, war Tiberio Tinelli, geb. 1586, geſt. 
, 3638. Den erſten Grund legte er in der Schule des 


Giovanni Eontarino, hierauf bitvere er ſich nach, dem 


$eandro Baffano, vorzuͤglich in den Portraͤten, worin 
er fich großen Ruhm erwarb. Seine Werke haben 
einen edlen und großen Eharafter, die Figuren treten 
mit ftarfer Rundung hervor, dabey hatte er eine vora 
greffliche Führung des Pinſels. König Ludwig der 
drenzehnte von Frankreich ernannte ihn fuͤr ſeine Vers 
dienfie zum Ritter des Michaels. Ordens, ungeachtet 


der Haufe ſeiner Nebenbubler es durch mannichfgltige _ 


Raͤnke zu verpindern ſuchte. Man hat nur wenig 
Biftorifche Gemaͤhlde von ihm, bie oͤffentlich aufgeſtellt 
waͤren, deſto groͤßer iſt die Zahl ſeiner Portraͤte. Un⸗ 
ter diefen darf ich das beruͤhmteſte, nämlich. dag des 


Nicole Craſſo, eines beruhnsen Rechtrgelehrien und 


> | Poe⸗ 
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Poeten, nicht mie Stillſchweigen übergeben, Er ift 
in einem wit Luchspelz verbrämten Kleide, ein Buch 
in der Hand, ‚worüber er zu reden ſcheint, fo natürs 
lich abgebilder, daß der, vortreffliche Pierro da Cor⸗ 
tona beym Anblick diefes Porträts ſagte, Tiberio has 
be ihm nicht bloß die Seele der. abgebildeten Perfon, 
fondern feine eigne eingehaucht ). Dieſes unver⸗ 
gleichliche Meiſterſtuͤck iſt jetzt den Kennern-in der eben 
fo reichen als geſchmackooll geordneten Gemaͤhlde⸗ 
fammlung des Herrn Baron von Brabeck, zu Soͤder 
in der Machbarfchaft yon Hildesheim, zugaͤnglichz 
und obgleich das Zimmer, mo es befindlich, mit vors 
trefflichen Porträten angefülle iſt, fo ſtrahlt es doch 
wie die Sonne unter ben Sternen hervor. | 


Eine ehrenvolle Erwähnung verdient hier Cars 
Fo Ridolfi,geb. zu Vicenza 1602 gefi. 1658, Mah⸗ 
ler und Lebensbeſchreiber der Venezianiſchen Mahler. 
Er war ein Schuͤler des Antonio Baffilacchi, er bes 
fuchte Rom, und arbeitete daſelbſt für Pabſt Innos 
denz den Zehnten, "der ihn zum Ritter vom goldnen 
Sporn ernannte. Eines feiner beften Gemaͤhlde, den 
Befuch der heil. Eliſabeth, fieht man zu Venedig in 
der Kirche allet Heiligen. Obgleich feine Gemaͤhlde 
nicht obrie Verdienft find, fo machte er fi) doch mehe 
durch feine Schriften befannt, und genoß beſonders 
als Gelehrter viele Achtung. Den erften Verſuch 
in diefee Gattung machte er im Jahre 1642 mit der 
£ebensbefchreibung des Tintoret ?); vier Jahre fpäter 
fieß er die des Paul Veroneſe ) und feiner Familie 
57 .. daranf 
7) ©. Ridolä T. II. 9.294. 

y) Eie erſchten unter dem "Titel: La vita di Giacopo Ro- 
: , Buftis desso il Tintorttto. Vencria 1642. Ar - j 
. 2) ke vite di Paoloivaronefe, e degl’,altyi Catliati. Ve« 
ynexzia 1640. Ai \ 


— — — 
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darauf folgen; endlich im J. 1648 erſchien fein gro⸗ 
Ges. Werk unter folgendem Titti | 


z 4 
“ ‚Le imaraviglie dell’: Arte; o vero le vite degl’ 


zlluftri Pittori Veneti e dello flato etc, Venezia 1648; 


4. T.L1. | 


melden Fontanini- lächerlich zu machen ſucht *). Je⸗ 


ne fruͤhern Schriften fanden ſchoni vieler Beyfall, 
wie man vorzuͤglich aus einem Briefe des Guido 
Reni ſieht, dem er das Leben Tintorets zugeſchickt hats 
sed), Sein großes. Werk eighete de dem Senat zu, 
der ihm Dafür eine gotone Kette verchrte. = i 


*72 . 1) ⸗ 
is 8 . “ ’ r . 1 
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2) -©.. Bibliot. del? Bloquenzd Teal.: con Je nate deif’ 
Apoſtolo Zeno. TlL.pug wis.  1iu:;-: ro sen 

* b).Vottari bat diefen Bricf nicht in’Ste Bett. Pittorichs 
‚aingerädt , es wird daher, dem Lefeg nicht unangenehm 
ſeyn, wenn-ich.ihn herſetze. Er iſt datirt von Bologns 


den 27. Junius 1042. Rendo molte grazie a V, S. 


erst bro, ‚che mi hä favorito mandare.“ E terto, 

che .is eccellensfimd penna di V. S. hä fauto dignifline 
elettione. Sara queſto un perpetuare il’ nome, del vas 
lentiflimo Tintoretto : e cofi come.£ ſtoto degnamentg 
gradita da coteflo Eccelfo Senafo con. 'pirblica muſiifi- 
"cenza, cofi in ogui luogo ſatà fempre hudats ja fas 
‚tieay: e: la: virtu-di: V. S. perfuadendols. m profeguird 
il rimanente delle vite, aalıg quali per-sitevcranun gli 
ftudiofi utile, e diletto. So yon maneherö di farle cas 
pitare, poiche cofl' fi toinpiate, lä notd di ’alcune nie 
pittare ; per reſtat onorato della Ina -perusa: di’ gki 
ho pregato un mio amico amatone della pittura, a 
farmi quefto piacere, che poi da me, ö da lui le farä 


inviata, Intanto-mi-elibilco a V.;5. fervitore , ·e defi- 


deroſo di fervirle in tutto quiello. she mi conofce atto, 
‚ col defiderarle fanitä, e lunghiflims ‚vita, le bagio 
le mani, e riverifgg ete. Guido Beni”. G. Egmolit 


‚+. ‚Bablio- 
ger. 
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Nach dem Aufange bes ſiebjehnten Jahrhunderts, 
waͤhrend in der Venezianiſchen Schule das Geſchlecht 
ber Manieriften ſich allmählig verlohr, und die zuletzt 
genannten Künftter, wie wir gefehen haben, wieder 
. anfiengen den feit geraumer Zeit verlaffenen guten Weg 
sinzufchlagen, ereignesen fich neue Vorfälle in. der 
Mömifchen und Florentiniſchen Schule, die auch zu 
Venedig vermittelft der daſelbſt arbeitenden Ausländer 
ihren Einfluß .dußerten. Diefe brachten nämlich aus 
ihren ändern und Schulen fo viele neue Methoden 
mit, daß der zu den urfprünglichen Quellen der Bas 
nezianifchen Kunft führende Pfad non dem Haufen fo 
mannichfaltiger Manieren» gänzlid) verbaut ward, 
Man verlope felbft die Spur davon, und wir finden 
kein Bedenken zu behaupten, daß die Schulen eines 
Tizion, eines Tintoret, Paul Veroneſe und Baſſa⸗ 
no damals ſchon gaͤnzlich erloſchen waren. Zu Rom 
war es, wie wir geſehen haben, Caravaggio, der 
den Manieriſten den erſten Stoß gab, indem er in die 
Kurt die einfache Nachahmung der Narur ohne alles 
erkünftelte Idealiſche einführte, und feine. Gemaͤhlde 
mit großen Schattenpartien ohne Meflere und flarfe 
Lichter ausführee. Er erweckte einen großen: Haufen 
von Nachagmern, die wir Naruraliften genannt has 
ben , und auch Venedig blieb von biefer Mode.nicht 
freu, die bloß. durch die Nachahmer, alfo noch aus⸗ 
Heneretec dahin gebracht wurde. Man fieng zwar auf 
diefe Weiſe wieder an,” bie Matur zu kopiren: aber 
was iſt dieſe Natur opne Auswahl, ohne Adel und _ 
—— Anſtand 
“ Bibliograf. T. II. pag.280. Ueber den Ridolfi verglei⸗ 
che man ben’ Pater Aproſio Ir’ der Biblioteca Aproſana 
—pag. 583. und beſonders den Pater Angelo Gabriello dt 
3° &. Marta in feiner Biblioteca Vicentina, Tom. VL, 
pas . 129. — 
J 
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Anftand, aller Schönheit und Anmutb beraubt? 
Zanetti fagt bey diefer Gelegenheit treffend, es habe 
unter andern Migbräuchen ein niedriger und duͤſterer 
Styl Eingang gefunden. Niedrig nenne er ihn, weil 
die Figuren und befonders die Phyſiognomien von Leu⸗ 
ten aus dem gemeinften Pöbel hetgenommen waren, 
die man mit ihren zerriffenen Kleidern oder nackt abs 
bildete, duͤſter, weil fie, um die Kuergie des Caras 
vaggio zu erreichen, Die Dofis noch. verftärkten.. Um 
Dieß mit deſto mehr keichtigkeit zu bewerkftelligen, war 
man auf den Gedanken gerarhen, gegen alle Regeln 
eiier guten Methode, und ohne um die Erhaltung bee 
Gemaͤhlde befümmert zu ſeyn, die Leinwand mit dun⸗ 
kein Farben zu gründen; ja man beftrich fie fogar mie 
Del, damit der Pinfel defto Leichter darüber. hingleis 
ten möchte. Das Del, diefes für die. Erhaltung und 
Dauer der Gemaͤhlde fo gefährliche Mediun *), wur⸗ 
de damals in dem Grade gemißbraucht, daß die mei⸗ 

on | fien 


e) Unter allen Merhöden zu mahlen behält ohnftreitig die - 
Delmahlerey den Vorzug, und tft diegenige worin bie _ 
Nahahmung bes. Wahren auf das volllommenfte gelingt. 
Die einzige Unbequemlichkeit dabey ift, daß das Del, 
wie vorfichtig man es auch gereinigt hat, dennoch, mit 
der Zeit ranzig wird, und dadurch eine Verdunkelung 
der Bilder verurfacht, die Lichter gelblich färbt, und end⸗ 
Hd die Harmonis der Tinten unter einander zerfiört, 
Man müßte alfo eine Zubftanz ausfindig machen, mobey 
der Mechanismus derfelbe bliebe, und nur die Verderbs 
niß des Dels verhindert würde. Die Phyſik hat in dem 
Mineral: Alkali oder Natrıım und dem ungeldfchten Kalt 
ein folches Segerimittel entdedt. Die Bekanntmachung 
diefes wichtige Geheimniſſes verdankt mar. dem ſchon 
duch mehrere Schriften bekannten Ritter Lorgna ; und 
man findet den ganzen Prozeß befchrieben in den Opus- 
coli feientificı di Milano F VI. 


Fiorillo's Geſchichte d. zeichn, Zuͤnſte. 2. IE 
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ften auf diefe Weiſe verfertigten Gemaͤhlde gaͤnjlich 
verdorben find: man flieht Darauf nur hie und da die 


greliften Lichter, die ganze übrige Fläche der Malbs 


tinten bat ſich mir den Schatten in eine undurchdrings 

liche Dunkelheit verlohren. Demungeachter fand Dies 
fe Methode großen Benfall tınd viel Nachahmer; ja 
fogar Schriftftellee über die Kunft lobren die Fertigkeit 
foiher Mahler, vorzuͤglich ift dieß dem ehrlichen Boss 
chini widerfahren, der freylich gerade im diefe Zeit 
lebte, und alfo feine Freunde und Bekannten lobte: 
Mit den Gemaͤhlden ift fo zu fagen auch das Anden⸗ 
Pen dieſer Künftler ganz untergegangen.: So war ber 
Zuſtand dee Mahlerey in Venedig großentheils untes 
den Händen. der Fremden geworden, denn man muß 
geftehen, daß die Zahl der Venezianer, die fich dieſer 
- Methode ganz ergaben ‚nur gering iſt. 


Einer der erſten von dieſen war Carlo Eu 


racino oder Saraceni, der noch ſehr jung unter 
der Regierung Pabſt Clemens des Achten nach Rom 
kam, die dortigen Meiſterwerke betrachtete, und uns 
ter der Auleitung des Vicentiners Camillo Mariani 
einen guten Grund fegte, jedoch nachher fich der 
Nachahmung des Caravaggio befliß und fich einzig an 
deffen Martier hielt. Er Batte die Keckpeit, ein Ger 
maͤblde des Giulio Romano zu retouchiren, das durch 
eine Ueberſchwemmung der Tiber gelitten hatte, und 
er verlarvte es auf eine ſolche Weiſe, daß man das 
Werk jenes großen Mahlers nicht mehr darin erkann⸗ 
te, zur allgemeinen Mißbilligung der Roͤmiſchen Kuͤnſt⸗ 
ler. Er kehrte hierauf in ſeine Vaterſtadt Venedig 
zuruͤck, mahlte dort verſchiedenes in dieſer Manier, 
and ftar in winem Alter von vierzig Jahren. 


Sen 


7 
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Sein Zeitgenoffe war der. Veroneſer Stambas. 
sifta tosenzetei. "Er arbeitete zuerſt in feiner 
Baterfinde,: bierauf gieng er nach Venedig, wo ee: 
fi von dem allgemeines‘ Strome hinreigen Geß, und: 
mit vielaf; Leichtigkeit und großen Partien maßlte,, - 
Rom Stefano; Paoluzzi, einem Veneziauer, iſt 
‚ar noch, einer und das andere fchivarz gewordene: 
Bild vorfanden Ermanno Stroifi, aus Pas 


dua, murde: zuerſt in der Schule des Strozzi, der der. | 


Genueſiſche Prieſter genannt wird, gebildet; er ‚vers: 
ließ aber nie kuͤhne und Fräftige. Manier feines Lehrers, 
und verfirl in den Geſchmack der. Überladenen Schat⸗ 


. 


sen und Der MWerfinkerung. : - 


‚. Un diefe: Zeit gnb- es. in Venedig zwey Herren. 
von voruehmer Geburt‘; Sie es nicht unter ihrer Wuͤre 
de hielten, ihre Talente der Mahlerey zu widmen. 
Der eine wor der Graf Dritavlano’AUmgurano,. 
ein Bentzianer,. von dem.man ein Öffentlich aufgeftells: 
tes Werk in der Skt. Daniels: Kirche ſieht; der ans: 
dece der Graf und Ritter Pietro Liberi, geb. 
1605 , gefl. 1687. Es fen mir erlaubt Aber den 
letztgenannten den Zanetti redend einzuführen, den 

ich, was die tebensgefchichte und den Kunſtgeſchmack 
dilieſes in der That fchäßbaren Kuͤnſtlers berriffe, für 
den wahrhafteften, Zeugen und sreffendften Beurtheiler 
halte. Viele Unterfuchungen würde derjenige anſtel⸗ 
len müffen,, ſagt er, der das Leben dieſes Mahlers 
abfaffen und fich dabey die Mühe nehmen wollte, vers. 
fehiedene Uniftände ins Klare zu feßen,, welche bie 
gemeine Weberlieferung auf eine verwirtte Urt von 
ihm erzähle: ſowohl was die Niedrigkeit feiner Ges 
burt betrifft, als feine jugendliche Lebenszeit, In wel: 
er man ihm, vielleicht faͤlſchiich, Dinge Schuld 

we} giebt, 
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giebt, ie der Sittlichkeit und: buͤrgerlichen: Orbnung 
entgegen find %%: Was auch das Wahre hievon ſehn, 
mag, fo lebte er in feinem reiferen Alter mit vieler’ 
Wurde, ja es gab unter. dein Benezioniichan; Mahlern 


‚ Beinen einzigen, der auf einen größeum Fuß waͤre 


Sn 


eingerichter geweſen, und fich durch erwicſene Hoͤflich⸗ 


Peiten mehr Die allgemeine Liebe unkı Achtung -erwonst - 
ber hätte Daß er im feinen frühen. Jahren vice‘ 
Reiſen gemacht „ ift febrgtausiih; deumn, manſteht ‘in: 
feinen Werfen die deutlichſten Zeichen,:dAß er die Mus? ' 
fier der beſten Schulen" Italiens kennen gelernt und: 
genau erwogen hatte. Im Mackten. erinnert er yus- 


. weilen an die Kormen des Michel Angelo‘); in’ den. 
Köpfen und vorzüglich in den Profilen vergegenmwärs 


tige er is den alten Geſchmack und, dei-Maphael; 


‚amd in feiner fanften, großer und. einfichtsvodlen- Art: 


die Schatten zu behandein, naͤhert er ih wie Sluͤck 
dem Styl des Correggio. Beine Art. zu. maßlen iſt 
ſehr geſchmackvoll, fein Auftrag und ſeine Verreibung 
der Farben iſt gefällig uud verftändig. © Seine Fuͤh⸗ 
tung des Pinſels ift. raſch und. gefchicke, und. feine. 
Bilder haben fo viel Anmuth und Schoͤnheit, daß fie 
das Gemuͤth des Beichauers ebeitern und: angenehm 


unterhalten.” ’ 


““Drey Manieren, fährt Zanetti fort, beinerkt 
man in den Werken dieſes Mablers. Die erſte iſt 
oroßattig und edel, und er hat nur weniges darin ge⸗ 

maßlt. 


d) Einige behaupten nämtie, er ſey urſprunglich ein gude: 
geweſen und ein Chriſt geworden, habe aber bey ſeinem 
‚Tode zu ertengen gegeben, daß er in der Juͤdiſchen Re⸗ 
ligion ſterbe. 

e) Ein Beweis diefer Behauptung ift das nach einer Zeichs 
nung von ihm, "durch feinen Schuͤler Domenico Wis 
ſetti geſochene Gefecht der Fauſtkaͤmpfer. 
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: mahle:: - Die zweyte und britte folaren wicht in der 
Zeit auf nander, fordern er wechſelte Damit ab; tms 
dem er, wie er zur fagen pflegte, zıven "Arten von Pins 
fein in feiner. Werkſtaͤtte hatte, die eine für die Kunſt⸗ 
verſtaͤndigen, die änidere für die IInwiffenden. Fuͤr 
Die erſten wollte .et keck und: meifterlic mablen, ‘und 
Daher waren dieſe Bllder nicht immer fehr ausgeführt, 
"Für bie zweyten Bingegen wandte er große. Aufmerfs . 
fanfeie und Fleiß auf, ſo daß man die Haare auf 
Den Köpfen zählen kann, und für diefe Manier bes 
diente er. ſich meiftens mit großer Sorgfätt ‚subereites 
ter Tafeln von Cypreffenhholz. Kinige ziehen die er⸗ 
fle, andere die legte diefer beyden Manieren vor: 
ich möchte der erften den Vorzug ertheilen, vorauss 
gefeßt jedoch, daß er dabey mit binlänglicher Liebe 
vollendet habe, wie er es zumeilen mie bewunderns⸗ 
"würdiger Grazie und Gluͤck zu thun pflegte”. 


0 weit Zanetti.. - Liberi mahlıe das Nackte 
gut f), vorzüglich an weiblichen Körpern, Dagegen’ 
harte er nicht viel Mannichfaltigkeit in den Phyſiogno⸗ 
mien, weil er fich meiſtentheils defielben "Modells be⸗ 

diente, Seine vornehmften Werke find. in Venedig 

befindlich, doch beige die Wiener Gallerie ein großes 
allegorifches Bild von ihm, und die Diesdener ebens . 

“falle verfchiedene. Ich darf ed hier nicht übergehen, 
daß Liberi einer der 'erflen war, der die Abfondes 
rung der Mahler von den gemeinen Pinfelern und 

ee J Anſtrei⸗ 


f) Sfine geringe Kenntniß der Drapperie ſoll nach der 

Meinung mehrerer Schuld geweſen ſeyn, daß er gern 

nackte Riguren dargeftellt habe -.Anderz fchreiben diefes 
mis; mehr Grund feiner Menisen Sittlichkeit zu. 
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Anſtreichern betrieb; bey der Errichtuug eines Mah⸗ 
"ler s Collegiums wurde er daher im J. 1682 zum erſten 
Vorſteher ernannt. Er ftarb fünf Jahre nachher, 
naͤmlich im J. 1687, und nicht 1677 „wie die meis 
ften, durch einen Irrrhum des Orlandi verleitet, . fein 
Todesjahr angeben. Einige behaupten, er habe auch 
‚aber die. Kunft gefchrieben, . ſowohl Lebenshefchreibuns 
gen von Künftleen als theoretifche Vorfchriften z allein 
es iſt nie etwas davon aus Licht getreten. Er hatte 
viele Schüler, worunter fein Sopn Marco tibes 
ri einer der vorzüglichern wer, wiewohl er Das Groß⸗ 
artige ſeines Vaters nicht erteichte. 


Giov. Carlo Lotb, genannt Carlott ſoll 
nad einigen aus München, nach Undern aus Vene⸗ 
Dig ſeyn. Sein Vater Johann Ulrich Loth, kam 
"aus Müushen nach Venedig, lernte. die Kunft vom 
Sarazino, und ſiarb dafelbft im J. 1660. Carl 
"war Schüler feines Baters, und ich Bann. nicht bes 
greifen, wie Sandeart, Orlandi, Zanetti und viele 
Andere, ibn zum Schüler des Merigt gemacht haben, 
Da dieſer im J. 1609 geftorben, Loth aber erft im 
J. 1632 gebohren worden ift, Er ſoll nach feiner 
Ruͤckkehr von Rom, den Unterricht des Pierro Liberi 
genoſſen haben, allein man findet in ſeinen Werken kei⸗ 
nen Grund zu dieſer Behauptung. Eines feiner he⸗ 
sten Gemaͤhlde ift bey den Dominicanern in Bergamo, 
und die. Galerien von Wien, Dresden und; München 
befigen gleichfalls Werke von ibm. Er mahlte mit 
vieler Stärke, bat einen breiten Pinfel, und feine - 
Lichter find nicht concentrirt,, fo toie, die bey Merigi. 
Sch. erfeune in ibm ſchon den Mißbraud des Colo⸗ 
rits, der ſich um dieſe Zeit von der Veneziani⸗ 
ſchen Schule aus, : rd viele Theile Deutſchlands 

‘ Ders. 
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verbreitet hatte 8). Ambrogio Bono, war ſein 
Schuͤler, und naͤhert ſich vollkommen der Manier 
feines Meiſters. 


. Um diefelbe Zeit zeichnete ſich Girola amo Fot 
rabofco oder Ferraboſco, ein Paduaner, aus: 
ein wackerer Künftler, ſowohl in biftorifchen Gemaͤhl⸗ 
den als in Porträten,., die er lebendig und fptechend 
zu machen mußte Sein Seitgenoffe rt Pietro 
VBechia, von Einign P. della Vichia ge 
nannte. Er Hefliß fih ganz auf das Studium der 
Werke des Giorgione, und trag barauf mit einer ſehr 
energifchen Manier hervor. Einige Zeit lang war er 
Schüler. Des Paduanino gewefen , der ihn zuerft auf 
den cichtigen Weg geleitet hatte. Vecchia harte ein 
ausgezeichnetes Talent, einige von den alten Meiftern 
täufchend nachzumachen, was ihm fo gut gelang, dag 


viele folche Arbeiten von ibm jeßt in den Galerien zes | 


ſtreut find, die für DOriginalwerke angefehen werben. 
In der Erfindung batte er wenig Feuer; feine Ueb⸗ 
Iingsgegenftände waren Gruppen von jungen teuren 
mie Rüftungen -und Federhuͤten im Geſchmack des 
Giorgion ‚ die er mit ſchoͤnen Verfällen von Licht 

und 


[2 


g) In der Kirche des FM Lucas in Venedig, befindet ſich 
feine Düfte von Marmor mit folgender Juſchrift: 
Jo. Car. Loth Bavar, 
fuorum teınporum 
Apelles . 
ob virtutem penieilli ab Imp. 
Leppoldo Nobilium :Ordini aggregat, 
| Vmbram mortis 
depiagere coepit 
N. O&obrir. Anno, MDCXCVIR: 
act. Suae LXVL | 
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und Schatten und mit großer Kraft behandelte. Er . 
unternahm auch einige Öffentliche Werfe, wovon die 
beften in den Kirchen der heil. Juſtina und der Apoftel 
Johannes und Paulus befindlich find. Unter feine 
Schüler zaͤhlt man den Agoſtini Letterini, der aber 
feinen "Meifter nicht nachahmte, fondern einen eignen 
gefälligen Stpt annahm. Letterini hatte einen Sohn 
Namens Bartolomeo, der fih nach feinem Bas 
ter zu einen wackern Mahler bildete, und ſich in vers 
Thiedenen öffentlichen Arbeiten gezeigt hat, wovon die 
gelungenfte ein todter Epriftus in den Armen der Dias 
donna iſt. 


Pietro Bellotti wurde im J. 1625 zu Vale 
zano gebohren, und ward ein Schuͤler des Michele 
Ferraboſchi. Er fuͤhrte ſeine Bilder ſehr fleißig und 
mit großer Feinheit aus, und machte beſonders Por⸗ 
traͤte in dieſer Gattung. Er fand einen Goͤnner an 
dem Cardinal Ottoboni, nachherigem Pabſt Alexan⸗ 
der dem Achten, ſo wie auch an dem Churfürften von 
Bayern. Er hat fi in verfchiedenen öffentlichen Ars 
beiten gezeigt, und ift im J. 1700 geftorben. 


x 2 * — 
* 


vr av Vblcktin $n mine, 


xD. 


Die VBenezianifchen Mahler hatten in der’ Epos 


che der fchönften Pluͤthe ihrer Schule einen gemiffen 


Nationalcharakter benbebalten: wiewohl jeder ihrer 
vier Hauptmeifter, Tizian, Baſſano, Zintoret iind 
Paul Veroneſe einen verfchiebenen und eigenthuͤmlichen 
Styl harte, fo fab man doch, daß alle aus derfelben 
Quelle, nämlich dee Natur, berfloffen. Diefe Stys 
le wurden, obgleich mit einiger Herabfiimmung, von 
ihren Schülern fortgeführt , ‚ und wenn auch der Eine 
oder 


v 
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ober der Andere die Weife von mehreren diefer großen 
Vorbilder: mit einander zu vereinigen verſuchte, fo 
blieben fie. doc) den einheimiſchen Grundſaͤtzen getreu. 
Allein die verfchiedenen Syſteme, die in andern Schus 
fen galten, waren Schuld, mie wir im Obigen gefebn 
haben, ‘daß auch die Benezianifhe Schule, fo ſehr 
fie anfänglich jedem fremden Einfluffe, ja fogar der. 
großen Ueberſchwemmung der Buonarrotiften widers 
ftand, doch endlich erliegen, und ſich in eine endlofe 
Menge fünftlerifcher Mißheirathen verſtrickt fehen 
mußte, wenn ich mich dieſes Ausdrucks bedienen darf, 
welches dann ihren gaͤnzlichen Verfall nach ſich zog. 
Ueberhaupt halte ich mich überzeugt, daß der Mans 
gel jener großen Driginalgenien, als eines Raphael, 
Michel Angelo, Tizian, Correggio u. ſ. w., dergfeis 
chen wir ſeit mehreren Jahrhunderten nicht "mehr ges 
‚ feben haben, Feiner andern Urſache zuzufchreiben ift, 
als Dem verkehrten Beſtreben alte Vollkommenheiten 
mit einander zu vereinigen, Die man in verſchiedenen 
Individuen zerſtreut ſieht, und ſelbſt diejenigen die 
bloß in der Einbildungsfraft , nicht in, der Ausfähs 
rung neben einander Platz finden koͤnnen. Wir ſtehen 
gewiß unſern Vorfahren in Anſehung der Geiſteskraͤf⸗ 
te nicht nach; die großen Fortſchritte der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, beſonders der Mathematik, der Naturkunde und 
Ppitofoppie , liefern davon einen binlänglichen Be⸗ 
voeis. Weßwegen wollte man es daher für unmöglich 
baiten, es auch in der Mahlerey, Sculptyr u.f.w. 
unfeen großen Boreltern gleich zu thun? Jene Häups 
ter der Kunft lebten beynahe alle in demfelben Zeital⸗ 
ter, aber keiner bekuͤmmerte ſich um den andern, je⸗ 
der gieng ſeinen eigenen Weg, auf welchen ihn die 
Natur vermoͤge ſeines Inſtinktes fuͤhrte, keiner hatte 
ein Verlangen die Nachahmung aus der zweyten Hand 


is zu 
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zu fchöpfen, oder mehrere Styfe mit einander zu vers 
einigen. "Dennoch ‚verachteten die Kunftgenoffen eins 
ander nicht, weil fie nicht diefelben Gedanken, dies 
felben Örundfäge, und diefelbe Weife der Ausführung 
hatten: jeder wurde in feiner eigenen Gattung hochges 
ſchaͤtzt. So gelangten auf völlig von einander getrenn⸗ 
ten und doch richtigen Bahnen Raphael, Michel An⸗ 
gelo, Tizian, Correggio und Andere zur Unfterblichs 
keit. Wir im Gegentheil haben fo viel über die Kunft 
phildſophirtt, daß wit dahin gekommen find alle 
Schönpeiten und Vollkommenheiten der "genannten 
Vorbilder zu verftehen und zu unterfcheiden,, zugleich 
haben wir uns aus bdenfelben ein Syſtem gebildes, 
und angenommen, mern man die Hauptfchönheiten 
dieſer Meifter mit einander zu vereinigen fuchte, und 
den einen, wo er mangelhaft oder weniger vollfommen 
ift, vermittelt des andern ergänzte, fo würde man 
"zum Gipfel der Vollfommenheit und zu jenem Ideal 
gelangen, morüber fo viel gegrübelt und geträumt 
wird. Dergleichen Kenner pflegen dann mis der Feder 
in der Hand, gewiß nicht mit dem Pinfel, zu behaup⸗ 
ten: ein Gemaͤhlde, von Raphael Pomponirt, und 


mit jenem tiefen und wahren Ausdrucke des Gemuͤths 


. bezeichnet, von Tizian kolorirt, woran Guido die 
himmliſchen Schönheiten feiner Köpfe angebracht, . 
und Eorreggio die SSarbentöne durch den Zauber feines 
Helldunkels in Harmonie. gefeßt hätte; ein ſolches Ge⸗ 
maͤhlde würde das vollenderfte ſeyn, was fich denfen 
läßt. Andere möchten dabey noch oben drein ein wes 
nig von der Grazie des Parmegianino, ein wenig vom 
Feuer Des Tintoret, ein wenig don der Munterkeit des 
Paul Veronefe u. ſ. w. haben, fo wie bie verſchiede⸗ 
nen Gewürze‘ an einem leckern Gerichte. , Aber ich 
wuͤnſchte daß fie nur einmal mit dem Pinfel 5 der 
| and 


+ 
—1 
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Hand ihren Vorſchlagen die Wirklichkeit zu geben 


ſuchten; fie wuͤrden ſehr bald die Unmoͤglichkeit eins 
ſehen, alle dieſe Vollkemmenheiten mit einander zu 
vereinigen, was ſelbſt dem am reichſten begabten Gei⸗ 


ſte nicht gelingen kann, weil verſchiedenes darunter 


ſich fo entgegengeſetzt iſt, wie weiß und ſchwarz, wie 
Licht und Finſterniß. Wer wird mit dem reichen und 
vollen Style des-Livius den gedraͤngten und kurzen des 


Taeitus, wer.:mit dem gefuchten und blumenreichen 


des Apulejus den ernften und mürdigen des Cicero _ 


vereinigen können ?- Eben fo auch in dee Mapleren. 


Wie follte es wohl möglich feyn, die genaue Beftimmts 


e 


heit der Umriſſe Des Raphael mit den verblafenen und 


fanfe fi) -verlierenden des Correggio zu vereinigen? . 
- Wie das Mervichte und Maſculoſe des Michel Angelo 

‚mit dem Fleifchigen und Zarten des Tizian? Se 
be von biefen Häuptern der Kunft hatte babey einen . 
Hauptzweck im Auge, dem er alle übrigen Theile. uns . 


terordnete, oder fich gar nicht Darum befünnmerte, 

No gebe zu. daß es univerfelle Geifter "gegeben bat, 

die fo wie die Bienen aus vielerley Blumen ben Ho⸗ 
nig zu ziehen wußten, und diefe bildeten ſich dann 
eine eigenthümfiche Manier, worin die nach den oben 
genannten urfprünglichen Meiftern gemachten Studien 
hervorglängen. Die Carracci gehören zu diefer Anzahl, 
aber ihe Zweck war Doch eigentlich nicht bie verfchier 


denen Style in einen einzigen zu vereinigen, fondern 


fie wollten fie nur feinen, fie wollten in den verjchies 
denen Sprachen gelefen und ſtudirt haben, ohne dars 


aus eine neue zufammenfeßen zu wollen. Daher 


fommt es, daß man befonders beym Ludovico Cars 


racci immer bemerken kann, welchen Mahler er vor⸗ 
zuͤglich im Auge hatte, warn er ein beftimmtes Ges 


mablde muiewahmn. Wiewobl aber die Carracci auf 


eine 


“ 


172 | . Sefchichte: der. Mahler . 


eine fo hohe Stufe in der Kunft gelangt find, fo ha⸗ 

ben fie body weder das Kolorit des Tizian, ned) Das 
Helldunkel des ‚Eorreggio, noch auch die: Zeichndng 
- und den Ausdruck des Raphael erreicht. Sie üben 
trafen .alle diefe Meifter in. den mangelbaften Teilen, 
aber m- denen, auf welche ihr Inſtinkt fie vorzugss 
weiſe gerichter hatte, kamen fie ihnen nicht bey. . Wenn 
wir daher in unferm Zeitaltet Feine von den Driginäls 
genien mehr aufftehen ſehen, fe darf:man die Schuld 
‚davon, nicht auf die Fuͤrſten, auf die Zeiten und was 
man fonft nennen mag, ſchieben: bloß unfee Unger‘. 
nuͤgſamkeit, die immer alljeitig und in Allem vollkom⸗ 
men feyn will, ift Schuld daran. | 


Doch ich kehre zur Venezianiſchen Schule zu⸗ 
ruͤck, deren Zuſtand mich zu dieſer Abſchweifung vers 
anlaßt hat. Wie geſagt, in den früheren Zeiten hats 
ten fie zwar nicht Eine Familie, aber doch einen 
Stamm von Künftlern ausgemacht, die nur uutee 
einander Verbindungen eingiengen. Jetzt drängten - 
ſich werfchiedene neue Methoden bey ihnen ein, die 
zum Theil aus der Manier des Arpina, zum Theil 
aus der des Merigi bergefloffen waren. Eben biefes 
Venedig, welches die Earracci hatte heranwachſen und 
in ihrer Jugend die Werke feiner vier großen Meiſter 
ftudiren fehen, mar jet genoͤthigt, feine Kinder in 
die Bolognefifche Schule zu fehicken, welche damals 
ein unumfchränftes Anſehn über alle. übrigen Italiaͤ⸗ 
nifchen gewonnen hatte. Dagegen ließen fi in Ve: 
tiedig eine Menge fremder Künftler nieder, deren größs 
tes Talent darin beſtand, abmeichende Meihoden zu 
erfinden. So ſtifteten damals Pietro. Riedl b), 

; dran 


bh) Oboleich Pietro Richt in dee Schule des Guide are | 
aufs 


‚8 


I 
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Framceſeo Roſſa ans Genua, Giovanni Dia⸗ 
mantimi:ans Romagna, Federico Erivellk 
aus Mailand, Franceſeo Ruschi aus Rom, und 
Undede, Schulen: zu Venedig; wogegen eine- große 
Menge Venezianer :zu ihrer Ausbildung nach-Rom, 
Bologna und Florenz giengen, mit dein daſelbſt erwors 
benen Kenneniffen in ihr Vaterland zurück kehrien, 
unid.die Heiterkeit des Benepianiipen Kolörits damit 
u” „reinigen ſuchten. ut 


‚Wir wollen, jeßt- die Reibe dee Bengianifhen 
mit dem ‚Sebofiawe: Bombeili‘ aus 


....® 


be. Guereiuo,, "und- mache” hierauf viele Studien, 


nach den Werken des Paul Veronefe. Er lege fich- 


befonders auf das Porträt, und leiftete viel in dieſer 
Gattung, aber. der groͤßte Theil feiner- Wilder iſt durch 
einen gewiffen Firniß zu ‚Grunde, gerichtet , "Deffen-'ep 
ſich bediente, und womit er auch einige alte: Geräts 
de neu beleben wollte, indem er ſagte, fie erbielten 
dadurch die von dey Zeit verſehrte urfprüngliche Feuch⸗ 
tigkeit wieder, fie aher gerade um ſo ſchneller zung 
gaͤnzlichen Untergange brachte. Bein Zdaling war 
Fra Vittarg bae lamdi, ein Minorit aus Bere 


gamo gebürtig, der unter dem Mamen' Frate Paue— 


Tott o bekannt iſt. Er wurde beſondets durch Das 
Studium des Thion in einem voritefflichen Vottr ãu⸗ 
mahler. 


Ein Schuͤler des Matteo pothhemn war der —* 
ter Andrea Celeſti⸗ der wegen einer gewiffen Groß: 


beit, 


auferkogen war, ſo ttug er doch in der Folge vleles ut 
WVerbreitung der dunfeln. Graͤnde And der Sette der Ver⸗ 
ſinſterer bey. 
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beit,“ Leichtigkeit. und. geſchmackvoller Tiirten vieles Lob 
verdient. Sein Auftrag der Farben mar vielleicht eins 
zig in feiner Are: en machte nämlich die Tinten nicht 
auf der Pallerte zurecht ,: ſondern ſetzte jede für ſich auf 
Die Leinwand, und verrieb fie da erſt mir bem Pinſel, 
wobey ex fie jedoch klar und fauber zu erhalten wußté. 
Seine nriften Werke-fieht: man in feiner Vaterſtadt, 
Hoch befigen auch die Dresderier und Berliner alles. 
rien ungemein ſchoͤne Gemaͤhlde ‚von dieſem Kuͤuſtler. 
In der letzten verdiene hauptſaͤchlich ſein Tamerlau 
and’ Bajazet genannte zu werden, welches unſtreitig 
eins ſelner erſtaunlichſten Produkte iſt. Ein Schuͤler 
von ihm war Alberto Ealviertisien Nachahmer. 
feines Meiſters, wie man an mehreren oͤffentlich aufs 
geſtellben Gimaͤhlden im Venedig ſteht. 


-Alın bieſelbe Zeit bluͤbte Antonio Ban, 
*. im 9.1639; zu⸗Eſte im Paduaniſchen. Er war 
ein Schiller des Franceſco Ruſca und Venedig hat eis 
wen-Lieberfluß air ih der That ſchaͤtzbaren Werken von 
tm. Doch tadelt ihn Zanerti, er habe die Schats 
gen mit. traurigen Tinten gefärbt und fehr überfaden,; 
inden er fi bloß um Kraft und Nachdruck, nicht 
am das Anmuthige und Edle bemüht, Wie dem auch 
fen:, fein Gemaͤhlde von der Pet im I 1830 in der 
Schule des heil, Rochus, eine Paifionsgefchichte im 
beo Kicche alla Salute, fernen der Samaritaner nud 
der verlohrne Sohn in der Schule des heil. Hierony⸗ 
mus, ſind Werke welhe Bewunderung ˖ verbienen, 
Auch die Deusihen Galletien haben verſchledene gute. 
Bilder von ihm aufzuweiſen. In der Mänier des 
Zanchi mahlte Pierro Negti, deſſen Hauptwerk 
in der Schule des heil. Rochus zu ſehen iſt, wo es 

dem des Zancht zum Gegenſtuͤck dient. Zanetti iſt 
allzu⸗ 


. 
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allzuſtrenge, wenn ee fage, beyde ſehen Feinde des 


Tageslichtes geweſen. Es iſt wahr, ſie giengen ein 


wenig in die Manier des Merigi hinein, indem ſie 


durch dunkle Schatten Ruͤndung zu geben ſuchten, aber 
ſie waren weder die einzigen, noch die uͤbertriebenſten 
Anhaͤnger dieſes Geſchmado. 


Ein Schuͤler des Zanchi war Antonio Mos 
linari, der fi) zw einem wackern Kuͤnſtler bildete, 
und‘ große teichtigfeit in der Behandlung hatte. Er 
biele die Schatten dichter und angenehmer, Dagegen 
haben feine Figuren nicht viel Ründung Sein beſtes 
Merk ſieht man in ber Kirche Corpus Domini, 


Gio. Ant. Fum iani legte einen guten Grund 
zu Bologna in der Schule des Domenico degli Uns 
Brogi, vermittelſt deffen er fich vor dem großen Hays, 
fen der Mahler, fehr hervorthat. Er fuchte hierauf 
mit den zuerft gemachten Studien die Vorftellungsars 


. zen des Paul Veroneſe zu vereinigen. In der Kicche 


des geil. Pantaleon ift das ganze Gewoͤlbe von ihm 
gemahlt. Gleiches Lob mit ihm verdiene Antonio - 
Bellucci, der zwar zur Sekte der Verfinfterer ger 
börte, d. h. große Maffen von Schatten anbrachte, 
aber fie mit einer fo angenehmen Abſtufung in das 


Licht übergeben ließ, und damit ein fo fchönes Kolos 


zit verband, daß feine Bilder ‚gefallen und anziehen. 
Er war jedoch ein Monierift, wie alle,. weiche damals 
der VBenezianifchen Schule angehörten. 
Gilovannß Segala entfernte fh in einem, 
gewiſſen Grade von den Diarimen, die in der Exhule 
des Pietro Vecchia herrfchten, worin er. erzogen ward, 


Eines feiner ſchoͤnſten Werke ift die Exapfängniß der, 


Jungftau in dee Schule della Carita. Seine Mas 
nier vehort in die Klaſſe der leichten und angenehnien, 
| Gre 


/ 
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Gregorio Lazarini hatte zwar anfänglich 


bie damals i in der Venezianiſchen Schule herrfchenden 


Grundſaͤtze eingeſogen, doch ‚blieb ex nicht ben dieſem 
Geſchmack ſtehen, ſondern ſuchte durch gründliche 
GSruudien ſich den Muſtern der Roͤmiſchen und Lombar⸗ 
diſchen Schule anzunaͤhern. Mit ihm endigte der 
hauptſaͤchlich vom Carravaggio aufgebrachte Geſchmack. 
Er bildete wackere Zoͤglinge, darunter den Tiepolg 
von welchem ‚bald die Rede ſehn wird. Sein bedeu⸗ 
tendſtes Gemaͤhlde iſt der heil. Laurentius Juſtintani 
zu Caſtello in der Peterskirche befindlich. Giuſeppe 
Camerata und Silveſtro Manaigo waren 
ebenfalls feine Schuͤler. 


Ä Un diefe Zeit lebte Franceſeo Pittont, der. 
die Kunft nach richtigen Orundfägen ausübte. Go 
“ erfehien auch der Ritter Niccolo Bambini mit 
dem guten Unterricht , den er vom Maratta erhalten 
hatte, auf dem Schauplatze der Venezianifchen Kunft, 
und entwickelte feine Talente in einer Manier, worin 
- gute Zeichnung und Zierlichkeit herrſchten. Da er 
aber ſah, daß Liberi faſt ausſchiießend das Oratet des 
Venezianiſchen Geſchmacks wär, fo ſah er ſich genoͤ⸗ 
thigt ſich nach demſelben zu richten, was ihm auch in 
einem gewiſſen Grade gelang, doch erreichte er dabey 
nicht die Friſchheit der Tinten, wegen deren Liberi 
mit Recht bewundert ward. Man hat einige Arbeiten 
von ihm, die er in Geſellſchaft eines wackern Genue⸗ 
ſiſchen Koloriſten, des Miccolo Eaffana, auss 
geführt bat, und die außerordenelich ſchoͤn gerathen 
fiid. Er geftand offenherzig, Caſſana kolorire heffer 
als er, fo wie dieſer, Bambini jeichne und erfinde 
beffer als er es vermöge. Es würde ein Glück für die 
Känfte ſeyn, wenn ſolche Verbindungen Wufoe ſtatt 
| nden, 
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finden, und nicht durch Stolz, Eitelkeit und Selbſt—⸗ 
vertrauen verhindert würden. Bambini flarb im J, 
3736 und hinterließ viele ſchaͤtzbare Werke. Unter 
feinen Schülern darf ich Hier den Antonio Maria 
Zanetti nicht übergeben, deſſen Verdienfte in der _ 
Litterargeſchichte allgemein befanne find ). Gleich⸗ 
falls in der Schule des Bambini erlernte Girolas 
mo DBrufaferro die Anfangsgrände der Kunſt, 
alsdann bielr er ſich an Die Manier bes Sebaftiang 
Ricci oder Rizzi, und brachte fo eine angenehme Mis 
fhung hervor. Dan ſieht vielerley von ihm in Yes 
nedig. | u on 
- Antonio Baleftra, ein Veronefer, achte 


‘ 


feine hauptſaͤchlichſten Studien in Rom. und nach dei 
Sombardifhen Meiftern, und brachte einen korrekten 
Kunſtſtyl voll Kraft und Grazie mit ſich in feine Was 
0 RE ee 


i) U. Maria Zanetti, von dem ich hiet wegen feineh Vers 
dienften als Mahler, ‚Kupferftecher und Gelehrter allein 
teden will, war Euftos der St. Markus ı Bibliothek, 
und hat folgende Werke ans Licht geſtellt. I. Dell? ori« 
! ine dı alcuni arti principali appreflo i Veneziani, Lib, 
.. due. Venezia, 1758. 4. II: Varie Pitiure in frefeo de’ 
rineipsli maeftri Veneziani. 1760. fol, und IL. Dek 
.. ‚A Pittura Vene2idna etc, Venezia, 1771. 8. ' oo. 
Man muß dieſen Zanettt nicht mit einem andetn A. 
M. Zanetti q. Erafmo verwechfeln, der die vom Hugo 
dba Carpi ausgeübte Kumf in Holz zu ſchneiden wieder 
entdeckt hat. Bon diefeu finden ſich mehrere Briefe uns 
ter die Lettere Pittoriche T. III. u. IV. Einige behaups 
re, daß flatt q. Kraſind, womit feine Briefe unterzeichs 
net find, q. Girolamo gelefen werden muͤſſe. Die Tas _ 
fein zu dem großen Werk über die Griechiſchen und Roͤ⸗ 
miſchen Statuen der St. Markus Bibliothek (Statue 
E te. Venez,. 1740. 1743. fol.) find alle vom Ant. Was 
tia q. Girolamo, und Ant. Varia q. Aleffandro, Vers 
ternt geſtochen. 


Siorifio's Geſchichte d. Zeichn, Zuͤnſte. B.11. 9%: 


- 
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terſtadt zutuͤck. Er oͤffnete eine Schule zu Venedig, 
aber er ſtarb zu Verona im J. 1740. Eines ſeiner 
ſchoͤnſten Gemaͤhlde, welches die Geburt des Heilan⸗ 
des vorſtellt, befindet ſich in der Muttergottes⸗Kirche 
zu Venedig *). Ein wackerer Schuͤler von ihm war 
Giufeppe:-Nogari, der zwar von der Bahn feis 
nes Meifters abwih, und fih mit Nachahmung 
des Flamändifchen Geſchmacks darauf legte, halbe Fi⸗ 
guren mit erflannlicher Feinheit zu mahlen, wobey er 
die Natur bio in die kleinſten Beſchaffenheiten der 
aut ausdruͤckte. A Einige von feinen: beften Sachen 
fießt man üı resdener Gallerie. Auch die ſchoͤ⸗ 
ne Kopie der Nacht des Correggio, die man ſonſt zu 
Modena hatte, und gegenwaͤrtig in Paris iſt, ruͤhrt 
von ihm her )Y. Um eben die Zeit lebte Bartos 
lommeo Mazari, aus Bergamo gebürtig. f Man 
ann T en -VBenezianiichen Denner nennen "), nur 
mit dem " Unterfehiede, daß beyin Denner das Ganze 
immer unglücflich ausfältt, ‘fo vollfommen es auch. in 
den Fleinften: Theilen ausgeführe ift; hingegen beym 
Dazari verliert die, gefammte Maſſe nichts Durch Die 
erftaunliche Ausführlichkeit in den Theilen. Die 
Dresdener Gallerie befige von ihin fo wie vom. Nogari 
einige ſchaͤtzbare Sachen. Er beſchloß ſein geben zu 
Mailand. 

Ein 
















k) Mehrere feiner Briefe, welche vortreffiche Vorſſhrif 
sten für die Kunſt enthalten, find. in die Lettere Pittori» 
che eingerärft. 


1) Sein Mitfchüler iſt der Graf Pieteo Rotari, der mit 
Ruhm am Hof zu Petersburg flarb, und.von dem.man 
ee vortreffliche Sachen in der Gallerie zu Dresden 
ie 

m) Bergle Th.I. ©. 160. wo vom > Saplone Bü de 
Rede if. 


} 
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Ein Mirfchäter des Mogari war Stambätir 
fa Mariotti, der der Nachahmung feines Meis 
ſters Baleſtra ausſchließend ereu blieb. Zur Hleicher 
Zeit mit den obigen bluͤhte Aleſſandro Mares 
fini, ein. Veroneſer, der zu Bologna ein Schülee 
Des Eignani geweſen war, Er mapite mit Grazie 
und Wuͤrde, brachte viele ſchaͤtzbare Werke zu Stans 
De, und genoß niche bloß-in feiner Vaterſtadt ſondern 
auch in fremden Ländern Beyfall und Ehre. 

Sebaſtiano Riect oder Rizzi, geh. zu 
Belluno 1659 geil. 1734, befanı den erften Uuter⸗ 
richt in.der Schuie.des Federico Crivelli, eines guten 
Mailändifchen Mahlers; hierauf findirte er Die Kunſt 
in Bologna, Rom, Florenz, und in der Lombardey, 
und ließ fich dann ih Wenedig nieder. Er wurde an 
den Kaiferlichen Hof nach Wien eingeladen, und führs 
te wichtige Aufträge für denfelbeh aus; von da begab 
er fidi nach Florenz in Dienften des Großherzogs; 
endlich wurde.er nach England: berufen, und bey feis 
ner Durchreife Durch Paris erwieß man ihm große Eh⸗ 
re und ernannte ibn zum Mitgliede der Königlichen 
Afademie. Zulegt Pehrte er nach) Venedig zurück, wo 
er. in hohem Alter ſtarb. Wiewopl Ricci ein angefes 
hener Mapler war, und durch ein gewiſſes Kolorit, 
oder richtiger zu jagen eine gewiſſe Kunft in der Ent⸗ 
gegenfeßung der Farben, die auf den erften Blick das 
Auge überrafcht, fich allgemeinen Benfall erwarb: 
fo kann ich doch nicht umpin ihn für einen Mauieris 
fen anzuſehen. Er benußte allezeit fremde Erfinduns 
gen, und ſteckte feine Figuren beftändig in Diefelben 
nachläfjigen Drapperien, auch feine Farben, wenn 
man fie genauer prüft, find durchaus falfch und von 
ber Natur entfernt. Zanetti, Der einer von ſeiſien 

En Mi | rifri⸗ 





r, ‘ \ N 
N 


180 u Gefhichte der Mahlerey . 


eifrigen Lobrednern ift, will die. Schuld des Nachs 
ſchwaͤrzens feiner Bilder auf die fchlechten Gruͤndun⸗ 
gen det Leinwand und übel zubereiteren Farben fchies 
ben, die damals noch im Gebrauch geblieben waren. 
Dieß mag. allerdings zu der Verdunfelung feiner Bil: 
der bengetragen haben, abet dieß ift gar nicht der eine. 
zige Fehler, den ich an ihnen bemerfe. In Venedig 
find viele Gemaͤhlde von ihm ar öffentlichen Orten: aufs 
geftellt; die Dresdener Gallerie beſitzt deren. auch vau 
den auserlefenften, unter andern eine Himmelfarch des 
Heilandes, die im zwenten Bande des darüber ers 
fchienenen Werks in Kupfer geftochen: iſt. Zwey klei⸗ 
nere Bilde, welche Opfer dem Gilen und ber Veſta— 
zu Ehren vorftellen, find mit mehr Liebe ausgeführt. 
Diefe beyden gefälligen Stüce waren im Beſitz des 
Antonio Zanetti, und wurden vom Grafen Algarotti 
für die oben erwähnte Gallerie erfianden ”). Unter 
den. vielen Werfen des Ricci darf man auch die fieben 
Gemaͤhlde nicht vergefien, die der berühmte Kunſt⸗ 
liebhaber Sofepp Smith beſaß, und an deren Bes 
fehreibung man ein eigenes Werk gewande hat °). Cr 

' Ä bediente 


n) Man erfährt dieß aus einent Briefe von ihm an ben’ 
Mariette-im J. 1751 gefchrieben. S. Opere del Con- 
-te Algarotti T. VI. pag, 17. Ed. diLivorno. j 


o) Deferizione de’ Cartoni difegnati da Carlo Cignani, © 
de’ Quadri dipinti da Sebaftiano Ricci, pofleduti dal, 
. Sign, Giufeppe Smith, Confole della Gran „Bretagna 
appreſſo la Sereniflima Republica di Venezia, con un 
compendio delle Vite dei due Celebri Profeflori. Vene-. 
zia 1749. 4. Sowohl die Eartons des Cignant als die 
Semählde des Ricci find von Michel Liotard in Kupfer 
geftohen, und erfchienen zuerſt unter folgendem Titel: 
Seb. Riccii opus abſolutiſimum, et Car. Cignani ıno-: 
nochromata feptem, ab Jo. Mich. Liotard aere expref- 
fum, Venetiis apud I, B, Pasquali 1743. Fol, 


— 
an 
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bebiente”fich „ beſonders was die Hintergeünde feiner 
Bilder betrifft, häufig der Hülfe feines Neffen Mars 
co Ricei, der in der Thar ein wackerer Landfchafts, 
mablee war, und fich in dieſer Gattung ganz nad) 
den Muftern des großen, Tizian gebildet hate. Er 
' war wie fein Oheim aus Belluno gebürtig, einem Or⸗ 
te der mit. den fchönften mahlerifchen Ausſichten allen 
Are umgeben ift, und, wie Zanetti meldet, pflegte 
er fich fat jährlich dahin zu begeben, um diefe ‘Bilder 
in feinee Phantafie anzufrifchen. Er flarb im J. 1729. 
Um diefe Zeit unterfchieden fich unter dem großen 
Haufen: Gasparo: Diziani, ebenfalls aus “Bel 
Immo; Franeefco Fontebaſſo, der einen Ruf 
nach Petersburg befam, und dafelbft im J. 1769 
fein teben befchloß; Luca Earlevaris aus Udine 
ein gefehickter Mahler von Landfchaften und Seeftücken ; 
endliid Giovanni Antonio Pellegrini. Der 
legte war ein angenehmer Mahler, deſſen Werke eis 
nen heitern Eindruck machen, fie find in einem leich⸗ 
ten Styl gearbeitet, ber feine gefellige und freundliche 
Stimmung ausdrädt. Cr arbeitete nicht allein in 
Venedig mit vielem Benfall, fondern wurde auch nach 
Paris gerufen, wo er im J. 1720 ein großes Fries 
in dem berühmten Miflfippis Saale mahlte. Man 
fagt baß er daran ungefähr achtzig Vormittage ars 
. beitete, und dafür den Preis von 10000 Veneziani⸗ 
ſchen Dufaten befam. Ä | 
Wir fommen’jege auf eine ſehr ſchaͤtzbare Kuͤnſt⸗ 

ferin, die in einer freglich untergeordneten Öattung 
faßt die hoͤchſte Vollkommenheit erreiche hat. Ro⸗ 
folba Carriera wurde zu Venedig im J. 1675 P) 
' j et geboh⸗ 

p) Man verbeſſere dem zufolge den Fuͤßli und Andere, die 

als ihr Geburtsjahr 1672 angeben. 

, | 3 
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gebohren, und ihr Hang zur Kunſt verrieth ſich ſchon 
fruͤh. Noch ſehr jung wurde ſie daher Schuͤletin des 
Ritters Gio. Antonio Lazari, eines Venetianis 
ſchen Dilettanten, von dem man jedoch ein oͤffentliches 
Werk in der Kirche der Juſel Povegia ſieht, hierauf 
Des Ritters Diamantiui, und endlich des Baleſtra, 
Son dem fie befonders viel lernte Auch vom Antonio 
Pellegrini wurde fie unterrichtet, der fie vorzüglich 
bewog, die Del:, und Miniaturmahlerey aufrugeben; 
und fih ganz auf das Paftell zu legen, in deffen Be⸗ 
handlung ·˖ ſie fich alle möglichen Grazien zu eigen mach⸗ 
te, und eine folcheE Kraft zu erreichen wußte, daß 
ihre Bilder Delgemählden gleichen. Sie wurde ‚das 
ber von vielen Fürften eingeladen um ihre Portraͤte 
zu verfertigen; fie mahlte unter andern Kaiſer Karl 
den fechften und dem ganzen Kaiferlichen Hof, den 
König von Frankreich u.f.w. 9). Sie fehere endlich 
‚mir einem großen Bermägen indge Vaterland zuruͤck, 
wo fie im J. 1757 auf ging traurige Weiſe ſtarb, ins 
denn fie einige Jahre vor ihrem Tode mit den Gefichte 
zugleich den Verſtand verlor), Die — 
Galle⸗ 


| V Waͤhrend ihres Aufenthaltes in Frankreich ſchrieb ſi ie. 


ein Tagebuch), daß unter dem Titel: Diario degli anni 
1720 e 1721 fcritto daRofalba Carriers, zu Venedig im 
J. 1793 in 4. mit Anmerkungen von D. Giov. Vianelli 
erfchienen ift. Diefer Bianelli befigt eine fchöne Samm⸗ 
fung, von &emählden. Siehe: Catalogo di quadri efi- 
ftenti in cafa del Sig. D. Gipv, Dottor Vianelli. z 
nonico della Cattedrale di Chioggia.. Venezia, 1790. 

r) Zanetti fagt hieruͤber: “Man kann mandheriey —* 
tungen uͤber das Echickſal biefer. berühmten Frau anſtel⸗ 
lien, deren Geift in, jedem Fchensalter von Zeit zu Zeit 
von fehr heftigen Anfälten von Traurigkeit, mitten uns \ 
ter taufend PVildern des Gluͤcks und der Froͤhlichkeit nies 
Bergedriuet wurde, ein Gewohnheit, vermanihlich wer 


[4 
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Gallerie beſitzt unſtreitig die yapfreichfte Sammlung 
ihrer Bilder, die in 157 Stücken beſteht. 


Folgende Künftfer verdienen nur im Vorbengehn 
angemerkt zu werden: Nicola Graffi; Federir 
co Bencovich, ein Dalmatier von Öeburt; Sans 
to Piatti, und Angelo Trevifani, von denen . 


‘man einige fehäßbare Sachen hat; Matteo Bors 


toloni; Franceſeo Polazzo, ein Nachahmer 
des Sebaſtiano Ricci; Giambatiſta Pittoni, 
der einen angenehmen und leichten Styl hatte. 


i Mehr in Rom’) als in Venedig zeigte fich 
Franceſco Trevifani. Er war aus Trevigi ges 
-bürtig und genoß den erſten Unterricht in der Schule 
des Antonio Zanchi, hierauf ließ er fih in Rom nies 
der, und folgte den allgemeinen Strome des Ges 
ſchmacks feiner Zeitgenoffen. Er hatte einen großen 


Gönner an dem Flavio Ghigi, durch deffen Vermits . 


telung er in den Ritterfiand erhoben ward. Er arbeis 
tere in allen Fächern, und war ein univerfeller Mah⸗ 
ler 


% 
legen koͤrperlicher Schwaͤche bey hortſchreitenden Jah⸗ 
ren, zuletzt fo uͤberhand nahm, daß fie in eine gaͤnzliche 
Verftandesverwirrung verfiel. Wenige Jahre zuvor 
mahlte fie ihr eigenes Porträt mit einem Kranze von 
Blättern, und da man fie fragte, was fie Damit andeus 
sen wolle, fo antwortete fie, dieß fey die Tragödie, und 
Roſalba müfle ein tragifches Ende nehmen, wiees denn " 
auch wirklich gefhah.” Diefes Porträt ift im Beſitz des 
Giambatiſta Sartort, rined Bruders der berühmten 
Schuͤlerin Roſalbens Feltcita Sartort, der ed ats 
Vermaͤchtniß erhielt. Felicita Sartori vermählte fi 
\ mit dem KHofrath von Hofntaun, und mahlte mit allges 
meinem Benfall am Churſaͤchſiſchen Hofe. 


s) ©. Th.J. ©, 212. 
g . Mg " 
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fee von der anmurhigen und leichten Urt, der haupt: 
fählih die Manier des Cortona vor Uugen hatte. 
Giacomo Amiconi oder Amigoni hatte 
einen leichten Styl, ‚der aber in den Umriffen nachs 
Jäflig war, und alles in einer angenehmen Unbeftimmts 


heit ließ. Man fanıı jedoch nicht in Abrede feyn, 


Daß er von der Betrachtung der vortrefflichen Werke 
Flamaͤndiſcher Mahler geoßen Vortheil 309, und das 
durch fein Kolorit vervollfommmere: freylich aus der 
dritten Hand, da er es aus der zwenten, nämlich 
von den Haͤuptern der Benezianifchen Schule, hätte 
baden können. Der Graf Algarotti erftand für die 
Dresdener Gallerie ein Bild diefes Meiſters, welches 
den Abrocomas und bie Antia in einer angenehmen 
Jandichaft im Angefiht der Stade Ephefus und des 
Meeres vorftelle, wie fie fich ben einem Feſte der Dias 


na begegnen und in einander verlieben, welches der 


* 


Anfang bes Griechiſchen Romans vom Renophon 
Epheſius iſt ). 
Zum Biſchluß des Artikels von der Benezianis 
fchen Schule habe ich nur noch von drey Maplern zu 
reden, die wenn fie auch nicht von allen Fehlern frey 
find, doch meines Beduͤnkens Bewunderung verbies 
nen, namlih dem Piazetta, Tiepolo, ud . 
Gignaroli. .. 
Giovanni Batifta Pinzette, 
ge 1682, geſt. 1754. 
Die erften Unfangsgründe der Zeichenkunſt theil⸗ 


te ihm ſein Vater Jacopo mit, der ein Bildſchnitzer 


war; aber bald zeigte der junge Piazetta mehr Nei—⸗ 
gung zur Mahlerey, man widmete ihn derfelben, und 
er 
| 2 S. Lett. fi la put. in den Oper del C, Algeroki 
T. VI. pag. 30, 
4 
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er machte zu Bologna ſehr ſchnelle Fortſchritte durch 
feine Studien nach dem Carracci und dem Guercino, 
Er erwarb fid) befonders große Einfiht in die Ber 


handlung des Helldunfels, woben es ihm fehr zu ſtat⸗ . 


sen Pam, daß er modelliren gelernt hatte. Wermigs 
reift feiner Modelle wußte ee der Natur in Anſehung 
des Lichtes und Schattens die auffallendften Effekte 
abzulaufchen. Er befaß auch viel Geſchicklichkeit in 
der Benußung der Meflere und gewiſſer Contrapofte, 
von dentn man zwar nicht immer gegründete Urfachen 
angeben fann, die aber doch dem Auge fchmeicheln- 
umd eine Zeitlang gefallen. Sein Kolorit ift dagegen 
bleich und falficht. Er hatte eine glückliche und kuͤh⸗ 
tie Führung des Pinfels, die man vorzüglich an ſei⸗ 
nen alten Köpfen bewundern muß, auch gute Ver⸗ 
kuͤrzungen der Hände, Fuͤße u. ſ. w. ' Seine Draps 
perien ſind gewoͤhnlich ſchwerfaͤllig, und geben gar 
keine Vorſtellung von der Subſtanz, ſondern ſcheinen 
alle in gefaͤrbtem Leder zu beſtehen. Die damaligen 
Schriftſteller machen große Lobeserhebungen von ihm. 

Venedig iſt angefuͤllt mit ſeinen Arbeiten, ſowohl an 
öffentlichen Plaͤtzen, als in Privathaͤuſern, worun⸗ 
ter ich beſonders die vielen in der Dallerie pes Hauſes 
Sagredo erwaͤhne. Sein Meiſterſtuͤck ſoll jedoch die 


Enthauptung Skt. Johannis des Taͤufers in der Kits | | 


‚he des heil. Antonius zu Padua ſeyn. Wlan hat 
auch fehr viele Gemäplde von ibm in verfehiedenen 
Städten Deutfchlands z.B. München, Köln, Frans . 
fure am Mayn, wo ein großes: Altarblart von ihm 
mit der Himmelfarth des Heilandes war, das gegen⸗ 
waͤrtig in Paris iſt. Er bat auch vielerlry für den 
Buchdrucker Albrizzi gezeichnet ), der fein genauer 

Freund 


u) Auder mehreren Sammlungen von Söpfen, als der 
MS nen 


— 


mahlen. In diefem Werke glänjte Tiepolo durch ein 
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Freund war, und ihm felbft ben feinem Tode Bey⸗ 


ftand leiſtete. Verſchiedene unvollendere Werke von 
ihm wurden von feinen Schülern, dem Giufeppo 


Angeli und Domenico Maggioto vollends - 


ausgefüßre. Unter die Zahl derfelben muß au 
2. Tiſchbein gerechnet werden. 95 


Giovanni Batiſta Ticholo, | 
geb. 1693, ‚gef. 1769. 
Er ſtammte aus einer guten Venejianiſchen Sas 
milie her, und wurde noch als Knabe zum Gregorio 
Lazarini in die Schule gegeben, wo ſeine Fortſchritte 
ſo reißend ſchnell waren, daß er ſchon in einem Alter 


von ſechzehn Jahren fich bekannt genug gemacht hatte, 


um nach verſchiedenen Staͤdten Italiens Einladungen 
zu erhalten. Mit wirklich. ausgezeichneten Talenten 
begabt, legte er fich bejonders auf das Studium des 
Paul VBeronefe, der nachher beftändig fein hauptſaͤch⸗ 


J Vichftes Vorbild blieb. Daß er in Deutſchland gewe⸗ 


ſen war, und das lebhafte Kolotit der Kuͤnſtler jens 
feits der Alpen kennen gelerne hatte, trug auch viel 
zur Verbeſſerung feiner Farbengebung bey, der Ans 
fangs, wiewohl fie große Partien hatte, doch eine ges 
wiffe Kälte anhing: ein Febler, der damals in der 
Venezianifchen Schule allgemein war. Nachdem er 
verfchiedene andere Arbeiten ausgeführt, wurde er 
nah Würzburg gerufen, um daſelbſt niche nur zwey 
Altarblätter, fondern hauptfächlich den ‚großen Saal 
und die prächtige Treppe im Bifchöflichen Pallaft zu 


Eräfs, 
nen ber Apoftel u. f. w. hat man von ihm Zeichnungen 


‚zu einer Ausgabe des Taſſo, ein Zeichenbuch tc. und 
„7 mebreres, 
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kraͤftiges Koforie, durch Orazie in ben Bewegungen, 
und ducch ſo kuͤhne Effekte des Conttapoftes, - daß 
diefe Diaplereyen Bernunderung einflößen, und nur 
der tiefe Kunſtkenner und gründliche Kritiker eine rei⸗ 
nere und fiudirtere „Zeichnung daran vermiflen wird. 
Sein Ruf verbreitete ſich bis nach Spanien, und 

König Karl der Dritte, ein wahrer Gönner der Küns 
ſte, lud ihn an feinen Hofein, wo er mehrere Jahre 
gemeinfchaftlich mir dem Corrado Giaquinto, und zus 
letzt jogar mit dem Mengs arbeitete Mit Ehrenbes 


geugungen überhäuft, flarb er zu Madrid den 2sften 


März 1769. Für den Saͤchſiſchen Hof erfand der 
Graf Algarotti ein großes Gemählde von ibm, wels 
ches das Gaſtmahl des Antonius und der Cleopatra 
mie Figuren in natuͤrlicher Größe vorftelt. Ein Hins 
tergrund von fihöner Architektur, Das geräumige des 
Schanplages, die phantafiereiche Erfindung in den 


Kleidertrachten, die ſchoͤnen Kontrafte in ber Anords . 


nung: der Lokalfarben, und eine unausfprexhliche Frey⸗ 
beit und Anmuth des Pinfels machen, twie Algarotti 


fagt, diefes Gemaͤhlde in ber That des Paul Werones 


fe würdig. In den Bildern der Jfis, des Serapis 


und in der Sphinx, fügt derfelbe hinzu, Die ev alg 
Verzierungen angebracht hat, zeigt der Künftler die 
Gelehrſaukeit eines Raphael oder Pouffin.. Doch 


ein anderes Bild für denfelben Hof verfertigte Tiepolo: 


es ftelie den Caͤſar auf einem öffentlichen Plage zu 
Alerandria vor, wie-ihm der Kopf und Ring des 
Pompejus dargereicht wird. - Tiepolo flach auch vers 


fhiedenes, und zwar aller Wahsfcheinlichfeit nach in: 
Zinn, wozu er fidg Durch einige von feinem Freunde ;; 
Algarorti gemachte Verſuche verleiten ließ. Er beſaß 


eine befondere Geſchicklichkeit, die verfchiedenen Dias 
nieren. der Meiſter zu. unterſcheiden: ein Studium 
“ wel⸗ 


S 


! 
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welches in der. That nicht zu dem leichteften gehöre: 
Bein Son Giovanni Domenico midmere fich 
ebenfalls der Mahlerey, aber viel mehr Ehre legte er 
mit feinem Schüle:Fabio Canal ein,: von dem 


man in feiner Vaterſtadt, Venedig, glänzende Fres⸗ 


0. Gemaͤhlde ſieht. Man. muß den zulegt genannten 
Künftier nicht mit dem Antonio Canale, feinem 


Aandsmann und: Zeitgenoſſen, verwechſeln, der ein 


beruͤhmter Mahler von perſpeltiviſchen Darſtellungen 
war, und zweymal einen Beſuch in London machte, 
wo er große Summen gewann. Er ftarb mit Shren 


‚überhäuft zu Venedig im J. 1768. Diefee Antonio 


harte einen berühmten Schüler Damens ‘Bernardo 
Bellotto, mie dem Beynamen ıl Canaletto, der 
ganz in der Manier feines Meifters mahlte, und [ans 
ge Zeit hiudurch am Hofe des Königs von Polen in 
Dresden Beſchaͤftigung fand. 

Das Vergnügen das ich genoß, da ich im Vor⸗, 
‚hergehenden von einigen Künftlern zu reden hatte, 
mit denen ich perfönlich befannt gemwefen war, wie 
Batoni, Mengs u. ſ. w., erneuert ſich mir jetzt, da. 
ich im Begriffe bin einige Nachrichten miczutheilen 
über den: 


Giaͤubettino Cignaroli, 
geb. 1706, 'gefl. 1770. 


. Er wurde zu Sale ,. einem Orte in der Nachbarſchaft 


von Verona, gehohren und machte dafelbft feine ers 
ſten Studien unter dem Sante Prunato, nach Ans 
dern unter dem Untonio Calza. Er reijte nachher viel 
in der Lombardey und andern Gegenden, und bildete 


ſich dadurch einen Styl, der zwifchen dem Venezia⸗ 


niſchen und Lombardifchen Geſchmack das Mittel hielt, 
doch ging .feine Neigung: haupt ſaͤchlich auf den Com 
rege 


\ . ! % f 
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reggio, den er befonders im Auftrage und der Wer 
‚reibung dee Farben nachzuahmen fuchte - Er. mahlte 
für eine Dienge Fürften und. vornehmer Perſonen, "und 
wurde nach Turin gerufen, um die dort geftiftete Maps 
lerafademie in Gang zu bringen. Er mahlte niemalg 


auders als in Del”), dabey hatte er ein angenehmen 
Zu . Rolo⸗ 


64 8 


ec , 
8 . 2 


3) Im I. 1769 hatte ih das Vergnuͤgen den Cignaroli. 


‚zu Verona wieder zu fehn, und da ich ganze. Tage in 

feiner Gefellfchaft zubrachte, fo hatte ich ‚Selegenheib 
ſeinen Charakter zu Audiren, und einige ausgeführte Wer⸗ 
te von ihm genau zu prüfen. ‚er fogte mir, es gebte 
drey Dinge die er niemals thue: al freſco mahlen, Dors 
träte machen, "und endlich die Volletſdung eines Werk 


zu einer gewiflen Zeit verfpredhen. Cignaroli pflegte ” 


‚außer einem ausgeführten Entwurf um Kleinen nöoch vise 
fe Studien zu, maden, aber er fieh:Bch nicht bey:den 
Arbeit fehen, oder machte alsdann nur- unbedeutende 
Sachen, vermuthlic wegen einer gewiſſen mechaniſchen 
"Behandlung, die er geheim haften wollte. ! In einem 
von feiner Werkſtatt abgefonderten großen Sanfe-tareit: 
feine Schüler in großer Anzahl. vorfammlet. ' Zch, ben, 
trachtete die Arbeiten von allen, und es mißfiel mir nur, 


daß fie ſaͤmmtlich indie Manier ihres Meiſters vernartt J 


waren, und daß keiner von einem ‚natürlihen Inſtinkt 
geleitet feinen eigenen Weg ging. Als wir diefen Saal 
verlaffen hatten, fagte er mir, er fee Wohl ‚das Uebel, 
daß ihm alle nachfolgen wollten, ‚mie eine Heerde Schaa⸗ 
fe zu thun pflegt, aber alle fein: Reden: dagegen helfe 
‚nichts, viele erregten ihm Mitleiden, und viele Unwjls 
len. Als er von Guido Neni redete, und von einigen 
Gemaͤhlden die er in Sefellfhaft mit Earlo Biaucont 
und mir in Bologna gefehen hatte, war er vor Entzücden 
außer fih. Er fragte mih, ob ich viele Kupferſtiche 
hätte, und da ich es verneinte, fagte ers Vortrefflich! 
Ich bin- der Meynung, daß der Verfall unferer Kunſt 
außer den wenigen und verkehrten Stubien, welche die 
jugend heut zu Tage macht, befonders von der Bes 
quemiichkeie der Supferftiche. herruͤhrt, wovon nn 

J laͤg⸗ 
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Kolorit von großer Kraft, er behandelte das Helldnu⸗ 
kel nach den Gruudſaͤhzen des Correggio, und es bleibt 
nichts zu wuͤnſchen uͤbrig, als eine korrektere Zeich⸗ 
nung. Er fand Geſchmack an der Poeſie, und war 
fehr bewandert in den Schriften des da Bimei und 
Vaſari. Er genoß die allgemeine Achtung, und ſtarb 
‘ziemlich bejahrt im Beſitz eines großen Vermögens. 
Das teben diefes fehäßbaren Künftiers ift vom Pater 
Ippolito Bevilaqua befchrieben. worden/ ‚ und erfchlen 
um Jahr 1771 zu Verona’). 


. In den neueſten Zeiten ſind folgente ganſtler die 
bedeutendſten Mitglieder der Mahlerakademie zu Ve⸗ 
nedig geweſen: Antonio Marinelli, Francef 


co Eappella, Tommafo Bugoni, Francefs 


co Maggiotte, Francefco Zugno, Jacopo 
— Pier Ant. Novelli, Domenico 
aſſo, Gaetanod Zompini, Pietro 


Fonte 
Be aus Verona, Jacopo Mareſchi, 


Dierro Longhi, Brancefco Pavona ”), und 
endlich Untonio Zuchi ), ein wackerer Kolorift, 
aber manierirt in der Zeichnung Ich koͤnnte hier 

| ‚a0 


klaͤglicher Mißbrauh gemacht witd Des Nachmittags 
pflegten ſich in feinem Hauſe Gelehrte zu ‚angenehmen 
Unterhaltungen zu verfammeln. 

y) Ippolito Bevilaqua Memorie della vita di Giambettino 
Cienarali, Pittore. Verona, 1771. Nebſt dem Bild⸗ 
niſſe 

2) Einer der ‚originelliten Menden, die ich je kennen ges 

;, lernt habe. Er ift aus Udine gebärtig, Bat viel gereiſt, 
it an den Haͤlen von Portugall, Spanien, Schweden, 

I. Dänemark u.a. gewefen, und bat fi) lange bey dem 
“ Markgrafen Sriedeih von Bayreuth aufgehalten. ' 

—* et, nachher die. berühmte Angelika Kaufmann ges 
eirathet. 
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noch ein ziemlich. langes Verzeichniß von Wablern 
beyfuͤgen, die ſich in Seeſtuͤcken, Landſchaften, Per⸗ 
ſpectiven, und in den Barſtellungen von Blumen, 
Fruͤchten, Voͤgeln, Fiſchen u. ſ. w. ausgezeichnet ha⸗ 
ben; da ſie aber ſaͤmmtlich von den Niederlaͤndern 
übertroffen worden find, fo werde ich nur von dieſen 
zu feiner Zeit handeln, 


Außer denen einpeimifchen Künftlern, iſt Venes 
dig befländig von einer großen Anzahl von Fremden 
befucht worden, bie dahin famen, um bie dortigen: 
Meifterwerke zu ftudiren. Darunter gab es anch vies 
le Kupferftecher‘, die in Venedig ihre Werfftärte und _ 
Kupferftichladen aufſchlugen. So ließ fi im- Jahre 
1739 der berühmte Joſeph Wagner in Venedig 
nieder, und brachte die ſchoͤne Manier in Kupfer zu 
flechen, mit Scheidewaffer und dem Grabftichel, das: 
bin, die in Frankreich von den Audrans zu fo großen 
Bolltommenpeit gebracht worden iſt. Wagner hat: 
eine Menge Künftler in diefem Fache gebildet, worun⸗ 
tee Francefco Bartolozii es allen übrigen aus 
vorthut. 


Die Seeluft, die man in Venedig einaehmet, iſt 
den Gemaͤhlden, vorzuͤglich denen in Oehl außeror⸗ 
dentlich nachtheilig, und dieſes, verbunden mit der 
Machlaͤfſigkeit, womit ehedem die Gründe gemacht 
wurden, ift Schuld, daß im allgemeinen dieſe Kunſt 
werke fehe daſelbſt gelitten haben. Da aber der Se 
‚nat auf die Berfuche, die man in andern Theilen Ra⸗ 
liens gemacht hat, aufmerkſam geworden iſt, die Ge⸗ 


maͤblde nämlich ohne Auffriſchung, nur durch Che 


miſche Behandlung wieder herzuſtellen, ſo beſoldet er 
zum Beſten der öffentlichen Kunſtwerke einige Kuͤnſt⸗ 
fir, die im J. 1778, unter der ra icht des Fa 

eter 
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Meter Edwards, in einem Saal, a S. Giov. e Pao- 
lo, ihre Arbeiten angefangen, und ſchon mehrere 
zur allgemeinen Zufriedenheit ayegefallene Verbeſſe⸗ 
‚ungen vorgenonmmen baden. - " 
* * 


Zum Schluß will ich hier noch einige Literarno⸗ 
tizen uͤber die Geſchichte der Venezianiſchen Kunſt bins, 
zufügen. 

Außer den Werken eines Vaſari, Baglio⸗ 
wi, Baldinucci, worin ſich viele Nachrichten zers 
ſtreut finden, find folgende "Bücher als die Haupt⸗ 
quellen zu betrachten: 

Le Marraviglie dell’ arte, ‘o vero le Vite degl’ 
illuſtri Pittari Veneti, e dello ftato etc, defcritte pr 
Cavaliere Carlo Ridoif. Venezia 1648. T. J. II. 4. 
Diefe Schrift ift mit den Bilduiſſen einiger Mabler 


seven. 


‚“ « Longhj Compendio delle Vite de’ Pittori Vene-. 
ziani Iltorici, piu rinomati del Secolo XVIN. con’ 


fooi Ritratti dal naturale delineati ed. incili. ‚Vonezia 
1762.. Fol, 


Antonio Maria Zagesti i della Pittura Veriezians,, 
e delle opere "pubbliche de’ Veneziani Maellri- Libri V. 


in-Venezia 1771. 8.°). » 
- Von —* Verfaſſer fi folgende Schrift er⸗ 

(dienen; \ 
Dell 


.. 
» Eine aus den Zanetti geisgne kurze GSeſchicht⸗ finder. 
“men in Johann Chriſtoph Maiers Beſchrei⸗ 
bung von Venedig. 2. Aufl. Leipzig 1795. Th. 2. ©. 349: 
wmf und in F: F. Hofftäters Nachrichten von Kunfts? 
fachen in Italien. 2. Th. Wien 1793. 8. ©.323. 
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7 Belt "Oplgine di alcune'arti pfincipali appreif 
j-Veneziani ,. Libri due, Venezia 1758. 4... | 
+ Zur Vollftändigfeit ber Kunſtgeſchitn gehoͤet 
anch folgendes Werk: on | | 

Vits dei piü eccellenti Architetti e Seültart Verse: | 
Ziani-, che- fiorireno .nel :Secolo XVJ, - Sctitte da 
'Tommmafa Temasza, Architetto.ed ingegnere della Sc 
‚teniflima Repubblica di Venezia 1778: 44  . 
welches ich nicht nach: Würden zu preiſtn in Stände 
Bin; Sch veerweiſe den Leſer deßhalb auf die Eflerne: 
ridi / di Rome, wo ein genauer und lauger Beriche 
davon gegeben wird. ). ER Por BREIT 

. Biele die Benehianifchen Kanſtia betreffenbe Dis 
tizen finder man ferner -in-den verſchiedenen Aitferargb 
fhichten diefer Stade. Dergleichen finds ° '--. 

Catalogo :degl’ illufiri e famoſi Scrittor: Venes a 
zieni di Giacomo :Alberici:. Bologna Hm. 

MNicolò Graſſi Elogia Fatriciorum etei Veiiöl \ 
apud Deuckinum, 1612. 4. ? 

Peplus Venetus "five prölufi OÖ; gig) bil Ve. er 
net! exhibentut, 1666.“ Diefe Sceift, iſt von öri ' 

vio Ferrari. 
Meiporie: de’ Scrittöri Veneti Pattiei eeclefi aſtiei 
e fecolari di Pirtro Angelo Zeno: Venezia 1544. 12. 

"Notizie flotico :critiche intorno Ia-Vitae fe o e: = 
fe degli Scrittori \ Venezian! di Giovanni degli darin, | 
Veheziä 1712: 4x" B 

Laꝰſſoria della teheretuts Venerians del cl, 
‚Match F Foftarini. Padoba 1752. fol, 
J Frant 
€ ©. von ahrgang 1778. Nro. 
98. ni ee es B 18. Nr ir X asi. und 
Siorilis’s Weſchichie d. zeichn. Haͤnſte B: Hi. “ 
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Frank in feinem Catalog. Bibliotk. Bunav. T.I. 
P.I. pag.$62. fuͤhrt noch verfchiedene Schriften die 
‚fer Art an... . . —W 
Auch die verſchiedenen Kupferfiichfammiungen 
muͤſſen hier. ihre: Stelle finden, dergleichen find. :- 
Opera felediora, quae Titisnus Vecellius Cadu- 
.brienfis et Paulus Calliari Veronenfis inventarunt et 
pinxerunt, quaeque” Yalentinus le Fobro Bruxellenfis 
delinieavitiet ſcolpſit. Venerils 1680. gr. Fol. - Jakob 
var Campen veranſtaltete davon eine neue Ausgabe iin 
„J. 1682 und noch eine im Vi 1684). Der ſchon 
vorhin: erwähnte Kupferficcher und Kupferftichhändfer 
au Venedig. Joſeph Wagner, ließ die vom le Febre 
geatzten Kupferplatten mit dem Grabſti Suchieen 
und gab das Werk von neuem unter dem Tigel heraus: 
Opere fcelte dipinte da Tiziano Vecellio di Ca- 
' dore, e da Paolo Cagliari di Verona, difeguate e 
* Scolpite all’ acqua-forte da Valentino [s Feurs di Bru- 
| xelles‘, e pubblicate in Venezia nel 1680, ora finite 
a Bulino ſopra gli Originali da. piu rinomati.intag- 
% Jiatori del nollro tempo, coll’ aflıllenza de’. piu cele- 
bri Pättori Veieti. Venezia 1749. groß Fol. - 
Teodoro Viero gab diefer Sammlung folgenden 
neuen Titel? tn 
BRaccolta di Opere fcelte dipinte da Tiziano Ve- 
eßllio, Antonio Regillo detto il Pordenene etc, di- 
fegnate ed incife in parte da Valentino ‚Ja Fabre di 
Bruxelles ed in. parte da Siſueſiro Manaigo e.da An- 
drea Zucchi Veneti. Pübblicate e per la prima volta 
unite al naumero di 90 da Teodora Viero. Venezia 
Ä 1786. 


5 


[1 
— 


"&) Zanetti pag.ssq führe ferig nur Die im J. 1632 ers 
fhienene Sammſlung anı  . u rn, 


@ 
» 
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- 286. Fol: 5! in diefes Mälot Find die 37 Bitten einges 
ruͤckt Die ‚den zweyten Then: des großen Theaters von 
Venedig. ausmachen „ ‚wovon fogfeich" die Rede ſeyn 
wird. Zanetti feat, die: zweyte Sammſang, die er⸗ 
ſoenen, fey:die mit dem: Titel: Fitture ſcelte o di- 

chiarate ‘da Cnrla Patina :ete.. 1691. welches Werk 
Herr von Heinefe, folgendexmaßen angiebt: Tabellae 


felcae ac explicatae a Carala Catharina Patina, Pay. 


rifina Academica. Patavii 691. Fol.“ benfalls. zu 
Köln in demſelben Jahre mir einer binzugefügten Ita⸗ 
lUeniſchen Abhandlung. .&r bemerkt: dabey Daß das 
Werk mit dem Titel 44 Blätter, ausmacht. J 


Ein a Ü ig doni „en 
Bgre Ai. große won 206 Blättern an, wovon 
der erfid Theil hundert Anſichten von Veuedig und der 
zweyte hᷣundert Geinaͤhlde darſtellen ſollte. Das Werk 
wurde aber nicht dem erſten Plane’ gemaͤß ansgefüiprt 


und erfchien nun unter folgendem. Titeb:..; 
- grande Teatro delle Pirture e Profpeitive-di 
Venezia ih due Tomm divifo. T.I. nel quale fi con- 
tengonö le principali" Pitture pubblishe di quefla Cit- 
ta, eon indice nel principio, e con’Pefpolizione dk 
le nedefi ime, cavata dalle ıniniere dell piwura disc. 
co Boscliiaig e Tom. I}; che contiene:ie Prafpettive 
e Vedum di Venezia. Venez. 17204 per :Zomeni® 
Louifa a Rialto, Groß Guerfolie:. Die Anſichten 
find a6 au der. Zahl, die Gemaͤhlde Kal =; 
"Magnificentidres, felectioresque urbi⸗ Venetia⸗ 
rum proſpectos, quos dlin Michael Mariefeh· Vo 


neter pictor, et Archivedtus.in ‚plerifque tabulis depin- 
- zit, nunc vero ab ipfomet accurate delineante ir? 






wu EURO — 
* 


identohypisque: mandanteè iterum in 19 aeneis jabulis ° 


inlucem geduntur. Venetiis 1741. fol _ 


| Ma Pitiae 
\ 


Seen 


Eee” 


ſiieri. 1771. TIME 007 wine. mitt 
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Tiuũaniꝭ Vecelbi, Paæali Ealiprii „3 Jacobi Rotuæ 
fi et Jacobi deıPonte opern ſelectiura a Foanis Bop: 
tifla Jachſon,. Ahglo, liguowaelata et: colorjbas. ad 
vmbrata, Venetiis’apud Io. Bagt. Pasquali, 1745. Groß 
Folio.Diefes Werk enthaͤlt · 7 Blaͤtter, die auf die 


Yon Ugo da: Carpi erfundne Weiſe geſchnitten ſind. 


Pietro: Morrasg kuͤndigte auth ein Werk am," wor 
von um Das 3. 7743 einiges erfchten; nachher abet 
seränderte''et feiert Plan 'und’'gab folgende Sättins 
füng herans:- 1. tabs. nt J 
Raceoblta-di 2 Stampe di’ Pitture di Storia:ſal 
era, incife-'pet-Ia"priata ‘Volta in rame Fedehnente, 
oppiate.dagli ‚grigimali.di celebri antari antichi>e mo- 
derni,. efiflenti ja,Vapezia, dla, Petro Monaco. ,Nenez; 
37763.. Stoß. Folio. ‚Das: Merk if, dem. Skt. Mare 
cus⸗ Prof Quevini zugeeignet, deſſen Bilduiß 
an der Spitze ſteht. *774 
Ein ſehr geſchmackvolles Werk iſt folgendes: 
Varie Pitture;a.frefco di principali maeliri Veneziani, 
Ora la prima..volta pubblicate, ‚Venez. 1760. fol; 
Es; enthält 24 Blätter; Der fo oft angeführte Ant, 
Marig Zanstsi. der jüngere, Skt. Marcus: Biblincher 


Yarand Mahler. hat. die Sammlung veranffaltet.. ..! 





Ba die⸗ Kunſtgeſchichte der Übrigen Staͤdte im 


Venezianiſchen Gebiet betrifft, ſo habe ich mich fol⸗ 
gendev: Bäder bebient 

"Vite dt Pitoti, Sculeoti ed Architetti Veroneſi, 
raccolte:da varj.autori &c. del Sign, Fr. Bartolommeo 
Conte Yal Poz29, Verona 1718... : 1 oma 
u Scipione Maffei Verona illußreta. ‘Verona 177391 

ann N * 


fol. en ee) PER. E 
- Verona nluſtrata in Compendio per ufo:de ſ 


nn. „ni 
® 
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Nppolito Bevſlaqua Orazlone nel” aprirſi PAcca- 
demia 87 Pictũra id Verona l’Anno 1766. ‚Verona &c8. 


Ne verdienen Über Verona auch in Rare gezo⸗ 
gen’ zü perden: | 

‚Forreltur Saraina De origine & amplitudine Ci- 
vifatis Veronae &c. Veronae 1540. fol Das britte 
Buch handelt von, den berühmten Veroneſern. 
| Onuphrins, Panvinius De urbis Veronae viris do- 
drina et bellica virtute illuflribus, ‚Verpnae 1621. 4. 
und von. neuem abgedruckt mit den Veroneßſchen Al⸗ 
terrpümern: Patavii 1668. fol. | 

: ‚Bernardinus -Stardsönius de autiguitete arb Pa- 
vis et olaris eius civibus &c. Baſil. u 560. fol. 


€: Gio. Bat. Rufen. ti Deferizions delle ‚pitture &c, 
di: Padova. 1776.: 2 

Guida di Padava'&a, , novamente deferitta da 
Pistro.Brandolefe con breve. notizie intorno agli arte- 
fici mentotätt nell” opera &c. 1795. 8. 


-Notizie intarno.alla vita e alle opere de’ Pitto- 
ri, Scultori e Intagliatori della Città di Baflano, rac- 
colte. ed eflefe da Giambatifla Verci. Venez. 177%. 8. 
‚  Lettera del Sign. Conte Roberti al Sigo. Cav, 
Co. Giambatilla Giovio &c. Sopra Giacomo da Ponte 
detto ik Baſſano Vecthio; Lugano, 1777. und dats : 
auf, in den Werken des Roberti: Baflano 1789. 
T.I. p. 77. ſq. 8. | | 

Notizie dei Scrittori Bäflanefi in der Naova Rac- 
colta degli Opuscoli fcjentifici e ſilologici. 

Deferizione delle Architetture, Pitture e Scul- 
ture di Vicenza can alcune offeryazioni opera diFran- 
celco Vendramini Mofca con erudite rifleflioni del’ 


Conte Enea Arnaldi T. I. II. Vicenza 1779. 8. 
L .z 8 ‘, .‘. —— N 3 10% 
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Gioielli Pittorefchl deba Citta ‚di Vigenza. di 
Marco B „Venezia 1676. und 677. :IRı° - '. 
Ottavio Bertolt Scamogzi, il forefliere ‚taftrui- 


to delle cofe pıu rare di Archırettüra , „edi alcune bit. 


turo di Vicenza, Vicenza . 1961. 4 mit Tafeln.’ 
. Rofh Elogi, iftoriei di Brefciani illuftri'&c. Breſ- 
eia 1620. 4. 


Coæzæando Vago e eutiolo riſlreito dei’ Ihoria | 


Brsfeiona. Brelcia 1694. 8. di Giov. Antonio Avdroldi. 
Scelte Pitture di Brefcit &c. Brefcia 1700. 4. 
Le Pitture e feulture:di Breich, &e. di Ein 
" "Batifla Carbone. Brelcia‘, 1760. 8. 
Del vario Stato della Pittura: in Feiul, opera 
pofluma del Conte Federico Altan di Salvarola &c.: 7 
Co. Frauceſco Maria : Le vite de’. Pittori, 
Scultori, Architetti Bergamalcht., Bergamo 179 3.: T. 
J. II. 4. Mit Zufägen, vom Zerd. Caccia, und 
roten vom Grafen Giacomo Earrara. 
Le Pitture notabili di Bergamo raccolte dal Dort, 
‚Andrea Pafa. Bergamo 1775. 4. 


Storia della Marca Triviglana e Veronefe di u 


Giambatifla Verci I. I-XVII. 8. Venezia. 

Defcrizione delle Pitture piu celebri delta Città 
di Trovigi data in luce da D. Ambrogio Rigamonti. 
Trevigi, 12. - 

Le Pitture, Seulture e, Architetture della ciud 
di Rovigo, con indici e illuſtrazioni di Franstfio Bar-: 
toli. Venezia, 1793. 8. 

Man erwartet vom Hre. Giov. Maria Safı 
fo, eiue Venegia Pittrice, wit Rüpferfüchen aech ven 
beſten Mäftern. ” 


DE Anfang 
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. Anhang 


ihr bie Bruͤderſchaft und Akademie der Mabhler 
| zu Veuedig. 





te von mie angeftellten Unterſuchungen über die 
erfte Stiftung einer Bruͤderſchaft unter den Mah⸗ 

fern zu Venedig find vergeblich geweſen, und alles 
was ich uͤber die Geſchichte derſelben fagen kann, ber 
ſteht in einigen fragmentarifchen Motizen, die es mie 
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tue mit Muͤhe gelungen if in folgenden Zufamnens - 


Bang zu bringen, wobey ich jedoch eimige Widerſpra—⸗ 


che nicht habe ausgleichen koͤnnen. 


Zu Anfang der Gefchichte der Veneziauiſchen 
Madhlerch haben wir geſehen, daß ein gewiſſer Theo⸗ 
philus aus Conſtantinopel um das J. 1200 eine oͤf⸗ 
fentliche Schule zu Venedig hielt, wo ſich auch da⸗ 


mals nach dem Bafari ein Meiſter Apollonius, eben⸗ 


falls ein Grieche, befand. ch zeigte aus verfchtes 
denen Gruͤnden, Haß vermuthlich durch den Einfluß 
ſolcher fremden Kuͤnſtler, einen griechiſchen Sitte ges 
maͤß, die Brüderfchäft, Zunft, oder Schule der 
Mahler anfänglich zu Ehren der. heil. Sophia errichtet 
worden fr Man findet aus den damaligen Zeiten 
manche Nachrichten von den Mahlern in den Büchern 
der alten Gewerbsgenoſſenſchaft, die auch bie jetzt noch 
im der alten Schule dee Mahler zur Beil. Sophia aufs 
bexahrt werden. Sie enthalten, wie Ich ſchon bes 
merkt habe, Geſetze und Vgorduungen von J. 1290 
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welche auf aͤltere Geſetze zuruͤckweiſen. Allein damals 

waren die Mahler noch mit den Vergoldern, Kiſten⸗ 
machern und andern gemeinen Anſtreichern zu einer 
genieinſchaftlichen Zunft verbunden. Wir haben fer⸗ 
ner geſeben, daß Vicenzo Catena, ein vermoͤgender 
Mabhler, der bis in das J. 1530 lebte, feiner Kunft 
zu Ehren im Teſtament einen Theil feiner Guͤter dazu 
vermachte, der heil. Sophia ein frhönes Gebäude zu 
errichten, wo die Mahler ihre Verſammlungen halten 
fönnten. Dieß gefchah auch im J. 1732 ,,das Ges 


u bäude ift bis auf den heutigen Tag vorhanden, es 


dient aber den Handwerkern der Auftreicher, . Wergols 
ber, Illuminirer und- Maftı Eenbändter zur Gilde, von 
denen fich feitdem die eigentlichen Kunſtmahler getrennt 
baben, um file fich ein. Collegium zu artichten, wie 
wir ſogleich ſehen werden. 


Dreceer Gelehrte Tommaſo Temanza geraͤth in ei⸗ 
nem Briefe e) an den Grafen Algarotti bey Gele⸗ 
genheit einer ganz andern Unterſuchung auf die Dies 
trikel der Venezianiſchen Mahler. Er zeigt, daß der 
naͤchſte Zwerk bey der Stiftung der Kunftgenoffenfchafs 
sen eine Bereinigung zu religisfee Andacht war, wes⸗ 
‚wegen fich die Mitglieder auch vor allen Dingen einen 
Heiligen zum Schußpatron erwählten; daß fie hier⸗ 
‚auf anfingen-fich Gefeße zu bilden, jedoch :ohne Das 
zwifchenkunft, der Auterität des Souveraͤns; daß fich 
daber- gegen Ende des drepzehnten Jabrhunderts die 
Magiftrassperfonen von der alten, Juſtiz und: die Ges 
meinde : Barftehee wit ihrem Anfehn einmengten , und 
neue Verordnungen gaben; daß endlich, da diefe Ges 
fege nicht von. Allen beobachtet wurden, der Senat 
im J. 1439 den Beſebl gehen leß— daß alle die. 
re ; alt 

ei) Leit. Fi. Tom, V. » 
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alten Berordnungen aufgehoben feyir und nur die neuen 
gelten follten. Er erzählt ferner wie im S.-3436 die 
Mahler, nämlich det Zunftmeiſter (Guaftaldo) und 
feine Zunftgenoffen, - bey der "Obrigkeit: um. die Mevis 
ſion und Beltätigung ihrer Öefeße angehalten haben. 
Endlich behauptet Temanza, Die Florentiner härten 
zwar im J. 1250 ihre Mahlergeſellſchaft unter An⸗ 
rufung des Evangeliſten Lukas geſtiftet; die Venezia⸗ 
ner hätten. aber ſchon lange zuvor in der Kirche der 
Apoftel Philippus und Jakobus demſelben Evangelis 
fen Lukas eine Brüderfchafe von Mahlern gewidmet, 
was ich aus verfchiedenen Urſachen nicht wohl begreis 
fen kann. Es iſt wahr, eine Stelle dee‘ Matrikel 
Cap. XXI; welche Temanza anführe, redet ganz Deuts 
lich von einge Webertragung der Kirche der Apoftef 
Philippus und Jakobus an den Evangeliften Lukas, 
die im J. 1376 ben 22ſten April vorgenommen fey. 
Allein ich weiß nicht, wie fich diefes mit den alten 


Buͤchern, die ſich noch im Haufe der Unftreicher zus 


nächft an der Skt. "Goppiens Kirche befinden, und 
mit dem kurz zuvor erwähnten Bermächtniß des Cas 
tena vereinigen läßt. Die einzige Urt dieſes ausjus 
mitteln wäre wohl, daß man annimmt, Die urfprängs 
liche Gründung fchreibe fih von Griehifchen Maps 
fern ger, welche die heil. Sophia zu ihrer Schußpas 
tronin erwählten, und daß die einheimifchen Mahler, 
oder die welche Bafari die Mahler von der neueh Mas 
nier nenut, alsdann den Heiligen Lukas hinzufügten. 
ie dem auch fey, fo muͤſſen die Kunſtmahler 
mit den verwandten Handwerken damals noch zu einer 
gemeinfchaftlichen- Bruͤderſchaft vereinige geweſen feyn, | 
weil, wie wir gefehen haben, Die Abſonderung der eis 
genslichen Mahler erft in 3 Zeiten des Pietro Liberi 
regen * $ zu 
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zu Stande kam, ber ſelbſt hauptfaͤchlich darauͤf an⸗ 


drang, und daher bey der Errichtung eines Mahlers 


collegiums im J. 1682 zum erften Vorſteher ernannt. 
ward. Erſt im vorigen Jahrhundert war der Senat 


auf die Einrichtung einer öffentlichen Akademie bedacht, 
und fein erſter Schluß deßhalb ift vom 14ten Dec. 
1724. Diefem folgte ein anderer vom 24ften.Sept. 
1750; ferner vom J. 1766, worin der Senat bes 


fiehlt, die Akademie folle fich mit den uͤbrigen in Ita⸗ 
Nlien und uͤberhaupt in Europa auf einen ähnlichen Fuß- 


fegen. Ducch einen Beſchluß vom J. 1.771 wurde 
die Aufiiche darüber den. Neformatoren ber . hoben 
Schule: zu Padunr anvertrauer und in den Jahren 
1774 und 1775 wurden zuesft Preiſe vertheilt ). 


Endlich im J. 1782 erſchienen die Starten und Vers 


ordnungen der öffentlichen Akademie dee Mahlerey, 
Bildhauerkunſt und Architektur. Im J. 1787 wurs 
de eine Öffentliche Ausftelung umd Preisvertheilung 


verauſtaltet, wie man aus einer dabey gehaltenen Res 
. „be des Pater Zaguri &) umflöndlicher ı erfährt. 


Diteß ift alles was ich von Notizen, die Venen 
zlanifche Brüderfchaft und Akademie der Mahler bes 
treffend , habe auftreiben koͤnnen. 


f) ©. Giuſeppe Foſſoti orazione. per la prima difribuzio- 
ne de’ premi della Veucta Accademia delle belle arti. 
Venezia. 1774. 8 

Giufeppe Foffasi Orazione per la folenne aiaribue 
zione de’ premi della Veneta Accademia di Pitture, 
Scultura, ed-Architettura dell’ ano 1775. Venezia, 
ı776. 8. 

g) Orazione recitata nella pubblica Veneta Accademia di 
Pittura, Scultura e Architertura il 28, Sett. 3787: per 
le folenue difpenfazione de’ premi etc. 
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Ge—ſch ichte 
— | ber u 
Mahlerey in der Lombardey, 
I von Ihrer Herſtellung bis auf die neueften Zeiten: 
. ⸗ —— 


Einleitung. 


See in der Einfeitung im erſten Theile det gu 
genwaͤrtigen Geſchichte habe Ich eine kurze Ne 


berſicht davon gegeben, ‚wie Die verfchiedenen barbaris. 


fhen Mationen das uͤngluͤckliche Italien übers 
ſchwemmten und verheerten, und wie eine der andern 


Platz machte. Nachdem die Weſtgothen, Hunnen, 
Vandalen, Heruler, und Oſtgothen in kurzen Zwi⸗ 


ſchenraͤumen auf einander gefolgt waren, machten bie 
kongobarden ſich zu. Herren von Ktalien, welches 
mehrere Jahrhunderte in ihrer Gewalt blieb. Ipr- 
erfter König Alboin verlirß Pannonien im. J. 568, 
brach über die Veneziſchen Alpen an der Spitze einer 


zählreihen Mannſchaft in Italien ein, und eroberte, | 


alle um den Po gelegene Städte, nur das einzige Paz 
via machte ihm einige Jahre hindurch den Eingang 
fireitig. Er verbreitete feine Eroberungen in Ligurien, 
Toscana. und Umbrien, und vielleicht hätte er ſich 
zum Herrn von ganz Italien gemacht, wenn ihn nicht 
der Tod im J. 579 hingerafft Härte. Er vertheilte 
feine Eroberungen in verfchiedene Herrſchaften aan 


/ 
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Faeftenthamee womit er den Befehlshabern, die 
ihm am beſten gedient hatten, aus Politik oder Frey⸗ 
gebigkeit ein Geſchenk machte, und das ganze Land 
wurde ſeitdem mit dem allgemeinen: Namen der Lom⸗ 
bardey oder Longobardey belegt, Aus Diefer Mieders 
laffung der Longobarden in Italien entfprangen hier⸗ 
auf zwifchen ihnen und den Erarchen ‚von .Raverma. 
oder den Starthaltern der griechifchen Kaifer die hefs 
tigften und blutigften Kriege, die bald für die eine bald 
für die andere Partey gluͤcktich ausfielen. Die armen 
Städte der Lombardey wurden Daher wie von entgegens 
geſetzten ftürmifchen Winden hin und her geworfen, 
“and waren beftändig der Erbitterung und Willkuͤhr 
des Siegers ausgejeßt; Bald leifteren fie den orientas 
lifchen Kaifern oder ihren Erarchen Gehorſam, bald: 
wurden fie durch wiederhofte Befagerungen und ges 
rechte Furcht genöchige fich den Longobarden zu unters 
werfen. Machdem Autari im J. 584 auf den väters 
lichen Thron gelangt war, ſchlug er ſeine Reſidenz in 
Pavia auf, und beflätigte die von feinem Vater ges 
> machten Schenkungen, indem er ſich bloß die Obers 
herrlichkeit Über die Länderenen der Barone vorbehielt, 
und diefe Dagegen zu einem Eine der Treue und frieges 
riſchen Dienſten verpflichtete, womit alfo das Feudal⸗ 
ſyſtem in der Lombardey ungefähr mit dem I. 585 ſei⸗ 
nen Anfang nahm. Arioald erweiterte im J. 641 
durch Gewalt der Waffen die Graͤnzen feines Reichs 
von den Cottiſchen Alpen bis zur Stadt Luni in Toss 
cana. Im J. 643 fammelte er die verfchtedenen Vers’ 
prönungen der vorhergehenden Longodardifchen Könige‘ \ 
zu einem Öefeßbuche, welches von der Nation in eis 
nee in demfelben Jahre gehaltenen allgemeinen Wers' 
ſammlung angenommen ward"). Vie! 
ie 


h) G. Muratori Antiquit. Kl. Med. Aori Diſſert. XXII. SE 
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"Die Sombarbeyy litt aicht bloß von den Zwiſtig⸗ 


keiten zwiſchen den Exarchen and tongobardifchen Koͤ⸗ 


nigen, ſondern die Paͤbſte trugen durch ihre Politik 


auch das ibrige dazu bey. Stephan her zweyte ging 
bey mehreren Gelegenheiten den König: Pipin von 
Frankreich um ſeine Huͤlſe an, der - Kirch wiederhohlt 
nach Italien fam, und von dieſen Zeiten, naͤmlich 
vom J. 756 an, nahm Die weltliche Hrrrfchafs der 
Paͤbſte ihren, Anfang. Im J. 772 nahm der Lougo⸗ 
bardiſche König Deſiderius dem damals: regierenden 


Pabſt Adrian. dem ‚erfien Ferrara. Faenza, und Cs 


macchio weg, ber Deswegen von neuem zu der Huͤtſe 
des Fraͤnkiſchen Koͤnigs Karls des Großen feine Zus 
Aucht nahm, und dadndch die Zerſtoͤrung des Longo⸗ 
bardiſchen Reichs: weranlafite. Deun Karl der. Große 


kam im J. 774 nach Italien, eroberte Darin, und 


nahm den Defiberius,gefangen. -. Das demſelben zus 
ſtaͤndige Gebiet vermehrte nunmehr-fein. fchon fo weit⸗ 
Täuftiges Reich, und auf dieſe Weiſe mochten ſich eben 
die Gallier, welche ih den aͤlteſten Zejten Die Etrucis 
ſche Macht in Italien unterdrückt, und, ſich lange 
Zeit als Herren im obern Theile deſſelben erhalten Hat: 
zen, zehn Jabrhunderte ſpaͤter unter dem Mapıen, dir 
Franken von neuem zu Meiftern diefeg, Landes. Zu 


2 
. 


Doch ich habe mil’ der pbigen Erzäpfung ben 


nahe ſchon meine gegenwärtigen Graͤnzen überfchrits 
ten, und ich ha fie mit der Bemerkung, ;dgß 
ſich leicht ermeſſen läßt, welche Stupibicärein folchee 
politifcher Zuftand in den Künften und Wiffenfchafs 


sen hervorbringen mußte, bereit Schickſale mur allzu⸗ 


ſehr von der Ruhe ver Staaten, dem Geiſt der Res 


gierung, der Beſchuͤtzung oder Verachtung der Fürs 
ſten abhaͤngig N — 


9 
O— nn fa 
24. —* ve ide .. Mehr 
a 
[3 
4 N 
j % 


— 


a 


206 Geſchichte der Mahlarey 


Nachdem Kaiſer Heinrich der- Deitee\der "Kirche 
und Italien den Fkieden wiedergegeben harte „" eitte 
ftanden neue Unruhen aus’ der unverſoͤhnlichen Feind⸗ 
ſchaft zwifchen :Eonrad- dem Dritten, Herzog von 
Franken, und dem Herzog von Bayern und Sachen 
Heinrich dem Stolzen, wegen der:Echebung des erfis 
‚genannten zur Kaiſerwuͤrde. Der Groll und’ die ges 
. genfeitige Ecbitterung pflanzte fich auf ihre Familien⸗ 
und Anhänger fort, und..gab den beruͤhmten Par⸗ 
tegen bee Guelfen und Gibellinen ihren Urſprung, 
die hierauf durch die Verkettung der -Umftände in Stas 
lien ihren Hauptſitz fanden, : und es miebrere Jahr— 
hunderte hindurch unſaͤglich beunruhigten und zerrifs 
fen, indem der Mame der ˖Oibellinen überhaupt auf 
die Paiferlich gefinnten , and bee der — auf- Ihre 
| Gegner überging ). 

Verſchiedene Städte in‘ Oberitelien, ‚ als Mii⸗ 
land, Pavia, Lodi, Cremonn, Piacenza, Parma, 
Mantua,, gerrata Bologna, Modena und andere 
hatten ein Bundnig gegen Kaͤiſer Friedrich den Er⸗ 
‘ften errichtet‘, welches vom Pabft Leo den Dritten 
projeftire war, und Durch Vermittelung von Moͤn⸗ 
hen zu Stande gebracht ward, To daß es feine erſte 
heimliche Zufammenkunft am ren Aprik“1167 ih 
Kloſter Pontida im Gebiet von Bergamo hatte‘). 
Dies Buͤndniß ſchien durch den’ Frieden von Coftanz 
aufgehoben zu feyn '), allein es währte nicht lange, 
fo tam e⸗ unter dem Namen der Lombardiſchen Ge⸗ 

ſell ⸗ 


3 ©. "Origines Gueifene, ferner: notiqui. Kal. Murs- 
„“ tor. Diflere. 5t.; deſſelben Antichitä Eſtenſi. P. J. eop. 
31. und Aunali d' Italia T. VII. 
“ k) ©. Conte Giulini Memorie di Miliho T. vi. pas. 339. 
und P. Verri Storia di Milano. T. I. pag.303. mT. : 
8.8. Carlini de pace Conſtantiae etc, 
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fellſchaft wieder zum Vorſchein m), und war Arſache 
von vielem Blutvergießen, indem die vornehmſten Fa⸗ 
milien in den Städten ſich in Faftionen theilten, und 
ſie durch einheimtfche Kriege zerruͤtteten. Endlich 

wurden die verbünderen Städte von den Kaiſern zue 
Unterwuͤrfigkeit gebracht, und bfieben in der Gewalt 
ihrer bisherigen Defporen unter dem Namen Faiferlis 
cher Bilarien : fo behielt Matteo Viſconti Mailand, 
Can della Scala Verona, Gpiberto von Eorreggio 
Darına , Pafferino Bonacolfi Mantua. Einige von 
diefen Städten fuchten ſich in republifanifche Werfäfs 
ſungen zu bilden, allein.fie wurden bald von den Fak⸗ 


tionen zwifchen ihren eigenen Mitbuͤrgern, "bald von. 


denen des Pabftes und Kaiſers, endlich auch von eis 
nem alfgemeinen Geifte der Zwierräche beunruhigt und 
zeerüttet, und mußten fich zuletzt einem. gemeinfchafts 
- lichen. Yoche unterwerfen. Alle Städte dis Lombar⸗ 
diſchen Bundes erfaunten nämlich Rudolph von Habs⸗ 
. burg als Oberhaupt des Reichs und König von Ita⸗ 
lien an. W 


. Soviel ungeſaͤhr muͤſſen wit uns Gier von der 
äfteren politifchen Geſchichte gegenwärtig erhalten‘, 
um uns die Entflehung der verfchiedenen Fleinen Stads 
gen, bie wir beym Anfange der artiftifchen fchon einges 


richter. vorfinden, verftändfich zu machen. Unter dem 


Dramen kombarben .begreife ich Bologna und die um⸗ 
liegenden Gegenden von Imola und Eento ; die Hers 
zogthuͤmer Ferrara, Modena, Reggio und Correps 
gio, oder die Staaten bes Haufes Eſte; endlich die 
Herzogthuͤmer Parma, Mantua und Mailand. : Die 
Sefchichte der Mahlerey in dieſem weitläuftigen Land⸗ 
ſtriche kann nie auf eben die Are behandelt werden 

ie a wie 
5%) Murator. Antiquit, Ital. Diſſert. 48, 
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wie die Roͤmiſche, Toscaniſche und ‚Venejiediftht. 


Zuvoͤrderſt fehat es ‚bier an. den Mittelpunkte einer 
großen Hauptſtadt, in der alles zuſammen gefloffen 


‚ Wäre z und womit die Kunſtarbeiten im übrigen fans‘ 
* in einer abhaͤngigen Beziebuug beſtanden hätten. 


as ferner einen; gemeinſamen Kunſtcharakter betrifft, 
* bildete er ſich hier ſpaͤter als in den bisher abges 
Handelten Ländern. Im der Kindkeit der Kunfl war 
Freylich, wie wir ſchon anderswo exinnert haben, in 
ganz Italien wenig.ober.gar fein Unterſchied des Sty⸗ 
les zu bemerken. Als ſich hierauf in der großen (Epos 
zche derſelhen die Schulen nach eutgegengeſetzten Rich⸗ 
tungen trennten, und ihren Hervorbringungen eine 
beftinmee Phyſtognomie einprägten brachte auch Cor⸗ 
reggio ig der. Perſon des uufterhlichen Antonio Allegei 
einen von jenen. ſchoͤpferiſchen Geiftern hervor, diemon _ 
Der Natur berufen ſind, den Geſchmack reiner Nakioh 
und eines Zeitalters zu ıbeftimmen : Allein Durch zus 


fällige, Umſtaͤnde erhielt er. während feines Lebens: ih 


der Lombardey nur wenig Einfluß. Bald nach „ſei⸗ 
nem Tode verbreitete ſich auch dort die berrfchende 
arten der Buonutrotiſten, die uns lhier als eine 
fremde nicht eigentlich den Lombardiſchen Geſchmack 
charakteriſirende Einmiſchung nur mittelbat angeben; 
‚und ihr uͤberwiegendes Anſehen hielt Correggis s Ver 
dienſte in der Verdunkelung. Erſt mie: der Erſchei⸗ 
nung der Carracci verwandelte ſich der kuͤnſtleviſche 
Schauplag. Ludorico Carracci ſachte fich bey: einer 
gediegenen Grundlage in der Kunſt das Vollkonmenſte 
Avzueiguen, was man bie dahin in⸗der Lombardey und 
Aim Venezianiſchen Gebiet geſehen hatte. Annibale 
Ye Agoſtino Carracci brachten ſeine Grundſaͤtze in Hass 
uͤbtzng und verbreiteten ſie. Beyrdem allgemeinen eklek⸗ 
tiſchen Geiſt ihrer Mahlerey fuͤhrren fie doch Ve 

| “ 8 u. wo „.” aͤch⸗ 
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asus - -auf die Verdienſts ber graben Venezlant⸗ 
ſchen Meiſter, des Paͤrmegianino und. bejonders..de® 
Correggio zurück, der auf Diefe Art erft Tange.nach 
einem Tode gewiſſermaßen das Oberhaupt einer 
Schule ward, "die feiner wuͤrdid ‘ar, Von nun 
an wurde Bologna nicht nur der Haüptſitz der Kimſt 
in der gefammten Lombardey, fonderd der Einfluß 
der betuͤhmten Bolognefifchen Schule verbreitete ſtch 
auch, ansmärts nach Florenz, Nom, und“ in: die 
Übrigen Theile Italiens von denen. wir noch ‘ni 
gehandelt haben. Bologna war Thon weit ſtuͤh 
wegen ſeinet Univetſitaͤt als ein Wohnplatz der W 
ſenſchaften zu großem Ruf im Auslande und ee 
bedeutenden Wopthabenheit gelangt, und wiewoh 
die Staaten‘ des Haufes Eſte Mannkr von auße 
ordentlichen Talenten hervorgebracht, und an thren 
Zürften eifrige WVefchüigtr der Kuͤnſte ‘gefunden ‘Gate 
ten; wiewohl Moiland eine von dem großen da 
Binch gegruͤndete Schule beſaß, und' Dusch feine 
Größe und die Macht: feines Exzbifchefs viel galtt 
wiewohl' auch die Visconti, die Sforza uud die 
Gonjzaga in Mailand und Mantua die Künfte enn 
porzubringen fuchten,. welche Bemuͤhungen freplich 
durch Die häufigen Ktiege, Deren Schauplatz diefe 
Gegenden waren, ' unterbrochen wurden? fo verdune 
kelte doch Bologna von der - Zeit der: Catracci an 
ülle übrigen Stänte der tombarden, und die Lehr⸗ 
anflaksen in verſchiednen derſelben wurben niche mehr 
für hinreichend gehalten einen Kuͤnſtler vollſtaͤndig 
auszubilden, wenn er Das won dort ausgehende Licht 
nicht benutzt hatte. ar kann fi‘ Bologna nicht 
sühmen einen von den großen Schoͤpfern ber Kunſt, 
einen Raphael, Correggio oder Tizian Pereurge 
bracht zu, haben; dagegen hat es «ine ungemeine 
Siorilo’s Seſchichte 8. 3eichn, Bänfte. Bd. O naht 





% 


S 


210 Gefchichte der Mahlerey 


Amabl voreeefflicher Kuͤnſtler, großentheils in ben 


Schaule der Catracti, auf die richtige Babn a. 


leiter. ee 3 \ 


Diefer Bang der Lombardiſchen Kunſtgeſchichte 
zeichnet mir ‚bey ber Behandlung ‚derfelben folgens , 
de Methode por. Won der Sserftellung der Künfte 
Bis auf die Zeisen der Carracci werde ich fo. viel 
möglich abgefandert bandeln vom. Zuftande und der 
Berbicte der Mahlerey: I. in Ferrara; ig 

odena, Reggio, Parma, Mantua u. ſ. w. ale 
Starten des Hauſes Efte; II, in Mailand und 
den. benachbarten Gegenden; IV. in Bologna mit 
jenen Umgebungen. Hingegen von den Zeiten bep 
arracci an faͤllt dieſe Trennung weg, ades kanıı 


an die Gefchichte ihrer Schule. angefnäpft und am 
| Faden berfelben fortgeleiter werden, nn 


Nach dem obigen Diane, der uns allein eine 


allgemeine Ueberficht. geben und die. Verfettungen 


Des einzelnen deutlich zeigen kann, ift die Gefchiche 
te der Lombardiſchen Mahlerey noch von, niemandem 
abgehandels worden. Vaſari, Malvaſia, Vedria⸗ 
ni, Tiraboschi, Bettinelli und andre ſind als die 
Grundlage anzuſehen, worauf ich Das gegenwaͤrt 
tige Gebäude errichten will: denn in dee That: has 
ben fie nicht die Gefchichte felbft. aufgeftelle, fondern 
nur Materialien dazu geliefert. Malvafia iſt bars 
unter als Das reichfie Magazin anzufeben, in weis 
chem man durch einen Ueberfluß fchäßbarer Macs 

sichten ‚für die beroifche Geduld .enrfchädige „wird, 
die.man aufwenden muß um h ie aufsufuhen und u 


verbinden. 


Wenn 
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Wenn’ es mir nach dem Maaße meines Ei⸗ 
fers gelungen iſt, dieſen Theil der Mablergeſchichte 
aufzuklaͤren, und ich es dem Kenner dadurch erleich⸗ 
tert habe, ſich in dieſem weit umfaſſenden Kreiſe 
kuͤnſtleriſcher Erſcheinungen zu orientiren und mit 

keichtigkeit zu bewegen, ſo Balse:th meine Bemuͤ⸗ 
hungen fuͤr hinreichend belohnt. 


— 
* 
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Mahlerey in Gerrara 
von ihrer Herſtellung bis auf die Zeiten ber. Cartacci. 


— ů æ-ç- 


er Einfall des Attila in Italien im J. 445 und 

die Zerftörung von Aquileja waren Veranlafs 

fung daß einige Bewohner des Friaul, um fich vor 
den feindlichen Waffen einigermaßen in Sicherheit zu 
feßen, fich in der Gegend niederliegen, wo nachher 


Ferrara erbaut ward: eine Stadt, die mehrere Jahr 


hunderte hindurch der Aufenthalte und Hauptfig der 
Marchefen und nachherigen Herzoge aus dem berühms 
ten Haufe Efte war. Daß die erfien Elemente der 
bildenden Kunft gleich vom Anfange an daſelbſt nicht. 
unbekannt waren, ift feinem Zweifel unterworfen, 


da fich dergleichen Keime in allen übrigen Gegenden Ita⸗ 


liens, und ſelbſt in dem zerftörten Aquileja regten, 
von woher viele Anbauer nach Ferrara geflüchtet was 
ven; Die Altefte Nachricht, die ich unfern Zweck bes 
treffend babe auffinden koͤnnen, wenn ich Die von Er⸗ 
bauung verfchiedener. Kirchen und heiliger Gebäude 
ausnebme *), ift folgende, daß im J. 808 die u 

| er 


) ©, Marc’ Antonio Guaxini Compendio Hiftorico dell’ 


origine 
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ſter von Fexrara, denen Karl her Große einige Priz 
vileglen zugeſtanden hatte, bey feiner, Ruügkepr van 
der Krönung außen -berum an ihram Beihauſe des 
beit, Erifpinus den berühmten Reiterzyg,des befagten 
Kaiſers maplen ließen. Diefes Deukmahl ift indefs 
fen nicht ‚bis auf unfere Zeiten, gekommen, denn da 
es durch Alter und Witterung virdorben wär, fo mu 

de es im J. 7675 von der Hand des Ftanceſco Se 
rari erneuert °). Gegenwärtig ift nichtz miehr davon 
vorhanden, woran eine zweyte Baureparatur im J. 
ı751 Schuld ift, "und man ſieht an deſſen Stelle 
Bloß ein von Pietro Turcht verfertigtes Bastellef, 
welches Karl den Großen ‚auf. dem Throne vorfellg, 
Einige Jahrhunderte ſpaͤter, nämlich im J. 1128 fülts 
det man Machriche von einem gemaßlten hölzernen 
Crucifix, welches in der Kirche des heil. Lukas aufg⸗ 
Belle. wann INT 
Einer der Alteften Ferrariſchen Künftler, von 
dem wan einige Nachricht finder, iſt ein Mönch Ra 
mens Giovanni Aligbieri, Der nah dem Nie 


‘ 


tadella ?) um das J. 1 180 gefebt. haben fol. Unter 


einem Eoder :des Virgil, der bey den Kaemelitern in 
Ferrara aufbewahrt wurde, findet man außer. der 
Jahrzahl 1198 angemerkt, daß diefer Alighieri die 
Miniarurbilder von den vornehmften Begebenheiten 
der Aeneide, womit die Handſchrift verziert ift, ver⸗ 
u . fers 
origine delle Chiefe e Iuoghi pü della Cittä e ‚dominio 
(di Ferrare 1662. 4. Barotti Serie de Vefcqvi ed At- 
eivefcovi di Ferrara, Ferrara 178I. 4 

0) ©. Baruffaldi Ifdria di Ferrara 1700. pag. 225. 
p) In feinem Cataloge Iſtorico de’ Pittori € Scultari Fer- 
sareh T.L, pag. 5 _. 1 
U 9. 4 
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etiigkl habe iy. Um das J. 1240 finder man Er⸗ 
waͤhnung von: einem: andern Moͤnch, der ebenfalls in 
Miniatur mühlte, nämlich dem Ciſter zienſer J 
* Se tatel von Conſandolo. 1r 


—— das J. 1220, nach Andern um das I: 
1240 blubete der Mahler Gaäkaſio di Niccolo' 
della Masnada di S. Giorgio, welches utiſtreitig der⸗ 
ſelbe iſt, von welchem behauptet wird, "ek babe die 
Kunft in Venedig von einem Griechiſchen Mahler 
Mamens Theophilus *) erlernt. Im J. 1242 wur⸗ 
de er von dort durch Azzo von Ele” dem Herrn yon 
Fertara in dieſe feine Vaterſtadt Juruͤckgeruſen, und 
mahlte daſelbſt in der Domkirchẽ eine Mutter Gottes 
mit dem ‚Kinde, ” sie dalla "cölohna genannt wird, ° 
und auf die Mauer geniaßte iſt. Ste ift‘ noch; ges 
genwärtig dort zu fehen. Kin großes Gemaͤhlde von 
Den Fall des Phaeton in den Po, welches er gleich⸗ 
falls auf Beſehldes Azzo verfertigen mußte, und 
verſchiedene in Waſſerfarben gemahlte Portraͤte, find 
- An.der Folge aus Unwiſſenheit imit Oelfarbe tetouchirt 
worden. er madlıe au € eine. e hahne fie ‚den :Doge 

a von 


n 


9) Sorfettt in feiner Hiflorla li Ferrarie Gymaafiete, 

. T.IL p.946. ertheilt Nachricht Aber obigen Virgilia⸗ 

5 niſchen Coder, und giebt die Unterſchrift folgeribermaßem 

an: P. Virgilii Maronis Poetae Mantuani Operis exi- 

wii finis.‘ Seriptumdiligenter per nie Ugulinum de 

. Lentio. Anno Chrifti Dom. MCXEVII. Indict. prima 

pridie Kal,-Mail. . Minieturas feeit eleganter Egregius 

Magifter Foasses de Aligkerio Monachus,; Totum fe- 
vr Amen. . 


den goſcarini, und was wie über dieſen onenu 
— Mahler oben geſagt dose, 
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von, Venedig, worauf er den heil. Georg mit dem 


Drachen abbildere ). 


Galaffo Galaffi Alghifi, ein Ferrare⸗ 
fer, fol um das J. 1384 ober ı 390 geblühet habenz 


ich halte aber vielmehr eines gleich anzuführenden Um⸗ 
flandes wegen die erſte Zahl fiir fein Geburtsjahr, 
Er war einer von den berühmten Mahlern feines Zeit⸗ 
alters, deffen teben auch Vaſari in der erſten Ans⸗ 
gabe feines Werkes unter dem Namen Galaſſo Fers 


wurde 


zarefe befchrieben hatte; in den folgenden Ausgaben 


s) Bon alfen diefen Arbeiten des Ghfafio wird in einem 
Anhange des oben erwähnten Virgilianiſchen Coder 
Nachricht ertheilt, Die ich aus. dem Borfetti am, anges 
führten Orte als eine merkwürdige Urkunde in ihrem 
uralten ttaliänifchen Dialekt herfegen will: A. D. + 
In el prefente Anode falute M. doizente quaratıta doi 
lo ſtrenuo ac fpleudidp viro Athon , de.ERhi gha ſacto 
impinger una tabula per lo exceleute Magiftro. de im- 
pindura M. Gelaxio fiol de Nicolao de fa Maſna de 
Sendo Georgi | ei qual dio Gelaxio’fo en Venexia 
fubtus la difiplina de lo admirando Magiftro Theopha- 
ni de Conftantinopalo: ibi cum el ſo ingenio‘ac fertula 
alacritd el gha facto maximo proficto: Ac ideo el Ve- 
nerabile M. Phelipo de Fhontana de lecto per nu Yal 
Sando Padre en Xpo Inocentio — ac per la noftra Ge- 


xia del Vefcovado juffu de Iu el gha impindo la ſigie 


della noftra Dona cum el benedicto fru&io del fo ven- 
re Jexus inter Rulnas: Item el ghonfalon cum. Sando 


Georgi Kavalieri cum la. puela ae ol Pracon truce in . 


serfe&to cum la lancea: eum el dito ghonfalon fe ob- 
vio el-pro Duz, Tehupol de Venexia: en cpfa didta ta- 
bula eh 

colord iuxta Ji poetes Nec non exemplo meniorabil 
fecundum el Pfalmo — .Disperfit fuperbos — Laus 
Deo — Amen — Kuldovicus de Joculo Sandi Geor- 
gi — Memoriam fecit mirabilium | feliciter Amen | 
Amen I”, . | 


DD . 


— 


oria el gha el caxo de Phaeton cum venuſtà de 


IN 
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wurde dleſe Biodrabhie unterdruͤckt, aber in der neuen 
von Siena iſt ſie wieder eingeruͤckt und auch das Bild⸗ 
niß des Kuͤnſtlers hinzugefuͤgt d. Waſari erwaͤhnt 
fine | fonft noch bey Gelegenheit 0), daß er zu Bo⸗ 
ogna in dee Kirche Mezza Ratta gemeinfchaftlich mic 
den Bolognefern, Simone und Sacopo, und mit. 
den Modenefer Chrifteforo gemahlt hat, welche Ars 
beiten.im J. 1404 vorgenommen wurden. Ich weiß 
. nicht mit welchem Grunde Sarnelli Y) erzähle, daß 
der berühmte Griechiſche Kardinal Beffarion, als er 
im J. 14650 tegat von Bologna war, ein foldyes 
Wohlgefallen an der Manier des Galaſſo gefunden 
habe, daß er.ipm die Berfertigung einss großen Ger 
Maͤhldes auftrug *). Einige behaupten, er habe die 
Kunſt in Bologna erlernt, und die Methode in Del 
zu mahlen von Venedig in, feine Vaterſtadt zurlickges 
‚bracht. Ich will Hier noch inneren, daß man ihn 
nicht mit. men andern Galaſſi Alghiſt verwechſeln muß, 
"welche unter der Regierung des Herzogs Alfonſo von 
Serrara lebten, und wovon der erfle, aus Ferrara 
gebörtig, Bildhauer und Architekt, der andre Acchis 
et und Ingenieur und aus Carpi gebärtig. war. 
en Unge⸗ 
H T. W. 'pat. 6r. | | 
m) Ed. Bottari T.L pag. 297, 
-. 9) Vefe. Sipont, Pag. 305. 
2) Wenn Galaſſo fhon im $. 1984. gestähe hatte, fü 
. mußte er alfo ein ganz ungewöhnliches After erreicht ha⸗ 
ben. Mehmen wir hingegen das J. 1390 als fein Ges 
: . Surtsjehr an, fe wäre er nur vierzehn Jahre alt gewen 
“fen, ald er mit den Bologneſern gemeinfchaftlich arbeis ' 
tete ,. weiches nicht waßrfcheintich If. Die glaublichſte 
Annahme iſt daher wohl, daß er im J. 1384 gebohren 
ſey: alsann wäre er bey jener Arbeit 30 und bey der 
für den Cardinal 66 alt geweſen. 
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uUngefaͤhr in. dieſelhe Zeit fallen auch Autoni⸗ 


von ‚Serrara, Joglchen: ich für einerley mit. Unxoy 
nio Alberti halte,.-Srancefco. von Colign.g 
10; ein Ciſterzienſet Minh Girolamo Fiorins, 

der ein ‚guter Minigturiyahler war; endlich Frau— 
cefco-del Eoffa,-.aus,errara gebärtig, von weß 


chem man zu — in der Kirche Madonna ‚del 
Baraccano ehedem ein großes Altarblart hatte. 6 


Eofimo Tura, genannt Cosme, geb. zn 
Ferrara 1406 gell. 1469 , war ein Schuͤler des Gas 
laſſo Galaſſi. Er hatte eine ungemein fleißige Ma⸗ 
nier, und: vollendete alles mit der größten Ausfühts 
lichleit, woben er in der Faltenlegung mit Albrecht 
Dürer Aehnlichkeit hat. Er arbeisete viel, ſowohl 
im. Großen als im Kleinen, ‚und wegen ber großen 
Ausfüprfichkeit feiner Pleinen Bilder glaubt man, 
babe fie in Waflerfachen' gemahlt, und mit em 
oͤlichten Firniß überzogen. Er leiſtete auch viel in der 
Miniaturmahlerey, wie man aus einigen Chorbuͤ⸗ 


‚ern, die in der Bomfiche‘ zu. Ferrard aufbewahrt 


werden, ſehen kanu.““ Schüler von ihm mären 
Guglielmo Mage, und. Giacome Filippo 


VArgente 


In biefes Zeitatter mise auch Ertore Boni 


'soffa gefoßt werden, von dem man ˖ nöch in der Doms 
iürche ein Mustergottesbild fiebe mit der Unterſchrift: 


Hertor de Bonacoflis pinxit 1448. 


Stefano Falza Öaloni, Stefano von 
eerara genannt, foll nach einigen Schriftftellern 


"ein Schüler ˖ des Squarcione gewefen fenn, Andere 


nennen mit mehreren Grunde den Mantegua' als 
feinen Meiſter. Diefe Abweichung kann wohl Das 
durch veranlaßt ſeyn, BR “ be Känftie gig 

. a den 


| 220 Geſchichte der Mahlerey 


ches man von ihm har ‚redet: Danielle Fini in- einer 
ſchriftlich vorhandenen lateiniſchen Elegie ) und Bas 
laterrano ') ‚mit großen Loheserhebungen von ibm. 
Ercole führe in der Kicche des heil. Petronius zu 
Bologna verfchiedene Arbeiten. aus, und in der Pauls 
Kicche zu Ferrara fieht man von ihm eine im beften 
Stol gemahlte Kapelle. " Er wußte feinen Figuren 
Geiſt und Leben durch ben Ausdruck der Leidenfchaften 
einzußauchen , und ftellte fie-eft in kuͤhnen Verkuͤr⸗ 
jungen dar. . Ehedem gab es in Ferrara verſchiedene 
ungemein fchöne Werke von ihm, allein. als. Diefer 
Staat im J. 1598 dem Päbftlihen Stuhle anheim 
fiel, fo wurde dee größte Theil davon meggenommen 
und nach Rom gebracht. Der Umftand, daß Fer⸗ 
tara fih viele Jahre in Gefellfchaft feines Meifters 
Lorenzo Coſta, wie auch nach der. Abreife defjeiben 
nah Mantua , in ‘Bologna aufgehalten hat, veraus 


Jaßte das Mißverfiändnig, daß ihn viele für einen 


. Bolognefer gehalten haben. Allein er war fo weit 
entferne, dort einheimifch zu ſeyn, daß ihm vielmehr 
als einem Fremden von den dafigen Künftleen wegen 
feines. berühmten Werkes, der Kapelle Garganelll, 
viele Feindfeligkeiten angerhaf wurden. Sie giengen 
"fo weit, daß fie ipm heimlich alle Skizzen, Zeichnuns 
"gen und Cartons ftahlen, Die ſich auf dem &erüfte in’ 
‘der erwähnten Kapelle befanden ‚.und diefer boshafte 
Streich entrüftete ihn in dem Grade, daß er fich ents 

ſchloß, Bologna zu verlaffen und in fein Vaterland 

‚zurück 


=) 8. Barotti pag. 9. Sie iſt uͤberſchrieben: In laudem 
Herculis Grandis pictoris rariſſimi. 
() Lib.ar. pas. 779. Noſtra vero aetate (floret) Her- 
eules Ferrarienſis, cuius Bononiae nobilis in facelle 
piäure, in Pannonia item nonnulla, quo fuit accer- 
u. . . .. 
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murtickzukehren, to er im: Jahre 1531 fein Sehen 
mise 4 


Den Namen Doffo Haben mehrere Mahler ge; 
führe, nämlich Doffo Doffi, fein Bruder &io; 
vanbatiſta und Evangeliſta Doffi, in Ben 
wandter von beyden. Oiovanbatiſta war. ein Mab} 
fer von Zierratben, und diente feinem Bruder ale - 
Gehuͤlfe, allein Doſſo Doffi (geb. 1479. geſt. 2.160, 
nach ‚Unbern geb. 1490. gefl. 1558.) .war ein in der 
That ſehr achtungswuͤrdiger Mahler, und Vaſari 


muß nichts von ihm geſehen haben: und fich ducch ung . 


getreue "Berichte haben misleiten laſſen, menn er 
meynt, fein groͤßtes Verdienſt babe. darin beflanden, 
daß er ein Zeitgenoſſe des Arioft gaveſen, und Die Fe— 
der des Meiſter Lodoyico e) habe dem Ramen: Doſſo 
einen groͤßern Ruhm verſchafft, als alle Pinſel und 
Farben, die er in ſeinem Leben verbraucht, nicht haͤt⸗ 
ten thun koͤnnen. Doſſo harte eine Manier, die der 
des Tizian ſehr aͤbnlich iſt, und ſich zuweilen zu der 
des Correggio hinneigt, wie man an einem beruͤhm⸗ 
ten Bemäßlde, weiches ben gekreuzigten Heiland mit 
der Jungfrau, dem Changeliſten Johannes, dem heil: 
Anguftinus u.f. w. vorſtellt, und den. den Auguſti⸗ 
nerinnen in Ferrara auf dem Chore aufbewaßrr:- wir»; 
ſich überzeugen kann. In dem den Herzogen von Fer⸗ 
rarä zugehörigen Schloſſe har er einige Cabinette ges. 
meinfchaftlich mit: dem Tizian gemahle, und wer 
niche «ein gründficher Kunſtkenner ift, haͤlt alles fd 
das Werk deffelben Pinſels. Seine dortigen Bilder 
fielen Baschanate mit verfchiedenen Spielen von Fau⸗ 
Ben, Satyrn und Nymphen vor. Syn einigen Arbei⸗ 
ten ahmte Dofjo den Raphael nad. Della Valle 

| on ſagt 

) Orlando fur, Canto XXIII. St. a. 


\ 
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ſagt hieruͤber in einer Anmerkung, er. habe · aufmerk⸗ 
ſam verſchiedene Werke des Doſſo gepruͤft, und var⸗ 
nehmlich einen Evangeliſten Johannes in ſeiner Be⸗ 


geiſterung auf Patmos, in der Lateranenſiſchen Ca⸗ 


nonikats⸗Kirche zu Ferrara befindlich, an weichem 
Die cigenthuͤmliche Bewegung eines Menſchen, deſſen 
Bruſt von der Gegenwart der Gottheit durchdrungen 
iſt, ſichtbar ſey. Dieſes Bid”, faͤhtt er fort. hart 
‚wicht wenig: vom Styl des Raphaelſchen in der Trie 
„bune der. Gallerie von Floren; an ſich, ımd ich bitte 
„die unpartepifehen Kenner fie zu. vergleichen, um zu 
„‚entfcheiden, ob ich Recht oder Unrecht habe, wen 
„ic behaupte, daß entweder dieſe beyden Figuren 
„vom Doſſo find, ober dag er ſich mehr als irgend ein 
„anderer Mahler dem Raphael genaͤhert hat.Y-: Jch 


gebe zu, daß dieſes Gemaͤhide große Verdienſte har; 


aber zuvoͤrderſt mußte della Valle wohl wiſſen, daß 
jenes Gemaͤhlde zu Florenz ohne allen Zweifel von der 
Hand des Raphael ift; ferner ift es ihm entgangen; 
daß das "Bild des Doffo am vesfchiedenen Gtellen von 
dem unglücklichen. Pinfel des Giuſeppe Bazzola, und 
nachher von einem Bolognefer, der dem heil. Johan⸗ 
nes das ganze Kleid grün machte, ‚ungefchickt: retous 
chirt worden ift ?). In den Zimmern der Akademie _ 
der Intrepidi zu Ferrara fieht man ein Porerär des 
Arioſt von Dofio’s Hand. Gcaneli ') zähle alle feir 
ne und feines Bruders Arbeiten auf, ber ihm jedoch 
bey weitem nachſtand. Er nenne bey. dieſer Gelegens 
heit die Gallerie des Cardinal Pio von Rom, welche 
von Benedict dem vierzehnten gekauft und zum Vore 
theil der ſtudirenden Künftler auf dem Capitol aufon 
Ä N ſtellt 


B) Dieß meldet Barotti ‚Pitture di Ferrare pag. 143. 
H Pag. g15 m.f. Siehe and Cittadella T.L pag. 138. 


N 


- 
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ſtellt worden iſt. So felten Die Gemaͤhlde des Dofio ' 
find, fo befige Deutſchland deren doch verfchiedene, 
Die Wiener Gallerie hat zwey, das. eine davon ift ein, 
heil. Hieronymus, worauf man das feltfame Monos 
gramm eines D mit einem ducchgeftechten Knochen (D 
"und oo) bemerft, das andere ein febensgroßes Pors 
traͤt Herzogs Alphonſus des zweyten von Ferrara. 
Unter den fieben in Dresden befindlichen zeichnet: fich 
der Diſput der Kirchentehrer durch eine genane Zeichz 
nung, verbunden. mit einer Kraft. des Koloriets, Die. 
ganz im Tizianiſchen Style if, als ein Meifters 
werk aus. 
Von nicht geringeren Verdienſten war Gios 
vanbatiſta Benvenusi, ein Ferrarefer, ber 
Gartner (l"Ortolano); genannt, der feine Studien 
nad den Merken der. beften Mahler. machte, :weiche 
damals in Ferrara bluͤheren, hierauf aber nach Bo⸗ 
logna gieng, und fich nach Dem Ramenghi bildete, ſo 
daß er ſich defien Geſchmack ganz. zu,eigen machte, 
Diefer Kuͤnſtler ftarb um das 5. 1525 ,. und feine 
ſchoͤnſten Werke wurden nachher nach Rom gebracht‘), 
Ich übergehe hier pen Domenico Panetti, 
DBaldaffare-Efienfe uud Andere, Die um diefe, 
Zeit bluͤheten, und ſaͤmmtlich von einem Zeitgenoſſen 
und nachherigem Nachapmer des großen Raphael verz 
bunfele wurden. Dieß war Benvenuro Tifi oder 
Tifio ba Garofato, geb. zu Ferrara 1481 geft. 
2559... Moch ſehr jung wurde er zu dem eben —* ns 
ten Domenico Paneıti ') in die Schule gefchickt, gr 


— 


au 


k) ©. Superbi Apparsto degli uomint: illuftri di Ferrara 

Parte Ill. Fol. 123. :und Guasrino Lib VI. 
D Vaſart nennt ihn Domenico Lanero, Orlandi in der 
Ausgabe des Guarienti Lanert, und füge Din nie 
.. onig 
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auf kam er im Fahre 1498 nach Cremona In’die des 
Borcaceino Bowacci; allen bi Begierde fich immer 
mehr zu vernotlfontmnen, fuͤhrte ihn kurz darauf nach 
Rom, wo er ſich einige-Zeir-aufbiele, und nach den 
OBerfen dee beften Meifter ſtudirte. Im J. 1500 
verlag er Rem und begab’fih nad Mantia, wo 
damals Lorenzoͤ Edſta einer blühenden Schule vor⸗ 


fand. Er ſoll hierauf im J. 1505 nach Rom zurüͤck⸗ 


gekehrt ſein, mit dem großen Raphael, den er dafelbſt 
antraf, Freundſchaft geſtiftet, und zwey Jahre hin⸗ 
durch gemeinſchaftlich mit ihm ſtudirt und⸗ gemahlt 
baden. Dieſe Thatſache hat unſtreitig ihre Richtig⸗ 
kert, allein in der Chronologie muß ein Irrthum feon 
benn wenn Garofald nach Vaſari's Angabe im J. 
tor zum zweytenmal nach Kom kam, fo konnte er 
bäſelbſt den Raphael noch nicht vorfinden , ‘der ſich 
ekft im 1507 Binbegab ). Garofalo muß ale 
entweder ſpaͤter hingekommen ſeyn, oder fich’ länger 
als zwey Jahre dort anfgehalten haben , um fo Jange 
in Raphaels Geſellſchaft Zu’ärßelten. Et war biers 


auf genoͤthigt in’ feine Vaterſtadt zuruͤckzukehren, wel⸗ 
ches: feinem Fteunde Raphael großes Mißvergnuͤgen 


verurſachte, der ihn germ- bey Unternehmungen von 
großer Wichttgken gebraucht bicite. Benwvenuto was 


im, 


L. Könie von Polen beſitze ein großes Gemahlde. von: ihn, 
u; . eine Angabe dje auch Bottart wiederhohlt hat. Allein 
‚Sy dd finde im Catalog der Dresdener Gallerie nichts von 
Ihm angemerkt, eden ſo wenig beym Barotti, fo daß 
ich es fuͤr etnen Irrthum des Vaſari halte, den nachher 


Andere wiederhohlt haben. In dem Abregé de la vie 


deẽs peintres dont les tableaux compofent la .Gallerie 

Ele&torale de Dresde etc, ‚wird er ſogat Lunet o ges 

- "nannte: Cittadella T.L. * 118. giebt eine Lebenebe⸗ 
ſchreibung dieſes Panettt. 


m) © .Th. I. diefer Beſchichte e. 87. 
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im Begriff, zum drittenmale nach Rom zuruͤckzukeh⸗ 
sen, als ihm Alphonfus der Erfte den Auftrag gab, 
mit vielen andern Künftlern in feinem Gchloffe zu” 
mahlen. Die beftändigen Befchäftigungen, worin 
ihn fein Fuͤrſt erhielt, beſtimmten endlich den Bens: 
venuto, ſich gänylich in.feiner Varerftadt nieberzulafs- 
fen, wo er im J. 1559 fein Leben beſchloß, nachdem 
er fchon mehrere Jahre zuvor des Geſichts beraubt 
geweſen war. 


Dieſer ralentvolle Kuͤnſiler war nicht nur ein 
Freund des Raphael, ſondern auch des Giorgione, 
des Tizian, des Giulio Romano; auch Vaſari hat. 
ihn perfönlich gefannt und lobt feine Gefaͤlligkeiten, 
allein feinen Lünftlerifhen Verdienſten laͤßt er feine - 
volle Gerechtigkeit widerfahren, wenn er ſagt, Ben⸗ 
„venuto fen bey feiner Ankunft in Rom niche nur in Er⸗ 
ftau,,nen, fondern beynahe in Verzweiflung gerachen, da 
„er die Anmuth und Lebendigkeit in den Gemaͤhlden 
„des Raphael und die tiefe Zeichnung des Michel Ans 
„gelo erblickt. Er habe daher die Lombardiſchen Mas 
‚„‚nieren, und die welche er mit fo viel Stüdhum und” 
„Anſtrengung erlernt, häufig verwuͤnſcht, ‚ und hätte 
„wo möglich fich gern davon gefäubert.” Wafart hat 
fi hier einmal von einer feiner nicht ſeltnen Partey⸗ 
lichkeiten hinreißen laſſen, denn mie della Valle") 
richtig bemerkt , ein ausübender Künftfer wie er konn⸗ 
te fonft unmöglich mit folcher Verachtung von den bes 
wundernswürdigen Werken des Mantegna und von 
dem reinen und fehönen Style reden, den der tieflins 
nige und gelehrte da Vinci in und außer der Lombar— 
dey verbreitet hatte; und nachdem Benvenuto in 

Dan 


ın) In feiner Ausgabe-ded Vaſari T: up, vag. 380. ... 
Storillo’s Geſchichre d. zeichn. Bänfte. B. It. 


— 
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Mantua, in Cremona, in feiner Vateſiodt in Ge⸗ 


ſellichaft der Doſſi, in Venedig des Giorgione und 


Tizian, und anderswo mit andern Meiſtern ſtudirt 
hatte, weiche ſich der Manier des Raphael annaͤhern, 
fo fonnten ihn die Gemaͤhlde des letztgenannten bey 
aller ihrer Bortrefflichfeie, und die Zeichnung des 
Mackten von Michelangelo ben aller ihrer Kuͤhnheit 
Doch: nicht fo ganz und gar aus .fich ſelbſt verfegen. 
Benvenuto verdient einen ausgezeichneten Plaß unter 
den Maplern welche mit dem Geſchmack des Raphael 
den der Lombardiſchen Schule zu vereinigen wußten. 
In feinen. Werfen nimmt man ungemeine Anmuth 
"Wahr, inden Stellungen und der Anordnung hat er 
Bebnlichkeit mit Raphael, den er jedoch im Ausdrucke 
nicht ganz erreichte, und wiewopl er ihn im Kolorit 
übertraf, fo verſtand er doch nicht einen folchen leben⸗ 
Digen Hauch Über feine Figuren zu verbreiten, tie jes 
ner. Rom bar einen Ueberfluß an Gemäßlden des 
Garofalo. In Frankreich waren fie ehedem ſehr fels 
sen, jetzt ift fein fchänes Bild vom Rofenfranze, das 


ee im J. 16533 zu Modena gemaplt,, und eine vors - 


ber in der Kirche Madonna di Galierayu Bologna bes 
findliche heilige Familie, dahin gebracht worden. Die 
Dresdener Ballerie har acht Gemälde von ihm aufs 


zumeifen, die Wiener eine ſchoͤne Ruhe in Egypten. 


Diefer Mahler pflegte feine Werke befländig mit der 


Jahrszahl zu bezeichnen, woben er: dann noch eine 


Mielke (garofalo) als Monogramm feines Namens 
hinzufuͤgte. Vaſari erzähle, er habe für den Herzog 
von Ferrara die Verläumdung nach der allegorifchen 


Vorftellung des Apelles und nach Zeichnungen Ras 


phaels gemahlt, und da er von einem Bethlehemiti⸗ 
ſchen Rindermorde redet, der diefem Künfller außers 
ordenzlich gelungen fen, füge. er hinzu: "Man muß 


— 
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„seboc bemerken, daß Benvenuto bey der Ausfuͤh⸗ 
„rung dieſes Werkes etwas that, was bis dahin in 
„der Lombardey noch nicht uͤblich geweſen war; er 
„machte nämlich Modelle aus Thon, um die Schats 
ten und Lichter beſſer beobachten zu Fännen” u. ſ. w. 
Allein. dieſes war vielleicht uͤblicher in der Sombardey 
als in Tofcana, und nıan ſieht den Nutzen davon in 
der Lombardiſchen Behandlung des Helldunkels. Lio⸗ 
nardo da Vinci Hatte „ wie della Valle richtig bes 
« merkt °), fchon viele Jahre früber dieſe Mechode in. 
feiner beruͤhmten Afademie zu Mailand eingefuͤhrt. 
Garofalg pflegte zuweilen die Schattenpartieen ſowohl 
vom Fleiſche als den Drapperieen mit bem Pinjel zu 
fhrafficen, ein Verfahren, welches eine geroiffe Durchs 
ſichtigkeit hervorbringt, aber freylich muß man es in 
der Entfernung ſehen. Er pflegte auch meiftens den 
Geſichtspunkt ein wenig zu hoch zu nehmen , ein das 
mals häufiger Fehler, den man ſich erlaubte, um 
mehr Raum zu gewinnen. 


Unter feine Schüler zähle man den Giro lamo 
da Carpi, Girolimino genannt, ver mit ſei⸗ 
nem wahren Familiennamen Girolamo Gra fft 
hieß ?), und im J. 1501 geboßren ward, Machvem 
er zuerſt vom Benvenuto die Maplerey erlernt batte, 
legte er ſich auch auf das Studium der Architeftur 9%), 
Hierauf übte er fi) an den Werken des Raphael und 


| May 
0) An dem oben angeführten Orte. 0 
p) Man erfährt dieß vom Guarint ty feinen Chiefe di 
Ferrara pag. 256. 
OD In der Vorrede zu der Tragoͤdie des Giraldi, Orbecche 
überfchrieben und zu Setrara 1547 gedrudt, Itefl man, 
daß die Architektur und Wahlerey der Scenen von ihm 
gewefen ſey. | 
1 . P 2 
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Mazzuoli, allein als er nach Bologna fam und in 


dem Hauſe des Senator Ereolani ein Gemaͤhlde des 


Sorreggio fah,Imwurde er. von diefer Manier fo ents 
zuͤckt, daß er fich fogleih.nady Modena begab, um 
die andern dafelbft befindlichen Werke diefes goͤttlichen 
Meifters zu betrachten, und ee Lopirte deren fo viele 
als er konnte. Er begab ſich hierauf nach Parma 
und that das nämliche, fo daß er feine Manier gänzs 
lich veränderte, indem er überall die Weiſe des Cor⸗ 
reggio mit einer Beymiſchung von der des Parmes 
gianino annahm. ch halte mich überzeugt, dag von 
den vielen angeblichen Wiederhohlungen der Bilder 
des Eorreggio, die von dieſem feldft herruͤhren ſollen, 
die meilten nichts Anders find, als von Carpi und ans 
dern Meiftern verfertigte Kopien ’). Mach dem Bas 
fari „ der ihn im J. 1550, in Rom perfönlich kennen 
lernte, fol er im J. 1556 geftochen feyn, nach dem 
Superbi erft im J. 1569. Mic großem Lobe reden 
‚von ihm. Girolamo Falerıi *), Giovanbatiſta Girals 
di‘), und Giovanbatiſta Canani in der Zueignung 
feines ſehr ſeltnen anatomifchen Werkes"). Ich fins 
be feine Meldung von andern Schülern von ihm, 
außer dem IJppolito Cofta, einem Mantuaner, 
der in feiner Vaterſtadt verfchiedenes nach den Cars 
tons feines Meifters ausführt’), und um die Mitte 
des ſechzehnten Jahrhunderts geblüht hat. 


U 


x) Man fehe was ich über diefe Materie Th. J. ©. 325. 

: u. f. gefagt habe. > 
8) Hıeronymi Faleti de bello Sicambrico libri IV. et. 
eiusdem alia podmata Lib. XIL Venetiis 1557. 4 


ag. 88. 
t) Commentario delle cofe di Ferrara e de’ Principi da 
. Efte etc. Fiorenza 1556. 8. i 
a) Mufculorum humani corporis picturata diſſectio. 
" w)E. Cadiofi Defcrizione delle Pitture di Mantova etc. p. 23. 
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Sch uͤbergehe hier eine große Anzahl Ferrareſi⸗ 
ſcher Kuͤnſtler, deren Namen. und Werke man beym 
Barotti und noch umftändlicher beym Cittadella ans 
gemerkt findet, um auf einige bebeutendere Schüler 
der Doffi zu kommen. Der Spruch des Apelles: 
Ne futor ultra crepidam findet Peine Anwendung auf 
Die Perfon des Gabrielle Eapellino oder Ca⸗ 
pellaro *), von feinem anfänglichen Handwerke il 
ealzolajo denanne. Wegen einer gewiſſen Zierlichkeie 
der Formen, die er feinen Schuhen zu geben verftand, 
und eines aufgeweckten Geiftes wurde er von den Dofs 
fi, vermurhlich aus Scherz überredet, das Schuh⸗ 
macherhandwerk anzugeben und fich auf die Mahler 
rey zu legen. Er dildere ſich aber in allem Ernſt in 
der Schule des Doſſo zu einem wackern Künftler, ina 
dem er eine breifte Zeichnung und ein kraͤftiges Kolos 
zit hat.‘ . Eines feiner beften Werke ſieht man in Fer⸗ 
rara in der Brüderfchaft des heil. Johannes; es ift 
das Hauptaltarblatt und ftelle eine Madonna in der 
Glorie mir verfchiedenen Heiligen vor. Capellino 
bluͤhte um die Mitte des fechzehnten Jahrhunderts, 
Andere fegen ihn fpäter. 


- Ein anderer Schüler des Doffa war Giova n⸗ 
ni Srancefco Surdi, il Dielai genannt... Geis 
ne Formen und das Kolorit find: ganz im Style feis 
nes Meifters. In der Benediktinerficche zu Ferrara. 
ſieht man fein Meiſterſtuͤck, eine Anderung der Hir⸗ 
zen. Syn den Refleren am Fleiſch und an.den Draps 
perien, die meiftens: von. ſchillernden Sarben find, ift 

er 


So wird er in dem mehrmals angefuͤhrten Catalogo 
deg!’ Artiſti Ferrxareſi genannt. 


— u — — — — — 
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er allzu lebhaft, und erreicht die Harmonie ſeines 
Meiſters nicht. Surchi ſtarb im J. 1990. 


Ein Mitſchuͤler des Surchi in der Schule des 
Doſſo war Camillo Filippi, der zwar nicht ſo 
geſchmackvoll kolorirte als ſein Sohn Sebaſtiano, 


auf den wir ſogleich kommen werden, dagegen aber 
viel Zartheit in den Umriſſen hatte, und beſonders 


in den Geſichtsbildungen und Mienen der Engel un⸗ 
nachahmlich war. Er blůbte um die Mitte des ſech⸗ 
zehnten Jahrhunderts. Toſcanella Y) erwähnt feiner 


nuter dem Namen des Camillo von Ferrara, 


©ein Sopn Sebaftiano ward im J. 1532 ges 
bohren, und legte den erften Grund in der Zunft uns 


achtzehnten Jahre in die Schule des Michelangelo , 
von dem er ein treuer Nachahmer ward, und deſſen 
Geſchmack weiter verbreitete. Man muß: jedoch bey 
dieſem Künftler bemerken, daß wenn er ein flcenger 
Beobachter der Weiſe des Buonarroti in der Zeichs 


nung: des Mackten war, in feiner Färbung deſſelben 


nicht das muͤhſame und peinfiche fichebar ift, was 


meiſtens diejenigen an fich zu haben pflegen, die bey 
jedem Pinfelftrih den genauen Umriß zu verlieren 


fürchten; fondern feine nackten Theile find troß ber 
Strenge des Umriffes mit einer Freyheit und einer 


WVerſchmelzung der Farben behandelt, welche bezau⸗ 
bert. Am deften fann man dieß au feinem großen 


Gemaͤhlde vom jüngften Gericht an der Tribune bes 
Chores der Domkitche, und an einer andern Dar— 
ſtellung deſſelben Segenftandes in der Karthaufe wahrs 
nehmen, welches letztete Bild voͤllig einer Hervorbrin⸗ 

gung 


— 


) ) Bellezze del Furiofo al’Canto XXI, St. 25. ‚pag. 128. 


ser feinem Vater, bierauf begab er fich aber in feinem ' 
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gung des Michelangelo gleicht. Er verfiel ierauf in 

den Fehler den auch andere Schüler des Michelangelo 
mit ihm gemein haben, die Proportionen zu kurz und 
Plump zu halten, wie Daniel von Volterra umd meh⸗ 
tere thaten, die, indem ſie durch dieſes Mittel ihren 
Figuren mehr, Kraft und Charakter zu geben hofften, 
Das Großartige und Oigantifi e einbügten, ‚ was. ibt 
rem Meifter fo eigenthuͤnilich Sebaftianp-pflegte 
auch fa wie Garofalo im Zleifäe ‚mit dem "Pinfel 
Schraffirungen zu niachen, ' ‚ein unterfcheidendes Kenne 
zeichen dieſes Mahlers iſt es aber, daß alle ſeine Fi⸗ 
guren mit einem aͤußerſt feinen und leichten Schleyer 
bedeckt w feyn fcheinen, - Dieß giebt feinen. Bildern 
eine gewiſſe Harmonie, entziebt ihnen aber jene eräfs 
tigen Streiche, die fo anziehend auffallen; er opferte 
alſo der Harmonie oder dem Helldunkel häufig einige 
Theile auf, die eine genauere Ausführung gefodert 
haͤtten. Sein Tod fälle in das Jahr 1602. CE 
hatte einen jüngern “Bruder Namens Ceſare, den 
er in der Kunſt unterrichtete, der aber die Verdienſte 
feines Vaters und Bruders niemals erreichte... Vom 
Earlo Bononi einem Landsmann der Filippi, von wel⸗ 
chem ſogleich die Rede ſeyn wird, hat man in der 
Handſchrift ein buͤndiges und treffendes Urtheil uͤber 
die Silippi, das ich mit feinen eigenen Worten anfüßs 
zen will: *Die Filippi waren drey:- Cammillo der 
„Vater, der feine Sachen fauber und klar mablte, 
wie z. B. die Verkuͤndigung In 8. Maria in-Vadoz . 
‚dee aͤlteſte Sohn Gebaftiane, der nach feinem bes 
„ſondern Geſchmack alles was er jemals: mahlte ums 
„nebelte, und fo: die Farben in Harmonie zu bringen 
„gedachte; endlich Eefare, der zweyte Sohn, der fehr 
„ſchoͤne Köpfe und Kinderfiguren in Groteſken, aber 
„ſonſt nichts guses zu Grande brachte, denn weder 
94 „a 
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„fein juͤngſtes Gericht in der Skt. Silveſter⸗Kieche, 
;„‚wobey er feinen "Bruder nachgeahmt , noch die Kreu⸗ 
„zigung in der Kirche des. Todes können gut genannt 
„werden. Seine andern bunsfchedigen Zierrathen 
„kommen nicht in ‘Berrache.” £ 


Ginfeppe Mazzoli, Baftaruolo genannt 
und aus Ferrara gebürtig, war ein Schüler des Frans 
ceſco Surchi, und ein in der That vortrefflicher Kuͤnſt⸗ 
fee, der aber, gleichſam von einem ungluͤcklichen Ges 
ſtirne verfolgt, beſtaͤndig mit Verdrießlichkeiten, Krank⸗ 
beit und Elend zu kaͤmpfen hatte, und im J. 1589 
ein tragifcheg Ende nahm. Syn der Jefuss Kirche und 
ben Kirchen der heil, Mofa und Barbara zu Ferrara 
fieht man feine beften Arbeiten; fein, Styſl ſchwebt 
zwifchen dam des Tiziari und des Correggio. Er hats 
te eine'großartige Zeichnung und eine vortreffliche Vers 
teeibung der Farben, woben er an ben Außerften Theis 
len zunächrt an den Umriſſen röchlihe Tinten fo ‚gut 
zu gebrauchen verftand, daß das Blut wirklich darin 
umzulaufen ſcheint. Zu den Drapperien bediente er 
fi reizender Farben, und gab feinen fchillernden Zeus 
gen einen folhen Glanz, daß fie mie mit Gold bes 

fprenge fcheinen, wie man es bey feinem andern Maps 
der bemerkt. | ” 

Draszoli harte einen vortrefflichen Zoͤgling in der 
Derfon des Carlo Bononi, der im 3. 1569 zu 
Serrara auf die Welt kam, und fich nach dem Tode 
feines Meifters. nach Rom und von da.nach Bologna 
begab. Hier wurde er ganz von der Manier der Cars 
racci eingenommen, und-fludirte daher auch nad) ih⸗ 
rem Beyſpiele in Parma und. Venedig die Werke des 
Eorreggio und Tizian. Dieſer Künftler nimmt unter 
den Ferrasefifhen Mahlern eine. fehr auegeze gu 

tell⸗ 


⸗ 
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Stelle ein , die von ihm befolgte Methode das Beſte ‘ 


von den beruͤhmteſten Meiſtern auszumäßlenr, unb 
daraus eine Miſchung zu bilden, moben er das Ver⸗ 
fahren der Carracci nachahmte, gedieh bey ihm zu eis 


mem unvergleichlich fchönen Style, worin jedoch dee 


Geſchmack des Correggio vorwaltend iſt. Er wär eilt 
geündlicher Zeichner und verfiand ſich auf Mechiteftme 
und. Perſpektiv, ſo daß feine Deckenſtuͤcke mit großer 
Einfiht ausgeführt find, Unter feinen ‚Arbeiten in 
dieſem Fache unterfcheidet fich befonders das Gewölbe 
der Zribune des Chores im der Kirche S; Maria in Vay 


dor, welches völlig ‚einen Werke der Carracci in Cors 


reggio's Geifte gleicht. Seine Batrerftadt und andere‘ 


Gegenden der Lombardey Befigen viele vortreffliche Ges 
maͤhlde von ihm, eines muß ich hier noch befonders erwaͤh⸗ 
nen: es ift ein. Gaftmahl des Ahasverns im Refekto⸗ 
rium des Kloftere Ste. Joßannes des Evangeliften zu 
Mavenna, worin er ſich von feiner gewöhnlichen Abe 
fe. entferne und dem Paul Veroneſe angenähert bat, 
‚ber für dergleichen pomphafte Gegenftände einzig war. 
Bononi.flarb im J. 1632. - Guido Rei fpricht in 


einem noch anfbshafteneh Briefe *) mit groͤßen Lobes, 
. W sr, . rn a ’ 


| ech 
3) Un Signor Ferrante Trotti⸗ einen Ferrareſtſcheu deli 
mann. Der Brief it vom 3. 3639 und abgsdewit im 
Cittadella.. Tom. I. “Molto € mancato alla Cittàâ di 


„Perrara in Carlo, che fe io fuppliffi alle fue mancan- - 


„ze, dipingendoiil quadro della Rifursezione, de) Sig- 
„nore, il,quale,ßu da’lui lafciste appena eomminciato, 
„ma io fasei inverità temeraxio fe cid faceſſi, € non 


„ereda V. S. Illma, quefta.yna jattanza. Ja ha ca _ 
„nolciuto forfo prima di lei Mefler Carlo il quale ad . 
\ „una bormtä di vita’ onefliflinia accompagnd und fapien- . 


„2a grande nel difegno, e nella forza del colarito,' che 


io nen ho. yoluto ſeguitate pex la dificoltä di ben fare,” 


Ps 
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erhebungen von ibm, lehnt es ans. Beſcheidenheit ab, 
ein angefangenes Bild jenes, Kuͤnſtlers von der Aufere 
ſtehung des Keilandes zu vollenden, und -fagt Bonond 
.. Habe eine große Weisheit in der Zeichnung und in dee 
Kraft des Kolorits bewiegen, worin er (Guido) ihm 
wegen dee Schwierigkeit des Gelingens nicht ‚babe 
uachfolgen wollen. 


Bononi hinterließ eine blühende Schul. Die 
vörhehmiften Mitgiieder derfelben warn Giambätis 
fra Torti oder Defla Torre, Cämillo Bers 
| linghieri, Alfonfo Ribatola, il Chenda ges 
Hammer, fein Neffe teonello, Brifenn« Öpels 
Kat und "Antonio tamari. 


Che: wir Ferrara verlaſſen, wird es nicht uns 
nehmäßig ſeyn, eine kurze Nachricht : von den Aufı 
munterungen anzufügen, welche die verfchiedenen Fürs 
ften aus.dem Haufe Efte den Künften. angedeiben Ites 
'gen, Der Marcheſe Borſo von Ferrara erbaute, 
nachdem er im J. 1452. von Kaiſer Friedrich dent 
Dritten zum Herjog von Modene und Reggio ernannt 
worden war, Die Kapelle der. Prinzen vom Hauſe Eſte, 
und ſchmuͤckte Ferrara mit fehönen Gebäuden, wors 
unter auch die berühmte Karchaufe if. Im J. 1463 
ließ. en zwey Statuen;, die eine dem Marchefe Taddeo, 
. bie andere feinem Sohne Bertoldo, und ein Grabmahl 
in ber’ Kirche ©: Franceſco d'Eſte ertichten. Im J. 
1471 wurde er von Paul dem zweyten sum Herzog 
von Ferrara ernannt. ‚Herkules der Erfte baute ebens 
falls und verſchoͤnerte die Stade; Alfonfus der Erſte 
aber, war fo zu ſagen feibft Künftier, er fand Ders 
gnügen daran beftändig. mit Kuͤnſtlern umzugehen, 
tar. ungemein gefchickt.. in der Verfertigung irdener 
ale ı mit der Ldoferſchetbe und der Drehbank, 
und 


‘ * 
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amd goß ſogar Gefchüg von außerordentlicher Größe"). 
Dieſer Fuͤrſt wurde im J. 1509 von Kaiſer Marimis- 
lian dem Erſten mit dem Staaten von. Efte belehnt, 
und von Pabſt Julius dem Zwenten, der jedoch mans 
cherley Ränfe gegen ibn ausübte zum Confalonierg 
des heiligen Stupls ernannt. . Außer vielen andern 
Maplern, denen er. Aufträge gab, befchäftigte Alfons 
fus befonders deu Garofalo und die beyden Doſſi. 
Diefe fcheinen hach einem. Umſtande, weichen Duras 
tori anführet und der hier. erwähnt zu. werben verdient, 
en feinem Hofe in befondern Anfehn geßanden zu ha⸗ 
ben. Der eben genannte Schriftſteller nämlich bezieht 
ſich bey Gelegenheit, daß er durch alle möglichen 
Gründe zu bemweifen, fucht , die Nachkommenſchaft des 
Alfoufus aus feiner dritten Ehe mit ‘der Euſtochia fen 
rechtmäßig geweſen, mas die. Apoſteliſche Kammer 
läugnete um das Herzogthum Ferrara an fich zu bring 
gen, auf ein altes Mauufeript, worin man angeges 
ben findet, der Herzog "habe fich. mit der Euſtochia in 
Gegenwart dee beyden vortrefflichen Mahler Dofft 
vermähle ). Nicht geringere Liebe zu den Künften 
zeigte Herkules der Zweyte, der.außerdem daß er viele 
Gebäude errichten ließ, in Ferrara bie Tapetenwirkes 
zen nach der Flamändifchen Weife einfuͤhrte ). Er 
Tieß auch in feinem Pallaſt alle Fuͤrſten des Hauſes 
Efte von berühmten Malern abbilden, wonnnter fein 
eignes Porträt und das von Alfonfus dem Trften von 
dem vörtrefflichen Girolamo da Earpi unternon:men - 
e ' werd, 


a) Arioſt fagt von einer Kanone, die er verfertigt hatte; . 
Il gran diavol, non quello deli’ Inferno, 
Ma quel del mio Signor, che va col foco, 
Che a terra, a cielo, e mar fi fa dar loco. 
- b) Muratori Antichitä Efieni T. II. pag. 446. 
e) Siche Muratori ebenbafelöft T.IL pag, 387. 


NT 
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ward"). Alfonſus der Zweyte beſchuͤtzte die Kuͤnſte 
gleichfalls, vornehmlich die Mahlerey. Allein ber 
ungluͤckliche Caſar ward unter Pabſt Clemens dem 
Achten im J. 1598 des Herzogthums Ferrara durch 
Ben oben berüßrten Vorwand verluflig. Der epems 
plariſche Alfonfus der Dritte der zum Beſten feines 
Sohns der Regierung und allee menjchlichen Hoheit 
entfagte, und unter dem Damen Bra Giovanbatiſta 
von Modena’ Kapuziner wurde, that une wenig für 
die Kuͤnſte. Sein Machfolger Francifeus der Erſte 
‚hingegen fegte den Grund zu der berühmten Gallerie 
von Modena, welches nach dem Verluſt von Ferrara 
Die Refidenz geworden war. Diefe Sammlung wurs . 
de hierauf von Alfonſus dem Vierten vermehrt, und 
Srancifeis der Zweyte fügte ein- Münzkabiner und eis 
ner Schag”von Originalzeichnungen der berühmter 
fien Mahler Hinzu. Mit Rinaldo gelangte das Haus 
von Modena zu einem neuen Glanze durch Die Vers 
maͤhlung mit der Prinzeffiun Eharlorte Felicitas, der 
älteften Tochter des Herzogs Johann. Friedrich von 
Braumfchweig ; Lüneburg, indem Die zwey Linien der 
Familie Eite nach mehreren Jahrhunderten dadurch 
wieder vereinigt wurden, die bepde als ihren Stamm⸗ 
vater den großen Marchefe von Efte Azzo den Zweyten 
anerkannten. - Um das J. 1070 hatten fie ſich ges 
theilt, die in Italien zurüchgebliebene gab den Herzogs 
ehümern Ferrara und Modena ihre Fürften,. die ans 
dere herrfchte in Deurfchland in Bayern und Sachs. 
fen, brachte zwen Kaifer und verfchiedene mächtige 
Fuͤrſten hervor, erhielt im J. 1692 die neunte Churs 
wärde und endlich die Öroßbrittannifche Krone. Doc 
es 


d) S. Giraldi Commentario delle cofe di Ferrara e de’ 
Principi da Eſte ete Fir, 1556. pag.138 und IgT. 
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es ift hier nicht der Ort bey dem Ruhme diefer glors 
zeichen Familie zu verweilen, die am Taffe, am Arioft, 


am Muratori, ams teibnig und Andern fo beredte Lob⸗ 


redner gefunden bat. Rinaldo war auch ein Liebhas 
ber und Befchüger der Rünfte, aber unter feinem Nach⸗ 
folger Franciſcus dem Dritten wurden die meiften, 
um niche zu fagen alle die fchäßbarften Stücke der 
Oallerie an den König von Polen und Ehurfürften 
von Sachſen Auguft den Dritten um den Preis von 
130000 Zechinen verkauft. Mit feinem Sohne Ers 
eole Rinaldo wird der ialianiſche Zweig des Hauſes 
Eſte ausſterben. 


Außer den regierenden Fuͤrſten fanden die Kuͤnſte 
noch große Goͤnner an zwey Kardinaͤlen aus demſel⸗ 
ben: naͤmlich dem Kardinal von Ferrara, Ippolito 
von Eſte, (geb. 1509, zum Kardinal ernannt von 


x 


Daul dem Dritten 1538 und gefl. 1572) und dem 


Kardinal Aleſſandro. Der Erſte erbaute die unvers 
gleichliche Villa Efenfe zu Tivoli, und bejaß fehr 
ſchoͤne Gärten auf dem Quirinalifchen Berge *), Die 
. nachher den Päbften gefchenft, und als der Paͤbſtliche 
Pallaſt von Monte Eavallo befannt find, Der Kar 


dinal Alefjandro war ebenfalls ein großer Liebhaber. 


der Künfte, und ließ unter andern in dem eben ers 
wäßnten Garten eine große Anzahl Siatuen von Bas 
lerio Cioli ergänzen. 


e) Ciacconio ſagt darüber T. III. pag. 650: Rome in 


Quirınali ac Tibure hortos amdentſſimos in fummo . 


montis exftruxit cum permagnifico praetczio, itatuis au- 
“quis, picturis etc. | 


ENTE 


ll. 
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II. 
Geſchichte 


dee 


Mahlerey in Modena, Reggio, Para, 


antun u.ſ. w. 
von chrer Herſtellung bis auf die Zeiten der Carraci. 


22 





Ran Theil des vielfach beunruhigten Italiens ift 
vielleicht einem fo endlofen Regierungswechſel 
ausgeſetzt gewefen als die Staaten von Eſte. Mas 


\ 


dena, welches als die Hauptftade derfelben angefehen - 


werden kann, ift eine der Alteften Städte Italiens, 
und in der Roͤmiſchen Gefchichte durch verfchiedene 
Ertegerifche "Begebenheiten bekannt. Ich übergehe hier 
Die fchon im allgemeinen gefchilderten Revolutionen 
welche diefe Gegenden in den Kriegen zwiſchen den 
Longobarden und Erarchen erlitten, und denen endlich 


Karl der Große ein. Ende machte. Hierauf ſtritten 


ſich die Kaifer, die Päbfte, die Republik‘ Venedig 


und andere Fuͤrſten um‘ den Beſitz dieſer Länder, und _ 
tiffen ihn abwechſelnd an ſich, bis fie endlich unter . 


dem Marchefe Dbizo dem Zweyten im J. 1288 an das 
Haus Efte famen. Die Marchefen von Ferrara wurs 
den alfo Herzoge von Modena und Reggio, und hies 
mit vereinigten fie noch drey kleine Fuͤrſtenthuͤmer, die 
lange Zeit ihre eigenen Herren gehabt hatten, nänıs 

| BE lich 


— 
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Uch Carpi, Mirandola und Correggio. Als fie ſchon 
ihre wichtigſte Herrſchaft, naͤmlich das Herzogthum 
Ferrara verlohren hatten, fiel die Grafagnang ihnen 
anheim, und hierauf gegen die Mitte des verfloffenen 
Jabhrhunderts Die Grafſchaft Novellara. Auch Pars 
ma ward auf eine Zeitlang der. Herrſchaft ber Viſcon⸗ 
ti entzogen, und dem Marcheſe von Ferrara Niccolo 
von Eſte in Verwahrung gegeben, allein im J. 1420 
wurde der Herzog Filippo Maria Viſconti wieder in 
den Beſitz dieſes Herzogthums eingeſetzt. 


Nachdem die Familie Eſte unter Pabſt Clemens 
dem Achten des Herzogthums Ferrara beraubt worden 
war, wie wir ſchon oben erwähnten, ward Modena 
ihre Reſidenz. Die zur Gefchichte diefer Stadt ges 
börigen Urkunden find durch verfchiedene Verwuͤſtun⸗ 
gen vom Brande, welchen fie erlitten, felten gewor⸗ 
den. Schon im J. 1158 verbrannse beynape die 
ganze Stadt nebft dem Archiv, in den Jahren 1306, 
3347 und 1416 wurden die Archive durch andere 
Seuersbrünfte befchädige.. Außer einigen handjchrifts 
lich aufbewaprten Stuͤcken hatte Modena bıs auf bie. 
neueften Zeiten feinen andern ejchichrfchreiber als. | 
den Vedriani, beffen Werk aber fidy weder durch Ges 
lehrſamkeit, noch Kritik, noch zierliche Schreibart 
empfieblt ),. Murarori bat verfchiedene alte Schrifs 
ten abdrucken laſſen, die als Örundlage der Gefchichs 
te von Modena dienen Finnen. Endlich hat aber der 
Ritter Tiraboschi dieſem Mangel durch fein gelehes 
te6 Werk: Memorie floriche Modenefi abgeholfen; . 
fein früßeres Werk über die Litteratur von Modena 

(Biblio. 


M & if in den Jahren 1666 und 1667 in zwey Bänden 
erſchienen. 
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(Bibliotees] Modeneſe) wird dadurch ergaͤnzt, und 
‚ich verweiſe den Leſer auf dieſe beyden Schriften ®). 


Ehe wir auf die Mahlerey als unſern eigent⸗ 
lichen Zweck kommen, wollen wir einen Blick auf die 
Domkirche von Modena ‚werfen. - Die Modenefer 
hatten nach dem Zode ihres Heiligen, des Biſchofs 
Geminianus, in 3. 347 feine Leiche in der Domkit⸗ 
che aufbewahrt. Allein dieſe wurde Dusch die fänge 

der Zeit ſehr baufällig, fo daß die Miodenefer fich im 
J. 1099 entfihloffen, fie ganz neu zu erbauen, und 
- das gegenwärtig noch vorhandene Gebäudezu Stande 
. brachten. Sie hatten hiezu nicht nur die Einwillis 
gung, fondern die vollkommne Billigung der Gräfin 
Mathilde erhalten, und nun kam es darauf an, eis 
nen tuͤchtigen Baumeiſter zu finden, der dem ganzen 
Unternehmen oerfichen koͤnnte, wozu fie dann einen 
gewiſſen tanfranco als einen in feinem Gewerbe bes 
ruͤhmten Mann erwäßiten. Tiraboschi ift der Dieys 
nung, dieſer Baumeifter fen fein Modenefer gewe⸗ 
fen, und ich flimme ihm darin völlig by. Die 

Are wie Lanfranco in ben Alten ber Uebertragung des 
on " heil, 


g) Ueber Reggio hat man: Riftretto dell’ Iforia di Reg- 
gio del Azari 1623. Notisie floriche della Cittä di 
Reggio 1755., del P. Ab. D, Cammillo Affarofi Cafiire- 
fe. Compendio delle diramazioni de’ fratelli Giovaani 
etc. Taccoli e inoltre alcune Memorie Iftoriche piü 
rimarcabili della Citt! di Reggio. T.I. Reggio 1742. 

. Der zweyte Theil, Parma 1748 und der dritte Carpi, 1769 

führen ben Titel: Memorie ftoriche della Cittä di Reg- 
gio, Wuratori hat auch einige alte Chroniken von Reg⸗ 
gio Herausgegeben. Noch find zu merken: Memorie ſto- 
riche di Carpi del P. Guglielmo Maggi. 1707. und Ce- 
fere Frafloni Memorie del Finale 1752. und wieder⸗ 
um 1778. " 


in Modena, Reggio, Parına, Mantua ꝛc. 247 - 


heit. Geminianus erwäßne mird ?), führe ſchon dars 
auf, und noch mehr befiätigen mich darin die vielen 
Unterfuchungen, die ich über die Gothiſche Baukunſt 
angeftelle, woben ich gefunden‘ habe , daß die'mteiften 
koſtbaren Gebäude im eilften, zwölften und dreyzehn⸗ 
sen Jahrhundert allegeit unter der Aufficht Deutſcher 
Baumeiſter aufgefühee wurden, und zipar nicht bloß 
in Italien, fondern auch in andern Gegenden Euros - 
pas. Dazu kommt noch, Daß die Seufpturarbeiten 
in derfelben Kirche, nämlich. die Verzierungen, Kapis 
. tälchen u. ſ. w. von einem gewiffen Wiligelmo d. h. 
Wilhelm, ausgeführt. find. Man lieft daſelbſt fol 
- gende Inſchrift: | 
Inter fcultores quanto fis dignus honore, 

‚Claret fcultura nunc, Wiligelme, tua- j 
Vedriani hat fälfchlich für Clarer Clarte gelefen, und 
einen Bildhauer Wiligelmus Clarte daraus gemacht, 
Allein damals führeen nur noch fehe wenige edle Ges 
fhlechter einen zwenten oder Familiennamen, die uͤbri⸗ 
gen wurden bloß nach den Taufnamen benannt;. und 
wer kann auf diefe Art daran zweifeln, daß befagter 
Wilhelm ein Deurfcher geweſen ſey? Was endlich bie 
Vermifhung von Schwibbogen mit fpigen Winkeln 
- and andern in Form eines halben Zirkels in der Dom⸗ 
kirche von Modena betrifft, fo Pünnen das fehr guet 
neuere Veränderungen ſeyn. Der geſammte Entwurf, 

’ | die 


h) GS. Murat, Script, rer. Italic, T. XVI, p.89: “An. 
„no itaque MXCIX. ab incolis pracfatae Urbis quaeli- 
„tum eft, ubi tanti operis defignator, ubi talis ſtru- 
„QGurae aedificator inveniri pollet; et tandem Dei gra- 
„tia inventus eft vir quidam nomine kanfranchus mi- . 
„rabilis acdificator, cuius conlilio inchoatum eſt a po- 
ꝓ„pulo Mutinenfi cius Bafilicae fundamentum.” u 


Siorilio’s Geſchichte d. zeichn. Zuͤnſte B. Ir : N .- 
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die gormen der Zierrathen, endlich die Mannichfal⸗ 

tigkeit der Capitaͤle, da ſich nicht zwey voͤllig gleiche 

finden, alles träge das Gepräge der damaligen Deu 
ſchen Baukunſt. | 


Doch ich Fomme nun auf bie Mablerey wo 


wir gleich mit einer neuerdings in Anregung gebrachs 
ten Unterfuchung den Anfang machen muͤſſen. Cs 
wurden nämlich vor einigen Jahren in Böhmen in der 
von Kaifer Karl dem Vierten erbauten Feſtung Karls⸗ 
ftein ') einige Oelgemaͤhlde aus dem vierzehnten Jahr⸗ 
Hundert aufgefunden, die von einem gewiſſen Tho- 
mas de Mutina gemahlt ſeyn ſollen: eine Entdeckung 
die unter den Kennern große Aufmerkſamkeit erregt 
hat. Den Punkt, ob es wirklich Oelgemaͤhlde ſind, 
verſpare ich auf eine andere Gelegenheit, wo von der 
Erfindung‘der Oelmahlerey umſtaͤudlich gehandelt wer⸗ 


ben wird, und halte mich Hier bloß an das Vater⸗ 


Sand des Künftlers. Sobald jene Mahlereyen ans 
Licht gebracht worden waren, theilten fih die Mey⸗ 
nungen: einige glaubten, der Mahler ſey ein Italliaͤ⸗ 
nee Und aus Modena gebürtig ); andere behauptes 
ten‘, er fen ein Böhme geweſen, und gaben Diuterss 
Dorf als feinen Geburtsort an, welches doch in dee 
That von mehreren Schriftftellern auf tateinifch nie⸗ 
mals Mutina genanne wird. Der Ruf der aufgefuns 
denen Gemälde verbreitete fich nach Wien, wo Herr 
von Mechel eben damit befchäftige war, auf Befehl 
Joſephs des Zweyten, ‚die Gemaͤhlde der Kaiferlichen 


Gallerie wieberzusaufen; fie wurden daher auf. Kaie⸗ 


ferlis 


i) Ueber dieſes und andere Bohmiſche Schloͤſſer ſehe man: 
Haſoriſch⸗mahleriſche Darfellungen: aus 
Böhmen, von A. G. Meißner und er‘ Wolf. 


k) Dobrowsky Litterarifches Magazin Ot. 3. 
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ferlichen Befehl nach Wien gebracht, und Herr ven 
Mechel ſtellte fie in feiner neuen Anerdnung an die 
Spige der Deutſchen Schule ). .. u 


Eines der, beſagten Bilder bat folgende Unter⸗ 


Quis opus hoc finxit? Thomas de Mutina pingil, 


Qæale vides, lector, ‚Rabilini Alius autor ®). 

Die Streitigkeiten über den Geburtsort des Mahlers 
waren fchon bengelegt, ba alle die, welche über pie 
Modenefifchen. Kuͤnſtler gefchrieben ‚hatten, nichts von 
einem folchen Thomas nıeldeten. . Allein der verdienfts 
volle Tiraboschi gab der Sache eine andere Wendung, 
indem er zuerft überzeugend darthat, es habe wirklich 
einen Modenefifhen Diahler Thomas de Mutina im 
-vierzehtiten Jahrhundert gegeben,’ der den Geſchicht⸗ 
ſchreibern der ſchoͤnen Künfte unbekannt geblieben, 


den man aber beym Baetolomeo Burchelati, einem | 
Trevigianifchen Gefchichrfchreiber, erwähnt: finder . 


Der 


1) ©. Verzeüchniß BR Semähtve der Ki | 


Bilder» Salterie'it Wien vorn € von Mes 


hei. Wien 1783. 8. Ich muß Hier anmerken, daß 


. man gegenwärtig ſchon einen neuen Katalog von diefer 
Gallerie dat, defien Verfaffer Joſe ph Rofa heißt. 
Sr führe ven Titel: Gemaͤhlde der K. K. Salles 
rie. Erſte Abıheilimg, SJtaltänifhe Schulen. Zweyte 
Abtheilung, Niederlaͤndiſchel Schulen. Wien 1796, 8. 
m) Man fehe Über alles, ad. biefe Gemahlde betreffend 
gefchrteben und geftritfen worden Iff, das Archiv des 
SGefhihte und Statiſtik von Böhmen. Dress 
den 1792. 8. Th.!, in dem Auffaget. Etwas von den 
älteften Mahlern Göpinens uf. Unter den verfchles 
denen KVerbeflerungen des Wortes Rabifini, verdiene 
die des Lamzi “Boralioi”, bemerkt zu meiden. @, Lap 
si T.IL P.L p.254 | 


e . _} fl} : . 
I... . .4 ine nd 


! 
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Der letztgenannte, da er bie Einführung ber Domis _ 
nicaner in Trevigi im J. 1221 erzähle, ſagt, das 
Kapitel diefes Klofters fiy im J. 1352 von einem 
Thomas von Modena gemahle"). Die Wie⸗ 
ner Gemaͤhlde find nun unter Karl ben Vierten vers 
fertigt worden, der im J. 1355. zum Kaifer gefräne 
ward, und es ift alſo wohl natürlicher , daß der Mos 
denefer Thomas fih von Trevigi nach Boͤhmen bege⸗ 
“ben habe, um die dafigen Gebäude auszuſchmuͤcken, 
beſonders da man weiß, Daß der Kaifer andere Kuͤnſt⸗ 
Nler von Ftalien kommen ließ, als anzunehmen, ein 
Boͤhmiſcher Mahler aus Murersdorf fey.nach Italien 
gekommen um in Trevigi zu mahlen. 


Ein, Zeitgenoffe des Thomas war fein. Landes 
mann Sergfino de Gerafini, von dem-man 
‚in Ferrara in der Kirche des heil. Dominicus ehedem 
eine von ibm im J. 1373 gemahlte Kapelle ſah °). 
In dem Dom zu Meodeng iR noch ein Altarblatt von 
, ibm 


u) Commentariorum Meorebilium Multiplicis Hiftoriae 
Tarvifinae etc. Tarvifit 1616. 4. pag. 268. lieft man: 
“Anno autem 1352 fuit depidum praefens Capitulum 
„per Thomam de Mutina pitorem.” .. 

0) Guarini Compendio delle Chiefe di Ferrara pag.'00. 

‚ und Ant. Senenfs Lufiten. Theatrum fcriptorum Do- 
winicanorum. Beyde führen folgende Verſe an, die 
zur Unterfchrift dienten; h 

Mille trecento con * sei 
Erano corfo gliꝰ anni del Signore, 
E’l quarto entravs, quando a fo honore 
Quefta Capella al fo bel fin minei, 
Er io che tutta in fi la ſtoriei 
Fui Serafin de Mutina Pintore, 
E frate Aldovrandino Inguifitore 
L’ordine diede, & io lo feguitai; | 
E far la fece, fappia ogniun per certo; © 
Las Donna de Fraucelco di Lemberto, Ä 


In 


| 
| 





in Modena, Kesgio, Parma, Mantna x 245: 


ihm befindlich, das den Heiland mit den Iwdif Apo⸗ | 
fleln in halben Figuren varſtellt; mit folgender Un⸗ 


terſchrift: Serafinusde-Serafinis Mutinenſis pinxit 139 €: 


die Javis 23.Maitii.: In Alba ig der. Mingriten⸗ Kies 
che ift eine‘ Madonaa- mir: dem Kiude- varhauden z.. 
worunter mun..lieft: ıBarmehus de. Ahitina pimxit; 

M. CCCLXXVII, weiches -alfb. tin anderer, Modengs; 
fifher Mahler aus demfelben Zritalter. geweſen fenmi - 
muß. Tommaſo WBaffini -Ichte. auch. um; dieſe⸗ 
Zeit. Vidriani hat noch: ein: Gemälde mon ihu ges 
ſehen, woran er das Kolorit und die :Käpfe lobt. 

Bon einem gewiffen Criſto ſaro, dem Einige deu: 
Beynamen von Modena: beyfuͤgen, and. der ebesfallsz 
um das J. 1380 gearbeitet: hat, werde ich beym Ans; 
fange der Bologneſiſchen Schule reden. Won: deni 
Arhsiten des Franceſco Märia Eofaibi riſt! 
nichts mehr uͤbrig, mur: fein Mame iſt mit einer Lobe 
A ibn von F. keandre Alberti auf uns, ges 

va | 


Tiraboschi ift der erfle, ber mit gutem Snie 
ausdem Pellegrino da Modena aber Munas 
ei und-dem Pellegrino'Areruft,: die man bies 
ber fir zwey verfchtedene Perſonen gepatten batte, eis 
nen einzigen Mahler gemacht hat. : Er ſchoͤpft dicß 
aus der Chronik. des tanchötti, der bey Gelegenheit 
eines vom Pellegrino Im’. 1509 gemahlten Bildes‘ 
Aretufi und Munari nur als feine zwey verfchiedenen 
Namen anglebt‘). Pellegeine kam bierauf nach Rom 

und 
p) IRoria Br Iealie etc. pag. 292. etc. 

g) Es heißt daſelbſt: La tavola depinta in P’ofpedal.de $ 
Maria de’ Battü, Ja quale ha dipinto Maeftro Pellegrin 
de Maefteo Zohanne (dieß fell heißen, daß ſein Vater 
auch Mahler war, und filh, Dehannes nanute) de 
Aretuſi alias de Munari,. etc. 


23. 


a. echte: der: Mahlerey 


and wurbe untes dieglaͤcklicht Zahl der tZoglinge Nan 
phuels · aufgeudmmen ) ‚für den er nicht.nur im dem 
Loͤgen · arbeitete, ablen auch bey vielen andern Uns: 
ternebmungen · gebraucht: ward, wie Vaſari bezeugt. 
Dieſer warkere Kanſtter nam tar J. 1525 ein trau⸗ 
riges Ende, deſſen Umſtaͤnde der eben amgefuͤhrte Ges 
ſthichiſchtelber· und: Andere verzaͤhlan. Munari war 
in Bew That ein Matıler: von “großem: Verdienſt, und“ 
verſtand :ses!;fo: gut mit der kortelten · und absdruckes 
vollen Diawier Raphaͤelsrvieles vom: Geſtchmack des 
Correggio⸗ zu verbinden, daß er daraus eine bewun⸗ 
Deraswürdige Miſchung bildete. Man haͤlt ihn file 
Dan. Vater das: Ce ſave · Are duſi, von dem ich mir 
vorbehalte iu der Geſchichte der Bologneſiſchen Schus: 
essunftändlichizu. handeln... Cin Schüler des Mus 
meri war Bitte Täraschi, ein Modenefer, der, 
sole man weiß, in zinetn.. guten: Geſchmack gemablt 
Har,:06 ſich gleich. nichts von feirien Werfen bis auf 
uns erhalten. Vedriani nenne drey Bruͤder dieſes 





r den Munari bluͤbete ſeis Sande 
lo Cglori, von dem man in 
aan ine auf Befehl des Herzogs Borfo im 
„1452 gemabite Madonna hät, . Tirabaschi ift der 
erfe,.der von biefem. Mabier achticht ertheilt ). 





SEu Zeitgenoſſe des Munari war der· Modeuneſer 
Vraneefẽo Masasnolo, d der vo der Angabe 


>) Si. ©. is}. . 
9) ©. Be Pittori Moden, pag. 133, wo man erfährt, 
wu daB er fie ſelbſt vom Camıle Baggi und Franceſco Are 
cangell erhalten hatte, die in dem Gemeinde Archiv 
um Saſſuolo Nachweiſungen darüber aufgefunden. 
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des Ceſare Eefarione *) verfchiedene Schrifteri über die 
Mahlerey jchon fertig ausgeführt und mit Figuren bes 
gleitee hinterfaffen haben fol, die aber nach feinem 
Tode an einer epiderhifchen Krankheit, aus feinem Hau⸗ 


ſe geſtohlen ſeyen. 


Von den ſo zahlreichen Bern nes —** 
Franceſco BianchiFerrari, Die von mehreren 
Schriftſtellern geprieſen werden, iſt in Modena gat 
nichts mehr vorhanden, da ſie uns doch in ſo fern ſeht 
merkwuͤrdig ſeyn wuͤrden, als may dieſen Mann zum 
Meiſter des goͤttlichen Correggio bat machen wollen. 
Allein Tiraboschi hat diefe Vermuthung gepräft‘,: und 
dargethan, daß fie auf ſehr unfichern Gründen beruht. 
Das einzige ausgemachte bey der Sache ift, daß ts 


Anfange des fechzehnten Jahrhunderts, fo wie. in als 


fen übrigen Städten Italiens auch in Modena eine 
Maplerafadenie - eingerichtet war, worin vielleicht 
Correggio unter andern auch -fudirt bat. Bianchi 
ftarb im J. 1510, - wo-alfo.auf jeden Fall Correggio 
kaum noch ein Jaͤngling war. 


Gegen das Ende des funfjeßnten. Yapefundens | 
wurde Antonio DBegarelli gebopren,: ein ges 
Pot Kuͤnſtler in. der Plaſtik, der zwar nicht — 


S. feinen Commentar der den Vitruv Como 1537; 
pag.X, Similiter da molti altri che hano. piu’diligerite 
mente per longa esporientja.operati in. pictura; Tomd 

: Ji volumi appareno di alcuni noftri moderni. Gome e 
ftato Pietro da Borgo Santo Sepulero et Melozzo et 
Francifco Megegnolo Mutinenfe cognito noftro rontam- 
 Boranco e i il 4 uale dopoi la Epidimica morte ſua L'opera 

ſeripta & afhgurate gli fu furam di cafa &e. 
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Mahler war, aber dach in der Mablergeſchichte feineg 


- Beitalters auf eine. fo merkwürdige Weife vorkommt, 


daß wir ihn hier nicht übergehen. pürfen. Es iſt uns 
gewiß von welchem Meiſter Begarelli feine, Kunft 


erlernte, am meiften Wahrfdeinlichfeit hat aber die 


Verniuthung für ſich, daß er ein Schüler des Gui⸗ 
bo Mazzoni gewefen, ber zu Modena im J.1513 
farb. Ohne andere Werke von ihm zu nennen, bes 
ſchraͤnke ich mich bier bloß auf feine beruͤhnte Abneh⸗ 
mung vom Kreuz in der Kirche der. heil. Margaretha, 
die aus vielen Figuren über Lebensgröße,. und ganz 
sun gearbeitet, befieht. Mun hat man eine Ueber⸗ 
Keferung,, drey von Diefen Statuen, man weiß jedoch 
nicht weiche „: feyen von der Hand des unfterblichen 
Correggio, als eines Freundes und Gehuͤlfen des Yes 
garelli. Mehrere Scheiftfieller, namentlich Scanel⸗ 
Ki"), der Pater Refta *) und Vedriani7) behaupten, 
Daß.Eorreggio, als er die große Kuppel des Doms in 
PYarma mahlte, ‚befürchtet habe, mit den ehrfeglichen 
Verkuͤrzungen, worin die Figuren von unten gefehen 
erſcheinen follten, nicht zu Stande kommen zu können, 
daß ihm daher Begarelli Die ganze Kuppel modellirt 
habe, dutch welches Mittel fie alsdann vollkammen 
gelungen fen. Auch wird in Parma erzäßlt,. man 
babe bey Gelegenheit eines fegerlichen Leichenbegängs 
niſſes auf dem Gewölbe der Kuppel viele Stücke von 
biefen Modellen gefunden, die man für eine Arbeit 
des Begarelli hielt. Dem zufolge wird nun behaups 
tet, Correggio habe beym Begarelli die Plaftif foͤrm⸗ 
lich erlernt⸗ und die drey erwaͤhnten Statuen fuͤr ſei⸗ 
dem 
0) Mitrocofino pag. 275: ' ’ 
\ x) Indice del Parnaflo de’ Pittori. Pag. 73. 


y) pag. 46. 4 
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nen Meiſter verfertigt. Sch erinnere mich, daß ich. 
dutch obige Erzählung aufmerkfam gemacht, Die gan⸗ 
je Abnehmung vom Kreuz auf das genaufte betrachs 
set babe; ob fich vielleicht iegend .ein Unterſchied in 
der Behandlung des Thones würde entdecken laſſen, 
aber alle Figuren find fich darin fo Ahnlih, daß ich 
mich: von: der Wahrheit der ganzen Sache nicht habe 
überzengen koͤnnen. Daß entweder Eorreggio ſelbſt 
oder Begarelli fiir ihn, Modelle für die Kuppel vers 
fertige, ift feinem Zweifel unterworfen: die Beſchafe⸗ 
fenheit-des Werfes, das ohne ein folches Huͤlfsmittel 
nicht hätte zur Vollkommenheit ‘gedeihen koͤnnen, zeigt 
es offenbar. Weber die Vitdienſte des Begarelli will 
ich bier nur die bekannte Anekdote anführen, daß den 
unfteebliche Michelangelo beym Anblick jener Kreuz⸗ 
abnebmung, da er wußte, daß der Bildner nicht in 
Marmor zu arbeiten 'verftand, geſagt haben foll: 
“Wehe dem alten Statuen, wenn diefer Thon zu Mars 
„mor würde!” Man fann zwar nicht laͤugnen, daß 
Die Figuren ſchoͤn find, daß-fie viel Ausdruck und eine 
vortreffliche Zeichnung Haben, ‚allein ich bin ſehr uͤber⸗ 
zeugt, fie wärden, wenn ſie auch noch fo fehr zu Mars 
mor würden, dem Anfepn der Antifen auf feine Wei⸗ 
fe Eintrag ‚hun. 
Vedriani nennt als einen Gehuͤlfen des Begarelli 
bey ſeinen Arbeiten den Girolamo Comi, der 
nach ſeinem Zeugniſſe auch in der Mahlerey und Per⸗ 
ſpektiv viel geleiſte, und in Rom von verſchiedenen 
Paͤbſten Auftraͤge erhalten haben ſoll. Er fuͤhrt hier⸗ 
auf viele Bilder dieſes Meiſters an, die er ſelbſt ges. 
ſehen, darunter eins mit der Eornelia der. Mutter der 
sachen, woran fich folgende Unterfchrift befand: 
Hieronymus Coma de- Motiga gingebat anno 154°. 
Per RS Was 
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Was jeboch vun den Mahlereyen des Comi noch übrig 
iſt, giebt feinen großen Begriff von feiner Wiffenfchafey 
felire‘ Figuren find plump und roh, daß Kolorit ifk 
fibr übertrieben, , „aber: in der Perſpekur war er vor⸗ 
trefflich. 


Bartolommes Bonafia. war ein. gefchick⸗ 
tee Meiſter in Arbeiten von eingelegtem Holz -und ig 
Schnitzwerk, ferner in der Perſpektiv u. ſ. w., bei, 
auch in ſeinen ˖ jüngern Jahren Die Mahlerkunſt getrie⸗ 
ben hatte. In dem Auguſtiner: Kloſter des heil. Vin⸗ 
tentius ſieht man noch ein Gemaͤhlde von ‚ibm in 

Mafierfarbe, van einem trocknen Styl, mit der Uns 
terfchrift: 1485. 5. Hoc ‚opus pinait Bartholompus da 
Bonafciis. ei 


Criſtoforo und Lorenzo Lendenara wa⸗ 
ren in der letzten Haͤlfte des funfzehnten Jabrhun derts 
ſowohl in eingelegter Arbeit in Holz als in der Maps 
ierey berühmte, Meifter. Man fiudet fie in den alten 
Annalen von, Plohena ?) erwäßut, wo man lieſt, ins 
5. 1465 ſey der Chor in der Domkirche von dem Mo⸗ 
deneſer Criſtoforo Lendengta verziert. Den Lorenzo 
nennt Vaſari in feinen Leben des Mantegna, der in 
Padua für einen vortrefflichen Mahler gehalten. fen. 
Eine lange Stelle zu feinen Lobe findet fü ich in einer 

Schrift. des Fra Luca Pacioli*), der auch einen Sohn 
von ibm, Giovanmarco, ebenfalls als einen wadern 
Kaͤnſtler nennt. 


Moch verdient hier einige Erwähnung. ‚Gran 
£4 sa co Saprioli ein Reggianer der gegen bes Ende 
.des 


% 


2) Murat. Script, Rer. Italie: T.XI, p. 83. .1. 
a) De divina proportione. Venet. 1509. fol, pit. 23. 
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des funfzchneen: Jahrhuuderts bluͤhete und im Sr Far. 
ftarb. Man harte vou ihm in .der jetzt aufgehobenen 
Kirche S..Maria del Confalone zu Reggio eine Arenza 
abnehmung in Waſſerfarbe, die für.die damalige Zeit 
febr :viel tob verdiente, Der Unterſchriſt nach :war 
dieſes Bild im J. 1491 gemaplt; ein anderes Ark 
des Caprioli führe. die Jahrszahl 1488. In Neggia 
werben noch in Privarhänjern verfchiedene Bilder vor 
ibm aufbewahrt, die fi) an die des Francia, welcher 
zu. gleicher Zeit mit ihm in’ Bologna blüßere, au 
ſchließen koͤnnen. Ein anderer Mahler aus Reygio, 
Sigismondo Capioli hat ebenfalls dort man⸗ 
cherley hinterlaſſen. Er ſtarb im J. 1595959. Vom 
Lorenzo Coſta, Bernardino Loſschi, Mars 
eo Meloni, und Simone, Fornari werde ich 
unter:den Schülern des Francia Meldung thun. : 1 
\ a ‘ ers 13 oe 

Jetzt find wir aber bis zu dem Zeitpunkkte vort 
geruͤckt, wo das große Geſtirn der Lombardifchen 
Schule aufging, ich meyne den nie genug geprieſenen 
Antonio Allegri, von dem wir ausführlich handeln 
müffen. * 4 


%. 


genannt Untonio dba Korreggio, 
geb. 1494, gefl. 1,534. 

. "Wenn die Staaten des Hauſes Efte fich Feines 
„andern Mahlers außer dieſem einzigen sühmen Loͤun⸗ 
„ten, fo würde er allein ‚binreichen fie zu fa hohen 
„Ehren zu erheben, Daß fie feine an. graßen Talenten 
„reichere Nation brneiden dürften. :. Allein je gefeyer⸗ 
„ter Dee Name, je geößer bee: Ruhm diefes under⸗ 
gleichlichen Mahlers ift, defto dichter find auch —* 

ton 4 ins 


Antonio Attegri, 0... 
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| ungern, van denen bisher ſeine Lebensgeſchichte um⸗ 


„geben geweſen iſt, und es ſcheint daß-bis auf unfere: 
„zeiten. Niemand darauf bedacht gemefen,, die Nach—. 
„richten darüber aufzuklären” Mit diefen Worten: 
füugt der gelehrte Tiraboschi feine Abhandlung Uber 
den Allegri an ®). Der Gegenftand ijt fo anzieheid⸗ 
und zugleich für: Die Kunſtgeſchichte fo wichtig, "daß 
ich mit dem größten Bergnügen: altes beytragen werde, 
mas. in muinen Kräften ſteht, um die Dunkelheiten 
deſſelben aufzuklären. . Am Ende.diefes Artikels wer⸗ 
de ich eine genaue Notiz von den Scriftftellern geben, 
bie man dabey zu Rathe zu ziehen bat. 


“ . Den Mengs- etwa ausgenommen haben Alle, 
bie Aber den Corteggio gefchrieben , fich vorzüglich in 
Ren Streit Über folgende Punfte eingelaffen: ob.er 
von niedriger oder edler Herkunft, ob er reich oder 
arm gewefen; ob er Mom gefehen oder unbekannt, 
ohne aus feinem Vaterlande zu kommen, feine Tage - 
geendige habe; endlich was die Umftände feines To⸗ 
des, fein Porträt u. ſ. w. betrifft. Ale diefe Punkte 
werde ich ebenfalls berühren, aber die hauprfächlichen 
find meines Erachtens: welche Studien Correggio ges 
macht; wie er dazu gefommen fey, fich feine eigens 
thuͤmliche Manier zu bilden, da_er in ganz Italien 
von einem entgegengefegten Geſchmacke umgeben war; 
ob er. daben irgend einen Vorläufer, irgend einen 
Beyſtand gebabt;. ob fich der Geift feiner Mahlerey 
verbreitet und was für Schüler er gebilder. Ferner: 
wand fing man, an die Wunder feines Pinfels zu ents 


decken und zu bewimdern? mer waren Die, welche 


noch bey.-feinen Lebzeiten feinen Ruhm verbreiteten, 
un wiederum. die, weiche nach ſeinem Tode. bewirke 
ten, 

Er Notizie de: Pittori etc. Pag. a2. 
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ten, daß Eorreggio als eins der wehigen. großen. Vors 
bilder in des Kunflanerfannt wurde? Dieſe und aͤhn⸗ 
liche Fragen. find es, deren Auflöfung mir von ‚den 
meiſten Schriftftelleen faſt gänzlich vernachtäffige ſchei⸗ 
wer, und auf Die ich Daher im folgenden meine Aufs 
merkſamkeit befonders richten werde. - Sch weiß wohl, 
daß viele von diefen Punkten allen aufgemandten Be - 
müßungen zum Trotz dunkel und unentfchieden find 
und bleiben werden, jedoch hoffe ich durch Hülfe. der 
Kritik dieſe ganze Materie unter einige Gefichtspunfs 
se zu bringen, wodurch fi e ‚geordneten und leichter 
uͤberſe hbar wird. 


Die biſtoriſche Veewierung tritt ſchon bey der 
Angabe des Öeburtsjahrs ein. Einige laſſen ihn im 
J. 1475 auf die Welt kommen, Andere iin J. 1490. 
Nach der Angabe einer Handfchrift in der Goͤttingi⸗ 
fen Bibliothek: er ſey im J. 1512, vierzig Jahre 
alt, geſtotben; muͤßte er ſogar ſchon im J. 1472 96 
bohren ſeyn. Allein die richtige Jahrszahl erhellee 
- aus einer dem Allegri in Correggio gefegten Inſchtift, 
worin gefage wird, er ſey im J. 1534 in einem 
Alter ‚von vierzig Jahren geſtorben. Geih Ges 
burtsort war Eorreggio, nach Andern ?) ein Pleiner 
Dre in der Nähe davon; fein Water hieß Pellegrino 
Allegri. Mac) der Megnung des Orlandi, auf we 
che fi Menge beruft ‚ fol ee zur Erlernung der ers 
ſten Elemente der Literatur, der Philofopbie und Mas 
thematik angehalten worden feyn. Wie dem auch fen, - 
fo ift klar, daß er ſich ſchon fehe jung dem Studiund 
der Mahlerey gewidmet haben muß: denn wenn man 

die 


.5) S. zꝛublaue Vleughele in ſeinen Noten zum Dialog 
des Dolce. | 


J 
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die Kürze feines Lebens und die unübrrfeßbate Menge 
von Werken uͤberdenkt, die er hervorgebracht; fo fiebt 
man.wohl, daß er nicht viel Zeit auf Die Litterarur, 


Philoſophie und Marhematif: ;pat wenden Lönnen, 


Ich glaube yielmehr, daß er. ſich mur der legten Wifſ⸗ 
ſenſchaft befliſſen, und zwar nur im Bezug auf feine 
Kunft, naͤmlich was zum Behuf der Architektur und 
MPerſpektiv dient. Auf die Autdritaät des Vedriani) 
und des Scanelli-) giebt’ Mengs fo wie fein Mache 
Affee Rarti °) dem Correggio in Modena den kurz 
zuvor erwähnten Franceſco Bianchi Ferrari, und in 
Mantua den Andrea Mantegua zum Meifter. .. Tis 
raboschi zeigt aber, daß die Zeugniffe, die fowopl für 
den- einen als für den audern angeführte werden, von 
feiner Guͤltigkeit ſind, indem die vom Vedriani cities 
se Chronik des Lancillotto, eines Geſchichtſchreibers 
aus dem Zeitalter des Correggio, gerade an’ diefer 
Stelle nicht aͤcht iſt, Vielleicht haben einige angebs 


liche Gemaͤhlde des Correggio in Mantua bengetragen, 


ühn in dieſer Meynung zu beftärken: allein wenn man 
bedenkt, daß Mantegna im J. 1506 flarb, niche im 
3. 1517,. wie die. Meiften bepaupten, (eine Angabe, 
deren. Unrichtigfeit ich ſchon gezeigte habe‘) fo wider⸗ 
‚lege. fie ſich von. fefbft, denn Correggio war damals 
‚ein Knabe, der faum fein zwoͤlftes Jahr erreicht hatte. 


Mengs glaubt an einem Gemaͤhlde des Correg⸗ 
gio in der Dresdener Gallerie 2: ‚ welches ‘e cn 
ck 


e) ©. pat. 39. 
d) Mierocosmo. 
e) Vor feiner Schtift werde Don “am Ende des Aekter vom 
-  Korreggio reden. 
f) Siehe ©.24. 
« g) Tableaux de la Galerit de Dresde T. l. Tab. L von 
Feſſard in Kupfer geſtochen. 


es denen. des. Mantegna ähnlich macht. 


‚des berühmten Parmegianino, zu Mei 


'b)-Tiraboschi pag. 26, 
‘7 3) &. Uomini illuftri in Pittura.e Scultura etc, Firenze, 


in Modena, Reggio, Parma, Mantua ıc. 2:5 


Stift aus feiner etſten Maniet gilt, einen Styl wahrs 


zunehmen, der das Mittel zwifchen. dem nengin 
und da Vinci halte. Ich finde in dieſem Bilde, das 


‘ich lieber bloß eine:feiner früheren Arbeiten nennen 
:mödjte,; ein Spur von der Weiſe des Mentegna. Es 


ſcheint, daß alle Schriftfteller daruͤber einig find, fels 
biges für eines.der erfien Werke des Correggio zu hal⸗ 
ten, und zwar wegen einer en ecentet die 

Auch die 
Werfaffer der Befchreibung, welche die Kupferftichs 
ſammlung dez Dresdener Gallerie begleitet, find Dies 
fer -Meynung. Allein das Bild von der heil, Cäcilia, 
zu Rom in ber Gallerie Borgheſe befindlich, ift noch 
ſchntidender in ben Falten, und traͤgt das ganze es 
peäge des: Mantegna au fi, wiewohl es ohne Zwei⸗ 


ſel eine Arbeit des Correggio iſt. 


Der Pater Maurizio Zapata, ein Moͤnch von 
Caſino, verfichere in einem bandfchriftlichen Auffage, 
den Tiraboscht anführe, Correggio habe die beyden 
Mazzoli, Michele und Pier Jiario, Oheime 

lern gehabt. 
Dieſe Angabe ift aber ohne allen Grund. Mir fommt 


es viel wahrfcheinlicher vor, daß er den erften Unters 
richt in der Kunft vom Lorenzo Allegri empfans 


gen, der wie fein Stammbaum ausweißt »), fein 
Oheim und nicht fein Öroßvater war, wofür er irrig 
gehalten wird), Mit völliger Gewißheit laͤßt fich 


‚ jedoch diefer Punkt niche ausmachen, und man muß 
‚abwarten, ob einmal ein infälige Umftand Licht 


daruͤber geben wird. 
Eben 


1772. Tom. V. pag. 107. 
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. "Eben fo viel. Schwietigfeiten hat es, über den 

Grab feinee Einfichten und feiner ausübenden $ertigs 
‚feit in der Architektur und Plaſtik ins Reine ya kom⸗ 
men. Man vergleiche das oben: bey Gelegenheit des 
Begarelli geſagte. Alles ſcheint ſich nur auf populäre 
"Veberlieferungen zu gründen ,„ und ich darf behaupten, 
daß ein Kuͤnſtier, der im Stande war die Kuppel von 
Parma zu mablen, ohne eines eignen Meiftere zu ber 
dürfen, fich auch zu diefem Behufe Fleine Modelle 
in Thon verfertigen Fonnte; um fo mehr in einem 
Zeitalter, wo die Künftler meiftens Mahler und Bild⸗ 
bauer. iugletd, nicht felten auch Architekten dabey 
waren. Mer recht im Beſitze der Geheimniſſe der 
Zeichnung ift, dem muß es leicht werden, ein wenig: 
Thon zu handhaben, ich fage nicht um vollendete Wer⸗ 
fe daraus zu machen, :fondern leicht angedeutete Ent⸗ 
würfe, die aber zu feinen Beduͤrfniß hinreichen. 
Außerdem willen wir, daß diefe Methode in der Lom⸗ 
bardey nicht unbefanne war, wie fhon bey Gelegen⸗ 
heit des Garofalo bemerkt worden iſt. Was endlich 
Die Architektur betrifft, fo ſieht man fie fchon in feinen 
erften Werken mie gutem Erfolge und gründlichen 
Verſtaͤndniß der Perſpektiv angebracht. » 


Eine andere fireitige Frage betrifft feine Reife 
nad Rom. Zwey Schrififteller aus jenem Jahrhun⸗ 
dere, nämlich‘ Drtenfio Landi und Vaſari, Täugnen 
fies der erfte fage*), Eorreggio fey jung geftorben, 
ohne daß er Rom hätte fehen Lönnen, und der zweyte 
verfichere, wenn Antonio bey feinem Genie aus der 
tombardey heraus und nach, Rom gekommen wäre, 
fo würde er Wunderdinge geleifter haben. Der Pater 
Reſta, ein großer Sammler von Sagen des Correg⸗ 

8% 
k) Cataloghi pag. 498. 
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gio, wag. der erfie, der fich dieſer Meynung wider⸗ 
fetzte ). Er beruft ſich auf eine von ihm ſelbſt abge⸗ 
faßte Schrift, worin ex zwoͤlf Beweiſe eines zweyma⸗ 
ligen Beſuchs des Correggio in Rom, und zwar in 
den Jahren 1520 und 1530 aufgefielle habe, Aber, 
unter uns gefage, der Pater Reſta handelte mit Ges 
mäblden, Zeichnungen und dergleichen, und bediente 
ſich allgeley geiſtreicher Erfindungen und Kunftgriffe, 

um feinen Waaren mehr Anſehn zu verfchaffen.. Geiz 
ve de Vermuthungen geünderen fi ch auf einige Zeichnung 
gen nach den Logen im Vatikan, die er von der Hand 
des -Sorreggio zu befißen vorgab. Ueberdieß verfichere 
er, Corresgio, habe als ein unbefannser Mahler Ita⸗ 
lien durchfteeife, und überall Kopien genommen, und 
alle diefe in Mantua Mailand und Mom verfertigten 
Zeichnungen fouren bem ehrwürdigen Pater Refta in 
Die Hände gefallen ſeyn. Sr hoffte den einfältigen Vo— 
gel zu. finden, der fich durch folche Töne feiner Locke 
pfeife fangen ließe, -und ibm das ınit Guineen und 
Dublonen bezahlte, was er vielleicht für einige Bat 
jocfen gu. fich gebracht hatte. Sch. darf dabey nicht 
vergefien, daß er ſich das Anſehen gab, ſein Haupt⸗ 
zweck ſeh eine Summe Geldes zuſammenzubringen, 
um dem unſterblichen Mahler in feine Vqferſtadt eii 
ſchoͤnes Denkmahl zu errichten. Er trieb feine Kunſt⸗ 
geiffe fo weit, daß er von der Stade Correggio ein 
ſalſches Zeugniß begehrte, als ob ihr großer Buͤtger 
wie ein bloßer Hondwerker gereißt wäre 2) 


Mengs 
- 3) Indice del Parnaſſo de’ Pittori. pag. 21. 


nm) Tiraboschi pag. 37. u. f. 
FGiorillo'q Befchichse d. zeichn. Künſte. B. II. R 
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Mengs und dann natuͤrlicher Weiſe auch Ratti, 
gehen auf dieſe Meynung ein. Jener ſchließt es aus 
dem Unterſchiede der erſten und zweyten Manier des 


Correggio, indem er die letzte nicht als einen allmaͤh⸗ 


ligen Fortfchritt in der Kunft, fondern als eine pi6ßs 
liche Wirkung vom Anblicke der Werke Raphaelsund 
Michelangelo's anſieht. Ich 'balte dafür, Mengs iſt 
durch Winkelmann darauf gefuͤhrt worden, an-eine 
Reiſe des Eorreggio nach Nom zu glauben. Winkels 
mann”) Hält ſich nämlich überzeugt, Correggio habe 
Die Antike fundiert, fo wie fein Meifter Mantegna, 
von deſſen Hand, wie er fagt, fich einige Zeichnungen 
amd Statuen u.f.m. im Mufeum des Cardihals Als 
bani befanden. Diefer Meynung feßt ſich Bracei °) 
entgegen, und behauptet, Correggio habe alles fich feld 
Ber zu danken gehabt, wobey er fich auf einen Brief _ 
des Hannibal Carracci P) beruft, weicher darin fagt, 
Die Sachen des Eorreggio feyen feine eignen Gedanken 
und Erfindungen gewefen, während fich alle Andern 
auf etwas ihnen nicht zugehoͤriges geſtuͤtzt haͤtten, der 
eine auf fein Modell, der andere auf Statuen, ber. 
britte auf Zeichnungen u. ſ.w. So ſehr ich geneige 
bin, im Correggio ein Originalgenie und den Schoͤp⸗ 
fer eines neuen Styls anzuerkennen, fo glaube ich 
Doch,, daß die Worte des Carracci ‚mehr auf-die Weis 


fe des Correggid feine Gedanken zu faffen und darzus 


ſtellen, kurz auf den poetifchen Theil: bezogen werden 


muͤſſen, als auf die Formen oder die Zeichnung.- 


Was 


n) Storia dell’ Arte Ed. Fea. DL pa9.58. 
0) In der Vorrede zu feiner Diflertarione fopra un ‚Clipeo 
votivo etc, Lucca 1771. 4. pag-8. 
p) Er ift abgedruckt in den Lettere pittor. Vol.Z, pad. 89. 
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Was den Schluß des Mengs berriffe, fo muß 

ich geſtehen, daß ich in den Werfen des Correggio 
feine eigentliche Beränderung der Manier, fondern 
Bloß einen Fortſchritt in der Kunft entdeckten kann. 
Mengs hätte fich daben erinnern follen,; daß er über 
die angebliche erfie Manier felber ureheile, fie fey eitie 
Mifhung von der Weife des Perugino und Lionardo, 
ſo daß fie fich alfo der des Raphael angenähere härte, 
Welcher unbefangene Betrachter der volltommenften 
Werke des Eorreggio wird nun behaupten, daß fi 
mehr Uebereinftimmung mit Raphael darin finde, ats 
ſich nach einer folchen Anlage erwarten ließ, viel mes 
‚niger, daB man Spuren von Michelangelo darin 
antreffe? Raphael war fo zu fagen ein Feind der Wers 
Fürzungen, Correggio mar für biefen Theil der Kun, 
der anmuthigen Wendungen fo günftig ift, leidenſchaſt⸗ 
lich eingenommen; Raphael opferte alles. dem Aus: 
druck, Correggio altes der Harmonie aufs "Raphael 
fuchte die Schönheit in einem gewiffen Adel, Correg⸗ 
gio in einem luͤſterren Muthwillen 9); Raphael ber 
diente fich immer eines nathrlichen offenen -Liches, Cors 
reggio veranftaltete es immer Fünftlich. Kurz, man 
koͤnnte die Eharafteriftit diefer Künftler in allen Be⸗ 
ziehungen zu einem völligen '-Öegenfag  amsführen, 


g) Winkelmann bemerkt feht treffend th der Einfeitung zu 
den Monument irediri\ pay. XLIII, da.er von Faunen 
und Satyrn redet: NDie Naſe dee Baunen iſt mehr der 
„druͤckt, jedoch weniger ald die Nafen ber. Kinder, und - 
„in den an ben Eden etwas binaufgezogenen Wunde 
„iſt ein ſaßes Lächeln ausgedruͤckt. Diefe Bildung giebt 
„Ahnen kin anmuthiges und kindliches Anfehn, soeldies 
„wir Correggesco nennen können, da den Köpfen des 
„Correggio ſowohl das ein wenig gezierte Lachen als das 
gedruͤckte Profil ei iſt. a 

FE 
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Der himmelweite Abſtand des Corteggio vom Michels 
angelo leuchtet von felbft fo fehr ein, daß ich darüber 
fein Wort verfieren will. 


Eine. popnläre Ueberlieferung , daß Correggio 
beym Anblick eines Gemaͤhldes vom Raphael ausge⸗ 
rufen haben ſoll: Auch ich bin ein Mahler! (Anch’io 
fon Pittore!) Bann wohl auch das Gerücht von feiner 
RMeiſe nach Rom mit veranlaßt haben. Allein Cor⸗ 
zeggio‘ konnte leicht zu Florenz, . zu Bologug und an 
‚ andern Orten in der Romagna Werke des Raphael 
zu ſehen befommen, ohne gerade in Rom gemefen zu 
ſeyn. Dargenville ") irrt ſich daben, wenn er. fagt, 
8 gebe genug Werke Raphaels zu Parnıa und Mos 
‚dena, ben. welchen Correggio diefen Ausruf babe ans 
- bringen innen. Un beyden Orten gab es deren gar 
feine, und wenn die Gallerie Farneſe einige aufzumes. 
“fen hatte, fo wurde fie erſt zu einer Zeit gefliftet, mo 
Eorreggio nicht mehr unter den Lebenden war, . Viels 
leichte ann auch eine Mamensverwechslung zu, dem 
Mißverfiänbniffe beygetragen haben, dern wir werden 
fehen, daß Earreggio einen Schüler Bernieri da Cor⸗ 
reggio haste, ber gewöhnlid ganz wie fein Meiſter 
. Antonio .da Correggio genannt wurde, und wilich 


ig Rom gewefen iſt. 


Mill man-aber durchaus, daß unſer großer Ans 
tonio den Mittelpunkt der Künfte beſucht haben müfs 
fe, fo habe ich nichts dagegen, wann man nur nicht 
die Wirfung diefer Reiſe auf‘ den Einfluß der beyden 
oben genannten Kuͤnſtler beſtimmen will” Warum 
ſollte fich Eoreeggio nicht eher durch den Anblick der 
Bu Antis | 
8) S. Abrege de’Ja Vic des pins faneux peintres. Parie 
1763. 8. T.U. pug. 7. 
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Antike und überhaupt der in Rom befindlichen Deubs, 
maͤhler angerege gefühlt haben? Allein auch dieß läßt 
fi niche mir Sicherheit aus feinen Hervorbringungen 
ſchließen. Eorreggio war einer von den felenen fchöps 
| ferifchen und urjprünglich reichen Geiftern, der fich 
feinen eignen Weg bahnte, und doch ficher auf dem⸗ 
ſelben zum Ziel der Unfterblichkeit gelangte, > 
Da ich mir vorgenommen babe, alles zufammens 
zubringen, was über die Gefchichte des Correggio eis. 
niges Licht verbreiten kann, fo komme ich jeßt auf eis 
nen der wichtigften Punfte, nämlich die Zeitbeftims 
mung feiner Werke, woben ich fo verfahren werde, 
Daß ich zuerft von denen rede ,, deren Datum entweder 
gewiß ift, oder von denen fich doch ungefähr die Pe⸗ 
riode, in welche fie fallen, angeben läßt, und biers 
auf von denen , die aus einer völig ungewiſſen Zeit 
berruͤhren. 


Man glaubt, Correggio habe die Erſtlinge ſei⸗ 
ner Kunſt in ſeiner Vaterſtadt und zwar in dem Pal⸗ 
laſte der daſigen Fuͤrſlen ausgeſtellt. Dieſer Pallaſt 
gieng aber in der Folge mit den darin befindlichen 
Maͤhlereyen zu Grunde. Aus einer Urkunde in dem 
Gemeinde: Archiv von Correggio vom J. 1514 ſieht 
man, daß er in- demfelben Jahre ein Altarblatt für 
den Preis von hundert Zechinen verfertige hat, wels 
ches für einen jungen Mann von erft zwanzig Jahr . 
ten’) eine reichliche- Bezahlung war. . Diefes Ce 
maͤhlde war in der Kirche des Minoriten: Klofters zu. 
Correggio befindlich, und blieb dafelbft bis in das 
1638, wo man Prästie an bie Stelle des Origi⸗ 

nals 
” Tiraboschi Pag. 41. 
Rs 
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nals eine Kopie geſetzt ſaßh. Das Publikum war 
Darüber beftürze, und man machte dem Gouverneur 
deßhalb Borftellungen ©) aber. vergeblich; vielmehr 
flieht man aus einem ‘Briefe deffelben an den Hof von 
Modena, daß zwey andere Bilder von Correggio fich 
in derfelben Kapelle befunden harten, die ſchon vor. 
einee Anzahl Jahren auf Befehl des letzten Fürften 
vom Haufe Correggio Don Siro weggenonmen was 


⸗ 


ren. Dieſe beyden ſtellten einen heil. Johannes und 


Bartholomaͤus vor; auf dem Altarblatt war die Muts 
ter Gottes mit dem Kinde, Joſeph und der heil. Frans 


eifeus abgebildet. 


In der Brüderfchaft des Hofpitals della Mile- 
ricordia war ein andres Altarblatt des Antonio befunds 
fih. Auf dem mittleren Gemaͤhlde ſah man Gott Bas 
ter, auf den beyden Seitenftücken die heiligen Sjohaus 
nes und Bartholomäus abgebildet. Don Siro brachs 
te es im J. 1613 an fich, und gab der IA 
Dagegen eine Kopie davon. Der Kauffontraft finder 
fich noch in dem oben erwähnten Archiv, und es wird 
Darin gefagt, der Fuͤrſt babe nach der Schäßung eis 
nes Maplers von Novellara Jacopo Borboni drey⸗ 
hundert Dukaten dafuͤr bezahlt. Von allen dieſen 
Originalen weiß man jetzt nicht wo ſie hingekommen 
ſind, vielleicht kamen einige davon nach Modena, und 


giengen bey der im J. 1630 vorgefallenen Pluͤnderung 


dieſer Stadt zu Grunde. Allein dieſe Vermuthung 
paßt nicht auf das erſte im J. 1638 weggenornmane 


t) Damals war Annibale Molza Gouverneur von Correg⸗ 
gio im Namen des Herzogs Franciſcus des Erſten von 
Modena, der wenige Jahre zuvor vom Kaiſer damit 
belehnt worden war. Man ſehe die Geſchichte der Her⸗ 
ren von Correggio beym Tiraboschi. 
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Bild, und doch weiß man ebenfalls nicht ,. 0. 6 
gebkieben if. Ä J 


Ich koͤnnte hier verſchiedene andere Notizen ers 
Le des Eorreggio betreffend anführen , welche der Par 
ter Reſta aufzaͤhlt, allein feine Glaubwürdigkeit ift 
mir fo verdächtig, Daß ich fie lieber ganz mir Stille 
fchweigen übergefe. Man behauptet, es fen noch bis 
auf den heutigen Tag eine heil. Urſula vom Allegri in 
Eorreggio vorhanden, die aber duch einen darüber 
gezogenen Firniß gänzlich verdorben ſey; das Lächers 
liche daben ift, daß erzählt wird, man habe ben Fir⸗ 
niß mit Fleiß fo eingerichtee, damit Niemand Sul 
bekäme das "Bild wegzunehmen. 


Sn der Micofaus s Kirche der Minoriten von der 
firengen Obfervanz zu Carpi war ein Altarblart, won 
über Tiradoschi eine ganz richtige Vermuthung macht, 
wenn er glaubt, es ſey das jeßt in Dresden befinds 
liche, worauf die Madonna mit dem Kinde auf einem 
Thron, Skt. Johannes der Täufer, die Beil. Ea⸗ 
tharina, ferner die heil, Francifeus und Antonius von 
| Padua vorgeftelle find, mit der Unterfchrift: Anto- 
nius de Allegris P. Ich weiß nicht nach welchen _ 
feltfamen Einfalle Bottari *) Ddiefes Bild dem Fra 
Bartolomeo di S. Marco zugejthrieben hat. Mariets 
te machte feinen Freund in einem Briefe“) auf den, 
gethanen Feblgriff aufmerfjam, Bottari ſucht ſich 
in einer Anmerkung dagegen zu vertheidigen, mußte 
aber doch nachher in ſeinem Anhange zum Vaſari den 
Gründen nachgeben. In Mantua wird noch gegens 
wärs 


u) Sin einer nmertung zum Dafari T. II. pag. 62. 
x) ‚Lettexe Pittor, T.IV. pag. 360. 
| Ra 
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Mästig eine vom Urerufi nach dieſem Bilde genommene 
Kopie aufbewahrt ?), Ä | 


In diefelbe Zeit ober vielleicht noch früher muß 
man das oben erwähnte Gemaͤhlde von der Heil.’ CA; 
"cifia in der Gallerie Borgheſe feßen. Diefes Wild 
bar viele harte Partieen, und in der Faltenlegung ift 
es dem Geſchmacke des Diantegna ähnlich; das Licht 
aber welches van einer Glorie von Engeln herkommt 
und fi) unmerflich über den ganzen Raum verbreitet, 
eine dem Allegri fo ausfchließend eigene Darftellung, 
feßen es außer allen Zweifel, daß das Werk von ihm 
ift, aber freylidy eines feiner fruͤheſten). 


In der Gallerie des Grafen Bruͤhl befand ſich 
eine Verlobung der heil. Catharina, auf deren Ruͤck⸗ 
ſeite man folgende Inſchrift las: Laus Deo: per Don- 
na Metilde d’Efte Antonio Lieto da Correggio fece il 
prefente quadro per ſua -divozione anno 1517. Dies 
fe Inſchrift iſt mir jedoch verdächtig, um fo mehr da 
es damals am Hofe von Ferrara gar feine Prinzeffinn 
Namens Metilda gab. Das Gemählde gehörte zuvor 
dem Herzog von Modena, und wurde dem Grafen 
Bruͤhl zum Gefchenf gemacht, als König Auguſt der 

Dritte die. vorzäglichften Bilder der Modeneftfchen 
Gallerie erfand. Es ift hierauf an die Kaiferliche 
Gallerie zu Skt. Petersburg gefommen. in dems 
ſelben ähnliches war zu Meapel auf Capo di Monre 
‚ befindlih. Ob beyde Driginale waren, wie Mengs 
behaupte, bin ich nicht im Stande zu entſcheiden, 

da 


y) S. Cadioli Pitture di Mantova pog. 34. Das Origis 

“nal ik in den Tableaux de la Gallerie de Dresde T. I. 
_Nro, I. von Feffard in Kupfer geftochen. 

2) ©. eine genaue Befchreibung davon bey Aicharſon 
T. IUl. P.I. pag. 306, 


l 
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da ich das dem Gtafen Brühl. zugehörige nicht geſe⸗ 
ben habe. Kine fehr fehöne Kopie davon mar vom 
Gabbiani verfertige worden; und gleng nad) feinem. 
Tode nach England *), eine andere von Volterrano, 
Die im Pallaſt Pitti zu Florenz aufgeftelle if. Sch 
kann nicht einfehen, warum es gerade von Correggio 
fo viel doppelte Exemplare ſeiner Bilder geben follte, 


die man für Originale Wiederholungen von ihm ſelbſt 


ausgeben will: ich glaube vielmehr wenn man es ger 
bhörig unterfuchte und unterfuchen Pönnte, fo wuͤrde 
man finden, daß’ es Kopien von feinen Schülern, 
oder den Carracci, oder dem Aretufi,. dem Carpi, 
dem Schidone und fo vielen andern vortrefflihen Mabs 
lern find, von denen wie hiftorifch wiſſen, daß fie 
nach Correggio kopirt haben. " 


Im J. ısıa begab fi Antonio nach Parma, 
und kur; nach feiner Ankunft daſelbſt muß er ein Zim⸗ 
mer in dem Nonnenkloſter des heil. Paulus daſelbſt 
gemahle haben. Da fich die Kunftwerf an einem 
den tiebhabern nicht zugänglichen Orte befand, fo 
hatte man in den neuern Zeiten nur eine ungewiſſe 
Veberlieferung davon, und der Derfaffer eines Dids 
loge: Il Servitor di Piazza Parmegiano ?), beftrebt 
ſich durch verfchiedene Gründe darzuthun, das ganze 
Gerücht fey eine. Fabel. Um endlich über die Sache 
ins Reine zu kommen, ward eine befondere Erlaubniß 


Tür di einige einfi chtsvolle Mabler und Architekten aus⸗ 


gewirkt, 


«) S. ſeine Lebenébeſchreibuns Pag. sa. und Serie d’uo- 
mini illuftri T. V. pag. 114. 


b) Er iſt zum zwentenmal bey dsm Almanach: vom J. 
1794 in Parma abgedrndt. 


Rs 
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gewirkt, diefen innerhalb der Clauſur beſindůchen Ort 


zu beſuchen. Da dieſe nun die Mahlereyen des Zims 
mers für eine der fchönften Arbeiten von Correggio 


‚anerkannten, fo begab fich der Fürft Don Kerdinando 


x 


von Bourbon mit eihigen Herren vom Hofe und dem 


Pater Ireneo Affo *) ebenfalls dahin, um es zu bes 


trachten. Der leßtgenannte: erıheilt eine Nachricht 
über Die damalige Berfaffung der Klöfter, die es bes 
greiflich macht, wie ein Kunſtwerk von: biefem Cha⸗ 
rakter fuͤr einen ſolchen Ort beſtellt werden konnte. 
Im Anfang des ſechzehnten Jahrhunderts waren naͤm⸗ 
lich die Italiaͤniſchen Nonnen der Clauſur nicht unter⸗ 


worfen. Die Aebtiſſinnen wurden auf Lebenslang ers 


waͤhlt, verwalteten die Einkuͤnfte unumſchraͤnkt, leb⸗ 
ten auf einen praͤchtigen Fuß, und nahmen ſogar in 
den politiſchen Haͤndeln Partey. In dieſem Zuſtan⸗ 

‚waren die Sachen, als Donna Gilovanna da Pia⸗ 
cenza, Tochter eines vornehmen Parmefaners von dies 
fem Namen, zur Vebtiffiun des Pauls s Kkofters ers 
waͤhlt ward. Die Bürgerfchaft von Parma harte bey 


ihrer Unterwerfung unter Die Regierung des heiligen 


Stuhls bey den Päbdften Julius dem Zweyten und 
Leo dem Zehnten darauf angedrungen, fie möchten bie 


Monnen von Parma zur Einführung der Elaufur noͤ⸗ 


thigen. Allein es war fürs erfte vergeblich, und bie 
Monnen Ponnten nue mit vielee Mühe endlich dazu 


bewogen werden. Die vom Pauts  Klofter führen 


Aebrifs 


die Elaufur im J. 1524 ein. Die oben erwähnte 


c) Ragionamento del Padre, Ireneo Affò, R. Biblioteca- 
rio etc. fopra una Stanza dipinta dal Celeberrimo An- 
tonio Allegri da Correggio nel Moniftero di $. Paolo 

in Parma. Parma ı794. 16. Ein Auszug diefer Schrift 
befindet fih in der Neuen Biblioth. der Schds 
nen Wiſſenſch. Ih. 63. S.129. 


2 
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Aobeiffinn hatte fich eine fehr bequeme Wohnung Bauen 
laſſen, und wollte ſie hierauf mit fchönen Mahlereyen 
verzieren. Außer jenem dem Correggio aufgetragenen 
Saal ließ ſie daher noch einen andern von einem wackern 


Meiſter mahlen, der nach dem Urtheile der Kenner 


entweder Aleſſandro Araldi, ein ausgezeichneter Pars 


meſaniſcher Mahler; oder. Criſtoſſoro Caſella, il 


Temperello genannt, geweſen ſeyn muß. Der Das 
ter Affo beweißt mit ſtarken Gruͤnden, daß Correggia 
fein Zimmer vor den J. 1520, alſo gerade im Zeit⸗ 
punkt feinee Anfımfe zu Parma gemahlt haben⸗ muͤſſe. 


Man' ſteht daſelbſt über dem Kamine eine ſehr ſchͤne 


Diana; Die eben von der Jagd zuruͤckkommt, und 
der eip'kteinee Amor den Kopf eines erlegten-.Hirfcheg 
überreicht. Das. Gewölbe diefes Zimmers,“ führe 
der Pater Affo fort, “erhebe ſich über ſechzehn Lunete 


‚ten deren vier an jeden Wand find. Es find daran ' 


„Figuren ohngefaͤhr von der Höhe einer Elle vom Bo⸗ 
„den vorgeftellt, von alter genauer Zeichnung, mit 
„ſehr anmuthigen Gemänvdern bekleidet, und mie 
„Symbolen und allegorifchen Atreibuten der heidni—⸗ 


fen Religion geſchmuͤckt; fie athmen die Einfale, 
En Ibi⸗e Anmuth und den Anſtand, womit die Kuͤuſtler 


iin dem goldnen Jabrthunderte fo vertraut waren. 
tee ſieht man einen Tempel des Jupiter ſich öffnen, 
„dort eine fiehende Prieſterinn auf einem: Altare ops 
„ſern, weiterhin einen Diann, ber in der linfen Hand 
„ein Horn des Heberflufles hält, während er den Göts 
„teen auf einem andern Altar mie'der rechten den 


„duftenden Tranf ausgießt. Bon der einen Geite 


„zeige fih uns eine Veſtalin mie einer Taube in der 
„Rechten, dem Symbol ber Keufchheit; von der ans 
‚dern eine ähnliche "mie einem Buͤbchen auf.den Ars 
„men, das uns den Fleinen fpielenden Jupiter don 

„der 


— 
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‚der Bela gepflegt vorſtellt. Hier ſieht man eine 
—„Frau mit dem Horn des Hebesfluffes in der Linken, 
„einem Öteuerzuder in der Rechten und einer Kugel, 
„ru ihren Süßen, wie die Alten das Gluͤck abgebilder 
‚haben; dort eine andere fißende Frau mit Aehren in 
‚der Hand und einem Korbe voll Frächte zu ihren Fuͤ⸗ 
y‚Ben, worin der Ueberfluß verfinulicht zu ſeyn fcheint ; 
„da wieder einen Alten, der friedlich. auf einem ee 
z.bingeftreckt ift, und in feinee Geſtalt den Begriff . 
„der vollkoumnen Ruhe ausdruͤckt. Hier ift ein fchös 
‚mer Faun, der auf einem Horne bläßt; dort find die 
‚deey Grazien, worin ein zierliches- Studium des 
„weiblichen Nackten zufammengeftelle it, indem mit 
„‚einem merkwuͤrdigen Kontraft die eine fich ganz vom 
Rücken her, Die andere von vorn und die dritte ganz 
im Profil zeige‘, alles mit reigender Kunft, und den 
„gefaͤlligſten und narürtlichften Bewegungen. Ihnen 
„ſtehen die drey Parzen entgegen, und diefe und, ans 
‚dere Abnliche Figuren find in ihrem Verhaͤltniß und 
„ihrer Symmetrie ganz im antifen Geſchmack. Ends 
„lich ſieht man eine yanz nackte Frau, die Arme über 
‚den Kopf gebunden , und an einem Stricke von der 
„Hoͤhe berab aufgehängt, Die durch zwey ſchwere 
„goldne Amboſſe, weiche mit harten Feſſeln an ihre 
„Fuͤße befeſtigt find, genoͤthigt wird, ihren Leib aus⸗ 
„gedehut und ſchwebend in der luft zu erbatten, ſo 
„wie wie im funfjehnten Gefange der Ilias hören, 
„daß der gegen die Juno erzürnte Jupiter fie zu beftcas 
- ‚fen dreht, und fie an die fchon einmal auf diefe Weis 
she erduldere Züchtigung erinnert... Das ganze Ges 
„woͤlbe ift mit einer Laube von Blättern umd Fruͤch⸗ 
„ten bedeckt, auch find daran fechzehn große Dvale 
„befindlich, auf welche Feſtons von. Ranken wit 
/Fruchten gerade berunterpängen ‚ und in diefen Ova⸗ 

.\ „len 
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„ten erſcheinen zwey drey bis vier Liebesgoͤtter uͤber 
„tebensgroͤße in den mannichfaltigſten jedoch immer 
„beſcheidenen Stellungen. Das ganze Werk iſt von 
„Auer unglaublichen Schänheit und Vollkommenheit, 
„ſowohl was das Kolerit: als:die Zeichnung anberrifft, 


„und der berühmte Mahler um Bildhauer Gaetano 


„Calluni ruͤbmt es außerordentlich.“ Go beſchreibt 
ber Pater Ufo dieſo rrizende Compoſition, von der 
man nur bedauern muß, Daß fie den Kenvern und 
Künfttern nicht zum Studium dienen kann. 


Vermuthlich hat Correggio auch batd nach eis 
ne ‚e Ankunft die berühmte Kuppel der Skt. Johanues⸗ 
Kirche angefangen, die er im J. .ı 524 vollendete, wie 
mian aus einer Quittung für Die. lehzte Zahlung erfährt, 
. welche unterfchrieben II; Antonia Liere, und noch in 
Parma aufbewahrt wird. , Die Kuppel ftellt die Hinz 


mielfahrt des Heilandes mie den Apoſteln, dev. Mas 


ria u.f. w. vor Mengs entdeckt‘ darin. wiedermm; 
daß Eorreggie die Werke des Michelangelo ſtudirt, 


and daß er in Der Lunette den Raphael. babe nachah⸗ 


en wollen. Allein mie Erlaudniß des philoſophi⸗ 
Then Maplers ſey es geſagt, ich kann darin nichts 
wahraehmen, als die großartige und unnachahmliche 
Weiſe des unvergleichlichen Correggio. Dielerhat 
für dieſelbe Kirche noch mehreres gemaple, unter any 
dern die Krönung der Jungfrau auf. der Tribune des 
Hanptaltars Als felbiger im J. 1584 vergrößert 
- werden follte, wilrde das Chor eingeriflen, und von 
Yen Bilde nur ein und das andere Bruchftück erhats 
ten, doch hatte man es vorher genau von den Lam 
racci Popiren laffen, und nachher wurde es vom Ce 
fare Aretuſi an derfelben Stelle wieder gemahle. Noch 
batte man in der Str Jobaunes⸗ Kirche zwey Ge⸗ 
| maͤhlde 


J 
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maͤhlde vom Correggio, das ‚ging. bie Marten der · hei⸗ 
gen. Plaeidus und Flavia, das andere der todte Hei⸗ 
land im Schooße feiner Mutter, beyde voll Nuss, 
druck deriteidenfchaften die jegt in Paris find. Auch 
in dem dazu gehörigen Kloſter und einer Billa in Tors 
chiara waren Arbeiten biefes Meifters befindfich... . 


Durch die gluͤckliche Ausführung der Kuppel ia 
der. Ste: Johannes Kirche. wurden: die Uuffeher des 
Baus. der Domfirche begiegig gemacht, ihre Kuppel 
von demfelben Künftler gemahlt zu erhalten. Gie 
Ichloſſen datüber.mit ihm im J. 1522 einen Kontrafe, 
wovon dus Original noch im:Archiv des Domkapitels 
aufbehalten wird 4), und der ſich auf ungefähr‘ caus 
ſend Zechinen belaͤuft: eine far. die damalige: Zeit bes 
Lraͤchtliche Summe, wodurch alltin ſchon die Abge⸗ 
ſchmacktheit: der. Meynungen, als- ob Corteggio ein 
elender Bettler geweſen: waͤre, hinlaͤnglich dargethau 
wird. Umdie Kapelle zunaͤchſt bey der Kuppel zu 
verzieren, wurden drey dert beſten Damals bluͤhenden 
Maͤhler in Marma ausgewuͤhlt,? vaͤmlich Parmegia⸗ 
nino, Fraueeſco Maria Rondauni und Michetangelo 
Anſelmi. Aus allen Papieren dienman ˖hat auffinden 
Lonnen ſcheint / jedoch zu erhellen, vaß Correggiodie 
Arbeit au der Kuppel. nicht vor dem Jahre 1526 ans 
fing. Er ſtellte daran die Himmelfahrt der Jungfrau 
Hr, und Meupsıfage mit Recht, es ſey bie ſchoͤuſte 
aller Kuppeln, Die jemals vor ober nad) ihr gemahlt 
worden feyen.... Leider iſt fie fehr verdorben und durch 
"en Rauch gefchwärzt. Dieſe und die in der Johan⸗ 
nes» Kicche find die beyden erſten im Ganzen gemahl⸗ 
ut rn gen 


eds 
. i 


d) Des Pater Affe’ Hat ihn letztlich An feinem Leben des 
Marmegianino pag. 30 abbruden laſſen. 
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ren Kuppeln, da man fie vorher immer thellweif⸗ vr 
mit Faͤchern zu maplen pflegte. ' 


Kein einziger Schrififteller thüt Meldung davon, 
daß Correggio bey ſeiner Arbeit an der Kuppel der 
Domkirche irgend einen Gehuͤlfen gehabt, hätte Nur 
beym Roſſi e) finde ich folgende Angabe in feinen Näach⸗ 
richten von tattanzio. Oambarg: "Er mabhſte 
„in Parma den Dom zufammen ' mit, dem Corregs 
„gi; bierauf fügt er aber. gleich „hinzu: “er Bar 
jung in einem Alter von zwey und dreißig Yapren”; 
wodurch das erfte Vorgeben von ſelbſt wicher anfges 
boden ‚wird. Denn bey meinen daruͤber angeſtellten 
Nachforſchungen. babe ich. herausgebracht, daß Diefer 
betuͤhinte Mabler im J. 1573 oder 74 geſtorben iſt, 
fo daB er. nad). a eignen ‚Zeuguiffe a 1542 | 
gebopten feyn muß otglich acht Sabre na Coihs * 
ges? Tode ’). E Be + 


Waͤhrend —** ot diefen: genden Rıpefn 
Beſchaͤftigt war, unternahm es verfchirdene andere 
»Arbeiten von geringerem Umfange aber nicht. geringes 
Fir Vortrefflichkeit, worunter vorzüglich die beyden 
berühinen Gemählde, der heil. Hierokpinus und die 
Macht, bemerkt zu werden verdienen. Go viel. man 
weiß wurde ihm zu dem erſten im J. 1523 von einer 
Barmefdnifchen Dame. Donna. Brifeide Eolla, - der 
Wittwedes Orqzio oder nad) Adern des, Ottaviano 
Bergonzi, der Auftrag gegeben, die nachher im J. 
8528: der Kirche d des heil. Antonius des Abtes ein 

Geſchenk 


e) xieri Hiforidi. di Brefciani ilhüfieh, Byelela 1620: 4. 


pa&. 511 
„9 Baldaflarre Zeniboni Memorie intortto alle -Pubbliche 
fabbriche. della Cittä di Brefcia ett, Brefcia 2778. Fol. 
pag. 82, Nro. 57. 
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Geſchenk. damit machte. Der Preis, :um den es ber 


dungen wurde, wär 400 Lire; in der Folge bot der 
König von Portugall 40000 Dufaten dafür an. Der 
Damälige Abt des Klofters war fchon auf dan Punkt 
den Vertrag deßwegen abzufchliegen, als fich die Büks 
getfchaft von Parma, um’ einen ‘fo großen Verluſte 
vorzubeugen, an den Infanten Don Filippo wandte; 
diefee befahl im J. 1749 das Bild aus der Kirche 
des heil. Antduus wegzunehnien und. nach der Dont 
Lirche zu bringen, daſelbſt blieb es bis in das’ J. 
1756, wo ein Franzöfffchee Mahler es kopiren und 
Durchzeichnen wollte, dem ſich aber. die Doniherreh ’ | 
widerſetzten und ihn wegjageen. ‚Er wandte fich Daher 
an den Fuͤrſten, der es mit einer Bedecfung von vier 
and zwanzig Grenadieren nach Colorno bringen ließ, 
. md nach dee Gtuͤndung einer Akademie der fchönen 
Kuͤnſte im J. 1757 ward es dort aufgeftelle, wo es 
bis in das J. 1797 blieb, und letzlich in das Frans 
 bfifche National⸗Muſum geknunse ©)... Diefes hat 
gegenwärtig außer dem Milde ſeibſt, eine Skizze das 
son, die. von Der. Hand des Coxreggio ſeyn folk, aufs 
zuweiſen, es:iſt wislleicht dieſelbe die ſich zuvor im 
Beſitz des Mahlers Martin befand °). Außer wer 
vom König von Portugall für dieß Gemaͤhlde angebste⸗ 
nei: Sunme fagt man, ein gewiſſer Englaͤnder habe 
8 fir 16009. und König’ Feiedrich der : Cinofe: von 
MPreußen im; J. 1772 für 25900 Zechinen erſtehen 
- wollen. ' u .7 a a 
! ’ a ’ ek a SE Menge 


8) S. Lebrun Examen hifforique.et critique.des Tableaux 
"etc. Paris An VI. de la Republiquè 8. pag. 26, 
:h) Sie wird von, meinem wuͤrdigen Freunde, dem Hrn. 
Canonicus Meyer, angeführt. S- Sragmente aus 
Paris. Hamburg 1797. 8. Th. Il. ©.254.. 
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Mengs kann feine Worte finden, um die Schoͤn⸗ 


Geit deſſelben auszudrücken. Er jagt: Wiewohl an 
diefem Bilde alles wunderwuͤrdig ift, fo übertrifft 
Doch der Kopf der Mägdalena an Schönheit dag Lies 


brige, und man fann fagen, daß wer ihn nicht ges 
fehen hat, noch nicht weiß, bis. wohin es die Maßs . 


lerkunſt bringen Bann, Ju dee That hat die Figur 
der Magdalena unnahahmliche Grazie und Reize, 
die jedoch ein wenig an das. Weichliche, und, an eine 


gewiſſe Luͤſternheit graͤnzen, welches wielleicht Ueber⸗ 


bleibſel von ihrem vorhergehenden Stande find. Als 
garorei ), Cochin*) und Richardfon !) verdienen über 
diefes Bild zu Rathe gezogen zu werden, vor allen 
aber Hannibal Carracci in einem yon Parma im J. 


1580 an feinen Vetter Ludovico gefchriebenen Bries 
fe”). Er meldet ihm darin feine Ankunft, und wie. 


er fogleich ausgegangen fen um die Kuppel und das 
Gemäblde vom heil. Hietonymus zu fehen. Er ftelle 


hierauf eine Vergleichung des Ießtern mit Raphaels 


b. Eäcilia zu Bologna an, und, von der magifchen 


Har⸗ 


- 4) Er ſagt in einem feiner Briefe Tom. VI. pag. 65: 
yDas goͤttliche Genie des Raphael verzeihe mir, wenn 
„ich ihm beym ‚Anblick diefes Gemaͤhldes Treue gebros 
„em habe, und in Verſuchung gewefen bin, dem Cors 
„reggio heimlich zu fagen: Du ‚allein aefällft mir.” Als 
garortt fcheine diefe Wendung vom Praͤſidenten des 
.Broffes entlehnt zu Haben, der über die Nacht des 


Eorreggio fagt: Pardon, divin Raphael, Ai aucun de 
vos ouvrages ne m’a caufe l’emotion que j'ai eue dla, 


vue de celui-ci; voüs avez votre grace à vous, plus 
noble, plus deeente; mais celle : ci’ eft plus feduifante, 
-k) Voyage d’Italie pag.64. 
D T. III. P. II. pag. 662. 
m) Lettere Pittor. T. I. pag. 85. 
Fiorilloꝰs Geſchichte d. zeichn. Kuͤnſte. B. It. S 
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Harmonie des Correggio ganz hingeriſſen, ruft er voll 
Enthuſiasmus aus: "Bey Gott, ich möchte keine 
„von dieſen Figuren mit denen auf dem Bilde der 
„beil. Caͤcilia vertauſchen. Sagt nur, ift die Gra⸗ 
j,yie dieſer Magdalena, die mit fo vieler Anmuth ihs 
„ren Kopf auf den Schooß des fehönen Fleinen Hei⸗ 
„‚landes legt, nicht fehöner als die heil. Magdalena 


 „Cauf, Raphaels Bilde naͤmlich)? Dieſer fchöne 


„reis, der heil. Hieronymus, ift er nicht größer 
„und zarter zugleich als jener ©. Paulus, der mir 


. „gorber ein Wunderwerk ſchien, und mir jegt fo hart 


‚and ſchneidend vorkoͤmmt als ob er von Holz wäre”. 
So viel Gewalt harten die Örazien des Correggio 
ſelbſt Aber das mehr Eräftige als zarte Öemüch des 
Hannibal, daß ſie ihn dahin bringen fonnten, eilt 
unfterbliches Werk des großen Raphaels gering. zu 
fchägen! ' | Ä 

Dem Richardſon zu Folge gab es in Parma an 
die zehn Kopien vom heil. Hieronymus, alle Altars 
blaͤtter, wovon er verfchiedene ſehr ſchoͤn und in aͤch⸗ 
tem alten Geſchmack findet. Im Pallaſt Pitti zu Flo⸗ 
renz iſt eine Kopie von der Hand des Federico Baroc⸗ 
ci befindlich. | \ 


Das andere unter dem Namen der Macht befanns 
te Bild ftelle die Geburt Des Heilandes vor, und iſt 
von einem gewiſſen Alberto Pratonieri beftelle worden. 
Mach mündlichen Erzählungen fol fich der bedungene 
Preis nur auf 208 dire oder acht Piftolen belaufen 
haben. ‚Der Pater Refta ”) war, fo viel ich weiß, 
der erſte, Der die dieſen Kontraft zwifchen dem Alles 

gri 


a) Seinen Brief darüber an den Magnavacca bat Bots 
tari in die Lett. Pitt, T. III. png. 343. u. f. eingeruͤckt. 
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gti wo Pratonicri berreſſenden Papiere geſammelt 
bat. -Richardfoi °). har ſelhigen mit einigen kleinen 
Unrichtigkeiten abdrucken laſſen, und fagt das Origi⸗ 
mal. befinde fi in den Händen des Ritters Donzi, 
Auffehee der Modenefifchen. Gallerie Der Ptaͤſident 
des Broffes verfichere in einem Briefe über Sralien, 
der Herzog. von Modena habe ihm gefggt, er befige 
den Original: Kontraft des Correggio wegen dieſes. 
Bildes, der fi auf 600 Franzöfifche Livres belaufe, ı 
und was mehrere Geſchichtſchreiber über die Armuth 
des Mablers gejagt, ſey eine laͤcherliche Fabel. Es, 
iſt ausgemacht daß nach der genaueſten Berechnung 
208 Lire in der damaligen Zeit nicht acht Piſtolen 
machten, wie Bottari ſagt, ſondern 473 Zechinen: 
eine nicht reichliche aber doch nach den damaligen Preis, 
fen nicht gatız zu verachtende Summie. Tiraboschi P). 
har den Kontrakt von neuem abdruchen laffen, wie er 
in einer handjchriftlichen Befchreibung der alten Gal⸗ 
lerie des Haufes Efte vom Doktor Pietro Gherardi 
ſich eingerückt finder; ce füge hinzu, das. Original 
ſey mit dem Gemäptve felbft nach Dresden gefommen, 
-allein die Verfaſſer der die Kupferfliiche Begleitenden - 
Befchreibung der dortigen Gallerie *) melden nichts 
vom Beſitze dieſer Urkunde. 


Die Nacht ſcheint nicht vor dem J. 15 30 vol⸗ 
lendet worden zu ſeyn, ſie wurde hierauf zu Reggio 
in der Kirche des heil. Proſperus in der Kapelle Pra⸗ 
conieri aufgeſtellt. Im J. 1640 brachte man fie auf 
Befehl des Herzogs Franciſcus des Erſten in die Gal⸗ 
lerie zu Modena, von wo fie endlich in die Dresder . 


nee 
2 ng er P. II. pag. 681. 


8 —— de Dreade r. 5 Nro. 1. 
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ner uͤberging. An der Stelle des Otiginals blieb eine 
vortreffliche Kopie des Nogari zurück, die auf keins 
wand gemahlt if), um bey allen nicht genug: Unter⸗ 
richteten Mißnerfländniffen vorzubeugen, indem das 
Driginal auf Holz ift. Sch habe felbige im J. 1769 
ſehr wohl erhalten angetroffen. Es muß viele andere 
alte Kopien von der Macht gegeben haben, von des 
nen man aber-nicht mehr weiß, mo fie hin gerathen 
find. So bezeugt Malvafia *), der berüßnite Cos 
lonna habe unter den vielen Kopien der Macht des Cor; 
reggio der vom Arerufl im Skt. Johannes: Klofter zu 
Parma bey weisem den Vorzug gegeben ). 


— 


Parma hatte ehedem von Correggio in der Kir⸗ 
che zum heiligen Grabe ein andres Gemaͤhlde aufzu⸗ 


weiſen, das unter den Namen Madonna della Scu- 


della befanne war und jeßt in Paris iſt. Menge - 


berichtet *), diefes Gemaͤhlde fen zu Grunde gerichtet 


worden, da man einem Spanifchen Mahler, der es 

Fopiren wollte, die Erlaubnig ercheilte es zu reinigen, 

indem er eine fo barbarifche Wafchung-bamit vornahm, 

daß er faft feine Farbe auf der Tafel zurüctieg. Dies . 
ſes Bild iſt wahrjcheinlich gegen das J. 1530 gemahlt 
wor⸗ 
1) Sie iſt gegenwärtig in Paris. 1 

s) Felfina pittrice T.I.- pag. 333. 

t) Es giebt auch verfchiedene Kupferflihe davon: 1) von - 
Giuſ. M. Mitelli; 2) von H. Vincent; 3) von 
Sarugue in dem großen Werk über die Dresdener 
Salferie; 4) endlih ein vom Baetius angefangener, 
wovon aber die Kupferplatte bey Dem Bombardement von 
"Dresden verlobren gteng, fo daß nun nur drey Abdrücke 
davon vorhanden find, der eine in der Kupferſtichſamm⸗ 
lung zu Dresden, der zweyte beym Mariette, und der 
deitte war im Beſitz des Hrn. Heinecke. .— 


u) Pag. 152. 


[ 
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worden, und verſchiedentlich auf dem Punkte gemefen, 
verkauft zu werden *). 


Ben der Kirche St. Petrus des , Märthrers fieße 
man einen Kreuztragenden Chriftus, ber von Vielen 
dem Allegri’zugejchrieben wird, allein das Stillſchwei⸗ 
gen des Mengs darüber ift ein Zeichen, Daß er ihn 
nicht für ein Werk deffelden anerkannte, Vermuth⸗ 
lich rührt das Bild vom Diichelangelo Anfelmi her, 
den Ruta darin zu erkemnen ‘glaube Y). Im Haufe 
des Grafen Sanpitale in Parma ift eine, Pleine Dias 
Donna auf Holz befindlich ; die allgemein fir eine Yu 
beit des Correggio gehalten wird. 


Scanelli bezeugt =), bey dem Grafen Prati ig 
Parma fey ein ungemein ſchones Bild vom- Corteggio J 
einen Ecce homo vorſtellend, zu ſehen )3 einen an⸗ 
dern befige der Herzog Salbiati zu Florenz, der aber . 
“von geringerm Werthe ſey. Einen aͤbnlichen ſieht 


man. in der. Gallerie zu Duͤſſeldorf, noch einen andern  _ 


in der ehmals Königlich : franzöfifchen.. In der Gab 
lerie Eolonna zu Rom ®) ift ebenfalls ein folcher Ecce 
homo, vor dem man vorgiebt es fey’der von der Fa⸗ 
milte Prati in Parma; aflein dieſer fiel mit der gans 
zen Erbfchaft an die Familie der Marchefen della Ros 
- fa, und man glaubt, daß er nachher nach Frankreich 
in die Königliche Gallerie gekommen fey. -Es wi 
Ä naͤm⸗ 
x) Tirabofchi pag. 58. 
y) In der erften Ausgabe feines Guida etc. 
z) Pag, 276. 
a) Diefes Bild iſt vom Agoſtino Carracci in Kupfer see 
chen worden. 
b) Catalogo de'i quadri etc. del’ eccellcntiffima Cafa Co- 
lonna in Roma. Ronız 1783. 4. S. 30. nro.-188. 
SS; 


t 
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moaͤmlich erzaͤhlt, Ludwig der Vierzehnte habe dein 
Marcheſe Pier Luigi della Roſa, dein Großvater des 
jet lebenden ein Verlangen bezeugt, das. Bild zu 
feben, es ſey nach Fraͤnkreich geſchickt, und nicht ans 
ders. als in der Kopie nach Parma zurickgefonaen. 
Noch einen andern ſolchen Ecce homo angeblich von 
Correggio, befige der Canonicus Gambarini in Reg⸗ 
gio. Es iſt aber mehr als wahrſcheinlich, daß alle 
jene Wiererhoblungen Kopien ſind, welche großen⸗ 
£heifs. bie. Carracei und Dann andere Mabler, von dem 
in Parmıa befindlichen Original genommen haben. 


Vielleicht bat Correggio in dieſem Zeitraume 
Auch die vier Bilder gemahlt, die in die Gaͤtlerie Far⸗ 
neſe °) und nachher nach Capo di Monte in Neapel 
gekominen find. Es waren folgende: Eine Verlobung 
der heil. Catharina, der des "Grafen Bruͤhl ähnlich; 
ein Bild in Freſco, welches die fchlafende Madonna 
mit dern Kinde, melches fie betrachtet, vorſtellt; zwey 
Bilder in Wafferfarbe, das eine ein heil. Joſeph, 
das andere ein heil. Joachim, welcher die Jahrszahl 
1529 führt, a u 


) J I Ich 


1 . 


EE) ©. PeſerixSone della Galleria Farneſe ete. Parma 1725. 
pas. 141. Scanelli pag. 276 erwähnt nur drey Ges 
mählde, nämlich: 1) eine Verlobung der heil. Katharina 
mis Meinen Figuren, 2) eine andere mit großen Figuren, 
und 3) das Zigeunermädchen (la Zingarella). Dargens 
ville ſagt, in der Gallerie des Herzogs von Parma nebe 
es folgende Bilder von Correggio: 1) das Zigeunermaͤd⸗ 
chen, 2) der Heiland, 3) ein Heiliger Bruno, 4) die 
Verlobung der heil. Katharina, 5) die Madonna: mit 
verfchicdenen Heiligen, 6) die heil. Katharina, und ein 
Fragment mit der Madonna und dem heil. Johannes, 
das fih von ber Tribune der Benediktiner berfchreibe, 


} 
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Sch komme auf zwey Werke des Eorreggio, der 
zen Entſtehung ebenfalls in das J. 1530 zu feßen ift. 
Vaſari und nach ihm Menges und Undere erzählen, 
Friedrich Gonzaga Herzog von Mantua (er war erſt 
in demſelben Jahte vom Marchefen. dazu erhoben) 
habe ben Gelegenheit der Krönung Karls des Fuͤnften, 
Die zu Bologna im J. ı530 gefegert ward, dieſem 
großen Monarchen zwey feiner wuͤrdige Gemaͤhlde 
fhenfen wollen, und babe dazu den Correggio auss 
erwaͤhlt. Hieraus ſchließt man mie" Recht, daß ber 
Künftter nicht fo in dee Dunkelheit gelebe haben koͤn⸗ 
ne, denn damals hielt fich am Hofe des Herzogs Bius 
lio Romano auf, und Tizlan ftand in Dienften des 
Kaifers, und dennoch fiel die Wahl auf ben Allegti. 
Vaſari giebt ‚die Jahrszahl der Verfertigung dieſer 
Bilder nicht an, aber er bezeugt dag Giulio Roma 
no bey ihrem Anblicke gefage, er habe utemals ein 
Dem Ihrigen gleich kommendes Kolorit gefehen. Mach 
dem Vaſari waren es eine Leda und eine Venus. 
Menges, der fich meitläuftig uͤber Diefe Geſchichte vers 
breitet,. fagt hingegen, es fen eine Dange und eine 
Leda gersefen, der Herzog von Mantua habe dent Kais 
fer Damit ein Geſchenk gemacht, und von dieſem feyen 
fie in feinem Königlichen Pallaſt zu Prag aufgeftelle, 
wo fie bis zum Schwedifchen Kriege geblieben, da 
dann Guſtav Adolf nach der Plünderung von Prag 
fie nah Stoekholm gefchieft u. few. Yu diefe Er⸗ 
zaͤhlung des Diengs haben füch verfchiedene Irrthuͤmer 
eingefchlichen. Zubvoͤrderſt ift es Peine ausgemachte 
Sache, daß der Herzog fie dem Kaifer gegeben,‘ und 
wenn Karl fie befonunen hätte, warum follte er fie 
nicht lieber mir andern Koftbarkeiten bey fich behalten 
und nach Madrid gefande haben, wo er alles anhäufs 
te, was er von Kunffachen auf feinen vielen Reifen 
4. zuſain 
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zuſammengebracht hatte, wo man noch jetzt bie vor⸗ 
trefflichſten auf verſchiedene Beſtellungen fuͤr ihn ge⸗ 
mahlten Werke ſeines Tizian ſieht, als daß er ſich ih⸗ 
res Genuſſes beraubt und ſie nach Prag gleichſam in 
die Verbannung geſchickt haͤtte? Ferner ſagt Mengs, 
die Gemaͤhlde ſeyen in Prag geblieben, bis ſie Gu⸗ 
ſtav Adolph weggenommen. Allein dieſer war ſchon 
ſechzehn Jahre todt, als die Schwediſchen Truppen 
im J. 1648 Prag einuahmen ˖und pluͤnderten ). Die 
Gemaͤhlde wurden zuverlaͤſſig dem Kaiſer nicht vom 
Herzoge gegeben, ſondern in der ſchoͤnen Sammlung 
dieſes Fuͤrſten zu Mantua aufgeſtellt, wo ſie bis in 
das J. 1630 blieben, als der Kaiſerliche General 
Colalto Mantua mit Sturm einnahm und es pluͤnderte. 
Bey dieſer Gelegenheit gieng das beruͤhmte Kabinet 
von Koſtbarkeiten verlohren; bey dieſer Gelegenheit 
kam das weltberuͤhmte Gefaͤß, welches noch den Na⸗ 
men der Mantuaniſchen Vaſe führe, an das Haus 
Braunſchweig, und bey dieſer Gelegenheit endlich 
twurde die ſchoͤne Sammlung von Gemäplden nach 
Prag geſchickt. Selbige fiel hierauf, wie wir Di 
| en 


\ 
\ 


d) An diefem Jahre in der Nacht vom abſten Julius bes 
mächtigte fich ein Theil der Schwediſchen Truppen uns 
ter dem Befehl Koͤnigsmarks, und mit Hülfe eines Vers 
rächers Ernft von Ottowald, der unter der Katferlichen 
Armee gedient hatte, der Meinen Seite von Prag, die 
von der Altftade und Neuſtadt durh den Fluß Moldau 

getrennt if. Drey Tage nad) einander wurde die Pluͤn⸗ 
‚derung fortgefeßt, und außer ungeheuern Geidſummen 

beraubten fie den Pallaſt der Gemaͤhldeſammlung, des 
Muſaͤums von Koftbarkeiten und der Wittingauerfchen 
Bibliothek. S. Neue Chronik von. Böhmen. 
Nrag. 1780, % S. 348. Paul Stransty’s_ 
Staat von, Böhmen von Ignaz Cornova. 
Drag. 1795. Th. 4. 


in Modena, Reggio, Parma, Mantua ıc. 28: 


hen haben, durch das Kriegsgluͤck der Koͤnigin Chris 

ftina von Schweden in die Hände; als fie der, Krone 
entfagte, nahm fie fie mit fih nach Nom, allein die 
beyden Gemaͤhlde, ‚wovon hier die Rede ift, wurden: 
vermißt, und man entdeckte fie in einem der Königlis 
hen Ställe, we fie als Fenſterladen dienten ). Mach 
dem Tode der Chriftina giengen fie. durch verfchtedene 
Hände Sie vermachte fie dem Eardinal Azzolini, 
von deffen Erben der Prinz Don Livio Odeſcalchi fie 
kaufte; von diefem kamen ſte an den Herzog von Brass 
ciano, der fie. an den Herzog von Orleans Regenten 
von Frankreich verkaufte; da fie am Haufe Orleans 


. „blieben , fo wurden endlich mehrere derfelben nach den 


genaneften Nachrichten, vom bem letzten Philipp Ega- 
lit€ in England verfitbert. Der Sohn des Negenten 
ließ aus Gewiffensferupeln und vielleicht durch irgend 
einen Moͤnch dazu verleitet, beyde ‚ wie Mengs fagt, 
in Stüden ſchneiden, nebft einem ebenfalls von Cors 
reggio herräßrenden dritten "Bilde, die Jo mit dem 


Jubpiter vorftellend; von diefem Heß er fogar den Kopf 


verbrennen. In dieſem traurigen Zuftande erbat fich 
Ebatles Coypel vom Heros: die Bilder zu feinem . 
Stu; 
e) ©. € G. Teſſin Briefe an einen fungen Prinzen von 
einem alten Manne aus dem Schwedifchen uͤberſetzt von 
J. D. Reichenbach. Leipzig 1756. “Die Königin Chris 
ſtina bekam zuerſt in Italien an den freyen Kuͤnſten ei⸗ 
nigen Geſchmack. Sie hatte davon vorher ſo wenige 
Kennrniß, daß fie die fünf vortrefflichen Stuͤcke von 
Ant. Correggio, davon noch ein Theil in der Orleanss 
fhen Gallerie aufgehoben wird, an den‘ Sranzöfifden 
Mahler Bourdon verfchenten wollte, welcher fie, zum 
ewigen Beweife der damaligen Einfalt, in der Koͤnigin 
Stalle zu ſehen bekam, mo fie, veracdhtet und verfleinert, 
zu Leinlucken vor den uͤbel paſſenden Fenſtern dienten.” 


ss: 


) 


— 
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Studium, er ſerhielt ſie auch, und beym Tode des 
Coypel wurden ſie oͤffentlich verſteigert, aufgeſtutzt, 
das Fehlende daran ergänzt und fo um: einen hohen 
Preis dem Könige von Preußen verkauft. Die teda') 
war in drey Stücke zerfchnitten, der Kopf: verbranne - 
u. ſa w., fie wurde bey der Verfleigerung von einem 
gewiffen Pasquier für 16050 Livres erflanden, und 
dem Mahler Lyen die Wieberherftellung aufgetragen. 
Die 305) hatte ein Herr von Ealabre erſtanden, und 
die Ergänzung übernahm der Mahler Eollins.. Der 
Mitter von Saint. Germain Matinet hat diefe Wie 
derherfiellung in Werfen befuhgen. Gegenwärtig zie⸗ 
ten die beyden Gemaͤhlde die Gallerie von Sansfouci, 
wo, wie wir fogleich fehen werden, noch andere Eors 
reggio's aufgezählt werden. -- - 


Mengs befchließt feine Erjaͤbhlung damit, daß er 
ſagt: “Die Leda hatte das nämfiche Schickſal wie die 
„39, und. wenn .die Danae fich noch erhalten hat, 
„,fo ift fie jedoch fo verſteckt, daß ich niemanden weiß 
‚‚der dazu gelangt wäre, fie zu ſehen.“ Hier fcheine 
er feiner obigen Aeußerung, als ob alle drey zu Grun⸗ 
de gerichtee wären, zu mwiderfprechen. Die Danae 
muß fich unfehlbar noch in Frankreich finden, denn in 
der nenen Sammlung von Aupferftichen aus bem Koͤ⸗ 
niglichen Pallaft, die in den erfien Jahren der Revo⸗ 
lution erfchienen, finde ich in der zwanzigften Lieferung 
Jupiter und Danae nad) Correggio geftochen, und 
zwar von der entgegengefegten Seite als im Kupfers 
fliche des Etienne Desrochers. Ich weiß nicht mit‘ 
weichen Grunde auf dieſem die Unterfchrift: Ant. de 
Allegei pinxit 1531, hinzugefuͤgt iſt. | 


f) ©. Nouvellifie Economique et littersire T. I. p. 148. 
g) Ebendaſelbſt pag.ı50, - . 


N 
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"TU Daß dieſe' und andere Werke bes Correggio all⸗ 
gemeinen Benfall fanden, und daß davon vielleiche 
unter feinen Augen verfchiedene Kopien oder angebliche 
Abienerbohlungen genommen wurden, erhellt aus einer 

Stelle des Lomazzo, eines Schrififtellers der dama⸗ 
ligen Zeit. Er ſagt b); wegen der Vortrefflichkeit 
„dee Beleuchtung find nicht weniger bewunderniswirs 
„dig zwey Bilder-von der Hand des Antonio da Cors 
„reggio, die in diefer Stade (Maitand) bey dem ins 
„tee Leone Aretino angetroffen werden. "Auf dem ei⸗ 
—, ‚ner iſt die ſchoͤne Jo mit dem Inpiter in einer Wolke 
abgebildet, aüf den andern Dange und Jupiter; 

„der ihr in Fotm eines golbnen‘ Regens in den Scqooß 
„fälle, nebſt dem Kupido und andern Liebesgoͤtiern 
„mie fo wohl verflandenen tichtern,; daß ich nıich fiber; 
„zengt hakte, Bein anderer Mahler Fönne es ihm in 
;Rolotiren und Bolenchten gleich thun. Diefe Dit 
„der find dem Ritter aus Spanien vön feinem Sohn 
„‚Pompeo; einem Bildhauer/ geſandt worden. J 


Ehe wir in der hiſtoriſchen Prufung der Gemahi— 
de des Correggio weiter gehen, ſeh es mir erlaubt, 
die ſchon angeführte Stelle des Vafari von neüem 
zu unterfuchen. - Ste lauter mörtlich uͤberſetzt folgen⸗ 
Dermaßen: Er verfertigte zwey Gemaͤhlde in Mam 
„tua für den Herzog Friedrich den Zweyhten, um fld 
„dem Kaiſer zu ſchicken, die in der That eines ſo gro? 
„gen Fuͤrſten wuͤrdig waren. Da Ginfio Romano 
„dieſe Werke ſah, ſagte er, er habe niemals cin Kos 
„lotit gefehen, das dieſem gleich kaͤme. „Das eine 
„öae sie nackte Leda, das andere eine Venus, beys 
„de von Weichheit, Kolorit und Schattenpartieen deg 
„Fleiſchesſo gearbeitet, y daß es nicht Fatbe, ſondern 
„wah⸗ 


h) Lib.IV. Cap. I. Pag. 212. 


x 
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„wahres Fleiſch zu ſeyn ſchien. Auf. dem einen Bil⸗ 
„de war eine wunderwuͤrdige Landſchaft, und es gah 


„Niemals einen Lombardiſchen Mahler, der dergleichen 


‚Dinge befjer. als er gemacht hätte; uͤberdieß Haare 
„von der gefälligften Farbe, und mit einer fo vollens 
„deten Zierlichfeit ausgeringelt und geordnet, . Daß 
„man nichts fchöneres fehen kann. Es waren darauf 
„einige Liebesgörter, bie ihre Pfeile auf einem Steine 
„‚peobicten, ob. fie von Gold oder Bley wären '), 
„auf das Kunftreschfte gearbeitet; und mas der Vene 
„am meiften Anmuth verlieh, war ein klares und 
„durchſichtiges Waller, das zwifchen einigen Felſen 
liefu.f.w.” Vaſari at zuverläffig die Bilder feibft 

- Nicht geſehen, und verwechfelt die Leda mit, der Das 
‚ Nae, indem ex der legten den Damen der Venus giebt, 

denn die Sachen welche er bejchreibt, finden fich wirk⸗ 
lich auf den beyden erwähnten Gemaͤhlden: die fchöne 
Landfehaft, das zu den Füßen vorbeifliegende Waſſer 
auf der Leda; die Liebesgoͤtter, weldye ihre Pfeile im 
Vergleich mit einem der goldnen Tropfen an einem 
Steine prüfen auf der Dana. Bepde Stuͤcke find 
von derfelben Größe und in der Quere gemahlt. -Ris 
hardfon *) har fie in Rom gefehen, als fie noch img 
Beſitz des Herzogs von Bracciano waren, und als 
er bey dieſer Gelegenheit auch von den übrigen Ge⸗ 
mählden des Correggio redet, fügt er hinzus “Man 
„ſagt, Daß einige davon auf einem goldnen Grunde 
„gemahlt find. Der Ritter turi'),, ein beruͤhmter 
| „Mah⸗ 


i) Im Tert des Vaſari ſteht: delle ſaetto facevano prova 
ſu una pietra, ch’erano d’oro e di piombo; die Stelle 
- ift aber ‚verderbt , und es follte heißen: s’erano d'oro o 
di piombo. ©. Lett. Pitt. T.IV. pag. 959. 
kKT. III. p, I. pag. 284. uf. Be 
D) T.I. pag.216 und 444. 


L 
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„Mahler des Groß herzogs zu Rom und ein einſichts⸗ 


„voller Renner, verficherte mich, er habe dieß an den 


„‚sußerften Enden, die unter den Rahmen der Bilder. 
„ſtecken, bemerft, und viele behaupten, man koͤnne 
„es noch an andern Theilen wahrnehmen.” 


. Bon ber Danae ift mir feine von jenen angeblis 
hen Wiederhohlungen bekannt; eine ſehr jchöne Leda 
vom Correggio aber fieht man im Pallaſt Eolonna ”),- 
wo der Gegenfland auf die von Mengs befchriebene 
Weiſe nur mit einigen Pleinen Abweichungen behan⸗ 
delt if. Dieß Gemaͤhlde ift auf Holz gemaßlt, da 
hingegen das jegt in Sansfouci-befindliche auf Lein⸗ 
wand ift, und Porporati hat es-vor mehreren Jah⸗ 


“ zen in Kupfer geflochen. 


- Viel fchroieriger ift es im Betreff der Yo ins 
reine zu fommen. Wir haben geſehen, dab Lomazzo 
eine in Mailand befindliche erwähnt. Eine andere ift 
die, welche aus dem Beſitz der Königin von Schwes 
den in die Sammlung des Herzogs von Orleans übers 
gegangen war, und nun zufammengeftücht in Sans⸗ 
fouci aufgeftelle iſt. Richardfon ®) redet von einer 
dem König von Spanien zugehörigen, die fich von der 


des Herzogs von Orleans bloß dadurch unterfcheider, 
daß der auf diefer vorfommende Hirfch fehle. Allein 


diefe Angabe wird dadurch ſehr verdächtig, Daß Mengs 
einer folchen So Feine Erwähnung thut. Cine andere 
ſieht man im Schloß zu Novellara, welches jedoch. 


juoerläffig eine Kopie mit einiger Abweichung iſt. 


Was 


m) S. Ortenfio-Landi Cataloghi Nro, 370, Außer dies 
ſem Bilde und einem Ecce homo iſt in obiger Gaflerte 
eine Magdalena in ovaler Form in der Manier des Cor⸗ 
regg 0. . 
n) Ama. O. pasg. 15. 


1 
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as follen wir aber zu der unvergleichlich ſchoͤnen in 
der Kaiſerlichen Gallerie zu Wien ſagen, die vor einigen 
Jahren im Kupferſtich von Bartolozzi erſchienen iſt? Uns 
fehibar ein Werk vom. Correggio, wovon Mengs mit 
- Grunde urtheilt: "Jch will nichte vor dem Ausdrucke 
„ſagen; wenn er einen Fehler hat, ſo iſt es der, daß 
„ec allzuvollkommen ift.”- Dieß. Wiener‘ Gemaͤhlde 
Biene einem andern ebenfalls von Allegri zum Pendant, 
welches den Raub des Ganymedes vorſtellt, und nicht 
weniger mir der ganz einzigen Anmuth diefes Künftlers‘ 
behandelt ift. Außer diefen begden Bildern auf Lein⸗ 
wand befiße die Kaiferlihe Galerie eine Skizze von: 
einen Chriſtus, der die Käufer und Verkäufer aus 
 ehnen Tempel treibt, uud einen Kupido ber fich einen 
Bogen jchnigt, beyde auf Holz gemahlt. Here von 
Mechel °) melder, es befinde ſich Dafelbit von diefem 
- Kupido noch eine ſehr volllommene Kopie von Joſeph 
Heinz; von den uͤbrigen Bildern des Correggio giebt 
er aber keine Nachricht. Joſeph Rofa ?) Hingegen 
erwähnt außer den obigen vier Bildern. nod) einige ans 
dere, wie hieher gehören, nämlich: .eine- vorteeffliche, 
Kopie der Zingarella; eine Madonna mit dem Kinde 
und dem heil. Johannes auf Holz, die Original ſeyn,, 
und der erften Gemaplin Kaifer Joſephs des Zwehten 
von der Stadt Mailand zum Gefchenf gemacht ſeyn 
fol; eine andere Madonna mie dem. Kinde und dem 
Fleinen’ Johaynes, ganz ine Style des Correggio, - 
‚aber vielleicht von irgend einem Schüler oder Nachah⸗ 
mer deſſelben; endlich ein Chriſtus mit dem Kreuz, 
| auf 


0) &n feiner Beſchreibung ver K. 8 Balterie. 
Wien 1783. ©. 60. 
p) Semählde der 8.8. Gallerie. Wien 1796. 
©. 158, 174, 187, und 188. Der Verf, dirfes Buchs 
ift Inſpektor derſelben. | ne 
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‚auf Hol. Für die beyden legten, die ein Graf von 


Altan befaß, Hatte Karl dee Gechsse 24000 Gulden 
geboten, erhielt fie aber nicht, erſt von den legten Er⸗ 
ben der Familie wurden ſie Kaiſer Joſeph dem Zwey⸗ 
ten verkauft. 


Von dem kurz zuvor angefuͤhrten ſeinen Bogen 


ſchnitzenden Kupido finden ſich unzaͤhliche Kopien. 


Außer dem Wiener gab es einen in der Sammlung 
der Koͤnigin von Schweden, der mit andern ihrer 


Kunſtſachen in die Galletie des Herzogs von Orleans 


kam 9). Ein Dritter iſt in der Galerie von Saus⸗ 
fouci”). Außer dieſen warkn zwey andere jr Rom, 


einer in der Gallerie Barberini, der andere im Vefig - 
on Ä eines 


q) Du Bois de Saint .Gelais Defeription des tableaux ‚du 
Palais: royal pag 56. befchreibt diefes Bild und fagt es 
fey auf Leinwand gemahlt. Die Herausgeber der neuen 


“ 


Sammlung von Gemählden aus befagter Gallerie haben. _ 


einen Kupferſtich davon in der vierzehnten Lieferung, 
und geben es für ein Werk des Mazzola aus: “Les vrais 
conuoiffeurs feront charınes de voir reftituer à fon ve- 


ritable auteur ce tableau, qui pafle depuis long - tems' 
dans opinion publique pour &tre du Correge. Voici 
ce qui a donne lieu à cette meprife. jean. van der 


Steeni, peintre et graveur d’Anvers, grava ce fujet vers 
le ınilieu du dernier fiecle, e lattribua au Correge: 


fon eftampe eft devenue tr&s rare, mais l’erreur s’elt 


perpetude, Les yeux exercds, en examinent notre ta- 
bleau, verront sif&nıent qu’il eft de Mazzuola.” Dies 
“fer neue Kupferfiich ift von Jboullard, und es wird 
dabey bemerkt, das Wild fey auf Kupfer gemahlt, Übris 
gens iſt das Maaß davon dem von du Bots befchriebes 
nen völlig gleich. 

r) Oefterreich pag. 68 fagt, ich weiß nicht auf welche Aus 
torität: Le Correge a peint lui mème ce tableau srois 
fois; e l'on oppelle ces trois morceaux les R£petitions, 
Das Bild ift auf Leinwand gemahlt. . 


! 


. bung flimmet ganz mit dem Gemaͤhlde, wovon hier die 
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Anes Kaufmanns Benucei. Einen ſechsten, von dem 


geruͤhmt wird, daß er_allen Übrigen den Rang fireitig . 


mache, befaß Lelio Cerretani, Oberfer und Befehle 


haber der Leibgarde des Großherzogs von Toscana, 
welcher ſeit wenigſtens zwey Menfchenalteen in einem 
Patriziſchen Haufe zu Siena mit außerordentlicher ° 
Heimlichkeit verwahrt worden ift °). on einen: fies 
beuten in Spanien wird ſogleich die Dede feyn; ein 
achter, eine Pleine aber trefflich ausgeführte Skizze, - 
war in der Gemaͤhldeſammlung des Mahlers Martin, 
dem in einer oͤffentlichen Werfteigerung 300 fouisd’or 
dafiir geboten wurden, twofür er fie aber nicht megger 
ben wollte‘). Wie wir in dee obigen Anmerfung ges 
feben haben, wird dieſer Amor jetzt in Sramfreich dem 
Parmegianino zugefchrieben. Kine Stelle des Vaſari 
im Leben des leßtgenannten hat vermuthlich zu dieſem 
Mißverftändnifte Anlaß gegeben. Man lieſt vafelbft: 
m die nämliche Zeit verfertigte er (Mazzuola) für 


„ven Ritter. Bajardo, einen Parmefanifchen Edels 
„mann, ein Gemaͤhlde mit einem Kupido der mit eigs 


„nee Hand einen Bogen ſchnitzt, zu deffen Füßen 
„zwey Kinder figen, wovon das eine das andere anı 
„Arme faßt und lachend verlangt, daß es den Kupido 
‚mit einem Finger anrähren fol, und diefes, weiches 
‚ibn niche anrühren will, weint” Dieſe Befchreis ' 


Rede 


s) &. Manni Sigilli antiehi T. XXIX. am Ende. 

t) ©. die ſchon oben angeführten Fragmente aus Par 
ris. Hamburg 1797. vom Hrn. Kanonikus Meyer. 
Th. 2, ©. 253. ‚Außerdem nennt er unter den Kunſt⸗ 
fachen des Mahler Martin ©. 257 noch eine Marta 
mit den Kindern Jeſus und Johannes, und eine ſchon 
oben erwähnte. Skizze vom heil. Horonymus, ald vom 
Correggio herruͤhrend. N 
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Rede iſt, überein, und: war Urſache daß Rai) 
das Bild vom Amor, der einen Bogen ſchnitzt, nicht 
für ein Original des Correggio anerkennen will, wel— 
eher Meynung auch der Patet Aſſo beytritt *). Als 
lein ich bitte heſonders diejenigen, welche Gelegenheit 
gehabt haben, das Wiener Exemplar genau zu ber 
trachten, fich der beyden Kinder, des Kopfes. des Ku⸗ 
pido, (der vollkommen wohl erhalten iſt, dahingegen 
ber Leib etwas gelitten hat) und vornehmlich der Beit 
ne des Kupido zu erinnern, die ganz in derfeiben Stel 
kung ſtehen wie die des heil, Georg in Dresden, und, 
dann unbefangen den Ausſpruch zu thun, ob dieß 
Werk wohl irgend wen anders ale den Correggio zum 
Urheber haben konnte, :: Auch dee ‚portifhe Gedanke 
mit den benden Liebesgoͤttern, die nach der Idee des 
Mengs die glückliche und upglückliche Liebe, oder auch 
die Furcht vor ben Schlingen der Liebe dauftellen (denn 
die eine Diefer Figuren fcheint mir ein weibliches Kind) 
konnte nur aus der zarten Fantaſie des göttlichen Aller 
gri hervorgehen. Ich gebe zu, daß das Parififche 
Bild an der Führung des Pinfels für eine Arbeit. des 
Maszuoli erkannt werden mag, allein: es tfi: eine Ras 
pie, fa wie ja auch Tizian es nicht unter feiner Wuͤr⸗ 
de gehalten hat, wie wir bald fehen werden; die Mags 
dalena nach dem Correggio zu kopiren. Sch will ein 
Zeugniß nicht verſchweigen, Das meiner Meynung zu 
widerfprechen ſcheint. Es ift eine bis jeßt vielleicht 
nicht bemerkte Stelle des Taſſoni 5) in feinen ver⸗ 
mifchten Gedanken. "Der Anpido des Parmegias 
I LT 
u) Pag. 46. ZZ 5 Zu 
x) Sn feinem Leben des Darmegtianino pap. 4: 
y) aAleſſandro Tafoni Penfieri diverũ. Venekia 1676. 40 
. PR. 33L 3. 
iorillors Geſchichte d. zeichn. Bänfte. B.in.. T 


.. 


290 Geäecſchichte der Mahlerey 


n0“, ſagt er, “wurde in Spanien von einem ber. 
„dortigen Barone für tauſend goldne Sendi gekauft. 
„Es iſt ein nackter und gefluͤgelter Knabe, dem An⸗ 
ſebn nach von vierzehn oder funfzehn Jahren, der 
„ſich einen Bogen macht, und hinter ihm find zwey 
„kleinere Kinder, weiche das ‚sachen und: das Weinen 
„vorſtellen. Auf dem Kopfe des Amor - fcheinen die 
„Haare zu beben und zu wallen, und unte? feiner Stiew , 
die Augen zu funfeln, als wenn er lebte, Er blicke 
„ven Berrachter lächeind an, und die Anmuth dieſes 
— ſcheint den ſchͤnen Mund mit einem ˖leben⸗ 
jydigen Hauch zu beſeelen. Er ſtebt über feinen Bor . 


„gen gebächt, den er abglaͤttet, und nach der Haß 


‚rung der Hände und Arme fcheint ee das Eifer wirk⸗ 
„lich an ſich zu ziehen und zu bewegen. Geine Glie⸗ 
„der halten ’auf.die zartefte Weiſe das Mittel zwiſchen 
„der kindiſchen Weichheit und der männlichen Anmuth, 

jund* indem er die Muſdeln und Gelenke ſehen laͤßt, 
enıfaltet er feinen ganzen ſchoͤnen Koͤrper ſo, daß 
„nichts daran. verborgen bleibt.” Wie fehr aber auch 
dieſe Beftheeibung mit unferm Bilde übereinftimmt, 
0 bleibe ich dech aus den oben angeführten Gründen 


‚ überzeugt, daß der erfte Gedanke von. Correggio her⸗ 
ruhre, und die unzäpliche Menge angeblichen Wieder⸗ 


bohlungen: beftätige mid noch mehr in diefer Meynung! 


Doc unmerflich fi nd. wir ſchon auf diejenigen 
Werke des Correggio.gefonimen, deren Jahrszahl ſich 
nicht beftimmen läßt. In der Dresdener: Gallerie ber 
finden ſich außer der Jungfrau, mit Johannes dem 
Täufer und den Heiligen Catharina, Franeifeus umd 
Antonius von Padug, einer von den frübeften Arbei⸗ 
ten des Meifters, und der. beruͤhmten Nacht, von 
denen beyden fon | die Rebe geweſen if, no⸗ vier 

| andere 
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andere -Eorreggio’s. Der erfte *) -ift unter dem Na⸗ 


men. Des heiligen Georgs befannt, und zeige außer 
dieſem Heiligen in der Mitte die Madonna mit dem 


- 


Kinde, Johannes den -Täufer,, den heil. Geminianus 
und Petrus den Märtyrer. Cs ift urſpruͤnglich für. 


die Brüderfchaft Skt. Petrus des Maͤrtyrers in Mos 


dena gemable, und nachher im J. 1649 in ben Hers' 
zoglichen Pallaſt gebracht worden. Das zweyte Bild, 


welches gewöhnlich der Heil. Sebaftian heißt *), ftelle 
ebenfalls die Madonna mit dem Kinde in einer Glos 


die vor, und um fie herum die Heiligen Sehaftian, 
Geminianus und Rochus. Es ift von der Brüder. 


ſchaft des Heil. Sebaſtian beftelle, und nicht, wie 
Mengs glaubt, nad einem Gelübde wegen der Peft 


gewidmet worden. Unter dem Herzog Alfonfus dem. 


Viersen Pam es in die Herzogliche Gallerie, und ein 
Kopie von Boulanger mußte die Stelle des Originals 
erſetzen. Das dritte ift ein Porträt, das man- den 
Arzt des Eorreggio zu nennen pflege ); Einige wo!⸗ 
Ien fogar wiſſen, es ſey der Doktor Francefce Grillen 


zoni, ein Freund des Mahlers. Gcanelli ) redet 


umfändlich dovon. Ein andres vom Correggio ges 


mapites Porträt eines Doktors ziert die Ambroſiani⸗ 
ſche Bibliothek ‘). 


Ich komme endlich auf das vierte, nämlich die 


weleberů hmte Magdalena. Alle: die Abrigen bisher 
' erwähns 


5) Tableaux de Dresde. T. IL. Nro.il. von Veanvais 
geſtochen. 

4 Eoendafeiöft Nro, 9, , geſtochen von P. %. Kiliamn. 

b) Seaenn T.i. Nro. II. geſtochen von P. danje. 

c) Pag. 

48 Barıoli Pitturo d'Italia. T.L pag. 126 


za 


Bd, 51 n_._-.. 
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erwähnten Correggio's in ber Dresdener Gallerie ſind 
auf Holz gemahlt, dieſes einzige ift auf Kupfer. 
Ich verweiſe Deshalb auf die das große Kupferwerk 
der Gallerie begleitende Beſchreibung, mo erhaͤblt. 
wird, mit welcher erſtaunlichen Sorgfalt es allezeit 
in Modena und nachher in Dresden verwahrt worden. 
ſeh. ‚Hier wurde es jedoch im J. 1788 nebft zwey 
andern kleinen Bildern geſtoblen, aber, nad) einigen 
Wochen glücklich wieder bekommen ). Mengs bes- 
richtet, daß es. bey dem Kauf der, Modeneſiſchen 
Städe allein auf 27000Rdmifche Scudi oder 13 500. 
Zechinen gefhägt worden fey. Boschini-f) zähle es 
unter den merfwürdigen Bildern in der Gallerie des 
Erzherzog teopold von Defterreih auf, welche um die 
damalige Zeit eine der vortrefilichften war. Wie es 
von da in die Gallerie des Haufes Efte gekommen, iſt 
"gänzlich unbekannt, wein die Rede nicht von einer 
der vielen angeblichen Wiederhoßlungen if. Cine von 
dieſen iſt die des Cardinal Valenti Gonzaga, ein, 
- Bild von der größten Schönheit. Cine andere fans: 
den die Herren von Saints Palage in Italien und 
brachten fie nach Paris. Eine ungemein ſchoͤne war 
in der Gallerie des Grafen von Bruͤhl befindfich, von 
der man wußte, daß fie vom Albani gemahlt fey. 
Ich weiß nicht, wo dieß Bild hingekommen ift, ob 
es auf Rupfer oder Holz gemahlt war, und endlich 
! ob es die erftaunliche Wollendung harte, die ich an 
verſchiedenen Sachen des Albani, befonders in ber 
| Galle⸗ 


e) Der Dieb hieß Johann Georg Wogaz; er war eins 
faͤltig genug, das Bild auf die verſprochene Belohnung 
an einen Sffentlihen Dre hinzuſtellen, und wurde mit 
einer Sefängnißftrafe von vierzehn jahren belegt. 

£) Sin feiner Carta del Navegar pittorefco pag. 45. Dies 
fes Buch erſchien im I: 1660. 


- | 


x 
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Gallerie Zambeccari in Bologna geſehen habe. Eine 
vielleicht noch ſchoͤnere zierte die Gallerie des Herzogs 
von Parma, von Tizians eigner Hand Popirt®), Die 


Gallerie bes Großherzvgs beſttzt auch eine vom Brom 


zino gemahlte ®). Wiengs nerheile "von dem Dresdes 
ner Bilde, es faffe ale Schoͤnheiten in- ſich ‚Vie man 
ſich in der Mahlerey nur denken kann, ſowohl was 
die fleißige Vollendung betrifft, als die Vertreibung 
der Farben, Die Weichheit, die Anmuth und :da6 


Verkandaiß des Helldunkels. Ich habe: dieſes Bild 
noch im J. 1791 mit dem größten Vergnuͤgen betrach⸗ 
‚set, und es ſowohl am Hintergrunde als der Draps 
-perie: vortrefflid) erhalten gefunden. :Dieß-fcheint nicht 
"ganz mit dem übereinzuftimmen;, was Michärdforf, 
der es noch in Modena gefehen, davon ſagt ). "Man. 


verwahrt in einer Kiſte, die in einem Schranke diefes 
Zimmers eingefehloffen iſt, die beruͤhmte Magdalena 


des Correggio, die eih fehr Eleines Bild ifl. - Das 


Blaue daran iſt ganz ſchwarz geworden, aber bie 
Fleiſchfarbe ift ſehr lebhaſt, ımd da ber Grund au 


"fhmärz iſt, fo macht dieß einen volltommeneir Fleck, 


aber einen Fleck von außerordentlicher Schoͤnheit. 


. Warum mußte er uns auch verſchweigen, worauf das 
Bild gemahlt war! ) | 


Ebe 


1 


® Richardfon pag. ‚667: Une: belle copie, de la Magdelai- 

aneæe du: Correge par le Titien; de ja meme grandeur 
“ que l’Original: le bleu, et geueralement tout le tablcau 
er, bien sanferve, 


5) S. T.I. pag.417. bdiefer Geſchichte. 
89. 


i) Pag. 6 

k) Unter den verſchiedenen Kupferftichen von diefer Mag⸗ 
balena giebt ed auch einen von Srancefco Dartologäl, aber 
mit einigen Abweichungen im Hintergrunde. 
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. Eßhe wir die Dresdener Gallexie verlaſſen, muß 
| ich noch ein Gemaͤhlde erwaͤhnen, das ich zwar dort 
nicht geſehen habe, wovon ish aber weiß das ber Car⸗ 
Dinal- Mlefjandeo Albani König Auguſt dem. Dritten 


ein Geſchenk damit gemacht, und welches unter dem Das ' 


sen der Zipgareha des Correggio bekannt if. Mengs 


Bemerkt jedoch „ daß Einige.eg nicht für ein Original 


halten.“ Der Gegenftand ift nichts anders, als eine 


Ruhe in Egppten, nämlich ‚eine auf. der Erde unter _ 


einem. Palmbeyum. figende Madonna mit dem Rinde 
in den Armen, .. Ich glaube, daß nicht ſowohl die 
braune Farbe des Gefichts, als der Kapfputz verau⸗ 
Loft hat, ihr den Beynamen Zipgarella oder das Zis 
geunermaͤdchen zu geben. in. Ähnliches Gemäpiüe 
{ab man ehedem in der Gallerie von Parma, +6 iſt 
jegt. zu Meapel auf..Capo di Monte befindlich, ‚abe 
Fark retouchirt. Dieſes Bild erwähnte Scanelli >, 
amd Scaramuccia =). fpricht. mit großem Lobe dapon. 
Auch Richardſon hat dieß Bild in Parma gejehen, 
‚und außer:einer Kopie. von Hannihai Caracci, die er 


ſelbſt beſaß ,redet er von einer andern dem Pabſte 


zugehoͤrigen, und-fage es gebe deren. noch verſchiedene 
‚andere, fowghl in Stalien als in England. In ders 
felben Gemäpldefammlung zu Parma.mwar ein anderes 


Stuͤck befindlih, das er folgendermaßen beſchreibt: 


"Eine vortrefflihe Madonna des Correggio, bloß halbe 
Figur und in derſelben Stellung wie die Zingana "), 
-ein’anderes- Eremiplar teiffe man in der "Gallerie zu 
Sansfpuei an“), es ift auf Hoh gemaplt, nd ets 
was bemerkenewerthes iſt, ad man ein großes pen- 
; "mente 
J) Pag. 276. 
m) Pag. 177. . | 
'n) T.IIL,.P.IL pag. 667. un 
0) ©. bie Beſchreibung pag. 89. 
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tento Drrauf wahrwimme;:_ ch. babe ia den Jab⸗ 
zen. 1766 oder, 69 bey einem Gemaͤhldehaͤndler in Boe 
logna eine von dieſen: Wiederhohlungen geſehn, von 
der mas nachher fagte, : ſie ſey dem Koͤnig von. Preus 
gen verkaufe. worden: dieß iſt alſo vermuchlich Dies, 
felbe. Endlich mird in. ben Anmerkungen zu Menge: 
Sceiften‘?) geſagt, ein Parmefanifchee Exjeſuit ha⸗ 
be bey Ber. Aufhebung feines Ordens ein Bild von. dies, 
fem Gegenſtande in Sicherheit gebracht, und es nach⸗ 
ber dem Prinzen. Chigs in Rom verfaufts: es; hat aber 
gelitten und iſt zetouchirt worden. Dieß iſt wahrs 
Schriulich-daffelbe, wowon Ziraboschi meldet, es habe 
epedem einer Gräfin Caſſolb in Reggig gehört, die eg 
ine. Sonferpatorium in derſelben Stadt als Vers 
maͤchtniß binterlaffen;. van daher habe es. der Abate 
Giambatiſta Benevelli erhalten, von diefem der Aba⸗ 
te Matteo Luigi Canonici, der es darauf dem Prinzen 
Chbigi uͤberlaſſen. Miele der geſchickteſten Meifter und 
auch eine und die andere Akademie haben es für Ori⸗ 
ginal des Correggio antrfasınt, wie er verfichert. Dee 
Abate Canonici hatte dem Titaboschi Eine genane Be⸗ 
ſchreibung davon zugefhicht, die er fülgendertnaßen 
anführt! “Das ’Bild flele die Jungfrau am Fuße 
„eines Palmbaums figend vor, als Zigeunerin ges 
„kleider, mie einge Binde, die in verfchtedenen anmu⸗ 
„thigen Windungen um den Kopf gebunden, äft, und 
„mit Aermeln die von einem Hemde zu ſehn fcheinen, - 
‘and fih an den Knoͤcheln zierlich in eine Act vor 
„‚Manchetten endigen; fie hat Sandalen an den Füs 
„ßen, von deren ‘einem man nur die Sohle fieht, vor 
„dem andern aber das ganze Obertheil, indem er auf 
bie anmuthigſte Weiſe ausgeſtreckt iſt, und F 
— | nn J ZU 
p) T. N. pag. 171. | N | 
4 


\ 
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„Fuß ſcheiut wirklich Blur und Leben in. ſich zu ha⸗ 
ziden, . Sie tar das ſchlafeude Kind auf den Arm; 
und während fie mit lieblich Aber. ihr Kind herabge/ 
„neigtem Daupte vor. Lebe-zu ſchmachten ſchetat, ſo 
Aſcheint dieſes ehenfalls im Schlafeliebévoll zu übe 
Adingewande, Der ganze Plan iſt mir Blumen; 
AKraͤutern und. Gebuͤſchen augefülk. - Hinter dee 
„Jungfrau guckt mir halbem Leibe ein. Kaninchen her⸗ 
„vor, In einem Strauche ſteht / man einen Diftetfinken, 
zzund. uͤber der Jungftau einen Engel, dee ſich zum 
ir Spell in den Wolken-verbirgt , und ſich mit den Ars 
zamen an Din. Zwetgen: des: Paknbaums zu ‚halten 
. Fiheint- Mach Tiraboschi’e Bemerkung ſtimmt 

dieſt Beſchreibung voͤllig mir: dem Farntſiſchen jeht iR 
Meapel deſindlichen Bilde Aberein. . 


Spanien ‚befige auch einige zwar nicht, u 


doch ſchaͤtzbare Stüde des Correggio. Das vortiefs 
lichfte Darunter iſt der Heiland, im Delgarten am De 

berge, bein ein Engel erſcheint. Vaſarl erwähnt es 
ſchon, Lomazzo ) redet verſchiedentlich davon, und 
er ſowohl als Scanelli "). wiederhoplen die Anekdote . 
Lim. Gefchm ae. der gewoͤhnlichen die Armuth des Cor⸗ 
zeggto betre enden) Correggio habe es gemalt um eis 
um, „Anotheker zü befriedigen, bey dem. er, eine Reche 
nung von vier ‚oder fünf, Thalern hatte. Nach dem 
domayg (el 6 nachher für gop Scudi an den Grafen 

Virro iſconti verkauft ſeyn; Scanelli berichtet, es 
fen fuͤr Too Seudi verkauft uud’ führe bas Zeugniß 
des Mahlers $uigi. Scaramıjza an, ein Chriſtus am 
Dilberge nicht vduig eine Ele ir allem But 


I 
Ti pa. 177 und 219 und Tdga_del' Tempia del. 


la Pittura pag. 115, 
r) Pag. 8I. Pas: 2 


° 
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Derfelde veffem: Lit emäßne, ſey letzlich in Mack - 


land dem Grafen Pirro Bifcoriti von dem Gouver⸗ 


her Stadt. Marchtfe di Caracena für. 75a Piſto⸗ 
—— Carasena ‚erfiand es nämlich für Den 
König Phikrpp Day Piexten von Spanien, wie man 
aus. sing Vriefe.dgs Pater Reſta erfährt’)... Dieß 
Birk. muß sing große Miggie der Beleuchtung haben, 
wovon Mengs in feiner Beſchreibung der ſchoͤnſten 
Bilder des Königlichen Pallafts_zu Madrid die Plars 
fie Vbeftellunn gießEF.- Man’här einen ſchoͤnen Kups 


Ferſtich davon, von -Woölpato ; vori den vielen Kopith 


vder angeblichen: TEitderhoßlungen, die ed davon giebt, 
habe ich bis jetzt noch Feine zu Geſicht bekommen Pärs 
nen. Der Pater Reſtabeſaß nicht etwa eitieſou⸗ 
Bern vier, "die er alle fiir Oelginale gehaltenwiſfen 
wollte: Eine davon war auf Kupfer eine andere 
anf Holy, wovon teils Orſt eine Kopie Auf Leinwand 
genommen, eine Dritte ebenfalls -Auf Holz’ aber: ein 
wenig mottenfraͤßig, Die er an "Monfignor Marpettt . 
vderkauft hat, shidlich eine vierte benfalls auf Kupfer‘). 
» + Der. jweyte Correggio in Spanien iſt eine Maͤ⸗ 
donna, Die. das Kind kleidet, mit dem heif. Joſeph 
‘in der Ferne, der eine Tafel hobhelt. Der Pater Reſta 
redet in feinen handfchriftlichen Briefen öfters von eis 
iner ähnlichen. kleinen Diadonnd , die er an Monfignor 
Maͤrchetti verfauft; allein er huͤlt fie ſelbſt für eine 
«Kopie vom HannibaliCarracik, ;öber noch lieber vom 
Girolamo da Earpi, einem fehr glücklichen Kopiften 
u . on des 

5) Lett. Pitt: T:HT; pag. 1 a E 

t) Opere T. II. pag. 73. und 176. nn 
. n) ©. Tiraboscht pag. 70, Von der zweyten ſchreibt jedoch 
ber Bellger: Wenn fie nicht vom Correggio iſt, fü tft 

fe vom, Parmegianino, Vortrefflich 


Is 
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> 


Dee Coxxeggiq, und dem. Vaſari * eine Kos 
gie biefes Bildes. zufchreibt. are 


” ’. 


Außer obigen: beyben Side nennt Eoica=y 


\ Sich eine Gefangennehmung Chriſti, und:einen Rubis 


do ber einen Pfeil ſchaͤrft, als Correggio's im Kabi⸗ 
'et-des Könige von Spanien, "Der Iegte ift vielleicht 
Berfetbe, welchen Aleſſandro Taſſoni in der oben an⸗ 

—J Stelle beſchreibt. J EEE 


In der Sakriſtey des Ecahials wich «in: ‚no 
‚me tangere als.ejıe. Arbeit des Correggio gezeigh mei 
sus Meugs nicht unter die auserlefenften zu zählen 
fheint. Valari ermähur ein ähnliches Gemaͤhlde dag 
u ſeiner Zeit ‚in Bologna im Pallaſt Ercolani aufge⸗ 
ſtellt war, wo quch Pietro’ Lamo 7) in; einer im % 
:3 £60 erfchienenen Schrift es geſehen zu haben ruͤhmt. 
Won da fam es in Die Hände dee Kardinal Aldobran⸗ 
dini, dann an den Kardingl Ludoviſi, hierauf wurde 
6 wach Spanien gebracht, und König Philipp: den 


Wierten von Don Ramiro Mugne; de Gusman Hex⸗ 


zog von Medina de las Torres, ein Geſchenk damit 
gemache). Ein anderes noli me tangere, das aus 


der Sammlung der Königinn von Samen berruͤhrt, 


war in der Orleanoſchen Gallerie. 


Mengs ertheilt ferner Nachricht von einem im 
Veſi ig des: Herzogs von Alha in Spanien befindlichen 
Eorreggie, „der die Sriiehung. des Amor. re 

ers 


2) Deferizione Odeporica della Spagna di D, Ant. Cones. 
I-IV. Parma 1793. 
y) Yarmlich. in der Orasicola di Bologwa: Laltro e un 
. Criflo nell’ Orto con la Maddalena & li piedi di mano 
da Correggio bellifiimo, 
2) Deferipeion de 5. Lorenzo, 'P, LIT. Cop, VIL 6. VI, 


pag. 306. 


N 
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Merkur unterrichtet aamlich in Gegenwart der Venus 
den Liebesgott im Leſen. In der Meynung, daß es 
ein wahres Original ſey, wird Mengs, außer der 
Vollkommenbheit der Arbeit, noch durch ein merkliches 
pentimento am Arme des Merkur beſtaͤrkt. Dieß 
Gemaͤhlde wurde in England bey der Verſteigexung 
der Sachen des unglüclichen Karls des Erſten ers 
ſtanden. Sandrart hat es noch in England im Pals 
Jaſt von. Whitehall geſehen. Ein äbnfiches im Bes 
fiße des Herzogs von Drleans ift.nach dem: Urtheil 
des Menge nicht fo ſchoͤn; es iſt anf. Leinwand ges 
maple und aus der Sammlung der Königinn von 
. Schweden dahin gekommen. Richardſon bat es in 
Ron geſehen. Ein drittes iſt in Sansſouci aufge⸗ 
ſtellt ) endlich ſieht man in der Churfuͤrſtlichen ats 
lerie zu Muͤnchen ein Studium zu ber gie des Ku⸗ 
pido ?). 


In der ſchon oft ertmäßnten Gallerie von Sane⸗ 
ſouci werden viele Bilder dem Correggio zugeſchrieben. 
Ich will mie über ihre Aechtheit fein Urtheil,anmaßen, 
da ſchon viele Jahre verfloſſen ſind, ſeit ich ſie geſe⸗ 
ben habe; doch erinnere ich mich eine Madonna mit 
dem Kinde mit befonderen Vorliebe gefehen zu haben. 
Der Volfländigfeit wegen will ich. das ganze Ver⸗ 
zeichniß bherfeßen: 3) Leda; 2) Jo; 3) die Madons 


na mit dem Kinde und dem S. Antonius dem Abt; 


4) Kupido, der ſich einen Bogen ſchnitzt; 5) die Er⸗ 
ziehung bes Liebesgotts; 6) das Urtheil des Midas; 
7) die Madonna mit, Dens Kinde oder die Zingarella, 
u BR i 
9 Oefterreich Pag. 68. | e 
. b) Beſchreibung der Shurfürkligen Bilden 
gallerie in Schleisheim. Münden 1775. S. 98. 


Ebendaſelbſt has man auch einen so des Heilandes im 
Styl des Correggio. * * 


N‘ ° 


N 


” ’ 


308: --Gefilhte der Mahlerep 


ir auf Holz gemahlt und ein bedeutendes pentimento 


Yaran bemerklich; 8) Bilonig eines Geiſtlichen; ) 


die Mabonna mit dem Kinde‘). : Ferner giebt der In⸗ 


| Fpeftor- dee: Gallerie in Potsdam und Berlin, Hr. 


Publmann, Nachricht von einem dafeldft befindlichen 
Correggio, und der, was ihn noch merfwürbiger mas 
Hen muß, mit Kerzenlicht beleuchtet if: Es ift naͤm⸗ 


‚lich eine-halbe Figur eines betenden heil. Franciſcus 


mit einem Todtenfopfe auf einem Buch beym Schein 
reiner Lampe. Hr. Puhlmann 9) rühme ihn außeror⸗ 
dentlich und verſichert, er!ſey völlig unbeſchaͤdigt. 


Wir haben im vorhergehenden gefeben,, daß vers - 
fhiebene Stuͤcke aus der. Gallerie des Herzogs von 


‚Delgans nach Preußen gegangen. . Da aber meine Abs 
fihe iſt, dem Liebhaber ‚hier eine Ueberfi che von allen 


emäßlden ju geben, die für Correggib's gelten, fo 
will ich ein vollftändiges Verzeichniß derjenigen anfüs 


‘gen, die fich in jerier Gemaͤhldeſammlung befanden, 


Es find folgende: ı) Magdalena, die ein Crucifir 
betrachtet; 2) noli mo tangere; 3) Yo; 4) keda; 
5) Dangae; 6) die Erziehung des Liebesgottes; 7) 
Kupido, der fich einen Bogen ſchnitzt; 8) die Mauls 
thiertreiber ©); 9) eine heilige Familie; 10) Herzog 
Valentin, oder das Portraͤt des Ceſare Borgia; 11) 

I zweh 


Ri ®; Defeription des tableaux. de la Galerie Role et 
‚du Cabinet de Sans.- Souci. ‚Potsdam 1771. , 
- find folgende Nummern; 46, zi. 62. 72. 73. I 104. 
113. i41. 144. 

qdh) Beſchreibung dee Bildergallerie u.f.w. im 
Koͤnigl. Schloſſe zu Berlin. Berlin 1790. ©. 
15. Mro, 12, Das Bild iſt 3 Fuß 2 306 ds und 3 
Suß acht Zoll Hreit. 


0) Diefos Gemaͤhlde ie als ein Oqꝛid fuͤr eine Herberge 


gedient haben. 


, 
⸗ s 
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zwey Studien; 12): le Rongeau, ein Popträt; 13) 
die Madonna mit dem Korbe. Außer den beyden letz⸗ 
ten ſchrieben ſich alle aus der Sammlung der Käniginn 
von Schweden her, und waren von Richardfon. in- 
Rom betrachtet worden. 


In der vormaligen Koͤnigl. Franzoͤſſſchen Samm—⸗ 
tung ) zählte man folgende Correggio's: 1) ine 
Madonna mit dem Kinde; 2) eine Verlobung der 


heil/ Catharina; 3) ‚eine Madonna mit dem Kinde,  - 
‚ der Diagdalena und dem heil. Hieronymus; 4) ein 


Ecce homo; 5) ein heil. Hieronymus; &)' die herois 


ſche Tugend, welche die Lafter befiege; 7) der ſinnli⸗ 
che Wenſch; 8) Antiope. Die beyden vorlegten hat 


man im Kupferſtich N. 


Außer diefen Hauptſammlungen gab es in Frank⸗ 
reich im Pallaſt des Herzogs von Broglio, eine Ma⸗ 
donna; die dem Kinde liebkoßt, welche Drevet als 
einen Correggio in Kupfer geſtochen hat; und Hr. Cau⸗ 
let d'Hauteville beſaß ein Bild mit einer aus dem Bas 
de fteigenden Frau ®). en 


Rom’ befaß: außer den im Vorhergehenden en 
wähnten Sorreggio’s im Pallaſt Colonna noch verfchier 


‚dene andere. Im Pallaft des Priuzen Doria ſieht 
man ein nicht volllommen ausgeführtes Bild in Was 


R 


ferfarbe , welches die vom Ruhme gefrönte. Tugend 
vorſtellt. Scanelli rühme außerordentlich ein Pleines 
I i Bild 


f) S. Catalogue reifonne des tableaux du Roi par Lepi- 


fie. Paris T.I. 1752. T.I. 1754. 4. von Hrn. Hofe 


Kath Meufel überfeßt. "Kalle 1769. 8. . 

8) ©. Verlailles immortalifd, Paris 1720. 4, T.II. pag. 
247 und 251. . 0,0 

'h) S. Dargenville Voyage pittorefque de Paris etc, 1765. 8. 


\ 
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Bild von Correggio, bamals in der Gallerie Albo⸗ 
brandini befindlich , deffen Allegorie ee nicht zu ver⸗ 
fteben bekennt, das aber befonders-in einigen Kinder⸗ 
figusen die muntere Grazie, und die Zartheit jenes’ 
göttlichen Mahlers verrarhe, wiewohl es nicht ganz 
vollender fey'‘). Dieſer lehte Umſtand führt. mich 
darauf, ob es nicht etwa dafjelbe gewefen, da das 
Bild im Pallaft Doria einen allegorifchen Gegenftand 
hat. Vielleicht ift es diefelde Eompofition, welche 
den Namen führe: die beroifche Tugend als Siegerin 
der Lafter, wo die Tugend ebenfalls vom Ruhme ges 
Erönt wird. 0 | 
. Im Haufe Barberini befand fi ein Bild, das 
ſeitdem nach England gegangen ift und die Erzählung, 
der heil. Schrift von einem SJünglinge, welcher dem 
im Delgarten gefangeren Heiland nachfolge, darftelle. 
Dem Pater Refta zufolge hatte Carlo Maratta ein 
ähnliches, allein man weiß nicht, mas Daraus gewors 
den ift. Endlich befchreibe Menge ein drittes, das 
man zu feiner Zeit in Rom in den Händen eines Eng⸗ 
länders fh. - Ä 0 
In der Sakriſtey der won den Framzoſen in Kom 
geftifteten h. Ludwigs⸗-Kirche ſieht man eine Jugfrau 
mit 


i) S. Seanelli Microcosmo pag. 284: Soflerva in oltre 
nella citata Galeria degli Aldobrandini al Monte detto 
Magnanapoli fra gli altri degni dipinti us Quadro pur 
del Correggio, che palefa con picciole figure una tel 
hiftoria, la quale fe bene non fia per lo piũ dall’/of- 
fervatore eompreia, da pero a.conofsere l’eccellenze 
fuprema di tanta operstione, e fopre d'ogni altro di- 
moftra in put diverfi il folito talento di fpiritofs gra- 
zia, con rilo, e delicatezza come divins, e fe bene det- 
to Quadro uon fi manifefti di total compimento, fi di- 
chiara però impareggiabile, ed ist efiremo eccelleute, 
e qualificate, 
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Mit dem Kinde, dem heit. Joſebh amd zwey Engeln *), 
Mengs haͤlt diefe aber für ein Werk des Ceſare Pros 


caceini. Eine andere Madonna mie dem Kinde und, 


einem Bleinen Engel, ganz einem von Spier gefloches 
nem Blatte ähnlich, wutde zu Rom. für einen gerins. 
gen Preis an Johann Eafanova verkauft; dieſer reis 


nigte das Bild von einem.groben Firniß, der es vers. 


fieflte, und nahm es mir ſich nach Dresden. -, 


In der Gemähldefammlung des Hrn. Baron 
son Brabeck) im Hildesheimiſchen, die gewiß unter 


1 Dieſer Mann if als der eines großen Kenners und, 
warmen Freundes alles Schönen der Kunft und Natur 
in und außer Deutfchland allgemein befannt.,, und der 
seizende Landfig Soͤder, zwey Meilen von Hildeds 
heim, wo gegenwärtig die ehemals in Hildesheim bes 
findliche Gallerie aufgeftelle iſt, ‘der nicht durch eine fees 


- Tenlofe Pracht, fondern durch die vollkommene Harmoꝛ. 


y..nie, ‚womit in der Verzierungides Schloſſes und Der 
finnvollen Anordnung der Bilder alles zn einem gemeins 


ſchaftlichen Eindrucke mitwirkt, ganz einzig in feiner Art 


AR, wird nicht leicht von kunſtliebenden Reiſenden vors 


beygegangen. Auch hat man uͤber die Gemahldeſamm⸗ 


lung und das Lokal von Soͤder folgende Schriften: 1) 
Schreiben an den Herrn Volpato in Rom von feinem 


. $reunde Über die in der Gallerie des Freyheren von, 


Brabe zu Hildesheim befindlichen Gemaͤhlde. Leipzig 
1789. 8. von Hrn. Friedrich Würfhs 2) des 
fchreibung der Semähldegallerie des Freyherrn von Bras 
bed zu Hildesheim. Hannover 1792. 4. von Hrn. von 
Rampdohr; 3) Soeder par S. „Roland, Goecttingue 
1795..8. jeßt ins Deutfche überfegt von. Horflig in 
Folio und prachtvoll gedrudt. Allein die Auserleſenheit 
und feltene Merkwuͤrdigkeit fo manches Werkes aus den 
vornehmften Schulen eriege den Wunfch, daß fie den 
Liebhabern durch Kupferſtiche bekannter gemacht werden 
moͤchten: eim Entwurf, den der edle Beſitzer ſchon —* 

W :. lan⸗ 


* 0 den 
‚k) Titi ete. Ed, 1763. pag.I 48. “ 


N “ 
f 


304 ...: Geſchichte der Mahlerey eh 


den ‚reichften einen worzüglichen Rang behauptet, ber 

"wundert man unter audern foftbaren Kunſtſachen, die 
er auf feinen Reifen. an fich gebracht, .eine kleine ſehr 
liebliche Madonna mie dem Rinde anf dem Arm, une: 
fehlbar ein Werf.des Correggio. Sie ift vartrefflich: 
erhalten, und hat bloß an einem vom Kopf berabhäns. 
‚genden. Schleyer etwas gelitten. nd 


In der Herzogl. Braͤunſchweigiſchen Gallerie zit 
Salzdahlum werden vom Correggio aufgezaͤblt: Eine 
Madonna, die in der ginen Hand das Kind und in, 
der andern ein Buch hält; ein Kopf'der Madonna; 
die Madonna, die das Kind entfleider, während Jo⸗ 
ſeph in der Ferne arbeitet. Die beyden letzten find 
nach dem Correggio, das erfte gile für ein Original ®), 


Drey Gemäplde befige der Großperzog von Tofs 
eana: nämlich eine Madonria mit dem Kinbe und den 
beitigen Ehriftopg, Johannes dem Täufer und Mis 
chael, einen Kopf, und endlich eine Madonna die das 
Kind andere. Wenn.aber diefe Stuͤcke wirklich vom 
Correggio find, fo gehören fie nicht zu feinen beften. . 


In der Churfuͤrſti. Gallerie zu-Düffeldorf wird 
bloß ein Ecce homo’ als Correggio aufgewiefen, und _ 
Dargenville *) irre fich wenn er noch eine Madonna 
wit dem Kinde und- eine. Magdalena hinzufuͤgt. 
| u In 

tanger Zeit gemacht, deffen Ausführung aber die unguͤn⸗ 
ftigen Zeitumftände und andere Aufälkigkeiten bis jene 
immer gehindert baden. Gegenwärtig hat Hr. Dres 
ſtel mit eintgen herrlichen Ruysdaels in aqua tinta wies 
derum den Anfang gemacht, 
m) Catalogue des tableaut de Ja Galerie Ducale à Salze 
‚, dablum etc. ‚Bronfuic 1776. 8, pag. 34, 51» 874, 
2) Abrege ete. T. Il. pag. LI. 


—VE 
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0 der Gallerie. des Fuͤrſten von Lichtenſtein zu 


Wien find zwey Correggio’s: Eine. Madonna mie dem 
Kinde auf dem Arm, und ein das Kreuz tragender 


Epriftus in halber Figur °) 
Der Pater Refta hält ein nur. aagelegtes Bild 


von dem Mädchen von Orleans, das aber jekt aus 


Rom verfhmwunden ift, für eine Arbheit des Eorreg⸗ 


gio P).: Marti erwaͤhnt 3) verſchiedene Gemaͤhlde in 


Genua: die von ihm herruͤhren follen: ein Porträr im 
Pallaſt Sentili; ein Heiliger im Pallaſt Balbi; und 
eine Himmelfalet im Pallaſt Briguoke, Alein in - 
feiner im J. 1781 erfchienenen Lebenabefchreibung des 


Eorreggio feheint er: ‚biefe Angabe nicht zu beſtaͤtigen. 


Bartoli ) führt ein Bild der heil: Jungfrau an, 
in der, Kirche der Doniinifaner, zu Valenza in der 
tomellina befindlich, wozu Correggio als Urheber ges - 
nannt wird. Im Pallaft Eofta zu Piacenza wird ein 
Kopf von. Correggio . vorgezeigt, wovon Niemand 
außer Dargenville Meldung thut . 


In Mailand befindet ſich außer dem ſchon ange⸗ 
fuͤhrten Portraͤt in der Ambroſianiſchen Vibliothek in 
den Händen meines würdigen Freundes Carlo Bianr 
eoni eine Skizze von Correggio, bie eine Madonna 


shit dem Kinde auf den Armen, eben im Begriff ſel⸗ 
biges 


0) Vincenzo Fanti Deferizione della Galleria del. Principe 

di Lichtenftein etc, Vienna 1767. 4 pes. 51. 101. 

p) Lett. Pit. T. III. pag. 329. 

g) Inftruzione fulle Pitcure di Genova. Genova 1780. :. 
pag- 130; 1945 258. 

r) Pitture d’Italia T.IT, pag.89. .._n 

4) F. II. p. 10. 0 | 
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biges auszulleiden, und den heil, Joſeph, der ihm 

einige Kirſchen anbierer, vorſtellt. Won diefem vors 

srefflichen- erfien Entwurfe hat man mehrere Kopien: 

eine von Hannibal Carracei zu Meapel auf Capo di 
Monte, und eine von Srancefco Brizio, einem Schüs 

fer des Carracei, in der Gallerie Sampieri zu Bo⸗ 

- Jogna, Es ift auch zwenmal in Kupfer geftochen ; eins 

mal mit Farben von d' Agoty dein Sohne, und dan 

yon Dominftus Aſper. In der Familie der Mares 

ſen titta wird eine fchäßbare Arbeit des Totteggio 

aufbewahrt, eine bemahlte Tafel, die urfpränglid 

zum Deckel eines Klaviers gedieyt hat. Deruefte Bes 

fißer war der Graf Orazio Archinto, Hierauf kam fie: 
an den Grafen D. Giulio- Viſconti, von. dem fie 

durch Erbſchaft an das Haus Litta fiel. - Sie Ift jege 

als Gemaͤhlde aufgeftelle, jedoch mit Beybehaltung 

Der alten Form. Der Gegenſtand iſt der Wettſtreit 

zwifchen dem Apollo und Marſyas und den Folgen - 
deffelben. Giulio Sanuto hat dieß Bild ini J. 1562 
in Kupfer geftochen, und dem Herzog von Ferrara Als 
fonfus dem Zwepten zugeeigner; in den Lücken, welche 
die Form des Klaviers-verurfacht, hat er aus einem 
felsfamen Einfalle den Skt. Marcus. Platz in Bene 
dig und den Parnaſſus von Raphael hinzugefügt, mit 
den Worten: Ut vacuum hoc impleatur. ‚Endlich 
beſitzt ein gewiſſer Herr Roſſt im Mailand ein Gemaͤhle 
de, das nach dem Urtheile des gelehrten Bianconi 
"sehr entſchieden das Anſehn eines Correggio hat, aber 
aus einer früheren Zeit als der im Pallaſt Litta befinds 
liche. . Es ſtellt den Heiland Pniend vor, wie er feine 
Mutter um ihren Seegen bittet, ehe er zu feinem Lei⸗ 
den gebt; die Jungfrau fälle in Ohnmacht, und wird 
von einer der beyden Marien unterftüge, und Johan⸗ 
ses ſteht mis erſtaunter Gebehrde daneben. 


n Zur 
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| ‚Zur zu Eisyaens des Achten zierte. eine Mas 

‚Konna won Corteggio die, eben Dad Kind ſaͤngen ‚will, 
‚den Hallaſt Albobrandini; ſe kam hierauf in. die 
Hände der Prinzeffiny Koffano, diefe.fchenfte. eg dem 
‚Kardinal. von ©. Giorgio, nad) deſſen Tode. es an 
Corilſcede Periberxti fuͤr 13p0 Seydi verkauft ward). 


J BR, der neuen Ausgabe des Drhändi F) wird hee 
‚merkt‘, der Großbrittannifche Conſul⸗ in Venedig. die 
Bekannte Sofenh Smirh,. babe zwey kleine "Bilhee 
von Corteggio, naͤmlich eine eye‘ Nasdaleia affp 

die Aingarella, en u 


2 u Tiraboschi irtt ſich, wenn er: ge v, m des 
Anmerkungen zum: Bafart: werde ein Bild: von Cot⸗ 


‚zeggfor in der Kitche Sfr. Ders des Mattyters zu 


Murans angefuͤhrt. Es“ iſt dort nicht von dieſem 
großen Meiſter, ſondern von dem Mailänder Andrea 
He. Gobbd die Rede. In -einer Beßfchreibung *). ves 
Muſaums im Kloſter 8 Mactind: della Scala "Pas 
lermo finde ich enbich noch eine ihe Rante von 
Corzagae genannt. 


Da ich⸗ nunmehr die funmtlichen Werte des Cat 
reggio hiſtoriſch durchgegangen Bin, "und mit vorbts 
balte von ſeinem Styl am Ende dieſes Feriteie AN re⸗ 


c)y e. "Giov. Dem. Ottonelli ran elle Pius “ 

x Seultura, uſo ed-abufo loro ete, Firenze 1692: A 

u) Venezia 1783. 4 

x) Pag. 26: 

y) Sie it vom Pater D. Salbabore Maria di Sat und 
tr Opuscoli‘.di Autori Siciliani T. Xv. engeren" ©. 
daſeloſt — 4% ., | | 
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pen, :Tb komme ich jegt auf feinen -Tod, deffen Ums 


‚fände “eine: von‘ den Häufig abgehandeiten Streitftüden 
find! Vaſari et it dekanntermaßen, Eorreggio‘ has 


ibe in Parma 'ehte Bezahlung von 60 Scudi in fahrer 


Pfennigen befonimen,, und da 'er fie aus Freüde dar⸗ 
uͤber ſogleich nach Eorreggio haben tragen wollen‘; {ey 


ge von der Beſchwerde diefer Laſt, wozu eine auferors 


dentliche Hitze gekommen, erkraukt und. in einem, AL 
* von 40 Jabren geftorben.. Die Zabeln von ‚dee 

Armuth des Corteggio find ſchon im Obigen binlängs 
Tich widerlegt worden, und außer daß Bafari für Dies 
fe abenteuerliche Erzählung gar fein authentifches 
Zeugniß anfuͤhrt, darf. man nur Debtnfen,.. Daß die 
Staͤrke eines Herkules nöchig feyn würde, um 60 
Scudi .in Quatrinen oder Kupfermänge zu tragen; 


‚ferner Daß Correggig’s Todestag ..der- fünfte März 


‚geruefen *), fo daß er die angebliche Reife gegen Ende 
Febrnars müßte vorgenommen haben, mo bie: Sie 
eben nidyt fo druͤckend zu feyn pflegt. ” 


Es muß befremden daß ein ſo großer Kanſtit 


kein feiner wuͤrdiges Denkmal erhielt, ja daß man 


erſt anderthalb Jahrhunderte nach ſeinem Tode anfing 
daran zu denken. Im J. 1682 naͤmlich beſchloß der 
Rath zu Sorreggio ihm ein Denkmal zu errichten; 


im J. 1681 wurde vom neuem darüber verhandelt, 


allein es Fam nichts zu Stande. Die Projekte des 
Darer Reſta, von denen anderswo bie Rede geweſen 


it, wurden ebenfalls zu Waſſer. Die einzige arms 


felige Ehre, die man dem Gedächtniffe bes göstlichen 
Mei⸗ 


2) Sn dem Sterhngiter der Brancifcaner zu Eorzeggio 
lieſt man: & di 5. Marzo 1534 mori maeflro Antonio 
Allegri Dipintore e fu (epolto à 6 detto in 8. Frauceſ- 
co ſotto il Portico, 


' 
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Meiſters erwieſen, iſt ein von Girolamo Conti geſetz⸗ 


ter Denkſtein mit ſolgender Inſchrift: 


a . D.: Ö. M. . 
"2. rAntonid.- Allegri: -Civi 
nn Vulgo. H. Correggi.a - 
Arte, Picturae. -Habitu. Probitatis: 
Er Eximio.: 00.0000 
Monum. Hoc. Pofuit, : ° "75 
2.0000 +, Hier. Cobti. Coneivis, 
70 Siceine. Separas. Amara. Mors. 
* Dbiit. Anno. Aetatis. XL. Sal.’ MDXXXIV.. 


Io 
\ ° 
> 55 . 


> 


Wir kommen endlich auf das Porträt des Cor⸗ 


reggio, wovon es, wie uͤberhaupt von den Lebensum⸗ 


ſtaͤnden des Küuftlers leider faſt nichts auf uns ge 


kommen, bis jetzt ungewiß bleibt, ",o6 eins vorbanden 
iſt. Vaſari ſagt am Ende ſeiner Lebensbeſchreibung: 


Ich babe mir alle mögliche Mühe gegeben, ſein 
Bildniß zu bekomnmen; weil er aber felbft Feines vers‘ 
„fertige, und ſich von Andern niemals ‚hat; mahlen 
laſſen, da er allezeit in der Eingezogenheit gelebt, 
„fo. babe ich dergleichen nicht auftreiben koͤnuen. SM 
Dom zu Parına wird ‚ein Porträt im Profile als das 
des Allegri, und zwar von Lattanzio Gamberq ge⸗ 


mahlt, vorgewieſen. Allein mern man diefe Angabe. - 


einwenig näher unterſucht, fo entdeckt man ſogleich 
ihre Grundiofigkeit, indem Lattanzio einige Jabre 


fruͤher, als Corceggio geftorben ifty auf die Welt 


Bam; In den benden erften Ausgaben des Vaſari 


- fehle das Portraͤt des Correggio, welches nachher in 


der dritten zu Bologna erfchienenen unter det u a 
eines kahlen Greifes im Profil eingeruͤckt ifl. ers 


ſelbe Kopf ift nachher in den übrigen Ausgaben fo wie 
.. Ba 5 | auch 


⸗ 
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auch im Sandrart und Dargenville wiederhohlt ). 
In der Serie d’Uomini illuftci‘ ®), trifft man ihn wie⸗ 
derum an, und zwar im Begriff das Bild von der 
Verlobung der heil. Katharina zu mahlen; er iſt von 
G. B. Cocchi geſtochen. In demſelben Sinne har 
ihn Hr. Heinrich Tiſchbein in Neapel in Kupfer ſte⸗ 
chen laſſen. Wie mir dieſer, Kuͤnſtler muͤndlich ſagte 
äft dieß Portraͤt von einem qus Sizilien gekommenen 

emaͤhlde kopirt, das im Beſitz des Hrn. von Rei⸗ 
mer, des Sekretqirs der Koͤniginn von Neapel iſt. 
Es ſcheint yon der ‚Hand des Correggio und alla pri- 
ma gemahlt zu feyn, iſt aber nicht ganz vollender, 
Er iſt vorgefkellt, wie er eine. Zeichnung betrachter, 
wovon fih das Original: Gemählde beym Priuzen 
Efterhafy befinden ſoll. In der Ballerie des ‚Könige‘ 
von Meapel wird Hleichfalls ein jugendliches Bild des’ 
Correggio aus feiner Schule vorgezeigt. Daß das. 
in den Vaſari eingeruͤckte Portraͤt ſchon wegen des Als, 
ters womöglich auf den Correggio paſſen Löune, Kyt 
Mengs, vinftändlich dargeshan.. 0 


‚ 2°: Dem Borgeben nach foll ſich ben Antonio. Ging 

Hani in Modena ein Porerät von ihm befunden Gaben, 
weiches mit der Juſchriſt! Imago fui a fo ipſo, und 
darunter: Autonio; Allegri da:Corceggio. d’anni 31, 
in Kupfer geftochen iſt. Allein deu. ‚Kupferftecher hat⸗ 
ſich nicht genannt, und. bie ganze. Sache. fcheine. vers 

Pe et daͤch⸗ 


a) Es finden ſich noch folgende Wiederhohlungen: Cine in 

. einem Oval mit der. Unterfchrift Antonius de Carreggio 
omnium pictorum 'princeps 3 ein andred:, Antonius de 

 Corriggio. Floruit 1520; BC. eine von Carmeſſin, und- 
ein anderes von J. €. Dierfch zu Nürnberg geflohen. War 
telet: hat es auch zweymal bey ben Ausgaben feines Ges 
dichts Über die Mahlerey ſtechen laſſen. 

b) T.V. pag. 10% 
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daͤchtig. Ein anderes ift von Beſuzzi gezeichnet und 
von Gianfranceſco Bugati, einem Mailänder, in 
Kupfer geftochen. Diefer widmete es dem Parer Ges 
baſtiano Reſta, der ein Bruftbild in Marmor darnach 
verfeerigen ließ, welches nachher an feinen Meffen 
Monfignor Reſta kam; was feitdem daraus gemors 
den, weiß ran nicht, Derſelbe P. Reſta befaß noch 


ein anderes ‘Bruftbild von bronzirtem Holz. In Ges. 


ana bat man ein Porträt gefunden, hinter welchem 
gefehrieben geftanden haben foll: Doffo Doffi dipinie 
queflo ritratto di Antonio da Correggio. Matti ließ 
es kopiren und flellte es an die Spige feiner Biogras 

pbie Diefes Meifters. In einem Weingarten bey Tue 
tin, Ja vigna della Regina genannt, hat man unter 
einer Reihe von Bildniffen an einer die Jnſchrift ges 
_funden:- Antonio Allegri da Correggio. Es iſt im 
J. 1788 von den Pieniontefer $uigi Valperga in Kups 
fer geſtochen, wiederum Popirt, und in die neue. Auss 
gabe des Vaſari eingeruͤckt %). Der gelehrte Tiras 
boschi hat darüber funfjepn Briefe an feinen ee 
den Baron Vernajza gefchrichen ). 


* * 
* 


Nachdem Mengs vom Styl des Correggio ſo 
ausfuͤhrlich, mit fo viel Kritik und mit dem philoſo⸗ 
phifchen Ueberblich gehandelt hat, der immer die Eins 
fachheit feiner Schreibarg begleitet, (worin er nicht 
gewiſſen angeblichen Kennern gleicht, die mit Stroͤ 
men von Worten die Oberfläche der Geiſies fuͤr einen 


Augen⸗ 


ec) T.V. pag. 90. 


q) Giornale letterario di Napoli. Vol. XVl, Novembre 


21794. Pag 81. 
4 ' 
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Augenblick überfchwennmen , ohne. ing Innere zu brin⸗ 
gen und eine wahre Befruchtung zurückzulaffen) fo 
ſcheint es beynah überflüffig, zu dem gefagten noch 
etwas hinzuzufügen. Ich werde mich daher bloß auf 
einige Bemerkungen einfchränfen, die nahe mit der 
Gefchichteder. Kunft zufammenhängen, inden daraus . 
hervorgehn wird, daß fiedurd die Erlangung vorher 
noch nicht befeffener Cigenfchaften mir ihm den hoͤchſten 
Gipfel erreichte, fo daB fie num niche bößer fleigen 
‚ Konnte, und alfo natürlich wieder ins Sinken gerieth, 
Dis fie ihre Wiedergeburt durch die Carracci erlebte. 


Die Haupteigenfchaften, die man am Cprreggia 
bewundert, find Die Örazie, die Harmonie und die 
Fuͤhrung des Pinfels, ’ 


Ich überlaffe es den Philoſophen zu umterfuchen, 
was Grazie im allgemeinen fey, und halte mich hier 
| nut au Die Effekte, denen der Kuͤnſtler, wenn er. fie 
in der Natur oder in Kunftimerfen beobachtet, den 
Dramen Örazie beyzulegen pflegt. Sie findet fich nicht 
bloß an der menfchlichen Geſtalt, fondern kaun mit 
jeder andern Erſcheinung verwebt feyn. Sie findet 
nicht bloß beym ſchoͤnen Geſchlecht und bey Männern 
in der Bluͤthe ihrer Jahre State, man bemerkt fie 
auch nicht felten an Greifen, Kindern u.fw. Sie 

beſteht nicht im Kolorit, in den Formen, im Hellduns 
tel, fondern fie mug zu allen diefen Dingen binzus 
konmen, wenn fie vollender feyn follen. Eine Figur 
kann vortrefflich gezeichnet und gut kolorirt ſeyn, und 
doch feine Grazie haben. Im Gegentbeil erfcheint fie 
zuweilen an Arbeiten, denen es an Zeichnung, an 
Schoͤnheit der Proporzionen und an Kolorit fehlt. 


Einige 


. Fi . 
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. , Einige glauben, die Grazie beruße allezeit auf 
einem, gewiſſen Adel und Wuͤrde; allein irrig, da, 
man ſie in Darſtellungen laͤndlicher Szenen auch un⸗ 
ter Perſonen vom geringen Volk antrifft. Ich glaus 
be, um auf die Spur zu kommen, worin fie haupt⸗ 
ſaͤchlich in Werfen dee Kunſt beſteht, muß man fie 
nicht an den antiken Staruen und in den Meifterwers 
fen der berühmteften Mahler auffuchen: bier hat fie 
ſchon ihren höchften Grad erreicht, und iſt mit den 
andern Bolltommenpeiten der Schöukeit, Spmmes 
tie u. f. w. innig verſchmolzen. Es wird alfo beſſer 
ſeyn, ſie beym Urſprunge der Kuͤnſte, oder ihrer Wie⸗ 
derherſtellung zu beobachten, wo fie anfaͤngt zu ers 
feinen, und ich glaube die erften Spuren davon ſchon 
beym Giotto wahrzunehmen. Dieje Erfcheinung liege, 

"aber, wie mich duͤnkt, weder in der Zeichnung, noch 
in der Anordnung, noch im Kolorie, noch im Hells 
dunfel; wohl. aber in’ dem Ausdrucke eines gewiſſen 
Charakters, welches er auch ſeyn möge Wenn ich 
hieraus weiter ſchließe, ſo glaube ich die Quelle dieſer 
geheimnißvollen Hervorbringung der Natur im Aus⸗ 
drucke zu finden. 

Man kann der Ausdruck in doppelter Ruͤckſicht 
betrachten: erfilich in ſeiner unmittelbaren Beziehung 
auf die Gemürhsbewegung, und dann, in Anſehung 
deffen was dieſe im Körper hervorbriugt, naͤmlich 
Stellung und Bewegung. Manfege, daß dem Apol⸗ 
lo, dem Laokoon, dem Antinous, den Meleager, 
der. mediceifchen Venus u. ſ. w. mit Beybehaltung ders 
felben Schönheit der Formen, derfelben Proporzio⸗ 


nen,. und wenn fie anı Leben wären, deflelben Kolos . “ 


rits, ihre jegige Stellung und Bewegung ‚genommen 


wuͤrde, fo könnte man fie unſtreitig durch dieß einzige 


Mittel aller Grazie berauben. | 
| us Wenn 
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Wem es demnach Mar ift, daß die Grazie in 
den Werken der Kunft bloß in den ausdrucksvollen 
Stellungen und Bewegungen liegt, ſo erbellet, daß 
mit ihre zugleich die Verkürzung zum Vorſchein kom⸗ 
men mußte Im Giotto bemerke man ‘auch wirflich - 
die erſten Anfänge ſtudirter Verfürzungen, da man . 
fagen kann, daß vor ihm gar Peine Bewegung in- 


den Darjielungen der ſchoͤnen Kunft war, : fondern 


- alles nur fteif und gerade. bingeRelle wurde, Die Stels 
Inugen bejeelten ſich inımer mehr durch Hilfe der Vers _ 
kuͤrzung, und fo wuchs die Grazie mit der Leichtig⸗ 
keic der Bewegungen. Raphael war diefes Theilg 
der Kunft in einem hohen Grade mächtig; indeffer 
ächtete er mehr auf den’ innern ober Gemüchss Auss 
druck, und hiele fich daher in Anſehung der Verkuͤr⸗ 
zungen in gewiffen Schranfeh, weil er den Formen 
feinen Eintrag thun wollte. In feinen fchöneren zeige 
fi eine Örazie, die ohne eigennügiges Wohlgefallen 
oder Begierde des Beſitzes bezuubert, als wenn feine 
Geftalten Gottheiten wären, denen fih der Sterbs 
liche nicht einmal in Gedanfen, vielweniger Pörpers 
lich nähern darf. el 


‚ "Die meiften in der Verkuͤrzung gefehenen Linien 
erhalten dadurch Krümmung; und die krumme Linie 
{ft gefäliger Als die gerade; fo daß die Verkürzung, 
ungeachtet fle* die Formen nicht in ihrer Reinheit ers 
Blicken läßt, der Grazie voreheilhaft wird. Hierauf 
richtete Correggio vorndmlich feine Aufmerkſamkeit, 
deſſen Geift allem Rauhen und Harten abgeneigt war, 
‚und fich eine beftändige Abwechſelung zur Grundregel 
erwaͤblt zu haben feheint. Er ging nicht fo tief in bie 
Darfiellung det Gemuͤthsbewegungen ein wie Raphael, 
fondern blieb mehr bey der äußern Erfcheinung fiehen, 

. und 
I: - 
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und vollendete den koͤrperlichen Ausdruck. Manchmal 
uͤberſchritt er dabey die Graͤnzen und fiel ein wenig 
ins weichliche. Seine Grazie iſt anziehend, unſte 
Bewunderung dafuͤr iſt nicht eine bloße Bezauberung 
des Gemuͤths, ſondern es mifcht fich. darin eine gewifle 
Begierde des Befiges; fie ift mie der Lüfternfeie ind 
dem Muthwillen verwandt, und wer diefen Eigenfchafe 
ten genieige iſt, wird Daher den Correggio immet dem 
Raphael vorziehen. 0 | 


Ceorreggio befaß feine Grazie als-eine freye Gunſt 
der Natur: nichts iſt gefährlicher als gefliſſentlich 
darauf ausgehen wollen, Juden man alsdann ſtatt der 
Grazie leicht die Weichlichkeit, die Ziererey, ja bie 
Karikatur ergreift. . Mit je mehr Leichtigfeit und Una 
befangenheit Die Grazie behandelt wird, defto mehr 
wird ihre Erſcheinung mie ‚den übrigen weſentlichen 


Theilen der Kunſt verwebt und von ihnen verſchleyert 


fenn , deſto ſchwerer wird ſich entdecke: laffen, worin 
eigentlich der Reiz beſteht, der uns hinreißt, und 
man mird ſich dann der Vollkommenheit, der. alten 
Künftier nähern, : weiche. ebenfalls diefe Eigenſchaft 
als Naturgabe im hoͤchſten Grade beſaßen. 


: Was die Harnıenie betrifft, ſo war Correggio 
eigentlich dee Schöpfer 'derfelben, und mit Recht fage 
Mengs, et ſey der erſte geweſen, der es zum einzigen 
Zweck der Mahlerey machte, den Sinn und das Ge⸗ 
muͤth deb Betrachters zu ergögen. Er mar unübers 
treffüich im Verftändnig des Helldunkels, und mufte 
dieſen Theil der Kunft wach rımd gearbeiteten Figuren 
Be Gaben, welches das einzige Mittel ift, es zur 

ollfommenheit darin zu bringen, indem die Natur 
bey ber verfchteonen Färbung der Gegenftände immer 
Taͤuſchungen mM- Anſehung des Helldunkels mit eins 
ſchlei⸗ 


4 
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fchleichen läßt. Sn der Luftperſpektiv, in der Ge⸗ 
ſchicklichkeit ſeinen Figuren Rundung zu geben und... 
fie, vor: und zurücktreten zu laſſen, ſcheint er'ganz den 
Örundfägen des Leonardo da Vinci gefolge zu ſeyn, 
welche ſich vermittelſt der. in Mailand errichteten Akas, 
demie in der Lombardey verbreiter hatren. Er laufchs 
te Der Natur ihre Geheimniſſe hierin abz er bemerkte, 


das alle großen Mailen fich bein Auge durch eine ges 


wiſſe Ruhe angenehm machen, und fünd,, mie Menge. 
urtheilt, den richtigen Mittelweg zwifchen dem ſtar⸗ 
fen ‘oder flcengen und dem aefälligen und eſchwachen 
Styl, zwifchen. bem- geräumigen, der leicht ins flache 
ausartet, und dem welcher die Lichter zu fehr eins 
ſchließt und. ſich in kleinen Partien zerſtreut. Er ber 


diente ſich dazu in feinen Werfen einer. geringeren Helle, 


als bis dahin die gewöhnliche Sitte geweſen war, und 


wußte ‚fo dem Auge eine angenehme Ruhe zu verfchafs 
. fen. . Allein um bey diefee Mechode nicht zu ſehr in 


die Dunklen Schatten zu falten, bediente er ſich mit 
soeifer Mäßigung der Meflere; fo daß erdurdh' wenig 


Ucht und vielfältige Benugüng deffelben in Reflexen, 


eine zugleich majeftätifche und angenehme Erſcheinung 
hervorbrachte. Er beſaß das eigenthuͤmliche Talcne 
der Harmonie, "indem er immer zwiſchen/ zwey ganz 


entgegeugefegten Dingen einen Uebergang ausmittelte, 
Allein in der Zeichnung misbrauchte er diefe feine Mas 


gimes er vermicd zu fehr Die Winkel, und bediente 
fi) faft ausfchließend der krummen kinien, womit ee 


es nicht dahin bringen fonnte, eine gewiffe Kraft in 


dem mienfchlichen Körper auszudrücken. 


Auch in dem Faltenwurf bediente fich Correggio 
einer. bis dahin nicht bekannten Kunfl. Cr gchiete 
babıy nicht ſowohl auf die genaue Wahrheit und —* 

"heit 


4 
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heit der Formen, die nad) dee Veſchaffonhzeit de? Sief⸗ | 


fe nicht ſelten ſpitze Winkel erfoder;,; was · feiner Nei⸗ 
gung zuwider war; fonbern er berechnete alles auf:dke 
Wirkung des Helldunfeis, und wußte nıfe großer -G% 


ſchicklichkeit aus einer fchönen —— durch Halbtinten | 
in’ vie andus uͤberzagehu· Sein: Bemuͤhen war innmer 


darauf gerichter, deu Hauptgegenſtund hervorzuheben, 

Da 006 Nuge, wenn es von :bemtichse. augezogen- tvors 
ben, auf: mildeten Maffen :twieder auszuruhen; liebt. 
Wenn daher ſein Kolorit in Anſehung der Loraliinten 
Dim des Tizian: nachſtehen muß, je lockt es dagegen 
durch die Magiſche Harmonie nicht bloß den unfündts 
gen Betrachter, ſondern den tiefften Kater an, und 
aan muß gefichen, daß et in dieſem Theile der Kunſt 


alle anderen Meifter. überzroffen hat.. : Dieß mag über 
den. Styl des Correggio hinreichen, um nicht theilß 


meine Graͤnzen zu uͤberſchreiten, theils in Wiederhoh⸗ 


lung deſſen zu verfallen, was Mengs ſchon geſagt hat. 


m Zr t J. x—— 
Eu - 


„= 


Ich habe keine Müße verabfäumt, um die Schrif⸗ 


ten, welche die Litteratur des Correggio ausmachen; 
vollſtaͤndig zufammenzubringen. Es find folgende: 
Ortenfio Landi Cataloghi.: Venezia 172. pag. 498. 
"Der Floreritiner Fabio Segni har ein Epigramm duf 
den Eorreggio gedichter, das man in Bafari’s Leben 
beffelben eingerückt. finde. Im 3. 1552 gab Lodo⸗ 
vico Dolce ſeinen Dialog heraus/ wo vom Corregoig 
die Rede iſt. 


Baſari giebt in ſeiner kebemsbefhreißung von 
ihm nur bürftige Nachrichten, doch erwähnt er ihn 
von neuem, auf eine‘ bedeutende Are im Leben des Gi⸗ 
rola⸗ 
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xelamq Catni, ‚amd -in,den neuern Ausgaben. baben 
Die Commentatoren jeinem, Mangel abgeholfen. ‚Eis 
gan. Auszug aus- ber. Schensbefchreibung. giebt Borg⸗ 
bini in feinem Ripoſo. Ed, Firenza 1784. 8. paß. 
‚374 IE Se 2 er rl TE Ey, r 
3... tomar50 gab. ſeinen T'rattato zu: Mailand 1585, 
and-die Idea del: Tempio della Pittura 1.190 heraus. 
An mehreren Stellen ſcheint diefee Schriftſteller den 
Allegrb beynuhe zu vergeſſen, indem er. ihm (Idea 
pag. 47) den Tizian worzießt,.. und: (Tratt. L. IUs 
wap. XIV) ihu einem mehr. ſeltſamen ‚als. felmaı Ka 
loriſten nermt, Jedoch ertheilt -en ahm an · andern 
Stellen große Lobſpruͤhe, als: Idea pag. 10. 100. - 
Tratt. Lib. I. cap. I. Lib. li. cap. XXL Lib. VI ap  ' 
XXI. 47, 563 vorjuͤglich was Farbengebung. und Bes 
Acuchtung betrifft: Tratt. ‚Lib.dl. cap. XVII. L.IV. 
cap. I. VI. xXII. en 
»Giov. Batifla Armenint“etc,' Ravenna 178* 
thut auch an zwey Stellen ehrenvolle Erwaͤhnung des 
Correggio. . 
Franteſco Scanelli hat in feinem Microcosmo 
di’ Pittura Ausführlich) Über Korreggto gefchtieben. 
Venezia 1657. pag«18.27: 34.80. 91.99. ete. 
©, , In. den erſten Jahren des vorigen Jahrhunderts - 
ſchrieb efu Schweizer Mahler Ludwig Anton David 
in einem ‚Gandfchriftlich vorhandenen Werfe, das deu 
Titel Hihrt: 1 diinganno delle principali notizieed - . 
erudizioni delle. .arti del difeguo etc... pas-&chen des 
orreggio. u W 
Der Probſt Gerardo Brunorio hat einen Brief 
über die Lebensymftände des Correggio geſchrieben, der 
im 5. 1716 zu Bologna erfchienen id bieranl, vom 
.Tacco⸗ 


.- - / 
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Taccoli unter dem Damen des :Abate Carlo Talenti 
mit dem Titel: Dell’ origine, flato, .e. gondizione 
del Correggig in den Memorie floriche di Reggio 
T. III. pag. 498 wieder abgedruckt iſt, mit Beide 
gung bes Stammbaums. ;., 


Im Beſi 7 des Hrn. Giambatiſta Sontareli be 
finder fich eine andere Handfcheift mit dem erdichteren 
Namen des Verfaffers ds Pietro Raonz da :Bifna toc» 
cante la vera origine e condizione dello No Bittore. 


"Der Pater Sebaftiano’ Reſta haͤt viderley Aber 
den Correggio gefeprieben, erſt eine Anzahl Briefe, 


wovon verfchiedene in’den Lett. Pittor. T. ill. einge‘: 


ruͤckt, und andere, an den Bolognefifchen Mahler 
Biuſeppe Magnavacca gerichtet, im Manuſcript vor⸗ 
handen find; dann: Indice del Libro intitolato Par- 
nallo de’ Pittori, in cui fi costengono varj dilegii 
originalı raccolti in Roma da S. Bella Mi ‚Perugia, 
3707. % - 2 

Ein nie im Drud ſclienenes * des Cor 
reggio vom Abbe’ de Marolles iu franzoſiſcher. Spra⸗ 
che wird in den Lett. Pitt. T.V. pag. 332. an e⸗ 


fuͤbrt. Von demfelbeit bat man: Leitre addreflee 
à Mr. Crozat, cöntenant des remarques fur la Vie 


DA Antonio Correggio. Den Felibien, Dörgenville, 


de Piles, Die Serie deg!’ Uomini illufiii, Sandrart 
und Andere uͤbergehe ich bier. Es verdient aber bes 

merkt zu werden, daß Mariette viele das Leben des 
‚ Eotreggio betreffende Nachrichten geſammat, wie auch 
eine Abhandlung über die Zeichnung deſſelben gefchries 
ben harte‘, die er dehi Bortari mittheilte, ber aber 
wegen ihres zu großen Umfangs keinen Oebrauch das 


‚von machen konnte S. Lett. Pit.“ T. V. pag. 356. 


‚Eine 


ur — 
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Eine der wichtigſten Schriften über diefen Ge. 
genſtand find die Memorie concernenti la vita t Io 
ere di- Antonio Allepri denominato il Cörreggid 
von. Mengs id feine Opere. ‚ Bäfleno 1783. 8 


Tu pag. 135. ſeq. 


"Matti:der. dieſe Schrift des Mengs bandſchrife⸗ 
id beſaß, bat fie unter feinen Mamen berausgegeben, 


und fih das Verdienft angerechnet. Der Titek ift: 


Carlo’Gisleppe Ratti Notizie floriche fincere intorno 
la vita e Je opere del celebre pittore Antonio Allegri 
da Torreggio. Finale 1781. 8. Ich werde vom 
Marti bey den Genueſi den Mablien ausführlicher 
reden. 

Tiraboschi handele von ibm i in feinen Nötizie de’ 
Pittori.nati negli Stati del Duca di Modena etc. Mo- 
dena 1786. 4., wo man auch ben richtigſten Stamm⸗ 
baum findet. & | 

‚Dem Vernehmen nach ſammelt der Hiſtoriograph 
von Correggio, der Doktor Michele Antonioli, Dos 
tigen über feinen großen Landemann, um fein ‚Leben 
zu befehreiben. Auch in Deutſchland haben wir dars 
über eine gründliche Arbeit zu erwarten: Herr von 
Murr fchrieb mir unter dem 12. Jun. 1798 aus Nuͤrn⸗ 
berg, er habe ſeit 30 Jahren an den Biographien des 
Michelangelo, Raphael, Correggio und Albrecht Duͤ⸗ 
rer gearbeitet, die Kupferſtiche dazu ſeyen ſchon vollen⸗ 
det, und jede derſelben ſolle abgeſondert erſcheinen. 
Die verſchiedenen in dem obigen Artikel angefuͤhrten 


Schriften, , die auf irgend eine Urt auf.den Allegri 


Bezug haben, bier noch einmal aufzuführen, würde 
Überfiäffi ig feyn. 


* * 
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ı SP: roman nunmehr auf die nicht zahlreichen 


"Shüfeerpen Cortrggin.., rianl nen nennt, — An 
Grangefeo Gappeidk, —— eſer ‚dbegeh 
abes, ;in feinem. Vericht pon dieſem Käufer: m̃e * 
chronologiſche Fehler. ſagt namlich derſeſbe 
in der Bluͤthe ſeiner Jahre von einem ümjeitigen 
de biugetafft⸗ 589 wicdekun; er ikade zwih Bilder 
-für den iHeren’ don Saſſnolo Marto Mio: -gemapfe, 


welche dieſer Kaiſer Rudbipb dem Zweyren geſchentt. 


Correggioflarb im J. —2 ĩRubdolph „Die: Zweyte 


gelanhgie erſt im J. 1576 jur Kwaiſerwurdr; Marro 


Pioder letzte Herr von Gaͤſſuolo ward. Kt I eier 
‚gebößten: wie Ponnde als Eappelli Schauter des Cor⸗ 
reggio ſehn, Für jene deyden Herren. wen Demaͤhlde 
‚ verfertigen , und doc) zung ˖ ſterben? : Titabosihi bes 
"gichtet verſchiedenen Urkunden zutolge, De wein Haͤn⸗ 
bein hatet, Cappelli Habe ſich nad dem Tore des Cor⸗ 
reggio in Bologna: niedergelaſſen, um vuſelbſt ſeine 


. Studjen fortzujegen ;. er: ſey aber zuverlaͤſſig ein Schuͤ⸗ 


ler des Forteggio, wie man an einem baſtiau 
ſehen Ak — jege in ber PER Er Helli⸗ 


gen, in. Salto befindlich ift, und auch vom Bedrias | 
ni am9% führt wird. Gr ift ganz dem Dresdener Bil⸗ 


‚de dieſes Ramens vom Eorreggio aͤhnlich, nur mie 
n a Abweichungen, indem der Schüler. verfie es 
sen. Schwierigkeiten aus dem Wege gieng.. Se 


if der, Leib des. heil, Sebaftian und. der Kopf bes 


chus voͤllig im Style feines Meifters, das —8 
macht, permittelft des Heſldunkels und Satbenauftrg 


ee vortreffliche Wirkung, ſo dag man wohl gläuben 
e 


nnte, es ſey non Correggio’s eigner Hand ausges 
beſſert oder vollen det. Leider hat dieß Bild durch eine 


"yerwegie Retouchicung ſeht gelitten, "Die Figut des 


heil, Rochus ift-Daben ſogar in einen Skt. — 
Siorile’s Geſchichre d. zeichn. Zünfte. DIL er. 90 


— 


—E— — Mahleteying 


F * Sen verwandelt woiden. Cappelli lebte noch 

"im. 1568.” Der heil. Geminianus in Modena in 

ber Heterskirche, von vbem Pagani urtheile ; ieh Ten in 

"per Waitier der Doſſi | geniabit, if gielleiche fie Urs 
beit‘ von Ihm. * 


Gioevanni Biersis,. "6 Kesgio, ei, 
„war eineeder beruͤhmteſn Freſco⸗Mahlerſeines Zeit⸗ 
‚olters-,. aber ein wenig :nachläffig in den; Urrriſſen. 
‚Sowohl Delandi als ber Pater Reſta machen ibn zu 
erinem Schuͤler des Sorreggio. + Ditavig Azzari *) 
rrühme, Giarola habe fi). Durch feine vielen in.Pars 
ma, Reggio und an gudern Deten unternommenen 
Gemaͤhlde unſterblich gemacht; allein’ die meiſten das 
«non find umergegangen. Das einzige whas man jetzt 
- noch. von Abm. hat, find einige Stüde: ig Pallaſt 
Donelli und andkrn Käufern: zu Reggio. Auch Iſac⸗ 
Hi erwaͤhnt ihn ). Er ſtaxb im I. 1557.5643 


= Antonio Bernieri 'aus Cortegdio war ein 
beruͤhnner Mintaturs Mahfer, der ganz in Vergrſ⸗ 
ſenheit getathen ſeyn wuͤrde, wenn ei ehe _ 
ftellee des ſechzehnten Jahrhunderts feinen Matten auf 
uns gebtache hätten.’ Landi %) fagt; nachdem’ er von 
dem großen Correggio geſprochen, Antonio Bernieri 
ebenfalls aus Correggio gebuͤrtig babe ſich ſchon in 
ijungen Jahren einen großer Ruf in der Miniatur er⸗ 
‚ worben, _ Antonio war im J. r516 gebohren, und 
erhielt den erſten Umterricht in der Mahlerey von ſei⸗ 
nem großen Landsmann; bierauf gieng er nach Rom, 
and 
: x . EN ee 
e) ®. Compendio della Storia, di Reggio Unter der > 
1530. . 
u, Invenziönd' dei corpi de ss Pofpet © Nedkrier 
*3) Cataloghi PIE. 493. alien” 
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in Modena, Reggio, Parma, Mantua x. 323 


und Benedig war fein gewöhnlicher Aufenthalt. Der 


beruͤhmte Aretino erwaͤhnt diefen Künitter in zwey 
Briefen, mit Auslaſſung feines Familiennamens, 
welches wegen dee Gleichheit des Vornamens und ber 
Waterftade Anlaß zu dem Mißverfländniffe gegeben, 
als ob er dafelbft von dem großen Correggio redete ®), 
Herr Baron von Radnig !), der mic fo vielen ans 
‚dern vortrefflichen Eigenfchaften des Geiſtes und Chas 
rakters eine gründliche Kenntniß der Bildenden Künfte 
verbindet, erwähnt zwey Mintarurs Bilder des Cor⸗ 
teggio im Kabinet des. Königs von Frankreich, die 
zuverläffig von Bernieri berrüßren, da diefet allezeit 
die Benennung von feiner Baterftade. der nach feinem 


Familiennamen vorjog, und man.fonft feine Spur fins _ 


det, daß der. große Correggio in Miniatur gemahlt 
babe. Bernieri muß nicht lange nach dem. J. 1565 
geftorben ſeyn. 


Srancefco Maria Rondani aus Parma 

war ein Schüler des Correggio, den er ſowohl in der 
Delnahleren als im Freſto nachzuahmen ſuchte. Er 
B mahl⸗ 
h) Lettere del Aretino, Parigi 1609. T.IV. pag. 183, und 
256. Beyde Briefe find vom 9. 1548, der erfte iſt 

' an den Andrea von Perugia gerichtet, den er ermahnt 


ihn zu deſuchen: imitando pid tofto il raro miniatore 


Antonio da Correggio, cht d'hora in hora veggio; 
ber andere an den Antonio felbfi, worin er ausruft: 
O fpirito rariflinio nella vaga bellezza della pazıente 

. arte del miniare, Unter den Briefen der berühmten 


Verguica Gambara Signora di Correggio (Ed Brefe, 


pag. 291.) ift.einer on den Aretin, dem fie auf feine 
Empfehlung des Bernieri erwiedert, fie habe diefen Künfts 
ler mit Vergnügen gefehen, und sis vom Usetino ems 
‚pfohlen wohl aufgenommen. 
i) Briefe Äber die Kunſt. Dresten 192. 4 ©. “ 
: & 2 


⸗ 
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mahlte vielerley in feinee Vaterſtadt, worunter bie 
‚Himmelfahrt der Jungfrau in dee Perersfirche, uud 
der Altar. des heil. Hieronymus in dee Kirche der 
Eremitgnee die vorzuͤglichſten Stüde find. Er blüs 
hete um das J. 1525: Dee P, Reſta nenne in eis 
nem Manufeript, das fih in Mailand_befinder unter 
die Schüler des Correggio Maeſtro Torelli, wels- 
cher in Gefelifchaft des Rondani ein Fries, grau in 
grau in der Kirche des, heil. Johannes in Parma ges 
mahlt haben fol. Auch ift von ihm ein Merk im 
‚ Kreujgang bes zur Kirche gehörigen Klofters befindlich: _ 


Daniel von Parma, den Einige Daniek 
fe Por nennen, was meines Beduͤnkens als eine 
Verkürzung won Parmegiano Par gelefen werden 
folte, war ebenfalls ein Schäfer des Allegri. Was 
fari ) erwaͤhnt ihn in feinem Leben des Taddeo Zucs 
chero. Er war ein vortrefflicher und geübter Frescos 
Mahler. Zu Vitto in Abruzzo mahlte er eine Kies 
che, wo ſich denn Zucchero als ein Schuͤler bey ihm 
aufhielt, und Armenini verſichert am Schluß ſeines 
Werks, er babe den letztgenannten oͤfters verſichern 
hoͤren, daß er in dem kurzen Zeitraume beym Daniel 
von Parma mehr gelernt, als durch alle ſeine in Rom 
gemachten Studien. Dieſer Kuͤnſtler ſtarb zu Rom 
im J. 1566. 


Bernardino Gatti, il Sojaro genannt, aus 
Cremona, nach Andern aus Vercelli und noch nach 
Andern aus Pavia !), war ein Schüler des Correg⸗ 
. I N | gio. 

k) T. M. pag,147- Ed. Bote 
1) ©. Carafi Pitture di Piacenza etc. pag. 39: “Traffe um 
tal fopranome dal Padre, il quale efereitava un me- 


fiere con voce lombarda detto il Sojaro, Fu difcepolo 
di 


in Modena, Reggio, Parma, Mantua ꝛc. 328. 


Er hat in Cremona und um die Stadt her 


viele Hervorbringungen ſeines Pinſels hinterlaſſen: 
Seine Himmelfahrt Chriſti in der Kitche des heil. 
Sigismund, ift in der That ein fehr ſchaͤtzbares Stuͤck, 
nnd hat in der Lebhaftigkeit des Kolorits und der Ders 
rtreibung der Farben ganz den Reiz des Korreggio. 
Er Hat auch ein Merk des Pordenone, das diefer 
Durch den Tod verhindert worden war zu vollenden, 
in der Kirche S. Maria di Campagna zu-Piacenza vols 
u . 


lends ausgeführt; daſſelbe char er. in der Stecaan 
| a ats 


” ".ı1. —* 


di Antonio da Correggĩo, e di lul. ſeriſſe il Lama, che 
. ‚aisno giammai dal Correggio in, poi aveva toccati eo- 


lori, e. condotta a perfezione un opera pittorica. La 
patria del Sojaro & un foggetto di queitione; a me non 
tocca rilolverla: dirö felo, che ı Campi, il Lamo, 


i}-Baldinucci lo voglione Cremonefe, Altri il vuole 
eittadiuo di Paria, e mella cupola di quefia Chiefa, 


dove fono le fue pitture, ſtanno fcritte quefta parole: 


Berwardinus Gattt Papienfie 1553. Qualch’ altro il - 


pretende Vercellefe. Trovafi anche. qualche variazione 
nel nome, poichè febbene fiafi per lo piu fegnato co 
nome di Bernardino, tal volta per altro ſi & chiamato 
“ Bernardo. Quefte due notizie dell’ opinione cofe in- 
valfa oppreſſo alcuni, che il Sojaro fofle di Vercelli, 
che fi chiamafle, auche Bernardo, poflono dar lume a 
un paſſo del Vafari, il quale nella vita del Pordenone, | 
-dice. che alcune pitture lafciate imperfette nella Chicfa 
di Campagna dal. Pordenone, furono‘ tersninate da Ber- 


mardo da Vercelli: fi dice lo fieffo nel tomo V. degli . 


Flogi de’ pittori ec, flampato in Firenze nella vita del 
Pordenone: ma non fi fa poi dire chi foſſe quefto Ber- 
: nardo da Vercelli, e Monfignor Bottafi nelle erudite 
ſue note al Vafari dice di non autrme giemmsi trovata 
<onterga, Pare adunque che noi abbiamo il fonda- 
mento di dovere per quefto Bernardo da Vercelli in- 
tendere il noftro Bernardino Gatti detto Sojaro. Mor 


nel 1575.” 
re J Kg 


\ 


N 
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Parma mit einen angefangenen Bilde‘ des Michelan⸗ 
gelo Saneſe, und er wußte ſich fo opt nach der 
Weiſe dieſer Kuͤuſtlet zu fügen, daß Alles von ders 
felben Hand gemahlt zu ſeyn fcheint. Endlich mahlee 
er zu allgemeiner Befriedigung die Tribune in der eben 
genannten Kirche. Vaſari im Leben des Girolamo 
Tarpi, Lomazzo =”) und tamd °) erwähnen feiner. 


Giorgio Gandini genannt del. Grano, 
aus Parma, und nicht wie man bisher geglanbt hat 
aus Mantua, war nach Orlaͤndi gleichfalls ein Schüs- 
ler des Eorreggio. Er hat in Parma in der Michelss 
kirche den Hauptaltar gemahls, wie auch eine, Mas 
donna mit Johannes dem Täufer und dem heil. Chits 
ftopb in der Perersficche ebendafelöft. In der Gal⸗ 
lerie Farnefe war ein Stüd von ihm befindlich, wos 
von behauptet ward, ſein großer Meifter habe Die 
Zeichnung dazu gemacht und es ausgebeſſert. 


Enndlich iſt auch der Sopn des Correggio Pom⸗ 
ponio Allegri von. ihm in der Kunſt unterrichtet 
worden, .allein Tiraboschi- bemerkt wigig und trefs 


fend, der Sohn habe ſich aus Findlicher Ehrerbie⸗ 


tung in großer Entfernung von dem Vater gehalten. 
Man hält-einen Mofes, der die Geſetze auf dem Sis 
nai empfängt, in der Domkirche zu Parma für eine 
‚Arbeit von ihm. Ranuccio Pico a), der ihn perſoͤn⸗ 
lich in Parma gekannt hatte, theilt Nachrichten uͤber 
ihn mit, urtheilt aber auch ſchon, daß er feinem Bas 
ter in der. Kunft weit nachſtehe. Pomponio war noch 
“im %. r5909 am · teben. on a . 
Faſt 


my) Pag. m. J Da — I 
n) Pag.39. - 2 
0) Appendice de’ Vesi Bogsetti Parmegiäni etc. 6a: 
Pag. 153+ | 


—— - 


in Modena, Biegaiıy: Poymay Paptya ec. 327. 


Because Mahlergeſchichte verſchwun⸗ 
den iſt der, Mame den. Lelhor s.fi, weim ich das 
wenige aus gehm⸗, tag Splandi, von ihn) gefehrichen. 
DH. SFe.zugr-, wog ‚nicht aka. Schüler ,. gewiß ein. 
Macdafpger daß großen Allegri. Die folgenden No⸗ 


. tige xetdanken pois. den, Machlorſchungetn dys gelehre, 


‚tan Tirabasghi,. der du; Dem. gebeityen. Herioglichen. 


Archir. einen haudſchriftlichen Enzwurf von, ſeinem 
deben ‚aufgefunden .hati..: Alio bekam den Beynamen 
von Nopellacq, weil en an. dieſem Der fripe Tage mei⸗ 
ſteus verlehte, wiewobl ex, eigentlich aus Reggio ges- 


buͤrtig⸗· war. Man glaabt, ‚Sen. Baer fep —5 


= 


Madhler gemefen , ud. non--ihm :rähze in, Blilb dep 
Jungfrau Maria in:dep Damkirche zu Reggio. ber, 
mit der Viſchrifta Games Haleatius Cpmitis Racca- 
rini darGamolle,; Bernacdinus Urſus ‚Regienfis pin- 
it: 15985  Ielie-famim J. 1511 auf die Welt, und 
erlernter nach Drelandi;s Ausſage die Kunft vom Mi⸗ 
chelaugelo Buonarroti und som. Correggio. Waß 
Den orßen: beteifftſo jſt dieß nur von Studien nach 


deſſen: Werken zu verſtehen, denn Lelio ‚Lam, niemals 


aus dxx ſonnbardey heraus, außer ein einziges mal, 
als sr Theft ein gebildeter Meifter war... Daß er ein 
Schuͤter der Correggio geweſen, .ift allerdings moͤg⸗ 
Ude da dieſer zum Theil in Parma lebte, und ſich 
auch einige Zeit in Reggio aufpielt. Daß Lelio ſich 
aber. diefe beyden großen, Sünfkter: zu Vorbiſdern ges 

nommen, Isuchtet unverfenubar aus feinen Werken 
hervot, worin man wirklich die ſeltſame Kombination 
der Weichheit, Verſchmelzung und lieblichen Farben⸗ 
gebung. mit einem durch gedraͤngte Muſkeln aufgetrie⸗ 
benen Umriſſe ſſeht. Seine erſten Arbeiten unternahm 
er’ in fern Vaterſtadt um das J. 1544, ſie ſind 


ur 


ec ı ad) En “ı 2 ch Re. .s 2. en r DIS... - zer⸗ 


aber nehſt dieſen andern, die in verſchiedenen Kirchen 


. 
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Leſtreut daten,” verfoßregegangen, Rene Kirche 
is heil, Burcholschäus-fiehe man Tod einen tn ._ 
Grancieie von Paolası dercit iiche  Chü 
Domini eine Geburt des Heilandes und veiſchiedens 
Ändere Stuͤcke, die Tiraboscht erwaͤhnt "Rich: eis 
sim in Ron ’geinachten- Befuchefigirte efih' m Nos: 
dıllaca‘, wohin er von dem‘ Bötigeh Hertenünie- Dem 

auſe Gönzag& berufen worden war. Eirabeschi 
Uefert alis bem anonymen Bidgrathen Mine: genaue 
Belihreibung feiner Werke in Novellarg, wobdn vie⸗ 
Ye untergegangeh , "andere: af Biefeht Herzogs Fran⸗ 
ältns deß bhitten von den Wäntenabgefäge amnd nach 
Modena gebracht find, woſich auch viele Zeichnun⸗ 
gen ‘von’ dieſem Meiſter ins: Kabinit des Herzogs be⸗ 
finden.Das Haupftaltarblatt in’ dee Ska⸗Mi⸗ 
——— worguf die Jungfraui⸗mit den 

inde und 888 Erzengel Müchael, der eine Seele: auf 
Einer. Schaale wägt,: abgebildet find, If: eins der 
fihönften Werke des Dtfis von welchen Ruta.rdinp 
febr hohen Ausdruͤcken ſpricht; und ſowohi in den amd 
mut higen Stellungen und Beuppitumgen- alẽ in dem 
lieblichen Kolorit imd in- der. Harmonie des Ganzen 
vdllig den Geiſt des Correggio erkenne. : Ar Manns 
im Kapitel der Dominikaner hat man idenfalls a 
EEE —: TE TSSIELE gef 


.„.® u.’ » Par ur “.” 8 a 4 
— 2 
— —— tun: I u us 


":g) beftriziöne delle Pitture- di Paris: -päg.-ggi "Il ſolo 
i prefehte quadro fa ben capire & chiungus lo cnmfdera, 
dä che.tempra fia la fun zccelenze ‚fi. nel ‚comporre, 

eome nel-perfettiffimo gufto di dipipgere, ‚e,rgalinente 
non s’ingaona.col dire, eflere ftato feolard ed’iinitarord 
” del Correggio. Ed in vero la B.!W..: oh Barkbino 6 
=. „gell: dtfitudini aggroppate .e grazigfe' kloti; einkk:yagd 
u. ;e faporito <plorito nan ‚fembra tutta manjera. Jel.Cor, 
hs, reggio? Cosi pure. delle leggiadra e *5 ottitudine 
di $. Michele? Ih ſonima tüttd' reſtu tdi armonis aec- 
cordato ſempre fu laigulda, e maniera Corrceggelca.” 


+ 
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gefauiges Bild won dieſem Meiſter 235 „fo auch zu Am 
tonaıi-der. Servnen⸗Kivcho; in, Bologna befikt: der 
Marchufe :Erenfadi :ein wägemeln- ſchoͤnes Chriſtkind 
im ber Keippey-! das; gang in Correggio's Geiſte ge⸗ 
dacht uhd ausgeführt iſt ). Berner-in der Gallerie 
Ber Grafen Avogadri zır Breſcia ift won ihm eine hei 
tige Familte ), und zu'Carpi ein Ecce homo. Gnas 
rientã verſichert, zwey Bilder des Orſi feyen in der 
Dresdener. Gallerie beſindlich, allein ich finde in dew 
Schriften über diefelde gar Feine Nahweifuug deß 
Yalb....In.der Wiener Gallerie hingegen iſt wirklich 
eine: Webifpung‘ der: Unſchuld von ‚ihm vorbanden 


Mach; dem: hehrinais ‚angeführten Manufkripts,ftarh 


dieſer vorteeffliche Kuͤnſtler: im J.1587. 
. Ein Schüler des Lelio Orſt war 
Raffaello Mörta,.' pewöhülih Ra 
-Peggio genaung, "non dem Waglioni unt 
‚nifggio Sanıin 9 „. Lebeisbefähreibungen 
ben. Er wurde if 3.1550 ju Soden 
‚Jüche weit von Regs o gelegenen Dorfe g 
— in die. Sue um Di 
e teißenk Ichuelle Fortſchritte macht 
ee gebrauchte, eine 

%. 









‚soäyfern in Nonellara,zi möplen, 


EIER FIR PET) 


; . Ba Be SE Te 
©. Cadioli ‚delle Pitture di Mantoxa, 
 P8B- 113. ' . un “n 

), Valie Brof : ‚per le pitture .del M. Ereolani. pag. 30, 

echt ©. 67. ur. 14. RE RE 
tefe erfäten 1616. 4; zum zweyteninal aufgelegt 
Reggio 1657; endlich hat fie. Tarcoli in den Memorie 
Koriche di Reggio T.IlL pag.678. von neuem abe 

Bar... 2 .S iesha. le 
f x5 ML. 
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HG, daß er um eben dieſe: Zeit zu Gala im Paccns 


ſuniſchen zweh Bilder, nämlich Dein Herkules der Dis 
Hydra erlegt, undden Erzengel: Raphael mait:bemm- - 
Tobias gemahlt hat. Ex arbeitete hierauf In Gua⸗ 
ſtalla für . Don Ceſare Göhjäge., . mnm.ba, begebree 
fi nach Reggio, wo .er. nic. dem Architekten: Bram 


. fee von Volterra Freundſchaft ſtiftete. Dieſer fuͤhr⸗ 


te iihn mie fish nach Rom, und, dafelbfl. brachte ‚er 
die wenigen uͤbrigen Jahre feines :tebeng zus. eilt 
ſehr zahlreichen Gemaͤhlde befchreiben uns feine Bros 
graphen, ‚auf weiche ich daher meine Leſer verweiſen 
dann. Wiewobl Raffaello mehr der: Nömifchen Schu⸗ 


„ Ve angeböst,, fo brachte er doc) aus Der Lombardeh. eis 


nen fremden Geſchmack mit fh, - and mußte dieſen 
mit dem Römifchen zu verhinden. Baglioni verfis 
"gar, daß um bie damalige Zeit Raffaellino von Regs 
ei in Allee Munde weſen. By’ und daß Wide ihn 

ach namen’ geſucht u), Ald feine vorrrefflichfte Ars 
beit. wird Ber vor den’ Kaipbas“ gefuͤhrte Epriftus in 


der Kirche del'Gonfalone anerfanne: ein Werk, "has 


ie der Reinheit des Roͤmiſchen Styls die "ombats 
"Wärme und Libhaftigkeit berkinige. Er bekam 
"Verfchtedene Aufträge vom Kardinal Aliſſandro 
334 für feinen prächtigen Pallaſt zu Capratola. 
ie. -wmordertliche Lebensart war’ Schuld‘, daß dir⸗ 
per! talenevolle Künftler im J. 1578 in einem Alter. 
von 27 Jahren zum, allgemeinen te, aller. 
Achten Kunſtkennet ſtarb. * 


Ein anderer Schuͤler des Orſt et Yacopo 
Bordone aus Movelara a geheſen fa. Dones⸗ 
J pe . mon 


ın 


u) Man Pro was üse in 25. Lege. 958 ges’ 


N fagt worden. 


in Modena, Reggio, Parma, Mantua x. 338 


mondi *) 'fobe ihn ungemein, und meldet daß er im 
Klofter der Minoriten zu Mantua im J. 1614 ans 
gefangen, das teben und die Wunderwerke des heif. _ 
Franciſcus zu mahlen, welche Arbeir nachher von eis 
nem andern Künftler. zu Ende gebracht ward, Mau 
weiß auch, daß ihm im J. 1613 bie Schägung ein 
ger Eorreggio’s in’ der Bruͤderſchaft della Miferieor- 
dia im der‘ Vaterſtadt deffelben anvertraut ward ?), 
und vielleicht wurden von ihm die Kopien verfertigt; 
die nachher die Stelle der Originale vertreten ‚mußten, 


Wie .müffen jegt in der Zeiterdnung ein wenig 
“ wieder zurück geben, um einige Zeitgenofen bes Cor⸗ 
reggio nachzuboplen. . Zu dieſen gehört Simone Ford 

nari, Morofini. genannt, aus Reggio gebügtig, der 
im Anfange des ſechzehnten Jahrhunderts bluͤbete. 
Von dieſem ausgezeichneten Kuͤnſiler ſieht man viele 
wackere Arbeiten in feiner Vaterſtadt. Täcecli *). 
+ führt eine Urfunde vom J. ı524_an, Die einen ibm 
gegebnen Auftrag zu einer Mahlerey betrifft. Seine 
Bilder haben viel Einfalt in den Phyſt ognomieh, viel 
Natur, und eine große Feinheit und Genauigkeit ÄR 
„der Ausführung, ganz in der Manier’ des Brauche, 
"weichem. ‚aber auch ‚viele feiner Werke ugeſchrie— 
ben ſind. 


In dieſelbe Periode faͤlt auch Beernaedind 
Zaechetti, ebenfalls ein Reggianer. Azzari) 
bezeugt von ihm er babe in der Kirche des heil. 

Proſpe⸗ 
. x) Storia Ecel. di Mantova T. IE. pag. $12. | 


9) ©. das oben S. 262 darüber gefagte "und Tiraboschi 
Pitt. Moden, 'pag. 43. ' 


s) Memorie etc. T. III. pag.413. Re 
a) In feinem Compendio, 


a 


— — — — 


ff 
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rofperus zur Reggio einen heil. Paulus pon- großer 
aͤrme und wundermürdiger Kraft ‚pinterlaffen; Er 
habe mit Michelangelo in der Sixtiniſchen Kapelle 


' iu, Rom gearbeitet; in der Sakriſtey Skt. Petri in 


auden ein Fries in Mofaif und in der Kapelle der 
beit Helena Bas Gewölbe gleichfalls in Moſaik ſehr 
kunſtreich ausgeführt. eine Werke find denen des 
Benvenuto Garofalo vollkommen aͤhnlich, ſo daß er 
— Zeichnung als was Kolorit beirifft zur 

chule des Raphael zu rechnen iſt. Er lebte noch im 
3.1523. ET 
. Gegen das Y. 1538 bluͤhete Gafparo Pas 
Kant aus Modena gebürtig, ein verdienftvoller Maps 
Tee’; der ſich auch auf das Porträc legte. Beine Vers 
lobung der heil. Katharina, das Hauptaltarblare in 
per Str. Klaren’; Kirche zu Modena, Hat viel von 
Naphaels Style. Vedriani ſagt, er fey als ein juns 
Ir noch im J. 1543 gelebt. „on 
sie Girolamo ba Vignola bemuͤhete fich ben 
Raphael nachzughmen, aber nur wenige Arbeiten find 
noch von ihm vorhanden. 
Bom“ Antonio Pirondi aus · Neggio war 
ehedem ein Gemäplde mit der Madonna und den Hei⸗ 
ligen Fraucifens, Rochus und Sebaſtianus, in eis 
nem guten Styl im 3. 1536 gemaplt, in feiner Bas’ 
terſtadt vorhanden, welches im J. 1783 von da nach 


ger Mann im % 1540 geftorben, nach Andern hat 


Earpi gebracht worden iſt. | 
Unter der Regierung Pabſt Sirtus bes Fünften, 
‚anter welcher, wie wir gefehn haben, es für eins der 
vornehmſten Berdienfte galt, fchnell zu arbeiten, 
mahlten in Rom die drey Brüder Gio vanni, Bius 
05% N . . t 9 
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feppe und Giambatiſta Guerra, von denen 
Baglioni Lebensbeſchreibungen lieſert. Giovannj 
‘war der beruͤhmteſte unter ihnen, er wurde zu Dies 


dena im J. 1544 gebohten, und kam in einem Alter - 


von achtzehn Jahren nach Rom, wo er ſich an den 
Cefare Nebbia anjcploß®), und gemeinfchaftlich mir ihm 


vielerley ausfuͤhrte. Er flach auch in Kupfer, und 


von feinen Arbeiten in dieſem Fach ertheilt ſowohl 
Vedriani als’ Gori‘) Nachricht. Man. muß "ihn 
nicht mic dem. Bofognefer Giovanni Guerra verwechs 
fein, der ein Arbeiter in Thon war. 


Zur Zeit Herzogs Alfonfus bes Zweyten von 


Ferrara lebie Orazio Grillenzone, der zugleich 
Mahler und Bildhauer war.“ Der Dichter Taſſo 


war fein Freund und hat einen feiner Dialogen nach 


mehreren: Grunde aus Carpi, Um dvieſelbe Zeit lebs 
te Parigi Eoppellerri aus Meggio, der vom 


Art ) als ein wackerer Mahler gelobt wird. 


“ Bon ausgezeichnetem Verdienſt war der Modes 
nefee Alberto Fontana, und bloß der Umftand, 
bag er feine Vaterſtadt niemals verlaffen, iſt Schuld, 
daß er in ahdern Gegenden Italiens gänzlich unbes 
kannt geblieben if. Eine feiner erften öffentlichen 


Acbeiten unternahm er im J. 1537 am Fleiſchmarkt 


zu Modena, fie ift aber jetzt großentheils verdorben. 


b) Siehe Th. I. S. 160. | 
e) Notizie degli Intagliatori T. II. pag. 134 
4) ©. Compendio ftoricho di Reggio. . 


I) 


ihn ' betitelt: il Gbirlanzone o l’Epitafio. , Vedriant - 
ſagt, er fey aus Modena gebürtig,, Tiraboschi mit 


Er arbeitete auch in Geſellſchaft mit ſeinen beyden 
Landsleuten Miccolo dell Abate und Lodo— 
vico Braucolini, und ſtarb im J. 1558. 


rs Vom 


334 “ Geſchichte der. Mahlerep . 


. Vom Lazzaro Calamech aus Carrara hat 
fh feine andere Nachricht erhalten, als dag Vaſari 
‚ bey Gelegenheit des Trauergerüftes für Michelangelo 
Buanarroti ruͤhmt, er habe norh als Knabe ſowohl 
in.der Maplerey als Bildhauerkunſt Proben von eis 
nem fehönen und feurigen Geiſte gegeben. 


Giambatiſta Ingoni, ein Modenefer, 

aus welchem Vedriani zwey Künfuet macht, indem 
er ihn emmal Giambatiſta Modenefe und das andes 
remal Giambarifta Ingoni nennt): ein Irrthum, 
den auch Drlandi wiederhohlt hat war ein Zeitgenoß 
Des Niceolo Abate und ſtarb im J. 1608. Tiraboss 
chi fuͤhrt zwey Gemäplde von ihm an, ruͤhmt ſie aber . 
nicht fonderlich, wiewohl Wafari mir Lobe non Diss 
fen Künftfer ſpricht. Von einem gewifien Camil⸗ 
To degli Erri weiß man nichts, als daß es ein 
Gemaͤhlde von ihm aus dem J. 1577 giebt. Vom 
Domenico Earnevale, einem’ Miodenefer; führt, 
Vedriani eine große Anzapl Bilder auf, wovon jes 
doch der größte Theil nicht mehr eriflirt und meldet 
hierauf, er babe auch in Rom gearbeitet, aber ohne 
nambaft zu machen, was es gewefen. Aus. einer 
Handſchrift des Franceſco Foreiroli beym Tirahoschi 
erhellee, daß Pivs der Vierte auf den Vorſchlag des 


I Cardinals Ruſticueci nach dem Tode Daniels von 


Volterta dem ’Öirolamo da Fano den Auftrag gab, 
die Nacktheiten in Michelangelo’s juͤngſtem Gericht 
zu bedecken‘). Dieſer Girolamo nun, wiewohl ein 
geſchickter Künftler, nahm bey diefem Geſchaͤft ſeine 
Zuflucht, zum Carvenale, der auch nach dem Tode 
deſſelben die Arbeit fortſetzte, und einige Riſſe am 
| — Gewoͤl⸗ 
ey) bas.7o. — - on 

4) ©. %.1. pas. abo. 
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Sawbibe der Sixtiniſchen Kapelle ausbefisete®): - Mach 
IengRts Zeugniß war er auch in der Architektur 
erfahrein, und hate am Girolamo Cavalleri⸗ 
wo einen Zoͤgling, der vom: Cardinal Aleſſandro von 
Efte geliebe und begänftige ward... © . ’ 


=. = Drayio Perucei wurde im J. 1548 zu Meg 
gio gebohren, er.war Mahler und. Architekt, und in 
Der ketzten Kunft auch Schriftſteller und öffentlicher 
Lehrer )Y. In der Kirche Johannes des Evangeli⸗ 
ſten iſt ein Skt. Albertus von ihm aufgeſtellt, und 
verſchiedene audere Bilder giebt es in Privathaͤuſern. 
Er farb im J. 1624. In demſelben Zeitraume 
cdluͤhete Ercole Setti, vielleicht ein Sohn oder 
Abkoͤmmling des Cecchino Setti,welche beyde 
Vedriani ungemein lobt. Vom Cecchino iſt nichts 
mehr vorhanden, wohl abet vom Ercole einige ſchaͤtz⸗ 
bare Sachen. Er pflegte feinen Namen ſolgender⸗ 
‚mößen feinen Werken. bepzüfügen: Hercules Septi- 
maus Mutinenfis pinxit. .: 


... Giovanni dell’ Abate aus - Modena” ein 
Atbeiter in Stud :und Mahler, war der Vater des 
bderuͤhmten Miccolo, der, wiewohl ein Modenes 
fer, zur Bologneſiſchen Schule gehört, wo von ihm 
die Rede feyn wird. " Niccolo harte einen Bruder 
Mamens Pietro Paolo, der ein gefchickter Pfers 
vdemahler war, und einen Enkel Ercole, von feis 
nem Sohne Giulio Camillo, der viel Talent 
zeigte, und nur wegen feines zu großen Hanges aim ’ 
- - ers 


8) ©. Vaſari Ed. Botteri, T. III. pag: 360. uf. 

h) Dan hat von ihm Le porte d’Architettyra ruftica etc.. 
die fein Sohn Franciſcus nach dem Tode des Vaters ‚herz 
ausgegeben. S. Tireboschi Bibl,:Modenelfe T.iV. 
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Bergnuͤgen bie Verdienſte feines Großbaters nicht re⸗ 
reichte. Ercole's Sohn, Pietro Pa.dlo dee 
Juͤngere), wurde wiederum. Mahler, und baehde 
haben in Modena viele ſchaͤtzbare Werke hinterlaß⸗ 
fen *). Das vornehmſte Wert des. Ercole war feine 
Verzierung des Rathſaales zu Modena mit Maple 
genen, wobey er deu berühmten Bartolonmo ' Sches 
:done zum Gehuͤlfen harte. In der Chronik des: Gpags 
"int beym Tiraboschi lieſt man, Filippo Caſteli der 
Ordinarius oder Obere der: Bruͤderſchaft des heil. Se⸗ 
Baftian babe. vom Ercole verlangt, er folle Das won 
dieſem Heitigen benannte Bild des göttlichen Cor⸗ 
reggio, Das ein wenig gelitten hatte, verouchiren, und 


‚ babe diefe Arbeit für den Preis von 35 Scudt berus⸗ 
gen, worauf Ercole das befagte Bild gänzlich vers 


Dorben. Wie befanne, ift es aus der Gallerie von 
Efte in die Dresdener gekommen, und Niemand kann 
-Ärgend etwas verborbenes daran entdecken. Tirabos⸗ 
"hi glaube daher mit Grund, Spaceini hahe dieß 
aus einer befondern Feindfeligkeit gegen Deu Abare:-nors 
gebracht. Ercole wurde von dem Dichter Marino 
geliebt und geprieſen. Vom Pietro Paolo har die 


’ Galerie Lu Modena drey ſchone Stuͤcke, eine Res 


- U burt 


y) Solgendes iſt die Ücherf icht der zu dieſer vanſtuerſamie 


gehoͤrigen Glieder: 
Giovanni + 1559 


| "Niccold- . 
I oo. Pietro Paolo 
Giulio Camillo - '' W 


Ereole "Brcole I 1618 


dee. Paolo il giovine 4. 16530. ,, 
k) ©: Pagani Pitture e Sealture ai Modena. 
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burt des Heilandes, eine Verlobung und eine Darſtel⸗ 


lung der Jungfrau Maria im Tempel. Er ſtarb jung. 
Was die Manier aller dieſer Künftler betrifft, fo bas 
ben fie zwar eine vortreffliche Zeichnung und große 
Kraft im Kolorit, doch müflen fie dem Haupte ibree 


Familie Niccolo weit nachſtehen. 


⸗ 
—B 
* * - 


Die Stadt Parma theilte ein gleiches Schielſat 
mit den uͤbrigen Staͤdten Italiens. Sie wurde von 
den Römern als eine Colonie gegruͤndet, von den Lon⸗ 
gobarden erobert, dutch Earl den Großen befreyt, dem 
beiligen Stuhl gefchenft, und darauf in eine Repu⸗ 
blik verwandelt. Sie lit fehe während den zwifchen 
den Guelfen und Gibellinen entbrannten Unruhen, 
und durch die Bedruͤckungen der Scaligeri, Corregi, 
Visconti und Sforza, bis fie endlich wieder dem Kir⸗ 
chenftaate heimfiel und von Paul den Deitten an feinen 
Sohn Ludovico Farneſe gejchenft wurde. Troß den 
Dachfolgern Pauls des Dristen blieb das Haus Farneje 


“im Befiß des’ Herzogehumes Parma, und nur erſt 


nach dem Tode Antonios Farneje, des legten Abkoͤmm⸗— 


lings jenes berühmten Hanfes im J. 1731, erhielt 


Spanien die Herzogthuͤmer Parma und Piacenza. 


Parma blieb nicht die legte Stade in Itallen 
welche Mahler hervorbrachte, da fich ſchon zerftreuete 
MNachrichten vom Kunftproducten im Dreizehnren Jahr⸗ 
hundert vorfinden. 


Am Jahr 1247, nachdem der Kaifer Friedrich IT, 
die Stadt verfolgt hatte, ließen die Gemeinden ein 
Siorilo’s Geſchichte d. zeichn. Kuͤnſte. al. Y Ge—⸗ 
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aufgezeichnet; daß im J. 1279 außerhalb der Kirche 


N 
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Gemaͤhlde der Madonna mit den Heiligen Hilarius 
und Johannes dem Täufer verfertigen, worunter foß 
gender Vers gefchrieben wurde: | 
‚„ Hoßir turbetur quia Parmam Virgo tuetur . 

Dach der Angabe eines gleichzeitigen Schriftftellers ”) 
follen ebenfalls die "Bilder der Heiligen Apoſtel in der 
Kirche des Heil. Franciscus, im J. 1260 gemahlt 
worden feyn, fo wie auch nicht lange darauf bie 
Eapelle worin der Taufftein befindtich ift mit Gemaͤhl⸗ 
den verziert: wurde °). | 


- Sn der vom Muratori .befaunt gemachten Chros 
nif eines unbefannten Parmefaners findet man auch 


)®. Bordoni Thef. Ecclef. Parm. c. 3. n. 12. pag. 24, 


m) Diefer war Fra Salimbent begl' Adami aus Parma, 
deſſen Chronik fih im Original im Hauſe Eonti befinder, 
und vom P. Affo‘ unterfucht worden if. Hier tft eine 
Stelle aus derfelben: ‘Nam fuper coopertorium lampa- 

. did focietatis, et fraternitatis Bcati franciſei depidtierant 
Apoftoli circum circa cum foleis in pedibus et cum man- 
tellis circa fcapulas inuoluti, ficut traditis Pictorum ab 
antiquis accepit et ad ınodernos deduzit.” 


n) Bordoni behauptet, daß diefe Capelle im J. 1220 ſey 
ausgemahlt worden, allein der P. Affo‘ hat in der vom 
Salimbeni verfaßten Chronik, unter dem Jahr 1283, 
folgende Stelle gefunden. “Item in praecedentibus an- 
mis multa bona fecerunt in ciuitate fııa Parmenfes, com- 
pleuerunt enim Baptifterium in fuperiori parte vsque 
‚ ad eleuationem cacuminis, et jamdiu fuiffet completum, 
nifi Icilinus de Romano, qui Veronae dominabatur im- 
dimentum dediffet: folummodo enim de lapidibus 
Verdnenfibus Baptifteriun illud fiebat.” Ezzelin beuns 
ruhigte bie Lombardey bis zum J. 1259, worin er übers 
wunden wurde und flarb. Nach diefer Zeit alfo wurde 
erſt das Gewoͤlbe der Taufsapelle beendige und darauf 
ausgemahlt. 


J 
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des Seit. Petrus, ein Gemaͤhlde den feligen Albertus 
von Bergamo vorftellend verfertiget, und eine Krieges 
mafchine der Parmefaner Carroccio genannt mit dem 
Bildern der Maria und mehrerer Heiligen ausgeſchmuͤckt 
wurde). Derfelbe- Verfaffer fügt auch hinzu, daß 
der öffentliche Pallaft (Palazzo del pubblico) im Jahr 
1283, wie aud) der Pallaſt des Notariats, im Jahr 
302, auf Unkoſten der Motarien ausgemahlt worden 
ſey. Aus allen diefen Spucen erhellt vollkommen, 


daß 


0) ©. Chrosicon Parmenſ. inter SS. Rer, Italie. T. IX. 
Earroccio war eine Kriegsmafchtene, die aus einer ziem⸗ 
tih hohen Stange beftand, worauf eine fehr glänzende 
goldene, weit bemerkbare Kugel befeftige war, untere 
weicher zwei lange weiße Bahnen herabhingen, in deren 
Mitte fih an der Stange eın Kreuz befand. Vor dies 
fer Stange ftand der Altar, an welchem der Gottesdienſt 
der Armee verrichtet wurde; und Diefes alles war mit 
Mägeln auf einem fehr großen und fihern Wagen befes 
flige, der ale Baſis diefer ungseheuern Fahne diente, 
und fie fortführen konnte. Während des Gefechts bes 
fanden fih die Wundärzte in ihrer Nähe, daher man. 
auch die Vermundeten dahin führte. Kon der Seite 
wo die Mafchiene fand, theilte man andy die Befehle 
aus; fie wurde alfo. nach den Almftändeh fortbewegt. 
Mahrfcheinliih war im Carroccio die Feld» Apochefe und 
Caſſe verborgen. In Eriedenszeiten feßte man fie in 
die Earheraltiche nieder. Ihr Erfinder war Aribert 
Erzbifchoff von Mällend. Die andern Erädte der Lom⸗ 
barden hatten gleichfalls zur Zeit ihrer eigenen Regterung 
ihre eigene Fahne oder Carroctio. Nach Einführung der 
Artillerie erlofch der Gebrauch diefer Diafchiene. Weber die 
von Piacenza, ſ. Poggiali Memorie di Piacenze. T. IV. 
p. 215. ferner: Hiftoria di Padova di Sertorio Orfaso 
Cav. Padova, 1678. fol. p. 254. und Della felicıra di 
Padova di Angelo Porsenarietc. Padova 1623. p. 168. 
Ueber die von Baflano, vergleiche le Pitture di Raſſauo. 
BR: 19. ' I 
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chen in verſchiedenen Kirchen aufbewabrt werden), 
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daß in Pernis von ſehr fruͤben Zeiten an, Mahſer ges 
bluͤhet haben. Aber ihr Andenken und ihre Namen 
ſind erloſchen, und was ſich noch von ihnen erhalten 
hatte, das .ging.ichen im Anfange. des ſechszehnten 
Jahrhunderts verloren, da das-neue, ganz Italien 


and vorzüglich: Parma beſtrahlende Licht, dergeftalt die 


Betouuderung aller auf -fich 309, daß man die alten 


-, Arbeiten nicht der geringften. Aufmerkſamkeit würdigte, 


‚noch fich, bemühte, die Namen der. älteflen Meifter 
Der Vergeſſenheit zu entreißen. 


Aus diefem Zeitalter ſteht man Mmeßrere Werte in 
Piacenza. Die Werke eines gewiffer Bartolons 
meo Großi, und feines Schwiegerfohns Jacopo 
Loſchi, die beide zumse J. 1462 blüheten, zeigen 
fchen einen jiemlichen Grad der Vollkommenheit. 
Lodovieo da Parma perbreitere die Manier feines 


Lehrers Francia, und man bemerkt in den verfchiedes 


nen Madonnen die fich noch von ihm erhalten haben, 
solllommen den Charakter jenes Meifters. Chriftofos 
ro Caſelli, vom Bafari Eaftelli oder Eriftoforo Pars 
menfe genannt, wird von Ridolſt als ein Schüler des 
Johann Bellin aufgeführt. Dan fieht von feiner 
Hand eine ſchoͤne Tafel im Saal de’ Conforziali, mit 
der Jahreszahl 1499. Er wurde vom Grappaldo fehr 
geachtet. Bon’ feinem Zeitgenoffen Marmitta hat 
fich bis auf unfere Tage nichts erhalten. Mit diefem 
lebte Aleffandro Araldi, Bellins Schuͤler, von 
dem noch eine Verkündigung bey den Carmelitern mit 
feines Namens Unterfchrift, und mehrern andern Sas 


Lanzi 


>) Der Dr. Melfegrino Ravazzoni, Canzler des 
hoͤchſten Magiſtrats in Darma, war einer der feier 
or⸗ 


in Modena, Reggio, Parma; Mantua ıc. 34: | 


danzi will Parma’von Modenä’geerennt wiſſen, 
indeni er behauptet, daß in der erfieren.. Stadt die 
Machahmung des Correggie, in der andern Die des Rar 
phael herrſchend gewefen ſey. Aber die Sache verhäfe 
fi anders. Der Geſchmack an den Werken Rapbas ' 
els, Leonardos, Peruginos, Fraucias und Bellins, 
verbreitete ſich in der ganzen Lombardey allgemein. Es 
iſt wahr, daß Correggio einen und den andern Machs 
ahner gefunden bat, allein ihn als einem der erſten 
Meiſter in der Kunſt anzuſehen, dieſes war nur dem 
Zeitalter der Carracei vorbehalten. Ich eile daher jetzt 
von einem der ausgezeichnetſten Männer det Lombarden 
zu reden, naͤmlich von 


Franceseo Mazzola 
genannt il Parmigianino 
geb. ı503 gefl. 1540. 

Dieſer merkwaͤrdige Mann ſtammt aus einer Fa⸗ 
milie Mazzola, oder wie fie von andern gefchrieben 
wird Mazuoli oder Mazzolini her, die zu den 
aͤlteſten in Parma gehört, und flets ein und das ander 
ge. Genie in der Mahlerey hervorgebracht harte, indem 
ſchon im Anfange des ſechechnten Jahrhunderts ”r ier 
la⸗ 


Forſcher nach National: Mahlern. Außer dieſem hatte 
Marcells Oretti aus Bologna, ein großer Liebha⸗ 
ber und Kenner der Künfte, im Befiß einer anfchnlicheu 
Bibliothek, Gemählde und - Kupferfiicdh: Sammlung , 
mehrere Bände voll Lebensläufe und Nachrichten Par— 
mefantfche Künftler betreffend, aufgeſetzt, nnd einen Aus⸗ 
zug Über die Darmefanifchen Mahler, dem berühmten P. 
Affo‘ F widmet, der ihn bald, wahrſcheinlich mit ſchaͤtz: 
haren Anmerkungen bereichert, and Licht fielen wird. 
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Iſario uns Michaele Mayzolaı), Gößne eis 
nes gewiſſen Bartolomeo die Mahlerey betrieben, und 
ums J. 15 1 5 gemeinfchaftlich mehrere Arbeiten in der 
Kirche des Heil. Johannes des Evangeliften vollfuͤhrt 
Garten; fo wie ſich auch vom Bier Ilario ein Ge 
mählde in der Sattiftey der Kirche der © Heit. lucia 
befinder. 2 


| Ruta’) berichtet, ur um diefe Zeit ein gewiſſer 
Filippo Mazzola genanut, dall' Erbette gebluͤhet 
amd. jenen. Beynamen.. daher erhalten babe, weil er 
auf feinen Gemaͤhlden fters Graͤſer anzubringen pflegs 
te. Am Hochaltar der Taufcapelle fiehe man von feis 
ner Hand einen Chriftus welcher im Jordan bie Taufe 
erhält, mit der Unteefiprift Br 

Fippus Mazolus pꝰ. | 

‘oder Philippus Mazzolüs Parmenfis. Sn der Kirche 
des H. Dominicus in Eremona befand fich gleichfalls 
ein Gemaͤhlde von ibm, das aber jet nicht mehr vors 
handen if. | 


WVonm Vater unfers Francesco finder ſich nirgend 
die mindefte Spur. Bafari giebr fein Geburtsjahr 
21504 an; Undere 1500 oder 15186. Wir verdanken 
den vom berühmten P. Affo angeftellten Unterfuchuns 
gen die Machricht, daß Francesco, ein Sohn des 
Filippo dal’ Erberte im J. 1503 gebohren worden, 
und der jüngere Bruder eines Girolamo, der vom 
Vaſari und Dolci fein Vetter genannt wird, gewe⸗ 
fen 


q) S. Do» Maurizio Zappara motiria Eeelefarım Par- 

meſ. MS. ap. Affe. Diefer vermuchet, daß der beruͤhm⸗ 
te Sorreggio die erften Anfangsgrände beym Micheele 
erlernt habe. . 


5) ©. Russ Pitture di Parma. etc. ete. 
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fen fey’). Vaſari berichtet, daß Francesco die Pfles 
ge feiner Oheime, welche die Mahlerey ausübten, ges 
uoflen habe ; ohne. .Zweifel waren diefe, Die zwey oben 
genanuten. Sie Übergaben den jungen Srancesco eis 
nem fehr gefchichten Lehrer, der ihn in ben Wiffenfchafs 
ten unterrichtete; aber Die heftige Neigung zur Mahles 
zen behielt bey ihm die Oberhand, und verleitere ihn, 
da er ohne Lehrmeiſter war, der Natur allein zu fols 
gen, uud ſie zum Mufter feiner Zeichnungen zu ers 
wählen. . Weil er nun alle Gegenſtaͤnde, welche die 
Natur feinen Augen darbot Eopierte, und dieſes Die 
Oheime bemerkten , ſo entfchloffen fie ſich, wie Vaſa⸗ 
‚si erzäple, ihn in der Kunft zu unterweifen. 


Micht unmwaßrfcheinlih if Die Meinung, daß 
Mazzola den Unterricht des Parmefaners Francesco 
Marmitta, der unter die zierlichfien Mahler feines 
Zeitraums gehört, genoflen bat 9. Bonanentura 
Angeli behauptet dagegen "), daß ich Francesco nach 
, nn dem 

) ©. Visa del grasioſiſſmo Pittore Franceſco Mazzols 
desso il Parmigianino, Parma 1784. Diefer Lebenslauf 
finder fih auch volllommen eingerüdt in die Raccolsa Fer- 

rarefe di’ Opufcoli etc, Venezia 3783. 4. 

) Marmitta blühete ums S. 1506. Francesco 
. Maria Grapaldo, der um diefe Zeit zum dritten 

Mahle fein Wert de Parsibus Acdium herausgab, fügt 

bey Gelegenheit, da er von ber Mahlerey redet, weis 

de den Altar einer Hauscapelle zieren fol, folgendes 

Lob jenes Künftlers hinzu. Lib. II. e.8. “Sit ad con- 

fpedum facerdotis Imago Jefu Crucifixi, vel candidif- 

" mac Virginis Mariae effigies, non Canetano, fed Tem- 
porelli aut Francifci Marmittae noftretis ducta penicillo.” 

Mertwürdig tft es, daß in den dlteren Ausgaben diefes 

Werts, von den jahren 1494 und 1501, noc, feiner 

Erwähnung des Marmitta an diefer Stelle gefchehen ift. 

u) Iſtoria di Parma, Lib.1. pag. 20. 
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dem Mufter des Correggio gebildet, eine Vermuthung, 
der auch Menas *) beitritt, die aber grundlos ift: 
Auch Scaramuccia, der in den Werken des Francesco 
vieles von der Manier des Raphael wahrzunehmen 
glaube, behauptet daraus, daß ſie ſich beyde in’ein 
und derfelben Zeit zu Mom befunden haben. Diefes 
Vorgeben ift aber gänıtich falſch, weil Parmigianino | 
erit nach Raphaels Tode, und zwar unter der Regie⸗ 
rung Pabftes Clemens des Siebenten in Mom lebte, 
- Das ungemeine Genie des Francesco, der noch niche 
Raphaels Werke geſehen harte, offenbart fich in dem 
Gitmäklde, Das die Taufe Chriſti vorſtellt, und das 
zum Sritaniien eines jeden, von ihm in feinem ſechs⸗ 
zehnten Jahre vollender. worden. : Man ftellte es in der 
Minorieeh Kirche della Nunziata auf; jeßt bewundert 
man es aber im Pallaft der SrafenSanvitali, : Mach 
der Ankunft des „Correggio in Parma, der ums J. 
"772: dahin berufen war, um in der Kirche des Heil. 
Jobannes zu mahlen, hatte Francesco, wie Scanel⸗ 
li Y) und mehrere Andere bepaupten, Gelegenheit fich 
mit ber Manier dieſes großen Meiſters befanne zu 

- \ -mächen. 


. x) Mengs Opere T. II. ©. 118. In dieſer Stelle 
ſagt Menge, “daß Korreggio keinen ihm würdis 
. gen Schäler hinterlaffen habe, da ſelbſt Parmigianino 
der ihm ummittelbar folgte, eine Mifhung aus der Mar 
nier der Schüler des Raphael und den Srazien des Cor⸗ 
reggio hervorbrachte, dieer aber Überladen hat.” Menges 
ſcheint bier in cinen Irrthum zu verfallen, wenn er 
dem Mazzola Ueberladung zufchreibt. Er verfiel zwar 
in ein gewiffes gezwungenes Weſen, aber beſtrebte ih . 
doch vorzüglich den Raphael zu erreichen. Haͤtte er die 
Manier des Correggio-Äberrrieben , ſo würde nicht ſowol 
Zierercy ale vielmehr Heppigfeit und Barricatur erwachz 

. fen ſeyn. 


y) Microcofino, p. 309 iq, 
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machen. Ohne Zweifel 309 er auch in mehrerer Ruͤcka 
ſicht gewiſſe Vortheile von ihm, die er in der Kolge 
mit den nach Raphaels Werken gemachten Bemerkunc 
gen vereinte, und zu einer ihm eigenthuͤmlichen leicht 
ten und garten Manier auf das geſchickteſte umfhuf. : 


Die täglich mehr punehmenden Unruhen, weiche 
durch Die Bewegungen der vereinigten Armeen Kaiſers 
Carls des Fuͤnften und Pabfles Leo des Zehnten, die 
die Sranzofen.aus dem’ Herzogthume Mailand vertreia 
ben wollten, verurfacht wurden, bewuͤrkten, daß Fran⸗ 
cesco nebſt ſeinem Bruder Girolamo auf Antathen ih⸗ 
rer Oheime nach Viadana über den Po reiſte, um 
daſelbſt fern von Priegerifchen Waffengeräufch die ans 
gefangenen Studien fortzufegen. Hier num vollendete 
Francesco die zwei vom Vaſari erwähnten Gemaͤbhlde, 
von denen aber jeßt nicht. die geringfte Spur mehr vor⸗ 
banden if. Machdem ums J. 1522 das durch den. 
Krieg entfiandene Unglüͤck allmälig wieder jur verſchwin⸗ 
den. fchien, Lehrte Francesco in fein Vaterland zurück, 
und bier war es, wo er nach Vaſari's Beriche ein 
Gemaͤhlde in Oehl ausführte, worauf er die Madons 
na mit dem Kinde und die heiligen Hieronymus und 
Bernardin von Feltri darſtellte, ein würklich ausges 
jeichuctes Werk, das man in der Capelie beym Schlaf⸗ 
gang im Kloſter della Nunziata in Parma bewundert. 
Dieſes ſchoͤne Gemaͤhlde, das aber leider durch eine 
ungeſchickte Hand auſgefriſcht worden, und an mehres 
ren Stellen gelitten hat, kann uns die Manier Des 
Parmigianino deutlich verfinnlichen, Die ihm eigen 
war, bevor er in Rom die Werke des unfterblichen 
Raphaels fiudirt, und auf feine anderen als Die reizens 
den und lieblichen des Eorreggio fein Augenmerk gerichs 
ter harte. ine noch genauere Vergleichung feiner als 

ds mab⸗ 
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maͤhlichen Borefchritte in der Kunft kann man aber in 
den Gemaͤhlden wahrnehmen, die er in der. Kirche 
Des H. Johannes, Theils vor, Theile nach feinem 
Aufenthalte in Rom verfertige har. Diefer fälle in 
Das Jahr ı723 nach Erhebung Pabfles Clemens des 
fiebenten auf den heiligen Stuhl, inbem er ſich nebft 
einem feiner Oheime eurfchloffen haste, die Reife dahin 
zu unternehmen, weil er -überzeuge war, Daß es ihm 
anter der Herrſchaft eines Pabſtes ans dem Medicei⸗ 
ſchen Haufe nicht an Gelegenheit. fehlen würde, Pros 
ben feiner Talente ablegen zu koͤnnen. Er führte in 
dieſer Abfiche drey Gemaͤhlde mit fi dahin, eine 
Madonna, eine Beſchneidung Ehrifti und fein eiger 
nes Portraͤt ?). Francesco wurde vom Pabſt auf das 
freundfchaftlichfte empfangen, und man fagt, daß das 
Gemaͤhlde der Madonna in Die Hände bes; Sardinais 
Ippolito von Medicis, Meffen des Pabftes , das aus 
dere an Carl den Fünften, fein eigenes Porträt aber 
in den Befig des Pierro Aretino, bey dem es Vafari 
gefehen,, darauf an Aleſſandro Vittoria *), und ends 
lich in die Wiener Gallerie.gefommen feyn fol. Wel⸗ 

BEZ hen 


2) Was das zweite Gemählde betrifft, fo verdient Bier 
gelegentlich die fonderbare und ganz eigenthuͤmliche Aus⸗ 
- führung defleiben bemerkt zu werden. Der Bhantafiereis 
he Mazzola hatte nämlich zur Beleuchtung des ganzen 
drey verfchtedene Lichter erwaͤhlt. Die Figuren im Vors 
der : rund empfingen die Lichtitrahlen vom Haupte Chris 
fit, die zweiten wurden durch Lichter erhellt, welche eis 
nige mit Opfergefhenten beladene und von gewiflen Srus 
ren hinabfteigende Derfonen in. den Händen hätten; die 
entfernteften endlich erfchienen im Glanz der Morgenrös 
the, die zugleich ein anmuthiges mit unzählichen Huͤt⸗ 
ten bedecktes Feld beſtrahlte. ©. Vafari vita di Maz- 
zola. \ 


4) GS. TemanzaVite degl’ Archittetti Veneriani, ©. 482. 


J 
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Ken Eindrud der Anblick der Werke Maphaele, "DE 
einige Sabre vorher. verftorben war, auf die Eimbils 
dungskraft des Francesco gemacht babe, läßt ſich das 
ber beurtheilen, dag man gleich," nachdem einige ſei⸗ 
ner erſten Arbeiten in Rom in Umlauf gekommen was 
ren, 'allgernein behauptete, die Seele des entſchlafenen 
Raphaels fey- in- deu: Körper des Maggola gewanderts 


In der That verband er mir einen tiefen Kennt 
niß der Anatomie zine ſeht richtige Zeichnung, die 
man vorzüglich im vieten von ihm mie Der Feder ents 
worfenen Skizzen, welche in mehreren . Eabinettern 
aufbewahrt werden, bewundert. Ich ann Algarottis 
‚von Mengs beflätigtes Urtheil niche mißbilligen, daß 
fich Francesco öfter: einer gewiſſen geſuchten Grazie, 
die an Ziererey graͤnzt, beſtrebte, und obgleich Lomazzs 
bieſes durch genaue Kenntniſſe der Optik vertheidigen 
will *), fo mißfälle mir dennoch der Mißbrauch Der 
Echlangenfinien und das Einwickeln der Glieder iu 
den Gemaͤhlden des Parmigianino. "Allein dieſer 
Künftier har fo unendlich viele Meize, daß ‚ich nicht 
umhin fann, ibm ımter den wenigen großen Kuͤnſtlern 
einen Platz mit einzuräumen. Richtig fuͤgt Scauel⸗ 
KH ©). wo er von der verwebten, ſchoͤnen Manier des 
‚ Srancesco redet, hinzu, "man könne glauben, er habe 
aus dan Werfen des Eorreggio in der kombarden und 
denen des Raphaels in Rom, jene bewundernswuͤrdige 
Grazie und Zartheit gefchöpft, und vermöge feines 
fchöpferifchen Geiſtes zu einer dritten «igenthümlichen 
Manier ungefchaffen; er habe was Leichtigfeit, Heuer 
und nachläffige Grazie berrifft, jeden noch fo vors 
grefflichen Mahler übertroffen, und ſey daher mit 

' Recht, 

b) Lomazzo Trattato. ©. 984. 

«) Microcofmo, 309. S 
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Accht, vorzuͤglich wegen feiner richtigen Zeichnung 
und ſeltenen Manier. nebſt Copreggio uuter Die größten 
Männer welchedie Lombarden hervorgebracht hat zu 
ſetzen.“ %). Dieſes Uetheil hat Menge mit einiger 
Verſchieden heit wiederhohlt. Uber eines der vorzuͤg⸗ 
lichſten Talente des Francesco ‚war ‚die beichtigkeit ſei⸗ 
ser Compofition,;,’ dern, um wich. der. Ausdruͤcke da: 
mazzos zu bedienen: wenn er einmal lebhaft in feinem 
Geiſt einen Gegenſtand den ex: darſtellen wollt gefaßt 


Imre, fo ſah er ihn auch ſchon in feiner Phastafie, 


ehe ec ihn gezejchnet, vollkommen mit Farben ˖ausge; 


mahlt. Auch Albari fagt .ben Gelegenheit, wo.er 
Bon der Fertigkeit ·des Pinfels redet, und gewiſſen am 


gebörigen Orte mit Dreiſtigkelt pingeworfenen Winfels 
ſteichen Lob ersheilt,, daß Darmiglenine. dieſet Funk 
Meifter geweſen wäre *). | 


Wahrend Moapola nehreres in Rom albcitete, 
Das zum Theil Vaſari befchrieben ‚hat, . drangen auf 
einmal im 5. 1527 die feindlichen Waffen in’ diefe 
Stadt und verwuͤſteten fie auf.eine barbarifche Weiſe 
Sen ce Philofoppie, Gleichguͤltigkeit oder Furcht, 
Francesco ſuchte nicht 9 entfliehen, ſondern blieb ein⸗ 


Sgeſchloſſen in feinen Zimmern, beſchaͤfftigt die letzte 


Hand an eine Madonna zu legen. Selhſt da die Feins 
be bie Mauern beftiegen hatten und mit Plünderung 
Dee 


- d) Lomazzo, Trattato: pag. 481. 
e) ©. Felfina Pittrice. T. II. p.249.' Albani fagt in eben 
diieſer Stelle, daß fih Parmigtans nad Rom wegen 
des großen Ruhms von- Raphael (vielmehr wegen der 


Merte Raphaels, denn diefer lebte ſelbſt nicht mehr, 


wie wir gefehen) begeben habe, und fucht diefes durch 
die Arbeiten im Pallaſt Ghigi zu beweifen, worinn er 


augenſcheinlich den Raphael als Lehrer des Parmiglqui⸗ 


no erkennen will. 


— — — — 
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der Haͤuſer befchäfftige waren, achtete er vertieft in 
feinen Arbeiten weder auf das Klagegefchren des Vol⸗ 
kes noch auf: das Getoͤſe des Geſchuͤtzes. Da endlich 
aber die Feinde felbft in das Haus drangen wo er wohns 
te und jeden Winkel deſſelben durchfuchten, trafen fie 
ihn mahlend an; und ich weiß nicht ob der Schrecken - 
bes Küuftlers, der fich auf einmal mie Soldaten ums 
geben fand, größer geweſen als der der Soldaten, die 
einen ruhig arbeitenden Mann vorfanden, ie dem 
auch fey, der Anführer des Haufens der einiges Ges 
fuͤhl für. Schoͤnheit und Mahlerey zu haben ſchien, 
war mig wenigen Zeichnungen zufrieden, und ließ als 
les übrige unverfehre. . Bald darauf rückte aber ein 
anderer Haufen ein, der fich nicht ums Zeichnungen bes 
.  Bimmerte, fondern Gold verlangte, und von dem ſich 
Srancesco nur durch feine Börfe befreyen konnte. 
ee Schon oben haben wir gefehen, daß fich um diefe 
Zeit mehrere in Rom lebende Künftler zerfireueten. 
Auch Mazzola reißte weg und ging nach ‘Bologna, 
wofelbft ihm das Unglück begegnete, daß Antonio 


da Trento, dem er mehrere Zeichnungen zam Kups - 


ferftechen geliehen hatte‘, mit denfelben heimlich aus 
Bologna entwich. Dieſe Zeichnungen, die man lange 
“ für verloren gehalten hatte, wurden endlich vom Gra⸗ 
fen Antonio Maria Zanetti in der berühmten Raritäs 
tens Sammlung des Grafen Thomas Arundel in Lons 
don wieder gefunden, dort von ihm erflanden und nach 
Italien gebracht. Daſelbſt bemuͤhete er ſich die uns 
befaunt gewordene Manier, Holzſtiche mit verfchiedes 
nen Farben zu Drucken, wieder zu entdecken, und es 
gluͤckte ihm, eine Sammlung der kleinſten Zeichnuns 

gen des Parmigianino in jener Art bekannt zu * 
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den ‘). Auch ſchrieb er an ben Eavalier Gabneri im 
% 1723, daß er Die Abfiche bege, Die ganze aus 130 
Sruͤcken beftehende Sammlung auf eine ähnliche Wei⸗ 
fe ans Licht zu ſtellen. 


Unter den vielen vom Parmigianino in Bologna 
ausgeführten Werken, welche größtentheils Vaſari 
befchrieben har, verdient vorzüglich ein Heil. Rochus 
in der Kirche des Heil. Perronius genannt zu werden, 
ine feiner fchäßbarften Arbeiten, von ber man einen 
Bleinen Entwurf bey den Gebrüdern Galli in Bologna 

eht. Was ferner diefem Gemaͤhlde zuni größten 

uhm gereicht, ift, daß es Ludovico Carraceci würdig 
gehalten hat zu Popieren. . Diefe Kopie befinder fich 
gegenwärtig im Haufe der Marchefen Tanara, Auch 
die allgemein berühmte Madonna dalla Rofa, welche 
ebedem im Haufe Zani bewundert worden, und jegt 
die Dresdener Gallerie ziert, ward in Bologna ges 
mahlt 5). Diefes Gemaͤhlde wurde durch den Kanal 
oo. Ä der 

£) ©. Litsere Pissoriche TU. ©. 106. Diefe erſte 

Sammlung, welche ungemein felten ift, ffihrt folgenden 

Titels Diuerlarum Iconum, quae olim non exigua fuc- 

runt ornamenta Arundelienae colledionis, quasque ex 

Autographis fchedis Francifci Mazzuolac Parmenfis picto- 

ris ex Mufeo fuo deprompfit et monochromatos typis 

vulganit Antonius Maria Zanetti. Series prima et fe- 

eunda. Venetiis, 1743. Mein Folio. An der Spitze des 
findet ſich das Bildniß des Zanetti von der Rafalba ges 
mahlt und vom Faldoni geftochen. Im Ganzen beträgt 

die Sammlung too Blätter. Es giebt auch noch zwey 
andere Sammlungen nach den Zeichnungen des‘ Parmi⸗ 
giantno, von denen die eine ohne Titel IR, die andere 
aber folgenden führt: Varii difegwi di France/co Max- 
zueli srassi dalla Raccolsa Zauertinna, incifa in rame 
ds Ant. Faldoni. Venezia 1786. fol. 


5) Affo' nämlich im Lebensianfe des Mazzola berichtet, 
.b. F 


⸗ 
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der Bianconi dem Könige von Pohlen verfauft; und 
ich erinnere mich , in Bologna bey meinem würdigen 
Freunde Earlo Bianconi eine alte vortreffliche Kopie 
diefee Gemaͤhldes gefehen zu haben. Während meines 
Aufenthaftes in Dresden im J. 1791 habe ich. zwar 
das Original gefehen, aber feine genauere Unterfuchung 
angeftelle, indem mir noch dasjenige was ich in der 
Anmerkung eben bemerkt habe, unbefanne geblieben 
war. Erefpi ®) bemerkt, Gianrbatiita Bolognino, 
ein Schhler des Gnido, babe eine Kopie diefes Ges 
maͤhldes verfertigt ; vielleicht war es diefelbe die ich 
beym Bianconi gefehen. 


Ein anderes treffliches Bild des Mazzola wurde 
von den Mönchen der Heil. Margaretha in Bologna 
| | a 


daß dieſe Gemaͤhlde für den Peter Aretin beſtimmt ges 
weſen feyen. Hier find feine eigenen Worte. “Coftui che 
fu Puomo piu libertino de giorni fuoi, non doveva 
certamente aver chieſto una beata Vergine, ma fi bene 
una Venere col fuo Cupido, e in fatıi mi & piũ volte 
detto il prelodato Sig. Benigno Bofli, che attentamente 
nella Real Galleria di Dresda à potuto ben oflervare 
queito quadro, ehe troppo evidentemente fi feorge il 
prino penfiero del Pittore, qual’fu di repprefentare 
Venere e Cupido, mentre o per le tinte leggieri * 
operate nel rieoprire le già dipinte profanità, o per eſſe- 
re ſtato il quadro lavata, fi raffigurano ancora le ali 
alle fpalle del Putto, e fi comprendono certi fmanigli 
alle braecia, e certi ornamenti al capo della vergine, 
che fanno pieniffimo fede, del pentimento del pittore, 
che di una Venere fece una noſtra Donna, e di un Cu- 
pido formd un Gefü Bambino forfe andd fallita all’ ° 
“ Aretino la fperanza di poter acquistar tal pittura col 
folito fuo pagamento o Fun ſonettacio ſeipito, © d’una 
lettera infulfe, onde dava a credere ai principi, non 
che agli artefici di renderli immorali.” -— . - 


h) Felfina Pissrice, T. III. p. 161. 
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aufbewahtt, und iſt gegenwärtig in Paris, Ge ſtellt 
eine Madonna nebft dem Kinde, ‚die Heilige Margas 
retha, die Heiligen Benedikt, Hieronymus, nud eis 
nen Engel vor, und iſt um das Jahr 1529 gemablt. 
Odgleich diefes Werk außerordentliche Reize und S chöns 

Heiten. beſitzt, fo ſcheinen dod) einige Theile nicht ganz 
vollendet zu feyn, vorzüglich wenn man jie mit andern 
3.8. dem Kopf der Madonna und des Engels vers 
gleicht ). Man bewundert in der Gallerie Cofonna - 
zu Rom ine meifterhafte Kopie dieſes Gemaͤhldes. 


Da fih im J. 1530 Kaiſer Karl V. wegen der 
Krönung in Bologna aufhielt, fo'mahlte ihn Mazzo⸗ 
la, der ihn öfter Hatte öffentlich fpeifen fehen aus der 
Idee, und, diefes Gemaͤblde, welches durch mehrere 
‚ Hände gewandert ift, Fam endlich in Die Gallerie der 
- Herzöge von Mantua, woſelbſt es aber bei der im 
J. 1630 erfolgten. Plünderung verloren ging. . 


Erndlich entſchloß ſich Mazzola in feine Waters 
ſtadt zuruͤckzukehren, woſelbſt er eine Schule eröffnete 
und mehrere Schuͤler bildete, von denen ich zu ſeiner 
Zeit reden werde. Er unternahm hier mehrere Arbei⸗ 
ten für die Kirche des H. Johannes, und viele vors 
nehme Häufer. Unter die um Diefe Zeis vollenideren 
Werke fanı man den Eupido rechnen der fich einen 
Bogen fchnigt, und vom welchem ſchon oben beym 
Corteggio die Mede geweſen it), und die unter den Na⸗ 

0 men 


i) Secadamuccia S. 60. erzaͤhlt, daß Guido einſt zu 

. einem Geſtaͤndniß gezwungen, ob er dieſem Gemaͤhlde, 

oder der H. Cecilia von Raphael den Vorzug gäbe, nach 

» " langem Nachdenken ausgerufen habe “der H. Märgares 
tha des Parmigtanino!” J 

xX) ©. Seite 487. u. folg. In den Lettere fü le belle 

. re, . Arti 


— 
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men dal collo longo befannte Madonna, tgelche- an 
den Großherzog ‘von Toscana verkauft. wurde, und 


jetzt die Gallerie Pitti ziert. 


In dieſem Zeiteaume wurde auch die ſchoͤne Kies 
che della Steccata qufgeführe, und da man fie mit ° 
Gemaͤhlden ſchmuͤcken wollte, fo. wurde diefe Arbeie 
dem Parmigianino übertragen; da ep fje aber unvols 
lendet gelaflen, fo beendigten fie darauf. Anſelmi, 
Bernardino Gatti, Giroffmo. und Aleß 
fandro Mazzola'), und mehrere andere, Les 
ber diefen Umſtand werden mehrere Sabeln erjäße,. 


Vaſari, ımd mehrere andere haben mach ihm 
wiederhohlt berichtet, daß ſich Francesco auf das eh 
tele Studium der Alchemie gelegt, in Peiner geringern 


Abſicht als Gold zu machen, daB er füch piedurch nicht 


nur ſelbſt ſondern auch andere geſchadet, ja ſogar der 
Narrheit ſehr genaͤhert habe. Zur Vertheidigung ges 

gen dieſe Beſchuldigung kaun man aber das 3133 
des Ludovico Dolci anführen, welcher behauptet, Pars 
migianino ſey unfchuldiger Weiſe der Alchemie anges . 


Mage worden, ob gleich es wenige ‘gegeben die mit fo 


vielem Phitofophifchen Geift den Reichtum verachtet 
als er”) Dieſe Vertheidigung, erhält ein großes 
Gewichte durch das gleiche Bene feines m. Di 

| | 88 


—* 


Arti pubblicate aelle Nozze Barbarigo Pilanis Venen - 

ia, 1793. 4 ©. 32. befindet fich eine poetifche Beſchrei⸗ 

bung diefes dem Parmigianino fälfhlich beugelegten Eus 

pido, vergl. auch della Yallezum Vaſari. B.VI. &. 337. 

I) Diefer Aleſſandro war ein Sohn des 9 Oirotams, ftand 

; aber dem Vater. bey weitem nad). 
m) Delcd Dialoge deſk Pittura. 


Fiotitios⸗ Bere. zeichn. Kuͤnſte. IL 3 


I 


— 
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M. Batiſta da Parma, eines vortrefflichen Bild⸗ 
Hauers‘ und mehrerer Anderer. Was man mit Ges 


wißheit behaupten kann iſt, daß feine Geſundbeit ſehr 


gelitten hatte, daß ihn diejenigen, welche die Aufſicht 


uher den Bau der Steccata führten, ungemein quaͤl⸗ 


ten, vorzüglich da er fehon eine Summe im Voraus 
ausgezählt «erhalten, daß er endlich weil man feine 


, Machläffigfeit bemerkte ins Gefängniß ‚geworfen, und 
icht eher als nach, der Verſicherung die Arbeit zu vols 


lenden entlaffen wurde Dieſes ift aber auch alles 
"was uns Armenini aufbewahrt Hat. Francesco vers 
foräch zwar alles. zu vollenden uud wurde daher in 
Freiheit geſetzt, allein aus Groll Aber die niedrige Bes 


handlung, ergriff er die Flucht, und eilte nach Ca⸗ 
falmaggiore. Cs blieben daher nicht nur die Arbeis 


ten in der Steccata, fondern auch mehrere andere ans 
gefangene unvollendet. | 


7 Caſalmaggiore mahlte er ein Bild fuͤr die 
Kirche des H. Franciscus; weil aber ſeine Geſundheit 
taͤglich mehr abnahm, ſo ſtarb er endlich im J. 1540. 


Seine Schuͤler und andere Parmeſaniſche Mah⸗ 


- Tee hegten die Abſicht, ein feinen Verdienſten wuͤrdi⸗ 


ges Monumente zu errichten, allein biefes lobenswuͤr⸗ 
dige Project wurde niemals ausgeführe), 


Ich werde hier nicht die Streitfrage unterſuchen, 
ob Mazzola der Erfinder der Kunſt ſey, mit Scheide⸗ 
. Ä | 2, Wa 


n) Man erfährt dieſes aus ber Handſchrift eines Parme⸗ 
fanifhen Gelehrten Miccolo‘ Malio, weiche in der 
Königlichen Bibliothet in. Parma aufbewahrr wird. 
Hierin. find auch mehrere Grabſchriften Auf Francesco 
enthalten. -Sthadffe. a E 
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waſſer in Kupfer zu ſtechen, mie Vaſari behaupte, 
und mehrere Andere verfichern. Sch verfpare eine 
weitläufeige Auseinanderjegung dieſer Sache auf eine 
andere Öelegenheit, wo ich die Sucht meiner vielfäls - 


tigen Unterfüchungen darlegen werde, und bemerke 


bier nur im Vorbeygehen, daß fchon Albert Dürer 


im J. 1512 einen Heil. Hieronymus in jener Manier 


gearbeitet hatte, alſo in einer Zeit, wo kaum Fran⸗ 
cesco neun Jahre alt war. 

Unter die Schüftt des Parmigianino rechnet man 
Pomponio Amidano, der mit Geſchmack mehs 
reres mahlte, Das aber größtentheils in fremde täns 
der gefommen if, Man fiehe übrigens noch einige 
Werke von ihm in der H. Michaels und Dreieinigkeites 
Kirche in Parma. 


‚Sein Mitſchuͤler war Giaeinto Bertoje, 
den Affo mit dem. Giacomo Bertoja ju verwech⸗ 
feln fcheine % Er befleigigte fich eifrig feinen Mei⸗ 
. Th fee 


0) ‘Hier find ſeine Worte: l’Orlandi dire che Jacopo 

(nicht Jacopo ſagt Orlandi fondern Giacinto) Bartoja‘. 
‚Scolaro del Parınigiauo mori nel 1958 ma. forſe ebbe- 
ro a vivere due .pittori dello ſteſſo home, & tafäto, 
'TErba noftro che fini di ferivere it füo Compendio MS. 

' . delle. cofe di Parma nel 1573 dite: E vive ancoru Gie 
enmd de Bertoja molto -giovane, e di suusa buona ſpe- 


ranss di sal arıe, che avendolo fin a qui con ſalario in- 


“srattenuto il Duca Otiauio ha dipinto nel Caftelo intov- 
..,»0 alla fontana » nella Cafa di Sanıa Croce molte lege 
“  - giedriffime invensioni_et alla Communisa nella Venus 


Hella. jerenifima Alserza ih Isalia, la belliſſima Incoros - 


- zuahe di Piasin., In ‚Koma un Confaelone a Papa Pi» V, 
una capella alla Compagnia del Confalone, e a Capraro- 


=. la 30 Gompagna mel Palazzo del Cardinal Farnefe «ent | 


»a.. J 


- ⸗ 
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ſter zu erreichen, und ſtarb im J. 1558, nach Or⸗ 
landis Angabe. 


Ein anderer Schuͤler Franeeseo 6 war Bi ineens 
cio Eaceianemici, aus einer adeligen WBolognes 
ſiſchen Familie, der ſich gleichfalls gänzlich auf die 
Mahahmung feines Lehrers lege. Man ſieht von 
feinen Händen zwey meiſterhafte Altar ; Blätter in dee 
Kirche des H. Stefanus und des H. Perronius ia 
Bologna. 


- Bon Antonio da Trento habe ich ſchon gehandelt, 
und gebe daher zum Girolamo Mazzola über, der von 
allen Schrififtellern als ein Vetter, vom Affo aber : 
mit vielem Grunde als ein Bruder des Francesco am 
gegeben wird. WBafari ?), nachdem er von mehreren 
PDarmefanifhen Mahlern und ihren Arbeiten in der 
Steccata gehandelt hat, feße hinzu, daß Girolamo 
Mazzola, Better des Francesco, (wie er ihn nenne, ) 
Hand’ an die von feinem Anverwandten unvollendet ges- 
laffenen Mahleteyen gelegt, und einen Bogen mit 
klugen Jungfrauen und Ornamenten gemahlt habe; 
‚daß derfelbe in der Hauptniche, welche-fich dem Haupt⸗ 
eingange gegenüber befinder, einen in feurigen ungen 
auf die Apoftel hinabfteigenden Heil. Geift vorgeftellt, 
und den legten flachen Bogen mit einer Geburt Eprifti 
geſchmuͤckt habe; . welche Arbeit. er ihm, ob fie gleich 
noch nicht aufgedeckt gewefen, im J. 1566 gegeigt, 
und als eines der fhönften Fresco⸗Gemaͤhlde mit dem 
größten Wohlgefallen bewundert babe . 

Aus 


kein Ime Stanse cha farse eriamläh * — 2* di 
me invenzione in rame.” ' 
pP) farı; T. VIII p.353. ed. di Siona, im Ksen des 
Girolamo da Carpe 
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. Aus dieſet Stelle kann man fhließen, daß Vaſari 
den Girolamo perſoͤnlich gefanng hat. Daß er feinen 

rudeg zu erreichen: jich beſtrebt, vorzüglich aber der 

Ranier des Korreggio nahe zu, fouimen.verjucht habe, 
kann man aus. feinen Arheiten baupiſaͤchlich dem fchds 
nen Gemaͤhlde abnehmen, dag ſich in der Churfuͤrſte 
lichen Dresdener Gallerie befingdet einen Heil. Georg 


zu den Fügen der Madonna °' " Ar⸗ 
men. haͤlt, vorſiellt, und. vc pol; 
tion und Augfüprung,den. 3gig 
verraͤth. Ein. großes ‚Gem die 
Verehrung Chrifti dutch, di "bir 
wunderte man ehemals am aufe 
in Parma, und ift gegenwaͤrtig in Paris... .. 


Um diefe Zeit thaten ſich auch Pietro Antor 
nio Bernabei, Aurelio Barili, und Innos 
cenzo Martini tuͤhmlichſt hetvor. nn 

5 Bo! 


. Vom Danielle aus Parma, und, Frayce 

-g0 Maria Rondoni, if, ihn, unter Break 
lern des Eorreggio Erwägung üalcheben. 
Vom Gioy. Barsiftg Einel, SiRo.Ror 
Sa genannt Badalocchi, vom fanfranco, und mehr 
zeren Andern, behalte ich mir vor, weitlaͤuftiger zu 
handeln, wenn von den Carcasci, Die Rede ſeyn wird. 


BEP TS; 





‚Wenig, ja faſt nichts bat ſch in’ Piacenza für 
unſern Zweck erhalten. HA"Übergehe daper auch ein 
Gemaͤhide der Maria, x vom Heil. Lucas gemahlt 

..n 3.0 - fegn 
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ſehn ſoll, weil ich in der Einieitung züm aeſten Theite 
dag merkwuͤrdigſte darüber angeführt habe. In der 
ums. Jahr 903 erbaueten unterirdifihen Kirche des 


Hal. Savinus, ſieht mian einen: in Moſaiſcher Arbeit - 
ausgelegten Zußboden, der dir zwölf Moͤnate des Jahrs 


nebſt ihren characteriftifchen Zeichen und Ornamenten 
darſtellt, Es befinden fich gleichfalls einige alte Laten 
niſche Verſe darauf angebracht, die aber nur mit der 
groͤßten Mähe geleſen werden koͤnnen. Auch in der 
obern Kircht iſt ‘tin mit vielen Figuren geſchmuͤckter 
Fußboden, der aber groͤßtertheils verdorben worden 
iſt. Man bemerkt auf demfelben das Labyrinth mit 

dem. Minotaur, ‚and unter dieſen neben dem. großen 
| Singen folgende vier Verfe: - 


‚Hung mundum, tipice laberinthùs denonat-ifte , 
‘ Intranti Jargus,. redeundi feg minus artus. +. 


Sic Mundo eaptus, viciorum mole; grauatus, , 


Vix valet ad vite doctrinam quisque redire. 


Am obern Theil des Labyrintho gegen den Hauptaltar, | 


ift die halbe Figur eines in antiken Coftum gekleibeten 
Mannes ausgedrädt, der in der Hand ein Mefjer obet 
anderes Inſtrument hält, woraus man nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich urtheilen kann, daß fle den’ Meifter des Mo⸗ 
ſaiſchen Fußbodens darftelle, der hier begraben wor⸗ 
den. Dieſes erhellt noch mehr durch folgende zwei 
Verſe die fih darneben befinden: 

Johannes Philippus fum medietatis amicus 

Hoc fecit prefens celeſtia premia querens 9), 


In ber im Jc, 1132 wieder aufgebaueten. Cathe⸗ 
bralficche fieht man eher rohe Born aus 37 


.9) e —8* Memorie di Piacenze, TU. | p. It. 


2 
— — Bu — 
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Zenalter 3), in der Kircha: des Heil. Girtue hingegen 
werden einige vortreffliche gewirkt Tapeten (arazzi) 
aus Flanderu aufbewahrt, ein Geſchenk, von. Mars 
garerha von. Oeſterreich, Tochter Karls des Fünf 


een, Eine diefer zehn großen mir Gold verzierten 


peren ſtellt die Thaten Julius. Caͤſars vor. imd fü 
nach deu Zeichnungen. von Raphael gearbeitet ſeyn; 
eine anbere enthaͤlt die Heſchichte der Eſther ). 
Bob bie Mabler anfange, fb.bidete ſich der 
groͤßte Theil derfelben. in der Bologneſiſchen Schule, 


Zeher ich, von ihnen, wenn pon dieſer Dig Rede (eu 
wird, handeln werde. 


Eine ausgezeichnete Sewäßnung verdient G — | 


Mayzoni, ein Schüter des Daniel von Volterra. 
Mehrere feier beſten Werke werden im Dom von Pias 
cenza, feinem Geburtsort, bewundert, op 

h ur 1 u BEL IDE — 


N vn fr of ; 5 


.. Mantua, die Baterſtadt Viegils ) darf ich als 
eine der aͤlteſten und berihnnieften Italiaͤniſchen Städte 
on - nit 

#) ©. Popgiali am a. O. T.IV. p.84- 0 
s) ©. Poggiali ama.O. T.X. p. 291. .. 
) Mantua behielt ſelbſt in den finftern Jahrhunderten eis 


1 


ne gewiſſe Liebe für den Virgii, denn außer daß mehres 


re Muͤnzen mit dem: Bildniſſe des Dichters geprägt wur⸗ 
den, bewahrte wan auf dem Hauptmarkt ſeine Statuͤe, 
Gen weichen von der Jugend jaͤhrlich Feſte gefeyert wur⸗ 
den. Nur durch den Abenzieenen Fanatismus des Car⸗ 

—266 4 | io 
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HRHE vorbeygehen.Sie tim’ ſehr dutch die’ verwuͤſten⸗ 
den EinfaRd des Attila, würde darauf: vom Alboin 
drobert, Buch den Erarchen' vori- Ravenna den'tongos 
atden wieder etriffen, "endlich Yon Catt dem Gros 
Pr eingenöniten und befeſtigt. Sie fiel einige Zeit 
abauf am Bohlfazie di Canoffa Aıld von dieſem am: Die 
berühmte Gräfin Maihlide, welche beinahe die ganze 
Lombardih Beßtrrfchee, und Rch einen großen Rahm 
durch ihre vielen Schenkungen an die Kirche erwarb, 
‚ Anden fie mie unermeßfichen Reichthuͤmern viele geifts 
Tiche Gebäude, und namentlich unter diefen das Be⸗ 
hedictſner: Hfofler zu Polirdne aufführen ließ, woſelbſt 
| fe 


EES BAER TE N) 
° lo Malatefta wurde fie in den Fluß geworfen. &. Ans. 
" ., Poffevini Zünioris, Gohzaga. Lib. V. pag.486. Ges 
"genden Malateſta dat außer Paul von Flotenz, 
ergerins geichtieben. . Seine Schrift führt den Titel: 
De diruta Statua Virgilii P. P. V. (Petri Pauli Ver- 
geri) eloquentifimi oratoris epiftola ex tugurio Blon- 
i fub Apolline, Ohne Jahrzahl. Mean darf den von 
mir angeführten jängern Antonius Poſſevinus nicht mit 
Lem dltern Antonius dem Onkel, der Sjefuit'war, verwechs 
fein. Diefer gehört unter die ausgezeichnetiten Männer 
feines Beisalters, und hat unter vielen andern gelehrs 
. ten Werken auch eine Schrift über die Mahlerey ans 
Licht geſtellt. Antonii Poflevini fociet. Jefu,. Tradstig 
de Poeli et Pidura ethnica, humana et fabulofa collata 
eum vera, honefta et facra. Ludguni 1594. 16. Da 
ich ſchon einen gelehrten Mantuanifchen Geiſtlichen an« 
eführe babe, fo will ich zugleich einen andern, nämlich 
regorio Comanini, Canonicus nah der Regel 
yom. Pareran erwähnen, der unter andern geichrten Bas 
chen einen Dialog unter folgenden Titel geſchrieben Bat. 
*]] Figina ovvero del fine della pitturs, :dielogo. Men- 
tova, 1591. Die fih unterredenden Perſonen find P. 
Antonio Martinengo, Stefano Guazzo und Giov. Ans 
tonio Figino, von denn ich bey den Schülern des Lo⸗ 

mazzo handeln werde. 
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‚ fe auch im Jahr 1 gs ihre Tage heſchloß N. Man 
0. wurde hierauft iln eine RXepublik vermaudelt, uug@r 
lag 


43 ⸗ ‘ . FR r N . r „ [. . a 13 > j 
. ı 


J V &. Bened. Racchini dell’. * del Monaferlei 
«  _ Benedetto di. Pplinone · nello flato;di Mantnya ete. Mod, 
3696,09. Es fihreiben fi ich auß dieſer ‚Zeit ‚Diele, m 
„Mintahtren und dem Bildniſſe der Graͤfin Mathilde’ Vera 
'Ziierte Handfchriften ber. in VBenedictiners Mind 
Donizone ans dem Klofter zu Eanofa in der Didces 
„2: won: Meggia, abay von Trutſcher Hexkunft, lebte zu glei⸗ 
her Zeit mit. ven Mathilde und. fehhR.. an 4hrem Hofe. 
. : Diefer hat in,mpen ziemlich roh und. fhlecht verſifizirten 
Buoͤchern da - eben und die Geſchichte der Gräfin bes 
ſchtieben, die Handſchrift welche, ſehr ſelten iſt wird 
nro. 4022 In ‚der Vaticaniſchen Bi liothek aufbeibahtr. 
ı, ." &ebaftian Zaguegen⸗ ftehte fie zuerſt ans Licht, Ingol⸗ 
i = flade, 1683. °@. 5: darauf rückte fie der Jefnt Greiſer 
7mit in ſeine Sammlung ‚alter Handſchriften ein: > Auch 
findet fie fih betim:-Leibsiz, Seriptor.” Kerım Brädevic,, 
‚am rüchtigften,.ahes;in Afuratoni, Scriptotas Rerum Ira- 
licarum, T.  .Domizone ſchmuͤckte feiner: Coder 
.i Bar ‚Mintatur s Gemählven- und dom ‚Porträt der Ma⸗ 
. \ bilde, - sh „us os. 
ob. Batifte Bit, in. feinen Notizie oriche 
„. della Città .di.. Montana. e deko fata, T.I. -©. 222, 
‚bar das Süd der Muchitde, weihes von einem unde⸗ 
. kannten Pinfei gemohlt ‚worden, in, Kupfer ſtechen laſ⸗ 
m fen. Es iſt yon einem Qriginal genommen das fich 
bey ihrem Grabe befinden. "Ste tft zu Pferde, in ihrer 
u. Sand einen Sranat= Apfel haltend dargeſtellt; und die⸗ 
sur Je Bid erwaͤhnt auch Maffſei in feinen Aunalen von 
„Mantua. ©. 460. Vielleicht mird.es, mehreren, Lefern 
nicht unangenehm ſeyn, hier ein. Verzaichniß derjenigen 
Schriftſtelſer zu finden, welche.die. Seite bern Gra⸗ 
"Sn erläutert. haben. DE 
2. Vita s-azioni.;della Tonteffa Matilde. Teritee ‚da Dan 
> Silvano Raczi:, Camaldoleſe. Firenac, 1587. 8. 


Trattata di. Pomenica di.Grido “Mallini; dell’ ori- 
u) au sohuthi 6 lodi. di, Matilde, Firenze, 1589. a. 
ra 3 3- nr :» Am 
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Jay über dee Thranney des. Bonatorfi, bie fich:dad 
SOME: den Ludovico Gonzaga zum Oberhaupte erwählte: 
“. 


⸗ 





Giov. Francesco Gonzaga ward vom Kaiſer 
Sigiemund im J. 1433 mit dem Titel eines Marche⸗ 
fen ;' Friedrich Gonzaga ſogar mit dem eines Herzogs 

vom Kaiſer Earl dem V. im J. 1539 beehtt. 
ac — u . Dies 
* Bu En Ente dieſer Erf neßt man ein Semäßtde dee 

' Rarhifde aus det Handſchrift des: Donizone. 


*" Cronica della vita, origine e delle azioni della Con- 
“ "tefla Mätilde etc. opera del Padie' Benedetto Lucchino, 
j . Mantova, 1592.-4., 
X Lettera A ologetica di Dowepico Mellini in difefa 
„.. .dalcune cofe gia .da lui feritte. ed appartenenti alla 
„. Conteffa Mstilde, riprefe da..R. Lucchino, Meytova, 
‚3592. .4 und Firenze, 1594. 4. M 

! Mathildis Comitiffae genealogis, auctore Felico Con- 
telorio, pofhumum, Teramnac. 1657. 8. 


Maraviglie’Erviche di Matilde, Marchefana Malafpi- 
na Contefla di Canofla, etc. raccolıe dal Marcheit Giu- 
lio dal Pozzo.. Verona. 1678. fol. Ä - 


I —— Menrorie:di' Matitde, la gran Conteffa Ftalia, ferite 
! ea da‘ Franceſco Maria Fiorentini. Lucca. 1642. 4 
Mit Zufäsen von Gian Domenico Manfi, Cbend. 
WW 2127386. d. Hier leht man auch eine Kopie des ſchon vom 
Meilini befannt gemachten Gemaͤhldes, das wiederum 
| | vom Pater Mabillon in feine Annalen des Benedictiner⸗ 
—  Dedens B.V. eingerhct if. Vergl. Novelle Lette- 
rarie, Firenze, 1756. ©.644, und folg. und Annali 
Letterari d’ktalia, T. I. Modens 1762. 8. _ Gtes 
fano Borgia gab and zu Rom tm 3. 1767 etm’einzels 
nes Blatt in Folio heraus, worauf man die Stainmta⸗ 
. ’ fel der Mathilde finder. Diefe ift von einem Miniatur⸗ 
' Be Gemäßtde genomnien, das dit Dede bes Vaticaniſchen 
1... . Coder des Donizone ziert. Endlich noch: 

. Memorie forico-critiche della gren Contofla-Matil- 

‚de, raccolte da Carlantonio Erra. Roma 1768. & 
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Dieſe anſehnliche Familie herrſchte in Mantua 
Bis auf Ferdinand Carl Gonzaga, der, weil er bie 
Waffen gegen das Haus Deflerreich; ergriffen hatte, 
aller feiner Güter und Befigungen beraubt, zu Pas 
dia im J. 1708 ohne Erben ftarb. - Das’ Mantus⸗ 
niſche Gebiet fiel‘ daher dem Hauſe Oeſterreich heim. 


Den ununterbrochenen Revoluzionen welchen 
Mantua unterwerfen war, muß man den Mangel au 
alten Denkmaͤhlern zufchreiben, :wie-auch verſchieda 
nen Feuers bruͤnſten, Ueberſchwemmungen umd ander 
unglaͤcklichen Zufählen, Mac den Zeugniſſen mebres 
rer Schriftfieller wiffen wir, daß verſchudene Mans 
tuanifche Kirchen ſchon im ſechſten Jahrhundert ‚ges 
gründet, andere im neunten. Jahrhundert: wieder. aufs 
gebaut find. ” So fieht man auch noch einige wenige 
Reſte von Gemäplden von den Jahren 1294 u. 1304. 
Ben ale dem biäheren hier die Künfte ſteto fort, und 
Diejenigen welche die Regierung in ihren Händen hats 
«en, peithneten fich immer durch. ihre Liebe für Künfle, 
Wiſſnſchelien und. Auiquithen aus”). | a 

ch 


) Als ein vorzuͤgliches Zeugniß ber Liebe für bie Wiſſen⸗ 
ſchaften, kann die ſchmeichelhafte Einladung dienen, 
weiche Lobovico Gonzaga an deu berühmten Petrarcha 
ergehen led. Er ſchickte nämlich den Diesen Crema 

‚ mit Briefen und Gold uͤberhaͤuft nach Frankreich um 
den, Datzarcha zu beivegen, zu ihm..zu kommen, ber 

>. aber das Geſuch ausfchlug und fich in eisen Schreiben 
entfchuläiste ; daß Poſſevin us dem offencuichen Archiv | 

-  „belannt: gemacht hat. 

Francifcus Petrarca D. Lodovieo de Gdizıge Cepi: 
teneo Mantuae f. d. 
 Accepi litteras tuas et corem refpondere, quam abfene 
| volveram ſed Ienelcens, w vides inter Iudos ac prae- 
. ftigia 





864: . Geßchichts ber: Mahlerep..... : RR 


RL: . ı) würde, zu tweitfäuftig werden, wenn ich von 
allen engen hapdeln wollte, ich bemerka alſd nur daß 
Sigi Gonzaga der ums J.40. ſtacb, Dichterewar, 
nd die Bidniſſe ber. amjagen, welche Campagna 
: dr feinem: Merle über die Fawilien die; in” Mantua 
gehetrfeht: und: vorzslich ber: Die letztgenaumze, er⸗ 
waͤhnt, in Verſen befungen hat. D. Ceſare, Sohn 
non D. Ferrante, errichtete in ſeinem Pallaſt in Mans 
ana. bie, Aecademi⸗· dogl’.Invaghici.imm J,.5665,. und 
"swermahete gl⸗ichfalls ia demſelben eine merkwuͤrdige 
Balkerie: won. Gemoͤblben. und: Antiken. Veſpaſiano 
Herzog » Won: Sabionera; geb..1431. ſarb 3591.) 
Fammiere;iw feinem Schloffe zu. Sapioneta eine Anzahl 
“ wortrefflicher.. Statuen ‚amd. Basreliefs, von denen 
äinige. in. Rom Aep- der r Pländerung im J. 1927 ges 
vaubt In ſollen uni 


FR Iſchetl⸗ da. Eſte Genega, fo. wie je Apocat 


‘ 


sn feinem- Didtionaire erzähle, in Rom dem de Thon 
smen vom Mispelangeie vesleriigum Cupida gie ein 
ion RE 
on 

“ fligie fortunae multa mihi promittentis obtemperare 

. non poflum, Pecuniam cum Petro de Crema familieri 
tuo femitto „-quod aniım defderio inferuire hequeam, 
non eönteptu, Aetas Hack profundo decurrentis seui 
rotata ad finem properat non laborum atdue: co minus 
ongi itinefis patiens.. Neque Aveniöne auelli integro 
— Zinn oſſum infeliei amoris ictu, et aetate fatigatus, 
“ i aceederem' oneri non ſolatio eflem ; : Mm frequentes 
: a et moeror sfliduus‘ fomenta pofus requirunt 
on m obfequium promittunt. In füturim ver ſi Co- 
Fumnenfi oe der Cardinal Egidio Colonna, ein 

. großer Befchüger des Petrarch) annuerit haſpitem me 
forfan habiturus eft. Cave benefieio et gratia meritum, 
atdque aden deſiderium meum [uperare, : Quod enim 
imprudentia, pescatur,. munifigentia non. nr itur. Va- 

le. Avinione, ſalutis MCCCLXIX. ‚12. Ba . Apeilis. 


zuruck. 


\ 
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Werk des Prariteles gezeigt ‚haben. Dieſes if aber 
ein Jrerpum ,: weil de Thon zu der Zeit da fich Iſa⸗ 
bella in Rem aufpielt ein Kind war.: Qhne Zweifel 
gehört der. angeblich von Prariteles verfertigte Cupide 
unter die: Antiken welche jene Prinzeffin geſammlet hats 
Min hatmoch ein Gedicht mit der Ucherfshrift de Cu- 
pidine marmoreo dormiente , der Prinzefjin vom Baau⸗ 


tiſta Mansovano gewidmer; und es bezieht fich 
auch wahrſcheinlich auf dieſelbe Antife ein Epigramm 


In Cupidinem Praxitelis, . das den Kaftiglioni zum 
Verfaſſer hat. Raffaello Toscano reder in feiner Bes 
fhreibung: der Galerie von Manta, von zwey Em 
pidos. Man könnte verimuchen daß einer von dieſen 
derjenige ſey, melchen Praxiteles, nach dem Zeugniß 
Eiketos.*) md Plinius ®) gearbeiten hat. Er wurde 
bey der Plünderung im. J. 1630 aus Mantua nit 
weggenommen, wenn er niche vielleicht ein gleiches 
Schickſal mit mehreren andern Koſtbarkeiten hatte, die, 
tote Brufoni erzähle in jenem Jahre vernichtet wur⸗ 
den ). Doch ich kehre zur Geſchichte der Mablerey 


Im 


a) Cico Orot. Verrin. 4. 

b) Plin. Hiſt. Nat. Lib. 46. e. 5. 

c) Ich habe in den Schriften des Yppolito Eapilupt | 
Biſchoffs von Fand und päbftlihen Nunzlus in Venedig, 
weicher den Cardinal Ercole Bonzaga im J. 1580auf 
das Concilium von Trento begleitete, folgendes Verzeich⸗ 
niß don Antiten ‚gefunden. “Lifte der Süften und 
Statuen welche Br. Hoheit der Herzog von 
Mantua, nah Mantua hat bringen laffen: 


Eine Statue der Venus von mittlerer Groͤße. 
Eine Statue eines Floͤtenſpielers unter Lebens Groͤße. 
2. RM von Marmer mis Kindern verziert. F 


J 
and r. 


in, 


— 
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Im ·Kloſter alle Grazie ſieht mai mehrere Ueber 
bleibſel alter Gemaͤhlde, die ſich noch von den Zeiten 
da Mantegna in Mantua lebte, Kerfchreiben. Auch 
bluͤhete die Miniatur⸗Mahlerey in dieſer Periode, wie 
man aus einem großen Kunftwerke diefer Gattung, 
nämlich einer Bibel in der Eftenfifchen Bibliothek in 
groß Folio, abnehmen kann, weiche auf das bewuns 
Derungsmürdigfte mit Bleinen. Abbildungen von In⸗ 
ſecten, Pflanzen und Thieren nach der Natur verziert 
iſt. Man verwahre gleichfalls den zwiſchen dem Her⸗ 
309 Borfo im J. 1465 und den zwey Miniaturmah—⸗ 
tern Taddeo de Crivelli und Zuanne de Ruſſi da Mans 
tova über dieſe Bibel geſchloſſenen Contract). 


Von den Werken des Mantegna welche in S. 
Andrea dewundert werden, hab ich wie auch von ſeinem 


:Ein Gefäß mit der Fabel der Medea. 
En anderes ähntiches mit den Jahrszeiten. 
23 Stüd alter Kaiferköpfe groͤßtentheils mit erguͤnz⸗ 
ten Bruͤſten. 
Eine Statue des Perſeus, fehr groß. 
Drey Otatuen von Faunen , mittlerer Größe - 
Zwey große Starten von Muſen.“ 


Der Carbigal Ercole ſtarb auf dem Concilium gu 
Zrento im I. 1563 und fehenkte in feinem Teftament 
an den Herzog Guglielmo die vortrefflicden Arasıl 
- nad den Karsons von Raphael, weiche man in der Kira 
de der Heil. Barbara und im Dom zu Mantug bewun⸗ 
.:. dert. ie ‚führen das Wappen des Cardinals Sons 
za ga, (mahrfcheinlih Sigismunds, der im Zeitalter 
Raphaels lebte), und waren feinem Dieffen Ercole 
geſchenkt. ..: 
qh Brttinelli hat ihn aufbewahrt. S. Lettert Mantovase- 
Mantova 1774. 4. SE nn 


x 
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vortrefflichen Triumpf des Julius Caͤſar am geboͤrigen 
Orte gehandelt. Mantegna bildete eine weitlaͤuftige 


Schule. Bon feinen Zoͤglingen ſieht man mehrere 


Werke an der Façade des Piazza dıll’ erbe, am Pur 
go, und zu St. Andrea, ihre Damen find aber affe 
verlosen gegangen. J 


Giulio Romano der im J. 1524 nach Mantun 
gereiſt war, um daſelbſt die großen Werke im Pallaſt 
Te °) zu vollenden, eröffnete eine ausgebreitete Schule, 
Die von vielen Künftlerh aus mehreren Gegenden bes 
fuche wurde, und in der Lombardey Din Örundfäße des 
Raphaels bekannter machte, Zn 


Unter die vorzüglichfien Männer die aus derfels 
ben bervorgingen, nenne ih Rafael dal Colle, 
von dem fchon oben die Mede. gewefen , und Primatics 
cio, der feine Stelle unter den Bolognefern finden 
wird. "Als Mantuaner von Geber thaten ſich auffers 


ordentlich hervor, ‚die Gebrüder Domenico ıfhd 


Bio. Battiſta Bertano '). Giovanni war Mah⸗ 
| ler, 


\ ! 


e) Ich kann nicht fagen wie viel diefer ſchoͤne Ort nad 
ben legten traurigen Ereigniffen gelitten hat. Im So 


1770 wurden auf Befehl des Beſitzers, die Gebäude 


som Paolo Pozzo, die Mahlereyen aber vom Bots 
tani auf das genauelte abgezeichnet. ©. Giov. Bossans 
Deferizione del Palaazo del T}. Mantous, 1783. 3 


U 


H Diefen vortrefflihen Kuͤnſtler erwähnt Bafarı nur im ' 


Vorbeygehen folgendermaßen (T. III. 9.18.) Nach eis 
nem anhaltenden Studium des Vitruvs har er Über die Wins 
dung der Joniſchen Volute nach dieſem Schetftfteller, gefchties 
ben. Er hatte gleichfalls am Haupteingange feines Hauſes 
in Mantua, an der einen Gelte eine solltonintene ſtei⸗ 

u nerne 


JF 
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zer, Bildhauer und Architect, ſchrieb auch etwas - 
Über die Kunſt. " Mach feiner Unordnung wurde der 
Dom in Mantua aufgefuͤhrt. Nach feinen Zeichnuns 
Yen: hat Fermo Guiſoni ein: gefchichter Kuͤnſtler und 
Schüler des Giulio mehreres gemahle und in Stucco 
dargeſtellt. Auch foll er, wie Vaſari berichten, das 
berühmte in Mantua befindliche Gemaͤhlde, Peter und 
Andeens vorftellend, nach einem Carton des Biulio, 
vielleicht den fchönften den jemals dieſer Mahler ents 
Ze TE BE En 770 


nerne Särlle-; an. der andern das Modell derfelben mıit 
allen Maaßen der Joniſchen Ordnung, mit Angabe der. 
Palmen, der Unzten, Züfe und ſelbſt der alten Ellen, 
egeſetzt; fo, dam -ein jeder Vorbeygehender, die Nichtige 
feit derfelben prüfen konnte.” Ortandi erwähnt dieſen 
FTanſtler nicht, wie Bottari In den Anmerkungen zur ans 
"geführten Stelle des Vafati behauptet; aber Suarientt 
ı ‚bat folgendes ben feiner Ausgabe des Orlandi bemerft. 
ABertano fehrieb über die Regeln der Baukunſt und 
Perſpective, auch Über die Windung der Volute am Jos 
nifchen ©dulens Knauf, welches Manuſeript von mir zu 
London in der berühmten Bibliothek des Mylord Burs 
finghton betrachtet worden if.” Man finder gleichfalls 
von diefem Bertano einen fehr gelehtten Brief in fols 
gendem Werke: “Difpareri iu materia d’ Architettura et 
- Perfpettiva di Martino Bafli etc. Brefcia 1572. 4. Ich 
werde über" dtefelbe in meiner Abhandlung “Won der 
Perſpective der Alten” umſtaͤndlicher bandlien. Das 
3. Wert von Vertano führt folgenden Titel: Gli ofcuri e 
-  difficili pafli dell’ opera Jonica di Vitruvio di latino in 
- volgare e alla thiara intelligenza tradotti, e con le fue 
figure = luochi fnoi per Giov. Battiſta Bertano, In 
MantoYa ‚per Venturino Ruffinello 1558 in fol. Dies 
fes Wert ift dem Cardinal Ercole Gonzaͤga gewidmet, 
und wurde darauf von einem unbekannten Verfaſſer, dee 
feinen Namen mit den Buchſtaben A. A. F bezeichnete, 
in das lateiniſche Überfegt, und von Poleni in den drits 
. sen Theil jeiner Exersitationug Vitruvian, mit aufges 
nommen. 0° . Ä 


> 


J 
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worfen hat, meiſterhaft ausgefüprs- haben. At Car 
ſare Ganzagaiverzieteitt zin, Acbeitögimmer mid einer 
Meihe: von Gewählte, die bep. ganzen Sernm 


Bee Gonzaga darſtellen. ben J 


Sram 

Um ben dieſe Zeit bluͤb⸗e⸗ die Brude ge vr 
lito,. kodonico:. und. LorenjnıEäfte:$). VJopo⸗ 
(wo; ein Schuͤter dis Birolamo,Earpi,, :leente fehr: viel 
vom Giulio Momano, und achäitere nadı den Enttohs 
dieſes ‚Deifiets ah m denen feines. "Rinktens 
Bertas 0-2)” 


| Zeoders Stier ale Mannanen, 
gehoͤrt ach unter die Schüler des Golio, und muſte 
ſich die Manier ſeines Meifters Figengzu machen.: Cr 
vollendete Mebrete⸗ in Geſellſchaft des Iprolo 
Coſta. H — 


Andreafi; genaunt Aud xra ſſin o mahitt In | 


bei Kirche des H. Pereus, Die ‚wer, in Mantia 
halienen Kicchehoerfainnrtungen u, 


Brancesco Mosca aug Mantua Cd ı man 


hiche “mit einem a — Nartieng vers 


wechſeln darf), Mi mehrere Werke in der Mäufet 
feines‘ Lehrers Stute © und” volleiibel € ‚auch ein von 
bieſem angefandenes Gemaͤhlde, indem er auf, daͤßg & 
nauefte dem Charaster deſſelben nahe zu kommen bit⸗ 
Bar. Unter allen diefen fcheine Doch Bafari dem 
DRinaldo Mantovano das meifte Lob zu ertheilen, 
von dem. man ein ſchoͤnes Gemahlde ü in der Dee Anden 


3. ur .. HP Fr ’ on, Yı I % 7 2. —8 9⸗ 


a ie. anderze Barenya Eoßa en in. Siena, 
war aber aus Berrara gebüntig.. suninu i.. nilsahh 


Storitere Geſdiqe⸗dueih⸗. MÄR: RE: oe 


1 





. sfr: der Wahlerch Zn 


GH Wolfe bewundert/ das in meiltenbaften: Figuren 
eine ſchwebende Madonna nebſt. dem Heiligen Auguftig 
und Hissonnmup. gpufbdle. Dieſer Känftier arbeitet 
ebenfglls im Palaft del Te,. im Eat. di"Troja ges 
nannt, ſtarb aber in der Bluͤthe feiner Jahre. Ein 
aͤhnliſhes Schickſal Gare Rafael, : Sohn des Giulio, 
der gewiß .den Werluſt des Vaters erſetzt haben wuͤrde, 
wenn ihn nicht DerXod. ſchon in ſeimm zoten ae, 
aäufich 1562 hingeraffeihätee"). Uebrigens darf ich nicht 
vergeffen zu erinnern, Daß Giutio goch Schuͤler mit ſich 
nach Mantua geführt hat. Der eine war Beue der to 
Pagqui aus Peſcia, und mahlte mehreres nach den - 
Eartons-felnes Lehrers tm Pallaſt del TE; ber andere . . 
a unbekannt grblleherl, vielleicht aber unter ben wea 
aufgenbnen Sthaun mit begriffen, rn 
Sion. Battifta Biacarolio gehöre ı unge 
— bes Giutjo, un. ehe en in ſei⸗ 
* Safer ande... Eihes feine —* zerke, eing 
ih ürgarethä- en die, üch⸗ Det Heil, Bars 


bara. 


Vom dr er N Benufi.aus Mantma.kah 
fr a. be, den We Mt * dei ig 
und ben Naqe bmern des Michelangelo geredet * 
Ebenfalis vom Pietro an ‚ber fü ei 2 im Porträt 
biryotthat. So A Ar Ca Er —588 4 


u ‚! Fo | 
Bid 0 . Um 


v ° 
;: In Fir ar oa. 9 u .. tt: . 


sa — eine din buͤeb ud eine Tochtir übrig, 

Namen Virginia. Gie wurde an Ercole, von der 

jegt eelofigenen berühmten Familie, Malateſta nerheys 

‚ntzalßete.. —— s —— de Sg. a 
lasofla di. Mansova p. I8æs.. 0.0 nt 
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ba. 


in Bone, Ressis Parma, Mentua K y 
ZV eben dieſabe Bü Bläferen,; ante wir fon —X 


der Gefhichre der Mapieren in Venedig geſehen haben, 


- mehrere - ausgezeichnete Veronefifche. Künftler,, als 


Paglo Caliari, Batjſta del Mors,. en Bo, 
and Bomenico ÖRicsip gmanng;il-Brufafı 

derjelben ‚mußten die. En nach den een Wie des 
Giulio mit ihrer eigenen Manier. Bali, ‚zu. veeinb 
gen, wie ich ſchon bemerkt habe N en, Bud 


el chin 3 ni — 


> ES iſt ſchon an ſriner Sum g 
zäprekich. Metvung geſchehen Unter feine She 


sehären: DienkfivıBunren und anne 


Bernandi. genannt Beigolaro, „ deyde Veronefen, 


die mit: Are matuͤrlichen Inmuth die DR Su 


ung aben kehrt vereinten, \ —* ce 


9 
ud 3335 


In dee Kandfchafüingptaeg: —* ea 
—— vom Vaſari im Leben des Genga ers 
om Di bern: erh Ai e Arbeiten in Sturco 

23 © iov. Baritiſia. Beizkene;s gemeiuiglich 

Sion. ttiſta Mentananp' genanan:güoßrn Ruhn 
Eben. derfelbe war auch ein geſchickter Kupferftecher, 


und goher in dieſer Kunſt vieles nach,.Den Werken 


des. Giullo Roͤmano. Eben Kay thaten mebrire 
von der Familie Ghigi. | 


Nr 


Franzeses Borgqu ni ai Waptucmi. ein ges 


Kite Mahler und nÄgert ch ſehr der Mienier bes Par⸗ 


migianind, roriuguich in der, Darſtellung v9 Engefa, 
| Kin⸗ 


v. 


X) Siehe diefe Sefchichte B. 5 8. 161; 
1) Ebend. B. I. ©: idt. Ben 


Ya 


” 
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Kindern und Madonngn: E73 wur nigleich m wraver 
Archueit· apa. nesergeiftan te: 
"rn .. 3 9 —* J al ya, 
Varttvines Sanfeinr Ä —* —* 
beygehen exwaͤhnt worden ).· Cr’ kam ale" Säng ging 
nah:Rom;, woſetoſt er fh‘; wie Bägfiont'")' benach⸗ 
æichtiget, zuerſt aiif Die Machahmung des Chrätter' Pos 
marancio, darauf auf die bes Michelangeld da Carrä⸗ 


„ 


\ ‚ vaggio legte, welche ex auch in einem fo hohen Grade 


au erreichen verſtaud, daß mehrere feiner Arbeiten für 
Die. des Merigi.:umb ſo umgekehrt angeſchen warden. 
Selbſt Mepier: wurden :in: Kran Uttheilen getauſcht, 
wenn: fie jene Meiſter unterſtheidenn ſollten.“Leider 
fehlte es ihm au richtiger Zeichnung, ob un gheich: kraft⸗ 
voll kolorierte. Durch feine:zigellofe: tebensane eudigte 
er als Juͤngling ſeine Tage zu Rom, unter ber Regie⸗ 
sung Pabſue Paulo des, Ainfanı. BEER ı 
Da Wer TEL, Is a u £.n BEE 
& Mihree ‚feomde Yinpt wurden auch in anti — 
Sefchäftigs, bie endiich die Cawacci / und ei fe 
ſich zar brerſcheaden in Ratien erhob. 


Montua brachte in der Fotge satt dien a Sarb 
jenen Kuͤnſtler von Verdienſt hervor, welche zu ihrer 
Zeit erwähnt werden follen. Beh der im Jahr 1630 
erfolgten Plünderung der Stadt. durch die Paiferliche 
Arinee, gingen: viele‘ Foidare "Sachen verloren, Die 
um Theil an-verfihiedenen Orten von mir befchrieben 
worden Ad. = Bey alle dem errichteten Die Herzöge von 

ans 


en | 


nt 


m) Ebend. Bd. @- ing." | 
0) Baglioni ©. 150, WR BE Sn 





in Modena, : —* Parma, Wird Ic. 373 
Mantua nach dem YahE 1830 don neuem eine zweite 
Gemaͤhlde Sammlung, die nach der Schäßung der 
Gebrüder Centi, wie Bettinelli berichter , fchon am 
Ende deffelben Jabhrbunderts über 8000 Piſtolen ko⸗ 
ſtete, aber auch ara yaeken wurde. | - 
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birgt 
der 
Mahlerey in Malland, Cremonau.f. tw. 


ven ihrer Herſtellung bis auf die Zeiten der Carracci. 


J « 


Urre den mächtigften und volkreichſten Staͤdten 
von ganz Italien behauptet Mailand eine aus⸗ 
gezeichnete Stelle. Ueber ihre erſte Gründung haben 
fich feine Nachrichten erhalten, aber in der Folge wurde 
fie der Schauplaß mehrerer Revolutionen. Nachdem 
Maxentius durch die Waffen Eonftantins überwunden 
war, theilte diefer Kaiſer um den gefährlichen Einfluß - 
des Praͤfecten der Leibwache zu ſchwaͤchen, fein Reich 
in einzelne Diftricte, und umterwarf fie Yerfchiedenen 


Statthaltern. Italien wutde in zwey Theile getheilt. 


Die Hauptſtadt des Suͤdlichen war Rom, die des 
Mörblichen Mailand. Dem Bicarius von Rom war 
Rom allein, dem von Mailand ganz Italien unterges 
ben, fo, daß man im vierten und fünften Jahrhun⸗ 
dert die Stadt Mailand als die mächtigfte gleich nach 
Nom anfehen Faun °). Sie wurde auch in der That 
ber Sig mehrerer Kaiſer ?). 


0) &. Maratori, Anocdota T.I. p. 283. Mediol. 1697. 
p) Dan kann aus tem Thendofianifhen Coder fehen, daß 


„vom J. 3136412, gegen 315 Geſetze in Mailand beſta⸗ 
„gt worden lad, - 3° . 


in. Mailand, Cremona ꝛc. 37% 


Sa der Folge gerieth fie unten. Das Joch bes At⸗ 
‚Sla und der Hunnen, wurde in den blutigen Kriegenu 
des Beliſarius, Narſes und Viriges ſcheecklich ver⸗ 
wuͤſtet, und endlich vom Uraja gänzlich: zerſtoͤrt ). 
Richt minder ungluͤcklich war ihr Schickſal unter der 


Bortmaͤßigkeit der Longobarden. Nachdem Pabſt 


Adrian die Huͤlſe Catls des Großen angeflehet hatte; 
wie wir ſchon oben geſehen, erabsrte dieſer im Sy. 774 
Pavia; und machte Dadurch deustongebardifchen Herr⸗ 
Po in Stalien ein Ende, worauf.aber die Fraͤnkiſche 

te. J . e get nen 


In den folgenden Jahrhunderten bewohnten alſe 
drey verſchiedene Voͤllerſchaften dieſen Theil Dee Loni⸗ 
bardey, von denen jede ihre eigenen Stanımigefeße 
beſolgte. Die alten Einwohner” des’ Landes wurden 
noch den Ausfprüchen des Roͤmiſchen Rechts gerichtet: 
bie Longobarden nach denen ihrer Nation, die Frans 
Ben endlich, die fih in der Lombardey niedergelaffen hat⸗ 
ten, nach den Saliſchen. nn 


Mailand das fich wieder allmaͤlich zu einer maͤch⸗ 
tigen Stadt erhoben Karte, wurde piöglich im Eilften 
Kabrhuudere Durch zwey heftige Feuersbruͤnſte, tn den 
Jahren 1071 und 1075 eingeäfchert. * Aber noch 
mehr litt es durch die Tyrauney des Kaiſers Friedes 
rich Barbaroffa, der es im J. 1162 dem Boden gleich 
machte. Kaum wieder anfgebauet wurde es wie viele 
andere Staliänifche Städte das Kriegstheater der Guel⸗ 
‚ fen und Gibellinen, erhielt darauf eine Mepublicanifche 


WVer⸗ 


), Unter allen Mailaͤndiſchen Schriftſtellern ‚verdient über 
dieſes Factum vorzoͤglich Ptetro Verra nachgeleſen zu 
— merden. ©. ori, dtoria di Milano. T. L p- 35 fq. 
100 | YA... 
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Berfaſſung, napım Theil an Dur Lombardiſchen Ligue, 


Bam allmaͤlich uäter: die Herrfchaft ver Torriani, bie 
ſich endlich die Familie der Bisconti zum Oberhaupte 


- abfwart:,- und mar Durch Otto Wrsconti (geb. 
sworF:189%), Trybiiheff von Mailand. Rom, 


bas ich kaum · von dem viele erfittenen Stürmen erho⸗ 
Im konnte, barte:ti"Meligionsfachenr viel von ſeinem 
rmaligen. Einfluß:über- einen großen Theil von Cur⸗ 
ropa vreloten, obghich der Pabſt die böchite Stelle in 
der, lateiniſcher Kirche bekleidete. Der Maͤchrigſte 
nach ihm war der Metropolit von Aquileja, der vom 


Flexus ‚und dem, Volke erwaͤhlt, vom Pabſt beſtaͤtigt 


taurde, und feine, Herrſchaſt über viele Biſchoͤffe und 
ſelbſt die von Trepifo erſtreckte. Naͤchſt dieſem herrſchte 


der Erzbiſchoff von, Ravenna, deſſen Macht ſich vor⸗ 


zuͤglich auf feine alte und praͤchtige, vom KHouorius . 
and andern folgenden Kaifern zum Gig erwählte 


Stadt-,.geündete. Den vierten Plag, endlich behanps 
tete die Kirche von Mailand, theils wegen ihrer Groͤße, 


indem Mailand die Hauprftade vom ganzen Ciſalpini⸗ 


fihen Gallien war; theils wegen der Made des Mes 
teppoliten ), der Dreiftigfeie genug Karte, ein vom 
Roͤmiſchen verfchienenes Ritual zu befolgen und fich 
öfter ben Befehlen des Pabſtes zu widerfegen ‘), 


7) Dir Titel eines Erzbiſchoffs wurde nur erſt in der Folge 
, ‚eingeführt, . En org 
- 55 Der H. Anibroſius, Biſchoff von Mailand haͤt größtem 


.: theils die Ambrofianifche Liturgie verfaßt, die noch jetzt 


‚in dee Matländifhen Kirche gebräuchlich if. Siehe De- 
merrio Cidonio del Miftero del Sacrificio. Milano, 
1757: 4 Im Jahr 1490 verfuchte Branda Caſtig⸗ 
Ltone, einer der anfehnlishiten Fardindie, die Ambros 
ſtaniſchen Ritmalbücher den Roͤmiſchen gleich zu Magen. 


oo 


— — —— 


in: Mailaud; Cremonate. 377 


"Orc dem Tode Phitippe Maria Visrontt 
im J. 1447 endigte ſich die Herrſchaft dieſer Familic, 
da nur eine einzige uneheliche Tochter Bian ea Mar 
ri a übrig geblieben war, ehe a au Gramm Sim 
vermäbk mrde.: ' | 


Die Meilander, , weche die iraurige Erfahrem 
gemadcht hatten, daß ihnen unter zwoͤlf auf einander 
folgenden Oberhaͤuptern nur: zwey gute, nämlich. Azzo 
und der Erzbiſchoff Johaun, dagegen aber vier mittel⸗ 
maͤßige) und ſelbſt ſechs laſterhafte und tyranniſi 
rende”) zu Theil geworden waren, entſchloſſen ſich, Die 
böchfte Gewalt nie wieder einem einzigen auzuvertrauen, 
Bey alle dem fiel fle Dennoch in Die Haͤnde des Frans , 
cesco Sforza, blieb ziemlich ununterbrochen bey Dies 
fer Familie, über sor Jahre; und Fam. endlich au 
— Karl den Bänfen und an das O ſutreichiſch⸗ 

aus. nn 


Da das Schickfal non Mailand lange hindurch 
ſo traurig und mißlich war, ſo kann man ſich nicht 


wundern, wenn man nur wenige Truͤmmer der alten 


Roͤmi⸗ 
. + “ . Pr - 4 2, a 
Er hatte aber darüber sepnaße fein eben verloren, denn 
der würhende Pöbel umringte feinen Pallafl, zwang ihn, 
dis Ambrofianifhen. Bücher aus dem. Fenſter zu werfen, 
und ſetzte ihm ſo zu, daß er es: niemal wieder ‚gewagt 
- Hat, Mailand zu betreten. 
U Namlich der Erzbiſchoff Orte, Matteo 1, Sale 
93301, und Luchin o. 
u) Diefe waren Matten II, Galeazzo n, Barneba, 
Johaun Galenzzo, Johann Marta und Fe⸗ 
Uppo Marie: "5. Equicole Lib,.3: und‘ Pas- 
evino Lib.V. ©. 498. Diefr nennt den und, Par 
‚ Yalcagio den Berführer der Reltniſgen Tugend. 


An 5 tele 


nn 


. des Heil. Ambrofius. Die 


x 
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| | Roͤmiſchen Pracht entdeckt *)., Es haben ſich jedoch 


einige ſehr ſchoͤne Ruinen erbeten, welche aus: dem 
goldenen Zeitalter des Auguſt herzuſtammen ſcheinen, 
td in einer Reihe won 16 gereiften Corinthiſchen Saͤu⸗ 


len beſtehen, die man unter dem Namen Gbloanz di 5 


Lorenzo begreift. P. Pini vermurhet, daß fie die 
Eite eines Tempels oder vielmehrt eines dffentlichen 
Dem Herkules geweiheten Bades ausgemacht haben, 
Brady den Zeiten der Roͤmer iſt der einzige noch. vorhan⸗ 
dene archirecronifche Ueberreſt, ein Vorhof der Kicche 

Baufunk ift daran ziem⸗ 
lich gut; vorzuͤglich wenn man das Zeitalter bedenkt, 
da er im neunten Jahrhundert aufgefuͤhrt worden. 


Die Bogen ſind Halbeirkelförmig , und das ganze Ges 
" Bände athmet eine gewiffe Größe und Majeftät, wel⸗ 


che in einem fönderbaren Contraſt mit dem kleinlichen 
GAR jenes Zeitalters ſteht. Auch die Baoreliefs am 
Hauptaltar der Kirche des Heil. Ambroſius, wie auch 


Bas einzelne über dem ‚Eingang der Kirche von S. Ma- 


tia di Bertrade‘, Reminen aus jenem Dabrhun⸗ 
derte her. 


«Is iR 


Man fann nicht fagen, Daß im zeßnten Jahrhun— 
dert der Bautunft 1 und Mahlere⸗ ein aleiges —— 


34 ih dev dieſer Geiehenheit eine Anteboke, die 
nen Eathus, ich wei nicht auf weſſen glaub⸗ 
- würdiges Zeugniß, aufbewahrt hat, beyfuͤgen. Attila 


v :. fol nämlich bey feinem Einteitt in-Diatland ein großes - 


Gemaͤhlde, worauf die Noͤmiſchen Kaifer mit goldnen 
Fronen geſchmuͤckt, und SGeyshifche Sklaven zu ihren 
v : Süßen, bargeftelft waren, geſehen, und CE abzureißen 

befohlen haben. Dagegen ließ er fi ſelbſt auf einen 
goldnen Thron, mit. den-Römifchen‘ Kaifern ohne Kros 

‚nen zu feinen Süßen, prachtvoll Abmahlen, ©. Trifen 
Calchus Mediolanenfig Hiköriae‘ L. III. p.'63. D 
diol, 1027. 5. u» 


⸗ 


in Re ; Creimnongec. 979 


Schickſal nie ben Wiffenſchaften zu Theil wurde. Ein | 
altındlihes Fortſchreiten der Kunſt -jeigen anffee dem 


ſchon erwähnten Vorhof; der Mitar in derſelben Kicche, 


[4 
4 


die Basreliefs am goldnen Baldachin, und die Mos 
ſaik auf dem Ehor und der Teibune Die Pforte der 
Kirche des Heil. Celſus, und eine äßntiche der Kirche 
des Heil. Johannes in-Conca, find Werke jener Zeiten, 
Die weit entferne eine vollkommene Schäuheie und Res 


viſches Bepräge an ſich tragen. | 
Sm der Kirche des Geil. Dionnfns ſteht man 
mehrere Arbeiten des ınten Jabhrhunderts. Unter 
diefen- verdient vorzüglich ein Gemaͤhlde des Biſchoffs 


gelmaͤßigkeit ju befigen, doch nicht gänzlich ein barba⸗ 


‚Uesbert mir der Unterfihrift ARIBERTVS indignus 


Archiepiscopur bett zu werden. : In feinen Huͤne⸗ | 


. den trägt er das MRodell eines zierlichen, nichts weni 


ger als nach dem ſogenannten Gothiſchen Geſchmack, 
erbaueten Tempels. Auch befinder ſich aus demſelben 
a ie ‚ein Gemaͤhlde den’ Keil. Ambrofius vors 


fr 


etlend, in diefer Kirche, 


" Gintint Hat eine genaue Zeichnung der aften im 
J. 1169 errichteten Façade der Metropolitan: Kicche 
Befahnt gemacht. In diefem jet nicht mehr vorhan⸗ 
denen Gebäude fonnte man genau bemerken, welche 
Fortſchriite nach und nach diejenige Are zu bauen ges 


- Mächt,. die man gemeiniglich bie Gothiſche nennt, 


richtiger aber mit dem Namen det Teut ſchen Archis 


tectur belegen ſollte. Man ſieht nur im diefer Fa⸗ 


. sade ſchlanke und hoch ſich erhebende Pilaſter, »aber 
keim ſpitz zulauſende Bogen. Ich wage dafıer auch 


zu / hehaupten, daß die ſpitzen Bogen, weiche man an 
einigen ums Jahr 1171 wieder aüfgehouuen Sans 


NY 


4 
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Thoren bemerkt, Wwaͤrere jenem. Beitalter: nicht: amm 
rechnende Verbefferiungen ind, .. Die.Künzek in der 
Kinchr; den Heil. Ambroflus,. ein. We vom. 1196, 
iß vollkommen im Teutſchen Styl ohne ſpitze Bagen, 
aber. mir. achtſeitigen Säulen. Ebenfalls bewundert 
‚man an der im J. 1220 errichteren Baſilica des. Heil 
Euflotgius ‚ wenn. ich die Thüren, und Fenfter worimg 
‚eine neuere Hand ſichtbar iſt ausnehme, die: höchfte 
Simplicitaͤt. Die Fagade der Kirche S. Maria ;::uelle 
Nrera del Guercio fann beweiſen, wie allgemein den _ 
Tentſche Geſchmack zu bauen in Mailand überhand 
genommen; ob er gleich nur exft im folgenden Jahr⸗ 
hundert die böchfte Stufe der Vollendung erreicht hatte, 
In dieſem iſt die ſchoͤne Facade der Metropolitame 
Kirche ausgeſuͤhtt worden, und von —F Zeit an ver⸗ 
breitete fich der Gebrauch von. fpigigen Bogen, Fene 
ſtern amd Pyramidaliſch julaufenben eingelnen Zbeilen/ 

allmalich immer ‚mehr: und mehr. 


Eines der Sin: Thore von Mailand, "Porta 
Romana genannt, zeichnet fich durch mehrere Basre 
liefs aus, welche auf den Ruͤckzug der Einwohner nach 
ibrer vom Kaiſer Friedrich verwuͤſteten Stadt Bezug 
haben, . Obgleich die Arbeit’ fehr roh und ungefchicke 
iſt, fo bat fich dennoch der Meifter derfelben ta einem 
darneben angebrachten Verſe verewigen wollen Er 
wagt es ſi ich dem Daͤdalus gleich zu ſtellen, ob ſchon 
er eher den Namen ‚des. Icarus, wie Giulini: be 
hauptet, mit. mehrerem Rechte haͤtte fuͤhren Tann 
Dian ließt: .. .. 
Moe au Anfelmus format Dial alı a. * 

AL. Auch 


y) Es befinden ſich auch neben dieſen Basretlefen andek 
Arſqhiſten welche in mehr als eind Dihtfict miete 
L dig 


J 


in Maland, Cremona ic, 332 


Auch Das Dildatß des Kaiſers Friedtich Batbareßa 
iſt daſelbſt angebracht; das der Kaiſeriun aber wann} 
Buch, den, Heil. Kagyl. Paromäys, weggenommen . 


Dr Ich Fonime jehe auf die Verdienfte eintger der 
Wisconti, Deren ‚Regierung groͤßtentheils den Kuͤn⸗ 
ſten, vorzüglich aber ber Baukunſt ſehr guͤnſtig 
9 7 7 —8 rn N 7 
| PER Su h - w ,, yon . war, 
*zig ſind. Sd kann man zum Beyſpiel an ihnen bie ab 
5 : matiche Verwandlimg der Romiſchen Buchſtaben Id Teut⸗ 
»ſchu ſſtudieren· Die aus dem 13ten Jahthundert Haben 
‚u ſchan eine ſchlechte: Geſtalt, voch mehr. die aus dem i4ten. 
F Diefe verdorbene Schrift erhielt ih noch durch mehrere 
Jahre des fuͤnfzehnten Jahrhunderts, allein nach Wie⸗ 
derherſtellung der Wiſſenſchaften wurde fie der alten che 
„209 Römifchen wieder glei) gemacht, , . = 


—WR 2* on 4.4 ‘ 
„2 


o.* ’ »3 „. . . —1. 


os die Figur der Kaiſerin bezrifft, fo ſah man fie im 
ber unzädtigen Stellung eines _hadten Frauehzimmerg, 
beſchaͤftigt mit einen Schere grwiſſe heile zu befcheren ic; 
Bey alledem And die Erzählunges Äber tiefes fondftbere 
:; « Kunfwert. fo verfhieden und wiederſprechend, Ya, ich 
„ „nicht weiß welcher ich, Slauben beymeſſen fol: Kinige 
behaupten die Figur Melle die Leobiſſa, Gemahlin des 
BGeiechiſchen Kaiſers Emannel wor, "Andere vermuthen 
- dagegen, man habe ein Maibaͤndiſches Frrudenmaͤdchen 
verſtunlichen wollen. Wahrſcheinlich hleibt dach die 
Meinung, dab man die Gemahlin Friedrichs fo darge⸗ 
Kelle Hat. "Der Seil: Carl Boromäus hat es dem. öfs 
[enztighen Anbii entzogen, wid jest: wird es in einer 
auer unter den Antiquitäten des. Hauſes Archtust Auf 
bewahrt. Merkwuͤrdig iſt es, dab diefer Stein von 
beyden Seiten gearbeitet worden; denn auf der einen 
Seite befinder ſich jene Figur, auf der andern eine Ro⸗— 
« milde Infchrift; und er iſt jegt dergeſtalt eingemauert, 
daßs man beydes von verſchiedenen Vrten fehen kann. 
Einige wollen ; daß das Thor den Mamen Porta. Tofa, 
2von dem ehemals daſelbſt eingemauerten Bildniſſe führe, 
SG. Puriceßo: Ambrofianse Med. Bafılitae. Med. 1645. 4. 
" 9. 0935. ſq. Bageri Ssor, Vniv. Lib,g. Terre, etc, 
p. 3i4. le. Ty 


“ 
. 5 0 


882 Geſchichte der, Mahlerey 
PTR namlich auf Azzo Balcapıe n, und Su j | 
banı Balayıa ..- Dre 


. Der Thutimn des Heil. Vichin N chi —* 

poße, wie weit. es die Yrchitectur unter Ano's Res 
* gebracht hatte. Galeazo der Zwer te 
äus Prachtliebe mehretes in Pävie ahflüpten, da | 
aber feine · unthaͤtige tebensare‘ mit Rafereh iigis 
fo befahl er die Aufſeher der Gebaͤude ſowohl in Pavia 
als auch in Mailand aufzuknuͤpfen *). Johayn Gas 
‚ Teazjo. erbauere die Kirche und Die: prächtige Sertbaufe 
in. Pavia. Cr übertraf auch; durch dem von ihm ents 
worfenen und errichteten Dem-in Mailand alſt Das. 
mals vorhandene Gebäude, wenn ich, Romiſchi und 
Griechiſche ausnehme, | 


Es fann uns wenig intereffiren, ob dee Seund 
dieſes bewundernswuͤrdigen Gebäudes im J. 1386 
ober. 1387 gelegt worden ſey. So viel ift gewiß,. daß 
der Geſchmack moriu es ‚worden, ich mens 
ne der Teurfichen, in jenem Zeitalter at nur in 
Jialien ſondern auch in Frankreich, Spanten und 
andern Laͤndern der herrſchende geweſen. Gewrinig⸗ 
lich waren es Teutſche Baumeiſter, welche die 
großen Werke ansfüßrten, und auch dieſes Gebäude 
follte nach dem Willen des Herzogs nicht nad) grie 
Hifben Kunftregelu, fondern nach entſcheni Geſchmack | 
vollendet werden, 


e1 ni u . . u De 
"De 


u Der & def Johann Galeazzo * im 3. 1358 
den berühmten Petrarcha zu fi gezogen. Er achrete 
biefen Gelehrten außerokdentlich und auf_fein- Antathen 
errichtete Galeazzo der zweyte eine Acabemie und Ciblios 
thet zu Pavia. Diefe reiche Bibliothek wurde zum gros 
fen Nacht u der Sealiänifchen ‚Literatur, vom König 
Ludwig X v. Frankreich, im J. isoi na Bla g« hrt. 


DE nn 


empor’hü fe gm ‘den 


in Wailand, Cremona ꝛ.. 383 


- 7er: Abate Mate. "Sriftd) ſagt, daß Die 
Teutſcher. Baumeifter: die man habe: Fommen. laſſem 
ihten · Mational⸗Geſchmarke den unvergfeichlichen dar 
mals in Toccana vorhandenen Muſtern. vorgezogen; 


und durch den von ihnen aufgeführten Dam mehr ein 


Denkmahl ihrer rohen Prachtliebe als ihres gelaͤuter⸗ 
ten Geſchmacks hinterlaſſen hatten; wa dieſes unge⸗ 
benere Werk, durch feine mächtige Wirkung/ unfetẽ 


Begriffe von’ Spmitetie, Eurythmie und Schoͤnbeit 


wankenð machen koͤmne und vielleicht eintn nachthei 
ligen Einfluß auf die alt der wohrhaft 'edeli 
und ditijeſtaͤriſchen Baukumſt gehabt haͤtte. In der 
Khat ift ’anch der Dim Mit unzaͤhlichen Bildſaͤuten 


und iettätgen überläden, "von denen ber größte Theil 


ae für DIE Voͤgel oder für Jemand ſemacht zu fehn 
ſcheint⸗ Bien hatre * der Hoͤhe vbni 0 Ellen 


er diejes Gebäudes). 


u * » > er BL, ° f 3; ee 2 
s 


u FRE 


bis‘ dabin reicht die Iegie, | 


. Wander. .der vortreffüchen eglerung von ı ane 


Sr ifeonei Fanden-die-Ränfle und Wiſſeaſchaften mepr 


Nah⸗ 


b) Fbi⸗ dä Bono. Cavelicri. Man nennt den Teutſchen 
er Haintich Zamodius oder Gampodiug. 
af om von Muiland ift mehrere Mahle gemefjei 

are, aͤber die meiſten Angaben find fehlerhaft. Hier 


iſt die genaueſte, verglichen mit der Petrikirthe in in. Roms | 


und der Aaulstirde in London; alles nach der Mailan⸗ 
diſchen Eile: 


— Hoͤhe | Laͤnge Bgeite. ' } 

F : der. Dom . e 130 |... 2äl. na» 1488. 
Yaulss Kirche N 174. 250 R 1977. 
Petru Kirche. 222}, . .. . 3L1ZL eo... 230 








x. iehe Verri, Sebria di "Milaao T.L: @,493- 


.1:. . 
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Raßhrung und Schuß, Als: in Dan verflöffenen Perio⸗ 
den. Ansi Worliebe für- die Kunſt ließ er mehrere oͤf⸗ 
fentliche Gebuͤnde, Bruͤcken hd Landſtraßen ausbeſ⸗ 
fern, und den von feinen Großvater Mattio angefau⸗ 
genen Pallaſt vollenden a 2. man en 
Figmm.a, .ein gleichzeitiger. Schriftſteller, bes 
richtet, daß Azzo eine —— Sammlung koſtba⸗ 
rer Gemaͤhlde beſeſſen hahe. Vorzüͤglich bewunderte 
man ‚einen, großen. Saal,-ber mit den ſchoͤnſten Bild⸗ 


niffen vergiert war, unb.eine Mzurene Decke, goldene 


Figuren und goldene Architectoniſche Zierzachen ‚hatte. 


Diefer Seat follte den Tempel des Ruhms vorſtellen; 
daher auch die in ihm befindlichen Helden ohne Ruͤck⸗ 
ſicht der Zeitfolge unter einander geftelle ware. . Man 
 fabdafelhft Hector und Attila, Carl den, Großen und 
Aeneas, Hercules und Azzo Visconti. Alle dieſe Ge⸗ 
maͤhlde waren Arbeiten des Giotto. nn 


Andrino da Edeffa aus Pavia, Zeitgenoß 
des Giotto und einer der früheften Wiederherfieller der 


Maplerey ine der toräbardeg;, hat wahrſcheinlich auch 


in dieſem: Pallaſt gemahlt. Mit ihm lebte Laodeia 
aus Pavia. 

Um: dieſe Zeit bluͤhete ein ſehr alter Matländis 
her Mahler, Michelino genannt. Er wär ein 
Schüler des Giotto, und Lomazzo, der ihm. viel Ges 
ſchicklichkeit im Thiermahlen einräumt °), und zugleich 
— * . m » | erzähle, 


une — ” - 


Dieſer errichtete auch das Begraͤbniß des Keil. Petrus 
des Maͤrtyrers. ©. Giulini Memorie di Milano, T. x. 
 S: 392: 8X DE 
* ©. 359°. Der von Morelli herausgegebene unbes 

D ’ Pe , .. W on \ aus 
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- 


% 
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erzaͤhlt, daß er zinf einen ſehr komiſchen Gegenſtand, 
nämlich zwey ſcherzende Bauern und zwey Baͤueriu⸗ 
nen in ſehr leichtfertigen Stellungen gemahlt habe; 
und giedt eine lange Beſchreibung des ganzes Bildes, 
Wahrſcheinlich bar diefer. Künftler gegen bie e Mine des 
vierzehnten Jahrhunderts gelebt. F 


om Michele dei Hondo. Hiebe der Si | 
Taſſi Nachricht. : Er arbeitete im Dom zu Bergamo 


von dem Jahr 1 375 bis 1377. 


In dieſem Zeleraun lebte auch Biovannı va 
Milano ein Schüler des Taddeo Gaddi. Dieſem 
übergab Taddeo noch vor feinem. Abfterben im 5. 
13$0, feine zwey Söhne Angelo und Giovan⸗ 
ni, um fie in den Grundſaͤtzen der Kunf zu bilden, 


BGiovanni mahlte in der Kirche ler gift \ 
gen, und in der von S. Croce zu Florenz. Nachdem 
er nach Mailand in feine Barerftadı zuruͤckgekehrt war, 


. führte er dafelbft viele Bilder in Waſſer⸗Farben aus, 


und bejchjoß auch dort feine Tage. Gelegentlich muß 
ich erinnern, daß man diefen Kiünftler nicht mir Gio⸗ 
vanni da Milano vervechjeln muß, der ein Schüler 
des Lorenzo Eofta war und ohngefaͤhr gegen die Hälfte 
des ſechszehnten Jahrhundetts bluͤhete. 
| \ ‚ Beits 


Bannte Neifende, fand im fechszehnten Jahrhundert 
unter andern Merkwürdigkeiten im Haufe des M. Gas 
briel Bendramin in Venedig, ein Buch mit Thieren von 
‚der Hand bes Wichelino “EI librerto in quarto in ca- 
yretto con li auımali coloriti, fu de mano de Michelino 
Milanefe.” 


Jiorillo's Geſchichte d. zei Zünfe B. a B b 
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* ,. .geitgenoffe des‘ Giovanni muß Torfo ; ober 
-Zeofo da Monza geweſen fegn, von den nichts 
:auf unfere Tage gekommen iſt, außer einiges das in 
der Firhe v. ©. Giov. in Monza aufbewahrt wird. 


Rom Andrea ba Milano fieße man ein 
fchönes Altar⸗Blatt in der Kirche des H. Petrus des 
Martyrers, welches die Madonna, en Heil. Joſeph, 
and den H. Hieronymus vorſtellt. Es ift im J. 149% 
gemablt worden. Einige haben. diefen Kuͤnſtier mit 
Andre&ä Salaino, andere mit Andrea del 
Sobbo, Lder auch vom Waſari im Leben ‚des Cor⸗ 
zegoie angefuͤhrt wird), verwechſenn. 


Die Namen Bramante und Bramantis 
0. find in der Gefchichte der Mahlerey fo wiederfpres 
hend verwechfelt, und von Vaſari, Lomazzo, Sca⸗ 
nelli und einer großen Menge Mailändifcher Schrifts 
ſteller dergeftalt verwirrt worden; daß ich jeht, da 
von den Fortſchritten der Kunft in Mailand die Rede 
ift, nicht umhin kann Diefes Umftandes genaue Er⸗ 
wähnung zu thun. | . 

Bramante Lazzari, allgemeiner unter dem 
Damen Bramante da Urbino befannt, wurde 
im J. 1444 gebohren, und flarb im Jahr 8 I) 

| chon 


$) Ceſare Ceſariano ſagt in feinem Commentar über 
ben Vitruv folgendes. “Le Jacreſtia del Divo Satyro 

archiseltasa fu, dal mio praesepsore Donaso da Ur. 
bino, c ognominato Bramanse” Lomazzo, in 
der Idea del Tempio etc. p. 16. hat auch folgende merk⸗ 
würdige Stelle: “'Cominciarono poi a riforgere, e well’ 
arte moftre fw il prime Donaso, coguominaso Braman- 
je 


An Mailand, Cremona x, 987 


Schon in ſeiner fruͤhen Jugend zeigte er viele Anlagen 
‚ zur Mableren vorzüglich: aber zur Architerctur, und 
.reißte, unchden er mehrere Proben feiner Geſchicklich⸗ 
Leit in feinem" Vaterlande Hinterlaffen hatte nach Mats 
fand, woſelbſt er fich niederließ, und nicht wie Bafart 
fagt, nur im Durdhreifen umſahe. Er hatte daleibſt 
genaue Befanntfchaft mit Giov. Galeazzo und Lodo⸗ 
vico Sforza, genannt il Moro gemacht, und fand 
ein großes Felb ſtine Talente zu zeigen. Der Cardi⸗ 
nal Aſcanio, Biſchoff von Pavia uͤbertrug ihm die 
Karhedral » Kirche zu erbauen. Bramante entwarf 
ben Plan, Der darauf von feinem Schüler Eriftofo 
ro Rocrcha apegefiipet wurde ©). Außer vielen an⸗ 
bern Gebäuden die Bramante errichten harte, bewun⸗ 
dert man vorzüglich die Kirche des Heil. Satyrus, 
und die Sakriſtey; auch die Tribune” der Dominicas. 
ner Kirche delle Grazie, Nicht weniger fuhr er fort 
mebhreses zu mahlen; indem er zum Beyſpiel Die vor: 
‚dere Seite des Haujes der Grafen Stampa, jeht den 
on oo. Gra⸗ 


r ‘ } 


se da Caflel Dürante” Die Irrungen des Vaſari und 
felbft des Marchefeh Polen, in feinen Exercitat. Vicruv.; 
Über dir’ Perſon des Ceſariano, find in der neuen Aus⸗ 
gebe des Vafari betichtiget' worden. & Eid. dj Siena 
.V. p. 159. Borzügfich find aber leſenswerth die Be⸗ 
merkungen de8 Grafen Mazzucel li, Scritrori d Ita- 
la T.11. P. Iy. P- 1974: und des Tirabofchi , Storia 
della Letteratura Isaliana T.VI. PT p.388. Was 
die Kirche Und Sakriſtey des H. Satyrus betrifft , fo 
©. Möorelli, in feinen Anmerkungen zum Andny⸗ 
mus &. 197. nor. 72. | 
5) Noch jetzt tft die. Driginälzeichning vorhanden, worun⸗ 
"ter matt fölgendes lieft. “*Doiminicum Templum Ticini 
. fundatum, ab Afcanio Sforza. 8. R. Ecclelise, Cats 
dinali. Bramatite Urbinate Invent: MCCCCKE,” 


. „ . te a ” ’ 
Buy. %e . , 77 a... ⸗46 — 
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Grafen Caſtiglioni angehoͤrig, und einige Zimmer deſ⸗ 
ſelben mit Gemaͤhlden verzierte. . Bon ibm ift auch 
das Gemaͤhlde, welches den Heil. Sebaſtian voeſtellt. 
Diele feiner anderen Werke find aber Teils zerſtreut, 
Theile durch die Länge. der Zeit zu Grunde gegangen 
voder verborben ). — 


Bramante blieb in Mailand bis zum Sturz Lud⸗ 
wige il Moro, im. 1499: ‚darauf begab er fi) nad) 
Rom), Seine ferueren Schiefale, und fin ung 

wo heuern 


5) Der vom Morellt: herausgegebene Anonymiſche 
Schriftſteller bemerkt, daB man in der Kirche des N. 
Grancazzo (Pancrazius) in Bergamo eine pietä In Fres⸗ 
to, ald ein Werk des Donato Bramante bewuns 
N dere Paſta, Pitture diBergamo p. 52, findet in dies 
fer, mit mehreren Figuren componietten Pieta', viele 
Aehnlichkeit mit der Manier des Lorenzo. Lottge 
bemerkt auch, daß die Philofophen an der Fagade bed. Pal⸗ 
laftes dead Podeſta' in Bergamo, nebft den andern in . 
"dem Saal, Arbeiten des Donato Bramante find, 
die diefer Känftler im J. 1486 vollendet hatte. Eiche 
Ebend. S.47. Ceſare Ceſariang, ſetzt in feinem 
Commentar uͤber den Vitruv bei Gelegenheit, wo er von 
einer bedeckten Straße redet, in ſeinem barbariſchen 
Italiaͤniſchen hinzu ella fu sfeguisa da Bramanse Ur- 
binaso mio primo precepiore” G. Lib.l. c. 5. pag. 
21.£ ed. Como. 1531. fol. und Lib.I. c.1. p.a. t., 
nennt er ihn: Donasso cognominaso Bramanıe Urbinase. 
Beilaͤuſig will ich noch erinnern, . daß man in den, Wers 
ten des Ullegranza einige gute Bemerkungen über 
unſern Bramante findet. Siehe: Opufcoli Eruditi La- 
tini ed Italiaui del P. M. Giufeppe Allegranza etc, pub- 
blicate dal Bianchi. Cremona, 1781. 4. Daſelbſt ift 
©.290, ein Brief an Venanzio de Pagave, “foprs 
una cifra credura di Bramanıe.” ” 


hh) Um diefelbe Zeit verließen mehrere vorzägliche Mäns 
ner die Stade Mailand; als Bramante, Leonardo 
da Vinci, Luca Paciadi und Andere. 


— 


— 
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heuern unter Pabſt Julius II, ausgeführten Werte, 
find,zu bekannt, als daß ich nöthig haͤtte fie: herzuzaͤh⸗ 
len, vorzüglich da fie eu he nicht zu unferm Ends 
zweck dienen koͤnnen ). F 


Zwey Männer lebten in Mailand die den Damen 


Bramante führsen. Der eine oder vlelmehr der ältere , 


von ihnen lebte ums J. 1420, und hie Agoſſino 
di Bramantino, von der Familie der. Bramantini, 

die auch noch gegenwärtig‘ in Mailand vorhanden ift, 
Diefer Auguſtino, der fuͤr ſeine Zeiten ein ſehr guter 
Mahter war, trieb auch zu feiner Erholung die Bas 
kunſt, maß die vorzügfichften Gebaͤude der Lombardey, 
und der Romagna, bat aber fo yiel man weiß ſelbſt 


. niemals etwas aufgeführt, ob er fi gleich, um mie 


Pietro: della Francesca zu wetteiſern, nach Rom unter 
der Regierung Pabftes Nicolaus des V, begab... Bei 


- alle dem ‚arbeitete.er..mebreres im Batican. : In dee 


Zeit da. Raphael die Vaticaniſchen Stanze auamablie 
wurden. alle die alten Gemaͤhlde hinabgeworfen, und 
unter dieſen auch. die des Bramantinq. Weil, ſich 
aber. darunter — Bildniſſe beruͤßniter Männer, 


— 


belanden ſo urban Def auf Aurathen Kapkarkeı | 


us De . 10: 


i) 36 abergehe daher auch feine Biähterifcen Werfude von 
denen Vaſari reden. : (Vita di.Branmmte.) Quadrio, 

. Storis e Rag. d’agni Poeſia T.I, p. 162, erwaͤhnt der, 

- Gerichte des Braͤmunte, welche aber niemals öffentlich 
: * erfehienen find. Webreren Lefern wird es vielleicht nicht 
unangenehm. feyn «zu willen, daß ſich eine Garkmlun 


ber Sonetten des Bramante in die Raccolta Milaneie. 


de) anne 1756. ©. 30, und 40. eingerädt findet, Sie 


wurden dem Herausgeber diefer Zeitfchrift vom Earlo ' 
Antonio Tanzi mitgetheilt, und find am ber Zahl 


Neun. Vergl. Meszuchelli am angef. Orte. 
— Bb3 


ie — —— 
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Kom Giulio Rpmaue kopiert, der fe in.der üneh ben 
Fan Jovius verchrtte. 


Der andere Bramaniins (te die, war 
aus Mailand gebürtig und hieß eigentlich Bartölor . 
. eo Guardi, Er erhielt den Beynamen Bras 
mantino, weil er den Unterricht des Bramante ap 
ari genoffen hatte, Auch er trieh die Baufunft und 
Derfpeettor, welche er von feinem. Lehrer erlernte, zum 
Vergnügen, wär aber. eigentlich ein Mahler von, Pros - 
feſſion. Die Engel an ber Tribüne der Kische des 
Heil. Euſtrogius find von ipm gemablt worden; and 
alles was Branjante bauete, zierte genieiniglich fein 
“ Schüler mit, Gemoͤblden ‚ daher man auch io. viele feis 
ner Ürdeiten in Meiland antrifft.. 


Bel . 


Er hinterließ gleichſalle eine Schrift über Die 
Perſpective, welche aber niemals ans Licht ‚geftellt, 
ſondern ſtets in der Handſchriſt aufbewabrt worden iſt. 
Nacrichten baben von derſelben Pieeinelli 63, Moriq⸗ 
gta) Argelati ey vorzüglich aber tomazjo'®) er⸗ 
ehelle,; Diefek, letzte hat naͤmlich ih ſechſten Bud, 
Eup!'zi a ‚einige Kegeln ans! jenem Werke bes 
—* tr; ſagt an. einet andern Stelle WBraͤ⸗ 
miatite habe verſchiedene ſehr ſchaͤtzbare und gründliche 
Page über. Autiquicäten aufgefegt.” °). 


Um diefetbe Zeit lebte Molfo oder Axrnolf o 
vi — de michreres nech hen Zeichnungen feis 


nes 
8 Arınca de losiereri Miinur pes 69. 


1) Seoria di ‚Milana etc. Lib. I, c.LX. 
— Billioche Seriprarsım, Mediolanenfum, Tom. h pag. 


rn) en ‚doße ‚Pissare BR 974. 
0) Idea del Tempio, p. 26. 
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des leherts Bramante, ausgefuͤhrt, und die. Kirche 
des He Satyrus is: Mailand mit: verſchiedenen Ge⸗ 
nähen geert bat. uni Zar 
0. 
Unter die Rein det Meitändifgen Künfiie: aua 
dieſemn Jahrhundert gehoͤrt auch Binrenzo Fand | 
der um Die Mitte deffelben bluͤhete. Mach Rivoifis - 
Deugniß.?), fol .er aus: Brefeia gebiſotig geweſen fenn; 
eine Meinung melde won Rofi,)) und.dem: Gräfe 
Carata) befräfsige, vom Lemazzo?), ‚Mevigia ), 
Pieinelli Y und Argefati *) verneiat wind. Halte ich 
die Gruͤnde weiche beyde Theile zur· Vertheidigung übe 
zer Meinung anführen zuſammen, ſo komme ich ſaſti 
auß die Vermuthung, daß es zwey verſchiedene Künfts 
ker gegeben, welche beyde gleiche Zaufr und Beynas 
men gefuͤbet, und vouſdenen der eine ia Breſeia, der 
audere in Mailandgelebt hat; ein Fall der in der Go 
ſchichte der Mahlerey nicht ungewoͤhnlich Iſt. Mir:ifk 
Be bekannt, daß Piacenza "I:alfe vom Fonpa ii 


VBre lia vorhandenen Werke. uf and awey her 
9 Ricolſi, TI. p— 243. iur N i B * 


| 9) Rofi, Brefeiäni' 'Müfii. p- 508 ' 
1) Bessere Pirsoriche T, IV. p. 337. T, vᷣ als. 
s) Trassaso ete. 1.c. 
Ne Milano kib. 1, LK n een: Au 
—28 de Lesgerii, Milaneh p. Mar oral 
A Argelati, Biblioch, ss Mediolas. T. 1. p. 628. Er 
ſagt dafelbft: Visncentio Feppe Meudiolanenſt, eminais 
duplici titulo picturae ars; Nom minus enim penicillo, 
"quasi calamo valnin, 22 Zuemadmillain” 'sisurans Talsri 
Audait coloram ölleeebris, ira ‚erudisionis Bande: cam. 
. wendaser.” | en a Are “ „es 
ty) Baldiuucci, "TORE"; 46» ed. Torina. 4 


Bb 4: ö 32:20 


n 


Fon 
IT. 
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lehudes Bafari 2): anfuͤhrt, worin ein: Wincinzs 
WBoeefriano erwaͤhnt wird, aber dieſes alles” fand 
mich nicht bewegen irgend Lomazzo's Angabe in Fiweis 
fel zu ziehen , dee nicht nur die Schriften des Toppa 
 Mihpäuden: kan: fondern ihn’ auch in beit Tden dl 
Eenpio, einen Mailänder nenut * | 
ie : fomang Genfeiche an: ‚dner Set feines, Tat 
oh), : bie: * Schriften des Vincenzo Foppa 
ans, Licht qu ſtellen weiche. nicht nur wegen der in 
ihnen, Abgehandelten Sachen, ſondern auch der hey⸗ 
gefuͤgten mie des Feder meworfinen Skizzen einen groe 
rue Wereh haben fallen, da der That iſtnes ſelten 
alte: Haudſchriſcen mir den dollſtaͤndigen bafı gehoͤrt⸗ 
‚gen Zeicdymangen fa erhalten, weil dieſe gemieiniglich 
durch verſchiedene. Nebennuiſtaͤnd eou verloten ' geben; 
Eben dieſer Schriftſteller verſicherrcx; mehrere Zeiche 
Ringen des Foppa, welche ſich auf Proporzionen ber 
sieben, in den Handen gehabt zu habin, und füge pie 
Rab auch: Bratzante dergleichen. Skizzen in. einenf 
uche entworfen, welches nachdem es dem Raphael, 
Polidoro und Gaudenzio von großem Mugen geweſen, 
endlich in den Beſitz des Lucg Tandiaſt gekommen ſeyn 
fol. Was aber aus dieſim Buche geworden ſey, 
weiß man nicht. · . a 


Um diefelbe Zeit‘ feßte‘ A mborogto Borgoge, 
N! Am e, er hat Hihrere deqhen Fahrern RB 
Zu en | Rndi⸗ 
er len * Br . . . A 


ten » 


2. Dit Beben ia der Ausgeietes Kur, ri “ Br 50L. 


Kuh ansı T. ir. P.1. p. 50, hat: bieſe Benge uns . 


terſucht, ohne Im geringftet, nee Aufihläfie zu geben. 
b) Tratiato, p. 275. 


c Traun, P-330.: - -- 


— — — — — — 
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nbiſchen Kirchen, vorzüglich aber in’ der des Hu 


Satorus, gemapit 


Um den Hetzoglichen Pallaſ zu vetſchoaern 
wurden berufen Giovanni della Valle, Eos 
fantino Baprio, Criſtoforo Rivello ge 
nannd Morett o aus Eremona, Pietro Frans 
eesco Sacchi, genannt ilPavele, Earie da Mis 
lano, Albertino. gus fodi, und die Gebrüder 
Ambrogio und Kilippo Vevilagua⸗ welche 
um dag J. 1486 blaheten. 


Unter den alten Kauͤnſtlern welche Wanend her⸗ 
vorgebracht hat, darf ich Bartolomeo da Eafis 
no. und. Antonio Roſſi oder Roſſo nicht ver⸗ 
geſſen. Von dem erſteren ſahe man verſchiedene ume 
J. 148 64earbeitete Sachen, in der Kirche des Heil. 
Euſtergius, wo auch noch einige aufbewahrt werden. | 


Roffe mahlte Mehreres in der Kirche des 9; 
Gebaftian. Bon. einen gewiſſen Francesco Eris 
Berti erzaͤhlt man, daß er ſich zuerſt in Mailand 
durch‘ die Porträt; Mableren hervorgethan habe. 


Bineenzo Civerchio mit dem Beynamen 
der Alte, war ein verdienſtvolſer Mahler und hatte 
gu ‚Keungniffe der Perſpectiv. Einige ausgezeichnete 
Werke ſeines Pinfels :weiche Die Wunderthaten des 


Hell. Petrus des Maͤrtyrers vorſtellen, bewundert man 


in der Kirche des Heil. Euſtorgius. Lomazzo nennt 

ihn einen Mailänder, Ridolfi) rechnet ibn dagegen 

uuser bie Mapler der Stadt vn uud ſche van 
da 


H Tom.i. p.qol. Bu j 
SE: - 
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duß er ſich nicht allein mit der Mahlerty ſondern and 
mie dee Baukunſt und dem Kupfreſtechen beichäftige 
babe, Alemanni redet von n dieſem Kanſtler mit ‚ieler 


bovechtung *. u. 


8 Unter die Schuler des Ciceechio nenne man als 
einen dorzuͤgliche Beenasdo Zenale Cr was 
einer der. erſten der Verſchiedenes über die — 
aufgefgt: hat, welchem Lomazzo viel. Lob ærtheilt 9: 
Ich Habe von diefem Künftker. ſchon an einem audern 
Ortte hinlaͤngiich geſprochen. | 


1.3 Aus:der Schule des: Civerchio ging auch -Bers 
nardo Öutrtinone hetvor. Er lebte um das J. 
1500 ,. ermarb ich Durch feine Talente als Mahler, 
Vürgerlichebi und Kriegs s: Banmeifter vieles Lob ‚und 
fand eisen -insimen freund an teonacdo. da Wind. 
Seine: Mitſchuͤler waren Bartolommeo di. Ca⸗ 
Com aus Mailand, und zuigi DE Donati aus 
omo. ’ 2* 


unm dieſelbe Zeit ichte Agoſtins von Mailand 
ber ˖ von einigen ein Schuͤler des Bartolommeo. Suars 
di genannt wird. Tine Fine Metwärbigpen Werle 
ir u worinn 


":e) Aleianni Finio, Ihorta: di Creme, lib. 9 et ir. 


* “N 'Trastdto p. 275. und Idea ete. p.17. Lom'a 310 ſage 
ee habesdie:Perfpective des. Zenale in der. Handſchrife 
. beſeſſen. Dieſer fol fie mährend der in Mailand. wis 
thenden Pe, im 9. 1525 au fgefene haben. — Malt 
land wurde unglädlicher Weiſe öfter von ber eſt heim⸗ 
geſucht, als in den Jahren 1234, 1316,’1346, 1373, 
2402. 1436, 1535 n.f.0: 0 Mai Tores Yagabe fol 
>, bie legte vom 9. 1925 bie fchrecklichfte in ihren Wirkuns 
’ gen gewefen ſeyn, indem die Luft fo verpeftet war, daß 
alle Speifen welche man (rem Einfinge des Nachts aus 
ſetzte gleich verdarben. 
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worin er viele Benupiffe der Verfürzungen bewieſen, 
wird in der Kirche der Carmeliter aufbewahrt, und 
son Loniqzzo %) der Kuppel des Boragie m Patwa 
gleich geſtellt. ee 


In demſelben Recenidrium wo Leonardo ſein 
ruhnites Abendmahl abgebildet , mahlie Gidv. 


mare Montorfaͤnd eine Cremigung Chriſti, mie | 


R St guren. Wenn fchon dieſes Werk nicht 
erglaich ‚mit. Der ünfterblichen Arbeit des Bine 
Sekt imerben fan! fo, hat es doch fein geringes Betz 


Dienft wegen des guten’ ColoritsLines gewiffen Aus⸗ 


druckes, und vorzuͤglich der 'beobathteten Perfpeitioe, 
weiche AWer haupt Ti der Mailändifhen Schule eifri 
betrieben wurde. Montvrfane war gewohnt, auf 
feineg, —— Plaſtiſche Erbabenheiten an⸗ 
jubriugen, ein G ach den mian in Kom und ölog 
renz ſchon langſt abgelegt. baͤtte und der ſich nur iq 
Mailand und Genua. bis zur Verbreitung ’e gan 
fer. des Stondrdo ig, Big erhielt, .. 


er Ich übergehe eine Dinge anderer Kinpter, weis 


ehe fih um dieſe Zeit ausgezeichnet haben, als: Ans 
Buosin :da Foſſano, Miccola Piceirino, 
Bivolamo Chiocra,: Carlo Batli, Vincen⸗ 
I Mojerta di Caravaggio, Stefano. und 


Felice Sceötto.. Keine genaue Erwähnung vers | 


- Denen mehrere Andere biefe Gegend, als? Bariors 

Jommes Bononi, Bernardino Colombas 
20, Gie vroda Pavia, ein Schüler des Fraucla, 
Andrea‘ Pafferi aus Come, u. ſ. w. 


ungeachtet Mailand nach bem Sturz Ludwige 

a Fre nicht Und: Leonardo da Wind, fpadern guch, 
| | Be ‚wie 
2) Lomaszp ee —* in. 


. - 
- 
- 
- 
⸗ 
— —— m __ — — ———————— — — — — — — — — — — — ⸗— 
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‚wie ich ſchon "oben bey den Bramanee erwäßhe Gabe; 
iehrere andere ausprzeichnere Maͤnner verlor, ſo ofs 
fenbarte -fich dennoch der wichtige Einfluß der einmal 
von Vinci geflifteren Mahler Schule und Akademie, 
wornach, alle andere gebildet wurden, und ‚die, Thaͤtig⸗ 
keit feiner Schuͤler welche den guten, Geſchmack weiter 
zu verpſſanzen eifrig bemuͤht waren. Außer Ceſare 
de Seſto, der Raphagels genauer Sreund ‚tvar, und 
ſich ‚öfter init Ihm über die Kunſt, ‚amterpiele | Dre ders 
dienen in dieſer Mückjicht Beruacpino Aupiup- * 
Andrea Salgino, Beanzesch . Me ehe“ 
und Antonio Bolstafio, 98. Mannet von ılügeipeis 
den Verdienſten, genannt zu — von denen ‚Allen 


fon die Rede gewefen iſt ij. Fe 


. darf einige Andere, tie lLomazzo ‚ad dee 
—* Schriftſteller der Mailaͤndiſchen Kunſtge⸗ 
ſchichte aufzaͤhlt, nicht votbeygehen. Dieſe find Mars 
co Uglon, von dem.nian mehrete ſchaͤtzbare Aibeis 
m die in verſchiebenen Melůrbiſhen Kitchen zer⸗ 


et ah ſtreuet 


6 Lomseza ©. Br: A ER Mast de. 

. 4) Ueber Bernardinofunins. ‚Bat Ah: weitlaͤuf⸗ 
ig gehandelt, TIL: pJ. 493 Seine Macrich teu 
ſind alle aus der neuen Guida di Milgna. ‚sefhöpft, wel 

2... de mein Freund Bianconi aufgeſetzt hat. 

RD Lomazzo nennt in feinem Trassero p, 188, den Mel⸗ 

38 einen hraven Meintarur = Mahler: tefes iſt aber 

\ Angegründer. ' Bio willen daß zu Paris im Schloß bes 

.Herzogs von Saint Simon .ein Gemaͤhlde des ’Meizo 

aufbewahrt wurde, das die Goͤttinn Flora vorftelle. 
Diefes Bild ift fo volllommen’ in der Manier des Vinci 

- gemahlt, "daß man es ohne Anſtand für ein. Werk deffels 

"ben. ausgeben Könnte, wenn nihe Met;dfihen Nas 

ment beygeſetzt bite Melzo ſtammte düs einer der 

anſehnlichſten Mailaͤndiſchen Zamilten ab. 


y ©. dieſe “eslase 2 YSyıR: 


J 
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freue find, bewunderr, und Pietro Rice ober 
Ricche, | 


Vom Ma eco Uglon fi fießt man in dee Kirche 

von S. Maria della Pace eine Himmelfarth der Maria, 

und die Hochzeit zu Canaanz in der alten Kirche Der 

Heil. Enfemia, eine Madonna; in der Kartpaufe zu 

Pavia eine Kopie des beruͤhmten Abendmahls feines 

tchrers Lionardo ”), und noch viele andere Arbeiten 
welche Sormanni verzeichnet hat"). 


| Tefare Bernazjane legte fich allein "auf 
die. Landſchaft, Blumen, Frucht und Tpier: Maple 
rey. Er wußte durch treue Nachahmung der Natur 


"eine ſolche Täufhung zu bewirken, daß felbft Thiere 


bintergangen wurden, und Pfauen und Huͤner über 


feine gemahlten Erdbeeren berfielen. Sein Schüler . 


Ceſare da Seſto mahlte auf mehreren Landfchafs 
ten des fehrerd die Figuren. Er lebte noch um das 
Jahr 1536. | | 


Unter die Schäfer des keonardo rechnet man meh⸗ 
rere Maͤnner, welche ich eher fuͤr Nachahmer jenes 


Meiſters anſehen moͤchte; als z. B. den Grafen Frans 


zesco d'Adda, Gaudenzio Rieci, ans No—⸗ 
vara und Bernardino Faſold, nebſt mehreren 
andern. 


Polidoro Caldara,. ‚genannt Poltdero 

da Caravaggio, und gebohren in diefem Orte im 
J. 1495, hatte gar feinen Einfluß auf die Fortſchrit⸗ 
se der Kunft in der Lombardey. Schon als Knabe 
| \ kam 


m) ©. dieſe Geſchichte Th. J. GS. 493. 
n) Sormanni Paſſeggi giorn. I. p. Ioo. 
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fan er unter der Regierung des Pabſtes Leo des Zehu⸗ 
ten nach Rom, wo man damals beſchaͤftigt war die 
Baticaniſchen Loggie zu erbauen, und diente den Maus 
erern als Handlanger, um Kalk und andere Materia⸗ 
lien hetbeyzutragen. Durch feine mie Maturind aus 
Fliorenz gefchloffene Freundſchaft, dee ein geübtee 
Zeichner vorzüglich nach ber Antike war, Bam er fo 
weit, daß er mir andern Juͤnglingen in Denjentgen 
Zimmern arbeiten Ponnte , worin er ehedem als Maus 
erer Gehuͤlfe gedient hatte. Dieſes mag vielleicht die 
Veranlaſſung getvefen feyn, daß man ihn auch unter 
die Schüler des Raphael mit aufzaͤhlt. In der Folge 
mahlte er vieles a Sgraffio grau in grau, in der Ge⸗ 
fellfchaft feines Preundes Maturino, und weil in-jes 
neu Zeiten der abgeichmackte Gebrauch herrſchte die 
vordere Seite eines Haufes mit Gemaͤhlden zu zieren, 
die groͤßtentheils erlofchen And, uͤberdieß Baldafs 
fare Peruzzi ans Gina, den Geſchmack an grau 
in grau gemahlte Sachen ſehr ausgebreitet‘ harte; fo 
ftelite er auf diefe Weiſe mie feinem Freunde Alte Bas; 
reliefe vor, die er auf das täufchenbfte nachzuahınen 
verftand. Vaſari zähle einige der fchönften auf, die 
aber jet zu runde gegangen find, ob fie ſchon zu ih: 
rer Zeit von den Mahlern ſtubirt wurden. Nur die 
Kupferſtiche darnach ſind noch vorhanden. 


Bey der Pluͤnderung von Rom im J. 1527, 
traf unfern Künftter ein gleiches Schickſal mit vielen 
andern. Marurino fam ums Leben, und Polis 
doro ging nad) Neapel. Kr verließ darauf dieſe 
Stadt, und reifte nach Meſſina, wo er den Auftrag 
erhielt, für die Ankunft des von feinen Siegen über 
die Einwohner von Tunis zuruͤckkehrenden Kaiſers Karl 
des V, die Triumpfbogen zu mablen. — 

Pa ‚Poli 
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Polidoro mahlte wenig in Oehlz Doch ſieht man 
‚ans einigen von Meſſina nach Ron in den Beſitz des 
Gavin Hamilton gekommenen Gemaͤhlden, daß Bas 
fari recht hat, wenn ed behauptet, Polidoro habe auch 
in Oehl gemahlt. Mach. Wafari nämlich bar er in 
Meffina einen Chrifius abgebildet, . der das Kreug 
‚ träge, ein Gemaͤhlde das vortrefflich, vorzuͤglich reis 
gend colorirt ſeyn fol. - | Dr 


* 


VPaolidoro wollte nah Rom zutüdfehren, Batte 
aber das Ungluͤck von einem feiner Bedienten im J. 
1543 ermordet zu werden. Von feinen wenigen Schuͤ⸗ 
lern oder vielmehr Nachahmern werde ich bey den Nea⸗ 
politamſchen Mahlern weitlaͤuftiger handeln, 


Ich Härte Hier Gelegknhelt don Michelange 
Id Merigi, genannt Michel Angelo da Ca 
ravagdäto verfprechener Maßen zu reden; da aber 
dieſer Kuͤnſtler auf die Lombardey nicht den geringflen 
Einfluß gehabt, feine Talente dagegen in Rom zu dem 
Zeiten. des Arpina und det Carracci entwickelt worden 
find, fo werde ih im Lauf der Geſchichte auf ihn zus 
ruͤckkommen und ihn an dem ſchicklichſten Orte erwähnen. 
Gaudenzio Ferrari 
on geb. geſt. 0 
Dieſer beruͤhmte in Valdugia gebohrne Mahler, 
ging aus dee Schule eines gewiſſen Andrea Scotto 
oder Scot hervor, bildete fidy aber mit glücklicherns 
Erfolg in dee Schule Pietros Peruginp, und war 
baber ein Mitſchuͤler Raphaels °). & 
au: 


| 0). Schon im erfen Theil dirſer Geſchichte ©. 134, v. 
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Gaudenzio. vereinigte unit ber Mahlereh, bie 
Baukunft, Plaſtik, Optik und mehrere a andere Wiſ· 


ſenſchaften. J 


Seine vortrefflichſten Werke werden in Mailand 
bewundert. In der Kirche der Madonna di San Cel- 
fo, maplte ee einen Chriſtus, der die Taufe vom Jo⸗ 
hannes erhält, ein unvergleichliches und vollkommen 
erhaltenes Weck, und in der alten Kirche des Keil. 
Georg, beym Palazzo Vecchlo, verdient fein büßens 
ber H. Hieronymus bemerfe zu werden. - 


Bewundernowuͤrdig iſt das Bild des H. Paulue, 
allgemein unter dem Damen 8. Paolo di Gaudenzio 


befannt. Es zierte ehedem Die Kirche der Maria dal- . 


le Grazie, und ift gegenwärtig in Paris. Gauden⸗ 
gio mahlte es im J. 1543, westeifernd mit Tizien. 
In einer andern Capelle derfelben Kirche hatte er bie 
feiden des Heilandes gemahlt, eime feinee fchäuften 
Arbeiten, die leider! faſt an yon ber Beuchtigteit 
zerſtoͤrt worden iſt. | 


Unnter die vorzuͤglichſten Werke welche man von 
Gaudenzio in Mailand und in andern Orten bewuns 
dert, gehört auch die Geburt Chriftt in der Erzbifchäfs 
lichen Gallerie. Sie zeichner ſich durch Richtigkeit 
dee Zeichnung, durch eine gewiffe Reinheit des Style, 
Die dem Raphael eigenehümlich ift, und burch eine 
Kraft der Karbengebung aus; womit Die Natur vors 
viglih d die Lombardiſche Schule begünftige har. Ir 

der⸗ 


Ah bemerkt, baß einige behaupten, Pietro Perugine 
babe ihn unterrichtet; Andere, er fen ein Gepäife Bas 
phaels gewefen. 





! 


8 


v 
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derſelben Gallerie iſt auch die Maddalena ein wabres 
Neiſterſtuͤck. 


Ein anderes Mſterbliches Werk dieſes Mahlers 


IE die- Madonna in der Kirche des Heil, Ambrofius, 


mit dem Heil. Johannes dent Täufer und Bartolom⸗ 


mes, deſſen erhabener Styl den Beobachter begeiſtert. 
AIn Verrelii werden gleichfalls verſchieden: vorzuͤgli⸗ 
‚che Werke aufbewahrt. 


Gaudenzio ſoll ſich unter der Regierung Leo des 
zehnten in Rom befunden, und das Urtheil des Salo⸗ 


mos in dem VBaticanifehen Loggis nach der Zeichnung 


der Farneſina huͤlfreiche Hand geleiſtet. 


Von den awey letzten Gemaͤhlden welche Gauden⸗ 


zio verfertigte, ſtellt das erſte ein Abendmahl da: der 
Kirche der Brüder, von der Paſſion zu Mailand, das 


andere die Kreuzigung Chriſti in Varallo vor. Diefe 


werden. als die höchiten Meifterwerke jeines Geiſtes 


‚bewundert. und. von Vaſari, Lomazzo und Staras 
inuteia*befchriehen. Vorzüglich lobt der legte Schrift⸗ 


ſteller das zwehte Gemaͤhlde in den ſtaͤrkſten Ausdruͤk⸗ 
en? Ihy der Kreuzigung Chriſti, die durch ihre 
Groͤße die andern neben ihr in der Capelle befindlichen 


faſſer, Gaudenziois Erhabenbeit, feine Liebe und- fein. 


| munterer Geiſt womit er die Arbeit ausgeführt. Be— 
wundetungewurdis 2 die tumultnariſche tebpaftigfeit 
der 


p) Scaramuccia, Fihtzie Wr penelli Italieni p. 146. J 
Stories Geſchichre d. zeichn Zänfte. Dim. Er". 


von Raphael ausgeführte haben. - Man erzäpie übers 
‚bie, daß er diefem Künftlee ben feinen Arbeiten in 


Gemaͤhlde verdunfelt , fpiegelt ſich, nach diefem Vers 


1* 
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der dargeſtellten Perfonen , ihre verſchiedene Kleidung; 
das Gedränge von Kriegern, Pferden, Haͤſchern u. ſ. w. 


Gaudenzio verdient als Kuͤnſtler das hoͤchſte Lob, 
vorzüglich wegen des Ausdruckes den er den in from⸗ 
men Gedanken vertieften Perfonen zu geben wuſte. Auf 
das gefchicktefte drappierte er Die zu feiner Zeit uͤbli⸗ 
hen ſchillernden Gewaͤnder, die man auch auf den 
Raphaeliſchen Werfen antrifft, ohne dabey in eine 
fElnvifche Nachabmung der Natur zu verfallen. Sein 
Ideen· Reichehum war unerſchoͤpflich, feine Zeichnung 
meifterhafe vorzüglich in Pferden. Lomajjo redet 


-  Sfter von diefem Künftler auf das ehrenvollefte 1), bes 


fchreibt einen von ihm gemahlten Raub der Proferpina, 
der nach Frankreich an den König Franz I. gekommen 
iſt, und nenne ihn feinen alten Lehrer. oe 


Gaudenzio hatte eine weitlaͤuftige Schule; die 
vorzuͤglichſten feiner "Zöglinge waren Giov. Bat: 
tifta della Cerva, oder Ceva aus Mailand, von 
dem eine Gefchichte des Apoftels Thomas in der Gas 
£riften der Kirche des Heil. Lorenz, wegen der vollkom⸗ 
menen Manier womit fie ausgeführt ift, eine ausdruͤck⸗ 
liche Erwähnung verdient. Er blühte ums Jahr ısso, 
und war wie wir Gelegenheit haben werden umftänds 

licher zu zeigen, Lehrer des Lomazzo). 


Bernardino tanino vereinigte in ſich alle Eigen⸗ 
fchaften eines großen Mahlerd. In Novara mapite 
ee in der Capelle des Heil. Joſef Über das Karnieß 
° mehrere figende Sibyhllen, etwas über men [te 

u roͤße. 


r) Ebendaſ. S. 374. BE Er RE SE 
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Größe Bewunderungswuͤrdig ift die Anmuth und 
Erhabenheit ihrer Geſichtszuͤge; vorzüglich aber ihre 
bezaubernde Grazie. An den Wänden fiehe man. ſechs 
Geſchichten der Madonna in demfelben Styl vollendet; 
aber in den Gemaͤhlden womit er das Gewölbe der Rups 
pel zierte, bar ex fich felbft übertroffen, Dieſe ſtellen Gore 
den Vater mit einem Chor fpielender Engel vor. 

In der Kirche der Heil. Carhatina in Mailand 
bildete er die Marter dieſer Heiligen ab, welche wegen 
der ſchoͤnen Umriſſe und Verfürzungen mehrere Mahle 
in Kupfer geſtochen worden iſt. In dieſem Werke 
brachte er das Porträt ‚feines Lehrers Gaudenzto 
und feines Mitſchuͤlers Giov. Battiſta della Eers 
va an, indem er dadurch den Raphael nachahmte, 
Der dieſes Öfterer in feinen Gemaͤhlden im Vatican zu 
thun pflegee. U 


Bernardino Luvini mar, wie wie ſchon ges 
eben haben, Schüler bes Vinci, und blühte um das 

.1539. Mailand befigr in der Kirche des Heil Eus 
ftorgius ein Meifterftück von ihm: eine Auberung dee 
Könige. Mehrere andere Werke zeige man in verfchies 
denen Kirchen, wie auch in Lugand. Er hatte zwey 
Soͤhne Evangelifta und Aurelio, Die im Zelte 
alter des Lomazzo lebten, und von denen diejer Schrifts - 
ſteller eine ehrenvolle Erwähnung thut. Aurelio befaß 
gründliche Einfichten in dee Perſpective ). 


’ 


Auto 


5) Lomajzo (B. 18. & 17.) erzählt, daß Nurelis zu ſeiner 
Zeit einen Carton von einem Gemaͤhlde die Heil. Unna 
darſtellend befeffen habe; weiches Leonardd da Vinel füge 
die Kirche della Nunziata in Florenz mahlen wollte, 
Granz I. brachte ihn an nn und wönfihtr baß rer 
og ⸗ 
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. Aurelio hat auſſer der Facade des Hoſpitales 
‘della Miſericordis, in der eufien-Kapelle au der rech⸗ 
ten Seite der Kirche..des Heil. Thomas ein Noli me 
tangere von .aufferordentlihee Schönheit. gemaßlt. 
Diefer Künstler hatte tiefe unatogrifche Sinfiheen wos 
mit er oft Prunt wachte. u. ee Fur 


Als einen "ausgezeichneten Sole des Aurelis 
nenne man Pietro Gnocchi, der in gewiſſen Thei⸗ 
ken, vorzüglich was Wahl und guten Geſchmack bes 
trifft, feihen Meiſter übertroffen hat. Lanzi behaup⸗ 
tet, ich weiß nicht aus weſſen Zeugniß, daß Gnocchi 
ein und dieſelbe Perſon mit Pietro Luini, einem lieb⸗ 
lichen und genauen Mahler, ſey. 


Unter den Schülern des Gaudenzio thaten fich 
auch hervor Antonio Lanetti, Fermo Sul, 
aus Caravaggio und andere. | 


Vom Giulio Eefare Ludini, der cbenfalls 
unter die Schuͤler des Gaudenzio gerechnet wird‘, wer⸗ 
den mebrere Sadıen in Varallo aufbewahrt. 


Giuſeppe Meda, ein Schuͤler des Bernar⸗ 
dino Campo aus Cremona, war Mahler und Archi⸗ 
tect. Er entwarf fuͤr den Heil. Carl Borromeus, Car⸗ 
dingl und Erzbiſchoff von Mailand, die Zeichnung fuͤr 
das ſchoͤne Gebäude des Seminariums der Schweizer. 
Er blühere um das J. 1565, und gehöre mit zu den 
Baumeiftern des Doms in Mailand. 


Ein 


mährend feines Aufedchaltes in Frankreich das Gemaͤhlde 

. ausführen moͤchte; allein es iſt nicht dazn gekommen. 

ch kann nicht fagen auf welchem Wege der ‚Eamton nach 
Mailand gebracht worden jft. 
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:: Bin Zeigenoß ses · Meda war Veſpino der 
mehrere gute Arbeiten in. Mailand hinterlaſſen bat. 
Dicht mindere Verdienſte befag Pierre aus: Bas 
rallo. En Zr ” be N 
Als «ein. ausgeleichneter Mann üſt Giuſeppe 


Axcimhboido amuſeben. ‚Gr lebte ums J. 1490, 
und ·verhand mit der Mahlerey viel Genie zur Auordse 
nung von Maskeraden, Tourniere uud dergleichen 


Feſte. Die Kaiſer Ferdinand der erſte, Maximilian 
der |; eyte und Rudolf der zweyte, beehrten ibn mit 


ihrer Freuiidſchaft, uhd zogen ihn an ihren Hof, wos 


| feißt. et’auch His in fein Alter blieb, darauf aber in 


fein Waͤte land zurͤcklehrte. Lomazjo giebt eine weit⸗ 
laͤuftige ‚Nachricht ‚von mehren bizarren Gemaͤhlden 
des. Mrelmbole‘).” an — 


In diefen Zeiten lebten meßre vortreffliche Sands 
{haftmapler, als, Frantesco Vicenting ang, 
Malland, dem Lomazzo viel’tob 'ertheile, und Vi Da 
cenzto⸗ Ladizzario, dei man wegen ſeiner gefaͤlli⸗ 
en tandſchaſten den Mailandiſchen Tizian nennen, 


ä 


ann. 
ve) . | . 
ir bemerken endlich noch im Vorbeggehn, daß 
auch die Kunſt zu Sticken in Mailand ſehr gebluͤht 
bat. Lomazzo und Lanzi geben ber Die Meiſter die 
ſich darin hetvorgethan die genaueſten Nachtichten. 


Waͤhrend dag. in. Mailand; vorzüglich durch die 
Verbreitung der Schule des Vinci und Gaudenyio, 
die Kunft zur hoͤchſter Stufe der Bellfominenpeit forts 

REN geſchrit⸗ 


N 1} .7 r°, 
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geſchrieten wars brachte Cremona, das flete vi am. 
verdienftooßen Maplern geweſen iſt, in der Werfon des 
Bernardino Campo, Ainen. Mann ‚hervor, der \ 


mächtig auf fein Zeitalter wirkte und Durch feine Schuͤe 


lee feine Manier in Umlauf brachte. Bevor id) aber 
fu diefer Periode komme, fen es mir erlaubt —F 
gehen, und die fragmentariſchen Nachtichten die { 
von den Älteften Eremonefifchen Mahlern babe auſtre⸗ 
ben koͤnnen, im aufammenpange darzuſtellen —Xä 


Auſſer einigen ſehr alten, oͤſter wieder * 
friſchten Gemaͤhlden, die ſich in dem ums J. 
erbaueten Dom befinden, wurden im J. 213 e hide 
‚ Siege, welche die Tremonefer über die Dräildnder’ ers 
fochten hatten, in dem Pallaſt des Lanf roneo Did 
vino, der einer ihrer Heerfuͤhrer geweſen war, abge⸗ 
Hilde EN ‚Einige ſchwache Fortſchritte machte bie 
Mahlerey durch die Bemuͤhungen des Simoune Cre⸗— 
monefe, der um das J. 1325 blühte. Man ſieht 
non ihm noch heut zu Tage einen Heil. Ludwig Biſchoff 
son Tolofa, der feinen Bruder Mobert Pröns.;. beyde 
"nach der Natur gemahlt, in der Kirche bee Heil, —R 

ieni 


Ro, Mara ri Sat nur einige geringe Nachrichten Aber Eree 


' monefifhe Mahler hinterlaſſen. Aleffaudro Lam o in 
ſeinem Difcorfo iutorno alla ſeultura e Ritrure, Cr x 
mona 1584. 4.) erzählt, Vaſari Babe. zwar feine Nach⸗ 
richten aus dem Munde mehrerer Kuͤnſtler ſelbſt gefchöpft, 

ſeh aber dennoch aus Neid von verſchiedenen hintergaye 

gen worden. Er führt dagegen zwey bewährte Männer 

.. an, die Bafari nah feinem. Urcheit Harte befnagen ſollen⸗ 
nanilich den Doctor Torrefino und den Advorat Cas 
vitello, weldhen beyden er große Lobfprüche ertheilt. 


x) ©. Clemente Flawen⸗ Storia di Gaſtelleon ap 
Zaiſt. p. 12. 
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ren; in Meapel. Sarnelli) irrt, awenn er biefen 
Meiſter mit dem Simone Memmi verwechſelt; 
Domenici) aber, der fein Leben: umftändlich. abgee 
faßt hat, madıt ihn zu einem Deapplitaner. _ 


-.. Bon einem anbern..alten Wilde: wird Di eine 
Inſchrift aufbewahrt, worauf man tzeſt: | 


Opus‘ Xpiflophori de Moretis | de Cremona oder 
Criſtoforo Moretto aus Cremoria a), . 


Um eben diefe Zeit labter n in Cremona Poli 
doro Eafella, Angelo Bellavita, Jacos 
pino Maraſea, $uca Scläse, Bafpare, Bor 
nino ünd Andere 


Sn dem Beſitz des Haufes Zaiſt beſindet ih eine 
alte Tafel mit ‚folgender Unterſchrift: : 


1 Hoc quod Mentenese didigie, ipb dogmate dar 
‚ Antonii,.Cornae dextera pinxit opus. un 
MCCCCLXXVIH. 


Hieraus erbet, "Rap der‘ Künftiet ein Schüler 
des Mantegna gersefeit ſeyn miuß. 


Sm funfjehneen Jahrhundert, libte Galrazzo 

Rivello genannt dalla Barba, der zwar in dee alten 
ſchneidenden Manier arbeitete naber -tinen Sohn, 
Erifof oro > genaum Bloratte Gin, des. km Dem Ä 
von 

6 Pa En DEE a U nd | . 

. „ p 132. ' Pr RE 

23) Wise dei Piitori Nepolıani T AR .p. 68. et 
: 8216: Spiegazian; © Reflefioni del: P. Ginfeppe Allegranza‘ 
Dümenicano. fogra alcuni- face, smonumehti antıchi, di. 

‚ Milo. Milano 1757. 4 Payne ©. . 


a .. &g 
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von Eremonä mehrete Arbeitet‘, and unter Biefen eing“ 
Geißelung Ehrifti und einen Edce!höitne ,'sollfommin . 


im Geſchmack des: Giorgione And der Berejiantfchen 
Saul, ausfüßrte, ©" a 


Aitobetls Melone harte ein kraͤftiges Kolo⸗ 
rit, wie man aus mehreren im Dom von Cremona aufs 
bewahrten Werfen ſehen kann, von-Denen einige bie 


Inſchrift: Altohellus de Mslagibus, BMDRUN y 


ſich trugen, 


Banifafict, ‚yah Gis. Fraucesco Bimbi 
folgten der Manier, der Alkobello. . Um eben Diefe. zii 
bluͤhten Sihcome Pampurino, Tommafo Ale 
ni genannt il Fadino, Boccaccino Boccaceio, 
Galeazze Campo. und mehrere Audere. 


Grancesco icon mapite im das —* 1490 
in der St, Markus! Kirche: in Venedig. An ehtigen 
kleinen Fluͤgeln der Dry dafelöft 2 ließt man: 


a. Francisgi. Tachoni, ‚Cremon, N. 
Pit. 1490. May:24, mg 


une 


VBoeracdine Boeea ceto-geb. in Cremona im 


J. 1482. }. 1.pg04 5 erlernte die Anfangugrände "von 
einem uns unbefninten Meiſter. Da man aber in allen 
feinen Berfen vollkommen den Chabaeter Des Perugins 
bemwrft, fo ift die Mennung nicht unwahrſcheinlich 
Daß er entweber ein Schüler oder doch ein ſehr treuer 
Nachabmer dieſes Meiſters geweſen iſt. Er emvarb 
ſich einen großen: Ruhm nicht nur. in - feiner. Vaterſtadt 
fondern auch in. der ganzen Sombärden,  Bafark fügt, 
er babe in Rom genrbeiter,, die Werke Des Michels 
Angelo jaber verachtet.  Diefe Erjaͤhlung wir 


" 
=... 1 _ u — 


in Mölfehvy- Kremen we ag 


cherlich,“ vielleiche: gariz ſabelhaft. Bor hatte einen 
Sohn Camillo, zugleich fein Schuͤler. Diefeobildere 
ſich zu einem wackern Kunſtler und mahlte in der Kir⸗ 
che des Keil, Sigismund mit allgemeinem Boyfall. 
Er ftarb jung, in einem Alter von 36 Jahren, im 


8. 1546 DE | | J 
.: — EEE GE SEE EEE Ze 
Galeazzo Campo geb. 1475 F 1736, wird 
won mehreran als ein Schüler des Boccaccino aufgezählt. 
Untet deu werjchieduen ‚Arbeiten‘ die mag yon ihm in 
Eremona ſieht, iſt vorzüglich eine Tafel in der Kirche. 
des Heil. Dominieus zu bemerken, welche das Myße⸗ 
rium des Mofenfranzes darſtellt. In feinen. Werfen 
fälle der Uebergaug der alten in die neue Manier aufs. 
eine Sache die man in dieſem Zeitalter in den. Bemaͤble 
den des Perugino, Bellin und Andrer. gleichfalls nrene 
fen kann. Sein mit eigner Hand verfertigtes und ‘im 


53 


= Ben. FIlorentiniſchen Gallerie aufbewabetes Porttaͤt⸗ 


giebt Den beruͤhmteſten dert aufgeftellten niches nach: 
Alles auf dicfem Bilde tritt hervoe, lebt, And. wird 


un a 77" 
EEE Er ET u. cn Be » J 
:b) Der Pater della Vale: lobt in feinen Moten zur vcuen 


"Ausgabe des Vaſari T. VIIL. p. 325, diefen Kuͤnſtler 
aufferordentlich, und behauptet, daß er den Perugino übers 
. troffen habe. Hier. find feine eigenen Worte: “A me 
"parte „ehe il Botcaceino abbia ſuperato d*aflar it Peru. 
: ginogıeäre le pitturc-ch’egli fece nel. duomo dE Crema) 
na, ſono dä vederä- Ja ſtoris della Natività della B.:Vg 
ovꝰ è un gruppo bellifimo di femmine intente a lavare 
"la bambina, ed una che inginocchiata rifcalda un panno 
al fuoco con. una vecchia fedente con tale grein che 
: meglio"fare non fi potfebbe in quelf‘ atteggiamehto, 
-Vi fi vede l' anno MDXV ; in che la dipinfe. Sĩceome 
nella. difputa di Gefüt giovmette co’ Dattöri-caprefla ton 
.ugnale grazia, Ipbbeae..con iftile algusäto fecca, Leg: 
geſi: ‚Begeaccinus fa. MDXVUL”: :.- “ ' 


Ce gr . 
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wvurch Die kekfeige Abwechſelung des Lichtes und Schattens 
noch mehr erhöht. Campo harte drey Söhne, his ſich in 
der Auuft besvorchaten,, wu Giulio, Auto⸗ 
mio und Bincenzo. Dee ze u 


| Gliulio Campo erlernte die Anfangsgrände be 
feinem Vater, wurde darauf Schüler des Sojaro, und 

arbeitete in Rom nach den Werken des Salbiati, Giu⸗ 
llo Romano and Anderer. Mit Recht kann man bes 
baupten, dag die Werke des Campo einen. groͤßern 
Ruhm verdienen, als fie befigen. Mailand, Lodi, 
Piacenza, vorzüglich aber Eremona haben von dem Pins 
"Pl des Giulio und feiner zwey Brüder die fchönften 
Dentmäplet aufzaweiſen. Unter den unzäpligen Ars 
beiten des Giulie verdienen Vorzüglich diejenigen ge⸗ 
nannt zu werden, : die er in ber Kirche der Heil. Pelas 
gia und. Margaretha ausgeführt har *). Unter feinen 
Schuͤlern zeichnen ich auffersfeinen zwey Brüdern Ans 
sonto und Bihcenzo, Öi0v.Pedoni und Lat⸗ 
tanzioWÖrefeiawo detta il Gambara aus, von dem 
ſchon bey den Mahlern von Breſcia die Rede geweſen 
iſt ). Auch genoß Bernardino Campo einige Zeit 
hindurch. bes Arterrich des Sunlo. Er ſtard im 3 
1573 er 


Antonio. ‚Campo war Mabler, Architeet und 
——— ———— Er lernte, wie wir ſchon geſehen, 
Seh feinem Vater und Älteren Bruder Giulio; bauete 

| Bu * meh⸗ 


u 9. S. bitte Rogguuglie dele Bisure di Cremons, 

. 1762. 

ı d) Er. wird öfterer Lattangto: derso 3] Gembero Brifeia- 
no, auh Latanzio Sambara desso il Cremonefe 
da Brefcia genannt. Siehe Über dieſen Umſtand: Ki 
dk DT. 8.29 


in Mailand, Cremomax. 4413 


mehreres für den Pabſt Gregor den drenzeßnten, ber 
ihn. dafuͤr zum Mitten. bes. Chriſtus⸗Orden ernaunte-s 
mahlte verjchiedenes, theils in feiner Vaterſtadt, theilg 
in. andern Desen dev Lombardey, wie auch für deu Koͤ⸗ 
nig Philipp II, dem er feine Geſchichte von Eremona 


. widmete *). Unter, feinen Zöglingen verdienen Jpop os 


lito Storte, Giob. Battifta di VBellibeont 
und Gier. Prgte Sondule, der mit vielem 
Gluͤcke feine Saft in Suilien rieubi⸗ oenanni ‚u 
werden. — BR Due 


 Bincengs, "blingerer Beuder, des vorhergehen⸗ 


Den, zeichnete ſich nicht nur in hiſtoriſchen Sujets, ſon⸗ 
dern auch in Portraͤten, "Blumen. gnd- Fruchtſtuͤcken 


aus, von denen der größte Theil nach Spanien gekon 


men iſt. Er hatte auch, gute. Architectgnifche Kentt⸗ 
viſſe. Sein Schäfer war Luca Eattapane, dag 
ein treuer Nachahmer der Manier feines tehrers biigb.; ;, 


‚Eu Diefeg Zeitalter fälle Tommaf 0. Aleni ge 


| nanng, ih Fadino; geb. 1500. Geing Werke find; des 


wen feines. Freundes Galeazzo fo ähnlich „. daß fie faft 


nicht unterſchieden werden koͤnnen. In der Kirche deu - 


Heil, Dominisus in Cremona firbs man ein Gemähter, 


das er im J. A535 rgeſdbet bat BE 
N D. ig 


x 


9 De Titel bieten Wertes Heißt: Cremons fedeliftinig 
Cited. Mit fhönen-Abbildungen der nerzoge und Des 

zoginnen von Mailand 1585 in Fol. Seine aipeptg Digse 
gabe erfchien in Mailand 1645. 4. Alle Kupferki 
auffer demjenigen welcher den Verfaſſer des Buchs, und 


den Grundriß von Eremona darftellt, ſind vom Angumin 


Carracci geſtochen. Won biefen zweyen heiſt der Kuͤnſt⸗ 
ler David de’ Sant. ein Jude aus Cremona. ©. Mal. 
was Felins T. 1. p. 94 


' 
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Auch VBernardino NRNieea aenannt /Nictò 
bluͤhte um dieſe Zeit, im J. ı 740, in ſeinem Waters 
Sande, und fuchte dem Galeazzo :gleich zu: kommen. 
Vom Nicol⸗ aus Tremora-ift;tine Arbeit, ums 
Jl1518 verfertigt, in der Kirche der Heil. Maris 
Magdalena in’ Beolegna beſindlich. | 


Antet den zableeichen Käfer! melde um vieſe 
Bei: lebten, verdiene auch. Galeazzo Pifenti ges 
nannt il Sabioneda fein geringes Lob. Er hinterließ 
zwey in der Mahlerey gut unterrichtete ee ‚ draw 
ersch und Vinetnjo, . 
een Pos, = 
Ä -Bafari '$: beachtet daß fen ik Germöneffchen Pr 
ler in. Diefens Zeitafter viel durch die Werkt des Anr 
dömie Lichio aus Porbehöne , eines geſchickten Mah⸗ 
file „ beſſen ſchon dben‘t)- Swobauis geſchehen iſt, 
gelern hätten, - . 


30 Anter ber Werken des Glow. Barti ſtacdodi, 
iſt vorzüglich ein ſchoͤnes Gemaͤhlde in der Kirche des 
Heil. Aegidius zur bemerken. Von Bernarde 
Garti genänheil Sojaro, auch Sogliaro, ſelbſt faͤlſch⸗ 
lich Soardi, iſt ſchon unter den Schülern des Allegti 
Die Rede geweſen ?). Er war ein: ausgezeichneter 
nftier, und wied von Antonio Campo, der zugleich 
an Sterbejahr aufgezeichnet hat „ausdruͤcklich ges 
chf 8 In (einer Borseflade,. in der “u ee 
41 PM 


2 Tom. Im, D. ar. Ed, Bott. 00 
8 ©. dieſe Geſchichte. B. II. & 10%. 
BR: ©. Eendaſelbſt S. 324. 


N Antonio Campo , Iftoria Cremonefe, p Pr. AN 2 fe 
“di aueflo ifo anno (1575) reſo eilt —8 we 


N 
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Pen Ungelus, ſieht man eine Ruhe in Eayrten, eine 
Kopie nach dem Correggio. Ein anderes Gemaͤhlde 
wird am Hauptaltar.der Carhedral: Kirche aufbewahrt; 
es ftelle eine Himmelfarth' dee Maria uebft den- Apos 
ſteln um Das Grab vor, ift aber nicht ganz vollendet, 
weil ihn der. Tod dabey überrafehte. Uebrigens hat er 
verfchiedene bemundernswürdige Arbeiten, die ſich Durch 


ein reizendes Colorit, ein gemifles impafto und. eine‘ 


gefällige Grazie auszeichnen , in den Kirchen des Heil: 
Dominicus, KHimerius, Petrus am Po', vorzüglich 


aber in der des Heil. Sigismund aufgefielte Diefe 


Kirche kann auch als die erflaunungsmwürdigfte Öallerte 
der Cremoneſi ſchen Mahler angeſehen werden. 


n Gervaſio Gatti detto il Sojara war ein En⸗ | 


kel des Bernardino. Man fieht von ihm mehrere qute 


Städe in Cremona, von henen eines mit. dem Namen 
und der Jahrszahl 1601 bezeichner iſt. In feinem. 


Werken zeige ſich fchon ziemlich der Einfluß der Care 


race auf die Lombardey. Mit derfeiben Jahrszahl 


— 


1601 befindet ſich in der Kirche des Heil. Grabes in 


Piacenza ein Gemaͤhlde, das zugleich die Inſchrift? 
Vriel de Gattis dictur Sojarius an ſich träge, Viel⸗ 


leicht iſt es von einem Bruder des erwaͤhnten Mahlers 
verfertigt worden. 


Bernardino Campo 
geb. 1522. geft... 
Diefer war der Sohn eines Goldſchmiedes Die 
teo, und wurde weil ibn ein großer Hang zur Kunft 


| behertſchie/ dem Giulio Campo zum Unterricht uͤber⸗ 


geben. 


de Gassi desto il’ æl- „.Pissore de’ principali de 
. soflri sempi,” onen 
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geben. Die mechaniſchen und geiſtloſen Arbeiten. en 
fuͤllten ihn aber bald mit Wiederwillen; er verließ da⸗ 


her dieſen Lehrer, und wurde von ſeinem Vater nach 


Mantua zum Ipolito Coſta geſchickt. In Mañ⸗ 
‚ma waren um dieſe Zeit Rinaldo Mantovano und 
Fermo Guifont befchäftige, im Schloß nach den Yon 
Giulio Romano entworfenen Cartons, die Geſchichte 
des Trojanifchen Kriegs abzumahlen; Bernardino 


legte ſich alfo auch auf das Studium der ſchoͤnen 
Werke des Giulio, und machte darin vrehe ‚Bor Ä 


ſchritte. 


Nachvbem Bernardino gleichfalls vom Coſt⸗ nice 
- wenig Vortheil gezogen hatte, Lehrte er nach Cremona 
im J. 1541 zuruͤck. Hier fand: er einen großen Goͤn⸗ 
nee in der Perfon des Renato Trivulzi, der ihm 


mehrere Aufträge gab; nicht weniger mahlte er einige 
vortreffliche Sachen in Alba, nach den Cartons des 


Giulio Campo. 


Der ungemeine Ruf den er ſich durch feine Ta⸗ 


inte im Porträt erworben hatte, verurfachte, ba 
Donna Jpolita Gonzaga die genaue Kopien von 
den. Bildniffen großer Männer, melde Paul Jo⸗ 


vius zu Como in feiner Sammlung beſaß, zu haben, 


wünfchte, den Bernarbino dahin ſchickte, in einer Zeit, 


da ſich auch Attiffimo in derfelbeh Abſicht auf Befehl 


von Coſmus de Medicis in Como befand . 


Bernardino arbeitete vieles für die Marcheſen 
von Mantua; er fopierte auch die eilf Nömifchen Katz 
ſer die Zu cheden daſelbſt von der Hand des Tizian 

befans 


1. ©, diefe Gefchichr⸗ ©. 1. ©, 399. Aleſſandes⸗ 
Lamo, Difcorfo. p. 53. 


Ar. 


„a 
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befanden, und fügte deh Domitian als den zwoͤlften 
binzu. Er wußte ſich fo viel von Tizians Weiſe eigen 


zu machen, daß niemand die Kopien von den Origi⸗ 
nalen unterſcheiden konnte. Sie fanden auch fo allge 
meinen’ Beyfall, daß er fie viermal kopieren mußte, 


fuͤr den Kaifer, den Herzog von Alba, den Herzes 


von Seſſo, und den Ringomes. 


Man ſteht unzaͤhlige Werke feines Pinfeie in 
Mailand, vorzüglich aber in Eremeona, wo er unter. 
andern in der Kirche des Heil. Sigismund mit Giulio 
Campo und VBernardino Gatti in die Wette mahlte. 
Sein größtes Meiſterſtuͤck ift dafelhft die im Sy. ı 570 
angefangene Kuppel des Ehors. Die Mapleren ‚hat 
einen Umfang von 56 Ellen, und die fieben Een os 
ben. cotoffalijchen Figuren erfcheinen dennoch, aus eis 
nem gehörigen ˖ Geſichtspuncte, in nacdelicher Größe, 
Mehrere partheyiſche Anklaͤger ſprachen ſehr fchlecht von 
dieſer gigantiſchen Arbeit des Bernardino, allein wir 
wiſſen aus. einer von Lami aufbewahrten Nachricht, 
daß die Aufſeher der Kirche ein ſchriftliches Gutachten 
vom Bernardino Gatti und Giulio Campo erhielten, 
das vollkommen zum Vortheil unſers Kanſtlers 
ausfiel. 


In Geſellſchaft des Bincenzo Campo, eines jüns 


gern Bruders: des Antonio und Giulio, führte er 


gleichfalls mehrere Werke aus. Fuͤr die Karchäufer in 
Mailand vollendete ee ein von Andrea del Gobbo ans 
gefangenes Gemaͤhlde, das auch Vaͤſari befchrieben - 
bat. Endlich mahlte er vieles für Gian Giorgio Tris 
vulzio in Malland, das eine Hauptzierde det vortreff⸗ 
Yen Gallerie dieſe Familie ausmacht. 


Das 
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Das: Ealbeiaht des. Bernardino iſt uns unbe 
Banne gebliehen,, Weil es fein einziger Schriftfteller, fo 
viel ich weiß, „aufgezeichnet hat, und das von. mie 
mehrere Maple angeführte Werk des Aleffaudrg Lamo, 
noch zu dem tebjeiten des Bernardino, vom Giov. 
Bartifta Trotto detto il Molollo, einem wackern Künfts 
ler, von dem bald die Rede feyn wird, an das Licht 
‚geftelle worden if. Aus einer Nachricht beym Los 
mazzo!) fehen wir, daß. Bernardino ein Werk auͤber die 
Kunft hinserlaffen bar; denn. wo jener Öchriftfteller 
son den Farben und den verfchiedenen Manieren zu 
Arbeiten rebet, fagt er: “Leber die fleißıge Ausfuͤh⸗ 
„rung ‘eines Gemaͤhldes, tiber die Farbengebung und 

überhaupt über jeden Theil_der mechanifchen Arbeit 
„bat Bernardino da Campo aus Cremona einen veichs 


„baltigen und gruͤndlichen Ttactat verfaßt, und zus - 


„gleich gewußt Diefe feine Vorſchriſten auf das genaueſte 
vin Aueubung au bringen.” 


Es bleibt mit jept. ibn: von feinen Gintelaffe 
Schuͤlern zu reden. u 


Ich —8* dem ſchonin Gefchlecht Unrecht tun, 
wenn ich die beruͤhmte Künftlerin Sofonisba Aus 
guifeiola mit Stiuſchweigen überginge Sie 

war 


P Trottato p. 192. 

m: Es waren ſechs Geſchwiſter Anguiſciola, naͤmlich Helee 
ta, Gofonisba , Minerva, Europa, Lucia und Anne 
Maria." Ste befagen alle viele Anlagen für Muſik und 
Rahleren. Mit Hecht fügt daher Arioft Orlando Furiof, 

Cant. XX.. Stanz, Il, daß: 


Le Donne ſou venuse in eccellewra 
Di ciafcun’ arte, ov' hanno poflo cura. 


a De 


/ - 


N 
- \ 
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zwar aus Cremona gebuͤrtig (geb. 1330), legte ſich 
auf die Wiſſeuſchaften, Muſik, und wurde vom Ber⸗ 
nardmo Campo °) in der Mablerey unterrichtet. :Da 
diefer aber nach Mailand reißte, fo fegte ſie ihre ans 
gefangenen Studien untee Bernardino Garti fort, und 
bildete ihre Talente fo aus, daß fie noch ſehr jung ihre 


Schwe⸗ 


ie viel Bob haben auch nicht folgende berühmte Kuͤnſt⸗ 


. lerinnen .eingeerndtet! Bavihia Fontana, Arte 
miſia Genttleſcht, Chiara Varotart, St 
vanna Gerzoni, Maria⸗Robuſti odet Tins 


toretta, Eltſabetta Strant, Elena Spu 
limberg, Roſalba Tarrtiera, Frattelina, 
Sutard, Viene, Le Brun, geb. Vigeſe; Coe 
ſter, geb. Vallayer; PRilleurt, Fattonet, 
eb. Cailot; Jrene du Elos, geb, Parentiz 
Bianra Angoſcidla, geb. Buſca; Ptattoli, 
Terrour, Marchatpotlle, Terboduche Und 
die allgemein geprieſene Augelita Bucht geb. 
Kaufmann! 


n) Sm fiebenten Band ber Elogi dei Pittori S. ho. findet 


ſich folgende Anmerkung! “Quantunque il Vafari, e il 


Sopran: abbiano feritto eflere ftato il Maeltro di Sofo. 
nifbe Bernardino © Giulio Camıpi, hanno fopra eiò 
preflo nbbagglio,, ficcotme hanno errato tutti quei che 
gli hatıno feguitati, tote chisramente fi reckoglie dal 


diſcorſo fopra Ja Pittura e fcultura di Aleffandro Lamo, 


e da} Baldinucti; nel Der. I. part. li. fe IV.” Mer 
aber auch diefe Note gefchtieben, hat gewiß den Ramo 
nicht geleſen, denn. diefer nennt fie ausdrädiich eine 
Scquͤlerin des Vernardino Campo, und führt. zugleich 
einen Brief an, den fie von Madrid im J. 1551 gefchries . 
"ben, Und Worin fie den Campo als thren Lehrer, und 
fih al8 feine Schütetinn ausgiebt. Uebrigens muß die 
Sahrszahl des Veriefs geändert werden; es muß nämlich 
1561 und hicht 1551 heißen. Pius der Vierte ber date 
in erwähnt wird wurde zum Pabſt im J. 15539 etwählt, 


Fiorillos Beichichte d. Zeichn. Kuͤnſte 2.11, Did 
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Schweſtern Europa, Anne und Lucia in ber. Maple 
rey unterweifen Eonnte, 


Nachdem Sofonisba ſchon mehrere vortreff⸗ 
liche Arbeiten hervorgebracht hatte, widmete ſie ſich 
gaͤnzlich dem Portraͤt, und brachte es darin zu einer 
„anvergleihlichen Vollkommenheit, daß man fie den 
beruͤhmteſten Männern ihres Zeitalters an die Geite 
fegen fann. 


Pbilipp der Zweite König von Spanien hatte durch 


den Herzog von Alba ihre Geſchicklichkeit erfahren, 


und lud fie ein nach Madrid zu fommen. Gie nahm 
den Ruf an, und mahlte die ganze Königliche Famis 
lie, wie auch für Pabſt Pins den Vierten ein Pors 
traͤt der Koͤniginn und der Prinzeffin, Schweiter des 
Koͤniges %). Sie bildete ferner Don Carlos ab, und 
ertheilte der Königinn Unterricht im Miniarurmaplen. 
Ihre anhaltenden Arbeiten verurfachten, daß fie in 
Genua woſelbſt fie ſich in ihren letzten Tagen aufpielt, 

des Geſichts beraubt wurde; hei alle dem liebte fie 
fehr Unterredungen über Runftfachen, und van Dyk, 
der damals noch ein Juͤngling war, pflegte zu fagen, 
daß er diefer blinden Dame mehr verbanfe als dem 
Studium der volllommenften Meiſter. So viel kann 
die Kunft der Mittheilung bewuͤrken! Sie ſtarb end⸗ 
lich im J. 1620. 


Als Schüler des Bernardino nennt man Giu⸗ 
ſeppe Meda, Orazio da Aſolo, und Das 
nie 


‚© Ihr Schreiben an den Pabft, nebft der Antwort deffels 
ben, bat Vaſari in die ebenda Beſchreibuns des Giro⸗ 
lamo da Carpi eingeruͤckt. 


im Mailand, Cremona x, 419 
niele Cunio aus Mailand. : -Diefer führte mehrere 
gute Gemaͤhlde nach den Cartons feines Lehrers in dee 
Kirche der Heil. Barbard.:in Mailand aus. = 


‚Um: diefe Zeit. blühte auch fein Mitſchuͤler und 
Gehuͤlfe Girolamo da Ledne aus Piacenza. 

Coriolano Malaguazzo, Francesco 
Gomenzio und Erifioforoe Magnani da 
Pizzigbetone thaten ſich ebenfalls hervor. Dieſer 
letzte hatte eine ſolche Fertigkeit im Portraͤt erlangt, 
daß, wenn er eine Perſon nur zwei. Mahle geſehen, 
gleich das aͤhnlichſte Bild entwerfen konnte.. 


Unter feine Schuͤler rechnet man Andrea da⸗ 
Biadana, Giuliäno de Eaptrand' aus kodi, 
‚und Andrea Mariliano. Diefe wurden aber 
alfe durch die Fatente des Giov. Batiſtäa Trotto “ 
aus Erenlona , genantıt der Cavalier Malojfo übertröfs 
fer. Et war der geliebteſte Schuͤler des Campo, hey⸗ 
rathete deſſen Nichte, und erbte alle ſeine Zeichnum 
gen u. ſ. w. Den Beynahmen Maloflo, ſoll er vom 
Tudovied Carracci erhalten haben. Nachdem naͤmlich 
dieſer Kuͤnſtler nach Parma an Hof gekommen war, 
fand ee den Trotto daſelbſt als feinen heftigſten Wie⸗ 
derfacher, und ale einen Guͤnſtling der Hofleute; ee 
fagte daher daß er an ihm einen harten Knochen (um 


. mal oflo) zu jernagen fände v). 


, Trotto legte ſich eiftig auf das Studium der Wer⸗ 
ke des Correggio, und ſuchte es in der Nachahmung 
re 2202200 De 
p) ©. dieſe Erzählung deym Carb Carzf \ ie Bubtliche 
Pitture, di Piacehza, en 


As 
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derfelben, weit zu bringen. :Er. hatte viel Feuer und 
Ausdruck. Man ſieht mehretes von ihm in Mailand 
und in Cremona; vorzüglich in der Kirche Des Heil. 
Petrus. Fuͤr den Graf Luerezio Gambara arbeitete 
€r vieles ju Verola. Diefer war auch einer feiner auge 
gezeichnersten inner. ° Wie' ich ſchon erinnert habe, 


| be er die Abhandlung des Lamo im J. 1584 an das 


icht ge ſtellt. 


Aus ſeiner Sänte si ging: Eemenegitöe tobi 
—* der aber nur bey der Nachahmung ſeines Leh⸗ 


rers ſtehen blieb. Dieſer hatte auch einen Bruder 


Manfredo. Andere Kuͤnſiler die ſich gut unter ſei⸗ 
nee Leitung gebildet hatten, waren Giulio Calvi, 
Stefano Lambri und Eriftoforo Auguſta. 


Maloſſo hatte einen Dieffen Euclide Trotti, 
der ſich durch mehrere ausgezeichnete Werke einen Na⸗ 
men erwarb. Paufilo Nuvolone endlich, ent⸗ 
fernte ſich nie von den Grundſaͤtzen feines tehrere, 


Lamo berichtet daß im Zeitalter des Tampo ein 
gewiſſer Martins Sabioneta de Peſenti aus Cremona 
gelebt habe, dem es durch ſeine Geſchicklichkeit und 
Kunſt gelang, die Meiſterwerke des Altobello, Boc⸗ 
caecino, Bonifacio und Francisco Bembo, Antonio 
da Pordenone, Bernardino Gatto und mehrerer Ans 


deter Mahler, welche im Dom zu Cremona durch 


verſchiedene Unftände gelitten ‚hatten, wieder herzus 


ſtellen, und ihnen ihre nataͤrliche Schönheit wieder zu- 


geben, Er hat dadurdy nicht nur diefe Denkmaͤhler 
fondern auch feinen eigenen Damen mit Ruhm auf 
die Dani gebracht. 


Unter 


— 
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Unter. den zablreichen Kanftlern weiche um dieſe 
Zeit bliuͤhten, verdiene: Biorgio Golero aus 
Aleſfandria, Pein geringes Lob. . Er mar ein braver 
Mahler und Bildhauer, und gereicht feinem Vater⸗ 
Tande zu großer Ehre. Für Carl Emanuel, Herzogen 
von Savoyen mahlte er vielesz' auch in Caſale fiche 
an eines feiner Werke mir ber Japrszap! 1573. 


Philipp der Zweyte der bie Tafeıne diefes Hanſu⸗ | 
lers kennen lernte, berief ihn nach Madrid, woſelbſt 
er auch mit allgemeinem Beyfall mehrere: Arbeiten 
in ‘der. Kirche bes ‚Heil. korenz ausführte. Außerdem 
mahlie Solero die Poiträte der ganzen Königlichen 
Familie. Girolamo Gpilini har in feinen Ans 
nalen dee Stadt Aleffanbria Y eine fonderbare , uns 
feen Künftler- betreffende Auecdote aufbewahrt. Nach⸗ 
dem nämlich Philipp der Zweyte im 3.1580 das Kös 

nigreich Portugal geerbt hatte, -ertheilte er dem Gior⸗ 
gio das ausſchließliche Privilegium, das Spanifche 
Mappen vereint mit dem Portugiefifchen mahlen zu 
duͤrfen. Giorgio der von diefer- Freiheit‘ Gebrauch 

machen moollıe, :reißte wach Mailand, wurde aber das 
ſelhſt von Jemand beredet, das Prioilegium zu ver⸗ 
kaufen. Da er ſelbſt den Werth deſſelben nicht kann⸗ 
te, fo überließ er es dem Käufer. um ’einen fehe gerins 
gen Preiß, der dagegen den größten Gewinn daraus 


tm mi 


Wir nehmen.den Jeden der D MNiebiſchen —* 
win wieder auf, ‚wo wir ihn fallen 
io v. 


Girolamo Chili Asse di — Milano. 1666: 
: $oh 8: 367. 
| '» En 
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Giovb. Paolo Lomaz zo wurde zu. Mailand 
im J. 15 38 gebohren. Nachdem er die Anfangsgruͤu⸗ 
De beym Gardenzio Zerraxi) ,erleene hatte, 
Fam er in Die Schule des. Giov. Battiſtadella 
Cerva oder Ceva). Er. mahlte Theils Laudſchaf⸗ 
sen, Theils Poreräre und Hiſtoriſche Sujets, erwarb 
fich aber .ven meilten Ruhm durch feine Feder )).. Du 
Fresne jagt im Leben des Leonardo da Vinci, daß ‘Los 
mazzo nachdem er den Pinfek nicht mehr fuͤhren konn⸗ 
te, den Mapleren durch feinen Geiſt genuͤtzt, uud Diet 
jenigen Werke in feiner Blindheit verfüßt babe „welche 
von ben’ helleſten Köpfen. als Meiſterſtůcke angefepen 
Mexr⸗s 
#) Lowoꝛio Trattato, p. i12. [| und 
«) Ibid. p. 372. en | 
4) Die Werke des Lomazzo find for ende: ' 
| 1. Trattato dell’ arte de ig Pittuha: ete Mikanp. 1584. a 
Den dieſer Schrift ſind mehrere Aus aben erſchienen 
weihe Eomalti in ſeiner —E T. D p. ab. 
aufgezaͤhlt hat. 
IE. Idea del Tempio della Pittura etc. Milane, 1589, 


r ER‘ un. 9 


LA 


" und 1590. 4 
HL Rime * hiverfe in 7 kibri, eda ke vie am MVlom 
etc. Milase. 1587. 4. 1 


IV. Forma, delle Mufe, Milano. 1091. 4 
Einen Auszug, des Trarsato finder man eingerüct , 1 
bie Anrologiä 'delP Arte Pirorica ete. Augufta (der 
- gia) 1784. 4. !: Alle dieſe Wetke wurden von ihre nad 
einer Erblindung , nach dem drey und, drayßigſten Jahrz 
aufgefegt, und Fa wie mehrere behauptet haben , i 
‚, ‚feinem - a . Lessere, ‚Pitigriche, T. VI 'p.2% 
"Vorzüglich. USERN lad; "Bibliotieca 'Scriptorum' "Medigla- 
nenn Ti * kol,sıb. Wer Traottoto wurde in daß 
Engtifche von Haydock Überfegt, und erfhien zu London, 
im J. 1598. fol. Auch Habe ich eine Franzoͤſiſche Les 
berſetzung angeführt gefunden, von da Pader. ©. Ber- 
nard. Dupay du Grez, p: 262: Herr v. Mur errkohnt 
ebenfalls : Traist de la Proporsiom waswrellg der arıif- 
eielle des chofes, Toloſe. 1649. fol, 
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werden, und worin er den Winei als das Ideal eines’ 
wahren und ganz vollendeten Mahlers ſtets vorftell«.”- 
Uebrigens irrt du Fresne, wenn er an berfelben Stelle 
forefähre, “dag mehrere Mahler welche aus der vom.- 
Bind zu Mailand unter tudovico Sforza demo il. 
Moro errichteten Afademie hervorgegangen , und uns 
ser Diefen vorzüglich Lomazzo und andere Mailänder, 
fih fo genau an die Nachahmung des Leonardo gehal⸗ 
sen hätten, daß ihre Arbeiten nicht nur in jenen Zei⸗ 
ten,. fondern auch’ heut zu. Tage als Originale ihres 
Lehrers: angeſehen und verfaufe worden wären.” Du, 
Fresne haͤtte doch bedenken follen, daß, als. Lomazzo 
gebohren wurde, Leonardo ſchon zwanzig Jahre tod 
war. Dieſer Schriſtſteller hat auch die Nachricht 
aufberbahrt, der bekanute Cardanus habe dem Lomaz⸗ 
zo feine Blindheit vorhtr verkuͤndigt. | 


Man bewundert mehrere vortreffliche Smahldeb Lo⸗ 
majzos in Maikand, Piarenza, Lodi und andern Staͤd⸗ 
‚ten der Lombardey. Seine Zeichnung /iſt dreiſt, ſein 
Colorit lieblich und ſeine Stellungen meiſterhaft und 
sell Grazie.).: Weil vie Manu © mit einer a 

lichen 


urn a er 
12 

u) Seine vorzuͤglichſten Gemahide befinden ſich in Mats 

* land, und find fogenören 3) die Goſchichte des Meichi⸗ 

ſedech, in der Kirche der Paffion der Rocchettink 2) 

: Eine pierä in der Kapuziner : Kirche. 3) Mehrere Weis 

ligen in der Kirche bed Heil Barnabas. 4)’Däs Res 

festorium dee Mönche, im Monaftero Maggiore. 5) . 

' Das Semählde in der erſten Capelle an ber rechten Sei⸗ 

te der Marcus s Kirche. 6) Ehriftus im arten, in der 

Serviten⸗Kirche. 7) Fin Crucifix in der Kirche des 

Heil. Johannes in Conca, welche den Carmelitern ges 

Ä hört. 8) Das Nefecterium des Heil. Auguftin zu Pia⸗ 

-  6enza. Dieſes ward I 1567 gemahit. &) —8 

A: 
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lichen Leidenſchaft die Mahlerey ſtudierte, ſo ſammlete 
er auf ſeiner Reiſe nach Rom uͤber 4000 Gemaͤhlde 
der groͤßten Meiſter, allein in der Abſicht, um ſich 
mehr in der Kunſt zu unterrichten, von welcher er die 
Theorie auf das genauefte ergründer hatte. Cr mahlte 
daher nach Yen firengften Regeln, und alle: feine Wer⸗ 
ke tragen das. Gerraͤge einer weitumſaſſeuden Gelehr⸗ 
ſamkeit au der Stirn, Leider erblindete er in feinem 
Beften Jahren, und brachte hifo den Reſt feiner Tage 


pie Abfaffung von Regeln der von ibm fo enthuflas 


* verehrten Kunſt zu. Nach Einigen *). beſchloß 
ex fein Leben im J. 1588, nad Andern im J 1598, 


 fomayjo erwähnt in feinem Trattato, zwey von 
ihm gebildere- Schuͤler Ambrogio Figino und 
Girolamo Ciocca?). Bon Girolame har man 
in der Sakriſtey der Kirche des Heil. Angelus, eine 
Auferſtehung des Heilandes, ein vortreffliches Werk, 
daß feinem Meifter den größten Ruhm erworben bat, 
Er bluͤhte gegen das Ende des fechsjehnten. Jebe— 
bunderts. 


Ambrogio mablte hiſtoriſch⸗ Gegenſlaͤnde unb 
Portiate. Mehrere feiner ſchaͤtzbaren Arbeiten wenn 
n 


‚ Cemähi in den Kirche er Heil, Romanıs zu Lodi, 
x, 1% 


Be ©. Mufcum Maszuchelieuum T. l. P- BT ‚Apoßola 
Zena Nore.al Fostanisi. T. Il. p. 374 
N Lanzi irrt, wenn e T.IL P. I p. 434. dieſen 
Künftter Eriftoforo Cioecq nennt. Sc babe Übers 
Baupt bei diefem Schriftſteller mehrere falfche Angaben - 
: der Stellen des Lomazzo gefunden,. und glaube daß er 
ſich nur am fehr auf die vom Orlandi, Reſta und andern 
. angeführten Stellen verlaften hat. In der That iſt auch 


der Lomazzo ſchwierig zu leſen; vorzüglich da es ihm - 


gaͤnzlich an einem Sach⸗ ſeiger fehlt. 


/ 
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da Mailand aufbewabet. Guarienti erzäßfe, daß 
der durch feinen Kunfs Eifer fo bekannte Eugliſchz 
Eonful Smith alle Studien des Figino nebft eimeg 
von ihm Über die Mahlerey verfaßten Handicrift an 
Gh gibcacht habe)... Ambrogio ftarb im J. 1608. 
Von Gioo, Barifa Pond. dabe ich ſchen 8* 
gehörigen Orte sehanbrt, . 


Wir dürfen bier einen aniheheichneren wiabin, 
Giopv. Batt iſta Creſpi detta Cerani niche mit 
Stillſchweigen übergehen. Ex ward in Cerano 9 einen 

£ Bu des Rovareſi ran. ‚Gebiets gebohten *). " Sein - 

Water. trieb auch die Mahlerey. Er lernte viel in 
Rom und Venedig, und verband. mit der Mapleren, 
die Bildhauerey und Perfpeetive. Wan ſieht von ihm 
in der Kar des Heil, Petrus der Pilgrimme in Mai⸗ 


Janb, ein ſchoͤnes Gernählde, das Peer 
und Paul auf ihren ‚Knien vor stellt, \ 
‚Andere ſchoͤn⸗ Werke feines Pinfel im 
Dom und in den Kirchen der Hei Giar- 


“ dino, des. Heil. Carl, und des £ 
Kammie auf einer angefehenen Familie, und ı —* 
Rh durch feinen achtungswuͤrdigen Charaͤkter und feine 
„Talente, die Freundſchaft eines Jeden, der ihn kens 
nen’ lerinte,  Scäramuccia *) und Scanelli ) erwäße -- 
‚pen: bh’ Cerani mit der größten Hansen, ? 
! er 
war vielleicht mit unter den andſchtift 
2) Dit par vu Leonardo da u etauft ke 
ieſe Geſchichts Ih. 1. ©. 3 
8) Einige Sariftſteller und — Mefen Torri, p. it. 
geben aid fein Geburtsjahr, 1568. an, briniis 
» a nn FA 3 Fi Bi 
9 Mer 05 akt 
f 
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7 Unter die Schuͤler des Lomazzo rechnet man auch 
Pietro Martire Straſſi. Er vertath in: bem 
Geſchmack feiner Werke Nachahmung des Raphael 


Zeitgenoß dieſes Kunſtlers war Pietro Fran⸗ 
des eo Maz zuchelli, allgemeiner unter dem Mae 
men Morazzone, Marazyone und Moranzos 
ne befannt. Gein Vater mar ein Mahler. . Pierre 
wurde zu Moranzone im Da 
gebohren und ftärb Kin’. 162 
ke naͤch Rom, wo eb ſith na 


eniein’o 
jekehrt 
and echı 
dem gig] 
Benedig 
ey; In 
el nnd 

yer Nat 
pe verdi 
unter b 
Federicı 


eifrigſten Beſchͤtzer der "Kir 

egegnete ihm mit det größten 
bg Yon Savohen verehrte if 
Mayrizins. Von feiner Saͤ 
Vndeen Orte reden. 


N onanni Barifte Nicel,. aud Movira, 
ihat ich vorzüglich in Rom unter der Regierung Sips 
tas des Fünften hervor. Baglioni 2) redet mie vie⸗ 
er Hochachtung von den Verdienften dieſes Käifttere, \ 


d) p.1490. 


4 
Waͤb⸗ 
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.Wahrend daß in diefem Zeitraume die anſte ic 


Mailand durch die Talente eines kuint, Figini, Ees 
raul und Mazzuchelli, welche zwen-lehtern vom Gens 
ramuecia die Wendepunkte jener Stadt genannt were 
"Dan °), eine graße? Achtung und einen außerordentlis 
eben Schwung erhalter besten; wanderte plößlich ohn⸗ 
gefähe gegen das Jahr 1609, eine ganze Mahlers, 
Sandkie. ven Balogna nach Mailand; und wußte fi 
einen nicht geringen Einfluß auf die Fortſchrirti dee 
Kunſt daſelbſt zu verfchaffen. Derjenige der: feinen 
Wohnſitz verändert ,; ſagt⸗, Malvaſia 9, giebt "ges 
meiniglich feinem Schisfal eine andere Richtung; . 
"nad: fo wie- öfteren die Pflanzen von ihren Standtort 
verſetzt, Präftiger und anfepnlicher emporſproſſen, ſo 
erhalten auch zuweilen die Menfchen , die eine andere 
Laufbahn autreten, ritengrößern Wirkangskreis und 
ain offeneres Feld zjur Entruickelung ihrer Zafeute. Dia 
fes Gleichaiß trifft vollkemmen die Familie des Pudl 
cacciui, von · deten einzelnen Abtoͤmmiiuagrn hier die Ro 
de ſeyn muß. De. Bm tt 2 nen y 
Ercole Brocasinin. 
7 Webtbeiifiig den ununterbrochenen Zwiftigfeiten, in 
welchen er in feiner Vaterſſadt mit Sabattini, Ch 
fi, Pafferotti, Samacchini, Fontana und 
mehveren Andern keben mußte, unternahm es Ereolt, 
Hies: Woerctrauen Auf ſein Gtack und auf bie 
wet 1* r 2 un gun 


“a * ’ 


- .& —E ‚Henelli.: pt. etc. Br Eure 
\ı 8 Helflna. Pigtrice. I» 1. ‘P 275. 


. tt N 9 a . ı I. u... “8 
Ercoie der Alle." cn 
’ — — aa 0 — — _en, . .  . — 


: u oe oo. . J. 
Eankıe, Siulio Teſare. Earlo Antonio. 
Ercole der Yüngene, 
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gung der Minſthen. zu neyen Gegenſtaͤnden, unter eis 
nem fremden Himmel gegen eine große Anzahl ver achs 
tungswuͤrdigſten Künftler aufzutreten. -- Sein Wage 

ſtuͤck glüchte ihm; er fagee feinem Varerlande ein-enöls 
ges Lebewohl, und Meß ſich in Mailaud ‚nieder, wos 
ſelbſt er in der Folge eine ausgebveitete Schute eröffnete: 


Eresie. batte deep Soͤhne. Camillo, widmete 
* der Meier, und ‚genoß den Lnterricht. feines 
"Waters. : Giulio Eefare,. trieb hie Srufptur, ' 


umd: ‚Earle — thar ſich in der Mnft. bes | 


vor. Aber Jener verließ den Meißel :und Diefer die 
barmenifchen Töne,, und ahigreen gemeinſchaftlich bie 
Ruf ihres Vaters, J 


Br Kann man gleich u den Ereol⸗ unter die 

Heößten Meifter zählen... ſo beſaß er doch das: Verdienſt 

feine Söhne varkrefflich unterwteſen zu haben; and 

hatte er in feinem Vaterlande mehrere Schöne Werke bins 

terlaſſen, die aber nicht mit denen feines Sohns in 
Vergleich geftele werben koͤnnen. | 


Camili 9 „sebohren im 5. 1546. uerlief die 
iroiene und kleinliche Manier feines Vaters, Hinge 
riffen von feinem mächtigen ‚Lheift übertraf er ihn nicht 
gur in der Erfindung, foudern,guch, durch die Erha⸗ 

heit. amd, Originalttaͤt feine Gips, der Rur zuwch 
en in das Coloſſaliſche, felbft plumpe, uͤbergeht. 

iefes bemerke man worziigkich In heit: Haͤnden and 
Füßen feiner Figuren , die dadurch oͤfters entſtellt ters 
den. Webrigens jeigen ſich Diefe Mängel niemale in 
feinen Oehl; Gemäplden oder Heijauer ſiudierten Wer⸗ 
ken. Sein Colorit iſt ungemein ſtark; und man koͤnn⸗ 
te oͤfterer veſühet m werden die e Weitt "des Camiue fuͤr 
J die 
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Oie eines Palma oder andern. Venerianiſchen Eorotifii 
jener Zeit zu halten. - 


' Unter feinen bewundetungowindiglten Arbeiten 
iſt vorzüglich die Peſt des Heil. Rochus zu bewerken, 
welche in der Churfuͤrſtlichen Gallerie in Dresden aufs 
bewahrt wird. ntfegen ergreift den Befchauer dieſer 
graͤulichen Scene, die noch mehr durch die Figur 
. eines Dieners der Peft-Kranfın befeelt wird, weicher 
den Leichnam eines ungluͤcklichen Frauenzimmers, 
bas mir ihrem Kopf am Rüden hinabhaͤngt, auf dem. 
Schultern forttraͤgt. Kann mas freplich nicht die 
Zeichnung diefes erhäbenen Werkes ats hoͤchſt richtig 
anjeben, ober mit dee in dem Gemaͤhlde des Annibale 
Earracci, das die Almofen » Vertheilung des Heil. Ros 
Aus vorftelle, und mit jenem im die Wette gemablt, 
gleichfalls jetzt die Dresdener Gallerie ziert, in Ver⸗ 
gleichung ſtellen; ſo wird man dennoch die Kraft der 
Phantaſie, und die furchtbare Größe womit es aus⸗ 
geführt worden ift, bewundern muͤſſen. 


Camillo mahlte in Piaeenza wetteifernd mit Ludo⸗ 
vieo Carracci im Chor der Cathedral Kirche; und went 
er ihm nicht gleich gekommen tft, fo ſteht er ibm ge 
wiß nur wenig nach. Aber ich würde kein Ende fin 
den, wenn ich die unzähligen Werke des bligenden 
Dinfels des Camillo die fih in Mailand zerfireuee 
finden, erwähnen wollte Um meiften zeichnen Rd 
Diejenigen aus, die im Dom, im Klofter der Barfuͤe 
Ser di S, Angelo, in der Kirche des Heil. Nazarus 
u. ſ. w. auſbewahrt werden ) Er begab fich in 7 | 


2 


b) S. Santagofini, Latuada, Torti 11 Mat 
vaſi a. 
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fehfchaft. des Grafen Pletro Visconti nah Nom, und 
ftudierte dafelbft die beften Werke, woraus er viel 
Wortheil zog. Am meiften fällt dieſes in denjenigen 
_ Nibeiten auf, Die er nach feiner Rückkehr in Mailand 

ausgeführt Hat. -. Mit Ehrenbezeugungen überhäuft, 
ftarb er in Mailand, im J. 1626. - 


Camillo hatte verfchiedene Schüler: die vornehms 
ſten darunter waren Caliſto Toccagni, Gia— 
einto di Medea und Lorenzo Franchi. Die 
Nachrichten über Caliſto find ſehr wiederfprechend, 
indem ihn einige mit Caliſto Piazza aus Lodi, 
oder dalle Lodole für ein und denfelben halten. 
Seine Werke verraten eim fleißiges Studium des Tis 
ion, ob ihn gleich Malvafia unter die Schüler des 
amillo aufzaͤhlt. Man fieht von ihm im Refecto⸗ 
rium des Heil. Sigiemund ein Gemaͤhlde, das die 
Hochzeit zu Canaan in Galilaͤa vorſtellt; ein anderes 
befand fich auf dem Hauptaltar des Doms von Alefs 
fandria, wurde aber im J. 1581, in das Chor gefegt‘). 


Lorenzo Franchi aus Wologna, ebenfalls 
ein Schüler des Camillo, war mehr von der Manier 
der Sarracci eingenommen, die er auch ausübte. Er 
leebte in Reggio und befchloß auch daſelbſt feine Zage 


Giulio Eefare Procaceini, ward in Bo⸗ 
Togna im 5. 1548 gebohren. Er legte ſich wie wir 
ſchon gefehen, anfänglich auf die Bildhaueren, vers 
fieß aber diefe Kunft, und ergriff in Mailand den Pins 
ſel. Dach feiner Reife durch, Rom, Benedig und 
Parma, wo er die Werke der größten Meifter ftudiere 
harte, ging er im J. 1618 nach Genua, und fand 

am 
i) Annali di Aleſſandria. p. 167. 
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am Carlo Deoria einen. großen Goͤnner ). Hier ars 
Beitete ee verſchiedene Sachen. Mit feinen: fchönften 
Werfen, weiche in einzelnen Theilen die feines Brus 
ders übertreffen, ſchmuͤckte er mehrere Kirchen in. Mais 
land. Sn der Kirche del Giardino befinder fich zum 
Beyſpiel eine Anbetung der Könige; und, in der "Bis 
ſchoͤfflichen Gallerie eine Heilige die gemartert wird, 
welche er wetteifernd mit feinen beyden Neben⸗Buh⸗ 
lern Cerano und Murqzzano ausfuͤhrte. Giulio bes 
ſaß gruͤndlichere Studien als ſein Bruder; ſeine Zeich⸗ 
nung iſt richtig und natuͤrlich, und er wuͤrde bewun⸗ 
detuugswuͤrdige Dinge geleiſtet haben, wenn er die 
Natur miehr zu Rarhe gezogen hätte. Aber nur dann 
wandte er ſich an.diefelbe, wenn er einmal das zu ſtark 
fodernde Feuer feiner Phantafle dämpfen wollte Sei⸗ 
ne weitläuftige Schule war der Zufammenfluß. der 
Maitändifchen Jugend, und felbft der aus der nmiier 
genden Gegend. Er ftarb im I. 1626. 


Carlo Antonio, hatte wie wir gefehen die 
Muſik aufgegeben, und die Kunft feines Vaters und 
feiner Brüder ergriffen. Er kam ihnen aber in Rüch 
fiht der von der Natur empfangenen Talente nicht 
gleih, und da es ihm an Feuer und Lebhaftigkeit 
fehlte, fo widmete er ſich allein der Blumen, Frucht⸗ 
und Landſchaft⸗Mahlerey. Beil jeder Große in Mar 
land fein Eabiner mit diefer Gattung von Mahlerey 
verzieren wollte, fo führte Antonio viele Werke aus, 
Auch kam eine große Anzahl derfelben durch die Spas 
nifchen Gouverneure nach Spanien, wofelbft man auch 
mehrere Arbeiten feiner Brüder ſieht. 


Carlo 
k) ©. Soprani, T.1. pı44t. | 


fi 


| j 
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Carlo hätte einen Sopn, Ereofe dir Juͤn— 
gere, welcher der legte Abkimmling diefer angefehes 
nen Familie war. Er genoß den Unterricht feines Ons 
kels und bildete fi ich zu einem achtungswürdigen Mah⸗ 
fee: Außer feinen vielen Arbeiten, die man zu Mais 
fand bewundert, find auch. in Turin vortreffliche Wer⸗ 
fe von ihm vorhanden. (Er lebte noch zu den Zeiten 
des Malvafia, und theilte dieſem Schriftfteller meh⸗ 
rere ſeine Familie betteffende Machrichten auf das 
freundfpafeiichfte mit '). 


‚Man ſteht zu Rom verſchiedene Gemäptee des 
Francesco Parone, weiche großes Lob verdienen, 
Diefer Künftler Fam als Jünglinggin jene Stadt, 
farb aber in der Bluͤthe feiner Jahre.  WBaglioni ”) 
giebe von den vorzüglichften Arbeiten des Parone 
Machricht. 


- Aus der Saule des Giuli Em, ging außer 
feinem Meffen Ereole, Giovanni Mauro Ros 
vere hervor"). Dieſer Diahler hatte ungemein vief 
euer, aber einen nachläffigen Pinſel. Mailand ift 
voll von feinen Werfen, vorzüglich da er ein univers 
ſeller Künftleer war, und fowol biftorifhe Stuͤcke, 
als auh Schlachten, tandfchaften und alle ‘andere 

egenftände mahlteee Giovanni farb gegen das 
Jahr 1640. Daniel Erefpi befaß zwar nicht ſo 
viel Feuer, aber hatte mehr Geſchmack. Er würde 
- Jh ſehr hervorgethan haben, wen er nicht waͤhrend 
| dee 


1) Malvofa, Felfina Plarice. T.. 8 289. 
m) Baglioni. p. 228. 


n) Giovanni hatte auch einen Bruder. Sie erhielten Se 
de den Beynamen die Flamaͤnder. 


‘ 


Nachahmers feines Meiſters. 
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der Peft in Mailand, im J. 1630 geſtorben waͤre, 
da er faum fein vierzigſtes Jahr erreiche hatte. Seine 
fchönften Arbeiten werden in Mailand, vorzüglich in - 
Der Kirche des Hell. Marcus bewundert, Syn derfels 
ben fieht man von feiner Hand eine Taufe des Heil, 
Auguftin, ein Werk daͤs im großen Styl, und mit 
einer Aebhaften Farbengebung ausgeführt if, Man 
nannte ihn daher den Raphael von Mailand. Viele 
andere Werke des Creſpi, Die fich durch ihre Schoͤnheit 
auszeichnen, werden in Dee Karthauſe zu Pavia und 


in Piacenya aufbewahrt. Dom Ambrofio Ciocca 


zeige man nme wenige Arbeiten in Mailand; - auch ers 
bob fich dieſer Kuͤnſtlet niemalg Über die Sphäre eines 


[77 


Unter den Schülern des Ceſare bemerken wir nach 
Kederico Bianchi. In den Klofter ber Bars 
füßer werden geiftvolle und lebende Arbeiten feines Pins 
fels gewieſien. Br Ä 


Ich Übergebe hier den Giov. Battifta:Öffos 
na, und den Otacomo Antonio Santago— 
ſtini ), welche beyde den Unterricht des Giulio Ce⸗ 
farg genoſſen Gaben. Carlo Cotnaro leiſtete mehr 

A als 


6) Zwey Brfder welche benſelben Namen führen, nämlich 
Giacinto mb Agoſtino Sant' Agoſtini, von 
denen man auch mehrere Arbeiten in Matland ſieht, ha⸗ 
ben eine ſehr elende Ueberſicht der vorzuͤglichſten Matläns 
diſchen Gemaͤhlbe unter folgendem. Titel geſchrieben. Ca- 
salogo delle Pitture iuſigui, che flanno eſvoſte al publieo 
nella Cissä di Milano in 12; Diefe Schrift iſt vielleicht 
biefelbe mit einer andern, welche die Ueberſchrift füyess 
L’immortalitä e gloria dal Penelle, Milano 1671. 


tAMorillos Geſchichte d. zeichn. Aunſts Zu II, &. 


\ 
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als die vor ihm genannten; er war ein geſchickter 


Mabler und Schuͤler des Camillo Procaccini. 


Enea Salmaſio oder Salmaggio, henannt 
il Talpino, verdient vielleicht den ausgezeichnetſten Platz 
unter den gleichzeitigen Schuͤlern des Camillo. Er 
ward in Bergamo gebohren, und reißte, nachdem er 


den Unterricht der Procaccini genoſſen hatte nach Rom, 


wo er, waͤhrend ſeines vierzehnjaͤhrigen Aufenthaltes, 
eifrig Die Raphaeliſchen Werke ſtudierte. Durch feine 
naturlichen Anlagen gelang es ihm den Raphael ungemein 
gut‘ nachzuahmen, und er mahlte vieles nach ſeiner 
Ruͤckkehr in Mailand ganz in dem Geiſt jenes Meiſters. 
Seine vorzüglichften Arbeiten kann man in der Kirche 
des Heil. Victor a Cavallo, im Chor der Olivetaner 
Mönche zu Mailand, und in der Kirche des Heil. 
Apollinarius ſehen. Sn der legten ift ein ſehr ſchoͤnes 
Semäpide befindlich das den Heiland vorfiellt, der uns 
ter der Laſt des Kreuzes erliegt. Er ftarb im J. 1626. 


"Ein Schüfer des Creſpi war. Melchior Gi⸗ 
lardi oder Öilardini aus Mailand, ein braver Maps 
ler, der in derfetben Manier arbeitete. Er erbte gleichs 


falls alle Zeichnungen feines Lehrers, die in der That 


nicht unberrächtlih waren, und flarb im J. 1675. 
Um eben die Zeie bluͤhte Rudolfo Eunio, ein Tas 


lentvoller Kuͤnſtler. Kr that ſich vorzüglich durch eine 


eigenehümliche ‘Beleuchtung feiner Gemaͤhlde hervor, 
Die er entweder durch ein brennendes Licht, durch Feuer, 
oder auf eine andere Fünftliche Art erhellte. Man ſieht 


‚mehrere feiner Arbeiten, die fi durch treue Nachah⸗ 
‚mung der Natur auszeichnen, in verfchiebenen Cabis 
"wersern zerſtreuet. Er lebte noch im J. 1620. 


4 nr Bi 


, 
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Biov. Batiſta Bianco oder Bianchi, 
war zwar ein Bildhauer, und hatte m ſeiner Vater⸗ 
fade Genua, in Frankreich und Mailand viele Pros 
Aucte feines Meiffels-herwoigebracht , aber die Maͤhle⸗ 
zen gewann fo viel Neigung Über ihn, daß er in die 
Schule des Creſpi ging, :.und ungemeine Foriſchritte 
machte. Leider hatte :er.ein gleiches Schickfal mit dies 
len Kuͤnſtlern, feinen. Zeitgenoffen;; indem er an die 
Peſt im J. 1657, ſtarb. 


Aus der andern Schufe des Mazzuchelll ging 
Giovanni Paolo Recchi aus Eomo hervor. 
Seine vorzuͤglichſten Warke har die. Kirche des Heil.: 
Antonius des Abbts, und der Palof la Veneria in. 
Turin aufzuweifen.. Sein Bruder Giovannı Bas: 
tifta trieb gleichfalls die Mahlerey. oc 

Ebenfalls Schuͤler des Mazzuchelli waren- 
Ginfeppe Danedi genannt Montalti aus Treviglio und 
fein Bruder Giovanni Stefano, der vom Guido: 
Reni. unterrichtet war. . Ihre beften Arbeiten find in, 
Zurin, Varallo, Pavia und Mailand befindlich. 
Sie ſtarben beide gegen das Ende des ſiebzebnten Jahr⸗ 
hunderts. Vom Antonio Mondini aus Mailand, 
fiept man wenig. in feiner Vaterſtadt. 


Den vörzäglichften Platz unter den aufgegähften, - 
verdiene Jfidoro Biandii und Francesco Kais, 
ro. Ifidoro Bianchi — , 
ward In Eampidne nicht wei 
gebohren, und empfieng alı 
teeriche in der Kunft vom’T 
dierte er fleißig Die beſten 
Man ſieht von ihm mancherley Arbeiten in Mailand, 

FRE ö Ee 2 vor⸗ 


Er 
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vorzuͤglich Hi ein Werk in der Capelle der Kirche Ma- 
douna del Monte. in Vareſe ibewundernswerth. Es 
ſtellt die Auferſtebung des Heilandes vor, und ift nicht 
nur vortrefflich erfunden, fondern auch in einem gros 
Gen, edein und fehönen Geſchmack ausgemahlt. Iſi⸗ 
doro vollendete ebenfalls die zu Turin angefangenen 
Werke ſeines behrers, und wurde daher von ſeinem 
SGsguvrerqin. wit dem Orden des Heil. Moritz beſchenkt. 

Er ſtarb in Ma.land, im J. 1690. Namen 


Franeeses Cairo tonrde im J. 1600 zu Va⸗ 

reſe im Mailaͤndiſchen Gebiete gebohren, ınıd ftarb ins 
J. 1674. Ob ſchon er nicht: feinem Meifter in der 
Staͤrke der Farbengebung gleich kam, ſo übertraf er 
ihn dennoch bey weitem in der Richtigkeit der Zeichs 
nung. Man behauptet Eateo, habe drey Mahl feine 
Manier verändert. Die erſte, welche fich'durch Feuer - 
und Staͤrke des Kolorits auszeichnet, fol er ducch 
Rahahmung- feines tehrer6,!die ziwente, anmurbige, 
nach Vervollkommnung feiner Zeichnung in Röm die 
dritte endlich durch eine glückliche Vereinigung des me⸗ 
fentlichen aus Paolo Veroneſe und‘ Tizian, erlangt 


Auffee feinen vielen: in Mailand ausgeführten, 
und vom Torre uud Scaramuccia aufgezäßiten Werken, 
har er verfchiedenes für den Herzog Victor Amadaͤus 
son Savohen, der. ihn zum Ritter Des Heil, Morißs. 
Orden erhob, verfertige. Mir Ehrenbezeugungen übers 
baͤuft, befchloß er fein Leben in Matland, und pinters 
ließ auffer feinen zwey, in ber Mahlereh ungerrichteren 
Söhnen, verſchiedene verdienſtvolle Schüler. 


. J * ..g. \ er * 
Su Schon 
‘ # 


I 
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— J Zu Wet: 3 


Schon unter ber Regierung von Giovanni Gas 


leazzo Viſconti, gab es in Mailand, wo nicht eine 
Akademie, doch eine Brüverfchaft von Muplern, aus 
welcher Leonardo da Vinci zur Zeit des Ludovieo Sforza 
genannt il Moro eine Akademie der Mahlerey und 
aufunft-errichtete. - Allein der unerwartete Tod Lud⸗ 
wigs, die erfolgten Kriege und viele andere ungluͤck⸗ 
Tiche Umflände verkinderten die weitere Ausführung, 
bis endlich Giov. Battiſta Galliand ober Galliani, 
ein Mahler, alles anwandte, damit bie Sache ins 
Werk geflelle würde. Die Akademie wurde auch unter 
dem Damen der Aurora eröffuet, allein fie vers 
ſchwand fo ſchnell, daß fih Borfieno glädflich aus⸗ 
drücke, wenn er fagt, dieſe Morgenrörhe habe eher 
die Macht, als den Mittag und Abend gefehen ?), . 


Wie. viel Mailand dem Haufe der Borromaͤer, 


vorzüglich aber dem Heil. Erzbifchoff Carlo verdanft, 
läge füch fchwerlich ermeffen. + Die Verdienſte diefes 
yon veiner Religion befeelten Mannes, feine Bemuͤhun⸗ 
gen zur Aufnahme der Künfle und Wiſſenſchaften, 


feine wohlthaͤtigen und folgenreichen Handlungen, * | 
hen 


p) Folgendes lieſt man beym Argelati, Biblioth. SS. Me- 
diolaneus. T.I. p LIV. “Ad liberales etiam arte, 
“ Pi&uram, Sculpturam atque Architedturam promovendas, 
egregiam operam praeftitit Cardinalis Federicus, Quom- 
vis enim nobiles —* difciplinas gemina, ut diximus 
iam clade sdflidtes, fuperioribus ad Borfierii sevum an- 
nie, ur ipfemet teftatur, reparare tentaflet Joennes 
Baptifta Gallianus, pictor non incelebris, induß& im 
benc urbem academiä, cuı Aurorae nemen indiderat ; ea 
tamen tam eito evanuit, Borfierio eodem referente, ut hu- 
iusmodi \urora docdem prius viderit, quam Meridiem se. 


Velpera.”. J - 
- . Ce 3 


— 
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"ben die Schriftereines Saffı 1) und Argelati ) dee 
Nachwelt. uͤberlieſert; ‚und. weitläuftiger aus einander 
geſetzt, ala.ich hier vermögend bin zu ihun. Nicht 
Jange nach ihm erhielt fein Better der Cardinal Fries 
derich Borromeo die Würde eines Erzbiſchoffs ).. 
Mit den edelften Geiftesgaben verband er einen brens 
nenden ‚Eifer bie Fortfchritte der Kunft und die Ausbil⸗ 
dung dee Wiffenfchaften zu befördern. Ex war es, 
der im J. 1609 den Grund legte, worauf. die erftaus 

nenswürdige Fmbrofanifhe Bibliothek emporflieg ‘). 

Ales anwendend was jur. Bildung der zeichnenden 

Künfte dienen konnte, fliftete er eine große Sammlung 

der. fchönften Gemaͤhlde, und vereinigte fie mit einem 

Saal, worinn er die Trümmer. griechifcger und roͤmi⸗ 


ſcher Statuen, Die Meiſterwerke neuerer Meiffel, Mos 


delle und andere Runfifachen aufbewahrte. Ihm vers 

Danft man die Gründung der Akademie für die Tugend, 
worinn diefelbe nicht nur Gelegenheit hatte nach dem 
nackten zu findieren, fondern auch alles antraf, was zur 
Airsbildung eines Künftlers erforderlich iſt. Er übers 
trug die Sorge für die Akademie ehätigen Männern, 
und fiellte für die Mahlerey den Battiſta Crespi ges 

nannt Cerano für die Bildhauerey den Gior. Uns 
“ sonie 


DL ©. * Amsonii Saxii, Archiepifcop. Mediolanenſ. | 

T. III. Mediol. 1755. 4 Dr 

n) Argelaii, Biblioth. SS. Mediol. Il, cc. Earl Borres 
meo ward zum Erztiſcheſf im J. 1360 ernannt, und 
ſtarb im J. 1584- 


5) Frieder ich, erwaͤhlt im 3. 1595, flach im 3. 1637. 


t) ©. P. P. Bofchse de Origine er flasu Bibliocbecae Am- 
broj. Mediol. Mediol. 1673. 4. Largada Defrizione di 
Milano. T. IV. p. 93. wo eine Befchreibung der Biblio⸗ 
thek von Stufeppe Antonio Saffi eingerädt iſt. 
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tonio Bifft, und fuͤr die. Baukunſt den Fabio Man⸗ 


zoni an. Aus dieſer Akademie ging eine große Anzahl 
der ausgezeichnetſten Maͤnner hervor; aber wie konnte 


fie emporſtreben zur boͤchſten Reife, da die Kriege 
zwifchen Spanien und Frankreich diefen. Theil von Ita⸗ 
lien zum Schauplatz ihrer Verheerungen machten? 
und. doch , nachdem fi) Mailand im J. 1667, kaum 


von den Stürmen erholt hatte, erwachsen -wieder Künfle 
und Wiſſenſchaften. Viele felbft der größten Mäunee 


eilten ‚berbey, um die Aufnahme der fchönen Künfte zu 
Befchleunigen, und ich nenne nur als die vorzüglichften 
den Girolamo Beccaria und Flaminio Pafqualino, 
der fich ſtets als ein Beſchuͤtzer kuͤnſtleriſcher Talente 
gezeigt hat. Man vertrauere von neuem die Sorge 
für die Afademie denn Mahler Antonio Buſca und dem 
Bildhauer Dionigio Buſſola. Scaramuccia lobt 
den Eifer dieſer beiden Maͤnner ungemein, und verſi⸗ 
chert daß man ihrer Thaͤtigkeit verdanke, daß dieſe 
Stiftung einen feſten und dauerhaften Fuß unter dem 
Schuß der Borromder gefaßt babe. 


Die Mitglieder der Akademie, die im Zeitalter 
des DBusca lebten, waren unter Andern Sefare 
Fiori, Andrea Lanzani, Ambrogio 
zoni, und Volpino. 


Bon den fremden Mahlern, welche in Mailaub 
mit Benfall ihre Kunft trieben, will ih nur Simone 
Peterzand, einen Schüler des Tizian, und Ceſare 
Dondolo gleichfalls einen Venezianer anführen. 
Diefe ließen fih in Mailand/nieder. ch übergehe 
verfchiedene Andere, unter welchen ſich vorzüglich 
Carlo Urbino aus Erema, Ginfeppo uns Carlo Mes 
da, Andrea da Viadana, Ginlio de’ Capitani aus 

Ce 4 di, 


ey 


449%. Geäecſchichte der Mahlerey x. 


—* Audrea Rarliane aus Vavla, wbuvet beson 
ß aten. 


Ob mir gleich noch von einer: Menge Mailandi⸗ 
ſcher Kuͤnſtler zu reden uͤbrig bleibt, ſo werde ich doch 
bier abbrechen, da die Richtung, welche die Carracei 
Den Künften: gaben, nicht unbedeutend auf Mailand 
witwärfte. Die Momente die dazu beitrugen, werduz 
unten näher entwickelt werden. 


X 
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Gefchichte - 
der 0 J 
Mahlerey in Bologna und den umliegen ⸗ 
| den Gegenden. — 
von ihrer Herſtellung bis auf die Zeiten der Carracci, und 


von dieſen, in Verbindung mit den uͤbrigen Theilen der 
.Lombardey, bis auf die neueſten Zeiten. 


nn 


Bebona zeichnet ſich als eine der aͤlteſten und 
ruhmvollſten Städte Italiens aus. Schon um 
das Jahr 432 harte fie ihren eigenen Biſchoff Petro⸗ 
nius, der vom Kaifer Theodofius dem jüngern beguͤn⸗ 

ige, nach: dee Angabe verfchiedener Schriftſteller 
Künfte und Wiffenfehaften befördert, und den Grund 
der berühmten Univerſitaͤt gelegt haben fol”), Ich 
uͤbergehe die ſchon oͤſterer gefchilderten Revolutionen 


welche dieſe Gegenden und vorzüglich. Bologna, durch 


die Einfaͤlle harbariſcher Nationen erlitten hat, und 
denen endlich Karl der Große ein Ende machte. Hier⸗ 
auf ſtritten ſich die Erzbifchöffe von Ravenna und die 
Kaifer um den Beſitz jener Stadt, und riffen ihn wech⸗ 
felsweife an fich, bis fie endlich Durch Otto den Großen 
in eine Republif verwandelt wurde. In diefer Vers _ 
faſſung ſchwang fie fich zu einer anfehulichen Höhe 


empor, 


u) ©. Sigonio de Vefcovi Bologneß, und des Strafen Sa⸗ 
* Annali — * L.P.L fen 5a 


Erz 
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empor, vergrößerte fih auf Unkoſten der benachbarten 
Städte, und fpielte eine mächtige Rolle theile in den 
Kreuzzuͤgen, tbeils in andern poliriichen Unruhen. 
richt lange darauf erfolgten die traurigſten Verwir⸗ 
zungen, indem bad der Pabft, bald die Familien 

"der Lambertayzi, Geremei, Pepoli und Bens 

» tivogli die Oberberrfchaft von Bologna an fich rifs 
fer. Enditch! fiel fie doch durch viele Intriguen unser 
Die Botmaͤßigkeit des heiligen Stuhls, und nun blieb 
ide Schickſal, von Cardinaͤlen, Legaten und andern 
päbftlichen Perſonen behertſcht zu werden. 


Obſchon Bologna, wie. wir gefehen haben, in 
ununterbrochen trauriges £008 erhalten hatte, fo blüßte 
dennoch bafelbft mitten in ben barbarifchen Zahrhuns 
derten eine gewiſſe Vorliebe für die Kuͤnſte; und ih 
koͤnnte mehrere jenen Zeiten angehörige Denfmähler 
aufführen, wenn niche im Anfange des verflofienen 
Jahrhunderts der größte Theil alter Kunſtwerke Durch 
Unmifjenheit vernichtet worden wäre, 


‚Unter ben alten gluͤcklicherweiſe nicht überweißten 
Gemaͤhlden, findet man einige Die von einem Künftler 
herruͤhren, der fich mit ben Buchſtaben P. F. unters. 
zeichnet hat. Eines derfelben, das eine Maria vors 
ftelle, wird in ber Kirche della Baroncella aufbewaßrt, 
urd ift.um das Jahr 1120 verfertigt. Zwey andere 
ſieht mon in der Hauptkirche des Heil Stefanus ”). 

| Bals 


.:5) ©. Celeflino Pesracchi Della Baßlica di S. Stefano di 
Bologna, Bologna 1747. 4. Weber diefe Baſilica, wels 
he aus fieben Kirchen beſteht, verdient noch ein Werk 

unter dem Titel: Della Chiefa del S. Sepolcro riputata 
V’antico Battifterio di Bologna etc. Bologna, 1772: & 
nachgelefen zu werden. 
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Baldi ) der vom Malvafia *) angeführt wird, 
ertheilt Drachrichten von einigen alten in den Jahren 
1178 und 1180’ dur Guido da Bologna vers 
ferrigten Gemaͤhlden, wie auch von verfchiedeneit ans 
dern, Vie Bentura dba Bononia im’. 1197 aus⸗ 
geführte bat. Aue dem Malvaſia wiffen wir daß meh⸗ 
zere alte Bilder diefes Zeitraums, und vorzäglich eins 
mie der Jahrszahl 1217 und der Infchrife Ventura 
pinfit vorhanden if. Auch finden fih Nachrichten 
yon einem Meiſter Urſo oder Urſone, von dem fich- 
ein Werk mit der Jahrszahl'n221 herſchreibt. Diefer 
bluͤhte alfo in derfeiben Zeit da Guido da Siena 
in Toscana arbeitete"). Eben fo erwähnte Malvaſia 
ein Werk mit der Jahrszahl 1226, und der Inſchrift 
Urfo f., wie auch andere bie aus den Jahren 1242, 
3244 noch aufbewahrt werden ). 


as die vier angeführten Künftler betriftt, o 
folgen fie nach Baldi's Angabe fo auf einander: 


P. F. bluͤhte um das 9. 11720. 

- Guido, noch vor dem J. 1200. 
Bentura, im J. 1220; und 

Urfone oder Drfone gegen Das 2 12409. 


Ale 


| 9 Bermardino Baldi Racoglitore d’ antiche Pitture. MS. 
s) Malvafia, Felfiva Pittrice etc. 
a) ©. diefe Geſchichte 3.1. ©. 257. 
b) ©. Cavazıomi erassazo delle Madonue di Bologna MS. 
im Belis ded Marcheſen und Senaters Filippo Erco⸗ 
lani. Vergl. Fautuxsi, Notisie degli Scrittori Bo- 


logneli T. III. P- 163.. Der Abſchnitt: Franc, Cavaz- 
zoni. 


e) Einigen Nachrichten zu Folge, welche Ghirardacci in feie Ä 
| / a n 


S 


N 


444 Geſchichte dee Mablern - 


Alle diefe Kuͤnſtler lebten alfo noch vor dem Zeit - 
alter des Cimabue, und ihre Werke beweiſen, daß 
auch in Der Lombardey die Künfte nie gaͤuzlich unters 
gegangen , fondeen flets zu hoͤherer Reife forıgefchrissen 
find. Oemeiniglich verbanden im ‚jenen Zeigen Die 
Künftler mit der Mahlerey, die Baukunſt ynd Sculp⸗ 
sur, Öfterer auch die Goldſchmiede- Kunſt. . Ein .ges 
piffer Manno, von den Baldi beym Malvaſia ‘) 
Machricht giebt, mahlte daher um das J. 1260 eins 
Madonna, und. war ‚zugleich nah dem Zeugniß des 
Cherubine Öhirardacci der erfte der in Bologna 
eine Statue des Pabftes Bonifazius des achten im J. 
3301 ausfuͤhrte. Diefer Schriftſteller nenut ihn eis 
nen Goldſchmidt *), | j 


Bon 


ner Geſchichte von Bologna aufbewahrt Bat, fol um 
das Jahr 1169 in diefe Stadt ein Gemählde der Dias 
donna, vom Heil. Lucas gemahit, gebracht worden ſeyn. 
Man verwahrte es auf dem Monte della Guardia. Zus 
cretia Martnefli har Über diefes Gemaͤhide verſchie⸗ 
denes gefchrieben. S. Catalogo breve :degi” illuſtri e 
famofi Scrittori Veneziani, del P. F. Giscomo Alberici. 
Bologua 1605, 4. p. 56. | 
d) Malvafıs Fellina Pittrice. T. I. ©. 14. 
6) Cherubino Ghirardacci Iſtoris di Bologna T. I. II. fol. 
Diefer Schriftfteller erzähle T. I. ©. 416, daß der Ser 
: nat am 38. Julius deu Jahrs 1301 von neuem befchtofe - 
fen habe, auf Koften der Gemeinden, drey marmorne 
Statuen , nämlich für den Pabſt, den König Carl, und - 
ben Zunftmeifter der Stade zu errichten, daß man aber 
vergebens .gefchirfte Meiſter geſucht hätte, bie fi erids 
 .bch zwey Goldſchmiede anheifchtg machten, eine vergols 
dete Statue von 5 Fuß Höhe, mit goldnen Inſchriften 
zu verfertigen.. In einer andern Stelle, S. 424 berichs 
tet er, daß dem Pabſt Bonifazius dem achten im J. 1301 
‚ eine Bildfäute durch Manno errichtet werben ſey. Er 
nennt Ihn AMauno oreſice.“ 


' 


*in Bologn n. den umliegenden Gegenden. 445 


Won allen diefen Meiſtern haben fich verſchiedene 
Arbeiten erhalten, die im Palaft Malvezzi aufbewahrt 
werden; aber man hat leider zu fpät angefangen diefe 
‚Lofibaren Ueberreſte zu ſammlen, nachdem der größte 
Theil ſchon vernichtet oder überweißt war. Ä | 


In der Zeit, worin die Gefchichte der Kuͤnſte ung 
febende uud redende Denkmaͤhler darſtellt; und wo“ 
Rom einen Oderigi von Gubbio, Florenz ſeinen Giotto, 
Venedig den Guariente aus Padua, Mailand den 
Andrea da Edeſſa, Modena feinen Tommafo, Ferrara 
feinen Gelaſio aufzumweifen hatte, that fih auch 
Franco in Bologua.bervor, und erwarb fich einen 
folchen Ruhm, daß ihn Bonifazius der achte ') nach 
Rom berief, um dafelbft mehrere Bücher der Vatica⸗ 

niſchen Bibliothek mit Miniaturen zu verzieren, 
Dante 8) ertheilt diefem Künftler das größte fob, und -- 
febeint ihn fogar dem Oderigi vorzuziehen. Franco 
errichtete darauf in Bologna eine Schule, worin gegen 
das 


| f) Einige Schrifeſteller, und unter diefen Orlandi, nens 
nen diefen Pabſt faͤlſchlich Benedict deu neunten, Any 
dre Benediet den ellften. 


8) Danee, Purgat. e. XI. 


O, di lui, non ſé cu Oderigi | 
L’onor d!Agobbio, e l’onor di quell’arte 
Che alluminare & chiamata in Parigi? 

- Frare, difs’egli , piu ridon Je carte, 

Che penuelleggie Franco Bologneſe, 
L’onore & tutto or fuo, e mio in parte, 

Nach der Angabe des Verlutello, in feinens Commens - 

- tat Äber den Dante, Purg. c. XE., fol Franco ber Schuͤ⸗ 
"+ Ir des Oderigi geweſen ſeyn. Siehe Diefe Befhihre 
B. 1. GS. 74 ‘ 
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a6 3.1370, ein Bitale, Lorenzo, Simone, 
und Jacopo mit dem Beynamen d' Avan zi bluͤhte. 


J | Vaſari erzaͤblt, daß Franco nicht allein. in Mir 
‚niatur, fondern auch im großen gemahlt habe, allein 
feines feiner Werke har ſich bis auf unfere Tage erhal⸗ 
tn”). 


Vitale der vom Baldinucci) unter die Zoͤg⸗ 
linge des Giotto gezählt wird, war fehr genau in der 
Ausführung und hat in der Färbung des Fleifches ein 
angenehmes Kolorie. Er pflegte unter feinen Arbeis 
- gen die Inſchrift: Yitalis fecit zu feßen. In der Kies 

che dee Madonna del Monte wird ein Werk feines Pins 
fels aufbewahrt, worunter man tieft: Vitalit de Bo- 
woniae ferit. Anno 1320, und unter einem andern ſtehen 
Die Worte: Vitalis fecit hoc opus 1345. Malvafia 
ſetzt ihn unter die Schüler des Franco. 


Ein Mitſchuͤler des Witale war Lorenzo aus 
Bologna, oder nach andern aus Venedig. Einige feis 
ner Arbeiten werden an verfchiedenen Orten von Dos 
logna, gemeiniglich mit denen des Bitale aufbewahrt; 
der größse Theil iſt aber verloren gegangen. 

us 


b) Ich Habe im erſten Theil S. 74, mo vom Oderigi bie 
Mede war, verfprochen, yon bee Mintarurs Mahlerey, 
und den Kuͤnſtlern, die ſich in ihr hervorgethan, weit 
läuftiger zu handeln. Ich verfpare diefes aber auf eine 
eigene Abhandlung. 

- 4) Baldiniueci T.I. p. 202. ed. Turin. “Ma io perö, eol 
parere di ottimi pitrori, pratichifimi pure delle pitture 
della cittä di Bologna, non dubito di afferınare, ch’ 
esli fofle ſtato difcepolo, o del noſtro Giottd, o de’ 
fuoi fcolari, giaeche nell’opere, che ſi dicona fue, in 
wutto, € per tutto fi zisonolce quella lore maniera.” _ 
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Aus. der Schule des Franco gingen auch Sim o⸗ 


ne und Jacopo d'Avanzi, wie Ion Baldi nennt, 


hervor. 


© imone, welcher: ſehr viele Ermifire gemahlt 


hatte, erhielt den Beynahmen de crocefiſi, und Ja⸗ 


copo der nicht weniger Marienbilder ausfuͤhrte, 
wurde daher dalle Madonne genaunt. Sie verbanden 


ſich in der Folge mit einander, und verfertigten viele 


Arbeiten theils in ihrem Vaterlande theils an andern 
Orten. Man ſahe von dieſen zwey Meiſtern verſchie⸗ 
deue Werke in ber Kirche von Mezzaratta, welche ſelbſt 


vom Michelangelo und den Carracci, wegen eines ge⸗ 


wiſſen Feuers, gelobt ſeyn ſollen. Diele andere Ars 
beiten welche Malvaſia anfuͤhrt, ſind zum Theil jetzt 
nicht mehr vorhanden. Als um das J. 1405 Gay 
laffo von Ferrara, Chriſtoforo aus Mode 
na, und die zwey Bolognefer Jacopo und Simas 
ne in der Kirche Caſa di me220, San Mama (Mam- 
molo ) .an. der Straße welche zur Kirche Madonna del 


"Monte Sinführe, in die Werte mahlten, fo ftellten J a⸗ 


eopo und Simone bie Öefchichte des Heilandes das 
ſelbſt, von feiner Geburt bis zum Abendmahl, vor X), , 
Ja eo po arbeitete ebenfalls wetteifernd mit andern 
Mablern in Verona und. Padua )). Vaſari lobt die⸗ 

. fen 


k} ©. Ghirardsech Storin di Bologna, T.IL. p. 56L. 


1) Der unbelannte von Morelli herausgegebene Echrifts 
ſteller beſchreibt eine Capelle in Dadua in den Kirche 
del Santo, welche Jacopo ausgemahle hat. ©. p.5. 
und ©. 30, erzähle er, daß fich ein anderes Gemähide, 
die Sefangennehmung.des Jugurtha und den Tejumpf 
bes Marius vorftellend, im Palazzo del Capitano befände. 
G. Nosizie d’opere di aiſegn⸗ etc, Baflauo 1800. 3. Sa⸗ 

vonas 
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ſen Kuͤnſtler in der Lebensbeſchreibung des Scarparcia, 
‚und ziehe ihn allen gleichzeitigen Künftlern vor die mit 
ihm gearbeitet haben, indem er behauptet, bie Werke 
"des, Jacopo d' Avanzi feyen die vorzüglichftem. 
An einer andern Stelle, im Lebenslaufe des Niccolo 
Aretino, führt er die ſchon erwähnten. Bilder in der 
Kirche von Mejzarattaä an, und ertheift ihnen wegen 
thres Lebens and Feuers das gebührende Lob. Jacopo 
und Simone mahlten in Gefellfchaft wie man noch 
‚aus einigen vorhandenen Gemaͤhlden ſehen faun, in 
. den Jahren 1377, 1384, und 140%. 


In der alten Gaktiſtey der Ahtey des Speiligen 
Mabornus und Felie in Bologna, iſt noch eine Vers 
Fündigung aufbewahrt worden, worinn man neben 
dem Kreuze, die Maria, Magdalena und den Heil, 
Sobannes, und unter dieſem die Inſchrift Jacobu⸗ 
Pauli f. bemerkt. | | 


Bon Simone hat man in der Kirche bes Heft. 
Stefanus ein Erueifir; ein anderes Ähnliches in S. 
Maria della Vite, und eine wunderliche, felbft ums 
fchieflicye Arbeit in S. Michele in Bofco, welche bie 
Mutter Gottes vorftellt, die das Kind in Die Ohren 
Pneipt,, bas darüber unwillig wird und fi loswinden 
will. Ob Simone von der Familie der Uvanzi, 
und sin Verwandter bes Jacopo gewefen, wie Drlandi 

- | 0 Angiebt, 


vonarola ber gegen das Jahr 1445 blühte, erwähnt bie 

ausgezetchnetfien Paduaniſchen Mahler, und fage vom 

Jacopo folgendes: “fecundem federn Jacobo Avamsli da- 

bimus,, qui magnifcorum marchionum de Luylr admi- 

sahdam capellam veluti vivensibus fguris ormabit.”" ©. 

Savokarola de Ornament. Patavim, ap. Muraser. SS, 
' Rer. Icalic, T, XXIV. pP: 1170 


i 
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anglebt, und mehrere nach ihm verſichert haben, laͤßt 
Kae Mangel aller echten Zeugniffe ſchwerlich bi bes 
en. . 


Um dieſe Zeit bluͤhte in Bologna ein gewiſſer 
Criſtoforo *). Man ſieht von ihm verſchiedene Ars 
‚beiten in jener Stadt. In der Kirche des Heil. Ans 
dreas der Buͤßenden, wird gleich beym Eingange eine 
Madonna aufbewahrt.  Am- Hanptaltar der Kirche 
Der Madgnna di mezza ratta, mahlte er eine Maria 
‚mis dem Kinde zwifchen ihren Anien, und einige vor 
ihr niederfniende Perfonen auf Holz; eine Arbeit die 
wit feinem Namen Eriftofano und der Jahrszahl 
:3 380 bezeichner iſt. Baldinucci und Malvafia haben 
noch mehrere ehemals in Bologna befindliche Werke 


Des Erxiftoforo aufgezaͤhlt, welche mit verfipiedenen ’ 


andern zu Grunde gegangen fi nd. 


Aus der Schule des Vitale ging ein Mann. her⸗ 
vor, der eine ehrenvolle Stelle unter den Kuͤnſtlern 


dieſes 


m) Bon dieſem Eriſtoforo bemerkt Vaſari im Leben deß 
Mictolð Aretino, daß man nicht mit Gewißheit behaup⸗ 
sen kaͤnne, ob er ein Ferrareſer oder Moͤdeneſer geweſen 
ſey. Vedriani ©. 43. fuͤhrt die Stelle des Wafark 
aber verflümmelt an, eine Sache die in den Schriftſtel⸗ 
tern feines Zeitalters nicht ungewoͤhnlich iſt; und nennt 
n einen Mobenefer.. Mit diefem trifft Shirardacad 
ein. Malvafia Felfina Pittr. T.]. p.23, ber 
. fih auf die Angaben einiger Schriftfteller gründet, giebt 
Bologna als den Geburtsort des Triftoforo an, Kitsas 
»della Hingegen, Pittori Ferrareſi T.I. p. 15..mit ders 
ſolben Zuverſicht, Ferrara. Diehe uͤber dieſen Umſtand 
Tiraboſchi Notizie de’ pittori neti Fi ſtati del ‚Duca 

di Modena, Modena 1786. 4. ©. 264. 


"gioriBern Geſchichte d. zeichn Bünfte, DIL 1 
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dbieſes Zeitalters eimimmte,naͤmlich Lippo Dat 
maſi ꝰ). Er.erhielt fo wie. Jaeopo Avanzi, den BVei⸗ 
nahmen Lippo dalle Madenne, weil er ein ungemeinecs 
Talent befaß, Bilder der Mutter Gottes zu maplen. 
Malvaſia giebt ein weit laͤuftiges Verzeichniß der Mas 
rienbilder die er gemahlt hat, und die zum Theit noch 
in verſchiedenen Orten Bolognasbewundert werben. 
Man muß geſtehen, daß es dieſem Kuͤnſtler gelang 
fih in dieſer Gattung auſſerordentlich hervotzuthun, 
und ſeine Zeitgenoſſen in Italien (gegen das Jahr 
1400), bey weitem zu übertreffen. Seine Madon⸗ 
nen haben ein Anſehen von Heiligkeit, Andacht und 
Unſchuld, welches bezaubert; und -fethft Guido’ Reni 
ſoll ſie ſtets mit unglaublichem Wohigefallen betrachtet 
haben. Ich darf Gier auch den Umſtand nicht vorbehh⸗ 
gehen, daß man behauptet, mehrere dieſer Madonnen 
ſeyen in Oehl gemahlt, und zwar in den Jahren 1376, 
1405 und 1407. Weitlaͤuftiger wird dieſe Angabe 
in ber .Gefchichte der Ba: mrapleen \ von me Rabe 
handele werden. ; IR 


Malvafia fällt in einen Irrthum wenn er fagt, 
Dalmafi habe.fid noch yor feinem -Ende als Carme⸗ 
liter einkleiden laffen, Mein Freund Bianeoni hat 
Diefe irrige Meynung in einem Briefe an Piacenza, 
den derfelbe feiner Wusgabe des Baldinucci einverleibe 
hat, widerlegt, und eine Gefchlechrs: Tafel befanne 
amadt, woraus erhellt, daß tipps der. Sohn en 

Ma 


m) N Piacenjae Meynung! (note al Baldinyeci T.L 
32. ) fol’ Jacopo Avanzi der Lehrer des Lippe 
almafi gewefen feyn. Der Verfaffer der Pitture di 


Dalmafi habe den Unterricht bes Br genoflen, 
und den Bitaleinagzughiaen geſrcht. 


"Bologna p. to, (ed..1766. 8.) erzählt ebenfolls, ippo 
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Mahlers Dalsıafio gewefen, und ſelbſt geheyrathet and 
Kinder erzeugte hat °). ö | 


=. Zar Schale des fipno gehören Pietro de’ Lia⸗ 
wori, Michele di Matteo, (vom WMalvafia 
füe Michele Lambertini da Bologna gehalten), 
Bonbologno, Severo und Ercole Bologna, 
die Heil. Catherina de Bigri’), Giacomo 
. Ripanda, Marco Zopgo, Antonin Solas 
rio genannt il Zingaro „:und unzählige andere, „wels 
he feine genauere Erwähnung verdienen. Diele Dies 
fer Kuͤnſtler gingen nach verfshiedenen Gegenden Ita⸗ 
liens, und arbeiteten daſelbſt. So mahlte Giacomo 
Ripanda mehreres in Rom, vorzüglich in der Kies 
“he der heiligen Apoſtel, der Madonna del popolo, 
und in andern Orten, und war der erſte der es ‚mie 

U u vieler 


o) Baldinucci ed. Turino. T. II. p. 3. J 
p) Herr Hofſtaͤter faͤlt in ſeinen Nachrichten von 
Kunſtſachen B. II. S. 315, in einen Irrthum, wenn er 
ſagt: "Einige Dokumente welche Baldinuzzi 
in feiner Turtner Ausgabe übertragen hat, 
geben uns Nachricht, Dalmaſio fey 1410 in 
einem hoben Alter geflorben. Hieraus ers 
giebt fih, er koͤnne ohnmoͤglich der Lehre 
meifter der Heil. Katherina gewefen feyn,;, 
als weldhe nur erſt ıgı3 gebohren wurde.“ 
Erſt iſt Piacenza und nicht Baldinucci der Herausgeber 
der Turiner Ausgabe, und jene Documente wurden ihm 
um Theil. von meinem Ereunde Bianceni mitgetheile. 
weytens fagen jene Documente weiter nichts als daß 
Lippo im J. 1410 ein Teflament aufgefegt habe, und 
daß feine Gemahlin im J. 1421 verwitwer worden fey. 
Wenn er alfo gegen das J. 1421 geftorben, fo ift es 
feine ohnmöglihe Sache, . daß er der Heil. Eatherina 

Unterricht ertheilt. | 
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vieler Mühe und Giefahr mniervahm, die 1 Stnie des | 
Trojan zu fopieren q). 


Vom Ma reo Zoppo findet man Rachrichten 
‚beym Baſati im Lebenslaufe des Mantegna. Dieſer 
Schriftſteller macht ihn: auch zum Schüler des Squar⸗ 
cione. Uebrigens hatte er viele Arbeiten In Bologna 
ausgefuͤhrt, und ihm wurde die Ehre zu Theil, der 
Meiſter des beruͤhmten Francesco Francia, des Haup⸗ 
tes der Bologneſiſchen Schule, geweſen zu ſeyn. 


Franecesco Kaisofini 2 
geb. 1450. gefl... u 
Diefer untere dem Namen Francesto Gran 
eia aligemeiner befannte Klınfifer, kann als das 
Haupt der Bolognefifhen Schute angefehen werden, 
welche ſich bis auf die, Durch Ludovico Carracei bewirfte 
Revolution erhielt, darauf aber in der von. dieſen 
gegeünderen Säule berlor. | | | 


Francesco warb im J. 1450 in Bologra geboßs 
en, und wurde in früher. Jugend beſtimmt die Gold⸗ 
ſchmiede⸗Kunſt zu erlernen; da er fich aber mit eis 
nem hohen Geifte begabt auf das Zeichnen legte‘, fo 
that er ſich nicht nur bald in Stempelfchneiden und 
Niello⸗ Arbeiten ') ruͤhmlichſt hervor, ſondern erwarb 


ſich 


V ... efloret item nune Romae Jacobus Bononienfis 
qui Terojani columnae pi&uras omnes, ordine delines- 
‚vit, magnd omnium sdınirstione, magnoque periculo 
eircum machinis feandendo ” ©. Rephaclis Volaierra- 
ni Anthropologia, p. 774. A. ed. 1003. fol, 

r) Camillus Leonardt erzähle im Speculo lapidum 
L.UL c. a. ſolzendes. “Vnum apud modernos repe- 

rio, 


. 
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ſich quch Zen Nahmen eines vollkommenen Mahlers, 
nachdem er. dan Untexricht des Marco Zopre genoflen 
hate : ‚Yafari erzaͤhlzß, Francia habe für den Pabſt 
Juhus II, wesfchhedeue - Medaillen verfertigt, weiche 
in Raͤckſicht der Schönheit mit denen. des Caradoſſo 
wetteiſern Finnen. Man nertrauete/ ihm Daber auch 
die Münze von Bologna an, und es haben ſich noch 
mehrere. Städte erhalten, die waͤhrend. den Unruhen 
der Bentivogli geprägt worden ſind. 


Franeka legte ſich mit dem gluͤcklichſten Erfolg 
auf die Mahlerey, und, erhob ſich in einem Zeitpunk⸗ 
te, wo eine Menge ausgezeichneter Geiſter aufſtanden, 
wo Rom einen Pietro Vanncchi, Florenz einen Lies 
nardo de Vinci, Venedig Die Bellini hefaß,. zum: vory 
züglichften Kuͤnſtler Bolognas. Unterfucht man fets 
ner die Werke die er in ſeiner Vaterſtadt, vorzüglich 
in der Kirche alla Milericordia *), und ia $. Giorgio 
x . . . F Mag- 

ee 6 W . a ; 
rio, Ae quo, apud antiquos.nulla extat mensoria‘,. de 
inciforibus fen fculptoribus in-argento; quee fculpture 
Niellum appellatur. Virum cogpofco in heg feleber- 
‚. zimum et fümmum, nomine Franciſcum Bononienſem, 
aliter Franza (Sramcia), Qui adeo in tam paruo orbi« 
eulo feis argenti lamine, tot homines, tot: animalis, 


tot montes, arbores, caftra ac tot diuerfe ratione fi- 


‚tuque pofita figurat feu ineidit, quod dictu ac, vilu mi- 
rabile appardt.” Ueber die Arbeiten a niello derdienen 
geleſen zü werben; Due Trattati une del’ breficevis, 
Falsro della. ſcultura, da M. Benvenuto Ceilini. Fio- 
renze. 1508. 4. Daß ſchon den Alten die Kunſt in 
Niello zu arbeiten bekannt geweſen, werde ich in einem 


eignen Aufſatze darthun. 
6) In dieſer Kirche, wird unter andern eine ſchöne Ma⸗ 
danna, mit den Heiligen Auguſtin und Franziſcus auf⸗ 
bewahrt, Sie dat die Unzerfarift: Opus Francia 

3 y 
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Maggiore ), "der Nachwele zut · Bewundetung hinter⸗ 
laſſen hatz ſo muß inattgeſtehen, daß? er" jenen ge⸗ 
nannten Meiſtern mit vollem Recht gleich geſtellt wer⸗ 
Der kann.: Ich gebe zu, daßees ſeinen reichen Com⸗ 
Yofttionen an einem gewiſſen Feuer feble,: das die Fi⸗ 
guren beleben ſollte; allein, ſeine Zeichnung iſt richtig, 
feine Farbengebung übertrifft um vieles Me des Pietro 
Merigito‘; "und: feine: Werke jeigen Fchon das gluͤckliche 
Talent große Meifter zu' vereinbaren, ein Talent wels 


es die Carracei in der Folge mit vieler Kunft entwik⸗ 


Felt haben. Francia wat ein genauer Freund des Ras 
phael, .oW"er gleich diefen an: Alter übertraf; und - 
Malvaſla Hat einen Brief deſſelben an den Francia vom 
J. 1508,' (alfo ein Fahr nach feiner Ankunft in 
Mom) befannt gemacht, worin er ihm fir fein übers 
ſchicktes Porträt dankt, fein eigenes verfpricht, und 
einige Zeichnungen beigefegt ‚bat. Vaſari benachrichs 
tiger uns, daß Raphael, nachdem er die Heilige Ce⸗ 
cilia, welche im J. 1518 nach Bologna gefchickt wurs 
de, um in der Kirche des Heil. Sjobannes in Monte | 
aufgeſtellt zu werden, vollendet hatte; die Kifte worin 
fie eingepackt: war, dem Francia mit der Bitte übers 
fande habe, ‚daß er das Gemaͤhlde unterfuchen, und 
wenn. er einige durch den Transport verurfachte Bes 
Schädigungen entdecfte, nach feiner Einſicht wieder 
berftellen möchte; daß aber Francia durch den Anblick 
dieſes beruͤhmten und unerreichbaren Gemaͤhldes übers 
raſcht, in den tiefften Gram verfunfen und bald dars 
auf geſtorben ſey. Malvaſia widerfpricht diefer 1 
et u E ze 4 gs‘ 
‚ rißieie.: Sn der Sacriſtey fieht man auch eine Göttin 
des Friedens von Silber in Niello gearbeitet; ebenfalls 
. ein. Werk des Francia. 


t) Pissure di Bologna. p. 97. ed. 1766. 8. 


— 
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zaziucig, "ur ‚der: durch mehrere triftige Gruͤnde baͤr⸗ 
gerhan, daß der Tob des Francia Nicht im Jaht 1518 


folgte,‘ indem das Crucifix am Altar det Familie 


Gbkaſfſt in der Rieche? des Heil. Sẽefanins von Ahferm 
Kanſtler (und mithe- wie einige haben behaupten wollen, 


von feinem Soßne) im Zahr“ı 520- vollendet”), md 
Bad berühmte Gemaͤhlde, den beiligen Sebäftian 2) 
vorſtellend, in! det Kirche alla. Mifericordia , "im J. 
1722 aüushefühtt wurden iſt. Ich abergebe verſchie⸗ 
ene andere‘ Arbeiten des Francia, -von denen rinige 
fogat mit dee Jaßrezahl 1526 bezeichnen find;;: ob’fle 
gleich von mehreren Kunſtkennern ircig' für Bid’ ſei⸗ 
nes Sohnes gehalten wurden; und erinnere nur gegen 
ben Vafari, dap-Francla denn Räppael gewiß genauer, 
als allein dem Damen umd: dein Bilde. der Heil. Ee⸗ 


eilia nach, gekaunt habe. Meiner Meiniing nach . 


hatte Francia nicht allen in Bologna Gelegenheit meh⸗ 


rere Raphaelifche Werke zu -beiomidern , fondern auch 


ihren Urheber zu fehen und mit ihm Freundſchaft zu 
fiften; eine‘ Bebanptuig die durch eine Stelle aus 
— 4 . Raphaels 


2% 
u) Pisture di Bologna. p.343. 


z) Man darf diefen Hell. Sebaftian nicht mit einem ans 
dern verwechſeln, den Era Bartolomeo di San 
Marco gemadle hat, und von melden fhon 2B.I. 
S. 315 die NRede gewefen. Der Hell. Sebaftian des 
Francia diente eine Zeitlang als Canon im Studium des 
Nackten, und Albani erzählte, daß Ludovico Carraccit 

anf mehreren Zeichnungen die Maaße nach demfelben bes 
merkt habe. Francia hatte diefes Gemaͤhlde der Kirche 
della Mifericordia zum Geſchenk gemacht; als aber im 
3. 1606 der Cardinal Siuftiniani , Legat von Bologna, 


eine Kopie von demfelben nehmen ließ, wußte er das. 


Original heimlich an fih zu bringen, und eine Kopie 


dafür hinzuſtellen, die man auch noch jet in der Sur 


kriſtey ſieht. 


F544 
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Raphaels Briefe an Francia, welche Malvaſla au⸗ 
führt 7), ein großes Gewicht erhaͤlt. “In dieſem 
Augenblise, fhreibt Raphael, “babe ih Euer. 


Bild niß durch dan Bazottorgut verwahrt, 


erhalten, Es iſtegar nicht beſchädigt, und 
ich bin Euch dafuͤr den groͤßten Dauk ſchul⸗ 
Digg iſt fo ſchoͤn, und har fo viel Le— 
Ben, daß ich oft geräufche werde zu glaus 
ben, bei Euch zu ſeyn, und Eyere Worte 
zu vernehmen.” Diefes kann man doch ohumöge 
lich von dem Porträt einer Perſon fagen, die man 
‚miemalg gefeben bat. . 


Gegen diejenigen, welche behaupten, Francia 
babe die Talente des Raphael zu verkleinern gefucht, 
führe ich ein Sonett jenes Künftlers an, das die hohe 
Ehrfurcht anzeige womit er den unſterhlichen Geiſt 
feines Freundes verehrt Bar "). 


Könnte man mit einem Blicke bie Werke des 
Pietro Perugino, des Giovanni WBellint, des Frans 
cia 

y) T. I. p. 45. 


2) Non fon Zeufi, ne Apelle, e non fon tale, 
Che di tauti tal nome à me convenga: . 
Ne nfio talento, ne vertude & degna 
Haver da un Raffael lode immortale, 
Tu Sol, cui fece il Ciel dono fatale, 
Che ogn’ altro exeede,, e fora ogn’ altro regna, 
L’ ecellente artifizio à noi infegna, 
Con cui fei refo ad ogn’ sntico uguale, 
Fortunato Garzon, che nei primi anoi 
Tant oltre pafi, e che fard poi quando 
In più proveäta ctade opre migliori? 
Vinta far Natura; e da tuoi inganmi 
Refa eloqucnte dir! te lodando, . 
Che tü folo il pittor fei de pittori, 
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eia und endlich die des Leonarde da Vinci neben ein⸗ | 


ander betrachten... fo würbe.man in allen eine vollkom⸗ 
men gleiche : mechanifche "Aneführung . wahenehmen. 
Ein usıgemeiner Fleiß „ eine hohe Vollendung der Ars 
beit, ein ruigenhes Kolorit ‚und eine treue: Nachabs 
mung. der. Natur, 'characterifiren die Werke diefer 
Meiſter. , Zeichnen ſich Francia und Beltznui durch 
eine ſtarkere Farbengebung, Perugino Durch - mehr 
Grazie vor den übrigen. aus, ſo wußte Dagegen Leo⸗ 
nardo vermoͤge ſeines uͤberlegeneren Geiſtes nicht nur 
jene Vorzuͤge gleichfalls zu erreichen, ſondern auch 
ſeinen Werken mehr Leben, Bewegung und Austritt 
zu ertheilen, wodurch er ſich einen Platz unter deu 
größten Italiaͤniſchen Meiſtern erworben hat. 


Francia bildete eine anfehnliche Schule, wor⸗ 
ans außer feinem Sohn Giacomo, fein Vetter 
Giulio und Reffe Giov. Battiſta; -Timoteo 
Vite, Giov. Maria Chiodarolo, Lorenzo 
Coſta, und M. Ant. Raimondi, der in der Fol⸗ 
ge ein Schuͤler des Raphaet wurde, bervorgingen. 


Vom Giov. Batiſta, und Giulio Frans Bu 


eia ſieht man wenige Arbeiten, in Vergleich mit den 
vielen des Giacomo, in Bologna. Sie erreichten 
aber auch alle ipren Lehrer nicht. Giacomo hatte 
Das Verdienft, daß er mit einigen andern bemüht war, 
die Mahler von den gemeinen Handwerkern mit denen 
ſie eine Zunft ausmachten, zw trennen. Ich werde 
aber auf diefen Umſtand in der Gefchichte der Bolog⸗ 
neſſchen Academie wieder zuruͤckkommen. 
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.SCimoteo Vite oder della’ Bire:ik-rhen 
unter deu Schinlern Raphaels  wäßtit-- worden"). 
Machdem er die Aufangogruͤnde der Kunſt beym Frans 
tia erlernen hatte, kehrte et in ſeine Vaterſtadt Urbino 
zutuͤck, wurde aber vom Raphael nacht Rom' eingela⸗ 
deu, wohin er ſich duch begab⸗ und fich in 1 deffen Schu⸗ 
fe vervollkommnete. Et arbeitete verſchuͤdenes: in der 
Kirche della Pace, Aus den vom Mabsaſia Moe 
theilten Nachtichten ſieht man, daß Timoteo die Schu⸗ 
le des Francia vom J. 1499 bis 7495 beſucht bat. 


Bom Sion. Marta Ehiodärdte‘ ſteht man 
verſchiedene Arbeiten in Bologna, vollfoniinen nad) 
den Grundſaͤtzen feines Lehrers ausgefuͤhrt·.. 


Lorenzo Coſta, den einige für eimm Bologs 
nefer beiten, ward in Ferrara gebobren. Mach Bas 
faris Angabe war er ein Schüler oder Nachahmer 
des Fra Filippo kippi und des Benojzo Bojzoli,: aus 
welchen zwey Meiftern Orlandi durdy eine fonderbare 
Verwirrung einen einzigen. gemacht bat, Indem en ſagt 
torenzo habe den Unterricht: des Filippo Benoztzi ems 
pfangen *). Vaſari der das Leben diefes Kuͤnſtlers 
beſchtieben hat, ſagt nicht daß er ſich in der Schufe 
des Francia gebilder; eine Sache die ganz gewiß if, 
weil Malvafa unter andern Arbeiten diefes Kuͤnſtlers 
die in Bologna jzerſtremt ſind, ein Portraͤt das Gio⸗ 

van⸗ 


a) S. dieſe Seſalat B. IJ. e 
b T7. L. p.55. 


e) Dieſen Irrthum Bat ſchon e eſare v arotti geruͤgt, 


du ſeiner: Deſcriazione delle Pitture di Ferrara, Fer- 
rara 1770. 
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vanni Bentivogli, im Haufe diefer anſehnlichen 8 
milie entdeckt hat, worunter geſchrieben ſteht: 


Laurentius Coſta Francia d ifeipules. —F 


Daß Vaſari oͤfterer im der Beſtimmung det Namen 
und des Vaterlandes der Kuͤnſtler geirrt, iſt gegruͤn⸗ 
Bet uiid unvermeidlich; auch hier begeht er den Fehler 
Baß:er den Lorenzo Coſta mit dem Mantuaner. 
gleiches Ramens’verwechfelt %. Unſer Coſta bat vies 
ls in Bologna und Mantua , wohin er ducch Frans 
zeses Gonzaga berufen war, "alisgefüpre, Auch. bes 
röleh ee daſelbſt feine Tage in Dienften dieſes Fürften, 

m J. 1530, nachdem et eine große Unzapl vortrefis 
lic Schüler hintexlaffen hatte... Vaſari und Borghi⸗ 
ni ‚haben das Leben deg Coſta umftändlich, abgehandelt; 
äber genauerẽ th‘ ‚betreffende Nachrichten, find, ‚pom 
Bäruffalbt verfäße” und In’ den 1 Anmerkungen zu Bor 
taris Ausgabe des Vaſari eingeruͤckt mörden ). 


2 Eiuer wer auisgezeichnetſten Kuͤnſtler war M ars 
eo —— Raimondi. Er einpfing den erſten 
Ustereicht im Zeichnen vom. Franeia, verließ aber die 
Mahlerey, und widmete ſich allein dem Kupferſtechen. 
In der Folge ward er Freund und Schuͤler des Raphael. 


"Unter den unzaͤhligen Schülern des Franda darf 
“ Bernardino Loſchi aus Carpi sicht. vorbens 


2 a geben. 


a ©. —* T. III. p. 156. ed. Bestari.. Es ˖ iſt wahr 
daß ſich Coſta in —8* niedergelaſſen, und auch 
Familie daſelbſt gehabt hatte, vielleicht iſt auch dieſer 
Lorenzo ſein Sohn oder Neffe, wie Barufaldi glaubt; 
allein wir haben ſchon bey den Mantuaniſchen Dahlern 
geſehen, daß es drey BDruͤder Coſta, naͤmlich Ippoli⸗ 
to, Lodovico und Lorenzo gegeben. 

©) V ajari ed.. Botaari, T. il. P. 28. 
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‚ gegen. ‚Die erften. Anfangsgrände der Kunſt fernte er 
von feinem Vater Giacomo, einen Parmefanifgpen 
Mahler f); hierauf wurde er opne Zweifel in Bologs 
na der $eitung des Francia übergeben , deſſen Manier 
ge ſich auch gut zugueignen wußte. Man ſieht vom. 
ihm ine ‚wenige Arbeiten außerhalb Carpi, wehwegen 
auch Fein einziger Schriftieller den Bernardino ers 
währt. Für Alberto Pio mahlte er in der Eapelle.feig 
nes Pallaftes ; und außer biefen Werken, befinden ſich 
noch mehrere. andere in feiner Vaterftadt jerſtreuet. 
Im Hoſpital der Kranken wird eine Madonna aufbe— 
wahrt, welche mit folgender Inſchrift hezeichnet iſt: 


Alberto Pio Principe optimo afpirante ’ 
Bernardinua Lafeus Corpenfs. ferit 1915. 


Er war zugleich Architect, und hatte vom Alberto Pig 
Die Ober Aufſicht Über die große Kirche bes 9a Ni⸗ 
eolaus da Tolentino erhalten. 


Li 


Ein Zeitgenoffe ' vielleicht auch‘ Mitſchuͤler des 
eben genannten Mahlers war Marco Meloni ge 
nannte Meloncino ober il Carpigianino. In der 
Kirche des Heil. Bernardinus in Earpi fieht man ein 
Werk feines Pinſels, das die Madonna mit den 
Kinde, den Heiligen Johannes und andere Heiligen 
vorſtellt. Es ift mie vielem Fleiß, und vollfommen 
in ber Manier des Frantia ausgeführt. In der beiges 
fügten Sufrift wird Marco als Urheber genannt: 


Habet mi divi Bernardini Confraterniias 

*  Marci Melonis opus Anno Domini MCCCCCI II. 
Kalındas Juni peraffum. 

u er . Die 

. ©) ©. Affe‘ Vita del Parmegianino, p. G 
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Die Kirche des Heiligen: Petrus in Modena har ein 
Gemählde aufzumeifen, das nach einigen eine Arbeit’ 
des Meloni, nach Pagani ‚aber vom Jacopo 
Franria gemablt ſeyn fol. Simone Fornari 
aus Reggio, mit dem Beynamen Moneſini, hat in 
einem ähnlichen Styl mehreres ausgeführt. Von bies 
ſem Kuͤnſtler ift ſchon an einem andern Orte die Res 
de geidefen. 


Bevor ich die Schicffale diefer Schule weiter vers 
folge , ſey es mir erlaube hier einige Bemerkungen eins 
zuſchalten, welche den Leſer in Stand feßen koͤnnen, 
Die Art und Weiſe zu ſehen, wodurch fich ein Künfts 
ler in den damaligen Zeiten, mit ber Dienge von Mas 


niieren und den verfchiedenen Gattungen dee Maplere 


bekannt machen, 'und eine Vereinigung mehrerer Su 
fe, mit Leichtigkeit hervorbringen konnte. 


Es gab in den meiften Italiaͤniſchen Siddeen 
von Bedeutung Geſellſchaften oder Zünfte von Maps” 
lern, welche wie andere Arbeiter und Handwerker eis 
gene Körper bildeten, oͤfterer auch mit diefen vereint 
waren. An diefen Brüderfchaften nahmen nicht nue 
ausgezeichnete Künftter, fondern auch. mittelmäßige 
Arbeiter Theil, und es war Sitte, daß die Mahler 
oder Meifter Werkſtaͤtte oder Arbeits : Zimmer eröffnes 
sen, worin fich nicht nur Die Jugend in der Kunft auss 
. bilden konnte, fondern auch fehon geäbtere Männer 
ihre Arbeiten fortfegten, welche als Tpeilnehmer an 
großen Werken ihre Bezahlung erhiehen. In jenen 
Zeiten teißte der Kunſttreibende Jüngling, wie bey uns 
der Handwerker, Theils um fich fters zu vervollfomms 
nen, Theils um Arbeit zu fuchen.: Hatte er es zu eis 
ner großen Seſchnenchten gebracht, ſo kehrie er in 


ſeine 
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ſeine Heimat zuruͤck, zZꝛiqhtete ei eine Wernan und er⸗ 
va wieder Unterricht. | 


Wie ſehr weichen die Begriffe die man jetzt von 
den Artiſten hat, von denen jenes Zeitalters ab! Wie 
weit hat ſich der groͤßte Theil der Mahler, durch eiteln 

Stolz beherrſcht, ſeit zwei Jahrhunderten von der 
einfachen Weiſe entfernt, womit die Kuͤnſtler der Vor⸗ 
zeit ihr Leben durchfuͤhrten! Und waren es nicht doch 
jene Zeiten welche die außerordentlichſten Geiſter zur 
Bewunderung der Nachwelt hervorgebracht haben? 
Jene alten Gebraͤuche verloren ſich ſchon um die Mitte 
des ſechszehnten Jahrhunderts; Werkſtaͤtte wurden 
in Akademieen verwandelt, und die ausgezeichneten 
Mahler theilten ſich von den gewöhnlichen Handwer; 
fern. Auf die vorhin erzaͤhlte Art konnte ſich mit 
Leichtigkeit durch die Schuͤler die Manier eines Mei 
ſters verbreiten, ob gleich ſtets ein gewiſſer eigenthüns 
bee Character bes tandes zutuͤckblieb. 


Schon ben Gelegenheit des Raphaels habe 
ich von dem Gemiſch geredet, daB einige durch den 
Styl jenes Meifters , mit dem anderer hervorgebracht 
haben. Man kann fich ‚Teiche vorfiellen, daß, dieſes 
auch mit andern Kuͤnſtlern und ihren Schülern gefchab; 
nur muß man wie ich fchon geſagt habe, den herr⸗ 
ſchenden Character einer Schule oder einer Provinz, 
ſtets von dem originellen Styl einiger Meiftee unters 
ſcheiden. — „Aber ich nebme den Faden der Ge⸗ 
ſchichte wieder auf. 


Aus der Säule des Selin, wurde in die Rad 
barſchaft von Bologna, nämlich nach Ravenng, ein. 
ae verpflanzt; ‚Diele. war Miseoie Rondinek 

Io 
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10: . Man bewundert: mehrere Arbeiten diefes Kunſt⸗ 
lers auf. goldenen Grunde, bie ein gefälliges: Anſehen 
haben: " &te find ganz im Weiſte jenes. Zeitakters mit 
einer großen: Genauigkeit · und vielem Fleiß vollendet. 
Sein Schaͤler war: Francesco Marcheſi da 
Cotignola. In Faenza hat die Taufcapelle einige 

Bilder dieſis Meiſters aufjnweiſen, welche ſich durch 
eine gute Andrdnung auszeichnen. Sein vorzuͤglich⸗ 
ſtes Werk ſieht men: in der Kirche der Bruͤder der 
Oſſervanti zu Parma. Es gelang ihm in demſelben 
die. Gruppen volllommen im Geſchmack des Mantegna 
zu vereheilen.· Auch fein Bruder Bernardino da 
Eotignela that fich- ruͤhmlichſt hervor. Creſpi bes 
gebt den Irrthum, daß er aus dieſen zwey Kuͤnſtlern 
einen einfigen;; unter dem Mimen Francesco ders 


nardinde macht.“ © 


Baldaſſare Carrari und ſein Sohn Mats 
ted, "verdienen: eine. frenvolle Erwaͤhnung. Sie 
zeichneten ſich durch verſchiedene in ber Kirche des 
Heil: Dominicus in Mavenna vollendete Arbeiten aus. 

Die Familie dee Malateſti, welche in Rimini 
herrſchte, ließ daſelbſt die beruͤhmte Kirche: des Keil. 
Francisens /errichten, und beſchaͤftigte außer dem Gtot⸗ 
6, mehrere Pinſei. Es arbeiteten nänsich daſelkſt 
in dee Folge Bitino, und Francesco dei don 
go, dee: einen Heiligen Sigiemund, zu. deſſen Fuͤßen 
Sigismund Malateſta kniet, gemahlt Hat. Unter 
dieſem Werke liege man die Juſchrift: 


Bantiſtuc ds" Burgo. 1447:. j 4 
Unter andern Kuͤnſtlern weiche diefes Jahrhundert her⸗ 


vorgebracht hat, hemetken wir noch Bartolopeo 
ee a 5 Cada, 
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Coda, Sohn eines. gewiſſen Benedetto aus Ferrara; 
der ſich im Rimini niederließ. Dieſer genoß nebft dem 
tattangio dba Rimini oder fattanzio della 
Marca, nach Kidoii’s.Ungabe, den Unterricht des 
Giob. Bellin. Vom Giovanni .da Rimini 
ziert ein Gemaͤblde die Sammlung der Gamilie Erco⸗ 
lani in Bologna. Endlich darf ich im Merbengeben 
Drravio Pate aus Faenza, Earrabori, Frau . 
cesco Bandinelli und Gaſparo da Imola 
nicht vergeſſen. 


| Ya diefem Zeitpunfte erfchienen auch außer der 
Schule des Francia einige andere, welche Theils von 

‚den Gefährten, Theils von den Schuͤlern und ‚Miss 

ſchuͤlern jenes Kuͤnſtlers eröffnet wurden. Biagio 
Pupini, Amico und Guido Afpertini, Yus 
nocenco Franeutci genannt da Im, Giros 
lamo Marchefi genannt if Cotignola -und vie 
fe andere aus verfchiedenen Gegenden, . Samen nad 
Bologna um ſich in der Kunft untersichten zu: laffen. 
Sie erwählten den Bart olomeo Namengpi. ger 
nanut il Bognacavallo zu ihrem Meiſter N 


Diefer Kuͤnſtler der nach ‚einigen den Unterrich 
des Francia genoſſen haben ſoll, bildete ſich gleichfalls 
eine Zeitlang in Rom unter der Leitung des Raphael, 

und führte in den Vaticaniſchen Zimmern mehrere 
Berk in Gefellſchaft des Giulio und Viermo aus, 


Pr Leber die Gegend Sapnacavalı im ſarlichen il der 
Romagna, hat man nur ein einziges ziemlich voiſſtaͤndi⸗ 
ges Werk, unter dem Titel: Nosizie iRoriche della. 

Chiefa Arcipresale di S. Piesro im Sylvis di Bagnaca- 
 wallo srarce dalls Memerie MSS. d Igumie: m jeime 

" Grasieni, Venezia, 1773. 4 


. 
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indenn er ſich vorzüglich: Die Manier bes Raphael zu⸗ 
zueignen ſtrebte ). Seine Gemablde zeichnen Ach 
nicht nur durch einen edeln Geſchmack, ſondern auch 
Dich : cine kraſthoiler Farbengebung aus, daher fie 
quch wit Mechr in. der. Folge vom Ludovico Carvadoi 
bewundert. und ſtudiert morden. ſind. Vaſari irats' 
wenn er ſagt Daß: Bartolomeo mit andern: Kuͤnſtlern 
zu Rom in der Kirche dellg Pace in die Wettegemahlt 
babe. Erſt nach feiner Rückkehr von Rom, fuchte er 
in-Boloana, in der gur Kirche des: Heil; Metfonius 
gehörigen Capelle, welche. unter dem Namen della. Pack 
bekamit ift, feine. Nebenbuhler durch verſchiedene Ars 
beiten zu. verdunkeln. Leider: bat. die Zeit dieſe Mei⸗ 
ſterwerke gänzlich zerſtoͤrt). Bartolomeo blühte: um 
das J. 1542. — 


Unter feine Schuͤler xechnet man auch feiner Sohn 
Giov. Bagiſta, der in Geſellſchaft des Vaſari ). 
und Baraufımit Bxancesco Primaticcio in Frank⸗ 
zeich arbeitete, . wie wir am gehörigen. Orte ſehen uam 
den. Sein Bruden: Bripiong. weicher. einn Sobn 
Bartolomeo den jüngern hatte, und Scipta 
der jüngere Sohn des Giov. Batiſta, legten 6 
: « . ' . ° . . J dd J a € 


\3 


® 4 v .d’. 


u . m . . .." oe © 
4) 6. %. 8.134. na 0 
i) Merkwuͤrdig iſt folgende Stelle dei’ Grafen ATdärdes 
. tii#“Parsroppo '? vero che la mia profeziz non [eldYyörs 
"sd il vento. US. Crifloforo .che gigenıeggiavs in-Ss 
„‚Pesronio infhieme com le pitture della Cupella della. Pac 
Vono fvarisi per via dell! arte di Como.” Algarotti 
*  Lettere fopra la Pittura.’ T. VI. p.51. Unter dei 
» -Kunft won’Eomo, verſteht Nigarortt das Handwerk’ zu 
u: Melßen , weil. alla Weißbinder in Stallen vom Lago di 
‚ Kama fommen.- 0 
K) Vefari. TU. p. 630. ed. Bottari... 
‚Siprißo's Geſchichte d. zeichn Kuͤnſte 3 n. Gg 
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alle auf die Mahlerey, und folgten Theils mehr Zeeie 
weniger denfeiben Srundfägen. 

"Außer. dem Ramengfi bar ſich + de beirache 
Be Mienge von, Mahlern in dieſer Zeit gebilder, 
worunter sch vorzuͤglich Barto lome o Graziani; 
Aubeſſaudrvo Boni und Defeimbene, au⸗ o⸗⸗ 
bauig aus Bagnacavallo erwaͤhne. nn Ä 


Beynahe gan unbekannt ift der Name res 
Domenico von Bologna in’ der: Kunſtgeſchichte 
geblieben. Lines feinee Gemaͤhlde das den Joras 
vorflelle, der von dem Wallfifch an das Ufer gewor⸗ 


‚fen wird, ziert Das Gewölbe der Kuche des nel Eis 


gismund in Cremona. 


Von dem Bologneſer Btägie: Bupino, wels 
de. gemeiniglich Maeflre Bingio dalle Lame genannt, 
und von einigen’ zu den Schülern des Francia gereche 
net wird, wiſſen wir, daß er. mir der. Mahlerey Die 
Miefit verbisaden , ‚ und verſchiedene Werke in Bole⸗⸗ 


| na „uegeführe bat. u 


Ein Zögling aus der Sau⸗ des Flaneia fo 
Amico Afpertino aus Bologna gewefen feyn. 
Er ‚war einer..der originelleften Köpfe Die es jemals 
vnter den Mablern gegeben hat; er fiudierte auf feis 
sen vielen Streiferenen durch ganz Italien verfchiedene 
Meifter, und bildere ſich endlich einen Präftigen aber 
eben fe wunderlichen Styl als’ fein Character war. 
Geine Fertigkeit im Mahlen mar unermeßlich, feine 


‚Manier hat aber nach meinen Einſichten nicht das 


geringfte was die Schule des Francia verrathen koͤnn⸗ 
te. Gr erwarb ſich den Beynamen Masſtro Amico da 
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dus penslli, weil er es dahin gebracht Katie, in ein 
und derfelben Zeit mit beyden Händen zu mahlen, und 
mit ber einen bas Licht, mit der andern ven Schatten 
auszuführen. Seine Werke find: alle gür erhalten 
. worden und zeigen eine gute Vereinigung verfchiedener 
Manieren, Öfterer aber ſiud fe nur hingekleckt, fo wie 
auch die Pieta in der Kirche des Heil, Petronius eine 
wahre Sudelen if. Man fieht dagegen in der Kirche 
S, Maztino Maggiore über der Thür ein großes Ges 
mählde, das zwar fehr ercentrifeh gemahlt ift, aber 
im einzelnen viel gutes hat, und vorzüglich wegen der 
Kraft womit es ausgeführt worden iſt Lob verdient: 
. Afpertino hatte einen Bruder Guido, der nad) 
Baſaris Angabe den Unterricht in der Mahlerey vom 
Ercole da Ferrara erhalten haben foll; aber ein Schuͤ⸗ 
ker feine Bruders gewefen ifl. Gewiß hätte dieſer 
Kuͤnſtler alle feine Mitſchuͤler übertroffen, wenn ee 
nicht in der Bluͤthe feiner Sabre som Tote « bingeraft 
worden wäre. 


Bey Gelegenheit da. wir!) von ben Schaͤlern 
des Mariotto Albertinelli gehandelt haben, iſt auch 
Innocenzo von Imola erwaͤhut worden, von dem 
wir jegt einiges beyfuͤgen muͤſſen. 


Ynnocenyo Branencei genannt Innocenjo 
von Imola, lernte die Anfangegrände der Kunſt unter 
Francia ®), widmete fi aber nachber A F 


D ©. dieſe Geſchichte B. J. G. g18. 


ın) Malvafia, T. J. p. 146. hat bewieſen, daß Innocen⸗ 
tm 9. 1508. die Schule des Francia befugt Habe. j 


Ss 2 
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Nachahmung des: NRaphael. Machdem er von Rom 
nach Bologna zuruͤckgekehrt mar, arheitete er verſchie⸗ 
dene Gemaͤhlde qus, welche wie einige vermuthen, nach 
Raphaeliſchen Zeichnungen enrworfen ſeyn ſollen. In 
dieſem Geſchmack find zwey xeizende Gemähide-gusges 
fuͤhrt, welche die Kirche von S. Giacomo, Maggiore 
zieren; und von denen das eine, eine Vermählung der 
Heil. Catherina, das andere einen Jeſus in ber. Krippe 
vorftelle. Ich Übergehe eine große Menge anderet 
Werke feines Pinfels, vorzüglich in der Kirche der 


Serviten, in 8. Michele in Bofco u. ſ. w., in denen 


allen eine ungemteine Lieblichfeit und Raphaels reizende 
Manter bemerkt wird, Durch den Einfluß des Juno⸗ 
cenzo von Imola, erhielt die Mahleren in Bologna 


‚einen .aufferordentlichen Schmung. WMalvafia "). der 


eine Menge feider nicht mehr vorhandener Gemaͤhlde 
dieſes Kuͤnſtlers anfuͤhrt, erzaͤhlt, daß fich die Mah⸗ 
lerey.. in. Bologna unter ber Leitung deſſelben zu einen 
beben Stufe der Bolllommenheit einporgefchwungen 
babe; daß Junocenzo in vielen Rückfichten feine Vor⸗ 
gaͤnger, und felbft einen Srancia und Bagnaggvallo 
übertroffen, indem er mehr Gelehrſamkeit, Majeſtaͤt 
und Richtigkeie in’feinen Werfen darzuftellen wußte, 
als man vor ihm in den Bolognefifchen Maplern ber 
merke harte. Ich glaube, daß vorzüglich das Stus 
dium der antifen Statuen vortheilhaft auf die Forts 
fehritte des Innocenzo gewirkt bat, und daß in Bo⸗ 


logna die Künfte einen ganz andern Schwung nahmen, 


als man aufieng jene ewigen Muſter der Vollendung. 
zu betrachten und zu ftudieren °). 


Aus 
n T. I. p. 148. u . 
0) ©. Diefe Geſchichte B:L ©. 132 
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Aus der Schule des Innocenzo von Imola gins 
gen zwey audgezeichnete Künftler Pierro Lamo ”) 
und Drimaticeio bervor. | 


Francesco Primaticcio 
geb. 1490. geſt. 1570. 


Diefer Künftler der aus einer abelichen Bologne⸗ 
fifhen Familie abſtammte, und durch einen brennens 
ben Eifer für die Kunft beherrſcht wurde, fam in die - 
Schule des Innocenzo von Imola, und des Bagna⸗ 
cavallo, vollendete aber feine "Bildung ‚unten ber Lei⸗ 
tung des Giulio Romano, indem er in Mantua Y mie 

ben beften Schülern diefes Meifters vieles gemeinfchafts 
lich im Pallaſt Te ausführt Franz der erfie König 
BE in 


p) Einige biefen Künftter Getreffende Nachrichten hat Fan⸗ 
tuzzi aufbewahrt. Notizie degli Scrittori Bolognefietc, 
.V. p. 13. *La Cronaca intitolata Graticola riguar- 
„‚dante le belle arti di Bologna, perche eontiene la de- 
‚itcrizione, delle opere migliori in geuere di difegno 
„della Città noftra; € di un certo Picero Lamo Pittore, 
„fcolaro d’Innocenzo da Imola per quanto fi crede. 
„Queflo MS. trovato recentemente, e del quale ne € 
„pofleffore il Sig. Carlo Bıanconi, 2 un abozeo di un 
”Vibro intitolato Graticola , fatto ad iftanza di un tale 
„Meffer Paftorino per dar notizie ad una Signora delle 
„Pitture Sculture, ed Architetture della Cittä, e bea 
„in due luoghi vi & feritto: Jo. Piesro Lama Pittor 
„Bolognefe feci di propria mano, La femplıcitd, e 
sl idiotiimo ſteſſo dello file aflicurano la fchietta veritä 
„dell’ efpofto, ına molto piü il vedervifi a luogo a luago 
„delte lacune, le quali afpettavano d’ eſſere riempite 
„di nomi d’Autori, che nell’ atto dello fcrivere non 
„gli forvenivano, o non fapeva, onde argomentafi che 
„per li nomi-feritti era ficuro.” 


P ©. diefe Geſchichte B. L ©. 133. 
| 633 
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in Frankreich, der von Friedrich Herzog von Mantua 
einen in der Mahlerey und Stuckatur⸗ Arbeiten erfah⸗ 
genen Künftler verlangte, erhielt auf Empfehlung bes 
erwähnten Herzoges den Francesco, welcher ſich um 
Das J. ı531 nach Frankreich begab, und dafelbft dem 
Roſſo antraf, der ein Jahr vorher in die Dienfte jenes 


Monarchen getreten war’). Vaſari berichter, daß 


man -nach ber Ankunft des Primaticcio in Frankreich, 
zuerft daſelbſt Stucdatur s Acheiten und Fresco: Ges 
mählde vor Belang gefehen habe. Nachdem füch Frans 
eesco neun Jahre hindurch in Dienften des Königs 
befchäftiger harte, wurde er von diefem, wie Felibien 
erzähle, nach Rom geſchickt, ums dafelbft autife Stas 
tuen aufzukaufen ‘), Es glückte ihm auch, in kurzer 


Zeit 


re) Sowol Safari als auch Felibien behaupten, daß Frans 
cesco im 3. 1531 nach Frankreich gekommen ſey. Mals 
vafia Hingegen, ber fi auf das Zeugniß des Bartolo⸗ 
meo Öaleotti, in deflen Trastaso degli Uomini Iluflri 
beruft, ſagt, Francesco habe die Reife nach Frankreich 
im J. 1539 . angetreten. ©. Malvafia Felfina pittsice 


T.1. p. 161. Diefe letztere Angabe tft falfh,, denn die 


erfteren zwey festen die. Ankunft des Francesco richtig 
ein Jahr nach der des Roſſo in Frankreich, und dieſer 
kam daſelbſt im J. 1530 an. “ 


s, Alfo um das J. 1540. Ich begreife nicht wie Bottart 
in den Anmerkungen zum Valari T.VI. vita di Roffo 


'p 303. n. 1. ed. Siens behaupten kann, daß Primatie⸗ 


cio nah Rom im J. 1543 gereift ſey, und wie er fi 
auf dad Zeugniß des Telltni p. 229. beruft. Diefer 
Schriftſteller fagt an dem angeführten Orte nichts von 
dem Primaticcio. Ohne Ziveifel war Primaticclo ſchon 
laͤugſt zuruͤckgekehrt, denn er zeigte dem Koͤnig einige 
Bronzene Statuen um das J. 1543, die er hatte gießen 
laſſen, wie Eellint erzähle. Jener Irrthum if im Va- 
farı T. X. p. 3023. im Lebenslaufe des Primaticcio wies 
erholt, und der gute della Valle wird ap 


v 
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N \. 

‚ Zeit eine große Sammlung zuſammen zu bringen, bie 
fi) faft auf 125 Stuͤcke belief; ebenfalls ließ er meh⸗ 
zeres durch den Beiſtand des Jacomo "Baroyi da 
Vignola abformen, der mit ihm nach Frankreich reifte, 
aber nicht lange da blieb). Als Roflo im J. 641 
ftarb ‚- und verfchiedene angefangene Arbeiten unuollens 
det hinterließ, rief man Primariccio von. Rom zuruͤck, 
der fid) auch mit allen gefanmelten Antiken nach Frank⸗ 
reich begab. Da ihm der König wegen feines ee 
| ſehr 


durch denſelben hintergangen. Mac ber Ruͤckkehr des 

Primaticcio lebte Roſſo nicht mehr, daher auch Walvas 

ſias Angabe in Ruͤckſicht des Aufenthaltes des Primaticcio 

in Rom irrig iſt. 

t) Vaſari berichtet dieſes Im Lebenslaufe des Primaticeio. 

| Um eben diefe Zeit, fagt er, ließ diefer Känftier durch 

” „den Jacopo Barozzi da Vignola und verfchiedenen Ans 

„dern, das bronzene Pferd auf dem Capitol, einen gros 

„sen Theil der Basreliefe der Säule, die Statuen des 

„Commodus, der Venus, des Laocoon, des Tibers, des 

„Nils und der Cleopatra welche im Belvedere aufbewahrt 

„wird abformen, um’ fie in Bronze gießen zu laflen.”. 

Felibien erwähnt gleichfalls diefe Statuen, aufler. 

der des Commodus. Was dad Pferd anbetrifft , fo ber 

merkt er folgendes darüber .... il y ſit monler ec, — 

„ie cheval de Marc Aurele qui fut long temps expofc 

„en platre dans la grande cour de Fontainebleau, qu’on 

„‚apelle encore, a caufe de cela la cour de cheval blanc.” 

Eellint benachrichtiget uns, S. 228, Primaticcie 

. + Habe dem Könige vorgefchlagen, ben Laocoon, die. Eleos 

patra, die Venus, den Commodus, die Zingana und 

den Apollo abformen zu laffen. Unter den Namen Zin- 

gana verfteht Celtini die Statue der Zigeunerinn. Enb⸗ 

lich werden noch der Apollo von Belvedere, ber Laocoon 

und der Herkules Sommodus, alle in Bronze, als Werte 

des Primaticcio von Mil lan aufgezählt. S. Defcrip- 

ziom des ſtatues des Tuileries, par A. L. Millis, Con: 
ſervaceur du Mufeum. Paris 1798. 8. | 
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fehr gewogen war, und er von der Maitreſſe deffelben, der 
Herzogin d’ ERammpes ungemein begünftigt wurde, fo ers 
Dielt er, nachdem ihn jenerim 5.1544 fehon zum Cam⸗ 
merdiener erhoben hatte, die Abtey des Heil. Martin 
bey Troyes in Champagne zum Gefchent, ‘Ben dem 
taͤglich wachjenden Umfang feiner Arbeiten, fab fi 
Primatiecio genoͤthigt verfchiedene Gehuͤlfen anzuneh⸗ 
men; wozu er groͤßtentheils Bologneſer erwaͤhlte. Die 
vorzuͤglichſten unter dieſen waren Giov. Battiſta 
Ramenghi, der ſchon oben bey Gelegenheit da von 
feinem Vater die Rede war, erwaͤhnt worden; Nugs 
giero Ruggieri, Profpero Fontana"), der 
ſich wegen feiner ſchwachen Gefundheit nicht fange in 
Frankreich aufbielt, und Niccolo del Abate aus 
Modena ‚, ohne Zweifel dee beruͤhmteſte ‚unter allen, 
von dem gleich mebhreres erinnert werden wird, Feli⸗ 
bien hat ein Verzeichniß aller nach den Zeichnungen 
bes Primaticcio von Abate ausgeführten Gemaͤhlde 
aufbewahrt. Der größte Theil ift unter der Regie⸗ 
ung Franz des Erften, Heinrichs.des Zweyten, Franz 
des Zweyten und Carls des Meunten verſertigt 
worden. 


Unter der Herrſchaft Franz des Zweyten erhielt 
Primaticcio die Wuͤrde eines Oberaufſehers der koͤnig⸗ 
lichen Gebaͤude, ein Amt, daß ehedem der Vater des 
Cardinals de la Bourdsifiere und de Villeroy beſorgt 
hatten, und eines der.ehrenvolleften war. Er war. zus 
gleich Baumeifter, und entwarf den Grundriß des 
Schloſſes von Meudon, und die Zeichnung zuni Grabs 

Ze | “mal 


u) Vaſari lobt am a. D. dieſe zwey Künftfer, und fagt, 
daß fie ihm ſelbſt bey mehreren Gelegenheiten ges 
bolfen hätten; der erftere bey ſeinen Arbeiten in Rom, 
ber andere bey denen in Rimini und Flotenz. 
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mal Franz des Erſten. Dieſes Grabmal beſteht in 
einem kleinen marmornen Haufe, das ſich über ein 
mit Basreliefen verziertes Fundament, erhebt. Das 
Grab ſelbſt, das mit mehreren Bogen ingeben iſt, 
wird von den Figuren des Koͤniges imd der Königin ges 
- sragen. Der Geſchmack iſt aber nicht fonderlich. Preis 
matiecio zeichnete ebenfalls auf Befehl Carls des Neun⸗ 
ten und feiner Mutter, das Grabmal Heinrichs des 
Zweyten *). Uebrigens bewirkte der Aufenthalt dieſes 
Künftlers in Frankreich eine große: Werbeflerung’ des 
daſelbſt herrſchenden Geſchmacks, i denn es wurde nicht 
nur die Glas⸗, ſondern auch die Emaille Mahlerey ſin 
Umoge, Die Mojolicas und Arazzi⸗ Arbeiten ungemein 
vervolltommnet. | 
Yrimaticcio hatte viele Erfindung, er kolorierte 
mit Geſchmack, ſeine großen Arbeiten verhinderten ihn 
aber die Natur zu ſtudieren, daher er zuweilen allein 
der Einbildungskraft folgte, und dfterer manteriegt wird. 
Die von ihm gemahlten Abentheuer des Hinffes, wels 
he van Thulden in Kupfer geftochen, koͤnnen nur 
noch wegen dee Kompoſition fiudiert werden, weil Die 
Gallerie felbft gänzlich zu Grunde gegangen if. Ich 
werde über dieſe Arbeit noch einmal beym Nicco 1 —* 
ate 


x) Selibien begeht Hier mehrere Fehler. Nachdem er name 
ich von Franz dem Zweyten geredet hat, fährt er fort, 
“Et apres la mort de ce prince, il commenca à $. D 
nis, psr l’ordre de Henry II, et de la Reine Cathe- 
rine, la fepulture de Henry II. ” Heinrich der. dritte 
trat die Negierang im 3. 1574, als Primaticcto ſchon 
tod war, an! ©; Hiſtoire de U’ Abbaye Royale de Sains 

Desyn. Paris 3706. $. 
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Abate reden. Das Vaterland des Primaticcho bat - 
wenig ober faſt gar nichts: von ihm aufzumeifen. 


. Eine ausführliee Erwaͤhnung verdient Miceolo 
beit! Abate. Er ward in Modena im. 1812 ges 
Bohren’). Sein Vater der die Maplerey trieb, führte 


den Mamen Giovanni,dell Abare, und flarb im J. 


1519. - Diefer war auch anfänglich fein Lehrer, nach⸗ 
ber genoß aber Abate den Unterricht des Antonio Ber 
garelli in der Ycademie diefes Mahlers *). Hier war- 
. ber entfcheidende Augenblick für die Entwickelung feis 
nes Talentes, denn, nachdem er fich in der Zeichnung 

0 — vervoll⸗ 


y) Baſari nenne ihn im Lebenslaufe bed Benvenuto Garo⸗ 
faalo und des Franc. Primaticcio einen Modeneſer, und 
es iſt, vorzuͤglich nach den von Tiraboſchi angeſtellten 
Unterſuchungen keinem Zweifel mehr unterworfen, daß 
er nicht: der Stadt Modena angehoͤre. Einige haben 
ihn unter die Bologneſiſchen Mahler mit aufgezählt, Tiras 
boſchi ‚aber unter die Dlodenefiihen. &. Tirabofchi, 

. deferizione de” pittori Modenefi, e dello ſtato ete. Mo- 
dena 3786. 4. Nach der Angabe eines gewiſſen Forcie - 
roti, defien Wert Monunenta illuftrium Mutikenfium, 
öfter vom Tiraboſchi angeführt wird, foll Niccolo' in 
Mobena, im 5. 1509 gebohren feyn. Am meiften aus 
thentiſch iſt dagegen 1512, als fein Geburtsjahr anzu 
fehen. Was feinen Namen betrifft, fo ſoll er ihn nad) 
einigen darum erhalten haben, weil er mit Abate Pris 
maticcio gearbeitet hat. Diefe Vermuthung iſt aber 
falſch, denn Abate war fein wirklicher Samilien: Nas 
men, wie Tirabofcht durch mehrere wichtige Zeugniſſe 
dargethan bat. Auch über feine Lehrer herrſchen die 


fonderbarften Widerfprädhe. o fagen 3. ®. Bumaldi, _ 


Sacanelli und Malvaſia, er fen ein Schüler des Primas 
kiccio gewefen, Allein alle diefe Schriftſteller führen nicht 
dern getingfien Beweiß an. Me 
%) ©. Wedriani Raccolta de’ Pittori, Scultori ed Archi- 
tetti Modenefi. Modena 1663. 4. p. 39: 


d 
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vervoſlkommnet hatte, und der. Ruf,feiner Geſchicklich⸗ 


keit und Kunft immer weiter drang, fo führte er nicht 


nur viele Sachen in feinem Vaterlande, fondern auch 
in den umliegenden Gegenden , befonders in Bologna 
aus, wo er fih auch viele Jabr⸗ hindurch aufhielt. 
Er verband ſich im Anfange mit dem Alberto Fon 
ana; zu gemeinfchaftlichen Arbeiten, und vollendete 
mit diefem feinen Mitſchuͤler mehrere Werke, die ſei⸗ 
“nem Vaterlande zur großen Zierde gereichen. Unter 
den verfchiedenen Arbeiten womit daſſelbe angefülle ift, 
und die gegen das Jahr 1537 gemahlt find, verdienen 
vorzüglich diejenigen ermähne zu werden, welche ben 
öffentlichen Pallaft zu Modena ſchmuͤcken, und um 
das J. 1546 vollendet wurden. Eines. feiner bewunde⸗ 
rungswuͤrdigſten Gemaͤhlde ift das Maͤrtyrerthum des 
Heiligen Petrus und Paulus. Er ſoll es nach Be 
drianis Angabe in feinem 33. Jahre ausgeführt haben: 


Machdem es zuerſt in ber Kirche der Benedictiner aufs 


geftelle war, kam es darauf in die Gallerie des Haus 
fes Efte.und endlich in die Churfuͤrſtliche nach Dres⸗ 
den *). Es ſcheint als wenn Niccoloͤ bey der Ausfuͤh⸗ 
rung dieſes Bildes, die Marter des Heil. Placidus 


von Correggio im Sinne gehabt hat, deſſen Mitſchuͤ⸗ . 


ler er in der Schule des Begareili geweſen. Wähs 
rend feines Aufenchaltes in Bologna, mahlte er unter 


unzähligen andern fchägbaren Arbeiten, einige Sa⸗ 


hen für das Inſtitut 9), und eine vortreffliche Geburt 
des 


2) S. Vedrini ©. 64. und Recueil d Eßampes d’ —* 


les plus ctlöbres Tableaux de la Gallerie Royale de Dresde 

T. II. oro. VI. fol. reg. 

B) Auſſer Malvafias Befchreibung- diefer Werke, ſehe man 
die vortreffliche Semmlung des Giampietro Zas 
notti unter dem Titel: Le Pissure di ) Kellgring Zi 

| 2 
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dis Heilandes unter dem Portieus des-Pallaftesfeoni °), 
Dach’ dem Urtheil eines geiſtvollen Kunſtrichters, Al⸗ 
garotti, zeichnen ſich die vornehmſten Figuren diefer 
Arbeit Durch eine Symmetrie, ganz im Geiſte des Ras 
pꝓhaels, durch die Natur des Tiziau und durch etwas 
von der Lieblichkeit des Parmigianino aus). Ich 
uͤbergehe verfshiebene andere Werke, welche Durch Un— 
wiſſenheit vernichtet worden And, 


Wie wir ſchon geſehen haben, wurde dem Pri⸗ 
matiecio aufgetragen, die großen vom Roſſo zu Fon⸗ 
tainebleau unvollendet hinterlaſſenen Werke auszufuͤh⸗ 
ren °). Er ließ daher verſchiedene Kuͤnſtler aus Ita⸗ 
lien, und unter diefen. ale den vorzäglichften den Nies 
eolö fommen. Die Meife diejes Kuͤnſtlers faͤllt in das 
Jahr 1552, obgleich andere Schrififteller ein anderes 
Lahr angeben. Malvafia ſagt naͤmlich, Miccolo habe 
ſich nad Franfreih im J. 1563 begeben; Marierte 
aber, der auf Anfuchen des Zanotti die alten Rech⸗ 
nungsbücher über die damaligen Arbeiten nachgefeben 
bar, berichtet, daß ſchon die munderwürdigen, nad) 
den Zeichnungen des Primaticcio vom Abare vollendes 
ten Burke, im J. 1563 in Rechnung gebracht wors 
den, 


"beldi, e Hi Niccold Abare «fflensi well Inſtituto di Bo- 
logna. Venezia 1756. fol. max, 


ec) Diefe Geburt des Heilandes iſt in den Jahren 1768 
und 1769 von dem wadern Kuͤnſtler Gaetano Gans 
dolfi mit dem Grabſtichel in Kupfer geſtochen worden. 


d) Algarotti Lettere fopra la Pittura. T. VL P 125. ed. 
di Livorno. 


S. Vaſari, Zelibien, und Piganiol de 1a Foren, | 
- Nouvelle defeription de la France, Parıs 1718. .d’ Are 
gensville u... m. 


/ 


in Bolognaaı, den umliegenden Gegenden. 477 


den, und daß ſech gleichfalls Angaben von'Afibern, 
noch vor. dent im J. 1569 erfolgten Tode Heinxichs 
Bes Zwẽhten, ausgefirhrren Arbeiten'vorfinden!). Was 
mid) noch mehr beftärft, feine Ankunft in Frankreich 
in-das. Jahr 155 2 ga .feßen > tft; daß Beuvenneq 
Cellini ·der ſich in Frankreich unter. der Megierung Frauß 
des: Erſten befand ; oͤfterer zwar: den Primaticcio; nies 
mass aber, den Abate 'erwaͤhnt. Wenn .alfo:diefen . 
Auͤnſtler nicht rher. als um das Anke: 1052 in Frank 
reich eingetroffen iſt, fo fpringt einem jeden Die:terigg . 
Diegnung in Die Augen, daß er unter Franz dem Er⸗ 
fin‘ ver im 3. 1547 ſtarb, gearbeitee haben foll, 
Eben fo falfch | daher die Behauptun des Birlops, 8), 
Baß er ein Erebling jenes Monardhen? — *2— fen. Hein⸗ 

tich der Zweyte, Franz der Zwehte und, Carl. der 
Rute waren bie ‚Könige die ihn. begünfligeen, 1 


Felibien urtßeite richtig ®), daß bie Sefheinung 
des Primaticcio und Niccolo für Frankreich fehr wohl⸗ 
thaͤtig und folgenreich geweſen ſey, daß ſie beyde auſ⸗ 
—— viel zur Verbreitung des einzigen, Roͤmi⸗ 
ſchen O eſchmacks und zur richtigen Keiwtniß der Mah⸗ 
ierey und alter Statuen gewirkt, und daß ihre Bemüs 
bangen die Aufmerkſaimkeit und din Dank von sn 
Sraufreich verdientn. 


— 
v 


+ 
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9 ©. Le Pitture di —* —*& ete. Gin & N. 
“ Äbate) p. 13. wora 16. 


2) Virloys. Dictionuxire d’ Archbelure T.1. p. 2. Auch 

Füͤßlins Künftlet⸗Lexicon muß’ man'an der Otelſe ver⸗ 

 beflern worin gefagt wird, Niccolò fen im J. 1552 
vom Primartecto ‚na Frankreich gebracht worden. 


Fellbien Entretien, TU. P- 220. ed. Londies 1705. 8 . 
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uUmer ben Gemälden welche Riccolö ausgeführt 
Gar, warten die beruͤhmteſten, weldye bie Irrfahrten 
des Ulyſſes vorſtellten. Sie waren an der Zahl 58 
uud bilderen eine eigue Gallerte. Jedes Gemaͤhlde 
haete ‚eine Hoͤhe von 63 Zuß und war 8 Fuß breit 
Auſſerdem fchmüchten andere Gemählde und uͤbergol⸗ 
dete Stucames Arbeiten die Decke, diefer unſchaͤtzba⸗ 
‚zen Sallerie, welche zum größten Nachtheil der ſchoͤ⸗ 
sten Kunft im Desember des Jahrs 3738 niedergeriß 
ſen wurde ) ee, u ee Pe 


- ‘ ’ 


‘ Le | .. ‘ . “. 
.d v 
u , . Man 


5) De la Zorce befchreißt in feiner Defeription. de la 
France diefe Ballerie mit folgenden Worten: ... « 

*:» Elle a foixante & feize toifes de long fur trois de lar- 
ge. Niccolö y a.repr&fent€ en cihduante fept tableaux 
(fol beißen sg.) de fix pieds et demi de haut fur huit 

e large l’hiftoire des travaux d’ Ulyffe 3 fonretour du 


J 


.. 6 
. — — 


fſèsꝶe de Troye.” 


- ,  :heodber van Tulden bat fie in Kupfer geſtochen und 
feinen Namen wit den Buchſtaben T. v. T. bezeichnet. 
Sein Werk erfchten unter folgendem Titel; Les Tre- 

vacho A’ Ulyffe defeignez par. lo Sicur de Saindt- Marsin 
de. ia faron 'qu’ils fe voyen dans ia’ maijon Royale de 
Fonsaine- blean pasnss par le Sienr Nicalas ,; & gravss 
en cuivre par Theodore von Thulden, avec le /yjas & 
Dexplicasion morale de chaque figure. à Paris. ches 
Francois Langlois. 1630. folio, Sie wurden darauf in- 
derfelben Größe noch einmal von Kilian in Augfpurg 
im 3. 1675, wie Zanetti erzählt, kopiert. Das Erems 
plar das auf unſerer Untverfitäts » Bibliothel aufbewahrt 
wird, hat auf dem Titel die Abbildung eines Wappens, 
und unter demfelben ließt man: Les Travaux d'Uliſſe. 
dedi€ a Monfeigneur de Lisncourt par Theodor van 
Thulden. 1639. . P. Mariette le Als excudit cum pri- 
vilegio., Eine andere Kopie in kleinem Format beſitzt 
ebenfalls unfere Bibliothek; fie It von Melchior Kuſell 
werfertigt, und führe den Titel: Des fü rei 
, DE er BE ER . . a eu 
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Man hat nur eine einzige: genaue Nachricht vou 


jenen Meiſterwerken, welche wir dem Mariette verdan⸗ 


ken. Dieſer hatte ſie dem Gian Pietro Zanotti, der 
über diefelbe Nachtichten ſammlete, mitgetheilt, wel⸗ 
cher fie daräuf in einer Anmerkung feines koſtbaren 
Werks uͤber die Gemaͤhlde des Pellegrino Tibaldi ans 
Ucht ſtellte. Gewiß wird' es mehreren Leſern, derien 
das ſeltne Werk des Zanotti nicht leicht in die Hände 
faͤlle, und die es noch weniger jeßt- bey der zerruͤtteten 
tige Stalins erhalten koͤmmen, lieb ſeyn, die ganze 
Peſchteibung leſen zu koͤnnen. Ich ſetze ſie alſo woͤrt⸗ 
lich hierher?). Der beruͤhmte Alzatcitt hate das 

en ne nr Gluͤck 


chen —— 6 Helden und Ithacenſi⸗ 
. fen Fürſten“ lyſſes Leben 1. ı. 1031. 8.” 
Umſtaͤndliche Nachrichten über. diefe Gallerie, und 
. die ſaͤmmtlichen Gemaͤhlde, befinden fich. ebenfalls in 
. RP. F. Pierre. Dan, le Treſor des,Merveiller de la 
* Maifon Royale de Fontaine- bleau. Paris, 1642, fol. 
“ P. 108, uf. ». . j ” , ‘ 
k) Le Pitture.di Pellegriao Tibaldi. pag, 16.... “Les 
., Peinturgs de la voüte n’en faifoient pas le moindre or- 
„nemant } et lon ne peut aflez regretter qu'elles ayent 
été detruites. Lorsqu’'on s’y determine, elles étoient 
. auf freiches & auffi brillantes qu’elles l’avoient jamais 
6, On y voyoit regner dans toute la longueur qui 
étoit de 76. Toifes, une fuite de tablesuz de differen- 
tes formes, dont l’aflemblage formoit divers conpartis» 
mens plus riches les uns que les autfes, & qui renfer- 
‘nes dans des ornemens de ftuc dor&s et environnes d’au- 
tres ormemens appelds Grotesques produifoient un fpe- 
“ Utacle ‘tout 4 fair agresble. Pour decrire cette vol«. 
‘te avec plus d’ordre j'en porterai fuivant ia divifion, 
. qui confiftoit en quinze travces.” 
...  “Dens la premigre on voyoit, les Dieux aſſemblés 
“ dans l’Olympe, et ce merceau qui etoit quarre et qui 
occupoit Fe milieu de la volite, dtoit Aanqud de qua- 
' E tre 
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Blick" jene: Gallerie noch vor ihrer willen end 
ES 17: 


‚. tre tableaux de forme quarrce oblongue,. ou dtaient, 
. ‚reprefentes, avec leurs attributs Diane & Ceres, Mer- 
© eure & Bacthus;' Junon & Cybele, Mars & Hercule.® 
SER I‘ a Bu U :3, ! 
“Au milieu du -Plafond daus la feconde trave etpit. 
rtpreſentẽ days, une forme octogone Neprune pnaffane 
"2. ]a temp@te, ' Ta vampofition en -etoit dAmirable.! ‘Ce 
si: mällen, dtoit: accompagne'de quatres teblesugı'ablougs, 
-,., ou Pon voyoit. Pallas,. Mercuse;. Valsyis;- & Eole 
2°, renfermant ‚les, Vente. rt: N) ‘ end u 
“Vient.enluite la troiſieme trayge, ot dans. le. centre, 
de quatres’ ovales Caches, remplis de Divinftes ; qua 
geavé George Mansuan, droit reprefente le lever et le 
coucher de la Lune d’une fason tout - à - fait poetique.” 
em an get Too 
“Le fujet du, milieu .de Ja. quasricne Aralde>etoit 
Venus et les frois Parques, 'et ay centre de ce tablcau 
"Je ſigne Taurean ; il etoit flanque de quatre: tebleaus, 
»le termirent ‘en rond par chaque bout, & ou ſe vo- 
yvoient Ban, Apullon er les Muſes. | Is"font ei& grav& par 
7 George Miu 
“Diane et’ Apollon fon frere, Minetve et PAmour, 
> "ktoieng- neprefehtes dans’ ur grarid:tableau qui oecu- 
poit pfesque tout Ja votite däns la cihguiäme trävde, 
ee dans ſes &öres des: basretiefs .de ſſuè rdgedfenwient 
le quatre Saifons.” a Da EEE 
Un autre grand tabfeau, dans Je quel ok vbyoit 
“les trois freres Jupiter,, Neptune et Pluton, „drofe au 
centre da Plafond dans la fixieme 'travce. ° Venus, 
‘Diane, Mercure et,une auspe Diviuird que fe plends 
pour Saturne, 'reprefenteg dans quatres tablealix Tepa- 
res, accompagnoiene le grand morcegu du intliedl" 
. 4A la clef de-la, votite dena la feptigme traude, <toit 
un tableau exsgone„ & l!pn y voyagit Apollgn, ‚au le 
Soleil au Signe du Lion,. De, fujets .pris: de- I. able 
qui avoient rapport d Apollon, £toient dispöfes atour 
du fujet principal dans quatre' medaillons feintes de 
ſtuuc, & daus quätres autres tableax colories.” 


» 


1} 
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ſtung zu ſehen. Mit den ruͤhrendſten Ausdrücken. hat 
3 er 


e milieu de la Galerie étoit ‚marque par deux 
grandes et magnifiques compofitions, que le Correge 
auroit voulu avoir fait, et qui s’ etenddient en cet en- 
droit dans tout le voüte. On voyoit & droite le feflin 
des Dieux et vis-3-vis Apollon et les 'Mufes fur le 
Parnafle, et dans l’intervalle qui: feparoit ces deux 
grands fujets, dtoit un ciel, oü le peintre avoit inge- 
nieufement place les Heures, qui formojent tine danfe 
en rond. Les figures vües en raccoutci faifoient un 
effet furprenant.. On: a une eſtampe dir Purnaſſe gra: 
vée par-Ansoine Garnier.” RE 0 
. %Les inemes compartimens qu’ on a vü regnek dans 
la voüte d&puis P entréæ de la Galerie jusqu’ au point 
milieu, fuivoient dans le même ordre, mais en retroga- 
dant jusqu' à l’extremite de la Galerie, et voici les fu: 
jets qui 5 dtoient exprimes,” 0 

"Dans le tableau Exagone qui étoit au milieu ‚de la 
‚neuvicnie travee, étoient figurds le triomphe de Miner: 
ve, ou de Ja fagefle, ct les huit tableaux qui Aecom- 

gnoĩent ce fujet principal, dont quätres Etoient des 
imedaillons en ſtue, avoient pour, obfets, des Vertus, 
telles que la Prudence, la Charite etc. etc.” 


. “Un grand tableau ferhblable pour la fotme à celtıl 

. de la fixieine travee öccupoit le milieu de la dixieme, 

et ’ony rentarguoit le Char du Soleil accampagne des 
Heures, et preccde de P Aurore;” rn 

“Quatre de plus grands Fleuves étoient reprefen- 

tes dans des tableaux qui arcompagnoient celui du mi- 

lied. Un de ces Fleuves, celui du Wil; a été gravd 

en petit, par Mr, Etieane de Lauine” E Ä 

“Le fujet du milieu du plafond de l’önzieme trav&d 

toit Neptune, gei frappe la teric de fon trident et Qui 

en fait fortit lecheval. Aux quatrè angles de ce tableau 

. etoient teprefensdes dans quatre tableatix fepards Ich 

divinitds, qui prefident aux quatr& Saifons.”- 
“Dans la douzieème travée on voyoit Ali tnilieu Bels 
lone portée en l’air, et dans quatre tableaux femblables 
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er in eines Briefe an feinen Freund Beecati die Zer⸗ 


ſtoͤrung 


pour la forme d ceux de la quatrième travée, etoient 
dans un la Charit€ Romaine, dans un autre pn Guer- 
rier s’entreteriänt avec une femme une accompagnee de 
l’amour,; dans le gme, un homme affis, aupres du 

uel eit une, femme renverfee qu’on poiguarde, et daus 
le 4me, un Roi dans fon träne regardant avec frayeur 


‚ ce que lui fsit voir un home qui a les main lices 


derriere le dos.” 


“Jupiter afis dans fon palais pres de Junon et rece- 
vant la vifite de Minerve fait le ſujet du tableau du 
milieu de la treizitme travée et dans quatre tableaux 
ovales etoient reprefentecs des Nymphes et de Naya- 
des.” — 

Le milieu de la quatorzicme travée étoit rempli par’ 
un grand tableau oftogoue „ oü Appollon, les Graces 
et les Mufes dtoient reprefent&s, a dans I’ Olympe. 


‚On voyoit autour dans quatre tableaux de même for- 


me et quarres longs, quatre fujets de facrifices.” 


“Enfin la quinzieme et derniere travée, &toient 
remptie dans le milieu de la vöute par un grand tableau, 
dans lequel dtoit la deeffe Flore, et dans le quatre ta- 
bleaux qui wettoient le plus grend au milieu d eux, on 
voyoit daris ehacun, des femmes et des enfans,” 

. “Au deflus de la porte d’entr&e de la Galerie, droit 
yeirt dans une lunette Charles IX, récévant les clefs de 
R Ville du Hävre, que lui remettent les Anglais apr&s 
avoir te en pofleflion, de cette ville importante pendant 


. Jong tems; et ce tableau portoit la date 1563. Mais 


wuͤrdiges hinzugefügt. 


cette date ne doit fe rapporter qu’ 3 la reduction de la 
ville, car il paroit par les comptes de bätimens, que . 
le tableau n’ a ee fait quꝰ en 15705 et que c’eit le der- 
nier ouvrage qui eit été fait dates cette Galerie.” 
Mariette dem wir diefe Beichteibung verdanken, und 
dee im Befig mehrerer Originals Zeichnungen nach den 
Semählden des Gewoͤlbes war, hat noch folgendes merk⸗ 


“Ce 


. 
> 
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foͤrung derſelben beſchtieben, und ich kann nicht ums 


iCes excellentes peintures appartiennent, il ef vrai, 
au Primatice, on ne peut les lui conteſter, puisque 
C’eft lui qui ena fourn: les defleinsz mais Nicold y a 
eu aufli trop de part, pour ne lui en pas faire parte- 
ger NVhonneur. Le Primatice avoit fous lui pluſieurs 
peintres qui ex@cutoient fes penfees; mais il fe repoſoit 
principalement de ce foin fur Nicold , et l'on fait, 
que c’eft ce defiier qui avdit peint la plus grande par- 
tie. des tableaux de cette Galerie, Cela fe teconnois- 
foit aflez 3 la besuté de la fresgüie; Que peu de pein- 
tres ont auſſi bien eüteridu, que lui. je me fouviens 
d’avoir dccompagüe dans cette Galerie le eelöbre Fran- 
coig le Moyne, celui de nos peitttres, qui a fait le plus 
d' Honneur à notte Ecole Frantaiſe, et j’ai die temoin, 
des écloges fans fin, qü’il eroyait deroif donner d un 
Suvragez; Je mieux execue. felou. lui Que nous 
euflions,” 0 
“je erois appercevoir que le peintre & eu deflein de 
repreienter dans cette vohte, tout ce qui pouvoit avoir 
sapport & POlympe, fi cels comvenoit däns un lieu des 
fiine à la reprefentation des avantures d’Ulyffez qui 

par ce moyen étoient cenſées fe pafler foüs les yeux des 

Dieux.” —— L 

“fl y encore üne chambre dans le chſteau de Fon: 
taine - bleau, qui fubfilte, et qu’on nommoit la Cham: 
bre de Mm£. d’Efampes ; partei’ elle l' s hahırde; 
Toutes les murailles en ſont peintes ei 1570; par M, 
‚Nicolö fur les defleine du Primatice,; qui y a répré- 
fent€ V’hiftoire d’Alexatidre, Quelques· uns de ces ta- 
bleaux ont did gravds; entre auttes c&lüi de deflus la 
ch minde 3 qui eft lentrevſe d’Alezsiidre &t de Tales 
firis. Reine des Amarones. Cette eflamipe et de Gui- 
de Ruggieri, ſelon Malvafıs qui en a fait mention.” . 
“Dominich Barbieti, Florentin, « grave ün feflid, 
et d'autres Eleves du Primatice ont grad le itarisge 
UAlexandre et de Compaſpe, une Mascuersde, Alcs 
. andre doniptant Bücephale, et ee Prince cedänt ſa 
maittele & Apelle, Ces deux detnieres tableduz font 
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hin denſelben alo einen wichtigen Beitrag zur Kunſt— 
geſchichte mit anzufuͤhren '). Cr. führe das Motto 
*“Infandum Beccare jubes renovare dolorem”, und 
lautet folgendermaßen: Auf meiner zweiten Reife 
„nach Sranfceih, wor einigen Japren, (der "Brief 
„ift nämlich im J. 1744 gefchrieben worden) hatte 
„ich noch Gelegenheit in Fontainebleau die Gemaͤblde 
„des Niceolino zu bewundern. Sie waren noch fo 
„wohl. erhalten, fo. lebendig und raftvoll wie fie. Bar 
„fari befchrieben hat, und im ber Tpat würdig mit 
„jenen prächtigen Decken behänge zu werden, womit 
„man fie nach Vedrianis Erzaͤhlung im verfloffenen 
„sahrhundert beſchuͤtzte. Primariccio harte die 
„Schickſale des wandernden Ulyſſes welche verfchies 
„dene Schriftfteller hinterlaſſen Haben, ' genau gelejen 
„und in Zeichnungen entworfen; die darauf der wak⸗ 
„kere Niccolino mit Farben ausführee Schwer ift 
„es mit Worten das Vergnügen zu beſchreiben, das 
„mich beym Anblick diefer fichrbaren Dichtung ergriff! 
„Härte ich aber auch nur ein paar Stunden gewars 
„tet, fo waͤre es für mich unwiederbringlich verloren 
„gegangen. Schon hatten die Maurer die Gallerie 
„erbrochen,. und waren befchäftige alles zu zerſtoͤren 
„und. zu vernichten; große abgeriffene Stuͤcke der 
„Wand flärgten hinab , und nur mie der größten _ 
„Mühe gelang es mir den Maurern erwas Friſt abs 
„zugeminen. Während derfelben war es mir vers 
„gönnt den Hund zu fehen, der nachdem er den Ulyſt 
„ſes berochen hatte, in demfelben feinen alten Herren 
„toteder erkennt; deſen Helden au bewundern, wie ee 
 ngegen 


‚ Je deflus de porte de ‚cette chanbre ai wel pi 
eloignde de Ja falle du Bal.” 


" D) Algaresti Lettere T. VI. pi 12. 
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„gegen die in Weichlichkeit verfunfenen Freyer mit 
„Kraft feinen Bogen fpannt, und viele andere Bils 

„der anzuftaunen , die alle auf jene Fabeln Bezug 
„baben.” Es ift wahr dag Primaticeio durch feine 
reiche Phantaſie alle jene Gemaͤhlde entworfen hat, aber 
Niccolò heilt wie Marierte richtig beinerft, den Rupns 
der Ausführung, weil er die größte Anzahl berfelben 
dureh feinen Pinfel vollendet hat, 


Nicht allein dieſe befchriebenen Werke hatten das 
Ungluͤck, der Nachwelt entzogen zu werden, ſondern 
_ auch verfchiedene andere, wurden zur ewigen Schande 
unfers philofophifchen Jahrhunderts theils völlig vers 
nichtet, theils uͤberweißt. Mur den eifrigen Bemüs 
hungen des beräßmten Doctor Jacopo Bartolomeo 
. Bescari verdanken wir, daß ſich noch Zeichnungen 
nad) jenen nicht mehr vorhandenen Meifterwerken ers 
halten baden. Diefer verdienfivolle Mann ließ nänıs 
lich auf feine Unkoften durch Domenico Maria Fratta 
Die. jet vernichteten Werke des Nicedlö abzeichnen, und 
ſcheukte dieſen Sag dem Jnſtitut zu Bologna”), 

- Das 


m) Ueber dieſe vernichteten Gemaͤhlde des Niccold findet 
man auch bey dem Grafen Algarotti Nachrichten. Er ſagt 
nàmlich Lettęre T. VI. p.6. *adunque la finezza del 
gufto moderno ha gittato ancor novellamente a terra, 
e Jdiftrutto un bel dipinto di mano di Nicolino ete.... 

© alma in cui riluce il caflo ſaggio 
Secelo, quando Europa ancor non s’era 
Contaminara dal moderno oltrag io, 
Scendefli a far quaggiü mattino e ſera, 
Perchè non fia tra nei [pento ogni raggio 

.. 7 Deb fare ansico, « Nicolin non pera. 
Ebenderſelbe Schriftfteller ſchreibt an feinen Freund Vecı 
cart, folgendes I.c. p.53. “. . Vunico rimedio che 
si fa al malöre möderno qui in Bologna e che lei fac- 
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Das Gterbeiapr des Abate laͤßt ſich nicht mit 
Gewißheit heſtimmen; nur fo viel weiß man, daß eg 
ums J. 1571 ertolgt ſeyn muß, weil in den Verzeich⸗ 
niſſen der Pöniglieben Ausgaben nach dem Jahr 1570 
nicht bie geringfte Spur weder pom Niccolò noch vom 
Primatigeio vorkommt. 


Auſſer den Gemaͤblden im Inſtitut zu Bologna, 
"und den Bogen in Gewoͤlbe des Palafts Leoni hat fich 
wenig, faft nichts von dieſem lieblichen Mahler erhal⸗ 
ten, welchen Doch Die Carracci fo innig verehrten, unh 
gnter ihnen Agoſtino in feinem Sonett 


Chi farli un bon pittor cerca edefia etc, 
yereivige hat, u 


Pellegrine Pellegrini 
. oder Pellegrino Tibaldiw) 
geb. 1527. gefl.. ». 
Ob der Name diefes Kuͤnſtlers Pelegrint ober 
Tibaldi "), ob fein Vaterland Bofogug oder Mais 
fand 


ela rieopiare al Fratta ĩ Nicolini ei Carracci a quali fi 
vuol dare di geflo,” 

ma) Ein anderer Pellegrino Pellegrini gehört 
unter die Schüler des Guide Rent, 0 


p) Vaſari nennt diefen Kuͤnſtler an mehreren Orten ſtets 
Dellegrine da Bologna, oder Pellegrino 
Boloanefe. Ga wird er auch in dem Verzeichniſſe 
der Mitgljeder der Romiſchen Arademie der Künfte 
Benannt. ©. Centcima dA anna MDEXCV, 
eslebraso in Roms dall Accademia del difegno. Roma 
1696. 4. Unter einem Gemaͤhlde das man von feiner 
Hand in der Vorghefifhen Gallerie aufbewahrt, ſteht 
fein Namen: Peregrinus Tibaldi Bonowienfis faciebat. 
” - anne - 
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fand gewefen; Diefes ift eine Frage welche mehrere 
Schrifefteller befchäftige hat. Jetzt ift es aber erwies 
fen, daß fein Vater, ein Mailänder, fich nach Bo⸗ 
logna begeben hatte, um das Maurer Handwerk zu 
treiben, und daß Pellegrino dafelbft im J. 1527 °) 
gebohren worden. Schon als’ Knabe zeigte er eine 
leidenfchoftliche Liebe zur Mahlerey, und foll nach Eis 
nigen den Unterricht bes Bagnacavallo, in deſſen Mas 
| | mier 


‚ anno aetatis fühe XXI. MDXLVIIL Viele Schrift⸗ 
ſt.eller geben Tibaldi als einen Bologneſer an. Obſchon 
fein eigentlicher Beynamen Pellegrini geweſen iſt, ſo 
nennt ihn doch Agoſtino Carfacki in einem So⸗ 
nett Tibaldi; | 
_ del Tibaldi il decoro e il fondamento. 

Auch wird er fo genannt in einem Briefe des Anniba⸗ 
te Sarracct, von Parma (im 5. 1580) an feinen 
Wetter Ludovico. F. Malvafis Fellina Pittrice T. I. 
p. 159, u. 365. Unter dem Mamen Pellegrino Delles 

grini, fuͤhren dieſen Kuͤnſtler Vaſari, Giov. Daos 


Io Lomazzo, Antonio Campe, Martine - 


Baffi, Paolo Morigia und Binfeppe bt 
Siguenca auf. Er felbft bediente ſich wie wir in 
der Folge fehen werden, der Unterfehrift Pellegrino 
de Dellegrint, Dieſes hat mehrere Schriftſteller 
und unter diefen Bumaldi (Appendice de Pirori 
Bolognefi, p. 352, 356, am Ende der Minervalia Bono- 


nieni,. Bonon. 1641. in 16.) verführe, zwey verfhieden 
ne Künftier aus ein und derfelben Perfon zu machen. 


Daß ihn einige, ald Morigia und Torre, einen Mats 
\ gänder nennen, rähre daher, weil fein Water in Mais 
land gebohren ward. Die Kommentatoren des Bafart, 
haben unfern Pellegrino ha Bologna, irrig mit dem 
Mellegrino da Modena, oder Pellegring Munari, vor 
dem fon die Rebe gemwefen, verwechlelt. J 
0) Malvaſia, Felſina T.I. p. 106. giebt ſein Geburts⸗ 
jahr 1522 an. Diefes wiederſpricht aber. der Inſchrift 
auf dem in der vorhergehenden Note angefuͤhrten Ges 
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nier verfchiedene feiner fruͤheſten Arbeiten ausgeführte 
find, genoſſen haben. Er begab fi) darauf im J. 
1547’) nach Rom, fludierte die Werke des: Michels 
Angelo, und wurde mahrfcheintich von Diefem wit 
Darh und Linterriche unterſtuͤtzt. Diejenigen welche 
behaupten, daß er fich unter der Leitung des Pierino 
‚de Vaga gebilaet habe, irren ohne Zweifel, weil 
dieſer Künftler in bemfelben Jahre, worin Tibaldi 
nad) Rom kam, geftorben war 2). Als ein Juͤng⸗ 
ling von 23 Jahren führte er ſchon in der Kirche des 
Heil, Ludwigs der Frauzofen mehrere Sachen werteie 
fernd mit Jacopino del Conte und Girola— 
mo Gictolante da Germoneta aus, und 
ließ dieſe Kuͤnſtler weit hinter fich zurüc. Auch trieb 
ihn Hier fein natürliches Talent zum Studium der Ars 
chitectur). 


Machdem er mit Giovanni aus der angeſehenen 
Bamilie der Poggi *), der in ber Folge die Wuͤrde 
Zr. n — & eines 

iebe ioni, ©. 58, 

2, ©, —* —8 S. 692. 

) Das Maͤhrchen, als haͤtte ſich Tibaldi, in die groͤßte 
Armuth zu Rom verſunken, durch Hunger um das Les 
ben bringen wollen, und daher in ein Gebuͤſch in der 
Nachbarſchaft jener Stadt verfteeft; aber von dem Boys 
logneſiſchen Archttecten Ottaviano Mafherino 
entdeckt und beſchuͤtzt, diefen Vorſatz aufgegeben und von 
ihm die Baukunſt gelernt; hat zuerft Malvafia Fel- 
fina T. I. p. 195, erzählt. Mach ihm finder man es 
in mehreren Schriftftellern, und mit neuen Unwahr⸗ 
heiten vom de Piles vermehrt.‘ S. Abrégé de la vie der 
peineres, Diefer verändert die Perfon des Otta⸗ 
viand Mafherino, in den Pabſt Gregor den 
XIII. Die Babel haben Moreri, Dizzion. art, Pelkgr. 

Tibalcdi, die Werfaffer des Mufeo Fiorensino, der Serie 
dd Uomini illuſtri T. VII, und piele Andere wiederhohlt. 


9) Ueber dieſen Dann, ber in fehr wichtigen Angeln 
. e 


Lo 


> 
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eines Cardinals erhielt; Bekanntſchaft gemacht batte, 


wurde er nicht nur von biefem in Rom vielfältig bes 
fchäftige, fondern auch nach Bologna geſchickt, um 
dort feinen Palaft mit Gemaͤhlden zu verzieren ). 
Er kehrte daher in fein Vaterland zurück „. und ſtellto 
in dem erwähnten Pallaft, in einem Gaale, ber jege 
zum Berfammlungsort der Clementinifchen Academie 


dient, verfchiedene Tharen aus dem leben des Ulyſſes 


vor, In dem vorzüglichften Gemählde deg Gewoͤlbes 
bewundert man den Cyclopen Polyphem , 'der trunfen - 
in feinee Hoͤle ausgeſtreckt, von dem Ulyſſes gebfender 
wird. Bon der Hand des Michels Angelo fcheine 
wirklich Das zweyte Gemaͤhlde zu feyn, das gleichfalls 
den Cyclopen darftelle, welcher die Hoͤle bewacht, 
woraus Ulnffes:und feine Gefährten in Ziegenfelle ges 
hülfe-enefchlüpfen. Auf den folgenden Gemaͤhlden ift 


Uliyſſes, der vom Aeolus die Winde in Schlaͤuchen ers 


hält, Neptun auf feinem von Seeungeheuern gezoge⸗ 
nen Wagen, und Circe, melche die Begleiter des 


Ulyſſes in Thiere verwandelt vortrefflich abgebildet. 


Ueber 


beiten Theils in: Spanien Theils in Deutſchland ges 
- * braucht worden iſt, findet. man genaue Nachrichten beym 
Fantuzzi, Notisie degli ferittari Bolognef. T. VIL 
“966. re a 
t) Diefee Pallaft Poggi fiel als Erbthetl an die Familie 
Selefi, kam darauf an die Familie Banchieri, an bie 
Sallo, und wurde. endlih im J. 1711 von dem Senat 
gekauft, um in ihm das Inſtitut der Wiſſenſchaften zu 
verlegen. ©. Malvafia, Felfina Pittrice. T.I. p. 167, 
168,4. 193. Fr. Maria Zanoszi, Comment. de Bono 
nienſ. fcientiarum et artium Inflituto, atque Academia. 
T. I. p. . ben Graf Giovauvi Faneuzzi, Memorie 
della Vita del Generale Conte Luigi Ferdinanda Mars 
figli, und yerfchiedeng Andre. . 
U DI 
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- Ueber das Karnieß figen vier gigantifche Figuren, bie 
durch ihre Fühne Bewegungen, durch die meifterhafte 
Verkuͤrzung und genaue Anatomie, Die größte Bes 
wunderung verdienen. Im anftoßenden Saal fiehe 
man gleichfalls. vier aus der Zabel des Ulyſſes genonm⸗ 
mene Sujets ”). 


Außer dieſen bewundernswuͤrdigen Arbeiten, bau⸗ 
ete er für den erwähnten Praͤlaten, die Capelle des H. 
Jacob der Auguftiner: Mönche, und ſchmuͤckte fie dar⸗ 
auf mit Werfen feinee Pinfels. Unter diefen zeichs 
nen fich vorzüglich zwei Seiten s Bilder aus, welche 
nebft denen im Inſtitut als Schule für die Catracci 
gedient haben, die auch den Urheber derfelben, den 

verbeſſerten Michel⸗Angelo nannten, 


Der Cardinald Augufta *) brauchte ferner 
den Tibaldi um eine ſchoͤne Capelle in $oreto mit Ges 
maͤhlde und Stucfatur s Arbeiten auszuzieren; auch in 
Ancona mablte er in verfchiedenen Kirchen, und vors 
züglich in der großen Loggia der Kaufleute”), Geis 

ne 


. das fchon äfterer angefä ste Wert, Le Pissure di 
—E Tibaldi e di Niccola Abbati, di Gien Pierro 
Zanossi. Venezia 1756. fol. 


x) Diefer mar Otto aus der Familie Truchſeß von 
Wald burg. 
y) are Arbeiten beſchreiben Vaſari, Baglioni, ©. 
2. Scanelli, S. 326. Scaramüccia, ©.87; 
— Giuliano Saracini begeht in feinen No 
tizie iſtoriche della Cittä d’Ancona, etc. p. 364, den 
groben Irrthum, daß en alle jene Werke, und felbft 
die in der Loggia der Kaufleute, dem Primaticcio zus 
ſchreibt. Eine handfchriftliche Beſchreibung der Semähls 
de in der Loggia, hat für den Pabſt Sirtus den fünfs 
ten, der Architect Giacomo Fontana aufgefeßt. 
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we Thärigfeit verbreitete fich überdieß fiber mancherley 
Unternehmungen, indem er als Kriegs: Baumeifter 
in diefen Gegenden mehrere Werke anstührte, 


Im Jahr 1562 berief ihn der Heilige Cardinal 
Earl Boromeo zu fih nach Pavia, um dafelbft den 
Plan für den Bau des Palazzo della Sapienza zu ents 
werfen, Er legte auch den rund diefes Gebäudes 
im F 1564 *). Unter feinen vielen Arbeiten in Mais 
fand verdient der Erzbiſchoͤffliche Pallaſt erwähnte zu 
werben , den er wieder ausbeſſerte. Auch errichtere er 
daſelbſt, nachdem er verfehledene Reiſen nach Boloyna 
gemacht hatte, den berühmten Tempel des. Heil. Fer 
delus, und wurde zur Belohnung für dieſe und andere 
Arbeiten im J. 1576 zum erften Architecten des Doms 


- von Mailand ernannt *). Pellegrino aͤnderte das In⸗ 


were diefes Doms. gänzlich um, wurde aber barüber 
von Martino Baſſi, den ich fehon da mo von dem “Ders 
tani die Nede war erwähnt babe, im einer eignen 


Schrift angegriffen’), DH ſchon diefer ——— 
| — m 


Sie wird in der Bibliothek des Vaticans, Cod. 5463. 
aufbewahrt. | | 
‚2) ©. Merigia, Storig di Milano. Lib. V. p.524. 
a) Dellegrina erwarb fich durch diefen Bau unzählige Lo⸗ 
 beserbebungen. ©, Lamgzen Trattoto. 9.438. Idea 
del Tempio. p. 153. . Giuffauo Virg di Sanıa Carla Bo- 
romeg. Lib. II. «ı9 p. 94. Diefer Schrififteller bes 
richtet, daß Pellegrinn jenes Gebäude im J. 1569 aus⸗ 
geführt Habe. Siehe ferner Morigia, Torre, Galeas- 
20 Gualdo, Larusda, Audrea Porza in feiner. Pro- 
fpettiva de’ Pittori ete. Tab XCII. (ei. Roma, ı700.) 
und endlich Philippus Argelasi, Bibliotheca Scriptorum 
Mediplanenfum T II. 4 1058. ed, Mediol. 1745 fol, 
b)-Das Wert führt. den Titel: Dispareri in materis d’ Apr 
chisessurg. .. 


\ 
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mehrere Fehler des Pellegrino nicht grundloß tadelte, 
ſo richtete er dennoch nichts aus, weil ſich dieſer ein⸗ 


mal einen großen Ruhm als heraͤhmter Mahler und 
Architect erworben hatte. Trotz des Baſſi wurden 
die Eutwürfe des Pellegrino alle ausgeführt, 


Sein Name wurde täglich beruͤhmter, und man 


teug ihm Daher außer der Aufſicht über verfchiedene: 


Gebäude , die Beforgung der Feierlichkeiten auf, wel⸗ 
che beym Leichenbegängniß von ‘Donna Anna von 


Oeſterreich, Gemaplin Philipps bes IL, zu Mailand 


im J. 1581 angeftellt wurden ®). Tibaidi erhielt dar⸗ 


.aufdurh Bernardiuo Martirano 9) den Aufs 
trag, den Plan zu den ungeheuern und Königlichen 


Gebäuden des Eskurials in Spanien zu entwerfen. 
Er begab ſich auch im J. 1586 auf Befebl Philipps 


des | 


ec) Folgende Schrift enthält eine genaue Veſcht eibung je⸗ 

nee Feierlichkeiten: Defcrizione de l'edificio e di tutto 

Papparato, con le cerimonie pertinenti a l'eſſequie de 

la ferenilima D. Anna d’Auftria, Regina di Spagna, 

celebrata nella chisfa maggior di Milano a di VI. Set- 

tembre MDLXXXI Opera di Meſſer Pellegrino de’ 

 " Pellegrini," architetto di fua Maeſtà, e geh fabhrica 

dei Duomo di Milano. Iu Milano 1581, ‚ Diefe 

Schrift verurfachte, daß fomol die Bolognfer ale auch 

die Mailaͤnder den Pelleqrino unter ihre Schriftiteller 

.  Aufjäblen. ©. Padre Orlandi Notizie degli Ferittori 

Rologneſi. Bologna. 1714. 4. ©.229. und Angela, 
Bibliatheca $Scriptorum Mediolanenfium |. c. 


a Die tiefen Einfihten des Bernardino, Martiras 


no in der Baukunſt, gaben dem Ignazio Düntt 


Gelegenheit ihn mir Lobſpruͤchen zu Äberhäufen. ©. 
Jgnasio Danti, Vita di Jacopo Barozzi. Man fehe 
auch was derfelbe Schriftfteller Aber jenen Mann, in 
feiner Profpestiva di Eliodoro Lariffeo, tradorta, (Fi- 


renze, 1553. 8.) iu dem angepängeen Difeorfo ai Let- 


J yore bemerkt bat. 


Sn, 
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des II... dahin, errichtete mehrere Gebäude, arbeis 
tere in Piaſtik und mahlte verfchiedene Sachen ‚mit 
allgemeinen Beyfall. Man trug ihm <henfalis wah⸗ 
rend feines neunjaͤhrigen Aufenthaltes daſelbſt auf, die 
Sachen, Die vom Federteo Zucchero und tuca- Can⸗ 
giaſo vorhanden waren, von neuem zu uͤbermahlen. 
Wer von aller diefen Gemaͤhlden des: Tibaldi, wie 
Aberhaupt von dem ganzen Esfhridl genaur Rachrich⸗ 
ten aufſuchen will, der finder ſie in den Werten des 
Siguenta . uud 


Philipp der il, der bie Talente dieſes Rnftfere 
ungemein verehrte, und mis allen feinen Arbeiten voll⸗ 
kommen zufrieden war, überhäufte ibn mit Reich⸗ 
shümern und Cprenbegeugungen. Deſſen ungrachret 

Lehrte. er nah Mailand zurück, np. nehm daſelbſt 


das Yınc eines Oberauffehers des Baues ner Doms 


Lirche wieder an. Hier war es auch we.cr in einem 
febr hoben Alter feine Tage. befchloß, . obgleich das 
Jahr feines Zodes für uns unbefannt geblieben ‚ift y 
e Tibal⸗ 


F Dat Wert des Fra Siufepne di Siguenca ts | 
ſchien unter folgendem Titel: Hifloria de la Ordan de 
S. Geronimo, Madrid, 1600, und 1605. T.L.II. fol. 
Er verfaßte es in einer Zeit, da von Philipp II, die vors 
zůglichſten Künftler zur Verfchönerung des Eskurials bes 
». .„ zufen waren. Hauptſaͤchlich iſt das dritte und. vierte 
- Buch zu bemerfen, worin die Werke jener Meiſter aufs 
8gezaͤhlt find. Mazzolari brachte es in einen Auszug, 
ber zu Bologna im I 1650 ans Licht ‚geftellt wurde. 
Eine. andere Uusgabe welche Bra Francesco de los 
» .. ®aneos beforgte, foll zweymal, ned vor dem im J. 
1671 erfolgten Brand des Eskurials erfchlenen feyn. Die 
dritte Ausgabe heifit: Defcripeion del Real monäfterio 

de S. Lorenzo del Efcorıal etc Madrid, 1681. fol. 


8 Neq der 1) vu Vaslioi- 8.0 far is 


\. 
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Tibafdi hatte einen Bruder, und nicht wie meh⸗ 
rere behaupten einen Sohn, Namens Domenico, dee 
fi als ein guter Architect hervorthat. 


Was den Character feiner Werke anbetrifft, fe- 
wird man den Ausdruck der Sarrasci, Die ihn ihren 
‚ merbefferren Michels. Ungelo nennen, ſehr paffend. fins 
den, und na bem Anbtick feiner Werke im Juſtitut 
nebſt denen in. der Capelle des Heil. Jacob 8), Nicht 
laͤugnen koͤnnen, daß er vieles von jenem erpabenen. 
Geiſte gelernt habe. Aber Tibaldi war von der Nas 
tur noch mit einer andern Gabe Ausgeftatter, die ſich 
Außerft felten mit jener beeiften und Fühnen Manier 
gereinigt ſindet, nämlich mit dee Grazie. Schon bep 
Correggio harte ich Gelegenheit zu zeigen, daß fich Die, 
Srazie oder Anmuth in jeder Geſtalt, in jeder Des 
wegung und Handlung offenbaren kann; daß fie eine 
tiebliche Quelle fen, die alle Theile weiche fie übers 
ſtroͤmt, teizend darſtellt. Jeder wird aber-einfehen, 
daß fie leichter mit ftoͤhlichen Maͤdchen und Kinders 


figuren als mit den Geſtalten ſtarker Männer verbuns - 


‘den werden kann; und daß derjenige, der dieſts aus⸗ 
führen will, diefelbe Höhe der Kunſt erreichen muß; 
| Wwodurch 


Pabſt Elemens VIit, ben heiligen Stuhl beſtieg, alſo 
im J. 1591. Morigta läße ihn noch ums J. 1595 
am Leben fenn, dagegen Maſini, als fein Sterbejahr 
1506 ,' Andere foaar 606, Andeben. Behm Giufeppe 
Benaglio ; in der Relazione iforica del Magiflrato del» 
le Ducali entrate Srıraordinarie nello Stato de Milono, 
Milano ı711. fol; finde ich unter den Herzoglichen Ins 
genieuten vom J. 1586, Tibaldt oder Pellegrino Delles 
arini angeführt; und nur erfi im 9. 1598, komme fein 
Nachfolger vor; ' 
g) & Le Pitture di Niccolö del Abase « Pellsgrias Ti- 
baldi. Tab. XL, u. XLI. 


» 


um — — — — —— 


/ 
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wodurch ein Glycon und, Apollonius ihren Herkules bes 
lebt haben. Ich weiß ſehr gut daß man ſo wohl ei⸗ 
nen ſchrecklichen Mann der: mit einem Thiere kaͤmpft 
in einer anmuthigen Stellung abbilden kann, als auch 
ein reizendes mit ihrem Liebhaber fhergendes Mad 
chen; aber gerade jene mit Kraft und Stärke verbuns 
dene Grazie, welche fo ungemein ſchwierig zu erlam 
gen ift, beſaß Tibaldi in einem fehr hohen Grade 
Correggid.mar wicht vermögend mit feiner natuͤrlic, en 
Grazie, Kraft eumd nachdruͤckliche Kuͤhnheit gu ver⸗ 
einigen, und nur den Carracci, welche Theils die Ge⸗ 
mählde des Tibaldi Theils die Natur ſtudierten, gs 
lang es einen gewiſſen Grad der Vollkommenheit darin 
zu ‚erreichen. Ludovico zeichnete ſich aber unter ihnen 
am vorzuͤglichſten durch dieſe Eigenſchaft aus. Ti⸗ 
baldi uͤbertrieb ofters die Vorſtellung des Dackten⸗ 
indem er die Präftigen Umriſſe durch die. Gewaͤnder 
ſcheinen ließ, und obgleich die Alten dieſes vorzuͤglich 
ben leichten SDrapperien zu thun pflegten, fo verließen 
fie Dock niemals bie Natur, und verfielen nicht in das 
Unuatärliche, das matt in dert Werken neuerer Künfts 
ler oft bemerkt; wovon ich bey einer andern Gehege 
beit urſtaͤndlicher reden werde. | 


Es ſcheint hier der ſchicklichſte Ort zu ſeyn, ehe 
wir die Geſchichte dev Bologasfifchen Schule weiter 
verfolgen, „einen Blick über ihren Zufland in Ver⸗ 
gleich. mit andern in Italien zu werfen, 


Nach dem im J. 1430 erfolgte Tode des Fran⸗ 
da befand ſich die Bologneſiſcche Schule in einem ge⸗ 
wiſſen Stillſtand, und machte, während die andern 
zue höchften Vollkommenhei erw, ‚hu mit⸗ 
selmäßige Fortſchtitte. F 

fl . 
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In der:Zeit, als auf Perugins ein Raphael: ımb. 
Michels Angelo, ‘auf die Bellint: ein Giorgione und 
Ziyian, ‚auf Mantegna ein Allegri und ARazzofo folge 
gen, "ward Franeia nur durch Francutxci und Ramenghi 
erſetzt. Obgleich ber erftere unter biefen feinen Meier 
durch richtigere Zeichnung und gluͤcklichere Wahl des 
schönen in der Natur; der andere durch die Reize und 
Das Feuer der Farbengebung bei weitem Aberiraf;.. Ri 
'th:nen fie doch keinesweges mit jenen Kuͤnſtlern, bie 
die Kunſt auf den hoͤchſten Gipfel -der Volllommenheit 
. erhoben haben, in Vergleich geſetzt werden Es eu 
fſechienen zwar einige Sabre darauf: zwey erhabene Geis 
ſter Francesca Primaticcio und. Pellegrino :Tibntt, 
allejn Der. eine:.fuchte: den Giulio Romano nadzuaß 
mien, und verſtel, durch Gründe. die wir ſchon ange 
fuͤhrt Haben, in das manierirte; und ber andere;, ber 
Yon: der Natur mi den größten: Talenten begüinftige 
war, beſtrebte fich Michel s Angelo’s eigent huͤmiiche 
Manier zu erreichen. ...Bende.vertießen endlich in vie 
der: Ruͤckſicht: jene: edle: - Simpfiäisde im natuͤrlichen 
. Ausdruck, :welche die unfterblicher Raphaeliſchen Wer⸗ 
te umzaubert. Mut in den Werken des Siccolo del’ 
Abate bewundert man wieder den Geift des Raphaels, 
aber mit einer Grazie vereint, Die weder zur Lüfterns 
beit woch Biererey herabſinkt. Eubdlich erfchienen die 
Earrässi, die durch ihre Manier alle andere Schulen 
uͤbertrafen, und die Bologneſiſche, während daß die 
übrigen ausarteten, Fir hoͤchſten Baltommenpde‘ er⸗ 
| hoben. 


Ich komme wieder zuf einige Vologneſiſche Da 
ver. Girolamo Mitvoli, Give. Francescu 
Bezzi genannt # Nofadello, waren Zeitgenoffen des 

Domenico Tibaldi. Melreſ a behauptet, daß han 
Ä eben⸗ 
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ebenfalls mehrere Spanier im der Schule des Pelle⸗ 
geini gebildet. haben; es laͤßt fich aber wenig gewiſſes 
von dieſen beftimmen. Auch glaube ich nieht, daß: 
Spanien, in diefein Zeitalter einen Mangel dir guten: 
Kuͤnſtlern geiteren. habe. Ks ift ein Fehler der tar. 
. Känifchen Schriftſteller, daß. fie den Übrigen ‚Matior 
nen in diefer Periode ale Kultur der, Knͤuſte abfpres 
chen, eine Schwachheit oder uneterägliche zum Theil 
noch feßt herrſchende Eigenliebe, welche ich genauer 
in der frühern Geſchichte der Maplerep | in De 
land beleuchten werde. u 


. 


Unter die Schuͤler deu Paenon rechntt min fer⸗ 
ner Proſpero Fontana und Orazio: Samack 
chini, der von mehreren Schriftſtellern irrigg Fumarchie 
ni genanut wird. Samgechini war ein dreiſter und, 
kuͤhner Mahler. Ob ſchon er mehreres in Rom gearbei⸗ 
zer harte, ſo werden dennoch ſejne beſten Werke ˖ in ſeinem 
Vaterlande aufbewnhrt. Er ſtarb iur Jahr 1577. 
Proſpero gebohren im 1512, lernte zwat die 
Anfangsgruͤnde in der Schule des Innocenzo Fraut 
cueci, bildete fich aber weiten Inter der Zeitung bed 
Tibaldi aus... In den Folge ;brmmäßte er Fich-mebe 
ſchnell als fleißig zu mahlen. Dom und Bologna has 
ben viele Arbeiten von ihm aufzuweiſen, Die er in der 
Bluͤthe feiner Jahre anggeführt hat. Ungluͤcklichet⸗ 
weiſe uͤberlebte er ſelbſt ſeinen Ruhm, denn er ſah, 
daß man ſeinen ehemals ſehr geſchaͤtzten Werken, nach 
ber durch „die Carracei bewirkten Reform, kaum nech 
der geringſten Aufmerkſamkeit wuͤrdigte. Profpero 
hinterließ eine Tochter Namens Lavinia, (geb. 
1552, geſt. 1602) twWelthe vieles von ben. Talenten 
ihres Vaͤters beſaß, und ſich vorzüglich im Perıckt 
Fiorillols Geſchichte ð zeichn Rünfte, Din 45 her⸗ 
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hervorthat BJ. Sie arbeitete in Rom Theils für den 
Pabſt Gregor den dreyzehnten, Theils für Die ganze 
Familie der Buoncompagni. Baglioni, der von die⸗ 
ſer Kuͤnſtlerin gehandelt hat, ſetzt ihre Ankunft nah 
Rom unter Die Negierung Clemens des achten. Meh⸗ 
rere Dichter und unter diefen Marini, haben ibre Fe⸗ 
dern zum Lobe der Lavinia ergoſſen. 


Als Schuͤler des Fontana nennt man, außer ſei⸗ 
nee Tochter, * Aleſſandro Tiarino, Achille 
Calieci, Dionyſius Calvart, Ludovico und 
Agoſtino Carracei. 


Um dieſelbe Zeit blühte Lorenzo Sabbati⸗ 
ni (geſt. 1577.) der nebft vielen andern Bologneſi⸗ 
ſchen Künfttern unter der Herrſchaft Gregors des dregs 
zehnten arbeitete, und die Dberaufficht über alle Gas 
chen, weiche für den Pabſt gemaple wurden, erhielt: : 
Gern hätte Primariccio dieſen Künftler mie ſich nach 
Frankreich genommen ober dahin kommen faflen; da 
ee aber eine ftarfe Familie harte, fo konnte er den 
Ruf nicht annehmen. Im Jahr 1766 führte er meh⸗ 
zeres unter dem Vaſari aus, der ihn als einen wackern 
und erfahrenen Kuͤnſtler ſchaͤtzte. In der That erwarb 
er ſich auch durch eitte gewiſſe Lieblichkeit die er feinen 
Köpfen, und durch die Grazie welche er feinen Bes 
wegungen ertheilte, ſelbſt bie Hochachtung eines Las 
bovis 


is 


b) Unter die Lettere Pittoriche T.I. p. 214, befindet ſich 
| ein Brief mit der Unterfcheift: Levinig Fonsana Zappi. 
Diefer rührt von unferer Lavinia ber, weiche an einem | 
gewiſſen Bappi verhenrathet ward. Die Sebregahl wo⸗ 05 
mit der Brief bezeichnet ift, ndmlih: Roma li 7 Feb- 
braro 1609, {ft entweder unrichtig, oder eavinia ſtatb 
nicht im I. 1602. BE 


- FR - — J 
2, Baſpars Artangels. & on 
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bovico Carracei. Er war eih genguier Freund des Sa—⸗ 
macchint, und bemüßte fich ungemein die Mahler 
von den Übrigen Handwerkern, womit fie verbunden 


waren, zu krennen, und eine für ſich heſtehende Akades 


ſtand wieder zurückkommen. | rd 
Aus dee. blühenden Schule des Sabhatini gin 
gen Ginulio Bonafone und Girolamo Mraus 


mie zu errichten, Wir werben aber auf dieſen Lin 


ttolt hervor. Diefer bemuͤhte ſich mehr: Afg-Irgend 


ein anderer feinen Meifter zu erreichen. "Giulis 


Morina genoß ebenfalls den Unterricht des Sabbut 
tini. In feinen Werfen leuchtet etwas von der Mas 


tier der Carrtacti hervor; nur ſtellte er feine Figuren 
Mit etwas großen zum Lachen vetzögehen Münden:vor, 
weil er dadurch Die Anmuch :des Correggio zu erreß 


en hoffte. 


Außer dieſen verdienſtvollen von mir aufgezaͤßl, 
ten Kaͤnſtlern, bluͤhten gleichfalls in Bologna weg 
mahleriſche Familien, die eine eigene Manier und 


Schule gebildet Hatten Von derjenigen welche ven 


Proöcaccini als ihr Oberhaupt. anſah, ift fchon die 


Dede geweſen. Gie verließ ihren ererbten Wohnſitz, 


und -jproßte unter einem fremden Himmelsflriche ats 
feßnficher empor. Die andere Schule ſtand unter dee 
leitung des Pafferorti. \ | 
Bartolomed Pafferotti, war das Haupt 
feiner ‚Mapiers Familie '); . Er foll nach der Angabe 
en . 3J eini⸗ 
1) Bartolomeo Paſſerdtti — 
— — — 


1 | | 1 
| Tiburzio Aurelis Paſſerottd Ventura 


i 4 


€ 


— 
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einigee Schrifeftellee den erſten Unteröicht von dem: 
Taddeo Zucchero, nach Andern aber von dem Federico 


Barocel enpfangen haben. Wie dem auch fen, ſo 


bildete Bartolomeo eine meitläuftige Schufe, die Theile 
von:feinen eignen Söhnen, Theile von fremden 384 
lingen beſucht wurde. Paſſerotti befaß außer vier 
len natuͤrlichen Anlagen, eine, meiner: Meinung nach, 
ſehr fchwer zu erreichende Kunft, weiche nach Malva⸗ 
fias Ausdruck darin beſteht; feinen Werken einen hoͤ⸗ 
been Anſtrich der Vollfommenpeit:zu,geben, als fie 
wirklich befigen, den geübteflen Kenner durch magi⸗ 
ches Blendwerk zu bintergeben, und ſelbſt den Eins 
fishtsvolleften zu täufchen. Selbſt ein Agoſtino Cars 
vacci folgte einige Zeit hindurch den Fußſtapfen dee 
Paſſerotti. Zu einem folchen Gipfel harte alfo diefer 
Künftier feine Täufchung gebracht, ein Beyſpiel, daß 
wir noch säglich vor Augen haben, indem wir ſehen 
daß äfterer große Herrn, Minifter, Gelehrte und feldft 
Künftter, von Menſchen die nicht einmal die Verdiens 
ſte des Pafferorei befigen, gröblich geblender werden. 


Bartolomeo hinterließ vier Söhne, unter wels 
hen Tiburzio der vorzüglichfte war. Huch diefer 
widmete fich gänzlich dem blendenden, dAußerlichen 
Schimmer, eröffnete ein großes Haus und ein öffents 
liches Studier: Zimmer, worin ein Weberfluß der merk⸗ 


. würdigften Kunftproducte aufbewahrt wurde. Aurelio 


war ein guter Miniatur Mahler und erwarb fi durch 
feine Zeichnungen von Feſtungswerken einen großen 
Ruhm, , daher ihn auch der Kaifer Rudolph der zwey⸗ 
te in Dienft nahm. Profpero, der dritte Sohn 


hatte nicht die geringften Verdienſte; dagegen that ſich 


der vierte, Ventura, der auch Portraͤte mahlte, 


ruͤhmlichſt hervor. Er hielt das Anfehn feiner Gami Ä 
Ä - ie 
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Sie auftecht, verband ſich mit feinem Mater und .feis 


mem Bruden Tiburzio, uud bifdete dadurch ein Trium⸗ 


‚niet ,: "das. eine ungemeine Tyennneh agusüble An 
cdieſe ſchloſſen ſich Sabbatini, Kalpart und die Pros 
eactius,. welche gemeinſchaſtlich die emporfproffende 
‚Schule des Carracck 'verachteten,, und ſoger ver ſpotte 
Zu oßs hätten ß. ſi ĩe fan. anterdtack. 

Zr "a 


Bentura- ‚war je Gifnrifchen. Gemaͤblden: ge⸗ 


PB, und zeichnete..fich vorzuͤglich in dee: Manieg,; 


roelcher die Mochahmer des Michels Aogelo, folgtew, 
ruͤhmlichſt aus. Als er einſt heimlich einen Zizius 
gemahlt und ihn darauf oͤffentlich auégeſtellt harte, fo 
wurde Diefes Werk von allen und endlich felbft von 
den Sarracci, nach; vielen So⸗enigkeiten, fuͤr eine Ar⸗ 
heit des Michel: Angelo angefehen. ar: en 

3 Pr 

us . Dionpfins. Caloart m. "Aarwerpen im. g. 

2155 gebohren, gehoͤrt vollkommen der Lombardiſch⸗ 
HBologneſiſchen Schu; Er irsdie Anſaugsgruͤnde 
‚Der Kunſt als Jaͤngling von Proſpero ˖ Fontana, that 
ſich Darauf. anſahnlich hervor. und bildete eine, eigne 
Schule, welche eine Zeitlang der Schule der Carracci 
den ⸗Rang ſtreitig machte. Da aber der lange Still⸗ 
ſtand der Kunſt maͤchtig Durch die Carracci erſchuͤttert 
wurde, und Sich ihre Wirkſamkeit täglich mehr vers 
breitete, fo blieb -Ahın nichts weiter Hhräg « als fi an 
die ſchon oben. erwähnte Parsen. anzufchliegen,. und 
mit vereinten Kräften gegen die neue Aufklärung zu 
arbriten⸗· Er fand gleich. nach feiner Ankunft in Bo⸗ 
logn«a, ine ausgsgeichnete Goͤnnerſchaſt in der Fami⸗ 
lie Bolognini, welche ſtets entweder einen. Mah⸗ 
ler oder Muſikus in ihrer Mitten hegte, und mit ih⸗ 
rer 3 Woebnung und Taſel⸗ unterflügen pflegte. Es 
| | Ji 3 gereicht 


x 


- 


= 
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‚gereicht in der That dem Italiaͤniſchen Adel zur größs 
en Ebre; daß er ohne Sucht zu glaͤnzen, nur durch 
Kunſtgefuͤhl heherriche, den einbeimifchen und fremden 
Künfkder gern unterſtuͤtzt, ihm Tafel und Bedienung 
anbietet, und dafuͤr nichts weiter, als man von der 
Billigkeit eines jeden verlangen kann, erwartet. Wie 
ſehr wäre zu wliuſchen, Daß auch der Teutſche Adel ihm 
hierin nachahmte! Wie viele unter der Menge der vers 
‚mögenden koͤnnten nicht, ohne im -geringften ihren 
inttaͤglichen Gütern: zu ſchaden, einem jungen Rünfts 
er: die Hand zur Unterſtützung bieten, und dadurch 
zut Budung des Geſchmacks und Erweckung des Kunſte 
Mnurs heilſam beitragen }- ze 

hs... LE Een Er —— 

N Calpakt;,:ider Ahıter der Leitung des Pontarg 
einen guten Grund gelegt hatte, begab ſich ebenfalls 
in.die Schule des Sabbatini, und ging mit dieſem 
nach Rom, Dier blieb er mehrere Jahre: reißte dars 
‚auf bach Bologna’ zuruͤck; und eröffnete, wie wir 
Ichon geſehen eine Schule, Die yon zahlloſen Zoͤtzi⸗ 
gen beſucht wurde. Un einem andern Orte werde ih 
von’ den vorzuͤglichſten derſelben weistäuftiger handeln, 
I. .% u a 


Ich uͤbergehe Giov. Bartiia Cremonini 
aus Cento, Emitlo Savonanzi, Odoardo 
Flaletti, und Giov. Franeesce Megri' deno 
ie Ritratti; alfes verdienſtvolle Kuͤnſtler, von denen 
beym Malvaſia umſtaͤndliche Erwähunng geſchieht. 
W J* nl an I; 
Won Bartolomeo Erfi, Ceſare Bags. 
tteniſund Ceſaro Arerufi, wird in der Periode 
der Carracci die Rede ſeyn. u: 
Eu 8 —— 
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Schon: bey mehreren. Gelegenheẽten haben wir 
bemerkt, Daß im Aufange des ſechszehnten Jahrhum—⸗ 
derts, der Einfluß der Manier des Michel: Ange 
Io nichenur in dem übrigen Italien, fondern auch in der 
Lombardey ‚vorzüglich: -aber in Bologna faft unums 
ſchraͤakt Herrſchend wer. Unter den ‘Bolognefern, bie 
von dem Auſehen Michel: Angelo’s und dem berw 
Senden. Geſchmack der Zeit. mir ‚fortgeriffen: wurden, 
zeichnen ch vorzüglich Samackhino, Lalvart, 
Sabbattino, Fontana, die. Pafferorti, P.ros 
eaccini und unzählige Andere aus. Alle biefe has 
ben in Rom die Werke jenes unfterblichen Geiftes flus 
Diere, und ihn noch lebend gekannt; alle fuchten fich 
ſeine Manier eigen zumachen, und:ruͤhmten fich thoͤ⸗ 
sicht genug: diefelbe durch ihren eignen Charakter noch 
mehr zu vervollkommnen. Sie glaubten niche nur Die 
-böchfte Vollendung dDucch: eine gewiſſe Freiheit und 
Leichtigkeit , . welche ;: nee ‚fie fagten, den trocknen, 
fchneidenden antifen. Basreliefs und Statuen mangelt, 
zu erreichen ; fondern verfielen auch in eine bleiche und 
matte Farbengebung; ; indem fie dadurch ihren Ges 
maͤhlden · ein lieblicheres und gefaͤlligerrs Anſehen mite 
zutheilen waͤhnten.“ Durch Eigendünfel und Selbſt: 
genuͤgſamkeit verblendet, entſernten ſich die Nachah⸗ 
mer und Zoͤglinge jener Schulen immer mehr und mehr 
von dem allein richtigen und wahre: XWBege, und führe 
ten- eiıte Maier din, ide wicht allein in der Zeichnaug 
ohne Feſtigkeit, um nicht zu fügen wnrichtig , ſonderu 
auch im Colorit kraftloß und verwaſchen war. In 
ihr AR nicht einmal der Schein der Wahrheit viel we⸗ 
niger fie ſelbſt zu entdecken! Der Ideen⸗Reichthum 
diefer Kuͤnſtler war zwar ſehr groß, weil ſie wies 
gefehen hatten; - da fie aber nichts gehoͤrig verdautteit, 
alles ohne Wahl und wenn auffaßten, fa neruehts - 
“. | i 4 ten 


⸗ 


re ORG De after. 


Jen Re ſich ſelbſ, and nünmeen die daraus entſtinger⸗ 
Ye Manier meiſterlich aan phantaſieenreich. Lewdere 
Patse füch. dieſer werbosbene.. Geſchmack zum größteh 
Nachtheil der schren Kunſt in’ Italien batb mehr bald 


wWeniger verbeeitet., "und nur wenigen, vorräulich Bo⸗ 


Tognefifchen Künftlern gelang.ea, nachdruͤck iich bem 
rom Sinpale zu: thun. Eudlich ſtanden 'aber die 


 Sarracei: anf, uud erwärben. fich den unftesbfichen 


Ruhm, die, Kauf von aenem erwectt und beiebt w 
haben. * J ou 
ur Indasice "Kaprasck . al ob. 
X br ES. Bf a. 
"Hbgteih die Geſchichte: des Ludonieo: mit ber 
deiner zwey Vettern Agefliwo und: Unwibale ges 
nau verknuͤpft iſt, fo werbe:äch wich doch: bemühen, 
Fle:in. das gehoͤrige Licht zu ſtellen, nd Theils getteunt, 
Theils nach den: Umſtänden mit:jener: vermebt, ohre 
aue Wieder boblungen vorjuswagen, rt 1 


udoxich war der. Sohn ‚eine®. gFloſchers, und 
—* well er eine große Neigung zur Mahlerey be⸗ 
MWieß, von ſtidem Vater, dem Proſpero Fonta⸗ 
a, jur Umerzueiſung übergebeir: ya aber fein. wirbiger 
amd nachdenkender Character ice für den. ſeurigen 

Rd, raſchen. Gall des Fontana pahıte, fa rissh.iben 
** die Kunſt, für welche er, wie er ſagto kaine 


AKalange haͤtte, aufzugeben. Ein aͤhnliches, falſch ein⸗ 


Atetendes Paogneſtitum, ſtellte ihm Tiueoreng;: Ohne 
Zweifel reitzto dieſes noch ſtaͤrker die Begierde dag dus 
Aanico zur Mahlerey, Daher er nicht nur afles, ‚mas 
ahre. fein Vatetlaud an Kuuſtwerken dorbot, fludiestg, 
foahern au nad). Plovesz:reißte, . und. eine Belang 


»boyan Rekfignane vermeiße.... ddr 
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. Außer den, Meiſterwerken des Arldred del Sarto, 
bes Primaticcie,..des. Mazzola und des. goͤttlichen Al⸗ 
legri in Parmag des Giulio ig: Mantua, ſtudierte de 
Aauch die Arbeitern welche Venedigzvon. der Hand des 
Paolo Veroneſe, si Tintpretto and Tizian aufzuweij⸗ 
ſem hat. Richt geringen Vortheil zog er aus den Ge⸗ 
maͤhlden des Peilegrino Tibaldi, dus Bagnacavali, 
und des Niccolo del Atate. Eudlich idat er, „mit den 
tiefen. Kuͤuſtieriſchen⸗Einſichten ‚auegerüfet., feine 
rabmvoln taufbahn An. Bologua au⸗ 2 


t. . 03 0 0 ee ..N 


Lindovſto hätte ren Vetterm,“ J doftid o ‚2 
1557.. gef. 1602; md Ahnibhlk,. deb. is ©, 
"gefl.i609. Da fie je ſich der Mapleren widmelen, fo 
bber gab er den Altern der Leitung | des Profpero Fon⸗ 
“sand, und uͤbernahm e6 ſelbſt den jingern, naͤmlich 
Aribale, zu ‘unterrichten. Ende ‘Brüder liebten 
fih zwar innig, befaßen aber einen’ gänzlich verſchie⸗ 
„denen, Character; und wiewohl Ludovico Durch jenes 
Mütel feinen Endzweck zu erreichen hoffte, naͤmlich 
fie einſt zu vereinigen, wenn fi ch mit der Zeit ihr füs 


‚gendliches Feuer und ie beftändige Zwiftigfeiten ers 
regender Eigenfinn gefegt haͤtte; ſo tänfchte er fih doch 
"zum Theil, da fie weder Zeit noch Nothwendigkeit, 


weder Öffentliches noch Privatintereſſe, zu einem freunde 
ſchaftlichen Vernehmen bringen konnte, 


Ago ſt i no vereinigte mit den edelſten Gennun⸗ 
gen: einen ungemeinen. Scharfſinn, und vielfaͤltige 
wiſſenſchaftliche Kenntniſſe, die er täglich bereicherte, 

und die feinem Geiſte eine vortreffliche Richtung gas 


‚ben. Kein Theil der Philoſophie, Mathematik, Geo⸗ 
graphia, Aſtrologie, Geſchichte und Dichtkunſt blieb 
ibm nobetkonnt. Alle dieſe Wiſſenſchaften, Die er ſehr 
ve 3 teieh er mit vielem Gluͤcke. 


IE Sir u Anate 
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. Annibate;, non feinem Vater, der ein Schnei⸗ 
de. war, beilimmei.daffelbe Handwerk zu ergreifew, 
‚hatte nicht die geringe. Ausbildung feiner Seiſtes⸗ 
Eraftaerbatten. Er war kaum im Stande zu leſen und 

ju-fchreiben , und da er die Nadel durch den Pinſel 
Se, fo: blieb. ihm, bey feinem von Name es 
neidtfchen. Charaster nichts übrig, als.auf alle 
njene Wiſſenſchaften veraͤchtlich hinabzuſehen, und ſei⸗ 
nen Bruder. pu verſpotrten. Er befaunte, daſß er ſich 
aus allen jenen Kenuentfien nichts mache, daß ſie für 
einen gebildeten Mabler unnig .mären , Daß er. zufries 
"Sen ſey, wein er feinen. Beruf als Mahler erfüllte, 
"und’eg, darin zu einer hoben Vollkommeneit ‚prägte; 
ap“ endlich" Die, Erlernung der. Kunſt mit 11 vielen 
i himjerigfeiten verknuͤpft fen, als daß man feine Zeit 
‚und. Aufmeckfamkejt unter unbe Seſchaſten be 
— koͤnntee. 
Dieſe Vorwaͤrfe, wei Kanißae ide 
gr Birrerfeit wiederpoplte, mißfielen feinem Bruder 
"ungemein, "der jedoch einfaß, daß Unnibale in der 
Mahlerey, die ec ganz allein. trieb, Nieſenſchritte 
"made, fich feinem. Vetter zudovico naͤherte, ja faft 
gleich fa, und nicht allein viele Sachen deffelben 
meifterhaft fopierte, fondern auch verſchiedenes durch 
feine eigenen Talente hervorbrachte. Der arme Ago⸗ 
«ftino, der uͤberdieß Yieles von feinem Vatet und Vee⸗ 
"tee erdulden mußte, entfchloß: fich endlich nicht · nur 
die Schule des Proſpero Fontana, ſondern auch die 
des Bartolomeo Paſſerotti zu verlaſſen. Er hatte ſich 
naͤmlich eine Zeitlang an diefen Ruͤnſtler audeſchloſſen, 
weil fein Geiſt vollkommen mit ihm ‚harnionietge, 
Das vornehme Wefen des Paſſerotti undder hohe 
bus worauf diefer Kaͤnſtler/ z ok wir Ron: * 
en, 
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haben, libte, riß den Agoſtino unwiberſichlich⸗ him, 
vorzüglich da dieſer gern Ungang mis aungezeichneten 
Perſonen pflegte, Aunibale.aber die Geſellſchaft von 
Leuten die tief unter ſeinem Range ſtanden aufſuchte. 
Miide der vielen. Verdtießlichkeiten ergriff: es alſo wies 
den den Grabflichel,; "dam. en: fchon einſt mit vielen 
Gluͤcke gefuͤhrt hatto, und machte fich dadurch allgo⸗ 
mein beruͤhmt. Er:fingan von neuen mehrere Sachen 
in Kupfer zu flechei:; und machte fick nach: nur uSe 
:in den damaligen Zeiten fd fehr gefchägte Manier des 
Eorkeliuns. Gore eigen, ſonderü Abertraf: auch 
dieſen Künftler durch feirie vollendete Zechnung. Inm 
eihem: Alter von zwanzig Jahren: ſtäch er Das betuͤbhm⸗ 
te, Gemaͤhlde des Waldaſſare Perutjzi von Bieug, 


welches das Chriſtkind Inder Krippervorſtellt, Ar Min. 


fer, und erregte; inegenader Größe des Druckes als 
gemeines. Erſtaunen.Um diefelbe Zeit ſtellte Annibe⸗ 
Te ſeine erſten Arbeiten. oͤffentlich auf: GSie beſtanden 
in zwey Altar⸗Blaͤttern; auf dem einen, in der Kir⸗ 
‚he des Heil. Nicolaus, hatte er ein Efucifir, auf dem 
andern‘, im ber Kirche des Heil. Gregorius, -die Tanıs 
‚fe des Heilandes abgebildet. Welche Urtheile erfchies 
nen nicht Über diefe Gemaͤhlde! Wie falſch wurden fie 
‚betrachten, da fie ganz gegen den Geiſt des Zeitalters, ' 


einfach, edel, natürlich ausgeführe waren! Diejeni⸗ 


gen die ſich vorzüglich als Eritifer des: Anitibale aufs 
‚warfen, waren Foritana, Calvart, Die Pafferotti 
‚und verfchiedene Andere, ‚die ihr Leben Theils an Ho⸗ 


fen, Theils in Dienften des Pabſtes hingebracht hitts 


ten, und daher ein großes Anſehen und wichtige Au⸗ 
zorisät genoſſen. Es blieb. daher den hterdrüdtin 
Carraeei nichts als die einzige Hoffnung übrig, daß 
einft die verfannte Wahrheit erfcheinen und jene 
Raͤnke antdecken, nnd daß fich ein jeder überzeugen 

, . Fan Zur ’ - weg 
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werde,wie ihr⸗ alleinige Sorgegewefen; ‘die Hinder⸗ 
miſſe wegzuraͤnmen, Die, Dee fregen Euwickelurg eines 


Mobles entgegeuſtehen. 


Mi dem größten- Eifer verfolgten fe bie Vahn 
die. ee einmal.für fich eröffnec.hagten.. Sie ſetzten ihre 
Arbeiten fort; und beſuchten vorzüglich die Accadentie - 
es Balbi, ;wofetbft nach dem Rackten gezeichner wur⸗ 
De. .. Allein:die. Anzapkibrer. Feinde .nabpı täglich zu, 
ud wutde noch mehr durch ˖dieſen und . jenen, fatieis 
Ichen Einfall: augefacht, _ welchen. der Feder Des Ago⸗ 
no entſchluͤpſte. Michts defto weniger lebten die bey⸗ 
‚nen Bruͤder in Uneinigkeit, denen daher Ludovico dei 
Rath gab,. aufeinige Zeit ihr. Materland zu verlaſſen. 
FEMEr verſicherte ihnen, daß ſich vach der Roͤcktobr von 
threm freywilligen -Spilznder heftige Partheygeiſt ; les 
gen meerde „daß die wach hrißende Reden erbitterten 

‚Bemürher Leſaͤnftigt ſeyn wuͤrden, und. daß ihnen zus 
letzt Die Reife, Die: erwünfchtefte Gelegenheit geben, wer⸗ 
‚de, füch mit. denjenigen Meiftern bekanut zu machen, 
"Denen er ſelbſt feine ÖHldang verdanke. Annibale nahm 

zuerſt das. Anechieten an, und reißte nach Parma. 
Dieſes geſchah um, das Jahr 3580, : wie mau aus 
zwen Briefen erfehen kann, die er, an feinen Vetter 
Ludovico gefshzieben hat“). Scheinen zwar diefe Bries 
: fe. eher-aug der Feder eines Schneiders als ins Mah⸗ 
lers gefloffen zu ſeyn, fo verdienen fie doch unſere Ach⸗ 
‚sung, weil fie höchft einfach und naiv gefchrichen find, 
‚and ung. den Eindruck jeigen-, welchen bie Werke des 
‚Correggio auf. die empfängliche Seele des. Unnibale 
senirtt haben. “ Der iwer Brief athmet vellfenmen 
- die 


® Miloaßa, Felfon Bitte Th eo 367: Pi eerher 


Laisere Pittoriche. 
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die waͤrmſte brüderliche Liebẽ,die ſich gegen Agoftiıe 
dann vorzüglich Außerte, wenn er entferne war. Nach⸗ 


dem er nämlich von diefem vergeblich ein Schreiber. 


erwartet hatte, fagt er folgendes: "Wenn Agofiino 
kommen wird, fo werde ich mich über jeine Ankunft 
innig "freuen und mit ihm in Frieden leben. Wie 
wollen vereint jene Meifterwerke betrachten und. findies 
ren, nur müffen um Gottes willen feine Uneinigfeiten 
unter uns entfliehen. Alle Subtilitaͤren und alles Ges 
ſchwaͤtz wollen wir zur Seite fegen, und uns alleitz 
bemühen, jene meifterbafte Manier zu erreichen, 'mwels 
che eigentlich den vorzüglichften Zweck. unferer Kunft 
ausmacht. Dann werden wir einft im.Stande fen, 
den ganzen elenden Haufen peinigen zu können.” . Rum 
fpricht er-weisläuftig uͤber Correggio und Parmigianis 
no, und fegt folgendes hinzu. “ch kann mich weder 
genau ausdruͤcken, nod meine Gedanken in Worte 
faſſen, obgleich meine Seele. afles empfindet. Agoſti⸗ 
no wird eher den Fleck treffen, und feine Meinung 


deuslicher darlegen Pönnen.”.) . 


2 < hrs - 


‚Annibale begab ſich darauf nach Venedig, und 


ward vorzüglich durch den Anblick der Werke Des Paos 
19 Eatiari hingeriffen, wie noch aus einem Bruchſtuͤcke 


eines Vriefes an Agoftiug echelle "). Diejer unters - - 


nahm ebenfalls, wie wir bald fehen werden, eine Reife, 
und führte nach feiner Rückkehr nebſt Annibale und 
feinem Vetter einige Briefe im Pallaſt Fava aus, wels 
che die Gefchichte des Jaſons vorftellen In einem 

- W andern 


h “to Non ti fo dichlarare, he leſciarmi «apire, ma 
m’intendo bene dentto di me. Agoftino ne faprä ben 
«svar Ivi la machig, e diſcoterle per il ſuo werte.” 


ih) Melvaße, Fellina- Pittrice,. Tık -Pu6ke, ku 


x 
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andern Zimmer deſſelben Pallaſtes mahlte Ludovico die 
Schickſale des Aeneas u). Obgleich feine Gegner ihn 
nicht mit der Heftigkeit, womit ſie die andern zwey 
Eatracci verfolgten, angreifen konnten, fo fingen fie 

dennoch an, ‚fein genaues Studium der Natur zu tas 
dein, und ihm vorzumerfen, daß er weder feiner Eins 
— noch Phancafie gehoͤrigen Spielraum 

e. J 


Die Reife des Procaceini nach Mailand, und 
das Glück das ſie daſelbſt erlebten, der Ruf des Sab⸗ 
battini und Fontana nach Rom, machte in der That 
den Agoftino und Annibale öfterer zweifelhaft, ob ih⸗ 
se Manier die einzig richtige wäre, und ob es nicht 
vielleicht zu viel gewagt fen, ſich dem reiffenden Strom 
entgegen zu feßen, einem Strom, der durch die Zuts 
heri, durch Vaſari, Salviati, Samacchini und meßs 
tere Andere eine gewiſſe Richtung erlangt hatte. Mur 
Ludovico, der zwar nicht ſehr beredt war, gber einen 
ſcharfen durchdringenden Blick befaß, behauptete feſt, 
daß der Weg, den ſie betreten haͤtten, einzig zum rich⸗ 
tigen Ziele leiten koͤnnte. Aller Gegner ohnerachtet 
ſtifteten ſie daher vereint eine Academie, die wegen ih⸗ 
ter Neuheit auffiel, aber allgemeinen Zulauf erhielt, 
und nicht nur die ſchon vorhandenen, ſondern auch 
zuletzt die des Baldi aufbbb. Außer daß in dieſer 
Academie das Studium des Nackten mit der groͤßten 
Aufmerkſamkeit bettieben wurde, hatte man gleichfalls 
Gelegenheit ſich mit einer großen Sammlung von 
Gips sAbgüffen bekannt zu machen, welche fie aus 
Mom und Florenz Fommen liegen. Die Theoretis 
ſchen Theile der Mahlerey, die Baukunft, Perfpectis 
a es | rn 


‘ . 


u) L’Eres da gänte Pleturi de Carracci. Intapliere da 
Giufeppe.Matia Misallis Bologus,. 5663. fal. 
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ve, Anatomie, n.f.f. trug Agoftino vor, der öfters: 


den Grabſtichel niederlegte um die Palette zu ergreifen, 


In den Fener : Stunden pflegte fich gemeiniglich Annis 
bate mit Carricasue: Zeichnungen zu befchäftigen , die 
ihm aber nicht geringe Feinde: zuzogen. 


‚Bon diefem Zeitraume an verbreitete ſich der 
Rupm der Earracci immer mehr und mehr, indem fich 


‚ die Aufträge die ſie erhielten flets vermehrten. Ludo⸗ 


vico hatte ſchon Durch mehrere Meifterwerke feine ties 
fen Einfichten in alle Theile der Kauft und feinen ers 
habenen Geift bewiefen. Nicht minder glänzten auf 
ihrer Laufbahn, Agoſtino, durch ſeine vortrefflichen 
Kupferſtiche die ſich in ganz Italien verbreiteten, und 
Annibale durch viele Bewunderung erregende Gemaͤhl⸗ 
de. Um dieſe Zeit ſtach auch Agoſtino eine Samm⸗ 
lung unzuͤchtiger Vorſtellungen in Kupfer, die aber 
heut zu Tage ungemein ſelten geworden iſt. 


Die Cartacci bildeten ſich, nachdem fie mit be⸗ 
ſonderm Fleiß die Werke des Correggio, Paolo, Ti⸗ 
zian und Mazzola ſtudirt hatten, eine eigne Manier, 
worin bald der Character des einen bald des andern 
jener Meifter hervorleuchtet; allein Durch ihre großen 
Talente wußten fie nur dasjenige zu wählen, was 
fich nicht entgegenftand. Wenn es daher der Gegen— 
ftand erforderte, fo brachten fie durch ihre Behands 
lungsweife eine Mifchung aus der Manier des Pris 
maticcio, des Tintoretto, des Tibaldi und fd fernen 
hervor. 


Als die Carthaͤuſer in Bologna ein Gemaͤhlde | 
verlangten, wurden mehrere Mahler eingeladen, Zeich⸗ 
nungen einzuliefeen, um die vorzäglichfle darunter aus⸗ 
zuwaͤblen, und dem Urbeber die Ausführung anfzus 

tta⸗ 


® 
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wagen. Annibale befand ſich mit unter der Anzahl 
Der wetteifernden, wurde aber von: feinen Bruder 
Agoflino übertroffen. . Diefer Umftand foll wie meh⸗ 
zere behaupten den erften Funken des Meides in dem 
Herzen des Annibale gegen -feinen Bruder \angefacht 
haben. Das Gemaͤhlde gehoͤrt unter die bewunderns⸗ 
wuͤrdigſten die man ſehen kann, und iſt ohne Zweifel 
ſein vorzuͤglichſtes Werk. Es ſtellt die Communion 
des Heil. Hieronymu⸗s vor, und befindet ſich gegen⸗ 
waͤrtig in Paris. Man ſpuͤrt in dieſem Gemaͤhlde 
die Frucht ſeiner Studien nach den Werken des Pao— 


fo und Tizian, und man erftaunt über Die Geſchicklich⸗ 


keit womit er die Manier dieſer Kuͤnſtler mir ſeiner 


A beraus richtigen Zeichnung vereinigte. Creſpi hat: 


dieſe Arbeit mit verſchledenen andern, welche von meh⸗ 
reren Meiſtern herruͤhren und in der Carthauſe aufs 


bewahrt werden, ausführlich beſchrieben ). Wenn’ 


von ben Verdienften des Zampinri' die Rede ſeyn 
wird, fo werde ich noch einmal auf die Kompofision, ber 
biefes Gemaͤhlde belebt, zurückkommen, 


Der Ruf von der. Gefchieklichkeit der Earraect, 
Herbreitete fi immer mehr; man trug Daher äfterer 


“nichr. einem allein, fondern allen die Ausführung einer: 


Arbeit auf. So kann man die wichtigen Gemaͤhlde 


- im Pallaft Magnani ale Werke der Carracci au 


eben ?). Diefe Arbeiten erwarben ihnen allgemeine. 

ewunderung, und nörhigten felbft einem Gefi und. 
Fontaͤna das Geftändnig ab, daß fie in. ber einzig 
wahren Manier ‚ausgeführt wären, 


| ge 
er La Certoſa di Bologna deferitea aelle far pn Ba! 


logna, 17724 4. P.3% Zr 
"p) ©. Richardfon, TUL O. a » 
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In dieſem Zeitraume begann Aunibale eines feie 
ner ausgezeichnetſten Gemaͤhlde, naͤmlich die Almoſen⸗ 
Vertheilung des Heil. Rochus, die gegenwaͤrtig dey 
Churfuͤrſtlichen Gallerie in Dresden zur größten Zier⸗ 
de. gereicht)... oo en: .. £ 


Durceh mehrere zuſammentreſfende Umſtaͤnde ſtieg 
der Name von der kuͤnſtleriſchen Ueberlegenheit der 
Carracei nicht nur in der Lombardey und Toſcana, 
ſondern auch im Venezianiſchen Gebiet ju einer außert 
ordentlichen Hoͤhe empor. Als daher der Cardinaf 
Odoardo Farneſe, Bruder des regierenden Herzoges, 
auf den Gedanken Pan, zu Kom feine beruͤhme Gal⸗ 
lerie ausmahlen zu lafjen, fo fiel feine Wahl anf di 
Carracci. Er Iud zuerſt den Ludovieo ein; Da diefen 
aber eine unumfchränkte Herrfchaft in feinem Waren 
lande erreicht hatte, uͤberdieß mit Auferaͤgen uͤbeelat 
den war, fo ſchlug ee feine zwey Vettern Annibal⸗ 
ynd Agoſtino vor, welche auch vom Kardinal anges 
‚ kommen wurden. Zr 


Sie begaben fih in Gefelifchaft nach Rom, und 
unternahmen die Urbeit, welche in einigen Zimmern 
und einer Gallerie beſteht, die 90 Palmen lang und 
28 breit iſt. Wie fie aber vereint die Hand —* 

Werk 


ur U‘ 
* 


9) ©. Recueil d’Efampes d’apres les plus eelebres Ta - 

" — bleaux de la Galerie Royale de Dresde. T.IL n.XXL 
Ich darf Hier nicht vergeſſen, daß Guido Rent diefes 
Gemaͤhlde in Kupfer geftochen, und fich einen Zuſatz von 
zwey Figuren erlaubt. hat, die im Original nicht vors 
Handen find. Bellort, welcher jenes Bemählde, ohne es 
gefehen zu haben, befcreibt, Halt fich wahrſcheinlich nug 
an den Kupferſtich des Guido. u 


Fiorillo s Geſchichte 8; Zeichn. Bünfte, B. ih K u 
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Wert legten/· fs Kußerte ſich gleich der entgegengeſetzte 

Geiſt und die Eiferſucht beyder Brüder, welche die 
Duelle der heftigſten Zwiftigkeiten wurde. Obgleich 
Agoftino ſchon einige Sachen ausgeführt hatte, und 
feinem Bruder, vorzüglich was die Erfindung Dichters 
fcher Ideen anbetraf, nötig war, überdieß mehr Wachs 


u Siebigfeit mir einem fanftern Character verband, fo 


entſchloß er ſich dennoch die angefangene Arbeit und mit 
ihr den Kranz der Ehre ſeinem Brüder allein zu übers 
laſſen*). Innig bemege wegen der neuen Trennung 
von Annibate, verließ er Rom. — Wir verdanken 
dem *Bellori *) folgende, beyde Brüder genau chas 
- safterifitende Aneedote. Als einft Agoftino begeiftert 
im Zirkel feiner zahlreichen Schüler die Schönheit 
des Laocoon vortrug, und die geringe Aufmerkſamkeit 
des Annibale auf feine Rede bemerkte, bedauerte ee 
ihn, und warf ihm vor, daß er für die Größe biefes 
vollendeten Runftwerkes nicht empfänglich wäre Aus 
nibale fprang augenblidlich auf, ergriff eine Kohle, 
und enewarf, während alle in der Unterredung vers 
| wickelt 


9) ©. Acdium Farneſtarum Tabalae, ab Annibale Car- 
vaccio depictae, a Garolo Catſio seri infculprae, 
erque 8 Luxio Philarchseo esplicasionibus illu- 

Acratae. Rowmae, 1753. fol. Ä 


Galerie da Sereniflime Duc de Parma peinte à Rome 
par Annibale Carache dans le Palais Farnefe. gra- 
vee par de Poilly. XXXVL Fig. fol. Diefe Galle⸗ 

rie iſt auh von Jacomo Belli und Jacques Che⸗ 
reau geſtochen, und an C. le Brun gewidmet wor⸗ 
den. Man hat ferner eine geſtochene Sammlung von 
Pietro Aquila, und eine kleine Kopie von Joh. Ulr. 
Kraus. Das befte und voliffändigfte Verzetchniß der 
geflochenen Gemaͤhlde der Earracci hat Heinecke geltes 
feet. ©. Dictionnaire des arsiftes. TI. p.607. ſq. 


*) Belors, ©. 9 — 
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‚ wickelt waren, an ber Wand mit Meiſterſtrichen fo les 

Beridig jene Statue, als hätte er fie nahe vor Augen 
| gehabt. Als dieſe Sache die ganze Verſammlung in 
| Erftaunen fegte, begnuͤgte ſich Annibale nur zu ja 
| genz “Dichter mahlen mir Worten, Mahler .reden 
Buch Werke.” Diefe Antwort traf den Agoſtino viel: 
falttg, vorzüglich da er Dichtere, und den Namen eis 
nes Posten gern.zu erreichen flrebte. . . Ä 


Die Abreife von Rom ging dem Agoftinn ſehr 
nah. Er verlohr die heitere Stimmung des Geiftes 
die ihn ſtets begleitere, und erhielt fle niemals wieder, 
Drachdem er kaum in fein Vaterland zuruͤckgekehrt 
war, murde er an den Hof von Parma berufen. 
Hier legten ihm aber verfchiedene Hofleute, Gafpas 
to Celio, Maloffo,, vorzüglich aber ein gemiffer 
Bildhauer Mofchino, der zugleich der erfie Inge—⸗ 
nieur des Herzogs war, viele Schwierigkeiten in den 
eg. Unaufhoͤrlich geräufeht in der Hoffnung Mens 
ſchen nach feinem Kerzen zu finden, verfanf er immer 
mehr in die tieſſte Schwermuth; und bejchloß endtich 
feine taufbapn in einem Alter von 43 Jahren Y, im 
J. 1601 in Parma, da er eben die Abficht hegte nach 

Genua zu reifen, wohin man ihn auf das dringendſte 
eingeladen hatte Zwey Jahre Darauf eprte man ſein 
Andenfen durch ein feyerliches Leichenbegängniß, Has 
auf Koften der Academie der Incaminati in Bologna 
veranftalter wurde, Die Rede die bey dieſer Gelegen⸗ 
beit gehalten warb, hat Malvaſia feinen Werfen eins 
derleibt "). | 

Die 


> Nicht vor 49 Jahren wie Quadrio ſchreibt. 
u) Il funerale d’Agofline Carraccio fätto in Bologir ſua 
Reg paixia 
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Die Nachricht vom Tode des Agoftino war fie 
Annibale ein harter Schlag, deun er liebte auf das 
‚särtlichfte feinen Bruder, und mar nur dann feindfes 
fig gegen ihn, wenn es auf die Vereinigung der Ideen 
über die Kunſt ankam. Syn ber That verlor auch 
Annibale viel an ihm. Agoſtino harte fih, wie ich 
ſchon erinnert habe, zu einem Gelehrten gebilder, und 
war im Stande dem Unnibale Ideen, richtige "Bes 
griffe über Allegorie und taufend andere Sachen anzus 
geben, welche der Kuͤnſtler nur von dem Gelehrten 
erfahren kann. Es ift zwar gegruͤndet, mas man 
fagt, dag Monſignor Aguchi, ein genauer Freund 
des Annibale, dieſen Verluſt in der Folge durch feine 
binreichenden Kenntniſſe erfegt hats; allein Aguchi war 
nur Gelehrter, Agoftino hingegen nicht nur Gelehr⸗ 
ter fondern auch vollenderer Kuͤnſtler. Ä 


Acht Jahre hindurch befchäfftigee ſich Annibale 
mit ‘der erwähnten Gallerie, und ba er fie beynahe 
vollendet hatte, und begierig war das Uecheil feines 
Vetters darüber zu bören, fo ging er diefem fo lange 
mit Bitten an, daß fich endlich Ludovico ensfchloß, fich 
einige Tage feinen vielen Arbeiten zu entziehen und nach 
Rom zu kommen, Er reifte auch ab, und hielt ſich 
nach Malvafias Angabe daſelbſt von dem 31. May bis 
zum 13. Junius des Jahres 1602 auf”). In dieſer 
Zeit ftand er nicht nur feinem Better in allen Sachen, 
worinn er ihm glaubte nuͤtzlich ſeyn zu koͤnnen, bey, 
fondern mahlte auch felbft eine der nackten Figuren, 

web 


patria dagl’ Incaminati, Accademici del Difegno, Scrit- 
to all’ Ilm. et Rmo. Sig. Cardinale Farnefe. ©. Mal- 
vafıa , Felfina Pittricce. T. I. S. 407 — 434; und Belo- 
ri 7 S. 69, u. folg. — 

x) Malvafıa, Felfina Pittrice, T.I, p. 406. 
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welche das Medaillen halten , worauf die Fabel der - 
Spring vorgeftelle if. Annibale hatte das Ungluͤck 
nachdem er biefe erhabenen Arbeiten vollendet hatte, 
sehr fchlecht beloßne zu werden. Im Haufe des Cars 
dinals befand fich nämlich ein Spanifcher. Hofmann, 
D. Giovanni di Caſtro, der die Sache über fich ges 
hommen hatte, und dem armen Künftler als Beloh⸗ 
nung, für die ganze Mapleren nicht mehr als elende 
soo Seudi auszaplte, für eine Mahlerey die wenigs 
ftens über 10000 an Werth betrug. "Es ift in der 
That ein großes Ungluͤck für hohe Perſonen und ſelbſt 
für die Künfte, daß fehr oft niedrige Schurken den 
verdienſtvollen Künftler unterdrücken, um eignen Does 
theil Daraus zu gewinnen! Annibale wurde durch dies 
fes Schickſal tief gebeuge. Da er ſchon von Natur 
zur Schwermutb geneigte war, und'alle feine Hoffnun⸗ 
gen verfehwinden ſatz, fo nahm er fich vor, niemals 
soieder den Pinfel zu ergreifen. Gluͤcklicher Weife 
both fich ihm eine Gelegenheit dar, feine Melancholie 
zu zerſtreuen, indem er in der Geſellſchaft des Albani, 
in der Kirche des Heil. Jacob der Spanier, an Piaz⸗ 
za. Navona, eine neue Arbeit anfing, Leider wurde 
er nie vollfommen wieder hergeftelle, und wern man 
einem Briefe feines Freundes Monfignor Aguchi trauen 
darf, fo hatte die Schwermuth nach einigen Jahren 
dergeſtalt Überhand genommen, und feinen Geift fo zew 
ruͤttet, daß ihm die Aerzte riethen nach Neapel zu reis 
fen, um daſelbſt durch die wohlthätige Luft feine Ges 
ſundheit wieder zu befeſtigen. Er harte die Abficht 
einige große Sachen in dieſer Stadt auszuführen, 
mußte aber viel mit dem nichtswärdigen Haufen der 
Mahler dafelbft, von denen öfterer Die Rede feyn wird, 
kaͤmpfen. Nachdem er alfo nicht lange da geblieben 
war, wurde er ungeduldig und reifte nach Rom zuruͤck, 
Kt 3 “ohne 
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ohne die gefährliche feiner Geſundheit ſehr nachthet⸗ 
lige Jaheszeit zu fürchten. Bellori behauptet, daß 
die Ausſchweifungen in der Liebe ſeinen Tod beſchleu⸗ 
nigt haben, vorzuͤglich da er dieſelbe Unbeſonnenheit 
wie Raphael beging, und anſtatt ſich geſchickten Aerz⸗ 
ten auzuvertrauen, wie jener, zur unrechten Zeit zur 


Ader ließ. Er farb im J. 1609. 


Ich komme jeßt wieder auf ludovico zuruͤck. Die⸗ 
ſer hatte nach ſeiner Ruͤckkehr von Rom in Geſell⸗ 
ſchaft ſeiner Schuͤler, in die Sommer der Jahre 1604 
und 360° , eine Arbeit unternommen, welche fo wol 
in Ruͤckſicht dee Schönheit, ale auch des ungeheuern 
Umfanges zu den wunderwuͤrdigſten gehört , die man 
feben kann; ich meine den berühmten Porticus von & 

Michele in Bolco. | 


Die Gemaͤhlde diefes Gebäudes, fiellen eine Reis 
de Sujets aus der Gefchichte des Heiligen Benedietus 
und der fegende der heiligen Cecilia vor. Außer deu 
Werken feiner Zöglinge, nämlich des liedlichen Frans 
cesce Brizio, des wehmuͤthigen Lorenzo Gars 
bieri, des Guide Reni, des Sebaſtiano Ras 
zali, des Aurelio Bonelli, des Baldaffarre 
Galanini, eines Anverwandten der Carracci, des 
tucio Mafferi, des unglüclichen. Giacomo 
Eavedone, des Aleffandro Albini, des Tours 
mafo Campana, des muntern Leonello Spa 
Da, und des Tiarini, fieht man fieben erſtaunens⸗ 
würdige Gemaͤhlde von der Meiſterhand des Ludo⸗ 
gica?), Auf den erſten dieſer echabenen Werke bat 

er 


yY) Die Gemaͤhlde befinden ih unter einem geräumigen, 
achteckigen Porticus von vortrefflicher Ardpiteetun, bee 
nen 
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er einen Beſeſſenen, auf dem ziventen, ben Stein wel⸗ 
chen der Teufel unbeweglich. markt; auf Dem Dritten, 
eine brennende Rüche, auf dem vierten die Verſuchung 
des Heiligen, auf dem fünften, . Totilas, auf dem 
fechften, ein närrifches Mädchen *) nnd mdlich auf 
"dem fiebenten das in Feuer auflodernde Klofter von - 
Monte Cafino abgebildet. In alten-Diefen Arbeiten 
trifft man eine unerſchoͤpfliche Schänpeie und Erha⸗ 
benpeit an, in allen muß man. den ˖Urheber bewundern, 
Der auf das genauefte die größten Meifter ſtudiert bat. 


‘Leder der nur einigermaßen die Tiefen der Kunſt 
ergründer hat, wird leicht einfehen, Daß. jede, Dichtung 
und jedes hiftorifche Faktum befjer in der einen als im 
der andern Manier ausgeführe werben faun, daß aber. 

nn. die 


einen ſchoͤnen Hof umgiebt. Ale Mauern find mit Ges 
mählden ausgefhmädt. Es find zwey Werke an das 
Licht geftelt worden, welche eine ausführliche Beſchrei⸗ 
bung derſelben enthalten. a 

I. D Clauflro di_Sau Michele in Bofco.di Bologna, 
dipinso dal famofo Lodovica Caryacci, e dg-alıri eccel= 
lensi Maeſtri ufcisi dallo ua fcwola, defcristo dal Con- 
se Carlo Cefare Malvafia, ed insagliace, da Giacoma 
Giovannini, Bologns. 1694. fol. 


II. I Clauflro di San Michele in Rofco di Bolgna 
de’ Monaci Oliverani, dipinse del famofa Lodovico 
Carraci, e da alri eccellensi Maeßri, : ufeiti, delle 
fua feuola, deferisso ed illuſtrato, Aa Giampietro Ca; 
vazzoni Zanotti. is Bologna. 1776.'fol.” Diejes zweyte 
Werk gehört unter die vortrefflichſten, fo wot wegen den 
gelehrten und ſachreichen Anmerkaugen, A auch dei 
Aberaus ſchoͤnen Kupferſtichen. — Ich uͤbergehr die 
verſchiedenen einzelnen Blaͤtter, die nach jenen Gemaͤhl⸗ 
den geſtochen find. nn 

2) Sie iſt unter dem Namen la Pazzatella bekannt. ' 


_ Ä Sta 
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Die gesßte Kunft darin: befhr die paffendfte und ans 


graieffendfle auffſufinden. Dieſe ſeltene Runft hatte’ 


LAudobied -Vollfommen erreichte. Bald bewundert man 
Daher im feinen Werken das Feuer des Tintoretto, 
erhöht von dem Aanberreiz des Tizian, oder der 


UAnmurb des Eorreggio; bald in feinem Totilas die 
hohe Würde des - Paolo. Im Brande des Kloftes 


kennen wir Baſſaͤno's kraftvolles Kolorit, im 

den heſtigen Bewegungen der nackten Figuren welche 

a Stein wegwatzen, die deennn Zechnung des Ti⸗ 
aldi, | 


Während lnhoico in Piacema mie der Ausfuͤhe 


tung verſchiedenet ‚größer Gemaͤhlde beſchaͤftigt war, 


+ 


und fich im dieſer Rücklicht fehon vier Jahre dafelbft - 


aufgehalten hatte, erfuhr er die Machricht vom Tode 
des Annibale, und wurde dadurch tief gerührt. In 
der Reihe feiner unflerblichen Arbeiten, die er um dies 
fe Zeit. verfertigee, und welche Bologna, Imola, 
Cento nebſt mehreren andern Italiaͤniſchen Städten 
aufzumeifen haben, ift die leßte, der große Halbbogen 


in der Cathedral: Kirche von Bologna, welcher die - 


Verkuͤndigung der Maria vorftellt, ' Um den unge⸗ 
beuern leeren Raum auszufüllen, bildete Ludovico nur 
zwen Figuren, nämlich den Eugel und die. Madonya, 
aber hegde von gigantifcher Größe ab; leider beging er 
in diefem Werke einen Fehler, der darauf die Urfache 
fetnes Todes war," Der Engel welcher auf die Mas 
donua ju- gebt, um ihr die Gebyre Chriſti zu verfüns 
digen, iſt it. einem leichten Gewando bekleidet, durch 
welches die Bewegung des Koͤrpers durchſcheint. Ver⸗ 
folgt man äber den Wurf der Falten, ſo entdeckt man, 
ſtatt de rechren Fußes den linken, und fo wieder ums 
gekehrt deu Linken da, wo man den rechten ar 
te 
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haͤtte. Mean fagt, dag Ludovico diefen Fehler, nach⸗ 
dem er nicht mehr vermögend mar ihn zu verbeſſern, 
weil das Geruͤſte ſchon aus der großen Capelle wegges 
nommen worden, entdeckt, und daß der Gram dar 
über ihn fo niedergefchlagen, und feine Geſundheit ſo uns 
tergraben hätte, daß er endlich geſtorben fy. Andere 
behaupten dagegen, Ludovico habe fich wegen der Schwäs 
che feiner Augen nicht recht getrauet, und das große 
Werk bevor er es eröffnete, von dem Fußboden eis 
nem feiner‘ Sreunde Don Zerrante Carli, der als Ges 
Ieherer ein gewiſſes Anſehen genoß, gewieſen, von wels 
ehem es gebillige worden fey, Sobald das Gemählde 
aufgederft ward ; .erfchienen die beftigften Critiken des 
Haufens feiner Feinde, denen es freuete, auf das bits 
terfte Diefes Vergehen zu radeln. Warum verließ ſich 
aber Ludovico Carracci, wie Zanetti richtig bemerkt, 
allein auf das Urtheil eines Gelehrten! Wenn er auch 
ein noch fo großer Liebhaber der Kunft gewefen iſt, fo 
ift es Doch immer etwas anders felbft zu arbeiten, als 
nur zu raiſonniren. Das Urtheil eines Mannes, der 
nicht ferbft Kuͤnſtler it, muß, wenn es hicht immer 
- falfch befunden wird, doch ftets verdächtig feyn. es 
der, auch der grändlichfte Gelehrte, if, wenn er nicht 
fehr fang felbft die Mahlerey prastifch getrieben, und 
ihre Schwierigfeiten Pennen gelerne hat, niemals im 
Stande, von den Tiefen der Kunft zu urtheilen. Nur - 
wenn man felbft reiße,, fo lerne man dadurch auch die 
fleinften damit verbundenen Müpfeligfeiten kennen, 
von welchen keine Landcharte Anzeige giebt. Wer wuͤr⸗ 
de ſich einem Schiffer anvertrauen, der die Kunſt ein 
Schiff zu regieren allein aus Buͤchern geſchoͤpft hat? 


Wie ich ſchon bemerkt habe, beſtand der ganze 
Fehler in den n falfgen Wurf einiger Falten; und eine 
gt gerins 
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geringe Abaͤnderung von zwey oder drey derſelben, wuͤr⸗ 
de das ganze Vergehen wieder gut gemacht haben. 
Wie dem auch ſey, Ludovico beſchloß feine Tage im 
J. 1611). w 

| Aus 


a) Außer den Kupferftichen welche nach den Gemaͤhlden der 
Carracci erfchienen find, beſttzt man noch fotgende Werke: 
.... 5 Imagines Farnefiani ceubiculi ete.; Die beygefügten 

Inſchriften find von der Hand des J. P. Bellori. 

1. Diverfe Fıgure el numero di ottanta, difegnate 
da Annibale Carracci etc. , intagliate da Simone Gui- 
lino. Roma, 1646- fol. " u 

Ill. Le Arte di Bologna etc., difegnate da Annibale 
Carracci erc., aggiuntavi la vita.etc. Roma, 1740. 
fol. Diefes Werk iſt mit dem vorigen ein und dafs 

ſelbe, nur find der Titel und Lebenslauf binzuges 
fommen. - 

IV. Penfieri diverfi lineati et intagliatı d’Annibale Car- 
racci. Roma. fol. 2 

V. Scelta di difegni del Carracci. fol, 

. VI. Scuola perfetta per imparare a difegnare tutto il 
corpo Humano, cavaro dallo Studio e Difegni de’ 
Carracci ; novamente data alle ſtampe. 

' VI. Artis Pidorise ex operibus Hannibalis Carraccii 
concinnata labore et cura Perri Schenckii collecta 

_ Rudimenta. Amflterd. 4. .t 

VIII. Euea Vagante, Galleria nel palazzo Favs, XXI, 
Tabb. fol. Sie find von Giuſeppe Maria Mitellt 
geftochen worden. | Zn 

IX. Le Pitture del Palazzo Magnani. XV. Tabb. fol, 

- difegnate da F. Tortebat, ed incif® da diverfi. 

X. Raccolta di Pitture ne’ Camini dipinti da Asnibale 
ed Agofline Carracci, etc, VII. Tabb. fol. 


XI. Camini dipinti da Lodovico Carracei. XII. Tabb. fol, _ 


XI. Engravings from the original defigns of Annibale, 
Agoflino and Ludovico Carracci, in His Majehy's 
| | Co 
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"Uns ber Familie der Carracei gingen noch 
drey andere Mabler hervor ?). Paolo Earraecci, 
Bruder des Ludovieo, war etwas einfältig, und diene 
te mehr zum Zeitvertreib in der Academie, als daß 
er daſelbſt nüßlich gewefen wäre. Francesco ge 
nonnt Franteſchino, Sohn des Giov. Antonio, 
eines: Bruders des Annibale und Agoflino, erregte 
zwar die größten Hoffnungen, ergab. ich aber einer 
Lebensart, welche alle feine glänzenden Eigenſchaften 
serdunfelte, und wahrfcheinlich verurfachte, daß er 

| in 


Colle&ion. Conäfting of elegant compofitions and 
ftudies for the various celebrated pi&tures in the dif- 
ferent Paläces and Cabinets at Rome, Bologna, Par. . 
ma, Milan, etc. etc., publifhed by loss Chamber- 
laine. folio. Mehrere Hefte. (Vergl. Monshly. Re- 
"view. T.XXV. p.235.) . | 
Endlich hat man nach ein Werk unter folgendem Titel: . 
Palefra Amoris dicara Veneri, expre[la ab Rapkaele 
Vrbinati, Annibale Carraccio, Andr. Vaccarie, Ju- 
lio Bonafonio er aliis excellens. pidloribus, esc. Dee 
größte Theil defielben enthält aber nichts weiter ald gus 
te Kopien der ſchon erwähnten unzüchtigen Vorſtellungen 
der Carracci. 


b) Hier iſt die Stammtafel der Carracci. 
n 





— — — —————— —— — — 
odovico. Stovannmatia. 
Vincenzo. Antontio. 
Ludovico. Paolo. Agoſtino. Annibale. Giov. Antonio. 
geb. 1555. geb. 1557. geb. 1560. m 
geſt. 1619. geſt. 1601. geft.1609. 
Antonio. Franzesco. 


geb. 1583. geſt. 1013 geb. 1595. geſt. 1022. 
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in einem Alter von 27 Jahren, im J. 1632 ſtarb 9. 
Antonio endlich, der natuͤrliche Sohn des Agoſtino, 
wurde von einer gewiſſen Jfabella in Venedig zur Welt 
gebracht, und von dem Tinsoreno im J. 1583 zur 
Taufe gehalten. Er empfing den Unterricht in der 
Kunft von feinem Onkel Annibale, der ihn aud mit 
fih nach Rom nahm; ; er arbeitete dafelbft mit vielem 
Better und ließ viel erwarten, ſchweifte aber in der Lie 
be mit einer gewiſſen Rofanna keonina aus Meſſina 
aus, und ward in einem Alter von 35 Jahren, im 
J. 1618 hingerafft ). Durch tanfranco verführt, 

erflärte er fich als einen offenbaren und gefährlichen 
Feind des Dominichino; auch machte er mit Gifte 
Mofa genannt Badalocchi, aus Parma, gemeinfchafts 
liche Sache gegen Ludovieo. Mom und Bologna bes 
figen verſchiedene Arbeiten diefes vortrefflichen Kuͤnſtlers. 


. Ehe wir. die Catracei verlaſſen, ſcheint es mir 
wichtig, uͤber ihren Styl einiges hinzuzufuͤgen. Da 
fie in ihren Studien denſelben Weg verfolgten, mels 
chen Ludovico eröffnet bat, fo kann man. feine wefents 
liche Verfchiedenheit in ihrer Manier entdecken, und 
ich bin zweifelhaft, wen unter ihnen die Palme des 
Vorranges gebührt, Betrachten wir nämlich zuerft 
Die Werke des Ludovico in Bologna, in S. Miche- 
le in Boſco, in der Kirche det Medicanti bey. den Lars 
thäufern und in verfchiedenen andern Orten zerftreut; 
vergleichen wir darauf mit diefen Die Arbeiten des 
-Annibale. in der Karnefiichen Gallerie, die Bilder 
in Dresden und in Frankreich; unterfuchen wir ende 
Fich die Gemaͤhlde des Agoftino, als die Mlarter 
des heiligen Bartolomäus, ehemals im De 
ers 
6) ©. Mufeo Fiorentino T. II. p. 281. 
d) Ebendaſelbſt T. II. S. 215. 
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Herzygs von Drleans, und nur allein die erſtaunens; 
würdıge Kommunion des Heil. Hierenymus, die aus 
der. Sarthaufe von Bologna nach Paris gewandert 
iftz fo flepen wir unensfchloflen da; jede Wergleis 
hung bleibt entferne, alle haben nach einem und dems 
felben Ziele geſtrebt, alle haben es erreicht, alle.bes 
figen eine vollendere, kraftvolle Zeichnung, eine unge⸗ 
meine Stärke der Farbengebung ‚einen Adel und volls . 
kommenen Ausdruck, eine bewundernswärdige Kennts 
niß des Helldunfels. Halten wir überdieß noch näher 
ihre mit einander wetteifeend im Pallaſt Magnani und 
Zampıeri ausgeführten Arbeiten zufammen , fo. erfens 
nen wir in allen ohne Ausnaßme denſelben Reichs 
thum der Erfindung, diefelbe Größe der Drapperie. 
Mur in der Wahl ver Formen ſcheint Annibale in 
der Farnefifchen Gallerie die Antike mehr vor Augen 
gebabe zu haben; dagegen Ludovieo im Allgerheinen 
feinen Köpfen mehr Anmuth und Schönheit mitzuthei⸗ 
len -verftand. Härte endlich Agoſtino einen großen 
Theil feiner Zeit nicht andern Studien, vorzüglich der 
Kupferftecherfunft, gewidmet, haͤtte er die Mahlerey 
allein getrieben, fü bin ich überzeugt, Daß er vermoͤge 
feines durchöringenden Geiſtes die erſte Stelle unter 
allen erhalten haͤtte. Geine Zeichnung befißt eine Ges 
nauigkeit und Ziertichfeit, Die uns bezaubert. 


Die Schüler der Carracci find zahllos. Man 
findet unter diefen Die größten Genien, als einen Dos 
minichino, einen Guido, einen Albani und 
“einn Lanfranco. Don allen diefen, und felbft von 
den weniger befannten, wird im Verlauf Diefer Ges 
fhichte die Rede ſeyn. 


Duch den Wahschum der Schule der Carrae⸗ | 
ei wurden in Bologna alle übrigen allmälig ; ausges 
oͤſcht; 
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idſcht; nur die Schule, welche Calvart als ihe 
Oberhaupt anerkannte, erhielt ſich wegen eines gewiſ⸗ 
ſen Schimmers, den ſie von fruͤhern Zeiten beſaß, 
eine Zeitlang fort, und zog Mehrere Zoͤglinge an ſich. 
Da diefen aber nach und nach die Augen aufgingen, 
da fie in den Werfen der Earracci einen ganz andern 
Geiſt, als in denen welche jene Schule bervorbrachte; 
wahrnahmen, fo fchloffen fie ſich allmälig an jene an. 
Unter denen, welche der Schule des Calvart untreu 
wurden, nennen wir als die vorzäglichfien, Guido 
Reni, Albani und Dominichino. 


Jetzt find wir endlich zu einem Zeitpunkt gelangt, 
wo es nöthig ift, nicht nur einen "Blick über Bologna 
und die Lombardey, fondern auch über das ganze uͤbri⸗ 
ge Sjtalien zu werfen. | | 
i * . “ 


Zur bequemeen Ueberſicht des ganzen Zuſtandes 
dee Mahlerey ſetzen wir drey Hauptpunkte feſt, die 
einer genauen Erörterung bedürfen. 


Der erfie umfaßt die Nachahmung der Mas 
nier des Correggio, verbteitet durch die Carrass 
ei, woraus mehrere Style entftanden find. - 


Der zweyte begreift die Sekte der Naturali⸗ 
fien, gebilder duch Michel: Angelo Merigi. 


Der dritte endlich enchäle den Styl des Lan⸗ 
franeo, worauf fih in der Kömifchen und Floren⸗ 
tinifchen Schule der des Cortona gründete, von 
welchem fchon Die Rede gewefen iſt. Di 

| ie⸗ 
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Diejenigen, welche als mahre Miffionaire mie 
dem Pinfel in dee Hand die Manier des Correggio 
verbreiteten, waren. die Carracci und ihre Schüler, 
Es erhiele ſich unter ihnen diefe Vorliebe bis auf die 
Seiten des Carlo Kignani. Cinige, unter weis 
„hen ſich tanfranco vorzüglich auszeichnete, fuchs 
sen die Größe und die Verkürzungen jenes Meifterg 
zu erreichen; andere, ale Albani und Cignani, 
bemübten fih, ferne Verſchmelzung der Farben, die 
Lieblichkeit und Grazie, welche feine Kinderfiguren bey 
leben, zu erlangen. Guido Reni war dergeſtalt 
Durch die Werke des Correggio, vorzüglich aber durch 
Die Kinder bingeriffen, daß es alle Diejenigen, bie von 
Modena kamen, und die er. Gelegenheit hatte zu fpres 
. hen, fragte, “ob die Kinder, die manauf dem Gemähls 
den des Heiligen Georg, (das fich jegt in Dresden bes 
findee) wahrnimmt, noch da, oder zu. Männern empors 
gewachſen wären und lebten.”. . Obgleih Zampieri, 

Barbieri und Schidone ihre Pinfel in jene les 
bende Quelle tauchten, fo war doch feiner unter ihnen 
im Stande, die Grazie und das unbefangene tächeln, 
Das die Zauberwerke des Allegri belebt, hervorzubrin⸗ 
gen. Verſchledene Künfiler fuchten den Character Dies 
fes Meiiters mit ihrer eignen Manier zu vereinigen. 
Unter diefen behaupten Parmigianino, Gaus 
denzio Ferrari, Luini, die Doſſi, Eampi, 
Pellegrino da Modena, Pellegrino da dos 
logna, Primaticcio, Micolo Abati, Giro— 
lomo Mazzuoli, Raffaelle da Reggio, 
Benvenuto Garofalo, die vorzuͤglichſten Stel⸗ 
len. Ich uͤbergehe eine unzählige Anzahl anderer 
Kuͤnſtler, die einen ähnlichen Mittelweg einfchlugen. 


Nach⸗ 


‘ 
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-  Machdem.fich durch die große Menge der Ausges 
jeichnerften Künftter der Gefhmad an den Werken 
des Correggio allgemein verbreitet hatte, fo beſtrebten 
fich auch angefehene Herren und reiche Liebhaber, ihre 
Sammlungen mit Arbeiten diefes Meifters zu verzies- 
zen. . Da aber eben Leine große Anzahl von Driginas 
Ten vorhanden war ſo verfertigten Theile die erwähns 
sen Kuͤnſtler, helle Andere vou denen noch die Rede 
ſeyn wied, meifteshafte Kopien derſelben, und vers 
Fauften fie für Originale. Viele dieſer Kopien, melche 
von den geübteften und in einigen Theilen felbft gräßern 
Kiinfttern als Correggio, ausgeführe ſind, koͤnnen 
felbft den einfichtspolleften Kemer im Zweifel echalten; 
Daher hielt Mengs mehrere derſelben für Wiederhoh⸗ 
lungen, die nach meiner ſchon an einem andern Orte 
geaͤußerten Meinung, nichts weiter als Kopien ſind. 
Außer dem fanden verſchiedene Kuͤnſtler ihre Rechnung 
weit beffet dabey, wenn fie Kopien, als ihre eignen 
Arbeiten verfauften; eine Sache die man nod) täglich 
in Rom ſieht. So wiffen wir hiſtoriſch, daß um das 
J. 1715, Giov. Antonio Pucci, ein Schüler 
des Gabbian und guter Dichter, während feines Aus 
fenthaltes in Rom, alle Gewaͤhlde des Eorreggio, die 
im Beſitz des Herzogs von Bracciano waren, fopiert 
bat‘). Selbſt fein Lehrer Gabbiani Popierte meh⸗ 
tere Werke des Allegri ). 


Wie fich der Einfluß der Werfe des. Correggio 
Theils mittels Theile unmictelbar auf die Römifche 
und Florentinifhe Schule geäußert hat, ift ſchon an 
verſchiedenen Orten beruͤhrt worden 5). Auf die Ve⸗ 
nezia⸗ 
e) ©. Lestere Pistoriche, T. II. ©. 67. 
f) ©. Lestere orächen T.V. p. 189. T und Hugford vi 

sa del Gobbiani. ©. 
„9&S. diefe Sergigte *6. I. G. 248. 401, u. ſew⸗ 
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nezinnsfehe Schule hat er nur unmerklich gewicht; 
_ allgemeiner dagegen auf die Lombardiſche. Schon Bis 
rolamo Carpi von- welchem oben :die Rede gewe⸗ 
fen, war der Maͤnier des Ahegri. gänzlich "ergeben. 
Seine vielen. Kopien, von. denen ein großer Theil für 
Driginale. oder Wiederhoblungen gehalten wird, be 
ftätigen feine außerordentlie und faft ausfchließende 
Bewunderung für jenen Meiſter. Er verbreitete weit 
mehr. den. Geſchmack an.denjelben, als’ felbft feine 
Schüler gethan haben; uͤberdieß iſt es unlaͤugbar, 
def in jeyem Zeitalter die Arbeiten des Francesco 
Mazzuola weit eifriger von vielen Kuͤnſtlern ale die 
des Correggio ſtudiert wurden, da-fih Francesco 
durch die. Sachen die er Theils feibft geftochen, Theile 
durch die vielen Ideen die er hatte ſtechen laſſen, einen 
allgemeinen Ruf in Italien erworben hatte; ein Fall 
der nicht, beyn Correggio eintrat. "Ein anderer Kuͤnſt⸗ 
fer, der ein ausgezeichnetes Talent zur Nachahmung 
bes Correggio befaß, war Eefare Aretuſi, von 
dem wir Bier einiges bemerken muͤſſen. | 


Die Streitfrage, ob Aretuſt in Bologna oder Mo⸗ 
dena gebohren worden, kann uns ziemlich gleichgüftig 
feyn. Weder die gleichzeitigen noch die fpätern Schrifts 
ftellee ‘geben. über diefen Umſtand befriedigende Auf . 
ſchluͤſſe. Der Verfaſſer des Textes über die Bildniſſt 
der Mahler in der Medicaiſchen Gallerie), und Maß 
vofia !) übergeben: mit Sttllſchweigen den Geburts 
ort des Arerufi, obſchon der letztere feinen Lebenslauf 
abgefaßt har. Balvinuccht) macht In zu einem Bor 

logne⸗ 
h) Mafeo Fiorentiso, T.H. 8,179 

i) Felfina Pissrice, T. J. ©. 331. 

- k) Baldinueci, T.X..p.23: : on 
Siorillo’s Geſchichte d. 3eichn, Aänfte. Dil. _ g 
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logneſer; Mina’), Orlandi, Cabioli ), und meh⸗ 
rete Andere, zu einen Miodenefet. . Aus den genauen 
von. Tirabofchi angeſtellten Unterfuchungen ergiebt 
ſich, daß fein Water der ſchon oben erwaͤhnte Pelle 
geine Munari, genannt" Aretüſt gewefen, und 
Daß er ferb im werjchiedenen Handſthriften ein Bo⸗ 
lognefer genannt wird. Ceſare ſtudierte vorzuͤglich bie 
Werke des Bagnacavallo, bewieß viel Stärke in dee 
Barbengebung , war aberinicht fehe ‚glücklich in ver 
Erfindung. Er fuchte: dieſen Rangel ‚durch ben 
Otambatifta Kiortlii zu erfegen ,''der' vie Tas 
lent in dieſem Theil der Kunſt beſaß. Mit diefem ver⸗ 
band er ſich zu gemeinſchaftlichen Arbeiten, "vorzügs 
lich in Bologna, und führte dafelbft unter/anderi ein 
vortreffliches Gemaͤhlde am Chor. Gewoͤlbe der großen 
Capelle der Metropolitan. Kirche aus, - weiches Den 


Heiland vorftellt, | der dem Hell, Petrus ‘die Sr 
uͤbergiebt. J J 


Ceſare hatte von der Natuur eine angemein— 
Gabe erhalten, die Werke der beruͤhmteſten Meifter, 
vorzüglich. die des Cotreggio auf das ränfchendefte zu 
kopieren; dieſe Gabe ſuchte er auch immer mehr zu 
vervollkommnen. Seine beruͤhmte Kopie der Nacht 
des Correggio, welche er fuͤr die Kirche des Heil. Je⸗ 
hannes des Evangeliſten, in Parma verfertigte, iſt 
ſchon an einem andern Orte erwaͤhnt worden. In eben 
derſelben Kirche mahlte er eine andere Kopie nach dem 
beruͤhmten Gemaͤhlde, welches den Heil. Hieronymus 
vorſtellt, und ebenfalls von dem Correggio herrüpen 
Die größte Probe feiner Geſchicklichkeit legte er aber 

‚in diefee Kirche im J. 1487; ab... Korseggie hatte 

. daſelbſt 
D Russ, Pitture di Parma, b. a45. 
m). Cactioli, Pitture di Maniou. 
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dafelbſt nicht nur Die große Kuppel, :foudern andy das 
Gewoͤlbe des Chors, über den Hauptaltar mir Ges 
waͤhlden verziert, welches die Kroͤrung der Jungſtau 
das Chor vergrößern wollten, fo fahen ſie ſich, nache 
dem ſie alles moͤgliche, um jene; ldmählde. zu retten, 
fruchtloß angewmandt, und ſeibſt die Mauer in:verfchies 
dene · Theile getrennt hatten, genoͤthigt, das Gewoͤlbe 
hienbzuwerfen und die Meifternietfr: des: Gorreggio zu 
FJereruͤmmern. Um jedoch dieſen großen WVerluſt ſo gut 
wie moͤglich war, zu erfeßen ‚1fchlafjen ſie mit dene 
Arerufi: einen Vererag, vermoͤge⸗ deſſen er ſich: anhei⸗ 
ſchig machte, nicht ˖mirx auf daugewiſſenhafteſte jend 
gekroͤnee Maria nehſt Chriſtum von dee Hand des Aus 
tonio da Correggio ſondern auchdeñ Ardyitrav; das 
Karmeß und den Fties, welche jene Nieſche umgeben, 
zu kopieren, und Das ganze insg die neue. Nieſche zu 
verſetzen. Man ſagt daß Aretuſi zu dieſer Arbeit, 
Agoſind und Anmibtie Carratci, die Damals‘ Juͤng⸗ 
lingeswaren, gebracht: habe. Sie mußten fuͤr ihn 
die einzetnen Bruchſtuͤcke in Oebl mahlen, welchtner 
hernach auf der neuen. Wand in Freses abbildete/ und 
dienoch gegenwärtig vorhanden ſind. Ob'fich die Sache 
mirftich fo verhäls:, kann ich nicht mit Gewißkelt bei 
ſtimmen; fo viel ift aber ausgemacht, daß bie: Car⸗ 
racci alles kopiert haben, daß Arerıfi nad) dieſen Kos 
pien alles von neuem mahlte, und daß die Arbeiren 
der Carracei in die Gallerie Farneſe, vom diefer aber 
nach Capo di Monte zu Meapel gekommen ſind. 
De ner . 
Aretuſi that ſich ebenfalls im Portraͤt ruͤhmlichſt 
Gervor; viele feiner Arbeiten in dieſer Gattung ſind in 


der Lombardey zerſtreut. Er beſaß uͤberdieß ein eig⸗ 
nes Talent, Bildniſſe ſehr klein, groͤßtentheils aus 
2 der 
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Der. Idee und ſo verſtohlen zu mahlen, daß die Perſen 
die er abbildeniwolke, nichts von feinem Vorhabet 
gewahr wurde... Als diefes Atphonfusll, Herzog von 
Ferrara, erfahren batie, ließ er ibn’zu ih fommen; 
und trug ibm, auf, mehrere Damen auf. verfchiedend 
Beine kupferne Platten zu mahlen, aber an Mies 
mand feine Abſicht zu verrachen. Atetuſt führte alles 
ganz nach Wunfd bes Herzogs aus: wie es aber zu 
gefcheßen vflegt, daß oͤfterer Die Kuͤnſtler das Zutraueng 
ihrer Herren misbrauchen, fo.erzäßlte auch Aretuſt 
das. Geheimniß: mehreren Perſonen. Endlich kam⸗es 
auch zu den Ohren des Herzogs, der darüber: ſehr vis 
biteert:,. unferm Kuͤnſtier nicher nur ſeine Oemaͤhlde 
abgefragt und vdllig vernichtet vorhielt, ſondern auch 
innerhaib zwei; Tagen Ferrara zu raumen anbeſohl. 
Aretuſi ſtarb in Parma; aber den Zeirpunft kinee‘ * 

des kann man nicht angeben. — 
‚Bartolommeo Scheont.. aus Modem; 
gehobten im J. 1560, verdient eine vorzügliche: Era 
waͤhnung. Dieſer verdienſtvolle Mahler lernte zwar 
die Anfangsgruͤnde dee Kunſt in der Schule der Kar 
racei, legte fich aber hauptſaͤchlich auf die Nachahmumg 
des Correggio, und gar vieleicht am. glücklichften den 
anmuthigen und leichten Styl biefes Meiſters erreicht, 
Modena hat viele, . bewunderungswürbige Werke des 
Scheboni aufzuweiſen. VBedriani.redet von einer vors 
züglich fchönen Kopie des Heiligen Georg von Corregs 
gie, die jetzt in der Kirche des Heil Petrus des Märs 
tyrers aufbewahrt wird, und zähle noch verſchiedene 
andere in Wiobend befindliche Urbeitemauf. Den groͤß⸗ 
ten Ruhm erwarb ihm die Mabhlerey, im Zimmer des 
großen. Nathes von Modena, die er in Geſellſchaft 
des Ereol⸗ Abate im J. 1604 ausfuͤhrte. In 
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der Churfaͤrſtlichen Galerie in Dresden bemundert 


man ein fehönes “Bild von ihm, das die Mabonna- 


mit dem Kiude, und die Heiligen Johannes und or 


feph vorſtellt. Er arbeitete verfchiedenes für den-Cas: 


valiee Marini, ‚der ihn in feinen Scheiften Durch reis. 
zende Verſe vereipige hat”). Am Hof. von. Parma, 
wohin er fi) begab, fand er viele Beichäfftiguug, vors 
zügfidy hat er michreres für Die Farneſiſche Gallerie ges 
mahlt, das in der Folge nad) Meapel ‚gefommen ift. 
Die, meifterhafte Grablegung Chrifti, ‚weiche ehedem 


dem Herjoglichen Pallaſt in Parma zur größten Zierde . 


gereichte, befindet ich geamumärtig in Paris. “ Die 
Gemaͤhlde des Schedoni find fehr ſelten; wahrfcheins 
lich iſt daran fein. leidenfchaftlicher Hang zum Spiel 
fchutd. Nehmen wir Bologna, Modena und Pias 
cenza aus, fo. Pönnen wenige andere Orte Werke 
feines Pinfels aufweifen. . Diefes ift um fo mehr zu 

0 ne bedan⸗ 


n) Der Cavakier Marti, der Tange. vergebene ein Ge⸗ 


mählde des Schedoni erwartet hatte, druͤckt ſeinen Un⸗ 
willen darüber in verfchiebenen Stellen feiner Briefe 
aus. S. Mariei, Lettere. ©. g04.2c. Venezia, 1673. 
Endlich erhielt er ein Bild deffelben duch die Vermit⸗ 


telung des Guidobaldi Benamati, und danke dafür mir 


folgenden Worten. “Ich habe das Gemaͤhlde des Sicher 
doni empfangen, das von allen Kunſtkennern als ein 
wahres Wunder der Mahleren angefehen wird. Mehs 
zere die fich nicht vorftellen können, daß in unfern Ta⸗ 
gen ein fo. ausgezeichneter Meifter lebe, Haben eidlich 
- verfihert, es fey eine Arbeit des Parmigianine oder 
des Correggio. Der Herzog von Savoyen der es fehen 
wollte, wurde durch den. Anblick dergeſtalt hingeriſſen, 
daß ich es nur mit Mühe wiederum aus feinen Haͤn⸗ 
den erhalten konnte. Mit einem Worte, es ift ein bes 
ssunderungsmärdiges Werl” ©. Marisi, am PD. 
. 331. | 
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bedauern, da er unter Die lieblichſten Mahler gehoͤrt, 
und zumeilen feihft mie Dem Correggio verwechfele 
werden kann. Man glaubt,. er fey aus Schwer; über 
den Berliftieinee anfepulichen Summe, die er in einee 
Drache verfpielte, und für ein Gemaͤhlde erhalten hat⸗ 
te, geſtorben. Er-endigte feine Tage im J. 16015 in 
Parma, und Zulvio Teſti ) hat fein Andenken 
Buch ein Gedicht vecherrlih, Sceanelli ?) und 
verfchiedene andere Schriftfleller reden auf das ehrens - 
volleſte von den Verdienſten dee Schedoni. 


In einer Schrift des Gabrielle Corvi N 
finde ich die Befchreibung eines Gemaͤhldes des Sches 
doni, das den König David auf feiner Harfe fpielehd 
vorſtellen fol. Der Graf Firmian befaß gleichfalls 
in feiner Gallerie ein Werk unſers Meifters, weiches 
in dem Catalog derfelben mit folgenden Worten bes 
fehrieben iſt. Dieſes Gemaͤhlde flelle die Mutter 
Gottes in ganzer Figur vor, Die ſich auf ihren rechten 
Arm flüge, und mit beyden Händen das Kind empors 
hätt. Joſeph ſteht, und ließe in einem Bude, das 
‚ihm ein Pleiner Engel darreicht. Jeder weiß wie uns 
‚gemein felten die Arbeiten des Schedoni find; urfre 
ift uͤberdieß eine der fchönften die man fehen kann, weil 
fie wohl erhalten und noch unverletzt if. Die Größe 
des Styls, die Schönheit der Erfindung, die Ans 
muth und Kraft einer wirklich Correggeſiſchen Farben⸗ 
gebung, muß jeden Beſchauer hinreiffen.” Ei dee 

| | Samms 


0) Faloie Tefl, Poeße G. 123. ed, Sccande. Modens, 
1617. | 


p) "Microcofmo. G. 333. 
9) Erich Cervi, Lambrufthe di Pindo, Piscenza, 16265 
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Sammlung der Iſabella Doria in Genug befanden 
ſich einige Gemaͤhlde des Bartoloımmen,: welche vers 
fhiedene Tharen Alexanders des Großen vorfieften; 
In der Wiener Gallerie bewundert man ebenfalls meh⸗ 
rere ſeiner Meiſterwerkt. Gchedoni harte auch von 
der Natur das Talent eines Dichters erhalten, und 
Tirabofchi führt ein Sonett an, weldes er in dent 
geheimen Herzoglichen Archiv gefunden, und von ches 
doni’s -eigner Dans aeiöricen, beim Herzog eſare 
gewidmet iſt. 


2 


Von dem ganfı. ranco, der eine auegejeichnetr 


Stelle unter die Schuͤler der Carracei und Machahmer 
des Correggio verdient, behalte ich mir vot an einem 
andern: Orte umftändlicher zu reden. Bus 2 


Ich komme jetzt zum’ zwenten Haupipunkt, der 


die Naturaliſten begteift, von denen ſchon im erſten 


Theit dieſer Geſchichte ") die Rede geweſen iſt. Der Le⸗ 
fer wird wiſſen, daß dieſe Epoche mit der des Arpis 
na, als Oberhaupt Der Idealiſten, und dem Zeitranm 
der Carracci zufammenteifft, Hier dürfen wir nicht 
einen ſchon oͤfterer erwaͤhnten Kuͤnſtler vorbeygehen, 
der ſich einen großen Ruhm durch ſeine ganz entgegen⸗ 
geſetzte Methode, und ‚als Anführer der Partey der 


' Naturaliften erworben bat, nämlich: 


Michelangelo Merigi 
oder 
Amerigi da Carravaggio. 


Dieſer beruͤhmte Mahler iſt unter dem Damen Ä 


Carravaggio, welchen er von feinem Geburtsort, eis 


‚mens 
7) Th. J ©&.168, 187, u. ſ. w. 
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som fleinen Flecken im Het zogthum Mailand, erhalten 
hat, allgemeiner bekannt. Er ward im J. 1 69 de⸗ 
bohren, Zu 


Hätten wir uns nicht vorgenommen, von ben 
rableen in dieſer Geſchichte, nur die kuͤnſtleriſchen 
Talente zu unterſuchen ohne uns in die moraliſche 
‚Schilderung ihrer Charactere zu vertiefen, fo faͤnden 
wir bier eine ſchoͤne Gelegenheit, von diefem offenbaren 
Menomiften, der mit dem Degen in der Hand alle 
Diejenigen, die fich feinen Einfällen wiederfeßten, nieders 
ſtieß, umſtaͤndlich zu handeln. Er ward der Water 
einer großen. Schule oder um ſich genauer auszubrüßs 
Ben, eines: Saetion, die eine Zeitlang ihren Einfluß 
über mehrere Schulen erſtreckte, aber niemals. cecht . 
feſten Fuß faſſen konnte. 


Von ſeiner Jugend an bewieß Michelangelo viel 
Genie fuͤr die Mahlerey, legte ſich aber allein auf 
srene und ſtlaviſche Nachahmung der Natur, ohne 
Die geringfte Wahl zwiſchen das ſchoͤne und haͤßliche 
‚in derſelben zu treffen. Jeder Gegenſtand der ſich ſei⸗ 
nen Augen darbot, war fein einziger Meiſter. Nach⸗ 
dem er daher nur wenige Sachen in Mailand ſtudiert 
hatte, begab er ſich nach Venedig, und wurde das 
felbft durch die genaue Nachahmung der Natur, die er 
in den Werken des Giorgione beobachtete , dergeftalt 
Bingeriffen, daß er fi ihn zum Worbilde erwählte. 
Er reißte darauf nach Rom, und ward wegen feiner 
Armuth gendthiger, einige Wochen beym Cavalier 
d’Arpina, der damals einen ausgezeichneten Ruf wer 
gew feiner geiftvollen Manier befaß, zu arbeite. Mach 
and. nach fing er aber an verfchiedene Sachen für ſich 
allein auszuführen, welche, da er die einfache Natur 
nur als einzige Fuͤhrerin topiert hatte, fo treu ausfie⸗ 
* Im, 


in Bologna u, den üinfiegenden Begänden, SET 


kai, bag fi e für lebende Gagenfiände unb wahre Kunz 
der der Kunft-angefehen wurden. In der That mußs 
. ten auch) feine Arbeiten in jener Zeit die Bewunderung 
Doms erregen, da die herrfcheribe Warten des Arpina - 
und ber pealiften - lediglich ihrer Einbildungskraft 
. folgte, ohne im geringfien auf die Natur Ruͤckſicht zu 
nehmen. Um ſich aber noch mehr als Driginal und 
effenbarer Wiederſacher der ſchwachen und kraftloſen 
Manier der Schule und der Nachahmer des Arpina zu 
zeigen, verließ er gänzlich das Eoforit das er ſich in 
Venedig durch die Studien nach den Werken des Gior⸗ 
gione erworben hatte, und fiel auf den ganz eigens 
thuͤmlichen Einfall, fein Arbeitszimmer ſchwarz ana 
ftreichen und das Licht von oben hinein fallen zu laffens 
biedurch war er im Stand gefege, Gegenſtaͤnde des 
Matur aus einem ganz originellen Geſichtspunkt, das 
beißt, mic fcharfen Lichtern und fchneidenden Schatten 
vorzuftellen. Beil. ferner die Dunkelheit des Dres 
Feine Reflere und Wiederſcheine des Lichts verfkatsene, 
fo zeigen feine Gemaͤhlbe große dunkele Maſſen, mit 
wenigen ſtrahlenben kichtern. 


j Seine Manier, die, mas das Gehtunte anbe 
trifft, einige Aehnlichkeit mit der des Rembrand hat, 
obgleich dieſe weit geſchmackvoller und durchſcheinender 
iſt, fand einen ſo allgemeinen Beyfall, daß die Mah⸗ 
ler die ſich in Rom“befanden und vorzuͤglich der juͤn⸗ 
gere Theil derſelben, ihn als den einzigen treuen Nach⸗ 
ahmer der Natur anſahen, und mit Lob uͤberſtroͤmten. 

Mur die Älteren und diejenigen welche ber Partey der 
Idealiſten anhingen, ſchimpften ihn einen Kellermah⸗ 
ler, weil ſeine Sujets aus einem ſolchen Orte vorzuge⸗ 
hen ſcheinen, und behaupteten, daß er weder Schick⸗ 
lichkeit, noch Richtigreit der Zeichnung —— 

is 
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Diefer Tabel bawickn aber nichts, dagegen verſetzte 
er den Anhaͤngern der ‚Jealiften ben erften Stoß. 


DMerigi’ ß Raͤhm wuchs caglich zu einer anſehnli⸗ 
cher Hoͤhe; daber erhielt er den Auftrag mehrere Als 
tarblaͤtter und unser andern eine Capelle in der Kirche 
des. Heil. Ludwigs der. Franzofen zu mablen, dereu 
Gewoͤlbe Arpina mit Gewaͤhlden geſchmuͤckt harte. 
Dieſer erklärte fich daher als fein vorzüglichiter Gegs 
ner. Baglioni har über jene Arbeit eine eigne Anecs 
Dote aufbewahrt. His einft ‚Federico Zucchero, (eben⸗ 
falls ein Charlatan in der Mahlerey, ) in feiner Ges 
genmwart das Gemaͤhlde beſah, fo rief er aus "was 
erhebt man für einen Lärm!”, und da er alles genauer 
unterſuchte, fügte er hinzu, “ich ſehe weiter nichts 
- als den Gebanfen, welchen Biorgione in feinem Ge⸗ 
maͤhlde, das den Heiland vorftelle, ber. den Apoſtel 
Matthaͤus zu ſich ruft, ausgeführe har;” mie Diefen 
Ä Born entfernte er fich, hoͤhniſch Die Achfeln zudend"). 


Der große Huf der fich von Carravaggio's Tas 
fenten immer mehr verbreitete, war nicht vermögend 
den. Hang, Die Fertigkeit feinen Klinge täglich zu zeis 
gen, auszuläfchen. Er toͤdtete auch ‚wirklich einen 
Gegner iu einem Zweyfampf , und floh mit einem feis 
ner Freunde nach Neapel. Hier arbeitete er:mebrere 
Sachen ,„ und bildere verfchiedene Schüler. Einige 
Zeit darquf reißte er neh Malta, wo er ein Pors 
teär des Großmeiſters Vignacourt mahlte, der ihn 
dafuͤr mit Freundſchaft überhäufte, eine goldne Kette 
und das Kreuz verehrte, endlich fogar-zum Mitten ers 
nannte... Mau rechnet Die Werke die er in Malta bins 
terlaſſen hat, a den beften feines Pinfels, eine 
unvere 
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mmverteägliche Gemuͤthsart verwickelte ihn aber in nene 
Zwiſtigkeiten, daher en in ein Gefängmiß gewotfen wer⸗ 
de. Er fand jedoch Mittel zu enefchläpfen,  umd eilte; 
nach Sizilien, wo er in Syrakuſa, Palermo und Meſſina 
mehreres ausfuͤhrte. Da er ſich abre hier vor den 
Nachſtellungen ſeiner Feinde wicht ſicher glaubte, "fa 
verſuchte er über Neapel nach Mom zuräczufehren ; 
wurde aber überfallen, und im Geſicht dergeſtalt vers 
wundet; daß er fich felbft nicht wieder erfannte. ‘Die 
fe und andere Ungluͤcksfaͤlle befchfeunigten feinen Tod, 
der im 9. 1609 erfolgte. Diefes Jahr war alfo febe 
 hachepeilig. für die Kunſt, denn in demſelben wurde 
auch A ihale Carracci den tebenden entriſſen. 





& iſt nun nichts. meh übrig, als bag ich noch 
von dem Styl des Earravaggio rede, Er bandfih 
durch eine ſo ſklaviſche Nachahmung an das Modell 
das er vor Augen hatte, daß er es niemals wagte ei⸗ 
nen einzigen Pinſelſtrich freywillig zu thun; ja, ee 
kopierte ſogar jeden Febler, den er aber nicht fuͤr ſei⸗ 
nen, ſondern für den der Natur ausgab. Kr litt fer⸗ 
- ser vielen Mangel an benjenigen Eigenſchaften, die 

- zur Vollkommenheit eines Mahlers ſchlechterdings 
nothwendig find ; es fehlte ihm an Würde, an Rich⸗ 
tigkeit der Zeichnung, überhaupt an allem, was bie 
ssiftenfchaftlichen Theile der Mahlerey in fich faffen. 
Zufrieden fein Modell kopiert zu haben, achtete er kei⸗ 
nen noch fo vortrefflichen Mahler, nannte fih aber 
‚den einzigen, trenen Nachahmer der Natur. Ges 
wiß wäre es auch mit feiner Kunft gefcheben gewefen, 
wenn er die Augen von der Natur gewendet hätte, 


güche 
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2. Nicht nur ber Reiz der Menheit machte den Ma⸗ 
nier des Carravaggio: verfchledene Anhänger, fondern 
auch Die Leichtigkeit womit. man fie erlernen -fonnte, 
indem man Leinen tiefen Studien bedurfte, ſondern 
allein Die Rare ; und zwar die gemeine ud niedrige 
zur Fuͤhrerin wählen mußte. Schönheit und Srazie 
waren ihm unbefannte Dinge. ˖ Wenn daher auch) Mes 

ı zigi und jeime Schüler das Verdienft befigen,, nachs 
druͤcklich dem Haufen, der Idealiſten die ganz-Stalien 
Überfchwenme harten, entgegen. geawbeitee und ihren 
weitern Fortſchritten durch eine ganz entgegen gefeßte 
Manier Einhalt gerhan zu haben, fü waren fie auf 
der andern Seite Schuld, daß ihre. Nachahmer mit 
einem gewiſſen Wiederwillen für Schönheit, indem 
fie das Anſehen der Antike und der Raphaeliſchen Ber: 
Pe nicht achteren, einen bequeinern Weg eintragen, ben 
Modeuen allein folgten, nur nach der Natur die Köps 
fe. ausführten, und den Gebrauch, Hiftorifche. Gemaͤhl⸗ 
de zu mahlen, aufgaben, indem fie Dagegen den Damals 
noch fehr felenen Geſchmack an Vorftellungen mit hals 
‚ben Figuren allgemeiner verbreiteten. Dieſer Ges 
Ahmad ſank immer tiefer; denn niche zufrieden, als 
lem Studium der Schönheit entſagt zu haben, wett⸗ 
eiferten. fie, die. einfache Matur, vorzüglich aber Die 
gemeinen, fehmugigen und ekelhaften Gegenſtaͤnde wel⸗ 
che fie darbieter, mit ungemeinem Fleiß abzubilden. 
Man fing daher an die Runzeln und andere Fehler 
der Haut des menfchlichen Körpers, die durch Krank⸗ 
iten entftellten Glieder defjelben, zerriffene und zus 
—* Kleider, ja ſogar duch Faͤulniß vers 
dorbene und befleckte Gerächfchaften treu mit Farben 
darzuftellen. Wollte man einen Heiligen oder eine an⸗ 
dere Perſon vorſtellen, fo brauchte man entweder eis 
men: Bertler oder einen Packtraͤger, Aberhaupt (am 
i ens 
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Menſchen aus der. Hefe des Poͤbele zum Mobell: 
Haͤſcher; Lazzarom und Beutelſchneiber musden oh⸗ 
ne weitere Veränderung, als der der Gewaͤnder, in 
Apoſtel, Gvangeliften und andre Heilige; öffentliche 


Sreudenmädchen odet Andee nichtswuͤtdige Frauenzims 


mer“ ih "Madontrei, "Marien und Magdalenen ver 
wandelt. “Unser, dem Vorwaände der Natur ganz als 
fin zu folge, wuͤrdigteir ffe die Kılnft fo tief herab, 


. daß fie endlich fogar die Zingerfpigen mit langen Naͤ⸗ 


“ 


geln, und äuf einem Gemähide in der Kirche des Heil. 
Auguſtin in Rom, die Füße mit dem ekethaften Schmutz 


eines Pilgrimms abbildeten. Mir‘ fehen alſo daß 


Carravaggto ſich zum Theil zwax gegen den verdorbe⸗ 
nen Geſchmack aufgelehnt hat, daß er aber auch viel⸗ 
fach ſchadete, da er ſich liber jede gute Methode zu 
ſtudieren, "die damals Zoch nicht gänzlich verloren ges 
gangen war, hinweg ſetzte. Es iſt wahr, daß vie 
Mapler die fih damaͤhls von der Nachahmung der . 
Matue allgemein ensfernt hätten, eines Marines dei 
durften , „der, fle wiederum auf den richtigen Weg lei⸗ 
tete; allein ſte verfielen von einem Extrem in das at 

dre, denn fie verließen jene Dianter uin fih Iklaviſch 
an die Natur zu feſſeln, und widmeren ſich einer gaͤnz⸗ 


lich febierbaften Deetpabe. 


Durch die Corracei vdrzuͤglich aber durch den 
Aufenthalt des Aunibale in Rom, wurde der Scha⸗ 


den wieder erſetzt, und hie. Kunſt von neuem auf den 


Gipfel der Vollkommenheit erhoben. Annibale bewieß 


vetmoͤge ſeiner Werke, daß man zwar niemals die 


Natur vernachläffigen dürfe, daß fie aber erft Durch 
Kunft, durch das Studium ver hohen Mufter ver Ans 
tife, und endlich durch das Ideal ihre erhabenſte Vol⸗ 
lenduug erhielt. Selbſt Merigi, ber alle Mahler 
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verachtete, hegte flets eine gewiſſe Shefurche: ‚gegen 
Annibale, und lobte ibn als :emen vollfammenen 
Künftler. 2 PERF ae . 


J Unter denen welche der Manier des Merigi ent⸗ 
gegenſtrebten, zeichnet ſich vorzuͤglich Albani aus. 
as aber. einem jeden befrembeg muß, iſt, daß der 
unfterblihe Guido, von dem herrſchenden Geſchmack 
‚an den Werfen des Mäigt wit fortgeriffen wurde, 
Aber nur in giner einzigen, Arbeit offaubarg ſich bie 
Dacabmuing, bie er verjücte,.. weil fein Crnie.dens 
Sharaster dep Carravaggiq gänzlich erisgegengeicht war. 
Buercino, teonello Spada und andre, bie 
ſchon ‚in der Schule der Carracci ihre völlige Bildung 
erlangt harten, ‚fuchten ebenfalls jenen Küuftler zu ers 
zeichen; Guercino nur in feiner erſten Manier, 
‚tgonello.Spana.aber für beftändig, Merigi hins 
terließ wie wir ſchon erinnert haben, eine große An⸗ 


j .. \ 


zobl Schäfer und Nahabmer.. .... . 2: . 
Von dben Verdienftien des Tommafo Luink 
und des Angelo Caroſfelli iſt ſchön an einem 
andern Orte die Rebe gewefän‘‘). Carlo erach. 
nd und Giov. Carlo Lothi, find unter dik Ver 
nezianifchen, Bartolomeo Manfredi- unter 
die Mantuanifchen Mabhler aufgezäpfe worden. Meh⸗ 
rere andre Künftter, als Giuſephe Ribera, ges 
nannt # Spagnolstto, Gerard Honthorft, Ni 
cola Maffo, Valentino," Giov. Bartifta. 
Earrarcioli uf. w.,’ Werden im Verlauf 'diefer 


‘ 


Geſchichte erwaͤhnt werden. . 2. 
Sch ergreife wieder den Baden der Schule der 
Carracci, fehe mich aber: genoͤthigt, bevor ich zum be⸗ 


| re EEE 
i) S. biefe Geſchichte, Th. J. S. 188. 





in Bologna u. den umliegenden Gegenden. 343 


ruͤbhmten durch Gurdo Albaniwmd Dominb 
chino geftifteten . Triumvirar komme, mem drüttig 
Berfprechen zu erfüllen, oder den Abſchnitt, welcher 
den tanfransel und. feinen: Sl- in: ſich ſaßt ab⸗ 
u Inpandeln.: Les Br a 
Sen Siovamt- Tanfranco ” ward in Parma 
mi Ye go gebohren, und"fkatb iin J. 1647. Es 
ebtrielt eine gelehete Erziehung, undꝰ weil er aus eier 
Jaden! Faumiie abſtammte, die Seelle eines Digen in 
Dieriften ‘des Marcheſe Scotti. - Da ihn aber um leß 
Benfchafrlicher Hang’ zur Mahlerey "Beberrfchte,: :f8 
Mmergab ihn der Marcheſe der Schule des Mhoftihe 
Earracci, der fich in dieſer Zeie zu Parma aufpiell 
Von diefem empfing er die erſten Anfangsgruͤnde bet 
Kunſt, legte ſich aber hauptſaͤchlich auf das Studium 
der Werke des Correggio, die er von'Jugend auf vor 
Augen gehabt hatte, und die feine Ppamafitiflers 
beſchaͤfftigten. Dieſer Hang wurde ˖ durch die? Woc 
ſchriften des Agoſtino noch mehr: angefeuent. :: Gate 
franco verlleß in der Folge gaͤnzlich den Dienft als 
Page, und widmete fich allein der Kunft, -Als. Age 
fiino uhd:Amnibafe Carracci nach Rom reißen um 
daſelbſt ihre Arbeiten in der Farneſiſchen Gatieir'ams 
züfangen, ſo begab ſich ebenfalls Giovanni dabw 
um aus ihren Unterkicht Nutzen Ju ziehen. Ste na 
mien ihn nicht nur auf das freundfchaftlichile auf, fons 
dern der Cardinal Odoardo Farneſe, der fein ausges 
zeichnetes Talent ſchaͤtzte, verfprach ihm ur als ei⸗ 
‚nen Unterthan, alle mögliche Vortheile. Er führte 
daber in der Tbau ſeine erſten Arbeiten unter der Leis 
J | „tung 


or * wird enſale von angm eant vangi sefärie 


, 
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tung:der Carracci in dem ſchon erwaͤhnten Farneſſſchen 
Pallaſt aus”). | Een 


2. Das Haus Sannef erhiele nachdem Clemens heg 
Achte den heiligen Stuhl beftiegen hatte einen unge⸗ 
meinen Glanz, und flieg ebenfals unter der Regie⸗ 
zung Pauls: des Zünften an Macht. empor., ‚Einer 
Diefer Familie, der Marcheſe Sanneſi, ließ verfrhieber 
ne Pallaͤſte, Villen und Luſthaͤuſer erbauen, nnd vahm, 
vorzuglich auf Anrathen der Carracci, den Lanfrans 
eo; in feine Dienſte. Dieſer mahlte auch für dem 
Marcheſen mehrere Decken in Zimmern, worin man 
ſchon feine anmurpige zu Verkuͤrzungen ſehr geneiges 
Manier wahrnimmt. Lanfranro führte gleichfalls . 
für denfelben eine Geburt des. Heilandes aus, und 
bediente. ſich, was die Beleuchtung aubetrifft, barfele 
ben Idee die man in der Nacht des Correggio wahr⸗ 
. aimmt; ee leitete nämlich das Licht von dem Geſicht 
Des Kindes her... Diefes Gemaͤhlde das die größte 
Bewunderung des Marchefen und bes Cardinals Sans 
neſi erregte, legte den Grund zu. feiner glänzenden Lauf⸗ 
bahn. Er wurde beym Cardinal Aleſſandro Peretti 
genannt Montalto xingefuͤhrt, und ‚arbeitete fuͤr ihn, 
dr. des von ſeinem Ohein Sixtus dem Fuͤnften ange⸗ 
fegten. Weingarten zu Termini, verſchiedene wunder⸗ 
würdige Sachen. Des erwaͤhnte Cardinal verlange 
A Be Pe BR u ler⸗ 


1 5 


og a a a 67? 
. x) Lanfraned kopierte in Gefellſchafe des Siſt o Bas 
 "daloccht eines Parmefaners, alle Gedichten des 
.* alten Tefamentd nach. ven Raphaelifchen —* in den 
BVaticaniſchen Loggie. Sie widmeten dieſe Arbeit durch 
‚einen Brief vom iſten Jänner des Jahrs 1607 ih⸗ 
rem Lehrer Annibale Carracci. Das Werk enthält 54 - 
Blaͤtter, weiche Theils non. Lanfzauen Theile. von 


Badaloccht geſtochen worden. 
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ferner fein eignes Porträt von der Hand. des kanfranco 
aber unter einer fonderbaren Bedingung zu erhalten, 
Er wuͤnſchte nämlich durch Huͤlſe mehrerer Spiegel im 
Stand zu feyn, jeden Pinſelſtrich des Mahlers aufs 
merkſam betrachten und verfolgen zu koͤnnen. Gio— 
vanni ging dieſes Geſuch ein; und Sr. Eminenz bes 
fahl. während jener mahlte, bald fortzufahren, bald 
einzuhalten, bis er glaubte die groͤßte Aehnlichkeit 
wahrgenommen zu haben. Lanfranco gehorchte auf 
das genaueſte, und nahm fuͤr ſich nur die Freiheit, das 
Kleid und den Grund zu mahlen. Als aber einige. 
Zeit darauf der Cardinal fein Porträt mehreren zeigte, 
fo konnte niemand die gerjugfte Aehnlichkeit erkennen; 
er ließ daher den Lanfranco Fommen und machte ihm 
Darüber Vorwürfe, der ſich aber damit entfchuldigee, 
daß er niche felbft das Gemaͤhlde gemacht, fondern 
nur den Willen Sr. Eminenz befolgt hätte; Daß er 
aber, wenn ee ihm nur eine geringe Zeit verftarten 
wollte, das Gemaͤhlde auf das Keuntlichfte ausfühs 
zen würde, Diefes gefchab- auch zur’ größten Zufries 
denheit des. Cardinals, der ihm darauf nicht mur feine 
innigfte Sceundichaft verficherte, fondern auch veriprach, 
daß er ihm gewiß Beſchaͤfftigung geben werde, fobald 
ber Bau der Kirche des Heil. Andreas della Valle, den 
er beforgte, vollendet ſeyn würde, 


Lanfeaneo erwarb fich durch verfchiedene in meh⸗ 
teren Kirchen ausgeführte Werke einen ungemeinen 
Ruf. Ich erwaͤhne hier als eine feiner ausgezeichnets 
flen Arbeiten, das Gemaͤhlde in der Kirche des Heilks 
gen Joſeph a capo le cafe, welches wegen der Behand⸗ 
fung des Helldunftls, des Heraustretens der Kiguren 
und einer überaus reizenden Verſchmelzung, die, ‚wenn 
fie auch. nicht vollfommen der des Correggio ähnlich 
Fiorillos Befchichte d. 3eichn. Bänfte B. II. Mu .if, 
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iſt, doch ihr nur wenig nachficht,, allgemeine Bewun⸗ 
derung verdient. Einige Zeit darauf unternahm er 
die ſchoͤne Capelle der Kirche des Heiligen Auguftins 
mit Gemälden zu verzieren. Hier mahlte er, außer 
einer Himmelfahrt der Maria, in den Ecken die vier ' 
Evangeliften, und einige andre Bilder, welche alle 
auf die Gefchichte des Heiligen Auguſtin und Wil⸗ 


! 


beim Beziehung haben ”). 


Diefe Werke erregten allgemeine Bewunderung, 
"Daher ihm auch die Familie Borgheſe den Auftrag gab, 
in ihrer berühmten Billa, im einer Loggia, eine Vers 
fammlung der Götter, und rund umher Vorſtellungen 
von Termen, grau in grau, abzubilden ). Als im 
J. 1621 Gregor der Funfzehnte zum Pabſt erwäßle, 
und der Bau der Kirche des Heil. Andreas della valle 
vollendet war, fo begte der Eardinal Montalto bie 
Abficht , das ganze Gebäude durch die Hände ber vors 
nehmſten Künftler ausfchmücken zu lafien. Statt ſich 
aber feines dem Lanfranco gethanen Verfprechens zu 

erinnern, übergab er die ganze Arbeit dem Zampieri, 
. and fuchte ſich Hierdurch beym Cardinal Ludoviſi, eis 
nem Neffen des Pabſtes, der zugleich die Wuͤrde eines 
Eardinals Parrons bekleidete, und den Dominichino 
vorgefchlagen hatte, beliebt zu machen. tanfranco ers 
- bob über dieje feinem Ruhme fehr nachtpeilige Ver⸗ 
geſſenheit laute Klagen. . Der Cardinal welcher ſehr 
bedauerte, daß ihm fein Verfprechen aus dem Gedächts 


y) Dieſe Eapelle wurde zu Rom von €. Eefl in Kupfer ge⸗ 
ſtochen. Auf das neue von Sandrart in 9 Blättern. 

. ©. Sandrart TI B. J. ©&.183. folg. Ed. 
Nürnberg, 1773. fl. - 

2) ©. Pieıra Aquila, Deorum confilium in Pinciis Borghe- 
fanis horsis, Ä 
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niß entfallen ſeh, ſuchte den Fehler dadurch wieder 


gut zu machen, daß er die Arbeit theilte, und Die Tri⸗ 
bune nebſt den vier Ecken der Kuppel dem Zampieri, 
die Kuppel ſelbſt aber dem Lanfranco zu mahlen aufs 
teng.. Dominichino, der von dem Verſprechen des 
CTardinals weder etwas wiſſen noch hoͤren wollte, glaube 
te ſich empfindlich beleidigt, und ſeine Ehre gekraͤnkt; 
er eilte daher zum Cardinal Ludovifi, und trug ihm die 
Verraͤtherey vor, deren Opfer er zu ſeyn vorgab. 
Dieſer zeigte ihm aber die Nothwendigkeit worin der 
Cardinal Montalto verfege fen, fein Verſprechen dem 
Lanfranco zu halten, und beruhigte ihn mit der Beer 
fiherung, daß diefer nicht mehr als den beſtimmten 
Theil der Arbeit uͤbernehmen werde. Zampieri ging 
zwar zufrieden weg, konnte fich aber niemals wieder 
mit dem Lanfranco ausföhnen. Eine unauslöfchliche 
Feindſchaft entſpaun fich zwifchen Diefen zwey Künfts 


"lern; und in der That hatte jeder von ipnen ein ge⸗ 


wiſſes Recht auf feiner Seite *). 


Sanfranto nicht allein über dieſen Ausgang der 
Sache zufrieden, ließ durch Perrier ein Gemaͤhlde 
des Agoftino Carracci, welches in der Karthauſe zu 
Bologna aufbewahrt wurde, nämlich die Communion 
des SHeiligen Hieronymus in Kupfer ftechen, und ſuch⸗ 
te durch dieſes Mittel öffentlich zu beweifen, daß Zam⸗ 
pieri fowol die Idee als auch die Kompofition von jes 
nem Gewählde genommen und auf Das feinige in der 
Kicche della carita zu Rom übertragen habe. 


Vier Jahre hindurch arbeitete fanfranco mit eis 


> nem brennenden Werteifer an der Kuppel, welche ends 


Lid 
a) ©. Paferi, Vite de’ pittori. p. 136." ch 
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lich im heiligen Jahr des Jubilaͤums von Urban den 
vu, im J. 152% aufgedeckt wurde. Alle Künfiter 
die herbey eilten, um die vollendeten Werke zu betrach⸗ 
ten, theilten. ſich in zwey furchtbare Bactionen, von 
denen die eine den Lanfranco, die andere den Dos 
minichino vergätterte. Leider beftand der größte Theil 
vor denen, welche bittere und ungerechte Critiken dus 
ßerten, aus Menfchen ohne alle Grundfäge, die zum 
Hohn der Wahrheit und der Vernunft, welche fie wes 
der Pannten noch annahmen, folche Uerheile fällten, 
wie man fie von ihrer niedrigen Eigenliebe erwarten 
konnte. tanftanco erzählte einft mündlich dem Paſſe⸗ 
ri ?), daß er einen fandsmann Mamens Ferrante da 
Carli gehabt habe, der, obfchon ein achtungsmürbis 
ger Gelehrter, um feine Parthenlichfeit gegen den Dos 
minichino zu zeigen, die beleidigendften, abfcheulich 
ften und empörendeften Sachen von diefem Künftler 
ausgefptengt hatte; Daß er. ihn deßwegen verachtet, 
65 er gleich eingefehen, daß Carli alles diefes nur aus 
zu großem Eifer, um ihm allein Ruhm zu verfchaffen 
unternommen hätte. Es ift unläugbar, daß nach den 
zwey großen Muftern von gemahlten Kuppeln, wel: 
che Correggio in Parma Hinterlaffen hat, die des ans 
franco den erften Platz einnimmt, ja fie ift in Ruͤckſicht 
dee Borftellung, nämlich einer himmliſchen Glorie, 
die einzige in ihrer Are. Wundervoll und fchön ift die 
Harmonie des ganzen, welche vorzüglicdy beobachtet 
werden mußte, veizend die Vertheilung der Farben, 
lieblich die Verfehmelzung der Tinten und bie-Kraft 
des Helldunfels; mit einem Worte es ift ein bis zur 
bemunderungswärdigften Vollkommenheit erhobenes 
Kunftwerf, das alle diejenigen, bie in den folgenden 
Zeiten in die Nothwendigkeit verfegt waren ur 

| e 


b) Vite de’ Pittori, p. 139. 
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ſche Glorien zu mahlen, einzig zu erreichen ſuch⸗ 


ten. 


Ich bin vollfominen mit den philoſophiſchen Mah⸗ 
lee °) einverſtanden, daß ſich Lanfranco, von der Was 
tur mit ber fruchtharften Geiftesfraft ausgerüfter , vors 
züglih auf das Studium der Verrheilung der Maffen 
und der Bewegungen, welche man in den Werfen des 
Eorreggio, hauptſaͤchlich in der Kuppel der Cathedral⸗ 
ficche von Parma wahrnimmt, gelegt; daß er aber 
nur den Schein, ohne die ſchwierigen Grundfäge det 
Kunft erreicht habe. Dieſes verhindere dennoch nicht, 
den Lanfranco unter Die ausgezeichnerften Schüler, wels 
che aus der Schule der Carracci hervorgegangen find, 
und mit ihrer Manier die des Correggio zu vereinbas 
ren ſuchten, aufzuzäpfen. Mengs felbft fcheine meis 


ner Meinung nach in einen Irrthum zu verfallen, wenn 


er der Kompoſition des Laufranco und des Pietro da 
Cortona eine gewiſſe Kaͤlte vorwirft 9), 


Schon an einem andern Orte *) Gabe ich erins 


nert, daß Lanfranco ebenfalls fuͤr die Petri⸗Kirche 


gemahlt, und durch feine daſelbſt ausgeführte Arbeit 
den vollkommenen Beyfall des Pabftes Urban VII, 
erlangt habe. Er erhob ihn zur Belohnung zinm Kite 
ter des Cpriftuss Orden. Im Jahr 1631 begab ſich 
tanfranco nach Neapel, um dafelbft die Kuppel der Je⸗ 
fuitens Kirche zu maßlen, welche ihm aber nicht fo 
gluͤcklich wie die in der Kirche von S. Andrea zu Kom. 

gelang. 


c) S. Mengs, Opere. T. I. p, 123. 

d) 36 babe dieſes fchon im erften Theil diefer Ge⸗ 
ſchichte, S. 433, beruͤhrt. 

e) Ebendaſelbſt, S. 165. 


Mm; 


uf 


“ gelang. Hieran war aber tanfeanco nicht ſelbſt Schu, 
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ſondern der Bau der Kuppel, welche gerippt, und 
mit Stuckaturarbeiten und vergoldeten Zierrathen übers 
laden war. In den Winfeln derſelben ſtellte er die 


Evangeliſten vor, unter welchen ſich vorzüglich die Bis 


gur des Lucas auszeichnet. 


Als Dominichino im Jahr 1641 ftarb, und die 
angefangene Kuppel der Capelle del Teloro unnollender 
hinterließ, fo gab man dem Lanfranco den Auftrag 
Die Arbeit auszuführen, der ſich aber dazu nicht eher 
verfiehen wollte, als bis man ihm die fahlen Wände 
ohne weiteres Hinderniß einräumen würde. Nur die 
vier Ecken, weihe Dominichino vollendet hatte, folls 
sen verſchont bleiben. 


Pafferi bar über dieſe Kuppel verſchiedene ſehr 


ereffende Ideen geaͤußert, welche ich hier meinen Le⸗ 


ſern mittheilen will‘). Giovanni ergriff mic der groͤß⸗ 
zen Begierde dieſe Arbeit, die er ſchon lange zu unters 
nehmen wünfchte, damit er Gelegenheit haͤtte fih an 
feinen alten Wiederfacher Zampieri reiben zu koͤnnen, 
und ihn zu verdunfeln. Die Ecken der Kuppel, wels 
che dem Befchauer am nächften find, waren mit Ges 
maͤblden verziert, die weder durch Die Größe der Mas 


‚nier, noch durch die Kraft des Helldunkels in die Aus 


gen fielen; dieſes war auch megen ber Naͤhe und des 
Pages den fie einnahmen nicht erforderlich... Sanfrans 


co ſuchte aber ihre Wirkung gänzlich zu vernichten, 


und fing diefes folgendermaßen an. Da die Kuppel 


. Feine Deffnung hat, fondern ſich durch ein gefchlofles 


nes fpig julaufendes Gewölbe endige, fo bildet ex 
Über den Tambour einen Kreis von Figuren ab, wels 
| * 

9) ©. Paferi, Vite de’ Pittori, pP 147. 
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he Tugenden vorftelfen, und über diefe fchergende Kins 
der, kleine Engel und Wolfen. Alles diefes erbellte 
er vollfommen nach feiner Methode Durch zetftreute, 
ſtrahlende Lichter. Die Figuren der Tugenden, foels. 


che er von unten durch die gehörigen Verkuͤrzungen, 


nad) der Art der Apoſtel des Correggio in der Kuppel 
zu Parma, erfcheinen fieß, ſtellte er zugleich in großer 
Proportion vor, und beiebte fie durch win kraftvolles 
Kolorit und eine ungemeine Stärke in ben Schatten. 
Er erreichte zwar hierdurch vollfommen feinen Zweck, 
denn die von Dominichino gemaplten Winfel, verloren 
ihre ganze Wirkung, aber indem er diefen fehadete, 
wurde er fich felbft nachtheilig. Wenn nämlich der 
Blick des Beſchauers von den. ihm zunächft liegenden 
Winkeln, und ihren mittelmäßigen Proportionen zum 
Gewölbe emporfchwebr, fo bemerkt er, daß ſich die 
Figuren befjelben ſtatt zu verkleinern, vergrößern, und 
an Kraft zunehmen. Hierdurch erlangen fie eine 
Schwere, - welche fie immer niederzuziehen fcheint. 
In der Kuppel der Kirche S. Andrea della Valle war 
. er glücklicher, weil Dafelbft die vom Dominichino ges 
mahlten Ecken, mit ihren großen durch ein Präftiges 
Helldankel hervortretenden Ziguren, fein Gewölbe 
kuͤhn und hoch emporfteigen, und vom gehörigen Orte 
ſchicklich erfcheinen laſſen. a 


Verſchiedene Arbeiten des Laufranco werden in 
ber Karthauſe zu Neapel, und bey den Theatinern aber 
in der Kirche der Heiligen Apoſtel ebendaſelbſt aufbe⸗ 
‚wahrt. Nach ſeiner Ruͤckkehr, nach Rom, um das 

J. 1646, mahlte er in der Kirche des Heil. Carl 
ai Catenari, hatte aber das Ungluͤck, daß ihm aus 
feindfeliger Abſicht alle feine Studien, Die er zu jener 
Arbeit vorbereiten harte, heimlich entwandt wurden. 
Mu 4 Die⸗ 
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Dieſer Verluſt war fuͤr ihn beynah unerfeglic; auch 
gelang das Werk niemals fo, wie er es in feiner Phan⸗ 
safie aufgefaßt hatte. Die Gemählde des kanfranco 
find in großer Anzahl Theils ‚in Stalien Theils in 
Frankreich and Spanien zerſtreuet. Von denen die 
ſich in Spanien befinden, hat Mengs einige Nachrich⸗ 
ten aufbewahrt. Auch die Gallerieen in Dresden und 
Wien haben verſchiedene Sachen feines Pinſels aufs 
zuweiſen, der jedoch ſtets ausgezeichnetere Werke in 
Fresco als in Oehl hervorgebracht dat. tanfranco 


ſtarb im J. 1647. 


Diefer Kanſtler bildete, wie wir ſchon erinnert 
haben, einen neuen Styl, den ſich mehrere zum Mus 
ſter erwählten; ob fi gleich unter allen feinen Schuͤ⸗ 
fern feiner als der ſchon oben erwähnte Giacinto 


-  WBrandi®) hervorthat. Paſſeri welcher den Lan⸗ 


franco fehr genau kannte, fagt, daß er ſich wenige 
Müpe gegeben Schuͤler zu ziehen, Theils weil er eine 
geringe Gabe der Mittheilung befeffen, Theils weil ex 
ſehr fparfam mit feinen Borfchriften gerefen fey, und . 
lieber mehr Thaͤtigkeit duch Gemaͤhlde ſelbſt, als 
ducch mündlichen Vortrag zu lehren bewieſen habe, 


Als feine Schüler nenne man Antonio Rt 
hieri aus Ferrara, Caterina Ginnafi, eine 
Michte des Cardinals Ginnaſt, Giovanni Batifta 
Bernaſchi aus Tucin, und Giov. Francesco. 
Mengucci. Von Orazio le BY lan oder Bians 
chi, und Francesco Perrier wird am gehörigen 
Srie die Rede ſeyn. Ebenſalls rechnet man endlich 
Mattia Preti unter die Zoͤglinge des Giovanni. 


u ie 
8) ©. dieſe Geſchichte Th. I. S. 190. 
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Wie dem auch fen, fo äußerte und bewirkte fein 
einziger Schiller der Earracci einen fo mächtigen Eins 
fluß auf die Roͤmiſche Und Florentiniſche Schule als 
Sanfranco ; denn nach feiner Manier bildere ih Pies 
tro da Cortona, der wie wie fehon an einem aus 
dern Orte gefeben haben ?), der Vater einer unzaͤhli⸗ 
gen Mahler: Familie wurde; und die große Schanr 
der ausgezeichneten Srescos Mapler und der fogenannz 
ten Macchinilli, \ 


Wir fteben jege vor einer neuen Epoche welche 


mit drey vorzüglichen Geiftern, die ihrem Unterricht 


in der Schule der Carracei empfangen haben, naͤm⸗ 
üh mit Guido, Albani und Zampieri anhebt. 


| Guido Rent. 
. geb. 1575. geſt. 1642. 
Guido, gebohren in Bologna, Aufßerte mehr 
Meigung zur Mahlerey, als zur Tonfunft, worin ihn. 
fein Vater unterwiefen hatte, und wurde daher der 
Schule des Dionyſius Calvart, welche in jenen Zeis 
"ten zu Bologna die blühendefte war, übergeben, um 
die Unfangsgründe der Kunft zu erlernen. ch kann 
nicht beftimmen ob Guido Durch eignen Antrieb, oder 
wie Pafferi fagt‘), durch Calvart geleiter, bie 
Werke des Albert Dürer fo fleißig fiudiert hat. Frey⸗ 
lich wird diefes, wie derfelbe Schrififtellee bemerkt, 
mehreren befremdend vorkommen, die den Dürer für 
“einen zue Nachahmung gefäprlichen, trockenen, fehneis 
denden und feinem Namen ähnlichen Mahler anfepen; 
| | betrachs 
h) Th. I. diefer Geſchichte. &. 192. ! 
i) Vite do’ pittori, ©. 58. | 
| Mms 


J 
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betrachtet man aber feine Werke mit einem Kennerblick, 
- fo nimmt man in ihnen die größten Schönheiten wahr, 
welche einer genauen Aufmerkfamkeit und eines anhal⸗ 
tenden Studiums würdig find. Nachdem fich der Ruf 
Der Carraeci allgemeiner verbreitete, fo verließ Guido 
‚ die Schule des Calvart, und ging zu jener ͤber. Man 
ſagt, daß fich ziemlich früß eine gewifle Eiferſucht zwi⸗ 
ſchen Annibale und Guido entfponnen habe; -allein dies 
fe Behauptung gründer fih nur Theils auf einen Brief 
den ich in der Folge anführen werde, Theils auf den 
ungemeinen Beyfall welchen bie. Arbeiten des Guido 
"erhielten; denn diefer, ob fchon er Schüler der Carracci 
gewefen, blieb ſtets in feiner Manier originell. 


Albani und Zampieri verließen ebenfalls die Schus 
fe des Calvart; und da fih Annibale nach Rom bes 
‚gab, fo brannten die drey. erwähnten Juͤnglinge vor 
Begierde gleichfalls die dortigen Kunftfchäge zu bes 
teachten und reißten vereint von Bologna dahin. Als 
Kein die genane Freundfchaft zwifchen Guido und Als 
bani war nicht von langer Dauer; fie veränderte fich 
fogar in einen MWetteifer, vorzüglich da Guido fchon 
im Stande war felbft zu koloriren und eigne Arbeiten 
aufzuführen. Nachdem er einige Werke des Merigi, 
der wie wir fchon bemerkt haben, um diefe Zeit die 
böchfte Bluͤthe erreicht hatte, gefehen , fo fiel er auf 
den Gedanken feine Manier nachzuahmen. Wahrs 
fcheinlich char er diefes mehr darum, weil Merigi der 
Mahler nach dem herrfchenden Geſchmack war, als 
daß fein Geſchmack mit dem diefes Künftlers ſympa⸗ 
thiſirt hätte. Da er alfo zumeilen Gelegenpeit fand, 
ſo mahlte er einige Ideen ganz nad der Methode 

des Earravaggio, aber in einem weit edlern Characs 
Der 


- 
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Der Ruf von Yuido’s kuͤnſtleriſcher Gefchicklichs 


keit verbreitete fich immer mehr; er arbeitete daher in : - 


"Rom mit ungemeinem Beyfall, ‚vorzüglich da er feis 
nen Köpfen eine gewiſſe Leichtigkeit und einen Adel mits 
zutheilen verfiand ; eine Gabe die ihm einzig mar. 


Der Cardinal Borghefe, der die Abfiche harte 
in der Kirche delle tre fontane eine Kreuzigung des 
Heil. Petrus mahlen zu laſſen, fiel auf den Carravag⸗ 
gio; da diefer aber von dem Arpina wegen der Strei⸗ 
tigfeie über die Arbeiten in ber Kirche des Heil. Lud⸗ 
wigs der Franzoſen gebaßt wurde, ſo ſetzte derjelbe 
alles in Beivegung nm die Wahl des Cardinals zu 
vereiteln. Es gelang ihm auch daß fi Merigi durch 
dieſe Arbeit nicht allgemeiner befanne machen Ponnte, 
denn fie wurde dem Guido uͤbertragen. Arpina’s "Bits 
terfeie ging fo weit, daß er fogar den Guido erjuchte, 
die Kreuzigung im Helldunfel oder in der Manier des 
Merigi zu mahlen, und durch bie Würde und Majes 
ſtaͤt ſeiner Ideen, jenen Kuͤnſtler zu uͤbertreffen. Gui⸗ 
do gab ſich alle Muͤhe um die Arbeit den Wuͤnſchen 
des Arpina gemäß auszuführen, und es gelang ihm 
ein Werk hervorzubringen, das alle feine übrigen Durch 
die große Kraft des Helldunfels übertraf, Ceſari, 
deffen Urtheil damals das größte Gewicht hatte, ers 
‚bob das Gemaͤhlde des Guido durch die größten Lobs 
fprüche, nicht ſowol um ihm zu helfen, fondern viels 
mehr feinen Gegner zu vernichten X). Wie dem 

0 m, 


k) Diefes Gemaͤhlde, von welchem ebenfalls eine ſehr gus 
te Kopie in Moſaik vorhanden ift, wurde auch in Kup⸗ 
fer geflohen. Der Entwurf von der Hand des Guido 
wird in der Gallerie des Cardinals Corſini aufbes 
wahrt. Folgende Gemaͤhlde des Guido find nebſt dem 
eben erwähnten nach Paris gewandert: FR 

. ’ Js 
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ſey, Guido erwarb ſich taͤglich einen ausgezeichnetery 
Ruhm, daher ec auch fuͤr den erwähnten Cardinal die 
Berühmte Aurora mahlte, welche unter die ſchoͤuſten 
Fresco⸗Gemaͤhlde gehoͤrt, die man in Rom bewun⸗ 
dert!). Auf Befehl des Pabftes Paul des V, 
ſchmuͤckte er zwey Sapellen, die eine auf dem Monte 
Cavallo , die andre zu S. Maria Maggiore mit Wer⸗ 
ken feines Pinjels”). m diefen nimme man einen 
w . Adel 
I. Die Marter des Heiligen Detrus. 
2. Die Fortuna aus dem Capitol zu Rom. 
% Die Heiligen Befhäger von Bologna, aus 
Bologna. 
4. Herodes Kindermord, aus der Kirche bes Heil. 
Dominicas in Bologna. 2. 
5. Hiob, wie er zu feinem Vermögen kommt, 
aus der Kirche des Heil. Domintrus in Vologna. 
6. Die Reinigung der Maria, aus Modena. 
7. Das Kind Jeſus, ſchlafend. 
8. Chrifius am Kreuz. 
9. Der Heil. Rohus im Sefängniß, aus dem 
Herzogt. Pallaft zu Modena. — 
10. Chriſtus, welcher dem Heil. Petrus die 
Schlüäffel übergiebt, aus Fano. | 


ıs. Die Madenna, der Heil. Hieronymus 
und Thomas, aus der Tarchedral» Kirche von Des 
faro. I 


I) Dieſes erſtaunenswuͤrdige Gemaͤhlde iſt nicht nur von 
Frey und darauf von Morghen In Kupfer geſtochen, 
fondern. auch in einen Edelftein gefchnitten worden. 

m) Die erftie Eapelle auf dem Monte Eavalle enthält nur 
Gemählde, weiche fih auf den Lebenslauf der Madonna 
beziehen, als: ihre Geburt, Verkuͤndigung, u. f. w. 
In der Kuppel fieht man den ewigen Vater - umgeben’ 
yon einer großen Slorie von Engeln. Man wird ns 

oo. en, 
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Adel in-den Gefichtszügen wahr, dee ihm einzig und 
unübertrefflich if. Am uns zu Überzeugen, dag Gui⸗ 
do dem damals berrfchenden Geſchmack, ſchnell zu mah⸗ 


fen, feinen Beyfall gab, verdient folgende Anechote 


angeführe zu werden. Der Pabft hatte dem Arpina 
die oberfie Aufficht über die Lapelle von S. Maria 
Maggiore, und die Verrheilung der Arbeit an vers 
ſchiedene Mahler übertragen. Diefer, der in der That 
durch eine Wuth ſchnell zu arbeiten hingeriſſen wurde, 
fegte eine goldne Kette als den Preiß für denjenigen 
aus, der feine Arbeit am gefchwindeften vollendet has 
ben wuͤrde. Als diefes Onido hörte rief er ſehr trefs 
fend aus: “Was? find wir denn Barbarifche Pferde, 
von denen dasjenige am böchften und Loftbarften ges 
fhäßt wird, das zuerft durch den Wettlauf fein Ziel 
erreicht? was find das für Worfchläge!” 


‚Unter der SHerrfchaft Urbans des Achten, ents 
zweyete ſich, Guido mir dem Kardinal Spinola einem 
Genueſer, der die Auffiche über den Bau der Petris 
Kirche führte Als er namlich um ein Altarblatt I 
mab: 


ben, daß er den Lanfranco, welcher in diefer Gattung, 
nämlich Glorien zu mahlen, die höchfte Stufe der Voll» 
kommenheit erreicht hatte, nicht hat nachahmen wollen. 
Hieruͤber ſtellt Dafferi (©. 71.) eine fehr richtige Bes 
trachtung an. In der That” fagt er ““fcheins meinen 
Einfihten nad, Guido in der Färbung des Slanzes der 
Glorie, und der Lichter‘ weiche unermeßlich weit ſtrahlen 
follen, nicht fo glücklich gewefen zu ſeyn, wie in feinen 
andern Arbeiten. Sie gelang ihm nicht fo lieblich und 
anmuthig..... Aber ſelbſt der Einſichtsvolleſte kann 
durch ſeine Meinungen irre geleitet werden, vorzuͤglich 
wenn er lieber ſeinen eigenthuͤmlichen Weg fortgehen, 
als einen andern, der ihn in einzelnen Theilen uͤbertrifft, 
nachahmen will. 


— — men a — 
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mahlen-400 Seudi im Voraus ausgezahlt erhalten und 
die Arbeit noch nicht angefangen hatte, fo machte ihm 
dee Cardinal darüber Vorwürfe. Guido der fich mie 
Hecht darüber beleidigt fühlte, fehickte dem Kardinal 


‚die 400 Seudi zurück, und ging von Rom weg nach 
‚Bologna *). Guido hatte ſchon in Bologna mehrere 


vortreffliche Gemaͤhlde, als zum Beyſpiel für die Fa⸗ 
milie Sampieri das beruͤhmte Bild welches die Hei⸗ 
ligen Peter und Paul, und für Die Dominicaner ein 
anderes, das die Niederlage der unſchuldigen Kinder 


vorſtellt, und gegenwärtig in Paris aufbewahrt wird, 


verfertige °). Jetzt war er im Begriff, das Gewölbe 
der Kapelle des Heil. Dominicus zu mahlen, ale ihm 
won Seiner Heiligkeit durch den Kardinal, Legaten 


von Bologna, anbefoplen wurde, ohne Auffchub nad) 


Kom zuruͤckzukehren. Cr wollie fich anfänglich hierzu 
nicht verfießen, entfchloß ſich aber endlich auf Anras 
then des Marcheſen Bacchenetti, und wurde. von dem 
Pabſt auf das zärtlichfte empfangen. Guido vollens 


dete daher die angefangenen Arbeiten, weil er aber für 


feine Sachen einen ſehr hohen Preiß forderte, überdieß 
| | weit 


n) Diefen Vorfall erzählt Malvafız, Felfina pittriee T.II. 
„21. auf eine andere Art. Man lefe ebenfalls einen 
Brief des Guido an Antonio Saleazzo Fibbie, vom 19. 
Auguft, 1627. ©. Lessere Pissoriche, T.I. p. 216. 


0) Gewiß ift diefes Gemählde das erfiaunenswürdigke 

Werk, weiches Guido der Nachwelt hinterlaflen hat. 
Der Ausdruc des Heil, Petrus ift unerreichbar. Ich 

- war gegenwärtig, als Eignaroli von Verona nach 
Bologna gereißt war um die Kunftfchäge daſelbſt zu fer 
ben; und diefer einfichtsvolle Kuͤnſtler geftand, daß er 
niemals den anfangenden Schmerz und die Reue volle 
Zommener habe ausgedruͤckt gefehen, als in der Figur des 
Heil. Detrus. Man bar von diefem Gemählde einen 
worsrefflichen Kupferftih von Gaetano Gandolfi. 
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weit langſamer als der größte Theil der gleichzeitigen 
Maple feine Werke ausführte, fo zog er ſich Dadurch 
unzäßlige. Seindfehaften zu, und man ſuchte ſogar die 
Gunſt des Pabſtes gegen ihn wankend zu machen. 
Vorſichtig wartete er dieſes nicht ab, ſondern vo 
ſich von Rom wieder nach Bologna. 


Während feines Aufenthaltes in Kam erhjelt 
er eine Einladung nach Meapel zu kommen, um da⸗ 
ſelbſt die Capelle des heiligen: Januarius genannt del 
Teloro mit Gemälden zu verzieren. Kaum hatte er 
fie aber angenommen, als er von den dortigen Mah⸗ 
lern auf das heftigſte verfolge wurde. Dieſes ging fo 
weit, daß fie einft in einer Macht einen feiner Ges 
faͤhrten, den er- mitgenommen hatte, indem fie dieſen 
für feine eigne Perſon hielten, mir einigen Wunden 
mißhandelten. Guide benugte diefen beilfamen Wink, 
gab alle Arbeit auf, und verließ ohne Verzug Neapel. 


Mach feier Rückkehr nach Bologna beendigte er 
die Eapelle des heiligen Dominicus, und verfertigte 
zwey bewunderungswärdige Gemählde für die Kirche 
de’ Medicanti, Aber auch in feinem Baterlande vers 
folgse ihn dee Meid, indem Albani, Tiarini 
und mehrere andere feinen Ruhm nicht gleichgültig ans 
feben konnten. Selbſt Ludovieo Carracei ge⸗ 
hoͤrt unter ſeine Widerſacher, da er ſah, daß man ihn 
ſeinem Schuͤler gleichſtellte, und daß er in einigen 
Theilen von demſelben uͤbertroffen wurde. Die Mißs 
gunſt gegen den Guido wurde noch mehr durch einen 
beſondern Vorfall augefacht; als man naͤmlich von 
Genua aus eine Himmelfahrt der Madonna nebſt den 
zwoͤlf Apoſteln verlangte, und ſich Ludovico anheiſchig 
machte Das Gemaͤhlde für soo Scudi zu verfetigene 

o 
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ſo gab man dennoch dem Guido den Vorzug, ob gfeich 
diefer 000 Scudi fiir feine Arbeit forderte. Als er 
fe vollendet und den Yugen des Publicums ausgefegt 
hatte, flröpmte die ganze Schaar von Mahlern perı 
den, um ihr Urtheil daran zu üben. Calvart erhob 
das Werk ducch die größten Lobjprüche, und Lodovied 
Earracci der es gleichfalls mic allen feinen Anhängern 
prüfte, lobte es ebenfalls und urtheilte daß ſich Guido 
ſelbſt übertroffen hätte. Auch Brizio und Gas 
Bieri konnten ihm nicht ihren Beyfall verfagen, ob 
fie gleich Anhänger dee Schule der Carracei und ers 
Alärte Feinde, wo nicht MWerteiferer des Guido mas 
ten. Der erfte bildete ſich ein, dieſem Künftier volls - 
kommen an Gecſchicklichkeit gleich zu ſeyn, aber nicht 
fein Gluͤck zu befigen; der andere folgte einer gang 
entgegengefeßten Methode, denn er verdunfelte feine 
Gemaͤhlde und verfiel in den Character des Carravaggio. 
Nachdem Barbieri, Dominichino und Tias 
rini das Gemaͤhlde ebenfalls ihrem Urtheile unters 
worfen hatten, fo fol der legte unter ihnen einen uns 
verzeiblichen Fehler gegen die -Megeln der Perfpective 
in-der Figur des Heil. Petrus, welcher mit dem einen 
Knie auf einer Stufe rupe, während er mit dem ans 
Bern Fuß die Erbe beruͤhrt, wahrgenommen haben. 
Guido antwortete ihn aber "daß er um ein einziges Vers 
feben die ganze Arbeit nicht wieder ändern Fünnte.” 
“Allein gerade diefer Fehler”, verfeßte Tiarini, “vers 
Diebe das ganze Wer.” ‚P). | 


| Ich würde fein Ende finden wenn ich alle die Ar⸗ 
beiten aufzählen wollte, die Guido Theils für fein 


Vaterland Theile für andere Laͤnder vollendet hat; 
| | 9— vor⸗ 


PBS. Dislöghi di Claro e Sarpiri. etc, pag. 70. 


r 
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vorzaglich, da er ſich zuletzt eine ungemeine Leichtig⸗ 
keit im Mahlen erworben harte. Er führte alles mit 
Jeichten Pinfelftrichen aus, fo daß ich beynahe fagen 
möchte, er zeichnete mit dem Pinfel. Unzählige Ges 

mählde wurden ferner nach den feinigen von vortrefflis 
hen Künfttern fopiert, oder in feiner Schule ausges 
arbeitet und von ihm felbft verbeffere °). Mit diefen 
trieb man einen unglaublichen Handel ganz gegen feinen 
Willen in auswärtige Gegenden, wofelbft fie alle für 
originale des Guido ausgegeben wurden. 


Unger ben verfchiebenen Arbeiten die er theils in 
Rom felbft ausgeführt, theils von Bologna dahin ges. 
ſchickt harte, verdient vorzüglich ein ausnehmend fchös 
ner Erzengel Michael bey den Kapuzinern bemerkt zu 
werben. Einige glauben er habe in den Geſichtszuͤgen 
des Satans, der fich unter den Füßen des Engels wins 
. det, das Porträt eines Cardinals ausgedrückt; ob er 
gleich ſelbſt die Sache flets verneinte, und dem Malva⸗ 
fia verficherte daß die allgemeine Meynung falfch fey"). 
Was die in dee Thar englifche Figur anbelangt, fo 
ſchrieb Guido an Monfignor Maflani, Hauspofmeifter 
Pabſtes Urbans des VIIL, daß er fi vergebens 
benübs, auf der Erde eine himmiiſche Geſtalt zu fin⸗ 
den, daß er alſo eine der vollendeten Formen gewaͤhlt 
haͤtte, weiche ihm feine Phantaſie erſchaffen habe *). 
Aber wenn man dieſe Formen, die feinem Sinne für 
.. .. Das 


J) — redet AM.haſ⸗ Felũna Pitteice, T. IL p. so 
. 4%. folgg. 
r) Malvafıa Felfing Pittrice. T.II. p. 35. 


.6) Guido's eigne Worte find folgende: “Sicht ho riguar- 
-, dato in quelle forme, che nell’ idea mi fono ftabilita,” 


Siorillo’s Geſchichte d. zeichn. Zuͤnſte. 2, 11. Mn 
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das Vollkommne entſprachen, genauer unterſucht, fo 
findet man daß er fie von der Niobe und ihren Töchtern 
entworfen, und wie es der Gegenſtand erforderte mit - 
‚einigen geringen Abaͤnderungen wieber dargeſtellt babe: 


Im Kloſter von S. Michele in Bosco mablte « 
eine Befchichte des Heiligen Benedictus, welche wegen 
ihrer hoben Vollendung felbft Lodovieo Earracct in Er⸗ 
ſtaunen ſehzte, und eine fo große Bewunderung erregte, . 
baß mehrere keinen Anſtand nahmen zu fagen, er Habe; 
was eine gewifle Zartheit, Schönheit und Erhaben⸗ 
heit betrifft, ſelbſt feine Lehrer übertroffen. Um dieſes 
‚oörtreffliche Werk gegen den zerftörenden Einfluß der 
Zeit zu ſchuͤtzen, hat es Guido einige Jahre darauf 
ernenert und retouſchiert; Auch ein Min tuigk - 
Manzini, verherrlichte es durch folgende Infehrift: : 

‚Ingens hoc artis fuse miraculum 5 

Teıinporis iniuria, ac fere invidia lacerum . 

Magnus Guido Rhenus ſponte mileratus 

Ut amori, genio, gloriae fude confuleret. 

Famae, oculis, perenuaturum reftituit. 

An, Salut, MDCXXXI, 5 


Dieſes wunderwuͤrdige unter ben Namen Ja Tur- 
bantina, (wegen eines reizenden Srauenzinnmers Das 
auf ihrem Haupte eine Art von Turban träge, ) allge⸗ 
mein bekanntes Gemaͤhlde, bat durch bie Zeit ſehr ges 
litten. Uebrigens fann man fir) von demfelben durch 

die in dem fchon oͤfterer angeführten Werke befindlide - 
Abbildung, einen guten Begriff machen: -- 


a 


N 


Zum Schluß darf ich endlich nicht das reizende 

Bild übergehen, welches die Entführung der Helena 
- | durch 

L Cloufiro di Sau Michele in Boſco. p.23. | 


— 
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duch "den Paris vorſtellt, und für feine katholiſche 
Majeftär, den König von Spanien, gemahlt worden 
iſt. Dieſe Arbeit Haben nicht nur mehrere Dichter be 
pro ‚ fondeen auch unzählige andre Gelehrte durch 

obpreifungen erhoben”). Guido flarb im J. 1642, 
und hinterließ eine zahlreiche Schule, von welcher ich; 
wenn ich feine Dianier abgehandelt habe, reden werde, 


Odhbuſtreitig beſteht Guido's größtes Talent in ber 
anßeroudentlichen Idealiſchen Schoͤnheit, womit er die 
Gefichter feiner Figuren belebte. Wie ich ſchon ges 
ſagt habe, gelang.es ihm, dieſelbe durch feine eifrigen 
Studien nach deu. Maxmorbildern der Miobe und ihrer 
Töchter hervorzubtingen. Die Antlige feiner Alten 
und Upoftel wählte er aus der fchönen Natur, weis 
en Ä 2 


u) Ueber diefe Arbeit leſe man bie Popheifien eines D. Lu i⸗ 
gi Manzint, Gaufridie, Monflgnor Farretti 
!Adhillint, Mareſcotti, und des Marcheſen 

: ° Manzini. Ferne: ' Rn 
PLodi al Siguot Guido Reni, Rime raccalte -dall’ Im- 
perfetto Accademico. (Giov. Bassifla Manzini): Bo. 

Ogna, 1632. 4. vr : 

'Giov, Bastifla Manzini, il Trionfo del Penello; ov- 
vero compofizioni ‚fopre il ratto d’Elena, di Guide 
Reni. Venezia, 1633. 8, und Bologue, 1734::4.: Eben⸗ 
falls haben über diefes Gemaͤhlde der Marchefe Wergis 
Io Malvezzi und der Abate Sgualdi einige Nache 
richten aufbewahrt. Der erfte in feiner Introduzione al 
racconto de’ principali fuccefli aceaduti forto il comando 
del Re Filippo Quarto, in der Vorrede; der Andre in 
feinem Catone Wticenfe. . Endlich reden von diefer Ars 
beit mit ungemeinee Hochachtung, Bombaci, Bolognefi 
Wluftri per fantird; ‘Minozei, Sfogamenti d’ingegnoz 
AÆiualdi, in feinen’ Briefen; Maneini, in feinen Bries 
fen ; der Graf Andrea Barbazzi an mehreren Orten; 

der Dichter Maris; und ungählige.Andre. Vergl. Mais 
vafıs , Felßna Pittrice, T. II. p. 84. fg. a BE BEE 

| Nu 2 


364 Geſthichte ber. Mableren ... 


ſich unter den Muftern der Antike Feine-von religiäfer 
‚ Begeifterung erhalten haben. Um die übrigen Theile 
des Koͤrpers abzubilden, eı ein ‚er ebenfalls die ſchoͤne 
Natur, ohne fie Durch die Antike zu vervollfommnen, 
eine Sache, die fich zumeilen niche mit der Schoͤnheit 
feiner Köpfe zufammen reimt. Dieſe, welche über alle 
flerbliche Formen erhaben find, entſprechen nicht dem 
Körper, der nur eine Machbildung der vollfommenen 
Matur zu ſeyn fcheine. Ich habe diefes Urtheil nach 
der Berrachtung feines Simfons im Zimmer des Gons 
falonter zu Bologna , und: feiner Heiligen Sthafliane 
gefällt. Die Körper zeigen gute nackte Formen bee 
NDactur, aber auch weiter nichts, die Köpfe hingegen 
blendende idealifche Schoͤnheiten. Seine Färbung des 
Fleiſches fälle zwar etwas in das gelbliche, Aft aber 
“ augenebm; feine Sarbengebung ift lieblich, aber ohne 
auffallende Stärke. Im Wurf feiner Falten bemerkt 
man viel Schönheit In der Form, auch bediente er ſich 
zuweilen der been des Albere Dürer, allein es fehle 
ihnen an Harmonie mit dem übrigen Banzen, und an 
dem Character der Subſtanz woraus fie beftehen. 
Ueberhaupt bat feine Drappirung die Fehler der Mah⸗ 
lee der. Römischen Schule. Uubegreiflich ſcheint «6, 
daß er. mis der tiefften Kenntniß ber £uftperfpective fo 
wenige Einfichten in die kinearperfpective verband, und 
diefe öfterer verlegte. Wahrſcheinlich hat er die erſte 
durch Hebung erlernt, Die andere aber, welche nur 
durch das Studium der ſtrengſten cheoretifchen Vor⸗ 
ſchriften erreicht werden Bann, wernachläffige; und 
‚doch ift es ohnmoͤglich, ohne diefe feinen wahren Zweck 
auszufüpren,. Bey alle dem.gehärt Guido unter die 
Zahl der unſterblichen Künkler*). . Menge bebanptet 
9J u faͤlſch⸗ 
x) Malvaſia, welcher ihn perſoͤnlich Lannae, beccheei e 
* abe 
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faͤlſchlich der Styl des Guido ſey leicht. Er fcheint 
es-benm erften Anblick zu ſeyn, er ift es aber nicht wie 
man’ glaubt, und feine Schwierigkeiten offenbaren ſich 
Daun erfi, wenn man mit großer Ueberlegung und ans 
hattendem Fleiße dis Gemählde ſtudiert oder” zu kopis⸗ 
reu:fucht. Auch feine Führung des Pinſels iſt ſchwer 

zu erreichen, ja faſt einzig, indem er mit demſelben 
* zeichnete und ſchraffierte. Eben fo wenig iſt die 


Meinung eines neuern Schriftſtellers, des Herrn Hoſt 


ſtaͤtters gegruͤndet, welcher dem Guido den Verfall det 
Schule der Carraeei zuſchreibt. Wie wir oben geſehen 
haben ‚. erieft er fie. im. Gegentheil gegen einen Am e⸗ 
eigt:und den ganzen want ber Anfänger des Au 
Bine: » 2 

re er | 


WMeheere Unſtande laſſen aid: vermuthen daß 


Annibale Carracci auf Guido eiferſuͤchtig geweſen iſt. 


Aber nicht ſowol die Talente dieſes Kuͤnſtlers, als viel⸗ 
mehr das Gluͤck das ihn ſtets anlächelte, erweckte die 


Eiferfucht des Anyihale. Huido erfor oͤſterer in eis 


ner. Macht beym Spiel, mehr, alg-jener durch die Ar⸗ 
beiten einiger Sabre zuſammenbriugen konmez und 
noch, ſcheint mir in der Crizik, die, Aunibale in einen 
ſeinet Briefe an Lodovich uͤber den Guide faͤllte, many 
man: es genau erwägt, ein Lob zu liegen. “Ich 
Ä lausne sa nicht” ſchreibt © a Suite ein 


ıy T N res ur) wa — 94 


0 Habe auch in Relief gearbeitet, &. verfertigte ‚ex. gleiche 
falls einen Kopf des Seneca, indem er fi einen Skla⸗ 
ven. zum, Vorbilde genommen, daſſelbe aber nach feiner 
Idee umgeandert hat. Für die. Kirche der Heil. Chris 
ſtina in Oolagua verfertigte er einige Statuen, worun⸗ 


ter ein Heil. Petrus merkwürdig DE Endlich u er 


auch mehrere Sachen. 
DR 3. 


‘ 


t 
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geſchickter. Manm ſey, vorzuglich wegen ch 
ner gewiſſen Lieblichkeit und Wuͤrde, wel⸗ 
he er von der Natur ale eigenthbümtiche 
und uneseeihbare Gabe befigt; aber Ab 
hani und Zampieri find. nicht minder 
ſchätzbare Künſtler, und, wenn fie auch nicht 
mir jener hingeworfenen Leichtigkeit ihre 
Werke vollenden, fo zeigen fie dagegen 
eine tiefere: Einſicht“ 7)... Als Annibale ferne 


Die zwey Gemaͤhlde, weiche ſith in einer. der Meinen . 


„ Kapellen an -der Kirche des Heil, ‚Öregorins im Mom 
befinden, und zwey Gefchichten des: Heil. Apoſtels 
Andreas vorſtellen, von. denen Die-eite Gnide, die am 
dere Dominichino gemahlt hat, betrachtete; fo fagne ex 
von der des Guido: “Diefe ift von dem Meifter”, 
and von der andern des Dominichino: "Diefe it von 
dem Sailer, ber‘ aber mehr weiß a als dee 
Meifer“ °), | „ 


Meheere Eaniſcheli san ederholt bie Mr 
nung behauptet, Buido.pabebren verfchlebene Wichietei 
gehabt. Die erſterr ſoll in eluer Nachahmimgibes Carra⸗ 
Ynggio, die andere; als die vollkommenſte/ Int ſerner aagnen, 
die lehieendlich in eiher blaſſen und an — be⸗ 

ſte en. 


ep iu ctn2d 

9936 ſetze zugleich bie Werte des tinnibale Kara hier⸗ 
der: Jo nen niego poi che (Guido) Ga valem uomo, 

moſſime ‘per uda cerfa' baghezza, e marfll, che € fuo 
‚proprio done, e inimitabile, ma finalmente non fono 
meno preszabili !’ Albani, ed il Zampieri, € ſe nom 
oprano con quel farerıo e leggiadria , miöfttono perd 
aſtra Inteligenza.” ©. Letiere Pistoriche ’ T. III. 
p. 373: : m 

2) “Quefta & del maeftro”; und: “Quelfta & dello fcolare, 
ms che ne fa piü del maeſiro. 
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ſtehen 5). De ich: aber. Gelegenheit gehabt habe, die 

ſchoͤnſten Werke des: Guido, won denen der größte, 
Theil in Bologna aufbewahrt wird, :genan zu:unters: 
ſuchen, und ‚mich mit dem Character. diejes Meiſters 
zertrant jun machen, fo fann ich.behaupten, daß ich 
ſtets Diefelbe Manier. bemerkt habe. In Der Art des: 
Merigi bar Guido, wie ſchon oben erzähle morden, 
fein auberes merfmärdiges Gemaͤhlde, als die Matter 
Des. Heil. Petrus. ausgeführt, umd dieſe mahlle er 
wicht nach ſeiner gewöhnlichen Reife ,. ſondern auf 
Anſuchen des Erfari in der Methode des. Carravaggio 
mit großen Maflen von: Schatten. "Seine angeblich 
Dritte oder letzte Manier, welche man am beften. aus 
‚feiner letzten Arbeit, nämtich der großen Fahne mie der 
Schutzheiligen der Stadı ‘Bologna, wahrnehmen kann, 
iſt Peine andre Als feine gewöhnliche mehr vernachtäfs 
. figte, worau ohne Zweifel fein leidenfchaftlicher. Hang 
‚za Spiel Schun war. Mit der ehe Eile mußte 
rue er⸗ 


8 Dr Sefannte Wurden Giov. SBiuſepye ort; 
ſchrieb feine Offervazioni über das tn den damaligen Zeir 
nf viel Auffehen erregende Werk, Le mazidre de biem 
penfer dans les .ouvrages da |’ esprie , welches unter den 
Sournatiften mehrere Streitigkeiten verusfachte.. Giam⸗ 
ptetro Zanotti, der ſich ebenfalls in den Streit, aber 

cnur ig den welcher feine Runft betraf, einließ, machte 

im 3. ı710 folgende Schrift bekannt: Dislogo ın ma- 

teria di Pittura- di Giov. Pietro Cavazaonı Zanotti‘, in- 

. ferito nel libro di Offervazioni critiche in dıfefa del 
 Marchefe Giov. Giüfeppe Orfi, contra l’autore delta 

::Lettera toccante etc. Penesia, 8. Hierin redet er von 

.. ber Anmut der zweyten Dianter des Guido Reni, und 
fucht einige Gedanken jenes Gelehrten zu vwertheidigen, 
welcher einen Vergleich zwifchen der Anmuth im E:chreis 
ben und einigen Arbeiten unſers beru hmten Ve hier⸗ ans 


geelle Hatır. | 
Mn n4 \ 
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ee öfteren ſeche bis. ſieben Gewaͤhlde vollenden, um 
die großen Summen zu bezahlen die.er auf fein Ehren⸗ 
wort verloßren hatte. Man weiß, daß fich fein Ver⸗ 
luft: in einer Mache Öfterer an 4000 Piftelen belief, 
umd Daß en denen die fich darüber wunderten zur Ant⸗ 
wore:gab: ein jeder Schaden koͤnne erſetzt werben, 
wert man nur nicht die Hände verloͤhre. Guido bes 
hielt alfo ſtets ein und diefelbe Manier bey, und ver 
vollkommnete fie immer mehr, bis ihn die Nothwen⸗ 
Digfeie des Spield zwang, feine Arbeiten weniger aus⸗ 
gefacht, ftudiert, and vollendet zu liefen. Man kanü 
biefes nicht ſowol eine Weränderung-der Manier, ale 
vielmehr eine Abnahme der Kunſt nennen, fo wie man 

dagegen beym Rafael ein Fortſchreiten der Kunft wahrs 
nlinmt. Sch wünfchte, man möchte einfehen, daß man 
niche fo leicht eine Manier ändert, wie man ein Hemb 
wechfelt; eine Sache, die ich‘ noch umftändlicher beym 
Francesco Barbieri abbandeln wurde. Wie ich fen 
erinnert habe, werde ich von ber weitläuftigen Schule 
des Guido am gehorigen Orte genau reden. ss fomme 
jetzt zum: 


Francesco Albani. 
geb. 1578. geſt. 1666. 


Dieſer Kuͤnſtler war in Bologna gebohren, unb 
von früher Jugend an ein genauer Freund bes Guido’ 
Reni, mit welchem er zugleich die ffentlichen Schulen 
befuchee. De er eine Meigung zur Mahlerey hegte, 
fb wurde er ver keitung des Calvart übergeben, unter 
welcher fih Guido fehon dergeſtalt ausgebilder hatte, 
- Daß er von jenem den Auftrag erbiele, die Arbeiten 
dee andern Schüler und unter diefen die Des Albani 
zu verbeſſern. Es bildete fich zwar uuter ihnen der 

. Schein 
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Schein einer innigen und amaufläßlirken. Froundſchaft, 
. über ihr Geift dachte anders als ihr. Mund ſorach. 
So wie es an dem Herzen des Albani nagte, daß ihn 
fein Gefährte übertroffen habe, fo fürchtete auch Gui⸗ 
do, daß ihm Diefer durch feine ungenseinen Kortfchriete 
gleichfommen, vielleicht verdunfeln koͤnne. Als Guide; 
"wie wir ſchon erinnert haben, die Schule des Calvart 
verließ, fo zögerte ebenfalls Albani nicht lange, zu det 
ber Earracci Überzugeben. Weil diefer aber für einen 
eben fo geſchickten Künftler als jener. geachtet ſeyn 
wollte, fo brach ihr Wetteifer. in eine offenbare Feind⸗ 
fhaft qus, die fich auch niemals wieder endigte. Be⸗ 
Hierig ergriff Albani jede Gelegenheit, um ſich mit feis 
nem Mitfchüfer in einen Wettſtreit einlaffen zu koͤnnen 
und feinen Ruhm auszubreiten; ob aber. fchon ihre 
Streit mit dem Pinfel heftig, ich möchte fagen ra 
war, fo verfleirieete dennoch Feiner den andern dur; 
herabwuͤrdigende Reden ,, jeder beurtheilte dagegen eis 
ner Widerfacher nit Der größten Achtung. "Unter den 
vielen Gemaͤhlden, welche Francesco in der Werte nıit 
Ouido mahlte, will ih Gier nur einige der vorzügfiche 
fien anführen. So zeichnen fih aus, der Heilige Pes - 
trus der feinen. Fehltritt beklagt; der Erlöfer welcher 
von den Todten auferfteßt und feiner göttlichen. Mutter 
erfcheint; ein Werk das im Bethaus des Heiligen Cos 
Iumbanus aufbewahrt wird; die ungemein fchöne Ge 
burt der Jungfrau Maria, im Bethaus von S. Ma- 
sie; ein noli ma Zangere im Klofter von S. Michele 
in Bofeo; gerade dem Heiligen Euftachins des Guido 
gegenüber, eine Geburt der Maria, in der Kirche von 
S. Maria (del Piombo ; ımd der Heil. Sebaflian in 
Porta di Eaftello. Ich übergehe die Seiten: emäplde 
zu ©. Bartolommeo di. ‘Porta, und unzählige andre . 
U In 5 Wer⸗ 
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erworben Baben.’ : 
Waͤbrend daß ſich Annibale Carracei in Rom 
mit der Farneſiſchen Gallerie beſchaͤftigte, that Albdani 
dem Guido den Vorſchlag dorthin zu reifen; fie begas 


ÜBerte, welche ſetnem Pinpd einen unſterblichen: Nuhm 


ben ſich auch in Geſellſchaft nach Rom, wie einige bes 


haupten im J. ı6r 1, oder wie andre im J. 161% 
Ihre Freundſchaſt war aber in diefem neuen Aufenes 
halte von nicht langer Dauer, fle entzwegeten fich und 
Phuten fidy niemals wieder aus. - . 


Albani zeigte ſich in Rom offentlich, in der Kir⸗ 
che des Heil, Jacob der Spanier, wo er verſchiedenes 


nad den Cartons des Annibale ausgeführt harte, 
Dieſe Arbeiten haben einige Irrthuͤmer veranlaßt, ins 


dem zum Beyſpiel Scanelli ®) einen andern Kuͤnſtler 


- als ihren Urheber nenut. Man kann fi aber auf das 


Zeugniß des Dominichino, der ein Augenzeuge jmar, 
und fie dem. Albani zufchreibt, ‚gewiß verlaffen, vors 
züglih da auch Scanelli in der Folge feine uͤhereilte 
Angabe eingeſtand ©). hen 


2. Wenn Jemand in jenem Zeitalter ein Gemaͤhlde 


verfertigen ließ, fo pflegte er dem Mahler den Aue 
dder das Ultramarin ſelbſt zu liefern Als daher Als 
dani für die Herrn Rivaldi auf einem Altatblatte in 
. | ’ j ‚der 


ı b) Seanelli- Mieroeoſmo. Albani befaß ein Eremplar dier 

».. fer Schrift, defien Rand .er mit. Anmerfungen beſchrie⸗ 
beu Hatte. Malvafıa machte aus demfelben einiges, was 
diefe Gemaͤhlde betrifft, bekannt. ©. Felfna Pissrice, 
T. U. p. 127. nn 

ce) Der Brief des Scanelli, worin er fich gegen’ ein Schrei⸗ 
ben des Albani entſchuldigt, iſt von Malvafis abgedruckt 
worden. Ebendaſelbſt, T. U. p. 377. 
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Set Kiche della: Paoe eine Himmelfarch der Maria 
mohlte, und das: Gewand der Madenna in jener. Farbe 
worſtellen wollte, fo hielt er um den Azur an, und em⸗ 
pfing augenblicklich ducch den Hauspofmeifter jener Kas 
milie eine große Quantitaͤt deſſelben. Dieſer hatte 

aber den Auftrag erhalten die Arbeit mit anzufehen, 

um der Reſt der" koſtbaren Farbe, den Albani 'niche 

brauchte, wieder mitzunehmen. Dieſes Mißtrauen nahm 

Albani übel, er. machte daher die; Tinten, tauchte, den 

Pinſel in die reine Farbe ohne Zufag, und wuſch ihn 

in ein Becken ſo oft aus, "Daß der Azur, ehe noch das 

Geimand Halb Übermaple war, aufgebraucht wurde. 
Der arme Haushofimeifter wußte nicht: wie ihin gefchaß, 

dein er glaubte dem Künftler mehr Farbe geliefert zu 

Haͤben, als er jemals noͤthig Härte. « Diefer der feinen 
Hemuͤtbtzzuſtand merkte, fragte ihn, warum ex ſo vers 

Irgen:fen? “ich ſehe?, fuhr er fort, “ihre habt keine 

‚Kenntniffe von unferer Kunſt; folche Arbeiten erfor 

dern eine große Quantität dieſer Farbe; aber das wer . 
‚nige Zutrauen das. Euer: Herr auf mich gefeßs hat, 
iſt Schuld an diefem Mangel, denn ich könnte, wenn 
ich gewiſſenlos handeln: weilte, nicht nur euere ſondern 
“auch eines jeden andern Augen taschen.” Albani 
ndpın hierauf das Gefäß, und, zeläte, nachdein er das 
Waſſer langfam.apgegoflen hatte, feinen. Waͤchter den 
ganzen Azur -auf- ben Grunde liegen. Geht nach 
Haus an euere Arbeitꝰ, ſagte er yulegt, "und laßt 
rechtſchaffenen Maͤnnern, wie Albani iſt, Ihre Sachen 
Küubhig ausfuͤhren“ 9). . . nn 

1“ W ww Unter 
) Ich ergreife diefe Gelegenheit, um zu erinnern, daß 
> fi die alten Mahler Ahnlicher Betruͤgereyen erlaubt has 
“Sen. Diefes berichtet Plinius, Hıfloria Nat. Lib, 
XXXV. cap. 6. de coloribus naivis et factitiis. Wo 
- | | u 


v 
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„Unter dien anspejeichnetflen and fchönflen Arbed 


ten bes Albani, weiche ihm auch zum größten Muhm 
= re gerei⸗ 


"er von den Farben redet, melde dem Mahler geliefert 
werden, fagt er: Suns ausem colores auſieri aur Boridi ; 
NITUMmque nasura aut mixsurs evenis, Floridi funt, 
quos damiaus pingenis praeſtat, Minium, Armenium, 
Cianabaris, Chrufocolle ‚ Purpuriffum, Indicum. "Und 

“:. einige Zeilen darauf: .E relıguis colorıbus, quos a do- 

‚. Iwinis dari diximus, propter magnirmdinem pretii etc. ete. 
Auch Lib. XXXIU, c. 7. mg er, nachdem er von den 
verfchiedenen Urten, wie der Mennig bereiter wird, ges 

* Handelt, folgendes bemerkt: Er alio mode pingentiuns 


ohendfurss opportunum eft, plenos ſubinde abluentium peni- 


..cilos, fidis aim in aqua, conflarque furanıibus, 
rand ftellt in feiner Hifloire de la Peinture etc. p. 412. 


ab on . 


art. 2. einige Betrachtungen über diefe Stelle an, aber 
man fieht daß er, weil er nicht ſelbſt Künftter war, die _ 
:Degriffe fehr verwirrt hat. Hier ſind ſeine Worte...;T 


- , z,$*Le Minium dtoit fort cher et. comme ;toutes les cou- 


.. .Jeurs fe detrempoient alors dans. I"eau et non ‚pge daus 
. „Pähuile, il etoit. facile aux Peintres grippards, comme 
»  Jes nomine du Pinet, d’en emplir leurs'pinceaux, pou 
"!ı Jes decherger enluite dans keurs godets, oü Il allöit au 
... fond. de. Feau, et fe retrouvoit au proſit du voleur. 
Que faiſoit an donc pour obvier à cela? Apperement 
on ne. faurni pit aux peintres .ce Mintum, que, par 
couches legeres, &tendues fur une premiere de Syricos 
et par la. on les failoit aller bride en main. Er alio 
e..110d0 Pingentium furse opportiuuum eſt, ylınos fubinde 
‚ abluensium pesicillos: fldir ausem in ogaa, confargue 
furansifur. Hier ift aber Tein Sinn vorhanden ; denn 
wie Hätte dee Mahler den erfien Anftrich von Mennig maͤ⸗ 
chen können, ohne ihn mit dem Syrteum zu verfegen? 
Die Stelle muß meiner Meynung nad fo verftanden 
werben. Um den Mennig zu fparen, brauchte der Mah⸗ 
‚. Tee zum Grunde ober erfiem Entwurfe das. Syricum, 
x Welches et Darauf-mit jener Farbe fehr leicht bedeckte oder 
Aberſtrich, : fo’ wie wir es noch täglich mir dem Lack und 
dem Ultramarin zu thun pflegen. Was den een 
j weinen 
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gereichen, verdient vorzüglich die Gallerie Veroſpi, 
bie er mit Hülfe des Siſto Badalocchi vollendere, 
erwaͤhnt zu werden ). Dicht minder merkwuͤrdig find 
die vier. Elemente, welche er mit den lieblichfien und. 
anmurbigften Ideen auf Befehl der Familie Borgbefe 
gemahlt hat. Ehemals zierten fie die Villa jener Far 
milie, aber aus Furcht, fie möchten entwender, und 
an ihrer. Stelle Kopien in: die Rahmen eingafege 
werden, ließ fie dee Prinz Borgheſe, Neffe des 
Pabſts Pauls bes V, nach feinem Palaſt in Rom 
beingen.. Dieſe Elemente fanden einen fo allgemeinen 
Beyfall, dag man den Albani nöthigte fie mehrere 
Maple wieder auszuführen. Er that es auch, lieferte 
aber weder Kopien nöch Wiederholungen, fondern 
wechfelte fters mit neuen Sdeen ab. Diejenigen welche 
fie erhielten ,. waren der Graf von Carugi, der Hers 
g von Savojen und der Herzog von Mantua. Ich 
kann micht beftimmen durch welchen Kanal diejenigen, ' 
F er letzte beſaß, an das Haus Medici gekommen 
Je... - 


u Zeichnete fich gleich Albani durch eine unzäßlige 
Menge großer und bewunderungswürdiger Werke aus, 
Ba - (6 


“ 
X 


welchen Plinius ebenfalls unter die koſtbaren Farben auf⸗ 
zähle, Hetrifft, fo Hat darüber unſer gelehrte Herr Hofe. 
Beckmann mehrere fhäßbare Aufſchluͤſſe in feinen 
Deiträgen zur Geſchichte der Erfindungen, 
B. IV. St. 4. an das Licht geftellt, | 
e) ©. Picturae Francisci Alboni, in aede Verojpin, 
” 1704. folk 
f) S. Catena Amorofa, Lettera in relazione dei quattro 
Elementi di mano del Sig. Francesco Albeni, deftinati 
all’ Altezea Reale del Sig. Priucıpe Cardinale di Sa- 
voja etc, etc, d’ Oracao Zamboni beym Malvafis. T. II. 
P. 237. 
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fö og man ihn doch gemeiniglich wegen ſeiner Gemaͤhlde 
von geringerm Umfang vor. Seine Abbildungen der 
Venus, der Diana, der Nymphen, und ſcherzender 
Liebesgoͤtter, die er auch wirklich in Engels: Öeftalten 
darftellte, gewannen einen ungetheilten Benfall. Er 
befaß "von feiner zwenten Gemahlin mehr als IT 
Söhne, die ihm als Vorbitber dienten. Was unfern 
Kuͤnſtler am tiefften fchmerzte, "war, daß er täglich’ 
dem Guido in der Würde der Ideen, dem Guercino 
in der Kraft des Colorits, dem Zampieri in dem Reich⸗ | 
un der Erfindung, dem tanfranco endlich: in der 

Dreiftigkeit des Pinfels ‚nachgefegt wurde; und dens 
Boch gehoͤrt Albani, wie wir ‚gleich beweifen werden; 
unter die groͤßten Mabler. 


Francesco beſaß ein agenthumliche Talent Land⸗ J 
ſchaften zu mahlen, weßwegen ihm auch der Tardinafı 
Francesco Barberini den Auftrag gab, filr den König‘ 
von England eine Landſchaft zu verfertigen, "worin 
die Figuren, nämlich eine Scene aus der Fabel des 
Bacchus und der Arijadne, von dem Guido ausgeführt 
werden ſollten. Albani mahlte eine bezaubernde Lands. 
fchaft, und Alles Streben des Guido, feinen Figuren 
in derfelben Kraft zu ertheilen, blieb umfonft. Stets 
verdunkelte jene alle verwandte Mühe des Guido, der 
zufeße die Geduld verlor, mit einem großen Pinfel 
die ganze tandfchaft überfteich, und an ihrer Stelle 
einen einfachen Felfen, nebft einigen Rafen am Gew 
ufer vorftellte.  Diefes Verfahren Pränfte ben Albani 
empfindlich, vorzüglich da er es nicht wieder dergelten 
konnte; auch hätte Guido beſſer gethan, wenn er, da 
“er jenen Grund nicht brauchen, Ponnte, ein neues  feis 
newand genommen, und aus Achtung für die meifters 
hafte Landſchaft, dem Cardinat die Unmoͤglichteit ei⸗ 

nes 


7 
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nes ſolchen Unternehmens vorgeſtellt haͤtte. ir fin⸗ 
den zwar unter den Arbeiten verſchiedener, vorzuͤglich 
Miederländifcher Mahler, Gemaͤhlde, welche von zwey 
Künftiern herruͤbren; allein dieſes ift eine ganz andere 
Sache. Entweder. ift die Landſchaft, die Auſſicht, 
w. ſ. w., die Hauptſache, worauf der andre Mahler 
die Figuren nur als Zierrath angebracht har, oder die 
Figuren machen den vorzüglichften Gegenfland aus, 
weichen der tandfchaftmapler durch feine Kunft noch 
mehr emporhebt und verziert. Hier wöllte aber der 
eine ober der andre feinen Gegner verdunfeln ‚- ich 


Möchte fagen verdrängen, hier wollte ein jeder die Au⸗ 


gen auf ſich allein ziehen. Natuͤrlich war es für Guide 
unmöglich, auf einer folchen Landfchaft feinen Figuren 
das meifte Unfehen zu geben., und d ſich das groͤßte Ver⸗ 
dienſt zuzueignen. | 


Albani war ein erklaͤrter Feind der Bamboeeia⸗ 
den, und jeder mit ihnen in Verwandtſchaft ſtehenden 
Mahlerey; er erklaͤrte feine Gedanken darüber in einer 
Antwort auf einen ‘Brief feines Sihülers Andrea Sac⸗ 
hi. Er bildete eine große Anzahl Schüler, unter des’ 
nen ſich mehrere anfferordentlich hervorthaten. Wors: 
zuͤglich befaß er eine gute Gabe der Mitcheilung. 
Henn von’ den Zoͤglingen des Guido und Dominichino 
Die Rede feyn wird, fo werde ich auch die des Albani 
anfzäplen. Sehr Hyaßr ftarb er endlich im 3 1660. 


Es bleibe uns nur noch Abrig, einiges Aber den 
Styl des Albani zu bemerken. Seine Zeichnung ift 
ohne den geringften Fehler, richtig und vollkommen, 
feine Farbengebung ungemein anmurpig, bezaubernd 
‚und gefällig. Alle feine Werke haben etwas für mich 
mdegecſuch anjiebendes. In der Sr fmdung war er 
mebe 
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mehr Dichter als Mahler; ſein Reichthum der Pban⸗ 
taße mar unerſchoͤpflich, vorzüglich wenn er ihn in ſeie 
ven Bildern der Galatheen, der Liebesgoͤttinnen, dee 
Grazien, u. ſ. w. ausbreitete. In den Vorftellungen 
von Amorinen ift er unerreichbar geblieben. Niemals 


verlegte er die Harmonie, welche er auf das ſtreugſte beo⸗ 
bachtete. Richtig urtheilt Pafleri, dag Albani Nas 


den Himmel in Glanz, die Bäume in ihrem grünen. 
den Schmuck, die Bäche in Ruhe, die Fluren in 


Pracht, die menfchlichen Geſichtszuͤge endlich in bhimm⸗ 
liſcher Froͤhlichkeit dargeſtellt, und in allen ſeinen er⸗ 
ſtaunenswuͤrdigen Gemaͤhlden, ſtets eine vollkommene 
Harmonie und einen erhabenen Einklang beobachtet 
habe. 
Wir kommen jetzt zum, 
Domenico Zampieri, 
genannt 
Dominichino. 
geb. 1581. geſt. 1641. 


Obſchon Dommichino für die Wiſſenſchaften be⸗ 
ſtimmt war, ſo verließ er ſie doch ſehr bald, und legte 


ſich mie anhaltendem Fleiß auf die Mahlerey in dee 


"Schule des Ealvart, wo er unter verfchiedenen andern: 


Juͤnglingen, Guido und Albani fand. Als er einft 
auf den Gedanken Fam, einige Kupferfliche des Ago⸗ 
ſtino Carracci zu fopieren, und diefes von dem Cals 
vart, bee die neue Schule haßte, entdeckt wurde, fo 
jagte ihn dieſer würhend weg; daher er zu den Garracck 
überging. Agoftino weiffagte ihm eine glänzende Lauf⸗ 
bahn, dagegen feßten die andern Mitſchuͤler wenig 
Vertrauen auf feine Gefchicklichkeie. Dieſes rüßtte 


Daher, weil gampieri ſehr furchtfam war, und je weis - 
tere Fortſchritte er in der Kuſt machte, deſto behut⸗ 


ſamer 


wu ., = an __ 
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famer ee zu Werke ging; mit feinem Alter fchien for 
gar die Dreiſtigkeit im Arbeiten abzunehmen. Die 
Schäter aber glaubten, daß die ganze Feinheit der 
Kunſt in einer gewiſſen Leichtigkein und Keckheit, worin 
die Werke des Ludodico erſchienen, beſtaͤnde; obgleich 
dieſes das Reſultat langer und anhaltender Studien, 
and die Frucht einer ununterbrochenen Uebung des Geis 
fs und dee Hände war, en 


Zampieri arbeitete mit ungemeiner Thaͤtigkeit, 
befleißigte ſich aber vorzuͤglich die Leidenſchaften der 
Menſchen zu ſtudieren, indem er behauptete daß dieſe 
allein einem Gemaͤhlde Leben und Geiſt ertheilten; weil 
fie aber nur augenblickliche, ſchwer zu erhaſchende Er⸗ 
ſcheinungen der menſchlichen Natur find, und ihre 
Beobachtung mit vielen Schwierigkeiten verfnüpft ' 
iſt, ſo beſuchte er oͤffentliche Verſammlungsoͤrter, und 
aunudre volkteiche Plaͤtze, uen die Natur daſelbſt gleichfam 
über der That ertappen zu koͤnnen. Durch Diefe Nei⸗ 
gung auf das wirkliche Leben gezogen, beobachtete er 
daſelbſt die Unſchüld der Kindet, die Schwaͤche der 
Greiſe, die Theilnchme der Frauenzimmer, die Bes 
weguagen der Männer; prägte fit gleich feinem Ge⸗ 
dächeniffe ein, und entwarf nach feiner Ruͤckkehr nach 
Haus wiederum Skizzen davon. Keiner von feinen . 
Mitſchuͤlern erfuhr etwas von diefer Art zu fiudieren, 
und da er überhaupt der juͤngſte, ober fo zu fagen, 
ein Novize der Schule war, fo befümmerte man fich 
wenig um ihn, und z0g ipn in feinen Betracht. 


Ludoviro Carracti harte die Gewohnheit, jede 
zwey Monache feinen Schülern einen Gegenſtand aus 
der Geſchichte oder Mythologie zu einen Gemaͤhlde ans 
zugeben; worauf derjenige, welcher ihn am ‚beiten 
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ausführte, den Preis erhielt. : Dreymahl wurden Zeich⸗ 
nungen gekroͤnt, deren Urheber troß den genaueſten 
Muchforfhungen unhefanne blieb. - Agoſtiuo welcher 
bald. diefen bald jenen Refragte, und dennoch nicht dem 
Gewinner der Preife herausbringen Lonnte, fiel end⸗ 
lich auf den Juͤugling Deminichino, ber ganz ſchuͤch⸗ 
tern geſtand, Daß er die Zeichnungen verfertigt habe, 
Won diefem Zeitpunft an ermarb er fich. dis Hochs 
achtung feinee Mitſchuͤler, und die Freundſchaft des 
Albani, welche ihn mir diefem Kuͤnſtler niche nur in 
Bologna fondern auch in Rom auf Das innigfte verr 
band. Als nämlich derſelbe nach Rom reißte, fo vers 
mochte fein Freund dieſen Verluſt Nicht zu ertragen, 
und reißte fechs Monathe Daran ebenfalls dahin ab ©), 


Annibale Carracei empfing ihn mit der größeen Theil 


nahme, und.brauchte ihu nicht nur ben feinen Arbei⸗ 
ten im Pallaſt Farneſe, ſondern unkerſtuͤtzte ihn auch 
auf das nachdruͤcklichſte, um dem Guido Der-fich mit 
Adlersſchwingen emporhob ein Gleichgewicht zu feßen: 
Es geſchah aud auf Empfehlung des Annibale, daß 


- man dem Zampieri eine Arbeis, in der Kirche des Hei⸗ 


ligen Gregors, nämlich eine ‚Kdefchichte aus dem Les 
ben des Heik Andreas, in die Wette mit Guido zu 
mahlen, aufteug. Das Gemaͤhlde fielle die Geiße⸗ 
lung des Heil. Andreas, ‚nämlich den Augenblick vor, 
sie dieſer Apoftel auf den Befehl des Proconfuls in 
Patara gebunden wurde um hart gefchlagen zu wer⸗ 

. « ’ " \ den. 


g) Ueber die Angabe des Jahres, worin Dominichino nach 
Nom gerrißt if, find Die Schrififtellee uneins. Paſſeri 
erzähle im Leben des Guido, S. 38, daß diefer nebft 
dem Albant und Dominichins zugleich nah Rom fich bes 
geben habe. Diefes Worgeben ift aber ungegründet, 
wie man aus sinigen vom Atbani ſelbſt verfoßten Vrie⸗ 
fen ſehen kann. 


’ 
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den. Man fann nicht laͤugnen, daß diefes Werk eis 
nen'ungemeinen Ausdruck, als den vorzuͤglichſten Cha⸗ 


xacter den man in den Gemaͤhlden des Dominichino 


wahrnimmt, beißt; aber die ſchoͤnſte, oder den Blick 
des Beſchauers am meiften auf fich ziehende Figur, iſt 
nicht fo wol der Heilige ſelbſt, ‚als vielmehr einer der 
Henfersfnechte, welchen man Rückwärts, im Begriff 
den Heiligen zu fehlagen, ſieht. Diefe meifterhaft ges 
zeichnete Geſtalt diene als ein Vorbild für die Aus 
gend, vorzüglich wegen des vollfommenen Ausdrucke 
der Muskeln, und ift öfterer allein in verfchiedene 
Kupferwerke eingerückt worden *). u 


Dominichino hatte das Gluͤck, nach feiner Ans: 
kunft in Rom, einen Gönner feiner Talente in der 
Derfon des Monfignor Agucchi, eines Bolognefers, zu 
finden ). Er erhielt auch, ‚da fein Rupın täglich boͤ⸗ 
ber flieg, verfchiedene Aufträge, Theils für die praͤch⸗ 
tige Billa des Cardinals Aldobrandini zu. Frescati, 
Theils für die Eapelle der Abtey des Cardinals Odo⸗ 
. ardo 


h) &©.% 9%. Paradigmara Graphices variorum artifcum 
per Johannem Epifcopium. Tab. IV, 

j) Ueber diefen gelehrten Praͤlaten finden fi genaue Nach⸗ 
richten beym Fansuzzi Notizia dei Scrittori Bolognefi. 
T.I. p.66. Diefer führt unter den handfchriftlichen 
Werken des Agucht, p. 71. folgendes an: ““Defcrizione 
di un quadro grande del famofo pittore Annibale Car- 
raccı.“ Filippo Bonamieci erzählt in feinem Bus 
he de Claris Epiftolarum Scriptoribus, p. 285, 

daß Aquccht Über die Mahlerey gefchrieben,, und hierin 
viele Kenntniſſe bewiefen habe. **Cuius etiam artis 
(nHaͤmlich der Mahlerey) intelligens fuit, quippe Anni- 
balis Carracci amicus, eique ad Hiftorias Fabulasque 
pingendas, audior et dux.’ | 


80.2 
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ardo Farneſe zu Grotta Ferrara k). Auf Befehl des 
Marcheſen Giuſtiniani, zierte er fein Schloß zu Baſ⸗ 
fano mit einer Gallerie, und mahlte endlich auch in 
der Kirche della Carita fein unfterbiiches Gemaͤhlde, 
die Communion des Heil. Hierongmus, welche vom 
den Franzoſen weggenommen worden ift. Obfchon er dies 
fe Arbeit für den nichtigen Preis von so Scudi, weis 
che Guido für feine halben: Figuren erhielt, unters 
nahm, (mie er felbft dem Pafferi erzählte); fo weils 
te er dennoch diefe Gelegenheit, wodurch er ih inRom ° 
. allgemeiner befannt machen konnte, nicht vorbengeben 
laffen, vorzüglidy da die Göttin des Gluͤcks mit ih⸗ 
ten Gaben: den Guido überftröme, und. Annibale 
Carracci nicht mehr lebte. 


Dieſes bewunderungswuͤrdige Gemaͤhlde ſtellt 
den Heil. Kirchenlehrer am Ende feiner Tage, in eis 
nem Alter von 99 Jahren, wie er feinen Tod erwar⸗ 
‚set und das Sacrament des Abendmahls nehmen will, 
vor. Verſchiedene Schrififteller welche fein teben aufs 
gefegt haben erzählen, daß er fi) ganz ſchwach in Die 
Kirche habe tragen laſſen; Andre berichten aber, daß 
er das Abendmahl auf feinem tager genommen, Dos 
minichino 309 den efften Moment, wie Agoftino Cars 
raeci in feinem Gemaͤhlde in der Karthaufe von Bo⸗ 
logna, vor, er ergab dem Prieſter der dem Heiligen das 

| bende 


4 

k) So wol die Gemaͤhlde in der Villa Aldobrandini zu 
Frescati, als auch die in der Abtey zu Grotta Ferrata, 
ſtellen ſaͤmmtlich Scenen aus der Geſchichte des Heiligen 
Abtes Nilus vor, und ſind in Kupfer geſtochen worden. 
Francesco Bartolozzi gab tie zuletzt im J. 1762, 
in 25 Blaͤttern unter folgendem Titel heraus: Picturae 
Dom Zampierii in Jacello, Jeerae aedi Cruptof errat en- 
fi sdiunden - 
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Abendmahl darreicht, das Gewand der Griechiſchen Kies 
de, da er zu Berhlehem-Rarb; und ftellte überhaupt die 
ganze heilige Handlung, volllommen nach: dem. Orte 
hifchen Ritual vor. Der Heilige wird von einigen 
Figuren in verfchiedmen Kleidern, aufrecht . erbalten, 
Diefes Werk wird nach der Trauafigurazion von Nas 
phael als das erfie, mas Vollkommenheit der. Bei 
nung und Nichtigfeit des Ausdrucks berriffe, mit 

Recht angefehen,, und ift in der That die erflaunengs 
mürdigfie Zcbeit. Aber Die Feinde des Dominichino, 
weiche feinen Ruhm mit neidiſchen Augen anfaben, 
nder die Anhänger der entgegengefeßten Parıben,. die 


den faufranco an ihrer Soitze hatte, befehuldigten- ibn, 


da er die Ider des Gemaͤhldes von demfelben Su⸗ 
jet, ‚das Agoſtino Carracci in der Karıhaufe zu Bor 


logna ausgeführt hat, genommen habe. Diefer elle 


te aber die ganze Handlung nach dem Gebrauch der 
Roͤmiſchen Kirche vor, und bildete alle Figuren, wels 
che Theils den Heiligen unterftügen, Theils neben dem 
Alsare fliehen, in Mönchss Gewänder ad. Da bie 
Phantafie des Dominichino einmal durch das Genähls 
de des Agoftino angefüllt war,. fo mußte er, da er den⸗ 
felben Gegenftand malte, im diefelben Ideen verfals 
len; aber ich moͤchte den Kuͤnſtler Pannen, Der jenen 
Gegenſtand vortrefflih, ohne ſich durch die Machah⸗ 
mung dem Wufter des Carracci zu nähern, vorfiels 


len könnte, Es giebt gemiffe Handlungen, die. füch 


dur Epiſoden, duch Beleuchtung und andre Um— 
ftäude verfchiedentlich abbilden taffen, “aber es giebt 
nur einen Hauptmoment, der fich auf feine Welt, 
wenn man etwas vollfonmenes llefern will, abändern 


läßt. Die Familie des Darius zu den Güßen Ale 


xanders ift auf das mannichfaltigfte komponiert und 
unzaͤhlbar verändert ausgeführt worden : möchte in 
03 20 „aber 


1) 
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aber ſelbſt ein Raphael mahlen, fo würde ee Auf kei⸗ 


ne andre Idee, als auf die des Le Brun verfallen. 


Wie dem auch ſey, die Meinung als habe Domini⸗ 
chino den Gedanken entwendet, verbreitete ſich allge⸗ 
mein, und banfranco, der ſich ſehr thaͤtig bewieß ſeinen 
Gegner zu unterdruͤcken, ließ das Gemaͤhlde des Ago⸗ 


ſtino in Kupfer ſtechen und in ganz Rom austheilen. 


Dieſes Verfahren gab zwar den Feinden einen reichs 
lichen Stoff, aber jeder Unbefangene wird einſehen, 
daß wenn ſich auch troß der großen Verſchiedeliheit in 
der Bewegung, in dem Yffect und der Handlung dee 
Siguren des Dominichino, irgend eine geborgte Idee 
finden follte, dieſes nicht mie dem Ramen eines Diebs 
ſtahls, fondern einer lobenswürdigen Nachahmung 

belegt werden darf. Dominichino’s Gemaͤhlde wurde 
ungeachtet allee Gegner von Giov. Ceſare Tefta 
mie folgender Inſchriſt in Kupfer geftochen: "Opera 


‚ „in Roma del gran Domenichino che per la forza di 


„gutli i muneri del’ arte, per Pammirabile eſpreſſione 
„de gli affetti, con dono fpecialifimo della Natura A 
„rende immortale, e sforza non che altri PInvidia d 
amorovigharß s atacıre” !) 


So ſehr Dominichino's Arbeit gleich nach ihrer 
Erſcheinung berabgeſetzt wurde, fo ſehr erhob man fie 
in der Folge, ja man betrachtete ſie ſogar als das 
Schoͤnſte was er hervorgebracht hat, man ſetzte fle 
unter die vier Haupt ⸗ Gemählde von Rom, und raͤum⸗ 
te ihr die erſte Stelle nach der Transfiyuragion von 
Raphael ein. Sollte ich meine Meinung ohne Rückhalt 


über diefes Gemaͤhlde fagen , ſo müßte ich 


-) en andrer guter Kupferſtich iſt von J. [ZZ vor⸗ 


anden. 
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daß‘, To fehr es mir auch gefälle, und fo tief ich den 
Urheber achte und verehre, Boch andre Werke deffelben 
Kuͤmfilers mich in daffelbe, wo nicht in größeres Eis 
fiäunen verſetzen, und daß ich ımter diefen: die Mars 
tee der Heiligen Agnes, ehemals in Bologna und ges 
genwärtig in Paris, als das ausgezeichnerfte nennen 
möchte. Sollte ich zwehtens die Communion des H. 
Hieronynms von Zampieri oder von Agoſtino waͤh⸗ 
“fen, fo würde ich mich Doch zu der zweyten entſchließen. 
Es wäre in der That fehr zu wünfchen, daß uns eins 
mal'ein gefchickter Kuͤuſtler mir einem Kupferſtich nach 
beyden Bildern beſchenkte; da man durch die Anſicht 
eines derſelben Beine genaue Vergleichung auſtellen 
kann. Auffallend iſt es, daß ein ſolches Werk nur 
erſt nach dem Verlauf mehrerer Jahre gehoͤrig benutzt 
wurde; aber man kann dieſes daher erklaͤren, weil es 
die große Anzahl der Feinde unſers Künftlers. ſo sie 
herabwuͤrdigte ). 
.. Ju 


m) Daß Andrea Sacht und Pouſſin dieſes Ges 
mähide fehr gefhägr haben, erzähle Bellori und Mal⸗ 
dafın. Woher aber Be Mierre in den Anmerkungen zu 
feinem Gedichte folgende intereflante Erzählung hergenome 
wer, ift mir unbekannt geblieben, Hier find feine ci 
genen Worte: “eft un ufage £tabli & Rome de faire 
mettre en Mofalque dans l’Eglife de Saint Pierre, tous 
les tableaux eſtimé, Le Dominigsain syant peint la 


et fir expofer fon tableau dans ceite égliſo panr Etre 
hjusè par le public. Mais, foit ignorauce, foit jaloufie, 
ſon ouvrage “füt meconnu, et rdlegue comme par me- 
pris dans un heu, ot il feroit peut · Atre encore jgne- 
"re fans la franchife du Peuſſin. Ce peintre apprend ou 
eſt Je tableau et desnande à le ec fr: comme il tra- 
vailloit, le Dominiquais entre pour obferver Nirnpref- 

- Sion de fon ouvrage fur un artie habile, fe tient der 
Do 4 .ı& | riere 


Commnnion de Sainct Jeröme delira cette diftindtion, \ 
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. Sn der Canflle des. Heil, Ludtoigs ber Franzoſen 
mahlte Dominichino verfchiedene, hiftorifche Vorftelluug 
gen aus dem Lehen der Heil. Ceeilia, welche Bellori 
und. Pafferi,, die injenem Zeitalter, blüheren, umſtaͤnd⸗ 
Lich beichrieben hahen. Ohuſtreitig has ſich Zampieri 
in dieſen Gemaͤhlden durch die Vollommenheit der 

Zeichnung, des Colorits und des Ausdrucks ſelbſt 
üuͤbertroffen; daher fie auch ſtets als dig beſten Muſter 


fuͤr die · Jugend gedient. haben. 


. Obgleich ˖ zwiſchen Sirtus dem. Fuͤnften und Paul 
dem Fuͤnften, fünf Paͤbſte den. Heil. Suuhl beſtiegen 
haben, ſo fuͤhrten dennoch nur vier unter ihnen die 
Zügel der. Regierung eine kurze Zeit hindurch, uud 
Clemens der Achte allein regierte dreyjehn Jabre und 
vier Tage. Urban der Siebenie, der auf Sirtus ſolg⸗ 
te, regierte nur dreyzehn Tage; fein Machfolger Gre⸗ 
gor der Vierzehnte, der Die Herrſchaft nach einem Zwi⸗ 
fdenraum von zwey Monarhen und neun Tagen ans 
trat, nicht länger als zehn Monathe und zehn Tage, 
Innocenz der Neunte lebte zwey Monathe und einen 
Tag; Klemens der Achte wiehrere Jahre; den der 
Eilfte, fein Machiolger, nach einer Friſt von acht und 
zwanzig Tagen ,. nicht länger als fieben und zwanzig 
Tage «worauf endlich wiederum nach einem Zwifchens 

nn . raum 


sitre lui, lie converfation et developpe fur l'art, la 
theorje Ja plus lumineuſe. Le Poufin etonne, fe re- 
tourne, le voit les yeux monill&s de larmes; Le Do- 
miniquain. fe nomme , le Pouflin jette les pinceaux, fe 
Jeve et lui baife la main avec transport; il ne fe bor- 
ne pas ä.cet.bommage, il employe tout fon credit pour 
zehabiliter ‚le tableau, qui a Etd copie en Moſaique 
dans l’Eglife de Saint- Pierre.” ©. La Peinsure, poc- 
me em srois chanıs. Paris, 1769. 8. pag.99- 


in Bologna u. Dan xmliegenden Klappen. | 383. 


Kann von ptwanzig :Zagsn.. Mautz ber: Zünfee den 
Brit, Guuhk.beftien,. Die ganze Engage alſo woxzin 


dieſe Paͤbſte gelebt baben, umſaßt kaiuen. groͤßecn Zeits 


ranm/ Als vierdehn Jahre wud: ein baches. Paubider 
Fuͤnfte aus der Familie Bargheſabeeeſchte Tuekzelas 
Zabre „achte Monathe and zwölf. Fage: auf ihw-Faiag 
se nach. dzeyzehn Tagen im J. 16821, Gregpuäts 
Funſzehute, aus den Zamnilke Iaperilie tele Mabſt 
wau-up Geburt eig. Nologneſer, alfa. can audetann. 
bag. Zampieri, and. was noch: mehr aan 4 ſaan Vatche. 
Unfa; Künftier wurde paher ee — 
vorgezogen und geachtet, fonderu erhielt auch von Gp, 
Heiligkeit das Amt rise Baumeiſters des Apofkalis 
ſchen Nalafes , ‚aber nicht „ wie. mehrerxe faͤlſchlich dag 
hauptet, haben, der Peterstirche. ee ie 


.r Wenn gleich Dominichine mehrere Sachen füg. 
bie Famzilie Judovifi verfertigte, fp wrkhmenden.dang 
alle ‚feine. fchönen. Hoffnungen, als Gregme; nach aincx 
ſehr kurzen Regierung. von zwey Fahren und fünf, Mo⸗ 
werben. Bach. Achtundzwanzig Tage darauf, sank N: 
3623,, ..grat Urban der Achte, ans: der Familie Dar 
berini, das Pabſtthumaun. - Als mir⸗ von dem Lanfran⸗ 
co redeten, haben win: ſchen bemerkt, daß Demini⸗ 
chino durch den Cardinal Ludoviß den Auftrag erhielt, 
die Tribunt des Hauptaltars und Die Sattel den Huir⸗ 
pel her Kirche &.. Andrea: della Vnliq:pa mablen und 
daß dieſer Umſtand den Gruud: gu ‚vielen folgend«n 


Feindſeligkeiten gelege hat. Dominichino mahlte fers 


ner die Geißelung des Heiligen Andreas, aber nach 
einer ganz-andern Erfindung als der, weiche man.af 
feinem Gemaͤhlde in der Kirche des Heiligen Grego⸗ 
rius wahrnimmt. Ich geftebe, Daß diefes Werk nicht 


nach meinem. Geſchmack it, vorzüglich wegen eines 
MILE. +... Shen 


geg Seßhechte der Mehtctey 


Sthaged der te darauf angebkächt Gar. Er hat naͤm⸗ 
nch einen Hentet ·abizebildai, weiche mie ernem Seil 
einen MEERE binden will‘, - aber durch feirie 
Anfteenglung Vafferbe'yerreißt, und dadarch auf die Er⸗ 
We fälk' Dipe biebr einem andern Henker Stoffzuin 
Sachen, ul fir. Außer daß die Idee gemein iſt, wird 
auch⸗ der Blick Bes Befchanereanmillführlich' von dem 
Hail ſroment auf vteſe Nebeuſdene hingegogen.: Das. 
abe Gemahedeſſtellt den Haligen vor, wie er näch 
—— — geithet dwird, unbriſt ein Beweis 
ſeindo dr en Wertnögens. Die vier Winkel zierte er 
met de Evangeliſten, über in’ einem fo greßen md 
Weln Styl, daßes unmoglich iſt, ihn gehörig aus⸗ 
dracken zu fännen;'der Heil. Johannes Aberfleige uns 
- ter diefen jeden VBeguiff;: in mian ich "vor ſeindrer/ 


.  ftaunenswücdigen Vollkommenheit machen kann. Eben⸗ 


falle: ſchmaͤckte Dominichins die vier Ecken der Kup⸗ 
HRPCore "Kirche 8. Carlo de’ Catenarĩ mitden· ohee 
Huiwt⸗ Tugend, Fuͤr die Petrikirche mahlie vr Die 
Muürter.-dis Heiligen Sebaſtians welche 'Vatanf' In 
Me ik geſetzt ade 9, Das’ Diginal wird dber in 
ver Katthauſe aufbewahrt. Obgleich die Kompoſition 
dieſes Gemaͤhldrs zu Fehr uͤberlaben und verwirtt I, 
ſo beſitzt es dennoch unglaubliche Schoͤuheiten, vor⸗ 
zůglirth wen von Ausdruck der Geſichter, und die vor⸗ 
— Alichaung: anbelangt.? Es iſt en Meifters 
Vwerk, das in nzeinen Tpeiten;Suber dicht ee “ 
— * zu werden berdieut. Be ne 


Geyen das Ende des Jehes 1629 begab Pr | 
| Böninihin nach Meapel‘, um daſelbſt in ı der ee 


J ” EL 
n) Aus ibefigt' man einen vortrefflichen” apferſih nach 
bdbieſem Gemaͤhlde von Dorigny 
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des Heilige Januarius, genannt del Teföro; zu mah⸗ 


Ien. Kaum war er’aber dafelbft angelangt, als die 


ganze Rotte der Nenpölitanifchen Mahler welche at 
ihrer Spitze den nichtswürdigen WB elifario Corens 
zio führte, gegen ihn einſtaͤrmte. Dfeſe fanden ſich 
beleibigt, daß man einem Freindllug eine ’To eBrenb 
volle Arbeit übertragen, und fie naddfegehwollee E 


nige Tage nach feiner Ankunft, fand er daher im 


Schluͤſſelloch ſeines Ziniitierd ein Schreiben‘, wort 
ihm ’drohend anyefage wurde, Feine Ruͤckkeht na 
Rem zu beſchleunigen. Beſtützt Über‘ diefe Sucht, 


- And wohl wiſſend, tbie'es dem Guido,, Eefari, Gefff 


und mehreren Andern ergangen war, harte es ſchon den 


Entſchluß gefaßt, fih nah Rom wieder — 


ben, Da ihr der Vice: König; der Graͤf Monterei 
feines Beiſtandes vetſichertb und von aller Furcht * 
freyete.“*VDominichins unternahm' alſ "die Arbeit 
war aber fo zaghaft“ däßier es nie wagte anders 

Gin als zu feiner Atbeit zu gehen. Die Geſchichten 
Die er daſelbſt abbildete, find alle aus deni Lebenblauſt 
des Heil. Januarius genommen, uhb auf das meiſter⸗ 
hafteſte ausgefuͤhrt. Die Ecken ber Küppel haben abet 
mit den übrigen Werken, kein gleiches Verdienſt, ins 
den ſie in einem kleinlichern, und etwas verwirrten 
Character gemahlt worden find. | 


Auf den Montetei’ folgte ale Viee⸗ König dee 


Herzog von Medina, "welcher vom Vominichino vers 


fehiedene Gemäptde für die Gallerie des Königes von 


- Spanien verlangte. ' Diefer verfertigte fie auch, wor 


durch er fich aber von den Cavalieren, welche bie zu 
0) Eine diefer Eden ift in der Voyage Pissorersgus de 
Moples es de Sicile abgebildet worden. 


— 


ee Mahler 


Kcht, — CLapelle del Teſoro führten... viele. Vety 
pasehlichkeiten zuzog, indem. er Die Ucheiten in derfels 
ben uichs, fortfeßte, ; Als. ;bieies bewog ihn, als einem 
fabe, fugãn ſa ſonen och La: ‚von Meapel zu 
firben. Fee: Finct ſchie die. Aufſeher des \ aus 
51; größte: —3 worqus. ſie. exit un Frah⸗ 
jahr 163638x3iſſen wurden, ‚in welchen. Domimching 
nqch vielen, Zureden und Meberiegen. nieder nad Deus 
‚gel reißte. Man sah, ‚ion, ührigeng nicht. gern... 0004 
halich bafpmm. ihn ‚pie Mapler. ,. Eydlich farb. er das 
zoſt im J. 1644, aicht.ohne. Verhacht von Bergif⸗ 
sung, und ließ die, ‚Siyppel,ugapllende,,;mie.lb. ihm 
berm. donlcannco erwäßnt ‚habe... .. J 


“ By 
n fie. iſt Tniches, mehr Aria, ale daß vom Sıy 
—S rede, O uftseitiagebär, ieſet Kuͤnſt⸗ 
ler unter.die gründjichften Mahler welche aps der Schu⸗ 
. der Carracci bergorgsgangen find; Denn außer daß 
ar. Die Rasur in alen ihren "Werfen. ſtudierte,  bildere 
s2.jich nach ‚den vollfommenen, Muſtern der größten 
Künfter,, nad mußte ſeiue Fornen von den Statuen 
Des Lamcopn,..de6 Fichterq und anderer autiken Meis 
ſterwierke gerchickk: gu entiehnen,: Es glücte ihm den 
Musdrud ip einen: fo hoben: ‚Grade zu erreichen, daß 
er in dieſem Theil der Kunſt den erſten Plag nach 
Raphael einnimmt. Bereichert mit diefen außerors 
entlichen Keumniſſe n gelang.es ihm, ebenfalls feine 
—* dutch ein —* kraftvolles und natuͤrliches 
Kolorit zu beleben. Er Dilegte bevor er arbeitere, feis 
neu Gegenſtand genau durchzudenken, und wenn ich 
gleich, einräume, daß dadurch ein gewifjes Feuer vers 
foren ging, das man größtentheils bey denjenigen 
Kuͤnſtlern die mie vieler Leichtigkeit die Wilder ihrer 
Phantaſi e entwerfen, als beym taufranco "die 
ur ies 
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ſchledenen Andern wahrnimmt; fo zweifele ich dennoch 
ob die Werke dieſer Kuͤnſtler nach einer ſtrengen Umer⸗ 
fuchung die Probe fo gut halten Fännen ‚’ wie'bie des 
Dominichino. Ich wundre mich , daß: Mengs von 
dem Dominichino nicht mit der Hochachtmd redet, die 
er doch in der That verdient; er Hrrheift amtich daß 
feine Köpfe gemeiniglich'einen Anſtrich Yon Furchtſam⸗ 
keit hätten, und daß es ihnen an Ziertichkeit mangẽele— 
Wenn fich dieſes Urtheil auf bie Arbeiten · in Neapel 
gruͤndet, fo kann man ihn enfchutdigeht? "Nber Menge - 
batte doch fehr Tage in Rom Gelegenheit die Meiſter⸗ 
werke feines Pinſeis, wozu Ich auch” die Marter der 
Heil. Agneſe, ehemals in Bolognu,⸗ begteife, genau 
zu unterfuchen ?). Daß feine" treiutige Lage, indene 
er durch ferne Frau und einige Verwandten gedruͤckt 
wurde, im den letzten Jahren einen gewiſſen Einfluß 
auf die Richtung ſeines Geiſtes und alſo auch auf ſei⸗ 
ne Arbeiten geäußert Haben mag, will ich gern einräu⸗ 
men; aber wie viele Arbeiten hat er nicht Hinterlaß 
fer, worinman eine Fülle von Grazie, verwebt mit 
der anmuthigſten Zeichnung und ‚der vollkommenſten 
Farbengebung wahrnepmen kann. Der Ausdruck 
ſcheint ſtets fein vorgüglichftes feſtaeſetztes Ziel gewe⸗ 
ſen zu ſeyn; ja man erjäble, dab ihn einft Annibale 
Sarracti, der plößfich zu ibm Pam, ganz außer fi ch 
gefunden habe, weil er im Begriff war, einen der Hen⸗ 
fer zu mablen welche den Heil. Andreas martern. So 
ſehr war fein Geiſt von den heftigſten Gefühlen durch⸗ 
drumgen und eneflammt, bevor er erwäs unerreichba⸗ 
res an Voutommenheit und Groͤße entwarf! | 


p) Diefes Bild befinber ſich, vebſt den Heil. —8 
und dem Gemahlde des Roſenkrauzes aus der Kirche des 
Zeit. Sopannds in Monte zu Bologna, gegenwärtig in 

aris. 
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> ..,Obch. komme jetzt auf die Schuͤler, welche von den 
drey vorzuͤglichſten, ob ſchon unter fih in Ruͤckſicht 
Ya Styls verſchiedenen Männern der Schule der Cars 
unssi, gebildet worden find. Sollte ſich mir auch, in 
dee Folge Gelegenheit darbieten, von vielen andern 
vortrefflichen Kuͤnſtlern, die ans derſelben Schule her⸗ 
vorgegangen..find, zu reden, fo werde ich fie doch bier 
nicht mit aufzählen, weil fie Theils die tombardep 
giemals verlaffen, Theile nur gine kutze Zeit hindurch 
in Rom, unter der feitung des Aunibale gelebt, und 
mit ihren andern Eigenfchaften doc) nicht jene volllom⸗ 
mene durch das Studium der Antike erhöhte geichming 
erreicht haben. Dieſe iſt im Gegentheil nicht nur der 
quszeichnende Character jenge Maͤnner, ſondern auch 
mehreter der Schüler welche fie hinterlaffen haben. 
Nehme ich den einzigen Sacchi aus, fo Kann doch 
feiner von allen die erwähnt werden, wie jene, Ans 
fpruch auf den Ruhm machen, der Erfinder eines neus 
en, eigenthuͤmlichen Styls gemefen zu feyn; fie wie 
derſetzten ſich aber nachdrücklich fowol ‚den Sidealiften 
als auch den Naturaliſten oder er Nachahmern des Cor: 
ravaggio. 


Paſſeri berichtet von dem Guido, daß er nicht 
ſehr glücklich in der Bildung der Schüler geweſen fey. 
Db er hierzu feinen Trieb, oder feine gehörige Gabe 
der, Mitteilung beſeſſen, weiß Paffert nicht anzuges 
ben, dennoch füge er hinzu, daß fih Sementi und 
Contarini als feine vorzüglichfien Zöglinge hervors 

gethan haben. Was aber diefe Angabe betrifft, fo 
werben wir bald feben, daß er bierinn geirrt habe, 


Won den Schuͤlern des Guido welche der Roͤ⸗ 
miſchen Schule angehören, iſt ſchon oben Die Rede 
gexwe⸗ 
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geweſen %,. Ich habe als ſolche dan Siovanıny 
Domenico, Cerrini, den Luigi Secaramue⸗ 
eig, Biambatiſta; Micelint: nd ‚einige Ans 
Dre erwähnt. Malvajia ') erzähle, Guido habe üben 
zweyhundert Schüler gehabt, und fey eines Tages in 
fing Arheits, Zimmer von achtzig derfelben, aus 
allen Nationen Europa’s, umgeben geweſen. Eben 
Diefer. Schrififtellee berichtet, daß fich die. — der 
Schuͤler, waͤhrend Guido das legte Mghl.in Rom 
war, auf ſechszig belaufen habe. Ohne weifel find 
unter diefer großen Menge viele Künftier. begriffen, 
Die nicht fowol feine Zöglinge, als. vielmehr feine Nach⸗ 
ahmer waren; denn, wie Ridolfi bemerkt, gleichwie 
alle nad) Tintoretto das Feuer und die Kraft die 
.fes Kuͤnſtlers erreichen wollten, fo beſtrebten fich alle 
nah Guido, feine ungemeine Zartheit zu erlangen, 


Unter die vorzuͤglichſten Zäglinge des Guido vers 
dient Giovanni ‚Biacomo Sementi eine aus« 
gezeichnete Stelle , Er erlernte die. erfien Anfangss 
gründe der Kunft von Calgart,. und arbeitete Darauf in 
Kom, wetteifernd mit feinem Mitſchuͤler Fran cefca 
Seſſi. Die Kopien, welche er nach den Gemaͤhlden 
feines Lehrers verferrige hat, find ſehr ſchoͤn, und koͤn⸗ 
nen ſelbſt den geuͤbteſten Kenner taͤuſchen, weil ſie kein 
anderes unterſcheidendes Zeichen, als eine ungemein 
fleißige Ausführung an ſich tragen; eine Sache Die 
man. in den Driginalen des Guido nicht wahrnimmt. 


Francefco Geffi. arbeitete mehreres mit feis 
nem Dieifter; man ſieht daher hie und da Werke, weis 
he beyde in Geſellſchaft ausgefuͤhrt baben. 3 ber 

Daun 


.q ©. diefe Geſchichte, B. J. ©. 190. 
r) Malvafıa Felſina Pittrice. T. U. p. sk 
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Galerie Zambeceart · jzu Belogna wird eine Areadne 
‚inid:-ein Bacchus aufbewahrt, wo die Figur des Bac⸗ 


Suabo herrahen 
. 11% . I a tn 
- Am -eben- diefe Zeit that fih Simon: : Con⸗ 


we. 9 


tärini, genannt Simone da‘ Pefaro, oder d 


Peſareſe, ruhmlich hervor. Er ahzte mehrere ſchaͤtz⸗ 
bare Sachen, und war äberhaupt einer det beſten 
Schüler jener Schul: Von den verſchiedenen Joͤg⸗ 
lingen, die er hinterließ, verdient umter andern Gtov. 
Maria Luffoli genanıe zu merden; von welchem. 


mehrere 'gute Arbeiten in Pefaro aufbewahre werden. 


Ebenfalls gehören unter feine Schuͤler ein gewiſſer 
‚ Wenanzio, der fih in der Folge dee Manier des 
Gennart näherte, und der Cavalieer Domenico 
Peruzzini, deffen erfien Werke in dem Character 
des Barstci, und die zwenten iu der Art der Bolögnefis 
ſchen Schule vollfommen gemahlt find. Gr bins 
tecließ einen Sohn Paolo, der ſich unter feiner teis 


tung in der Kunſt ausbildete, und verfchiedene Wer⸗ 


fein Kom arbeitete’). | | 


Gioo. Andrea Sirani wußte feine Ge— 
‚ mäßlde, von denen noch eine Anzahl in Bologna ges 
feben wird, vollkommen in Dem Geſchmack des Gui⸗ 
do zu vollenden, Er eröffnete eine Schule, welche von 
vielen Zöglingen befuche wurde, worunter fich feine 

. eigne 


9) Bie Nachrichten weiche der Landfchaftmahler Ginſe pe 
pe Montani über die Diahler von Urbino und Pes 
faro gefammiet hat, find leider verloren gegangen. ©. 
Maivafis, Felfina Pittrice T. II. p. 447. und Ansonio 
Becci, Catalogo delle pitture che Gi confervano nelle 
Chiefe di Pefaro, Pefaro, 4783. 


us von dem Gefſi, die der Arladne aAber von dem 
* LI u 


U) 
. 
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eigne Tochter Eliſabetta Sirani außerordentlich | 


Hervortbat. Diefes Frauenzimmer flach in der -Blüs’ 
tbe ihrer Jahre an Gift, bar aber der Nachwelt ers’ 
flaunenswürdige, ja faft unglaubliche Werke hinter⸗ 
kafien. Dran betrachte zum Beyſpiel das große Ges 
maͤhlde von 30 Palmen; in der Karthauſe vom Bo⸗ 


logna, und man wird diefe Behauptung gewiß bes’ 


währt finden. Diefes Werf hatte fie in die Werte mie 


ihrem Vater, mie Canuti, mie WBibbiena und 


Roſſo aus Meapel, unternommen. Sie bildete 
mehrere. Maplerinnen, welche ihren Unterricht genofs 
fen ). — J et 
Lorenzo Loli und Marco Bandinell 
waren zwar Lieblinge des Guido, haben ibm aber we⸗ 
nig Ehre gemacht. Ercole di Maria ‚aus Ca 
ſtello S. Giovanni, genannt Ersolino di Guido, fos 
pierte die Werke feines Meifters mit einer fo unger 
meinen Vollkommenheit, daß Diefer oͤfterer ſelbſt ger 
tauſcht wurde, und bie Kopien für Originale auſah. 
Guido ſchickte ihn mit dem für die Kirche der Kappu⸗ 
ziner deftimmten, und den Erzengel Michael vorftehs 
Ienden Gemaͤhlde nach Rom zum Cardinal Sant Öng 
frio, Bruder des Pabftes Urban VIII. Da dieſer 


eine Kopie des Originals zu haben wuͤnſchte, fo ung 
ternahm es Ercole eine zu verfertigen, und Nibns | 
| | ‚ww 


. " . e oo f 

t) ©. Malvofa T. II. p. aba. Dieſer Nat in fein Verf 
folgende Schrift eingerficht: 11 penello 

; "gione funebre del Sign, Giovanni Luigi Picinardiy 
con aleune poeße in morte della Sighora ‚Elifabess. Sir 

. rani. Bölogne. 1665. Vergl. Crespi, p. 74. Außer 

ihren Schweftern, Haben fie merguiee Francht, 
Vincenzia Fabri, Lucrezia Searfaglta, Sie 
nevra Tantofoli wm ſ. w. nachgeahmt. tr 


" Siorino’s Geſchichte d.zeichn. Mönfte DI. Pp 


agrimato, Dra- 


\ 
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ſie fo- ungemein aͤhnlich aus, daß ihn die Roͤmiſchen 
Mahler für einen verborgenen großen Meifter hielten, 

und ihm der Pabſt felbft den Auftrag gab, ein Öer 
maͤhlde für die Perri: Kirche zu verfertigen. Ercole 
wurde, durch dieſen Befehl'in die größte Verlegenheit 
verſetzt, und ſuchte ſich Dadurch zu entſchulbdigen, daß 
er nur Kopiſt, aber nicht Erfinder ſey; jedoch ver⸗ 
mochte dieſes alles nicht, ihn von dem Befehl‘ feiner 
Heiligkeit zu befreyen. Endlich wandte er fich am dem. 
Geſandten Facchinetti, und wirkte ‚durch diefen die 
“ Erlaubniß aus, nach Bologna zuruͤckzukehren, vors 
zuͤglich wegen feiner auf dem Sterbebette liegenden; 
Mutter. Sein Gefuch wurde im auch auf das 
fchmeichelhaftefte gewährt,  umd er überdieg mit einer 
goldnen Kette nebſt dem Kreuz, und einem Diplom als 
Ritter, welches er aber aus Beſcheidenheit bis an feis 
nen Tod verborgen blelt, beſchenkt. 


Eine ehrenvofle Erwähnung verdienen Filippo 
Brizio, Sohn des Franzesco, Domenico 
Maria ECanuti, und Tomafo Campana, der 
zwar aus ber Schule des Ludovico Carracci Gervorges 
gangen war, fich aber in der Folge an die Manier 
des Guido hielt. Das Ktofter von S. Michele in 
ee), befi itzt imep mittelmäßige Werke feines Pins 
eis" 


| Ein Mann von vielen Verdienſt, ‚der vielleicht 
auch in mancher Rückficht. feinen Lehrer übertroffen bat, 
war Giovanni Battiſta Bolognini. Man 
fiebs: von: ihm viele vorteeffliche Gemaͤhlde in: Bo⸗ 

j | logna. 


u) Pinure di S. Michele L of, ; Tab, XV, AXVL 
Pe 77. 
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⸗ 


logna: Et hatte ebenfalls einen juͤngern Bruder An⸗ | 
gelo, und einen Neffen Giacomo, welche er bey⸗ 


de in der Kunſt unterwieß. Als treue Nachahmer des 
Guido kann man Domenico de Benedittis*), 
Francesco Toriani und Giovanni Maria 
Zamburino anſehen. Der legte von biefen murs 


de von feinem Lehrer. wegen feiner Rechtſchaffenhelt 


und guter Auffuͤhrung ſehr geliebt. Er zeichnete eine 


Sammlung von Gegenſtaͤnden die auf Kuͤnſte und 
Handwerke Bezug haben, und von dem Francesco 
Curti in Kupfer geſtochen wurden. 


Unter den Modeneſern, welche die Schule des 
Guido beſuchten, zeichnen ſich Pellegrino Pelle⸗ 
geini und Bernardo Cervi ruͤhmlichſt aus. 
Cervi blieb bey der treuen Nachahmung feines Leh⸗ 


rers ſtehen, ob gleich er ſchon früher den Unterricht 


. Modena wieder einen Kuͤnſtler erhält, der ein fo gluͤck⸗ 
fiches Talent für Die Maplerep, wie Ber nardo 


des Schedoni in Parma empfangen hatte. Er ſtarb 


als ein Juͤngling, und hinterließ verſchiedene lobens⸗ 
wuͤrdige Arbeiten, Theils in ſeinem Vaterlande, Theils 
in andern Orten. Vedriani berichtet, Guido habe, 
nachdem er die Nachricht von dem fruͤhen Tode des 
Bernardo an der Peſt im J. 1630 gehört, ausge⸗ 
rufen; “es Binnen Jahrhunderte hingehen, bevor 


Cervi beſitzt!“ 


Luta Ferrari genannt Luea da Reggio, 
und in biefem Orte im J. 1605 gebohren, verdient 


eine 


2) ©. Donisici, TIL. pe 248. Mo er erzaͤhlt, daß 
oh Muzio NRofft eine Zeitlang ein Schuͤler des 
Guido geweſen ſey. 
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eine vorzuͤgliche Stelle unter den treuen Nachahmern 
- feines Lehrers. Er arbeitete viele Sachen Tpeils in 
Reggio Theils in Padua; hauprfächlich beſitzt die legs 
ce Stadt eine Menge feiner beften Arbeiten, woruns 
ger fich das Gemaͤhlde welches die Peft vom J. 1630 
vorftelle, und in der Kirche des Heil. Auguſtins aufs 
bewahrt wird, als ein Meiſterſtuͤck, nad) Roſettis Ans 
gabe, auszeichnet”). ‘Modena hat ebenfalls in den 
Wohnzimmern des Herzogs vortreffliche Gemaͤhlde Dies 
fes Künftlers. Boſchini ) redet vom Luca mie ber 
größten Hochachtung, und erwähnt zwey "Bilder. defs 
felben, von denen das eine Die Bibliothek des Pros 
durators Cornaro, das andre das Haus Bonfadina 
aufzuweiſen hatte. Zu ſeinem Lobe fuͤgt er folgende 
Verſe hinzu: 5 
> Va che ti & Venezian, no ti € da Rezo: 
Ti € patrioto, ti € de No paele: 
Replico al verfo feınpre fle riprele: 
Chi Pha per forellier el imo pezo. 


In der Gallerie des Grafen Firmian war ein ausge 
zeichnetes Werk des Ferrari vorhanden, 


Jean Boulanger, gebopren zu Tropen im, 
"der Provinz Champagne, ließ fi, machdem er bes 
Unterricht des Guide in Bologna emiptangen, zu Mo⸗ 
dena als erfter Hotmapler nieder, und arbeitete Theile 
fuͤr verichiedene Kirchen und, Pallaͤſte, Tpeils für den 
tieblingsfig der Prinzen, Saſſuold. Tr ſtarb im J. 
166. nachdem er zu Modena’ eine weitlaͤuftige Schus 
fe vollkommen nach den Grundfägen der Carracci ges 
Bilder hatte. Aus Diefer gingen unser andern Gis 
| | {68 
y) Roferri , Pitture di Padova etc, — 
1) Carsa del Navegar pitioreſco. 
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gismondo Caufa, Tommaſo Coſta aus Saf 
ſuolo, und Sebaſtiano Sanfoıre ‚hervor. , 


Michel Sobleau von Geburt ein Franzos, 
war ebenfalls ein Schüler des Guido, uud har nıcht 
nur in Bologna, jondern auch in Venedig mehrere 
ſchaͤtzbate Arheiten hinterlaſſen. Vorzuͤglich bewuns 
dere man in der letztern Stadt viele Gemaͤhlde, Die 
vollkommen den Styl feines Lehrers verrathen. Von 
Ginſeppe und Giovanni Stefano Danedi, 
genannt Montalti, iſt ſchon unter dem Mallaͤndi⸗ 
ſchen Diaplern die Rede geweſen. Giovanni Ste 
fano war ein Schuͤler des Guido, wie die andern 
Mailaͤnder Carlo und Pietro Francesco Cit⸗ 
tadi, welche ſich ungemein hervorthaten, und durch 
. eine Säule die fie flifteten die Manier ihtes Lehrers 
allgemeiner verbreiteten. 


Coſtanzo Cattaneo, gebuetig aus Ferrara, 
war ein Mitſchuͤler der eben genannten und ſuchte ſich 
den Character ſeines Meiſters eigen zu machen. Eben 
dieſes thaten zwey Veroneſiſche Kuͤnſtler, Antonio 
Giarola genannt der Eavalier Coppa, und Gi— 
rotamo Locatelli, von welchen Pozzo *) mit der 
größten Hochachtung redet. 


Ein Dann von entfchiebenerem Rufe war Gui⸗ 
do Eagnacci, der im J. 1601 zu ©. Ürchangelo 
einem Orte in der Nachbarſchaft von Rimini geboh⸗ 
zen wurde. Schon ermwachfen genoß er den Unterriche 
des Guido Reni in Bologna und fuchte ihn zu erreis 
den; ‘aber e verfiel nicht in jene ſtlaviſche Nachah⸗ 

mung, 


a) Porzo ; Vite de’ pittori Veronefi pag. 170 ſq. 
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mung, welche ſeinen Mitſchuͤlern vorgeworfen werben 

kann, fondern er begab fich auch nach Venedig um das 
ſelbſt die Meifterwerfe der Haͤupter dieſer Schule zu 
ſtudieren, und bildete dadurch einen ſehr feinen Styl. 
Irrig iſt one Zweifel die Meinung verfchiedener Schrifts 
fteller, welche behaupten, Cagnacci fey nur zu loben 
wenn er ſich dem Guido duch treue Nachahmung ges 
nähert, und zu tadeln wenn er ſich Durch eine zu lebs 
hafte Farbengebung von jenem entfernt haͤtte. Ich 
glaube im Gegentheil, daß er ſich am meiſten durch dies 
jenigen Gemaͤhlde auszeichnet, welche er in einer vers 
fhiedenen Manier von der des Guido ausgeflihre hat: 
weswegen ihn auch nach feiner Ruͤckkehr nad) Venedig 
nicht nue Guercino, Albapi und Tiarini 


.. außerordentlich bewundert haben, fondern auch zuletzt 


Guido Reni felbft. Seine ſchoͤnſten Werke haben 
Rimini und Bologna, ferner die Gallerien von Muͤn⸗ 
chen und Wien aufzuweiſen. Auch die.chemals Or⸗ 
Teanifche Gallerie befiße - treffliche Stuͤcke von ihn. 
Kaifer teopold ber Zweyte berief den Cagnacci nach 
Wien in feine Dienſte; er nahm auch diefen Ruf an, 
und ftarb dafeldft im J. 1687. Unter den vielen Ars 
beiten welche ich von dieſem Mahler gefehen habe, 
ſchwebt mir noch vorzüglich eine Lueretia nebft dem 
Tarquinius vor‘, ein Werk, das die größte Bewunde 
zung wegen der ungemeinen Stärke und ber uners 
reichbaren Verfchmelzung verdiene. Das Fleiſch dee 
entbloͤßten kucretia, welche fich in einer etwas fchlüpfs 
rigen ‚Stellung befindet, bezanbert den Befchauer ; 
und das ganze ift vollkommen nach dee Weiſe des 
Gior gione ausgeführt. Ich weiß, daß diefes Ge⸗ 


maͤhlde im Haufe Jfolani zu Bologna aufbewahrt 


wurde, aber ich habe es nicht daſelbſt, fondern an eis 
nem andern Orte, deſſen Name mir entfallen iſt, des 
| wuns 
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toundert. Nicht minder ift der Körper einer gemarters 
- sen Heiligen merkwürdig; diefes. Bild ſchmuͤckt Die Or⸗ 
Leanifche Gallerie. In der Wiener Galterie befinden 
ſich, drey Gemaͤhlde diefes Känftlers. Einige Schrifts 
ſteller haben behauptet, er fen eigentlich Canlaſſi 
genannt worden; daß aber dieſes Vorgeben falſch ſey, 
Rerhellt nicht nur aus einer Sammlung von ‘Briefen 
worin ſein Leben abgehandelt iſt, ſondern auch aus 
zweyen Gemaͤhlden der Wiener Gallerie, von denen 
Das eine die Unterſchrift Cagnacel, das andere, 
Cagnazzi führt; was aber auf eines hinansläuft?). 


.. Mur Andrea Sacchi md Giov. Batti⸗ 
fta Spe ranza haben ſich unter den Schülern des 
Albani einen ausgezeichneten Ruhm als vortreffliche 
Stesfomahler erworben. Von beyden ift fehon im 
Berlanf der Gefchichte der Römifchen Schufe, weis 
cher fie auch angehören, bie Rede geweſen. Vorzuͤg⸗ 
lich verdiene aber Franzesco felbft das Lob, daß 
„er als einer der würdigfien Zöglinge der Säule der 
- Earracei viele andre Mahler gebildet hat. Unter dies - 
fen fegte fich. der größte Theil bauptſaͤchlich auf die 
Gattungen der Landſchaftmahlerey, worin es ohne 
Zweifel Albani zur hoͤchſten Stufe der. Vollkommen⸗ 
heit gebracht bat: übrigens darf uns dieſes nicht in 


Verwunderung ſetzen, weil in feinem Zeitalter zu Rom - ' 


die beräßmeefen Landſchaftmabler gebluͤht haben °). 
Unter 


b) ©. Lettere varie, e Dotumenti sutentici intorno le 
opere, e vero nome, cognome € patria di Guido Cag- 
»acci pittpre. .Fatica del Signore Gismbarifle Cofla, 
d’Arimini:- in der Raccalta d'Opuſcoli feiensifici e Filo- 
logici, Tom. XLVII. pag. 117 fq. 
c) ©. dieſe Seſoigie B.J. &.196. wa ih. — 
p4 


co  . Gefchichte der Mahlerey. 


Unter der großen Menge feiner Schüler, welche 
fi in diefer Gattung hervorthaten, darfih Frans 
cesco Ghelli, Antonio Maria dal Sole 
und Emilio Taruffi, niche mie Stillſchweigen 
übergehen. Bartolomeo Morelli aus Pianoro, 
bat nicht nur verfchiedene Gebäude in Bologna auss 
geführe, fondern auch in den Bildern feines Leh⸗ 
zers die Urchitectonifchen Vorſtellungen gemahlt, 
daher ihn . diefer feinen Baumeiſter zu nennen 
pflegte. | 20 


Giov. Maria Galli erhielt von feinen Ges 
burtsorte den Bennamen Bibiena, um ihn von eis 
nem andern Kuͤnſtler vollfommen gleiches Ülameng, 
der ebenfalls ein Schüler des Albani war, unters 
fcheiden zu koͤnnen. Diefer Beyname Bibiena 
wurde darauf von allen Gtliedern und Abkoͤmmlingen 
einer beruhmten Mablerfamilie augenommen 4), Si 

van 


-  mehreres Über dieſen Umſtand erwähnt habe. Ats Land⸗ 
„+ Schaftmähler zeichneten fi) in Bologna in dieſem Zeits 
raum, Giov. Battifta Biola, Sion Franz. 
Srimaldi, Beuedetto Poffenti. Bartoloms 
mes Loto oder Lotti und Paolo Antoni, Par 
. bderna außerarbentiich aus. 


- d) Kein Theil Italtens kann fih rühmen, eine fo große 
» Menge vortreffliher Künftler in derjenigen Gattung von 
Mahierey, welche die Ardjitestonifchen Zierrathen und 
Vorſtellungen unfaßt, hervorgebracht zu haben, als die 
Lombardey und namentlih Bologna. Nur diejenigen, 
“welche auf ihren Gemaͤhtden Gebäude abbildeten, vers 
dienen bier genannt zu werden, indem alle andre welche 
mehr practifche Vaumeifter waren, nur im Vorbehge⸗ 
hen erwähnt werden dürfen. Unter Diefen gehören größs 
tentheils die Bibiena, welche man als die Erfinder eis 

ner neuen Art von Theater anfehen kann. Da fi Kr 

s ee (11) 3 


— | 
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dauni machte ungemeine Fortſchritte, und wurde 
von 

aber einmal die Gelegenheit dargeboten Sat, vom Gio⸗ 

vanni Maria Bibiena zu reden, fo kann ich nicht ums - 
bin, auch von den andern Abkoͤmmlingen diefer Familie 
zu handeln, vorzüglich weil fie fich einen großen Ruhm 
durch die Erfindung eines neuen optifehen und mechants 
ſchen Verfahrens in der Theater Mahlerey und in der 
Bewegung der Zuliffen erworben haben. Bas ihren Ges 
ſchmack betrifft, fo werde ich denfelben hier nicht beurs - 
theiten. Wenn man ihm auch vorwerfen kann, daß er 
zu fehe mit Zierrathen Überladen fey, und daß es ihm 
an jener edeln Griechiſchen Simplicitaͤt, worin die wah⸗ 
te Größe beſteht, mangele, "fo wird man dagegen zur 
Entſchuldigung anführen können, daß fie in cinem Zeits 
raum an Höfen lebten, wo Pracht und Glanz herrfche 
ten, wodurch fie gezwungen wurden, dem allgemeinen 
Geſchmack Senüge zu leiften. Ich ſetze hier zur deutlis 
je Ueberſicht die Stammtafel dieſer berühmten Samie 

ie der. 


Giovanni Marta Galli Bistene 
geb. 1625 11665. Br 


— — u — ne — 
Maria Oriana. Ferdinando Francesco 
| geb. 16577 1743. geb. 1659 1.1739. 
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‚Earlo. 


ie ich ſchon bemerkt habe, fo that fid Glovanni 
Marta als ein geſchickter Mahler ſehr hervor, arbeis 

tete mehreres mit feinem Meifter Albani, und hinter 

. ließ zwen Söhne md eine Todter Marta Ortana, 
x die fih auch in dee Mahlerey auszeichnete, Der ältere 
Sohn Fordin ando war Mahler und Architeri. ‚She 
| Pps 
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von feinem lehrer gebraucht, ſeine Sachen zu kopi⸗ 
J ren, 


den Herzog Ranuccio Farneſe errichtete er in Parma 
mehrere Gebäude, worunter die reizende Billa von Co⸗ 
korno mie den fchönen Garten das vorzüglichfte iſt; auch 
banete er ein mir vortrefflihden Decorationen verfehenes 
Theater. Diefe Arbeiten erwarben ihm einen fo gros 
"Gen Ruhm, dafi er nach Barcellona berufen wurde, um 
daſelbſt· die Feyerlichkeiten anzuordnen, welche man bey- 
Gelegenheit der Vermaͤhlung Carls des fechsten vwerans, 
flaltete. Nachdem diefer Monarch die Kaiſerkrone em⸗ 
pfangen Batte, begab er fi mir ihm nach Wien, und 
entwarf die Plane wegen, der glänzenden Seite bey Ge⸗ 
legenheit der Geburt ded Erzherzogs. Er hat es ohne 
Zweifel, was die Anordnung der Theatratifchen Decoras 
tionen betrifft, zu einer beivundernswärdigen Vollkoıns 
menheit gebracht, und ſchmuͤckte auch die Bühnen der 
anfehnlichften. Italiaͤniſchen Städte. Man hat von ihm 
folgendes Werk: L’Archiserrura civile preparara ſulla 
Geometria, e ridorsa alle profpersive da Ferd. Bibıena 
Galli; con confiderazioni prasiche. Parma, 1711 fol. 
LXXIU. fig. Im 3. 1720, gab er unter dem Namen 
eines Mitgliedes der Clementiniſchen Akademie eine 
Antwort gegen einen gewiſſen Karchäufer Moͤnch heraus, 
welcher in feinem Werte Ecanomia delle Febbriche con- 
zro $ pistori .d’ Archisestnra gewille Säge behauptet 
hatte, die er genau umd bündig wiederlegte. Bibi 
aa flellte im 3. 1731 eine andre Schrift jn zwey Bäns 
den an das Licht, von denen der. eine den Titel: Dire- 
zioni a’ Giovani fBudensi del difegno dell’ Archisessura 
civile etc, führe; der andre aber, Direziani della pro- 
vperriva teorica etc, Überfchrieben if. Beyde Theile 
erfchienen darauf von neuem unter dem gemeinfchaftlis 
chen Titel: Diresioni a giovani ete, divifz im cinque 
rıi con nuova aggiunse, [ecanda Edirione, in+Bo- _ 
ogna, 1745-53. Ich finde ferner, daß er noch im J. 
17235, eine Schrift herausgegeben hat, die den Titel: 
Diresioni nel Difegno d’Archisesura Civile, (Bologna, 
3725. 8) führe. Endlich befise man nach eine Samms 
Iung von allen feinen Perfpectivifchen Dorfelungen 
- UM 
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sen, bie derfelbe darauf, nachdem er ſie etnas retou⸗ 
chier⸗ 


und Theatraliſchen Decorationen, die zu Augsburg im - 
J. 1730 in Folio erſchien. 


Francesco, Ferdinands Bruder, war ebenfalls 
Mahler und Architect, und beſaß einen unerſchoͤpflichen 
Reichthum an neuen Erfindungen. Für den Herzog von 
Mantua errichtete er die Neitbahn, und mahlte faft für 
ganz Stalien die fchönften Decorarioren. ' In Neapel 
ordnete er die Feſte wegen der Ankunft Philipps des V. 
an; begab fi) darauf nach Wien, wo er das große Thea⸗ 
ter aufführee, und nach Lothringen, we er ebenfalls 
ein anderes vollendete. Mit dem Beyſtand ‚des berühms ‘ 
ten Scipione Maffet unternahm er das Theater 
der Ascademici Filatmonici zu Verona, unftreitig eines 
der fchönften von ganz Italien, welches fi durch einen 
Porticus am Eingang , durch prächtige Treppen an allen 
vier Seiten, durch Säle, geräumige Corridore, u. ſ. f. 

auszeichnet. Das Orcheſter iſt dergeſtalt von den Sitzen 
der Zuſchauer getrennt, daß keiner derſelben durch das 
Geraͤuſch der Inſtrumente geſtoͤrt; und die Buͤhne ſo 
kuͤnſtlich angeordnet, daß kein Acteur von der Seite be⸗ 
merkt werden kann. Zwiſchen den Plaͤtzen der Zuſchauer 
und der Scene find die Tharen, durch welche man in dag 
Parterr srite, angebracht. Diefes ift volllommen von - 
den Griechifhen und Nömifchen Theatern entlehnt, 
weil der Eingang niemals der Scene gegenüber - ſeyn 
muß, widrigenfalls jenee wichtige Platz verloren 
geht, und die Stimme der redenden geſchwaͤcht wird. 
In Rom führte Francesco das Theater Aliberti auf, 
welches fi) zwar in keiner günftigen Lage befindet, aber 
doch fehr geräumig iſt. Deis vieler Liebe lehrte endlich 
diefer Känftier in der Akademie von Bologna die Geo⸗ 
metrie, Berfpective, Mechanik nnd Feldmeßkunſt. Er 
hinterließ in der Handfchrift ein Werk, das folgende Lies - 
berfchrift hat: L’Archisersura maeflra dell’ arıi, che la 
compengono. Es enthält die Seometrie, die Baukunſt 
mit allen thren Ordnungen, Niffe von Palläften und 
Mage der Säulenordnungen, Thearraliſche Architectur, 
Beſchreibungen der: Theater die cr ſelbſt erbanet bat, 
‘ — end⸗ 
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chierte, für feine eigne Arbeiten ausgab. Eben dieſer 
nannte 


“endlich bie in ihnen angewandte Perfpective und Vor⸗ 
fchriften für die velomeßkunde. Ferdinand hinterließ 
dren Söhne Aleffandro, kam als Architect und 
Mahler in die Dienfte des Ehurfürften von der Pfalz, 
und ftarb auch daſelbſt; Siufeppe, fludterte und ars 
Beitete mir feinem Water in VBarcellona und Wien, trat 
darauf in die Dienfte des Kaiſerlichen Hofes, und übere 
nahm die Anordnung der feperitchen Feſte in Prag. Lintz, 
Graͤtz n.f.f. In Schiefien entwarf er die Diane zu mehs 
eeren dert aufaeführten Gebäuden. Genen das J. 1730 

nahm er eine Einladung des Ehurfürften von Sachſen 
und im 9.1754 eine andre des Könias von Preußen an, 
in deflen Dienften er auch im. 3. 1756 ſtarb. Nach feis 
nen Zeichnungen befist man folgendes Werk: Sei difegns 
che ropprefensano un cortile regio, delizie reali, piaz- 
.aa reale, villa reale, regia, e porso reale, farti per 

Carlo VI. Imp. ed. inzegliari in rame de Criftoforo del? . 
Acqua Vicentino. 1768. fol. Bon einem andern Werte, 
das im J. 1740 erfchien, kann ich Feine Nachrichten mits 
eheilen. Der dritte Bruder Antonto, mahlte und 
bauete Theater, und hat vieles in Italien, Wien, und 
Ungarn gearbeitet. Nachdem er im J. 1740 nad) Ita⸗ 
Iien wieder zurürfgelehrt war, führte er viele Gebäude 
anf, und fhmücte die neuen Theater von Siena und 
Piſtoſa. Auch rähre von-ihm das unter dem Namen del- 
4a Pergola bekannte Theater in Florenz, und das uͤber⸗ 
aus ſchoͤne ganz maffive in Bologna her. Carlo ends 
Uh, der Sohn von Siufeppe, den id noch tn mei⸗ 
ner Jugend in Braunfchweig und Vayreuth gekannt has 
be, kam in Dienfle des Markgrafen von Bayrcuth und 
führte gegen das Jahr 1753 verfchiedenes in Bayern 
aus. Bey Selegenheit, da Friedrich der Große nah Vays 
I,  reuth kam um feine gelichte Schwefter au beſuchen, vers 
fertigte Carlo für Die Oper ’Uomo, deren Tert und Mus 
fit von der Markgraͤfin felbft herrührte, einen Balmens 
wald, welcher jenem Monarchen fo fehr gefiel, daß er 
eine Zeichnung davon verlangte. Diefer Künftter hat 
Öberdieß in Nraunfhweig, London und Berlin Ges 

ſchaͤfftigung gefunden. 
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nanute ihm auch feinen- Fontoniere, weit er ſtets die 
Waſſer, Bäche, Sem, Quellen.u. ſ. w. auf feinen 
Gemaͤhlden ausführen mußte. 


Filippo Menzani hat' zwar wenige Arbeis 
sen hinterlaſſen, aber dar Lob, das ihm Malvafia als 
einen der tretieften Schuͤler des Albant ertheilt, und 
Die genaue Verbindung morin er mit diefem Künftler 
lebre, indem er ihn nicht einmal in feiner letzten Stuns 
De, als er die Augen fchloß, verließ, bewegen mid), fein 
Andenken hier ehrenvoll zu erneuern. Dieſen Künfts 
ler und den Filippo Veralli pflegte Albani feis 
ne Gärtner oder Landlente zu nennen, weil er ihnen 
die Bäume, Kräuter, Gründe, mit einen Morte 
bie tandichaft für feine Figuren zu mahlen, Aufteug. 


Girolamo Bonini, genannt dee Ancone 
saner, juchte die Manier feines Lehrers nachzuah: 
men, wie man nicht nur ans feinen Gemaͤhlden im 
Barnefifchen Pallaft zu Rom ſondern aud) aus denen, 
welche im oͤffentlichen Pallaft in Boloyua aufbewahrt 
werden, wahrnehmen fann. Albant liebte feine Zoͤg⸗ 
Tinge auf das herzlichſte; er napın, als er dag zwente 
Mahl nach Rom reißte, feinen wadern Schüler Gias 
einto Bellini mit dahin, nnd ſchlug für den Pobs 
nifchen Hof den Giacınro Campana vor, der 
fih auch wirklich dort hin begab. Dieſer Kuͤnſtler 
hatte zuerft den Uırterriche des Brizio empfangen, 
vervollfomminete fich aber darauf unter der $eitung des 


Albani. 
Auf 


Francesco hatte ebenfalls einen Sohn Siovan 
ni Carlo, der Mahler und Baumeiſter am Portugie⸗ 
fiihen Hofe war, und dafelbit im 3.1766 feine Zuge 
beſchloß. | 
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Anf Empfehlung: des Albani wurde Nadali⸗ 
no vom Kaiſerlichen Hofe, und Antonio Gerola 
von dem Herzoge von Mantua beſchaͤftigt. 


: Bon einem vermeintlichen Bruder. des Francesco, 
Giov. Battiſta Albani, der ein kandfchaftmahe 
ter, Schüler. und Nachahmer deſſelben gewefen ſeyn 
fol, finde ich feine weitere Nachricht als beym Pils 
kington ®). Sch vermurhe, daß hier ein Irrthum 
verborgen. liegt, -weil ein gleichzeitiger Schriftfleller, 
soeder ein Orlandi, noch Pafferi und Malvgs 
fia, diefen Künftler im geringften erwähnt. 


Srancesco Vacearo mahlte verfchiebenes in 
feinem Baterlande und fchrieb ein Werk über die Pers 
fpeetive, welches er dem Senator Beccadelli widmete, 
Giuſeppe Marta Merelli, ein anderer Schüler 
des Albani, war ein Sohn des berühmten Agpftine, 
von dem ich amı-gehörigen Orte umftändlich reden wers 
de. Ebenfalls rechnet man ‚unter die Anzahl feines 
Zöglinge den Giovanni Batifta und Pierro 
Francesco Mola. Diefer bildere fih einen Styl 
aus der Manier des Albani und. des Guercino,' bey 
Welchen er eine Zeitlang die Kunſt gelernt hatte. Nach⸗ 
bem er ſich in Venedig durch feine emfigen Studien 
im Coforit vervolllommnet, legte er, fich ausdruͤcklich 
auf die Nahahmung des Albani. Ob er gleich Dies 
fen in der Ürazie nachſteht, fo bewieß er dach mehr 
. Kraft in. der Sarbengebung und mehr Mannichfaltigs 
Leit in der Erfindung. Zu Rom, mo er auch flarh, 
zeige man viele feiner SFresco: Arbeiten in verjchiedenen 
Kirchen. Eines feiner ſchoͤnſten Gemahlde wird im 

Qui⸗ 


e) The Genslemans and Conzosffeurs Dit. of Pais- 
sers. Lond. 1770. 4 | 
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Quirinaliſchen Pallaſt aufbewahrt; es ftelit den Jo⸗ 
fepb vor, wie er von ſeinen Brüdern erkannt wird. 
Man ift öfteren in vielen Gallerien zweifelhaft, ob 
fo wol die tandfchaft Die man auf feinen. Gemaͤhlden 
wahrnimmt und welche er meiſterhaft mahlte, als 


auch die Figuren von feiner oder feines eehrers Hand 


herruͤhren. 


Mola bildete drey Schuͤler, nämlich Antos 
nio Gherardi aus Rieri, welcher darauf die Schus 
le des Berettini befuchte, Giovanni Batiſta 
Boncuore aus Abruzzo, in deſſen Werken ein 
guter Effect aber auch etwas ſchwerfaͤlliges herrſcht, 


‚und zulegt Giovanni Bonati aus Ferrara, von 


welchem verfchiedene anmuchige Bilder in einigen Roͤ⸗ 
mifchen Gemaͤhlde Sammlungen aufbewahrt werden. 
Dom Carlo Cignani werde ich genauer an einem 
andern Orte reden. 


Maalvaſia erzaͤhlt, daß unter denjenigen, welche 
damals Schulen eräffuet, Guido Durch feinen übers 
triebenen Ernft feinen Zöglingen alles Zutrauen zu 
ſich benommen babe. Dominichino befünnierte ſich 
wenig darum, junge Kuͤnſtler zu bilden, und war auch 
aufihre Fortſchritte eifer uͤchtig. Der einſam lebende und 
heimliche Gwercino unterrichtete nur ſeine Vers 
wandte Genari, und feine Neffen. Der humoriſti⸗ 
fhe Tiarini war Außerft fparfam mir Worten ges 
gen feine Schüler; Sırani, ob fchon anfmerkfam 
und herzlich, kraͤnkelte faſt ununserbsochen; Albani 
endlich, bereitwillig allen zu dienen, lebte gern in der 
Mitte feiner Zöglinge, theilte ihnen nicht nur feine 


Gedanken und Vorschriften offeuherzig mir, ſondern 


liebte ſie auch wie ſeine eignen Soͤhue auf das waͤrmſte. 
Es 
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Es bleibt uns nur noch uͤbrig, von einigen weni⸗ 
gen Schuͤlern des Zampieri zu reden, um auf die 
Mitſchuͤler und Zeitgenoſſen jener drey unſterblichen 
Meiſter, und ſelbſt dee Carracei zuruͤckzukommen. 
Wie ich ſchon bemerkt habe, bemuͤhte ſich Zampies 
ri gar nicht, junge Kuͤnſtler zu bilden; dieſes verhin⸗ 
derte aber nicht, daß ſich dennoch mehrere auf ſeine 
Nachahmung legten. Es ſcheint jedoch das eigen⸗ 
ihuͤmliche Schickſal des Zampieri und Ponffin 

eweſen zu ſeyn, daß ſie zwar Bewunderer aber keine 
*28 fanden. Ihre vorzuͤgliche Abſicht ging 
darauf hinaus, unmittelbar fuͤr die Seele zu mahlen, 
und nicht bloß ſinnliche Eindruͤcke zu erregen; da die⸗ 
ſes aber wenigen verſtaͤndlich war, der groͤßte Theif 
hingegen durch die Lieblichkeit der Farben und die Ma⸗ 
gie des Helldunkels hingeriſſen wurde, ohne die hoͤch⸗ 
ſten erhabenſten Theile der Kunſt zu ergruͤnden, ſo 
kann man deutlich erklaͤren, warum Zampieri, dee 
mit allem Recht auf den Namen eines der erften. Kuͤnſt⸗ 
ler Anſpruch machen kann, fo wenige Schüler und 
noch geringere Nachahmer hinterlaffen bat. 


Malvafia erwähnt nur drey Schüler des Domi⸗ 
nichino, nämfih Antonio Ricci genannt Bars 
balonga aus Meſſina, Andrea. Eamaffei aus 
Bevagna, und Francesco Cozza aus Ealabrien, 
Der, erfte unter biefen ahmte Die Manier feines Leh⸗ 
vers, der ihn lange hindurch geuͤbt hatte indem ee 
feine Originale Fopieren mußte, treulich nach. In 
der Kirche der Theatiner auf dem Monte Cavallo fieht 
man von ihm einen Heil. Andreas nebſt einigen Enz 
geln, ein Gemaͤhlde, worin fid) vieles von der Art 
und Weiſe feines Meifters offenbart. ‘Der jwente, ets 
was furschfam und nicht ſehr glücklich in feines Wahl, 

at 
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gar vennoch einige Sachen in der Kirche des: Heiligen 
Sohannes von tareran, und bey-den Kapuzinern bin 
serlaffen, welche ihm zur Ehre gereichen. Der legte, 


Sriancesco Cozza, ein Calabeefer der fi in Rom 


— 


niedergelaſſen, war. der treueſte Geführte feines Leh⸗ 
rers, und vollendete einige Sachen, welche derſelbe 
vpr feinem Tode unvollendet hingerlaſſen hatte. Mau 


Sehe: verfchiebenes von ibm bey den PP. del Rifiatto . 


zu Rom. Einige andre Kuͤnſtler, worunter ſich vors 


güglih Francesco di Marıa bervorgerhan, wers 
“den ihre Stellen unter den Neapolitaniſchen Mablern 
reinnehmen. 


| Bon den Giovanni Ungelo Eanini, und - 


Giovanni Batiſta Pafferi ift (dom oben die 
Rede gewefen ). Pietro del Po, Aleffandro 
Fortuna, und Giacomo dei Caſtro geboten 
ſbenſale der Schule des Zampieri an. 


Ein verdienftvoller Mann, den wir nicht mit 


| Buitigweigen übergeben dürfen, war Pietro Tefta 
‚aus Lucca. Er bildere ſich eine Zeitlang unter der Leis 


tung des Dominichino, daranf unter. dem Pietroô 
da Cortona. Dieſer achtungswärdige und wirds 
lich fehr gelehrte Kuͤnſtler fuͤhrte nicht nur ein ttauri⸗— 
ges Leben, ſonderü ſtarb auch ungluͤcklich. Zır ſei⸗ 
neu Werken leuchtet bald der Geſchmack des Domis 
nichino, bald der bes Cortona und felbft des Pouflin 
hervor; übrigens har er wenig gemahlt, aber mehres - 
tes in Kupfer geftochen 9: ine feiner bewunderungs⸗ 
wuͤrdigſten Arbeiten, welche den Joſeph vorſtellt, wie 

er 


9 S. dieſe Geſchichte, Th. J. ©. 190. 
u) © Penfieri diverh di Piero Tea... . 
Siorilio’s Geſchichre d. zeichn Ruͤnſte. d.M. : "NA - 
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er an die Iſmaeliten verkauſt wird, ſchmuͤckt die 
Sammlung auf dem Capitol. 


Ich komme jegt auf einge andre Kuͤnſtler, weis 
che Theile aus der Schule der Earracci hervorgegans 
gen find, Theils ihre Zeitgenoflen waren. Leonello 
Spada gebohren in Bologna im J. 1576, gefl. 
1622, war zuerft ein Schüler ‘des Balioni, darauf 
der Sarracci, wurde aber zulegt durch die Manier des 
Michelangelo da Larravaggio dergeftalt bingeriffen, 
daß er fich ausfchliegend auf die Nachahmung deſſel⸗ 
ben legte, und daher den Beynahmen Ja Scimia ober 
der Affe erhielt. Er unternahm viele Reifen, und 
arbeitere größtentheils in der komibardey, wo man auch 
in den Städten Reggio, Parma, Modena u.f.f. feis 
ne vortrefflichften Arbeiten ſieht. Im Kloſter von ©. 
Michele in Boſco befinden ſich zwey gute Gemaͤhlde 
von ihm, allein fein Meifterftiic® bar die Kirche des 
Heiligen Dominicus in Bologna aufjumeifen. ‘Dies 
fes große Bild ftelle vor, wie die Bücher der Ketzer 
Öffentlich verbrannt werden, und ſteht in Rückfiche der 
Vollkommenheit einem andern des Aleffandro Tias 


. tint, das ſich gerade gegen über befinden, und als 


Sompagnon diene, keinesweges nach "). Die erften 
Lehrer des Tiarink, (geb. 1577, gefl. 3668), war 
ren Fontana und Ceſi; er ging darauf zu der 

Ä Schu 


99 Die fonderbaten Abentheuer, welche Leonello mit dem 
Siovanni da Capugnano, einem Stämper der 
ohne alle Kenntnifle ein großer Mahler zu ſeyn glaube 
te, erlebe bat, find weitläuftig von Malvafia T. II. 
p. 123. etc. erzähle worden. Ricciardi bemerkt von 
diefem Giovanni oder Zannino da Capugna⸗ 
no, “bdaß er in feiner "Art ale iu mahlen das 
non plus. vltra arteicht babe.” . n 2.3 
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Schule des Domenito Paffisnano über. Oh⸗ 
ne Zweifel gehöre Tiarini unter die gründlichften 
und einfichtsvolleften Künftler feines Zeitalters. Er 
befaß einen großen Reichthum im Erfinden, eine volls 
kommne Zeichnung, tiefe Kenneniffe der Perſpettive 
und der. Flächen, eine glückliche Gabe feine Gegen⸗ 
Fände zu vercheilen, und hat es, was die Verkürs. 
zung, Schicklichkeit u. f. w. betrifft, zur hoͤchſten Stu⸗ 
fe der Vollkommenheit gebracht. Unglücklicherwerfe 
fehlte es ibm an Örazie und an jenem Farbenſchmelz, 
den man in den Werken feiner Zeitgenoffen jo fehr bes 
wundert; es ſchaͤtzten ihn daher mehr die Meifter in 
der Kunſt, als die Dilettanten, und er erwarb ſich 
mebr ‘den Beyfall gruͤndlicher Kunſtrichter, als deu 
des großen Haufens. Dürfte ich es wagen sin Gleich⸗ 
niß aufzuſtelen, fo mürde ich Die Gemaͤhlde des Tias 
rini mit den. meifterbaften Fugen eines Sebaftian- 
Bach, die nach dem Urchetle der Ignoranten uicht 
mehr modiſch find, aber den Kenner voll Bewunde⸗ 
fung fortreigen, nicht unpaffend vergleichen. ‘Die 
Werke des Tiarini ſchmeicheln nicht den Beſchauer 
durch Schimmer und Gefaͤlligkeit, : fie erregen aber 
Bewunderung durch ihre hohe Wollkoinwienpeit, und - 
leben als regelmäßige meifterhafte Muſter da. Sein 
eben erwähures Gemaͤhlde in der Kirche. des Heil. Dos 
minus, ſtellt ein todtes, durch ein Wunder des Heil, 
Dominicus wieder auferwechtes und geheiltes Kind. 
vor. Im Klofter von S. Deichele in Boſco)), fiche- 
man auf einem großen Bilde, die Geſchichte eines 
nach ſeinem Tode wieder ausgegrabenen Moͤnchs, ein 
erftaunensmürdiges Werk! Die melancholifchen Ideen 
welche Tiarini gemeiniglich abzubilden ‚pflegte, —* 
n 
i) ©. Fitture ete., pag. 83. 
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ben unſer Herz geruͤhrt m ſich, mir fühlen uns im 
innerſten unſrer Seele von Mitleid. und Teilnahme 
Ducchdrungen, wir werden endlich angenehm durch bem 
Anblick der sragifchen Gegenftände bewegt, aber niche 
duch Schrecken oder Entfeßen fortgeriffen. Ob gleich 
feine Gemaͤhlde groͤßtentheils ungluͤckliche und trauris 
ge Scenen verfinnlichen, fo wirfen fie doch nicht auf 
amfern Geift wie.das Jammern eines Verzweifelnden, 
fondern fie erheben ihn durch zarte mit Freude vereins 
ter Wehmuth. Mer diefer Eindrücke empfänglich tft, 
wird die große Anzahl der Werke des Tiarini, 
hanptſaͤchlich aber. fein wiederbelebtes Kind in der 
Kirche des Heil. Bernardus bewundernswuͤrdig fins 
den. Diefes Sujer ift völlig von jenem in dee Kirche 
des Heil. Dominiens verfchieden. Viele Arbeiten des 
Tiarint zieren die Städte Parma, Reggio und die 
Eftenfifchen Staaten, allein diejenigen welche fich in 
Toſeana befinden, fteberr denen in der Lombardey an 
Vollkommenheit nah. Er befaß eine ganz fremdartis 
ge Manier zu arbeiten, indem er die Tinten nicht auf 
der Palette bereitete ,: fondern fie gleich mit dem Pins 
fel auf dem Gemaͤhlde verfertigte und die ganze -Dras 
perie mie einer in das gräuliche fallenden Farbe ents 
warf, die er darauf. wieder laffierte. Ohne Zweifel 
ift dDiefes die Urfache, daß feine Gemaͤhlde fehr nach⸗ 
gebunfelt haben, weil das laffieren, obgleich noch jeßt 
leider ſehr gebräuchlich, eine verwerfliche Sache ifl. 
Man bemühe ſich an deſſen Stelle das Impaſto hers 
vörzubringen, was aber freylich weit ſchwieriget iſt. 


Tiarini bildere mehrere Schäfer und eröffnete | 


eine Akademie, worin nach dem Mackten gezeichnet wur⸗ 
de. Er hatte zum Modell einen taftträger Mamens 


Valſtrago, dee fich Durch feine muſterhafte Geſtalt 


bers 
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hervdrthat, von dem wir aber ‚auch weiter: aiichts wife 

end, Mehrere Künftter, welchen :er ‚auch liebreich 
- benftand-, bejuchten feine Akademie, vorzüglich Luca \ 

Barbieri und Francesco Carboni. 


. Aus.der Schule des Spada gingen. außer. dem 

Pietro Defani, einem Bolognefer, einige Mabler 
des Modenefifchen Gebiets, ale Pietro Martire 
Armanni, Orazio Talami, Girvlamo Mafs - 
earini, und Sebaſtiano Vercelleſi, alle 
aus Reggio gebuͤrtig, hervor. So wol Talami als 
auch Vercelleſi bildeten ſich nach den Werken dee 
Carracci, und haben in Reggio und Modena viele 
vortreffliche Arbeiten hinterlaſſe. 


Ich darf hier einen merkwuͤrdigen Rünfier Gio | 
vanni Andrea Donducei, unter dem Mamen ’ 
Moflslietta bekannt, nicht mie Stillſchweigen überger- _ 
ben. Er war in "Bologna im J. 157% -gebobren, 5 
und wurde der Gchule der Earracci übergeben, . abet 
durch eine heftige Begierde zum komponieren forıges 
riffen, vervollkommnete er fich nicht in dee Zeichnung 
nach dem Nackten, daher er auch ſtets die Vorftelluns 
gen deffelben vermied. Er arbeitere mit einer-gewiffen 
gift, indem er auf feinen Gemaͤhlden große Schattens 
maffen anzubringen pflegte, um dadurch der Genauig⸗ 
Zeit in ben Umriffen zu entgehen, fo, daß auch nie 
mand alles ſcharf unterfuchen fonnte, ob es recht oder 
feblerhaft ſey. Berner mußte er mit einer gewiffen 
Kunft fehr wirkſame Lichter anzubringen, Daß man in 
dee That feine Einficht bewundern muß. Da er einen 
großen Reichthum der Phäntafie befaß, fo unternahm 

Ä er 
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er, wie Tintoreno, die weitlaͤnftigſten Gemaͤhlde fir 
zinen geringen. Preis. In ver Kirche des’ Heil. Dos 
minicus mahlte er zwey ungeheuere Gemaͤhlde, von 
Denen das eine den Heiligen, " wie er einen Durch ein 
wuͤthendes Pferd getoͤdteten Mann in das Leben zurüchs 
run, vorftelle, daß andre aber ebendenfelben, mie er 
einige bem Alntergang nahe Schiffer errettet, abbilder. 
Diefe Gemaͤhlde waren in ihrem eignen Dumfel außers 
ördentlichfchön, aber. er verdarb fie, indem er fie gaͤnz⸗ 
dich umändern, und in jener zarten Manier, wozu er 
feinen ‘Beruf Barte, ausfuͤhren wollte.‘ Diefes war 
auch der. Grund, warum er in der Kunft zurückging. 
Mir haben alfo: hier wieder einen Mahler der feine 
Manier verändert hat, und der wahrjcheinlich hierzu 
durch die Grazie und das bezaubernde Colorit feines 
Wlirichuters Guido verführe wurde. In dieſer zwey⸗ 
ten Manier, worauf er fich vorzüglich in feinen leßs 
ten Lebensjahren legte, bat er zwar verfchiedene Arbeis 
ten vollendet, aber man vermißt in ihnen das Feuer 
das feine fruͤhern Arbeiten belebt, und wirklich fchäßs 
bar mache. Auch bat er Landſchaften auf dieſe Weife 
verfertige, worin man vielen Geſchmack wahrnimmt.'). 


Freund und Zeitgenoß des Leonelle Spada 
war Birolamo Eurei genannt il Dentone. Ob 
ſich gleich dieſer Kuͤnſtler anfänglich auf Figuren legs 
se, fo fa er doch bald, daß er ein enrfchiedeneres Tax 
lent, um Zierrathen und Architectonifche Ornamente zu 
mahlen, von der Natur erhalten babe; cr widmete fich 
daher gänzlich diefer Oartung, und war der vorzügs 
lichſte, der nicht nur in Bologna, fondern auch in der 
ganzen Lombardey und feibft zufege in Rom einen 
weit einfachern, richtigern und majeftstifchern Ges 

. | ſchmack 
h Malvafıa Felſina Pittrice. T. II. p. 96. 
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ſchmack in der Perfpeetiomahleren einfuͤhrte. Go wie 


die Carracci in der Daritellung ihrer Figuren den vers 


/ 


lofienen Weg der. Matur wieder betraren , fo bemühte 
ch aud) Eurtt, den reinen Geſchmack wieder herzus 
fielen und Stalien von jener fanraftifchen und affecs 
tirten Idealiſchen Manier zu befreyen, womit es 
Bagtioni, Eremonini und verſchiedne andre 
überfchwenmt balten. 


Curti war der Erfinder zweyer vor ihm niemals 


gebraͤuchlichen Dinge. Die erſte Erfindung beſtand 


darin, mit Gold auf Fresco-Arbeiten zu ſchraffieren. 
Er bediente fih Hierzu eines Firniffes aus Terpens 
tinoͤhl und gelbem Wachs, . welchen er Lochend mit eis 
nem zarten Pinfel da anbrachte, wo dje Lichter erſcheiuen 

ollten, und darauf die glänzende Gold: Folie legte. 

ie zweyte Entdeckung betrifft eine neue Arc von Fußs 
boden, welche aber Leinen Bepfalt fand »). eine 
vorzüglichften Arbeiten in Bologna find die Kuppel 
der Bibliothek von S. Martino Maggiore, und Die 
hintere Wand des großen Vorjaales der Treppe der 
Padri Conventuali. des Heil. Franciscus. Statt den 
Geſichtspunkt ben dieſem zweyten Werke von der Mits 
ge, wie man gemeiniglich zu thun pflege, zu nehmen, 
nahm er ihn von den Pfeilern, wo ſich die benven Ar⸗ 
me der Treppe vereinigen, und bewirkte Dadurch, daß 
man ſowol beym Hinaufſteigen des einen Theils der 
Treppe als beym Hinabſteigen des andern, weit befs 
fer und vortheilhafter das Gemaͤhlde betrachten ann. 


In dem Hoſpitium des Heiligen Francisens, im 
öffentlicher Pallaſt und im Kofler von S. Michele in: 
Boſco, 


n) ©. Melvafis , Felũna Pittrice, T. I. p. 160. 
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Boſco, hat er ebenfalls vortreffliche Werke feines Pin⸗ 
fels Ginterlaffen. Auch führte er in Parma verjchies 
dene Sachen, unter andern die ſchoͤne Kuppel.in bee 
Kirche des Heil. Alexanders aus, und bildete ie mehrere 
Säle. Ku | 


Ich komme. auf zwey andre Kauſtler Angels 6 
Michele Eolonna und Agoflido Mitelli, 
Die ſich nich minder durch die Urchitectonifchen Orna⸗ 
mente, welche fie "gemeiniglich in Geſellſchaft mablten, 
hervorgerhan baden. Colonna begab ſich als Jungs 
fing nad) Bologna, fegte ſich daſelbſt auf alle Gat⸗ 
tungen der Mahlerey, und wurde von Curti, der feis 
ne großen Anlagen bemerfte, erfucht, gemeinfchaftlich 
mie ihm zu mahlen. Als diefee aber nach Rom reißte, 
fo verband fich Colonna mie Ambrogi, und führte 
vereine mit dieſem Kuͤnſtler viele Arbeiren aus. Sei⸗ 
ne Werke in Florenz verfertigte ee mit Huͤlfe des Ag o⸗ 
ſtino Mitelli, deffen trener Gefaͤhrte er bis an 
das Ende ſeiner Tage blieb. Die Menge der Kirchen⸗ 
gewölbe, Säle, Zimmer, Treppen und andrer Ges 
baͤude, welche dieſe zwey berühmten Frescomahler 
Theils in Bologna, Theils in vielen andern Gegenden 
Italiens durch ihre Kunſt verſchoͤnert haben, iſt zahl⸗ 
los. Sie erwarben ſich auch einen ſo ausgebreiteten 
Ruf, daß man ſie ſelbſt mit einer großen Beſoldung 
an den Hof Philipps IV nach Spanien zog, wo fie 
ebenfalls den ungetheilten Beyfall des Monarchen das 
‚ von trugen. Der arme Mitelli ftarb aber daſelbſt 
im I. 1660, und hinterließ mehrere große angefans 
gene Arbeiten, die fein greund Eolonna allein bes 
endigen mußte. Dieſer begab fich darauf in fein Was 
terland zurüc®, mahlte bier noch mehrere andere Sa⸗ 
chen, und boſchloß feime Tage: im I 1637. - * 

at 
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hat: mehrere Zierrathen ah der Erfindung, des Mis 
vet in Kupfer geftochen ”). 


Un diefelbe. Zeit bluͤhte Jacomo Cavedone 
aus Saſſuolo, gebohren im J. 1577. Er empfing 


die Anfangsgruͤnde dee Kunſt von feinem Vater, bes.. 


gab ſich daranf.als ein vierzehnjaͤhriger Juͤngling nach 


- Bologna, und befuchte dafelbft nicht nur die Schule 


der Carracci, fondern auch die Akademie des Baldi. 
Seine erfien bewunderungsmwürdigen Verſuche bat ' 
fein Vaterland Saſſuolo aufzumweifen; auch vollendete 
er baranf einige ſchaͤtzbare Suchen bey Öelegenheit des 
Leichenbegaͤngniſſes von Agoftino Earracct zu Bolog⸗ 
na. Während feines Aufenthaltes in Venedig legte 
ee ſich vorzüglich auf die Nachahmung des Tizian, 
und fand gleichfalls Gelegenheit die Magawatet von 
om 


u) Lefſing fuͤhrt in ſeinen Kollectaneen unter dem Art. 
Agoftino Mitelti, folgende Stelle des Malvafıa 
an. T. II. p. arg. “Fu egli, (naͤmlich Metelli) il pri- 
mo inventore di quelle Profpettive, che per non voler 
regolare con tanta flitichezza d'un fo] punto, vole chiama- 
re Vedute, che poi fono flate feguite dal Sansi, dall* 
Alborefi, e piu e con maggior ‚applicazione e fortuna dal 
Monticeli, tutti fuoi allievi.” Um Malvaſia's Meis 
nung zu verftehen,, bemerfe ich, daß zwar Mitelli meh⸗ 
rere Sefichtspunfte nahm, aber denſelben Entfernungs⸗ 
punkt fiets beybehielt; er chat alfo dasjenige, was ein 
Bufhaner zu thun pflege, der unbeweglich fichen bleibe 
‚und alfo die Horizontal s Linie nicht verändert, aber fill 
mit dem Kopf nach verfhiedenm Seiten hinmendet. 
Mitelit war übrigens nicht -der Erfinder diefer Sache, 
"Denn man Bann fie fchon auf einigen Derkulanifchen Ser 
mählden wahrnehmen. Aflein die Alten nahmen Außeh 
mehreren KHorizontals Linien, auch mehrere Geſichts⸗ 
und Entfernungspunte, und fehlten daher gegen Iede 
Regel der Perſpective. 
Qa 5 


618 Beſchichte der Mahlerey a 


Dom kennen zu lernen, weit ihn Guido Rem im J. 
1610 dahin zu ſich berief. Dieſer wuͤnſchte naͤmlich 
den Cavedone als Gehuͤlfen bey feinen Arbeiten in der 
Kapelle duf den Monte Cavallo gebrauchen zu fännen, 
. ber fi aber wegen feiner ungemeinen Verliebe für 
Bologna nicht lange in Rom aufhiele, fondern dahin 
wieder zurückbegab. Hier blieb er auch lebenslang 
und vollendete feine ausgezeichnerften Werke. Man 
kann als diefe feinen Heiligen Alo ‘in der Kirche de’ 
Medicanti, bie Morgenlaͤndiſchen Könige, eine Ars 
beit welche in der That aus den Händen eines Annis 
bale Sarracci hervorgegangen zu ſeyn fcheint, in der 
Kirche des Heil. Paulus; den Heil. Antonius, der 
burch Die Teufel gemißhandelt wird, in der Kirche des 
Heil. Benedierus, und das Abendmapl des Erlöfers 
in der Kirche des Heil. Erzengels, nebit vielen andern 
aufzählen. Eins feinee erflaunenswürdigfien Ges 
maͤhlde ſchmuͤckt in Spanien den Altar der Königlis 
„hen Capelle. Es ftelit den Bejuch der Jungfrau Mas 
ria bey der Heil. Elifaberh vor, und wurde wegen fels 
ner hoben Vollkommenheit nicht allein von Diego Bes 
lafco , fondern felbft von Rubens für ein Werk deg 
Annibale Carracei gehalten. Ohne Zweifel ift es auch 
eines der fchänften das jemals fein Pinfel bervorges 
bracht hat. | 


Für das Kloſter von S. Michele in Bofco verfers 
tigte Cavedone vier Bilder; den Tod des Heiligen 
VBenedictus, Rogers Unterredung mit ebendemfelben, 
Die Marter der. Heil. Tiburtius und Balerianus, und 
Buch ihre Beerdigung ). Die 

DDie 


0) Siehe das öfterer angeführte Werk des Zeuerai, nag. 
55, 59 97, 107. ; 
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Die Akademie der Carracci hatte zuerſt nach dem 

Tode des Ludovico im J. 1618, den Namen degP 
Incomminati angenommen, und Eavedone beforgte 
in derfelben das Amt des erften Syndſeus. Waͤhrend 
ihm aber die vorzüglichfien Ehrenbezeugungen deßhalb 
zu Theil wurben,, und das. Anſehen feiner kuͤnſtleri⸗ 
fhen Talente einen jeden Achtung einflößte, traten 
mehrere widrige Umſtaͤnde ein, Die feine ‚glänzende 
Laufbahn verdunfelten. Sein vorzüglichfies Ungluͤck 
war, daß er von einem Gerüfte worauf er mahlte bins 
abfiel, und was gewiß einem jeden auffallen muß, iſt, 
Daß er feir dieſer Zeit niche nur feine vorige Manier 
gänzlich veränderte, fondern ſich auch in der Kunft 
unglaublich verfchlechterte. ine ſolche Gewalt hat 
das Unglürf auf die Richtung des menfchlichen, Geis 
fies! Wirklich fcheinen alle Werke des Eavedone, 
welche ſich von jener ungluͤcklichen Epoche herfchreiben, 
aus einem fremden Pinfel hervorgegangen zu feyn. 
Eine düftere Schwermuth bemächtigte fich feiner ends 
lid) in einem fo hoben Grade, daß er in das größte 
Elend verfant, Almoſen auf den Gaſſen erberteln mußs 
te, und in dieſem beweinenswärdigen Zuſtand ins 
Jahr 1660 farb. In der Wiener Gallerie fiehe 
man von feiner Hand einen Heiligen an einen Baum 
gebundenen SebaftianP). . 
Camillo Gavafferi, Aleffandro Bags 

nt und Julio Secdhiert, von Geburt Modene⸗ 
fer, erhielten ihre Bildung in der Schule der Gars 
raeci und zeichneten ſich ruhmvoll aus. Bon dem zus 
lege genannten Mahler fahe man verfchiedene Arbei⸗ 
sen in Mantua vor der im J. 1630 erfolgten Pins 
derung biefer Stadt; da man aber nach Vedrianis 
, Anga⸗ 
p) ©. Mechel ꝛ⁊c. S. 63. 


628 : : Gefchichte der Mahlerey : - = -- - 


Angabe- den größten Theil. derfeiben in ein Schiff ges 
packt und nach England abgefchicht harte, Ddiefes aber 
- durch einen Sturm in. die Tiefe ſank, fo ift auch alles 
unwiederbringlich verloren gegangen. 


Der Name. Gottkardo Romani, eines Künfts 
ters aus Reggio, iſt in der Geſchichte Ver Mahlerey 
gänzlich unbekannt geblieben; er ſcheint ſich jedoch eis 
nen Styl nad) den Warken des Paolo Veroneje. und 
Tintoretto gebildet zu haben. In Meggio in der Kies 
che des. Heil. Zene wird sine Vorſtellung diefes Heilis 
gen, umd in dee Kirche des Heiligen Dominicus ebens 
Dafeldft, das Miyfkerium des Roſenkranzes, als eine 
Arbeit des Gottardo aufbewahrt. Tirabofchi erzäple, 
Francesco Salerni habe dieſem Künftier feine 
neue Yusgabe von Armeninis wahren Srundjägen der 
Mahlerey, Die zu Faenza im J. 1678 erfchienen, 
gewidmet 9), . 2 * 


Wie wir ſchon am gehoͤrigen Orte geſehen, hat⸗ 
te die Mahlerey in Ferrara durch die Bemuͤhungen 
eines Benvenuto Garofalo, Sebaſtiano 
Filippi und Giuſeppe Mazzoli die hoͤchſte 
Stufe der Vollkommenheit erreicht; ſie ſchien ſogar 
wegen des Ideenreichthums, der vortrefflichen Sym 
metrie und lieblichen Farbengebung des erſten; wegen 
der Erhabenheit, Weichheit und vollkommenen Hars 
monie des zweyten; und zuletzt wegen der kraftvollen 
Zeichnung, der anmuthigen Wahl der Tinten und 
der großen Maſſen von Licht und Schatten des dritten, 

| . “- Ä feis 


q) Der Titel des Werkes iſt: Veri precerti della Pittura 
di Giambarifldä Armenini. Die erite Ausgabe von Nas 
venna 1587, in 4, wurde dem Herzoge von Mantus 

and Montfersat, Guglielmo Gonzaga dedicirt. 


._— — — — — — Be 
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„Leinen hoͤhern Flor erlangen zu :fönnen, ale firh den⸗ 


noch ein neuer abweichender Character, Deffen erſten 
Keim der fchon erwähnte Maz zuoli genannt Baftaro- 
la, welcher ihn von dem unvergleichlichen Antonio Als 
fegri empfangen, gelege hatte, allmälig zu verbreiten 
anfing. | Ä 0 
"Aus der Schule des Domenico Moni ging 
Giacomo Bambini hervor, dem Ferrara eine 
glückliche Epoche zu vefdanfen hat, weil er zuerſt den 
Grund einer Akademie des Marten fliftere. - Bias 
como war im J. 1582 geboßren, führte eine zahl⸗ 


loſe Menge guter und fchäner Arbeiten in feinem Va⸗ 


terlande ans, errichtete in ferner eignen Wohnung ei⸗ 
ne Afademie, welche durch die Theilnahme vieler das 
mals in Ferrara blühenden Künftler , vorzüglich durch 
Giulio Eromer und einer gewiflen Francesco 
Mafelti Anfehen erhielt und -großen Mutzen bes 
wirkte. Bambini flach im J. 1629. 


„Ginlio Eromer ward zwar in Ferrara im 
J. 1572 gebopren, flammte aber urfprünglich aus - 
einer Schlefifchen Familie ab, und erhielt deßhalb 


ſtets den Beynamen, der Teurfche (il Tedefro). Er 


war ein/wackrer Mahler und Baumeifter , fchmückte 
feine Oemäpide mit Architectonifchen Vorſtellungen, 
und bewieß ebenfalls gründliche Einfichten in die Pers, 
fpective. Eifrig beſtrebte er fich, mehr den Geſchmack 


"der Carracci und der berrichenden Bologneſiſchen 


Säule, als die lebhafte und ſchimmernde Farbenge⸗ 
bung der Venezianijchen Künftler zu erreichen. Tr 
endigte feine Tage im J. 1632. Ä Ä 


Francesco Nafelli, aus einer adelichen Bas - 


milie, legte ſich gänzlich auf Die Nachahmung Dee 
ar⸗ 
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Carracei und des Guereino, deffen Gemaͤhlde er auch, 
wo er fie habhaft werden fonnte, kopierte. Nicht 
minder fiubierie er die Acheiten von £udovico Sarracci 
und Guido Reni. Unter der großen Anzahl feiner Kos 
pien nach den Werken der Carracei zeichnet ſich vors 
‚züglih die der Communion des Heil. Hieronymus 
aus, welche er für die Karthauſe von Ferrara verfers 
fig. Naſelli farb im J. 1630. 


Als Zeitgenofjen dieſes Kuͤnſtlers lebten in Fers 
zara, Gafparo Benturini, Siam Paolo 
Grazzini, Gian Andrea Ghirardoni, Sis 
gismondo Scarſella und fein Sohn Ippoli— 
to, der unter dem Namen Scarſellino bekann⸗ 
ter iſt. Dieſer, nachdem er ſich ſowol durch die gro⸗ 
Gen Venezianiſchen als auch Bologneſiſchen Mahler 
vervollkommnet hatte, kehrte in ſein Vaterland zu⸗ 
ruͤck, erwarb ſich daſelbſt durch viele Arbeiten einen 
entſchiedenen Ruhm, und eroͤffnete eine Schule, der 
unter vielen andern Zoͤglingen vorzuͤglich die zwey aus⸗ 
gezeichneten Kuͤnſtler Camillo Ricci, und Lu⸗ 
dovico Lana ihre Bildung verdanken. 


Es febten in diefer Zeit viele in der That fehe 
verdienftvolle Künftler, worunter ſich der fchon ers 
wähnte Eoftanzo Cattaneo, ein Zögling des 
Guido, einen ausgebreiteten Namen erwarb. Bes 
vor ich aber von einer ganzen Mahler : Familie, 
. nämlich der der Gennari rede, muß ich bier uns 
ftändlich von einem der adhtungswürdigften Künftier, 
dem Srancesco Barbieri handeln. 


Gie⸗ 


— — — — — — — — 
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Giovanni Francesco Barbieri 
genannt Guercino da Conta'y 
geb. 1190 T 1666. ru 
Obnſtreitig gehöre dieſer Kuͤnſtler unter die ‘ber 
beutenditen Männer, welche aus-der Lombardifchen 


ter einer weitläuftigen mablerifchen Familie. Guer⸗ 
eino war aus Cento gebürtig, und erhielt den erſten 
Unterricht in der Kunft von dem Benedetto Gennari. 
Als diefer die ungemeinen Sortfchritte des ihm anvers 
traueten Juͤnglinges wahrnahm, brauchte er ihn zum 
Gehuͤlfen an feinen vielen Arbeiten Theile in Sento, 
Tpeils in den umliegenden Dertern. Er hatte auch 
ſchon dergeftalt feine Talente ausgebildet, Daß er noch 


vor feinem männlichen Alter, im J. 1616, eine Aka⸗ 


bemie des Nackten in Cento errichten fonnte, welche 
don vielen Juͤnglingen, die ſich unter feiner Leitung 
vervollkommnen wollten, befucht wurde. Barbieri 
legte fich zwar eine Zeitlang in Venedig auf das Stu⸗ 


dium der Arbeiten des Tizian, und in Bologna- auf: 


das der größten Meifter dieſer Schule, aber cin Ges 
maͤhlde des Ludovico Carracci, welches ſich bey: den 
Kappuzinern in Cento befinde, wirkte am meiſten 
auf feinen Geift, und er betrachtetete es daher als 
fein vorzuͤglichſtes Muſter. Von dieſem und einem 
andern Bilde deſſelben Meiſters, welches den Sturz 
des Sauls vorſtellt, und zu Bologna in der Kirche 
des Heil. Franciscus aufbewahrt wird, pflegte Bar⸗ 


bieri zu ſagen, ſie ſehen die Bruͤſte aus denen er die 


erſte Mitch geſogen, und datauf feine Manier gebils 


der habe. Ich gebe gern zu, daß er durch das Gtus - 


dium 


‘N Barbieri erhleit den Behnamen Guercind, weil er 
N Jugend auf mit einem Ange ſchielte. 


Schule hervorgegangen fi find, vorzüglich auch als Bas 


7 


n 
v 


’ 
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dinm dieſer beyden Gemaͤhlde, vorzüglich wegen bee 
Dreiſtigkeit der Umriſſe, der ſchoͤnen Art zu komponie⸗ 
ren, und der dem Ludovico eigenthuͤmlichen Anmuth 
and Wuͤrde, die man in ihnen wahrnimmt, viel ges 
monnen habe, allein meiner Meinung nach richtete 


Guereino im. Unfange fein Augnemerf auf den Michels 


Ungelo Amerigi. Jene großen Schasten : Partieen, 


‘jenes Einführen, wenn ich mid) fo ausdrücken darf, 


der Wirkungen des Sonnenlichtes in feine Vorftelluns. 
gen, verrathen die Ideen des Carravaggio, die ee 


‘aber fiers veredelt. Wenn Merigi die Harmonie durch 


Bas Dunfel hervorbrachte, fo fuchte dagegen Guer⸗ 
sino durch die größte Kunſt ſelbſt die lebhafteſten 
und entgegengefeßtefien Farben harmoniſch zu vereinigen. 
Die Schwierigfeit eines folchen Unternehmens wirb 
aber nur derjenige allein einfehen können, der felbft 
practifcher Kuͤnſtler iſt, und den Pinfel zu führen 
weiß. Barbieri verftand alfo die ftarfe und ktaftvolle 
Manier des Merigi fich zu eigen zu madyen, allein ee 
übertraf dieſen Künftler in der Lebhaftigfeit der Tins 
ten, durch eine richtigere Zeichnung, mehr Grazie 
und Würde, welche Eigenfchafren er unftreitig feinen 
sinunterbrochenen Studien nad) den Werfen des Ludos 
vico Carracci verdankt. Die erſte Manier, deren fich 
dieſer Künftler bedient hat, zeichnet fich daher durch 


‚eine unerfchöpfliche Kraft, ja fogar durch etwas furcht⸗ 


Bares aus, denn e8 gelang ibm, den lebhafteften Ton 
der mannichfaltigften Farben, ohne ihre Kraft im ges 
zingften durch einen Mittelweg, entweder wie Mes 
rigi durch Abftufung in das Dunfel, oder wie 'Bas, 
zocci durch Helligkeit zu daͤmpfen, in die vollfonmmens 
fie Harmonie zu bringen. 


Nach⸗ 
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Machdem ich mich durch eine-genaue Betrachtung . 
der Werke derjenigen Meifter, „welchen. man nad) ber, 
allgemeinen Meinung eine. Veränderung. dee Manier 
zuſchreibt, in Sand geſetzt babe, über den Gang 
und Character ihrer Kunft zu uetheilen, fand ich im⸗ 
mer, daß fie anfänglich.mit. vielem Fleiß gemahlt, 
und ihre, Arbeiten ungemein ausgeführt: haben; daß 
ſich aber darauf dieſes charasteriftifche in-eine dreiftere 
‚und kuͤhnere Behandlung verwandelte hat. Ich habe 
biefe Bemerfung, als ich. von. dem Guido, Tizian ,. 
‚und verfchiedenen andern redete, aufgeftelle, und ſelbſt 
beym Raphael. bewiefen, daß unter jenem. Verfahren 

nicht. ſowol eine Veränderung dee Manier, als vie 
mehr ein Forefchreiten oder: gar ein Sinken der Kunſt 
zu verſtehen ſey. Vom Guercino kann man aber das 
gegen mit Recht behaupten, daß er ſeine Manier vers 
tauſcht babe, weil ſich die erfte durch einen dreiften, 
fetten Pinfel und große hingeworfene Striche, die 
zweyte aber Dur) genaueres Studium , und einen feis 
nen, ‚netten Pinfel auffallend unterfcheider., 


Diefe zweyte gefuchte Manier hat daher, weil 
fie gänzlich dem natürlichen Gang entgegengefeßt iſt, 
einer fremden Urfache ihren Urfprung zu verdanfen. 
Unftreitig liege der Grund darin, weil er eine audre, 
von feiner erften völlig abweichende, mit einem Won 


% 


‚te, die des Guido zu erreichen ſich bemüpte ). 


Ouereino der fich feiner glänzenden, kuͤnſtleri⸗ | 
ſchen Talente bewußt war, der alle Tiefen der Kunft 
5 u 


s) Siehe was ich ſchon oben,. als vom Siovanni An⸗ 

drea Donducei detto Moſtelletta die Rede war, bei. 

merft Babe, ee 01 De 
Florillo's Befchichte d. zeichen. Kuͤnſte B.. Me 
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fo wie Guido ergränder hatte, und mit vielen umfaſ⸗ 
fenden Kenntniſſen, große Einſichten in die Perfpectis 
ve, worin ibm Guido etwas nachfland, vereinigte; 
' glaubte, daB «6 etwas leichtes ſey, feine eigenthuͤm⸗ 
Hiche Manter.abzulegen , und auf. einer neuen Bahn, 
Ruhm einzuernten; Aber was erfolgte? er nahm zwar 
eine zweyte Manier an, allein er ging zurück; dieſe 
war Nicht feine eigne, fie ſtand uͤberdieß tief unter ber 
erfien, und näherte fich Leinesweges der bes Guido. 
Es war ihm nicht möglich, jene Lieblichkeit, jene. ſchmach⸗ 
tenden, und zuletzt englifchen Phnfiognomien des Guis 
do, womit die Einbildungsfrafe diefes Kuͤnſtlers reiche 
lich erfüllte war, zu erreichen. Was der eine- leiche 
Durch natürliches Talent erſchuf, fuchte der andre ums 
fonft mit großer Anfrengung darzuftiellen. Ein Bes 
weiß, daß er felbft das Unmoͤgliche feiner Abſicht eins 
ſah, liegt in folgender Erzählung. Als ber Marchefe 
Filippo Aldrovandi verlangte, daß Guercino ein Ges 
maͤhlde, defien erften Entwurf Guido durch den Tob 
gehindert unvollendet hinterlaſſen harte, ausführen 
möchte, gab er ihm zur Antwort, daß es unmöglich 
fen, daß jemals ein Mahler diefen Entwurf vollenden 
könne, ohne ihm etwas von feiner eigenehümlichen 
Vollkommenheit zu entziehen, und daß es daher beſſer 
waͤte, in diefer Form das Andenken jenes vortrefflis 
chen Künftlers zu bewahren. | 


Wir nehmen. daher beym Guercino weder din 
Gortfchreiten noch einen Verfall der Kunft, fondern 
wirklich eine veränderte Manier wahr, allein Die zwey⸗ 
ge ſteht der erſten nach, weil die erfte Durch natürliche 
Anlage, die andre durch geswungene Nachahmung ents 
| ſoroß. Befremden wird daher das Urtheil, wii 
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‚Citadella ‘) über den Gang: der Kunſt des Guereind 
gefaͤllt har, und welches: ich hier etwas beleuchten 
muß. “Wenn jemand” fage diepm Schriftfteller, “ke, 
daupten will, Gueteino habe feine Manier , nachdem 
t die Werke des Guido, die Ihn völlig bezauberten, 
gefeben, umgeaͤndert, fo kaun man diefe Meinung 
anter das Geſchwaͤtz rechnen, das oͤfter über deir 
Cbaracter der Mahler vorgetragen wird. Guercino 
nabm, im Alter an denjenigen Feuer ab, welches ihn 
‚in. der. Bluͤthe feiner Jahre ſo ſehr auszeichnete, er 
verlor daher nicht ſeine gelehrte Zeichnung ſondern 
bie Wärme feiner Tinten, und als er dieſe durch Kraft 
erſetzen wollte, fo. verfiel er in eine nicht fo gluͤckliche 
Art zu mahlen, melde ich feine Dritte oder letzte Mas 
nier nennen kann.“ Allein Quereino ‚verwandelte fets 
ne Manier nicht fowol im Alter, ale vielmehr in bee 
Bluͤthe feiner Jahre, zu einer Zeit da Guido allges 
mein vergöttert wurde,. da dieſer Kuͤnſtler nicht nur . 
die übrigen Mahler Europa's fordern auch felbf..dfe . 
Earracci zu verdunfein anfing. - Er. milderte ferner 
nicht die Wärme feiner Tinten, - fondern die Krä ft 
bes Helldunkels, indem er glaubte, feinen Gemaͤhl⸗ 
ben. dadurch. mehr Anmuth zu ertheilen und. ſeinem 
Muſter Guido naͤher zu kommen. In dieſer Äbſicht 

erſuchte er auch einſt den Marcheſen Ercolani, der ſein 
und Quido's genauer Freund war, um dieſen wegen 
bes Modells zus befragen, das er als Urbild feiner an⸗ 
 :pergleichlichen Madonnen und Engelsköpfe gebrauche, 


weil er fi doch bewußt war, wie fehr Guido die 


Natur zu Rathe zu ziehen pflegte, - Ercolani bereits 
ne . | EEE ’ . wils 


 „ $), Cirradells Pittori‘Ferfaret, ” Im Aſcholtt ber vom 
Buercino Handel... -, | 


or 24 6v*8 ; 


ra 


[2 
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* Modell. Dieſer Ber dald merkte, daß jener nur fuͤr dei 


\ 
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vollig feinem Freunde zu dienen, verlangte, als er den . 
Guido gelegentlich ſah, einige Machrichten über das 


bieri Erkundigung einziehen wollte, verſicherie 
ipm,. daß er alles ſchiell erklären würde, - und rief 
einen Lafttcäger, der zufähiger Weiſe auf der. Straße 
vorbey ging, zufih in’ das Zimmer, gab dem Kopf 
dieſes Dienfchen wine gewiſſe Richtung, und entwarf 
darnach mit einigen wenigen. Zügen einen reizenden 


Kopf der Madonna oder eiries Engels. Sagt dem 


Guerecino“, verfegte er Darauf indem er dein Ertola⸗ 
ni den Entwurf übergab und auf den taftıräger hins 
wieß, “daß dieſer hier mein Modell fen.” Wir ers 
greifen nach Diefer Pleinen Abſchweifung den Faden der 
Geſchichte unſers Känftiers wieder, wo wit ihn fals 


len ließen. * 27 


In feinen ftuͤhern Jahren jeichnete Barbieri ein 
Buch für Anfänger, werin Mufter von Augen, Nas 
fen, Köpfen, Händen uad andern Theilen des menfchs: 


lichen Körpers vorhanden find, welches duch Dlis 


viero Öaezti gefiochen und dem Herjoge von Mans 
tua, Ferdinand, gewibmer wurde, der den Barbieri 
zur Belohnung Dafür in den Ritterſtand et 


u) Diefes Bert führt folgenden Titel: Oliviero Gesi Li. 
b6b4ro de“* difegui del Guercine da Ceuro. Dan bat 
außerdem: noch‘ folgende EC ammtungen.. ? 

I. ——— per insrodurk i giovanmi al di. 
fegno; di Grow. Francefco Barbieri, desto il Guercino 
da Cento. Bologna. 4. 

11. Asccolra di alcuni diſegni del Borbieri de Cen- 
to, desto il Guercino, incifi in Rame, e prefensasi al 
fingolar meriso del Sig. Tommaſo Jenkins, puuore 

. -_ . ze . sd 


x 


. 
. 
— — — — — 
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Bor: die Kirche des Keil. Greperius- in Mologna mahl⸗ 
te Barbieri ein⸗ erſtaunenswuͤrdiges Gemaͤblde; und⸗ 


- als im J. 1620 Gregor der XV. zum Pabſt erwaͤbhlt 


worden war, berief ihn diefer zu fich nach Rom im, 
%: 3621 ,. um daſelbſi die Loggia della Benedizione 
zu verzieren. Man war fchon wegen dieſer Arbeit 
und Dee Dreifes, der fich auf 22000 Sendi belief, übers 
ein gefommen, als’ fie piöglich durch den Tod des 
erwähnten Pabftes unterbrodien wurde. Jedoch vols 
landete er mehrere. andre Arbeisen in Nom, vorzügs - 
1 in der Billa Ludosift, 


Eines feiner bewunderungswärdigften Gemaͤblde 
tie er für die Perri: Kirche verfertigte, und die 
Heil. Perronilla vorftelle, ift von den: Fkanzoſen ges 
zaube worden. Maͤn bare es in Moſaik gefeßt, und 
fab das Original fü‘ meiner Zeit im Borziminer der 


| aAbohnung des Pabſtes auf denn Monte.Cavallo.. 


| Während feines‘ Anfenthaltes in Rom mahlte er 
gleichfalls eine große Auzapl Marien: Bilder, die für 


Die Rapuziner beſtimnit waren, welche als Miffionas 


rien nach- Indien reißten. In J. 1626 erhielt er eis 
nen Ruf nach Piacenza, wo man ihm auftrug, jene‘ 
serähee Ruppela. wetche der Mallandiſche Mahler 

Maraz⸗ 


ed sctademico di S. Luca, in‘are ’ rifpesso, e d’ami. 
cixsia del archiserso e ſuo concademico Giovanni Battifta 
Piranefi. 18 Öldtter. 
»  . HI. Sei Ssampe dapreſſo li Difigwi di Gueriine de 
Cento, per Vanvitelli. 
IV. Difegei :del Barbieri da Censo j Incifi da Frau- 
cefco Barsolozei, e pubblicasi dal Sig. Walton, Lew: - 
dra, 1763 4. ZLIV Blätter in Zolio. . 


Re 3 


N 
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Morazjane angefangen aber durch den Tod gehindert 
richt ausgeführt hatte, vollends zu beendigen ”). - 
Nach dem Befſehl des Cardinals Antonio Bars 
berini mahlte Quercino ein großes Bild, welches: Die‘ 
Abigael vorftellt, wie die den David befänftige, - ein 
Werk das einen fo allgemeinen Beyfall erhielt, daß 
es ſelbſt die beredteften Federn verhertlichten, und fos 
gar der Gegenfland einer eignen Schrift wurde, die 
ame Porti verfaßte und zu Ferrara ans Licht 
elle. 


Ä Ih würde fein Ende finden , wenn ich alle vor 

zuͤgliche Werke, -welche dieſer Weifter der Nachwelt, 
zum bewundern hinterlaſſen hat, aufzählen wollte, 
Man weiß, daß er über 600 Altarblätter und 180 
große hifterifche Bilder, ohne die Kuppeln und die. 
zahlloſe Menge kleinerer Staffeley-Gemaͤhlde mie zu 
rechnen, verfertige hat; ich verweife daher deu defer 
auf die Machrichten beym Malvaſia Y). 


2 „Nach dem Tode des Guido verließ Barbieri feis 
uen Aufenthalt in Eento uud ließ fich in Bologna nier, 
rn ‚5 DER, 


3) Pier Brancesco Mazzuchellt genannt Mars 
razzone, ben ich fehon oben erwähnt babe, erhielg im 

. 3. 1625 ben Auftrag, die Kuppel des Doms von Pias 
cenza zu mablen. Er Hatte aber. kaum zwey Propheten 
daſelbſt vollendet, als er im J. 1626 farb. Guercino 
mußte daher die Arbeit Übernehmen. - 

y) 'Malvafie, Felfina pittrice T. III. p. 361. Hier findet 
man folgenden Nuffag: “Riftretto de’ fuccefli accaduti 
circa la vita e ammirabile virtü del Sig. Cav. Gioven- 
ni Fraucefco Barbieri, pittore da Cento, ricavati. da 
eerti Manuferitti del Sig. Paolo Antonio Barbieri fuo 

‚fratello, e d’aleri di fua cafa, dall’ anno 1590 fino at 
1667. con la numerszions delle pitture piü notabili.” 
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Der ,: woſelbſt er auch Feinde Tage im 3. 1.666 beſchloß. 
Außer den verfchiebenen Werfen feines Pinfels, wel⸗ 
8 man: Theils in Modena, Bologna, Cento?), 

Theils in verſchiedenen andern Gegenden Italiens be⸗ 


wundert, haben die Gallerien in Wien und Dresden 


” u N F 


ebenfalls von ihm unſchaͤtzbare Meiſterwerke aufzuwei⸗ 
fen. Ju der letzt genannten befindet ſich vorzüglich 
manches, ſowol aus ſeiner erſten als auch zweyten 
Manier, Heutiges Tages beſzt aber unſtreitig Pa⸗ 
ris die seße Fanmtug bee Meiferfücte Des. Guer⸗ 
cino * 

*Ê — a Bar 


» ©. Algereni Letter, in Opere, T. VL P 106. 


2) Ig bebe hier ein Vetzeichniß der Werte det Guer⸗ 
A ans‘; welche von Italien nach Parts gebracht wor⸗ 
en ſind. 


1. Die Heil. Petronilla, von Rom. 

a. Der Heil. Thomas, von Rom. -... 

3. Der Hell. Withelm, aus der Kapelle Eugatell zu 
St. Gregorius in ‚Bologna. 

4 Der Heil. Bernardus Tolome, aut 8 Michele in 
Bofco zu Bologna. 


‘5. Die Beſchneidung, bey den, Nofinen Gelü e Ma- 
ria zu Bologna. . 


6. Heilige, die für die Stadt Modena Ind Mittel 
treten, von Miodenn 
7. Petrus der Märtyrer. x Au 
8. Die. Heimſuchung der Jungfrai. 
9. Mars, Venus und Amor. 
20. Der Heil. Brunus, aus Bologna. 
11. Die Enthauptung zweyer Heiligen. 
12. Der ‚Kell. Franciscus. 
3% Die weni der * Catherine. 
14, 
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" VBarbdieri. hätte einen Bender“ Paste: Antos- 
nto, ‚weicher Landſchaften, Thiere, Fruͤchte und Blu⸗ 
sen vortrefflich abbildete, und ſich in dieſer Gattung 
einen’ großen Ruhm erwarb. Cr ſtarb als Juͤngling, 
. ‚gar äußerftien Betruͤbniß feines Bruders, im J. 1549. 


Ä Wie ich ſchon oben“ erinnere habe, harte Bars 
bieri- den erſten Linrerricht in der Kunſt von Benes 
detto Gennari dem altern aus Cento empfangen. 
Dieſer beſaß zwey Soͤhne Bartolommeo und Er⸗ 
cole, von denen der Ältere gemeinſchaftlich mie Bar⸗ 
bieri mehreres arbeitete, Der andre aber welcher ans 
faͤnglich die Chirurgie getrieben, darauf auch die Mah⸗ 
lerey unter Guereino's Leitung erlernte, ſich dem ſei⸗ 
nem Meiſter ſehr beliebt zu machen wußte. Dieſer 
gab ihm auch. ſeine Schweſter zur Gemahlinn, wos 
| . - Buch 
14. Herodtas, bie das Haupt des Iohannes erhpfängt, 
7 15..Marta und Has Kind Yefus. 
26. Mehrere Heilige zu den Füßen ber Dteyeinigkeit. 
07 Ein Mann und eine frau. . 

Yun Be y t an Petrus be e: $ 
er u un oyindes und 86 
Ye Der Kell. Franciscus und Senebictus... 

j 20. Die Erſcheinung Chriſti bey der. Jungfrau. 
31. Magdalena in der. Wuͤſte, von Eente. : 
33. Der Zell. Sleronpmus, in der Waͤſte. 


23. Das Gelübde der. Jungfrau. 7: w: 
24. Der geftorbene Chriftus.. . 
25. Chriſtus am Kreuz. . 
26. Die Buße des Hetl. Detrus. iR 


27. Der Heil. Bernardns und Franciscus. 
.: 28. Die Glorie aller Heiligen. | 


— — — nn 
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durch er in der Iolge ehren weiten: Kreis von Anver⸗ 


wandten und Neffen um fich verſammlete. Ercote 
erhielt nämlich zwen Söhne, Benedetto.den juͤn⸗ 
gern, und Eefare, Die ſich beyde ruͤhmlichſt Hers 


vorthaten. Sie arbeiteten alle im Geſchmack des 


Barbieri, und kopierten eine große Anzahl ſeiner Werke. 


Nach dem . Tode: des. Barhieri fiel ſein ganzes 


Vermoͤgen und Haus an die Gennari. Sie erbe 


sen ebenfalls feine Studien, worunter ſich außer vie 
len Theils ‚entworfenen Theils vollendesen Gemählden, 
zehn Foliobaͤnde voll Skizzen beſanden, die ich zum Theif 


beym Herrn M. N. -Gennari,.-bem legten. Ab -" 
‚Sömmling jener Familis, geſehen habe, - Diefer.liebenss 


würdige Mann befgß viele Talente. für die Mahlerey, 
und. pflegte. von. Zeit zu Zeit: bay füch Zufommenfünft 
son  Künfiern zu halten. pe 


Guercino hat das Verdienſt, nicht allein feine Kar 


Ä beribandten fondern auch ine große Anzahl andrer 


Kaͤnſtler gebilder zu haben; von den feßtern ſcheint jes 
Doch der größte Theil mehr in Nachahmern als in eis 
Hentlihen Schülern zu beſtehen. Der Grund davon 
Iag.in feinem Character, von dem uns Mafvafia ,. dei 
ihn perfönlich kannte, ein Bild hinterlaſſen har. Er 
bewieß ſich 'nämfich ſtets zuruͤckgezogen und vorſichtig 

ließ ſich von ſehr wenigen, faſt allein von feinen 


verwandten bey ber Arbeit feben, und verhinderte das 


durch, daß man bey ihm niemals mit derjenigen Vers 
traufichfeit "und "Zreipeit arbeiten konnte, wie man 
fie in dee Schule der Carracci, Albani und mehrerer 
Andrer gewohnt war. 


Unter feinen Zögfingen verdient jedoch Seh 
Riane Bombelli aus Udine genannt zu werden. 


Res 
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Gr zeichnete ſich ruhmvoll aus, legte ſich in der Folge 
auf Das Porträt, und arbeitete ſehr viel für Die Höfe 
von Rom. ‚Ein andrer, Giovanni Bonati aus 
Serara, wählte Nom zu feinem Wohnſitz, und führe 
te mit dem Maratta verſchiedents wetteiſernd aus. 


Ludovieo Lana aus Modena war ein Mann 
von ausgezeichneten Verdienſten. Er verräch in dem 
Geſchmack ſeiner Arbeiten Nachahmung des Guido 
und Gueteino,deſſen Unterricht ey genoſſen bare - 
Man bewundert in Modena ®) ziemlich viel Gemaͤhl⸗ 
de von ibm, ‚unter andern eine Vorſtellung der Pefk 
in derChiefa nuöva, von welcher Scanelli *) mit vieler 
Hochachtung redet. Cittadella ) 4) und Tiraboſchi °) 
Haben ein Verzeichniß der Arbeiten des Lana binters 
kaffen. Der erfle diefer Schrififteller erhielt genaue 
Machrichten, welche unfern Künftler betreffen, aus eis 
nee Hanbfchrift des Catlo Brifigbella, eines 
NMeffen des Carlo Bononi, der Zeichnungen geſamm⸗ 
fet, und mehrere andre Notizen in einer Schrift zus 
fammengefaßt hat, ‚die den Tigel Storia delle Pitture 
di Ferrara führt... Auch ſcheint Cittadella die Urſache 
des Todes des Lana in der Feindſchaft zu finden, 
worin ‚er mit zwey Andern Mlodenefifchen Kuͤnſtlern 
Anvibale Paſſeri und Giambarifta gioig 
zant Y, gelebt bat. Jedoch wird > biefer Umftand 
neh 
N Zwey ſeiner Werke, worunter ein Tancred nebſt ber 
Elovinda, find gegenwärtig in Paris. 

od Scanelli, Microcofmo. 

d) Cissadella, T. Ill. p. 107. 

e) Tirabofchi , p. 234. 

€) Ueber den zweyten leſe man nah, Tirabofcki, Biblio- 

teca Modeneſe. 
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weder Yon Lens Geanellt der in jenem Zeltalter lebte 
erwaͤbut aoqh von dem Tirabofht beſtaͤtigt: Ba 


 fana bilbete inige vortreffliche Böpfinge, at 
Manzuoti, Tommafo Barbisrie) u. 12.28 


Ben Pier Francesco Mola, in pehen 
Wert ein fortgeſetztes Studium des Barbieri wahrs. 
genommen wird, babe ich fchon an einem andern Orte. 
geredet; und von dem Mattia Preri, behalte ich. 
es mir vpr, unter deu Neapofitanifcen Künfllern ab 
baudeln. 


Da ich Gier einmal ‚bie. vetzuglichſten Kinfier; 
welche aus Cento enefproffen find, aufzäpfe, fo darf ich 
den Marcello P esvencale keinesweges mie Stilis’ 
ſchweigen übergeben. Er wor ein guter Mahler, 


iegte ſich aber, wie Baglioni berichtet, mehr auf: die‘ 


Mofaif, und Hat in dieſer Gattung yiel geleiſtet, 
In der Kirche des Heil. Petrus vollendete er verſchie⸗ 


‚dene Sachen wit feinem tandemiann Paolo’ Roſſet⸗ 


ri. Provencale hatte einen Bruder Namens Cr 
cole, und zwey DMeffen Melchiore und Ippoli⸗ 
to, de ſich benſal der Ra Wipmeten, | | 
| U 
‘9 J 2 nn un 
8) Man * Diefen Varbieri nicht mit dem ® Sinfem 
pe Maria Barbteri von Carpi verwechſeln, dee 
fich. durch feine Kopien fehr auszeichnete. Diefer bat 
‚eine meifterhafte Kopie. nad einem ſchoͤnen Semählbe, - 
das den Hell. Petrus vorftellt und vom Guercino da 
Cento herrührt, verfertige, als das Original im J. 175€ 
in die Modenefifche Gallerie verfeßt wurde. Es ift noch 
von diefem Künftier eine Handſchrift vorhanden, welche 
eine Beſchreibung der vorzuͤglichſten Gemaͤhlde in Carpi 
enthält. : (Deferiziene delle migliori pissure di‘ Carpi.) 


[2 . 


0. Um diefe Zeit blühse-in Modena Ytambaris 

fia Codibue, Mahler, Bildpauer und Architect; 

der nm Das J. 1598 von dem Herzog Ranuccio Far⸗ 

neſe in Parma Weſchaͤfftigung erhielt. Uebrigens 

befinden fih doch noch einige Gemaͤhlde von ibm Ir 
odena. 


Unter den Schuͤlern welche aus der Schule der 


Carracci hervorgegangen find, habe ich ſchon oben' Ale ſe 


ſandro Bagni und Camillo Gavaſſeti, bey 


DE Modeneſer, erwaͤhnt. Ihr Vaterland har aber ſehr 
wenige Producte ihrer Pinſel aufzuweiſen. Gavaſ⸗ 


ſeti arbeitete in Reggio und Parma, wo er für dm 
Hof zwey Zimmer mit der. Geſchichte des Oliudo und 
mer Sofronia, welche der Dichter Taſſo beiungen hat, 
ausfhmücte In Piacenza wablte er außer verjchies 
Denen andern. Sachen, die Kuppel in der Kicche des, 
Heil. Antonius, ‚ein Merk, ‚das jelbit Barbieri aus 


Gasordenzlich hochachtgee N. Er gab fich ebenfalls mit 


der Dichtkunſt, über ganz im Geſchmack ſeines Zeits 


alters ab, wie man aus, einem Buche fehen kann, 


Das er an Das Licht geſtellt, und worin er einige feiner 
Gemäptde heſchrieben hat). 
Wir müffen jege einen Blick Aber-die Maildns 
diſchen Staaten werten, um zu unterfuchen, was bie, 
Schule dee Carracci dafelbfi weſentliches beugerragen 
babe, um die Kunft empor zu bringen und vollfommener 
men * 


‚Außer daß fh die Familie der Procsccini 


aus Bologna in Mailand niedergelaffen hatte, vers 

u W brei⸗ 
h) ©. Pitrure di Piscenza, pag.-30, 49, SI» 77, 173» 

- ..i)Lambrufche di Pındo dı Gabriel Corvi raccalte da Ca- 
..  mille Gavaflesi, Modeneſe. Piacenza, 1026. 


men der Panfili betannt. iſt. 
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breitete ſich der Ruhm der Carracel und ihrer Schuler 


fo außerotdentlich, daß viele Mailaͤnder und- Einges 
bohrne des umtlegenden Gebietes nach- Bologna reißs 
ten, um fich dafeibit auszubilden. Ich glaube jedoch, 
den Faden: der Gerichte der Mahler in Mailand 


nicht paffender als mit einee Maßler ; Familie 


wieder anknüpfen zu koͤnnen, weiche ı unter dem Mas 
1 
Panfilo Nuvoleni, gebürtig aus 8 Eremong, 


war ein Schüler des Giovanni Bartifta Trots 


ti, und bat mehrere ſchaͤtzbare Arbeiten in Cremona, 


‚Mailand, Piacenza u.f.w. hinterlaffen. Mach Des 
landi's Angabe ftarb er im J. 16651, und befaß zwei 


Söhne, die meifterhaft in dee Kunft unterwieſen was 
ren. Carlo Franceseo Nuvoloni, gebehren 
in Mailand im J. 1608, bildete ſich zwar unter ſei⸗ 
nem Vater und nach den Werken des Giulio Ceſare 
Procaccino, wurde aber dergeſtalt durch Guido's 


Gemaͤhlde bezaubert, daß er. mit ſeiner Manier die 


Lieblichkeit diefes Künftlers zu paaren, und die Gra⸗ 
zie deſſelben zu erreichen -fuchte. Man ſieht von ihm 
viele Werke, welche in dieſem legten Gefchmad ausges 


führe find, unter andern eine Reinigung der Maria 


im Berhaufe neben. der Kirche des Heil. Bincenzius 
‚in Piacenza; unftreitig fein befles Gemaͤhlde. Er 
ſtarb im J. 1661. | 


Giufeppe Nuvoloni, Beuder von Carlo 
und ebenfalls aus Mailand gebuͤrtig, (geb. 1619. f. 


903.) verdiene als ein vortrefflicher Künftler viel 


Lob. Er bildete fich eine eigenrhämliche Manier , und 
führte darin viele Werke aus, welche fein Baterland 
ſchmuͤcken. Eins ſeiner vorireffuchnen Gemaͤhlde | 
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der Sit Hieronymus in der Kirche des Heil. Thomas 


in Piacenga, - Aus der Schule. des Carlo NRuves 


loni ging Filippo Wbbigti hervor, der mit eis 


ner guten Zeichnung ein meifterhaftes Coloric verband, 


ſehr dreiſt arbeitete, und: mit feinen ungäbligen Kunfo 
. werden fein Vatzrland zierte. 


"Francesco fandriant, genannt Ducchino, 


faͤhrte mehrere Jahre hindurch Die Auffiche über alle 


2% 


" Arbeiten des Herzoglichen Pallaſtes in Mailend. Er 


lebte noh im 9. 1600. Von einem Paolo Eas 
millo Landriani, ber ebenfalls den Beynamen 
Ducchino erhielt und aus Mailand gebuͤrtig war, ges 
ſchieht ehrenvolle Erwähnung. in den. Schriften des 
Somazzo und Torri. Er biühte um das J. ı 590 und 
hatte den Unterricht des Ottavio Semini genoffen, 


Stancesco Landriani brachte in. der Pers 
fon des Angelo Galli einen ausgezeichneten Schuͤ⸗ 
fer hervor. Man fieht von ihm in der „Kirche des 
Heil. Gregorius ein ſchoͤnes Gemaͤhlde, wilches die 
Peſt des Heil. Carls darſtellt.  .. 


Ein. guter Nachahmer ſeines Lebters Mazzue— 


‚helli war Carlo dei. Sane, der gemeiniglich 


auf feinen Gemaͤhlden das Bild eines Hundes anzus 


- bringen pflegte, um dadurch feinen Namen zu perfinns 


lichen. . Sein Schüler Ceſare Fiori char fi 
auch iu der Baukunſt und in der Anordnung, non Mas 
ſchinen vorzüglich bey Feierlichkeiten ruͤhmlichſt hervor. 
Ebenfalls foll.er, wie Guarienti berichtet, eine 
Zeitlang den Unterricht des . Pietro Paolo da 


Earravanaio, eines Architecten, genoſſen haben. 


a . 
Von 
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- Bon einem- wackern Künftler Francesco Eat 
eanäggio findet man Macheichten beym Torri ) 
Stovanni Battiſta Secchi genannt Carravaggino ift 
uns. durch ein Gemaͤhlde bekannt, welches die Unter⸗ 
ſchrift Io. Bapt. Sicc. de Caravag. pinxit. 1609., fuͤhrt, 


| und von Barioli beſchrieben worden iſth. 


Unter die zahlreichen Kanſtler welche um dieſe 
Zeit bluͤhten, gehoͤrt auch Giovanni Ghiſolfo, 
ein genauer Freund bes Antonio Buſca, mit dem 
er ſich gleichfalls nach Rom und “Bologna: hinbegab, 
um dafelbft.die Kunftfchäge zu fludieren. Cr legte 
fi) vorzugsweife auf die Manier des Salvator 
Roſa, arbeitete für Neapel, Mailand, Venedig 
und Rom; und endigte feine tebensjahre in Mailand, 


im Jahr 1683. 


Zeitgenoß der eben erwaͤhnten Kanſtler war Si 
vanni Barifla dei Sole, von dem man außer 
verfchiedenen vortrefflihen Sachen in mehreren Kirs 
den, einige Maplereyen auf Lapis Lazuli in der Gals 
lerie Settala in Mailand bewundert. 


Wir dürfen hier. Die Verdienſte des Antonio 
B’Enrico genannt Tanzi PAlagna, eines Kuͤnſtlers 
ber fich den Character des Panlo Beronefe eigen zu 


- machen ungemein befirebte, nicht mic Stillſchweigen 


übergeben. In Varallo befinden fich mehrere feiner 
Arbeiten, welche Scaramuccia mit tod aufzählt ”). 


Carto Saechi, aus Pavia, fah die Herrlich⸗ 


| kelten von Rom und Venedig, ſtudierte die Werke der 


Bars 
1) Tori, ete. pag. 210. 
D Barsoli,,. Pitture d'ltolia, T. N p. 414. 
m) Scaramaccia, p. 145.19. 
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Carracei, und that ſich durch eine lebhafte Farbenge⸗ 
bung ſebe hervor. Er war ein Schüler des Carlo 
Antonio Roffi, von weichem unzählige merfwärs- 
dige Arbeiten in- feiner Voterſtade Mailand  aufder 
wahrt werden vr, | 


Danielle Cunio, ein Site des Battis 
fta: Exrefpi, ‚verdiene ebenfalls eine Stelle in der 
Reihe verdienſtvoller Kuͤnſtler. Er. befaß ein eignes 
Zalent, Gegenftände zu mahlen, welche Durch Kerzen⸗ 
Licht erfeuchtet werden ,. und bat für verfchiebene Mais 
laͤndiſche Kirchen vorsreffliche Stuͤcke verfertigt.. 


Unter den Mahlern, welche der Schule des Aw 
relio Luini, von der am gehörigen Orte. die Rede 
gewefen ift, ihre Bildung verdanken, zeichnet ſich 
Pietro Gnochi eprenvoll aus. Einige feiner bes 
ſten Gemaͤhlde hat die Kirche von S. Maria. delle 
Grazie in Mailand aufzumweifen. 


Ben dem Mailänder Federico Cerveili, 
welcher, nachdem er es zu einer gewiſſen Wollfommens 
beit gebracht hatte, in Venedig eine Schule eröffnete, 
babe ich ſchon unter ben Venehlaniſchen Mablern su Ä 
redet. 


Was die Cremoueſſchen Künfter dieſes Zettrau⸗ 
mes betrifft, fo verdienen als ſolche Carlo Pice 
nari und Pier Martire Neri, ver fih durch 
Portraͤte und eine gute Gabe im Komponiven herdorꝛ 
that, genannt zu werden. 


/ 


“ 0) Diefer Kofri darf nicht mit einem andern Antos 
nio Roffi oder Roffo, ebenfalls aus Mailand, der 
aber weit früher lebte, verwechſelt werden. 39 abe 
von diefem fchon oben gereder.. 


N 
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Carlo Ratali beſuchte anfaͤnglich die Schule 


des Mainardi, ging darauf zu der Des; Guido; über; 


und hinterließ einen Sohn Giovanni Bart iſto, der 
ein Schuͤler des Pietro :da; Cortona wurde. ng 


| Luigi Miradoro ſand mehrer⸗ Rachahimer, 


I als Agoſtino Bonifoli, Angels Maffarocıi 


und viele Andre. Gioyanni, Anglolo Borroni 


-flunierte und. bildete ſich in Bologna, mit Ereti, 


Monti, und Gian Ginfeppe del Sole 
Auch die Landſchaftmahlerey wurde von einigen 


ber Stadt Cremona angehötigen Mahiern getrieben. 


Unter dieſen that ſi ſich Giuſeppe Nataht beſondels 
hervor, weicher 'anch zur Zierde ſeines Vaterlandes 
den verdienſtvollen Kuͤnſtler Giovanni Bat tiſt 
Zaiſt erzog. Dieſer beſchaͤftigte fi ſich unter andern damit, 
viele Cremoneſiſche Kuͤnſtler betrefſende Nachrichten zu 


ſammlen, die darauf fein Schüler Paunt offentlich 


bekannt machte . 


Doch es fen num Zeit, daß wir nach⸗ dieſer üc, | 


ſchweifung wieder zu den Belogneſern, imſerm vu 
augenmerk, zuruͤcktehten. J 


Nach der oielumfaſſ enden Säule ‚der Cirtac, 
woraus, wenn ich jene drey einzige unerreichhar ge⸗ 
bliebene Muſiec, Raſael, Corregaio und Tizian aus⸗ 


neyme, die größten Künftkr, welche Italien bervorges 
bracht: hat, entjproffen find, haben fich in feiner Stadt 


fo nblreiche und bluͤhende Schulen. als in Bologna 
gebils 


.0) ©. Norizie iſtoriche de’ Pitsori., ſeultori e Atehitetti 
emoneh; col ſupplemento e la vira del’ ausore ſcritia 
da Änıonio.Maria Panpi, Cremons, r. 1. is 1774 4 


Siorito'se Befchichte d. 3eichn. Bünfte, 2. u. Ad 
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Gebilde. Ich nenne als ſolche, welche zum. Fortgang 
der Kunft-unftreirig das meiſte beygetragen haben , die 
des Guido, des Albani,. bes Dominichtno, 
des Öuercino, des Eanuri, und der Öennari. 
Mit diefen ftehen verfchiedene andre in Verwandfchaft, 
welche aber alt’ in Heradre Knie von der der Carracci 
“abftanımen. Bevor ich aber den Urfprung derfelben 
und ihren Einfluß‘ genauer enrwickele, muß ich einige 
Schritte in das Zeitalter der Carracei zurückgehen und 
verſchiedene beruͤhmte Fünfter nachholen. 


. Der erſie der ch mir darbietet, it Bartolo⸗ 
meo Ceſi, gebohten im J. 1555.. Er ſtudierte zuerſt 
die Grammatik ‚ legte ſich aber darauf unter der keis 
sung des Nofadella auf die Mahlerey, und wählte 
zu feinem Vorbilde den Tibaldi. Aufferdem befuchte 
er die- Akademie des Baldi, . und mahlte werteifernd 
mis den Carracei. Ceſi bewieß fich ſehr thaͤtig, die 
Klaſſe der Mahler von denen der gemeinen Handwer⸗ 
ker, als z. B. der Wollarbeiter zu trennen; eine Sa⸗ 
‘he, worauf. ich nochmals, wenn von der Akademie 
in Bologna die Rede fegn wird, zuruͤckkommen werde, 
Seine Manier ift gefällig, vorzüglich da er unter dies 
jenigen zu zählen ift, welchen es gelang, mit dem Feuer 
Der Erfindung genaue Studien nad) der Natur zu vers 
einigen”). 


Ein Zeitgenoß des Ceſi war Ceſare Bags 
lioni, ein Mann der ſich Aber alle Gattungen der 
Mahlerey verbreitete, und vieles für den Parmejanis . 

fen 


pP) 94 finde,“ dag Bartolomeo Cefi im J. 1619 
um Zeichenmeifter der Akademie der Ardemti in Bo⸗ 
% ogna, welche aus aus Mbeligen beſtand, erwaͤhtt wor⸗ 
den iſt ſt. nr. 


+ 
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fchen Hof .verfertigte In Ruͤckſicht der Verdienſte 


‚eines Saldaffare Croce, Biovanni Battiſta 
Ruggieri, Antonio Scalvali, Giacomo 


Taccone u.ſ.f., welche ſich groͤßtentheils unter der 
Regierung Gregors des XIII, nach Rom begeben bas 


ben, verweife ich den Leſer auf den Baglioni, der ihre 


lebenslaͤufe verfaßt hat. 


Eine genaue Erwähnung verdienen dagegen ver⸗ | 


ſchiedene andre Kuͤnſtler, welche innige Freunde des Lo⸗ 
dodico Carracei waren, und in feiner Geſellſchaft im 


Kloſter von S. Michele in Bofto gearbeitet Haben, 


Francesco Brizio, der nachdem er ſchon ver⸗ 


ſchiedene Schulen beſucht hatte, endlich zu der der Cars 


racci uͤberging, legte ſich mit großem Fleiß auf die 


Perſpective und Baufuuft, worin er ebenfals Unter⸗ 


* 


richt gab. Man weiß auch, daß er in den Gemaͤblden 
ſeines Meifters die AÄrchitectoniſchen Vorſtellungen: ges 


mablt habe. Brizio verfertigte für fein Waterlanp 


viele vortreffliche Sachen, aber im Klofter bon S. Min _ 


chele in Bofco werden drey feiner anmuchigften Wor ke 


aufbewahrt. Er ſtarb im J. 1623, und hinterließ 


außer feinem Sohn Filippo, den Donenied 


degli Ambrogi, genannt Menichino dsl Brizjo und 
viele andre Schüler, 


Lorenzo Öarbiert, der gemeiniglich der Neffe 
der Carracei genannt wurde, weil ſein Oheim der ihn 


der Schule des Lodovito uͤbergeben hatte, wenn er einen 
der Carracci begegnete, ſtets zu fragen pflegte “was 
macht der Neffe? ich empfehle auch den Neffen”, Harte 


von Natur einen finſtern, melancholifchen Character, ' 


und alſo eine vorzügliche Neigung Gegenftände zu mah⸗ 
- . ‘ | & $ 2 “ fen, 
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. iin, Worin diefer herrſchte. Trotz diefem Hange „euch 
ter in feinen Arbeiten Grazie, Kraft in ben Tinten 
und richtige Zeichnung fehr hervor. 


Auffer mehreren andern Arbeiten bewundert man 
vorzüglich einige Gemaͤhlde in dan: oben erwähnten 
Kiofter von der Hand des Garbieri, wahre Meifters 
ſtuͤcke, von denen leider verfchiedene burch die Länge 
der Zeit zu Grunde gegangen ſind. 


Von dem Sebaftiano Kazali, der unter bie 
Gchüfer der Carracci gehört, und am feyerlichen teis 
henbegängniß des Agoftino arbeitete, wie .auch von 
dem Aurelio Bonelli, ann man wenig fagen. 
Man ſieht von dem zweyten noch ein Bruchſtuͤck im 
Klofter von S. Michele in Bolco.. 


Baldaffare Galanini ?), ein Anverwandter 
der Sarratei, war ein ausgezeichneter Kuͤnſtler, und 
bat im erwähnten Klofter ein Wert hinterlaffen, wor⸗ 
in man vollfommen den Character jener Mahler wahres 
nimmt. Ueberdieß that er fich Durch Porträte und 
mehrere: in Kont ausgefüßtte Sachen ruͤhmlichſt 
bervor. 


Unter die wurdigſten Zoglinge der Schule der 
Carracci verdiene auch Lucio Maſſari, gebohzrren im 
J. 1569, genannt zu werden. Anfaͤnglich da er den 
Unterricht des Bart. Paſſerotti genoß, lehnte er ſich 
wie viele andre heftig gegen die Earracci auf, als er 

aber 


q) Zanotti bemertt in feiner Beſchreibung des Clauftro di 
5. Michele p. 34, daß biefer Künftier ebenfalls Baldaſ⸗ 
far Alvifi, Alotfi und Alvtgi genannt worden 
fey, und das Orlandt frrig zwey verſchledene Kuͤnſtler 
aus einer Perſon gemacht habe. 
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aber endlich feinen. Irrthum einſah, ging er zu ihnen 
über, und wurde einer der treueften. Schüler Des Lodo⸗ 
wieo. In der. Folge.begab:er ſich nach: Rem, fiudierte 
daſelbſt die Antike: und die Werke der größten Meise 
ſter. Hier ſtifeete er eine innige Freundſchaft mit dem 
Albani, die auch hig:an-das. Ende feiner kehensiahre 
dauerte. Man fiehe von ihm eins der ſchoͤnſten: Werke 
in der Kirche des Heil. Benedictus, und ein andres in 
det das Heil. Gobaitties des’ Taufers der "Cöleftiner 
Mönde.‘ Mit den Jahren naͤhm er an der, Kunſt et⸗ 
was ab ‚woran ſein leidenſchaftlicher Hang Zul Jagh 
und Gartnereh Schuid war‘, indem er dadurch "siell 
Zeit verlor. Mehrere vorfrefſtithe Gemaͤhlde des Maps 
find "ihn Kloſter don S. Michele in —oſeo befikdi 
LO NaICT 170 BIST Po 


2, leffandro Albin gehört unter: diejenigen 
oortrefflichen Mahler, welche keinen allgemeinen Ruf 
erlangt haben, ;und:denen, wie Zanoeti richtig bemerkt, 
das Gluͤck ſtets widrig war. :- Man finder Yon ihm 
une in ſehr wenigen Schriften -ethige Machrichten z:5% 
doch lebt fein Andenken no in mehreren ausgezeichnee 
ed Werken „- welche man in dem: öͤfter genannten Kior 
ſter bewundert... 00 i 
Par " . j . BE re ” .. 

Auch vom Tommafo Campana, der ‚zwar 
umger die Schuͤlet des Guido gerechnet wird, aber au 
fänglich dig behren dag Sodguigo,seypfangen haste, bes 


finden fich noch verfchiedene Arbeiten im Kloſter. Gia⸗ 


como Cavedone, Tiarint und Andre, die gleiche 
falls diefen Ort durch Ihre Acbälteit ſchmückten, find 
von mic ſchon oben erwähnt wörden. J 

ch uͤbergehe Innoeenzo Taeconi, Giovan 
Paolo Bonconti, ‚Piges Pancotti, Antos 


©0603 :.. nio. 
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nio Maria Panieo, Lattanzio Mai nardi, und 
viele andre Zoͤglinge der Schule der. Carracci, alle 
Männer, die ſich ungemein hervorgethan haben, um 
auf Lorenzo Paſinelli und Grovanni Viani, 
Die zwey weitlaͤuftige Schulen geſtiftet haben, und 
endlich auf den beruͤhmten CarlouCignani wu 
kommen. 2 md 
- "Lorenzo Pafinelli”) ward im J. 1639 96 
Bohren. Seinen erſten Unterricht in ‚der Kunft em⸗ 
| Bus er pon dem Simone Cantarini aus Pefärg, 
beſſen Schule er aber verließ, um zu ber des Torti übers 
zugeben... DMachdem lorenzo in Mañtua ne 





nollender hatte, begad ex ſich im 3. 1693 nachom. 
Kür ben General Montecuculi mahlte er. ein Roßet 
Wert, womit diefer feinen Palaft in Wien ziert 
wollte; ein: andres Bemäpide fieht man in; per Kirche 
des Heil. Franeiscus; ;und zwar in ‚der Kapelle des 
Heil, Antonius von Padua , weiches den Heiligen dar⸗ 
ſtellt, wie er einen Todten wieder in das Sehen zuruͤck⸗ 
ruft. Diefes Bild fand allgemeinen Beyfall. Pafis 
nelli Has viele. fehr gute Werke hinterlaſſen, und ſtach 
iu 3.1700 ). .In ſeiner weitlaͤuſtigen Schule har 
‚ ben fich meßrere verdienſtvolle Künftler, ‚Die von mir ig 
Dee Folge werden aufgezäplt werden, gebildet. Hier 
henne ich nür'benläufig den Grafen Erecole Pietro 
Fava, Giovanni Siuſeppe Bel Sole, Dos 
nato Creti, uib Auteliano Mileni. 
u u De BEL EEE Ein 
3 5 5 Ge en 
x) Das Leben Br Mafineli hat Stan Pietro Za⸗ 
notti beihrieben, und im J. 1703 herqusgegeben. 
9) Man hat Über dieſen Kuͤnſtler verſchiedene Lobſchriften, 
unter denen ſich vorzüglich die des Doçtor Baldelli aus⸗ 
zeichnet. ©. Il Protheo yaganıe ammirasore delle ma- 
wavigliofe Opere del" imimorsal yenvllo‘del Sig. Loreusg 
* Pafinelli, Bologne, 169%, . 
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Ein Zeitgenoß des Pafinelli, dar ‚ebenfalls eine 

ehrenvolle Erwaͤhnung verdient, war Giovanırk - 
Viani (geb. 1636, F.1709.) ein Schüler des Fla⸗ 
minio Torri. Seine vorereffliche Zeichnugg, ſeine Ger 
nauigkeit im. Nachahmen, und zuletzt fein ungezwun⸗ 
genes freyes Weſen, womit gr ſeine Werke ausfuͤhrte, 
erheben ihn unter Die ausgezeichnetſten Maͤnner, wel⸗ 
che die Bologneſiſche Schule hervorgebracht hat. Vor⸗ 
zuͤglich nahm Viani deu Guido Reni zum Vorbild, 
und beſtrebte fich bald dieſen, bald den Torri zu erreis. 
han. Unter den vielen. Gemaͤhlden welche dieſer Künfts 
ler volfendes hat, und Die den Kirchen, worin. fie aufbes 
wahrt werden. zur größten Zierde gereichen , muͤſſen 
wir vorjuͤglich diejenigen ausheben, welche ſich unter, 
dem Porsicus der. Serviten befinden, und wetteifernd mit 
Fignani und. andern gemahlt worden find, - Hier hat. 
er fich ohne Zweifel ſelbſt übereroffen. . .: 0... 


Aus feinee Schule gingen mehrere Känftier, üriter 
andern fein eiguer Sohn Domenico, hervor, Dies 
er, gebohren im J. 1668, fludierte umter der Leitung 
—* Vaters die Werke der Carraͤcci, beſuchte dar⸗ 
Zuf Venedig, um ſich mit den Meiſiern jener Schule 
bekannt zu machen, und begab ſich endlich nach Bo⸗ 
fogna bieder zuruͤck, mofelbft er. einen Bogen unter 
dem Porticus der Serviten mahlte, der mit ungerheils 
gem Benfall aufgenommen wurde. Er uͤbernahm auch 
faͤr das Haus Korea einen Jupiter und eine Ceres zu 
- mahlen, welches Bild unter feine vorzuͤglichſten ges 
hört. Er Dart, im 3 1711 Be 
Gleich⸗ 


a) ©. Yire di Domenico Maria Viani Pissor Bolognefe, 
Bologna, 1716. 8. Der Verfaſſer diefes Lebenslaufes 
iſt R Giuſe poe Guidalotti Franehini. 
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Gleltchtole die Mapteren in Rom ,'Fforeng und 
Venedig,’ nachdem fie ihre glänjendfte Periote erreicht 
hart, wieder bahinfank, ſo maͤherte fie fich auch in dee 
ombarbeiy dllmälich Ihrem Verfall. Die Urſachen 
welche in jenen Srädeen”fo nachtheilig auf den Flor 
der Kürifte wirkten, als’die Sucht nach Neuheit, die 
große Menge verfcyiederier Style, die Begierde den 
Schwierkgkäiteh-der Kunſt aue zaͤweichen und ihr’Etur 
dium mit Ünfopferung aller gründlichen Keuneniffe zw. 
eiteichretir, die Bemuͤhung endlich nur den. Schein der 
Votikonimenheit jr erröichen , traten gleichfalls in der 
Löniharden ent,’ nud ımterBrachkn die biikhende Kultur. 
Es hatte ſich zwar Bologna zur teften Schufe Itaͤliens 
emporgefhmwungen ,' alleir die Jahkofen Serfchiedenen 
Didriereni der Schuͤler der Carracci, DR fich mit Biefer 
veriniſchenden Methoden anderer Kuͤnſtter dorzüglicy 
der Auhaͤnger des Pietro da Cortona; und nach meh⸗ 
zer. Umßande, vereinigten ſich, den Verfall der. Kunft 
zu beſch euhigen. Einer begnuͤgte fich den andern zu 
Eopierey;.. jeder ſuchte Durch ſchimmernde Farbengebung 
und eng kishte und.anmgürhige. Nachläſſigkeit die übrig 
gen Mängel.und Unvollfonimenpeiten zu verſchleyern. 
ie ich ſchon oben erinnert babe, fo chaten ſich untek 
‚allen Schülern der Carracci, troß daß fie die vortreffs 
lichſten Künftfer waren, vüur wenige Durch einen eigens 
thuͤmlichen Character hekvor; wenige ſourten der tief vers 
borgenen Quieſlle nach, zufrieden.aus dem Bäch ſchoͤpfen 
zu koͤnnen, der ihnen nabrworbenffoß. Db.das Waſ—⸗ 
fer rein oder getrübt war-, tuͤmmerte fie nicht. Die 
Auficht.aber, welche uns diefe Periode von dem Zuftand 
der Kunſt gewährt, wurde plößlich durch ein glänzens 
des Geſtirn unterbrochen, das ſich am Horizput der 
Lombardey erhob, und in den Zeitraum als Ram eis 
nen Carlo Maratta, Paris einen -Charles-Le Brun 

| © hervor⸗ 
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ſervorbtachte Byologna durch diszmuds Ich. Ale 


ſtrahlte. Carlo Cignani waren :Rünftierter. au 
fland ‚und Durch feine Erfcheinung einen neuen Um⸗ 


hang bewirkte „der t unfre grögee ‚Aufnierffämnet 
werdient. Bi Bu 


un .. 722 ER 


Be: Eile Orgwani (geb. sr + 1719), Rammte 


aus einer angeſehenen Bologueflfchen:Samitis.ab; und) 


Verrierh in feiner Früßeften Jugend: große Anlagen sur 
Muhlerey. Als fein Barer, der eine #leiue Veinählns 
Sammlung beſuß, vum: Eifer wahrnahm womit fein 
Sin den Srholuiigsſtunden verſchiedene Gemaͤblde 
Fopiette:; To nahin er, dumit vreſete Talente entwickehn 
tdhnen den Mahler Giambatiſta Cairo in ſein Kari, 
vw ihn in don erſten Anfangezeindenwtdrunieh. 
. Satlo' machte aber An kürzer Zeib ſa veiſſende Fortſcheitta, 
dußer vie Schule Ves beruͤhmten Albani hefurhte. .; (Ex 


ſah vermöge ne: Scharfſianes Buld ein, daß es zur 


Bildung eines. vdilkbamenen Kuͤnſtlers geßdee „nicht 
Gen Fußtapfen des: Lehrers blindfinge: zu folgen, ſon⸗ 
dern vielmehr die niannichfaltigen zerftreuten : Schöne 
Geitari dee Natat und der: größeren Meiſter aufzufaſſen 
und fh eigen zu machen.’ Er Idgse fich Baker: auf das 
Studium der Werke des Tizan, des Guido, Corregs 
Jio ‚nid der 'Cärzaect,. und winßte ſich eine eigehrplms 
tiöhe Manier zu’ bilden, ‚worin man eine ſehr genaue 


geichmung und:große Krafe: Veo:Farbenyebung mafıs 


immt. Seite erſten Arbeiten erwarben ihm gleich 
inen großen Muhm, weit r:im einem gahz andern 
Geiſte als wan gewohnt war ‚.:agsgeführt waren ;..Dies 
ſes verurfachte aber, daß er unzählige Aufträge rheils 
aus feinem Vateilaude ideils aus Auswärtigen Üegens 
den: erhielt, Die ihm ‚verhinderte, auf feine‘ Vervoll⸗ 
komumung diejenize Aufmerkſamkeit zu verwenden, durch 
Ss x 000. weh 
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welche er ſich gewiß anf einen boden Site mporge 
vage baben-würde: . 


1. 2.1 Nachdem Eignani in Livorno -ein; n.teigenbes Su 
mäßlde, welches das Urtheil des Paris vorftellt und alk 
gemeinen Beyfall erhielt, verfertigt harte, begab er 
Eich nach Bologna zuruͤck, und verzierce daſelbſt nebft 
feinem! Mitſchuͤler Zaruffi im öffentlichen Palaſt eis. 
nen: Saal, der deu: Sarnefifche von dem fich Damals 
is. Bologna befimdenden. Cardinal nnd. Legaten Benasmt 
wirde. Eiguani hatte zwey: große Compoſitionen 
“yenäble;: Das erſte Memaͤhlde ſtallt Kranz den erſten 
Röinig:non Zrankreich‘;dar ,. mie er.in. Bologna die. mit 
Stregfelu behafteren Kranken. heilez:, DaB zweyte ‚aber 
Pabſt Paul · den druten wo6 der Famlie Farneſe, wie 
er in die eben geuanste- Stads. feinen Einzug haͤlt, 
Ueberdies ſieht man daſelbſt zwey vortreffliche Termen, 
Ua in-grau, und stwas. über Lebensgroͤße. Dieſe 
Arbeit welche er in Fresco ausgeführe ‚gehört unſtrei⸗ 
sig; unten. Die fchönften.Die er hinterlaſſen hat; auch 
wurde er vom Cardinal Farneſe ſo geſchaͤht, daß ihn dies 
ſer, nachdem er ſeine Stelle als legat niedergelegt 

baue, mit ſich nach Rom nahm. | 


tu - Unter andern Werken, welche Cignari Bafeibf 
wvollendete, verdienen vorzuͤglich Die. zwen Seiten⸗ Ge⸗ 
maͤhlde in der Kirche des Heil. Andres della. Valte 
‚genannt zu werden; -. Sein Freund Taruffi hat auch 
‚ einigen Antheil an denfelben. Ueberdies maßlte ex vers 
ſchiedenes fü. angefebene Perſonen und graßze Herren. 


Nach feiner Macktehr in ſein Voretiand ſchmuͤckte 
er die Kirche von S. Michelo in Boſco mit vier hiſto⸗ 
uiſchen Bildern, die er in Fresco mahlte. Dieſe, wo⸗ 

u de - 
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che fich in Medaillons Befinden, werden von wverſchiede⸗ 
nen Kindern getragen, die etwas über Lebensgroͤße find 
und in der That wegen Des lieblichen. Colorits, der 
BVerfchmelzung, der reizenden Formen und lächelnden 
Geſichtsbildungen aus der. Hand des goͤttlichen Correg⸗ 


gio hervorgegangen zu fenn-fcheinen. Durch diefe Kins 


Der werde ich an zwey andre erinnert, die man eben⸗ 


falls von ‚der Hand des Eignant'in der Gallerie Zam⸗ 


beccari bewundert. :: Sie ſtellen ein Aiud Jeſus und ei⸗ 


‚nen Johannes vor, und witken durch: die Schönheit 


Ihrer Formen, duoch eine kraftvolle Farbeuͤgebung und 


reizende Werſchmelzung, ohne im geringfien vom na⸗ 


tuͤrlichen abzuweichen dergeſtalt auf die Sinne des Be⸗ 


"fchauers; daß er ſchwerlich die in ihm: entſtehenden 
Fe und Baal. in Worte wie fafim 
t rien, R —W 


Wahrend eines Yufensfakte in Parma mahlt⸗ 
Eignani für den Herzog Ranuccio II, einige Zimmer 
in einen Lüſthauſe, worin er eine ungemeine Grazie 
anbrachte, Bey dieſer Arbeit leiſteten ipm zwey feiner 
‚berüpmeeften Schuͤler, Marco. Antonio Frances 
ch ini und Luigi Guarini, wie auch fein eigner 
Sohn Feliee huͤlfreiche Hand. Fuͤt ebendenfelben 
Peinzen vollendete er jene ſchoͤne Empfaͤngniß der Mas 
‚u, welche in Piacenja, bewundert wird, 


Eignant wurde wegen feiner vielen Verdienſte 


durch dert Pabſt und andre große Herren zum Grafen 


f 


und Ritter ernannt. Der Ruf feiner Geſchicklichkeit 
‚verbreitete ſich fo allgemein „. daß fein Arbeitszimmer 
in eine weitfäuftige Akademie verwandelt wurde, und 
die Funftirelbenden Juͤnglinge nicht nur-dus Jralien, 
fondern auch aus enrfernten Ländern herbeyſtroͤmten, um 

aus 


N 


) 
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aus feinem, Munde Die: Grundfäge der Kunſt zu em⸗ 
Jiangen, Auſſer den zahleisı Gemaͤhlden: weiche er 
tur viele Italiaͤniſche babe Haͤuſer werfesfigte,: arbeitere 
er-auch mehrere Sachen für den Koͤnig von Frankreich, 
pen Kaiſer, dei Prinzen Adam von Lichtenſtein und den 
 Epurfürtten. son Bayern: jnd der Pfalj.. 
ne PT Ten [ En Pr un 
.. ° Dam den Anftragıerhieke,. die große Kuppel dee 
Kirche der "Madonna. deliFpoce in. Forit: zu⸗ mahten, 
fe nahm. er deuman, md:entfchioß fich, weil er einſab, 
Daß Diet Arheit; mehrere. Jahre dauern wuͤrde, feine 
2Atademie mach Forli zu. wgejegen, Er. eroͤffnete fie alſo 
im J. 1694 und war .ir: einem Zimmer des offentli⸗ 
schen Pallaſtes, das ihm⸗u dieſem Beheaaf der. Senat 
cingeraͤumt hutte? Außer jener im J. ans heendig⸗ 
ten Kuppel, welche unter ſeine vorzuͤglichſten Arbeiten 
gehöre "), hat er in dieſer Stadt noch viele andre bes 
. . ·. 2 er Yin 7 *24 V dii, PL FOEE wuns 
Ban PP TTT AND us 
.. u) Ueber dieſe Kuppel theile ich folgende merkwürdige Bes 
3... ‚[hreibung des Zanelli mit:.‘“Quefta cuppola © fatta. ſuꝰl 
any, (erzo acuto in ottagöno, che al didentro forma molti 
EN) angeli? e pärci Eonvefle,-' € concaver & perche:s’aven = 
2 . dipingere-folsiriente, il:Catind, che vefts al di:fopra del 
t + Corgieione fovrapofig la.fineftra ; pereid.artela la.firut- 
tura del Catino medefimo, e la diftanza della fua iute- 
rior ſommità al piano della Chiefa, 'riufciva troppo 
breve la fua circonferenzs,' e troppo vontserie all’ in- 
tento, che avevafi di farli di gran figure. Queſte av- 
.n wehße pe ben forntate, avrebbiero dovuto tomparire 
. „.S$aueie, e firopie vedute da baflo; onde con ilpeziale 
_ accuratezza era necellario in efla aggrandire quelle parti 
le quali erano piu foggette per la lontananza all’ eb- . 
btreviumento di fmifurstifimo ſeoreio, fatendole cosi ' 
ufeire..alcune ‚della mifura lor convqne vole, perche 
\ aveflez, colle altre la giunte lor proporzjone € ſimmetris. 
Con s; ardua difhcoltä andava congiunta T'altra ancor 
piu ardua d’ovviare al'difordine, ehe avrebbero pro- 
dotto 


.. 


un 
“ 
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wundernswuͤrdige Werke, theils in Kirchen theils in 
verſchiedenen Palläften vollendet. Kignani harte das 
Gtüc; täglich von mehreren großen Herren und vorzügs 


lich vom Churfuͤrſten von der Pfalz mir Ehrenbezeugu⸗ 


gen überhäuft zu. werdem;. diefer, welcher auch unter 
verfchiedenen andern Sachen einen heiligen Johannes 
den Täufer von feiner Hand befaß, fehirfte ebenfalls 
einen gewiffen Fifcher nach Italien, , über den ich einis 
ges in der Anmerkung erwähnen will). Für den Cars 

. dinaf 


dotto gli angoli acuti nel rompere quelle figure, che 
dall’ uno all’ altro lato degli angoli ftefli paffar doven- 
do, non farebbero parute al vero fomiglianti a cagione 
de’ lor troncamenti. Tali oftacoli di lontananza, di 
fproporzione «*di umlagevol:zza di firo non potevano 
ſuperarſi fenze un arte -igduitriofa, e fenza una foınıma 
perizia di Profpertiva, e dirö ancora fenza una forza e 
vivacitä ftraordınaria di fAntafia, la quale dovea tenerfi 
egualmente divifa, e intenta tra le (Ggurate cofe, che 
illavoro ftudiatamente (formato in altro rapprefentava, 
‘e quelle, che-a:rıguardaslo da baflo, doveva il lavorg 
"‚medlelimo avvedutamente fproparzionato far camparire 
. Giben dıfegnate. E appunto per veder la diverfa com- 
arfa, ‚che da piu luogbı facevano; e per confrontar le 
—** idee delle coſe ſteſſe, che il grande artefice avea 
nelle mente eo’ Jdiverfi oggetti, ch’or vicini, or lontant , 
aves lotto l’acchio, era d’uopo con inceflao travaglio 
difcendere, e aſcendere fpeflo, oflervando la riufcita 
di quet moftruofo difegno, in.cui, per quefto precifa- 
mente , ch’era fformato fcorgevafi mirabılmente ıl ben’ 


inteſo.“ ©. Zauelli, Visa di Carlo Cignani, p. 29. ſq. 


x) Man kann nicht mit Gewißheit beſtimmen, ob .diefer 
Fiſcher dur) das Gold das er bey fib führte gereijt, 
heinilich ſich wo niedergelaffen habe, oder ob er auf der 
Reiſe nach Italien ums Leben gelommen fey So viel 
iſt gewiß, daß er ſich niemals in Italien Bat blicken laſſen, 
und daß man niemals wieder etwas von ihm aehört hat. 
Der Ehurfärft ſelbſt druͤckt fich Aber dieſen Umſtand in 

on ne Anne 
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dinal. Spinvla San Ceſareo mahlte er ein Bild Adam 
und Eva darftellend, welches große Schönheiten hat. 
Er erpielt von Sr. Eminenz nur als Vergütung der 
Farben und der Leinwand, soo Louisd’or. 


Unter der Regierung Clemens XI. wurde iu Bor 
(oana, mie wir bald meirläuftiger erzählen werden, 
die Clementiniſche Akademie geftifter. Man vertrauete 
- Carlo die Würde eines Directors derfeiben fo lange er 
lebte an, ob er ſich gleich in Forli aufhielt, und ein Abs 
ſchnitt der Statuten ausdrücklich befiehle, jährlich aus 
dem Kreis der Mitglieder ein neues Oberhaupt zu 
erwählen. „ ur | 


: Das legte Werk, weiches er am Ende feiner Le⸗ 
Bensjahre maplte, war ein Jupiter der gefäugt wird 
für den Ehurfürften von der Pfalz, der Ihn auch ſehr 
reichlich delohnte. Endlich ſtarb diefer achtungswuͤr⸗ 
dige Künftler im J. 1719. j 

Wenn wir die Manier des Cignani genau unterfiss 


, chen, fo finden wir in derfelben eine Miſchung aus den 
ſchoͤnſten Theifen des Eorreggio, Tizian, Guido und der 


TCTarracei, ohne daß fie der Methode eines der genanns 


tee Kuͤnſtler ähnlich if. Er folgte feinem Meiſter aus 
ſchließlich, ſondern blieb ſtets originell. Er befaß fers 
ner ein eignes Talente, womit die Darue auch den Cors 
zeggio begünftige hatte, und welches ſich in feine Mes 
gel faffen Iäße, nämlich die Figuren in fparfamen Räus 
| men 


4 
eihem Briefe an Carlo Cignani folgendermaßen aus... 
“jo veramente avrei defiderato, che il Fifcher avefle 
. profittato fotto la difciplina d’un fi grau maeftro, mada 
‚ch’ egli parti di qui con qualche contrafegno del mio 
gradimento , per Lei, non ha piu lafeiato faper di fe. 
nuova alcuna,” etc, etc, J 
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men auf eine bewundernswuͤrdige Urt vergrößert barzuua \ 
ſtellen. Cignani ‚beobachtete. eine. ungemeine Richtig⸗ 
feit und Grazie in den Umriffen, wählte das fchänfte 
aus der Natur und vereinte es mit den ausgefuchteften 
Tbhbeilen der größten Meifter. Seine Garbengebung 
zeichnet fich Dusch große Kraft aus, Die er. aber keinesweges 
durch Schattenmafjen bewirkte; feine Beleuchtung ift 
ftets deutlich, hell und verſtaͤndlich; es fcheint als wenn 
Die Sonne ſelbſt feine Gegenflände durch das mannigs 
faltige Spiel des Lichts. und der Schatten belebte. Als 
es verftand er endlich mir einer Anmuch und Berfchmels 
zung. zu behandeln, die wirklich unerreichbar ift. 


: Unter feinen Schülern find Marco Antonio 
Brancefhini und tuigi Quaini die vorgehnften. _ 
Ebenfalls zeichneten fih als ſolche Girolamo Bor - 
nefe, Antonio Eaftellani, . Giulio Vale—⸗ 
siani, Giulio Benzi, Matseo Manini 
und Francesco Bibiena ruͤhmlichſt aus. Dieſe 
waren alle aus Bologna 'gebürtig.. Unter den Kerras 
zefeen bie feine Schule befuchten verdienen Maurer 
lio Scannavini und Jacopo Parolini genannt 
zu werden. Ä 


Secannavini wurde durch den Tod in der Bilde 
the feiner Jahre bingeraffe, Hat jedoch einige vortrefis 
fiche Arbeiten hinterlaſſen; Parolini aber bewies 
tiefe Kenntniffe und einen großen Reichthum der Phans 
tafie, welche Eigenfchaften vorzüglich an der Kuppel 
bemerkt werden, die durch feine Hand in der- Kirche des 

‚Heil. Paulus zu Ferrara ausgeführt worden. 


Mitſchuͤler diefer Mahler waren Stefano fe 
gnaniaus Mailand, Elemente Musa und Aneo 
E J | nio 
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nie Fratitazzi aus. Parma, Bonaventura Lam 
berti.aus-Carpi, Girolamo Domini, der Pater 
Biufeppe Ulemauni aus Eorreggio, und zuießt 
Earto Ricci aus Modena. Ale diefe Kuͤnſtier ges . 
hören der Lombardey anz wenn ich aber Die fremden 
aufzählen wollte, die Die Aademit des Eignani im Forli 
beſuchten, fo würde ich ſchwerlich wegen ihrer gropen 
Anzapt ein Ende findeh. 


Um biefele Zeit bluͤhte in Modena Francesco 
Stringa, geb. im J. 1535; und nicht im J. 1683, 
wie durch einen Druckfehler im Orlgudi”) ſteht. Er bil⸗ 
dere fih nach den Werken bes’ Lodovico Lana, und 
brachte es durch feine Studien nach den Muftera. in der 
Eſtenſiſchen Gallerie über welche er die Auflicht führte 
zu einer gewiffen Vollkommenheit. Er wurde zwar iu 
der Folge feines Amtes, ohne daß ich den Grund ans 
. geben kann, entledigt, allein vier Jahre darauf, oder 
im 3. 1674 nahm man ihn wieder in die Dienſte. 
Seine güten Werfe find in großer Anzahl in Wodena, 
sorzüglich in der Chiela auova, und dem Pallafi, aber 
auch in andern Orten zerſtreuet. Er verfertigte ebens 
falls eine Kopie von dem Chriſtus della moneta, einem 
Werke des Tizian, und von einem Gemaͤhlde des Cors 
teggio, welches die Jutigfrau Marta vorftelle, wie fie 
vom. Heil. Geminianus und andern Heiligen emporyes 
halten die Stadı Modena ſegnet. Stringa flard 
tin J. 1709, und bat viele Briefe über verfchicdene 
Mahlereyen, die im geheimen Erzherzoglichen Archiv 
In Diodena aufbewahrt werden, hinterlaſſen, woraus 
man fchließen ann, daß er ein gründlicher Kenner ges 
weſen ſeyn muß. 
Fu Jaco⸗ 


y) Orlandi, Abeced. pittorico. 








. ı' 
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Jacopino Conſetkti, ein Schuͤler des Strin⸗ 
ga, wurde im J. 1709 von dem Herzog Rinaldo l 
zum Aufſeher der Gemaͤhlde und Zeichnungen det Gal⸗ 
lerie ernannt. Im J. 1712 ging en.nach Genua um 
für dieſelbe Gemaͤhlde zu kaufen, und ſtarb im Jahr. 
1726. Die Aufſicht der Herzoglichen Gallerie kam 
darauf in die Haͤnde feines Sohns Antonio. Con⸗ 
ferti, geb: im J. 16865. Diefer ‚lernte Die erften 


Anfangsgruͤnde der Kunft von feinem Bater,:: bes 


— 


ſuchte darauf. in Bologna die Schule des Gian Giu⸗ 
ſeppe dal Sole, und auch eine Zeitlang die des Dona⸗ 
to Creti; als er darauf in feine Vaterſtadt zuruͤckge⸗ 
kehrt war, braunte er vor Begierde, die Kunſt daſelbſt: 
auf ihren Gipfel der Vollkommenheit wieder zu erhe⸗ 

ben, uud gruͤndete daher in feiner. Wohnung im J. 
1722 eine Akademie, worin nach dem Nackten gezeiche: 
net Wurde, | > 


Seo fie in allen Stalidnifchen Staͤdten, fo war 
auch in Modena von den früheften Zeiten eine ‚alte 


Mahler: Bröderfchaft vorhanden, die in Der Folge in. 
‚eine Afademie verwandelt wurde. Es muß diefe Aka⸗ 


demie fehon im J. ı 500 geblüht haben, wie ich aus 
mehreren Stellen. des Vedriani urcheilen kann; aber: 
ich habe mich vergebens bemüht, genauere Nachrichten 
über ihren damaligen Zuftand aufzufinden. In der- 


Folge wurde ihr Flor mehrmals unterbtochen, . bis 


endlich, wie ich eben erwaͤhnt habe, Konfetti ini J. 


1722, in feinem Kaufe eine Akademie des. Nackten 
eröffnete *). Ob fich gleich der Herzod Rinaldo ſelbſt 
| nn — ihrer 


4) Giambatiſta Spanini, ber die Modeneffce 
Chronik des Tommafo Lankildtto abgefchrieben, 
Siorito’s Geſchichte d. geichn. Kuͤnſte 2.1. 3 fe 
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Ihrer annahm/, ſo erloſch fie Dennoch wieder aus Mans 
gel an Schuͤlern, die fie befuchtenn Endlich bewirfte 
der Herzog, daß öffentlich in feinem eignen Pallaſt 
im J. 3763 eine neue Alademie der Mahlerey ges 
gruͤndet, und. Conſetti felbft zum Oberhaupt der⸗ 
fiben ernannt wurde, Dieſe dauerte noch eine Zeits 


“lang nach dem Tode des Conſetti, und hielt im J. 


3767 eine Sißung, worin -Gianpietro Tagliazs 
zurchi, der damals Secretaͤr derfelben war, einen 
Bericht. von ihren Verdienſten abftattete. Aber auch 


dieſe Akademie hatte ein gleiches Schickfal mit den 


fruͤhern Verfuchen. Im J. 1788 fliftere man zuletzt 


-_ 


in Modena unter dem Schuß des Herzogs von neuem 


eine Akademie, und erwählte zum ‘Director derſelben 
den H. Binfeppe Soll, Diefer Künftier har in. 


Bologna ſtudiert, und gehörs unter Die Silke des 


Ercole $elli. 


Der eben erwähnte Gianpietro Zagliay 
zu echi har viele Gemaͤhlde hinterlaffen, die in Mo⸗ 
dena zerſtreuet find; unter Diefen zeichnen ſich zwey 
Kopien aus, von denen die eine nach dem ‘Bilde des 
Heil. Hieronymus , die aridre nach dem der Madonna 


‚della Scodella, welche von bem Eorreggio herruͤhren, 


genom⸗ 


lebte lange Zeit dindurch am Hof, bekleidete die Warde 
eines Aufſehers der Garderobe, und unterrichtete bie 
Söhne des Herzogs Eefare in der Perfpective und Fors 
tification. Er ftarb im J. 1636, und hatte, wie Ver 

driant (p. 143): erzähle, in feinem Haufe eine ſehr 
beſuchte Akademie der fchönen Künfte. ©. Tirabojchi 
Biblioreca Modeneſe, T. V. p. 136. Gegen das Sopr 
1662 muß die Mahler⸗Academie in Modena ziemlich 
gebläht haben, weil Vedriani feine Auccolsa de Pir-, 
sors, Sculsori ed Architersi Modeneh, - der “virtuola 
‚Accademia de pittori Modeneſiꝰ dedicierte. 


v 
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genommen if, Im Jahr 1725 erhielt er die Aufficht 
über die Sammlung des Hofes, und flach zuletzt i 
J. 1765, Wan vertranete darauf die Gorge' für bie 
©allerie dem Dortoe Filiberto Pagani, einem 
Mahler, der feine Tage im J. 1775 endigre Die 
ſer hat fi auch als Schrififteller hervorgergan, und 
eine Befchreibung der Gemaͤhlde und Bildhauerar⸗ 
beiten, die man in Modena bewundert, befannt ge 
macht 9). Ä | Zu 
Bon einer Mahler s Akademie in Reggio find nur 
geringe Spuren vorhanden. Man weiß Übrigens, daß 
im Anfang des. ſiebzehnten Jahrhunderts eine durch Die 
Bemühungen des Ritters Pietro Defani gebluͤht 


t. 
Obſchon Ferrara, wie wir oͤfteret Gelegenheit 
gehabt haben zu ſehen, viele ausgezeichnete Kuͤnſtler 


hervorgebracht. hat, fo fan? dennoch die Kunſt daſelbſt 


von ihrer hohen Stufe dergeftalt hinab, daß, wie Cit⸗ 
tadella b) ‚bemerkt, gegen das Ende des ſiebzehnten 
Jahrhunderts kaum noch einige wenige mittelmäßige 
. Männer vorhanden waren, Die nur nothduͤrftig Die 
öffentlichen und Privats Aufträge erfüllen konnten. 
Selbſt diejenigen, welche von der Natur mehr Anlagen 
und Kräfte erhalten harten, fahen fich gezwungen, ihr 


Warerland zu verlaflen, und ſich andermärts auszus 


bilden, 
In 


a) Le Pitture, e ls Scoltave di Modena, deſcriete. Mo- 


dena 1771. 8. Deym Richardfon, T. III. p. o81, fin⸗ 
de ich den Ritter Donzi als Aufſeher der ——* — 
Galletie in Modena angefuͤhrt; dieſer iſt ſchon von mir 
in dem Abſchnitt, der vom Cotreggid handelt, erwaͤhnt 
worden. 
b).Casalogo etc. 
| Tt 2 
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In dieſem Zeittaume bluͤhte In Bologna die ber 
ruͤhmte Schule des Cignani, welche auch in der gans 
zen Lombardey ein fo.großes Auffehen erregte, daß fich 
die Ferrarefifchen Kuͤnſtler dahin Begaben, um fich vers 
vollfommnen zu koͤnnen. Unter dieſen thaten fich 
Maurelio Scannavini und Giacomo Pa— 
eofini, von denen ſchon die Rede geweſen, ruͤhm⸗ 
lichſt hervor. Hier fege ich nur noch hinzu, daß der 
zweyte nach dem Tode des Scannavini der einzige 
Kuͤnſtler war, der in Ferrara die Mahlerey mit einer 
gewiſſen Würde aufrecht erhielt. Er bemühte ch, fels 
nen Lehrer in den Kinderfiguren und Geſichtsbildungen, 
den Guido aber im Faltenwurf zu erreichen. 


Parolini hinterließ mehrere Schuͤler, unter 
denen ſich auch ſein Sohn Ferdinando befand. 


Ein Zeitgenoß der eben genannten Mahler, war 
Francesco Ferrari, dem es zuerſt gelang, einen. 
reinern Geſchmack an derjenigen Gattung von Maps 
lereyen in Ferrara zu verbreiten, welche die Architecs 
tonifchen Zierraren umfaßt. Er arbeitete gleichtalle. 
in Wien für den Kaifer Leopold, 


Giuſeppe Avbanzi, und Francesco Seas 
la waren gute Theater: Mahler; Antohio Felice, 
ein Sohn des Ferrari, that fich wie fein Vater in dee 
Darftellung Urchitectonifcher Ornamente hervor. Gi⸗ 
lamo Mingozzi, die Poggi, Vincenzo 
und Giovanantonio Volari, verdienen ebens 
falls wegen ihrer WVerdienfte um diefe Gattung der 
Mahlerey genanne zu werden; fle folgeen Theils mehr 
Theils weniger den Zußftapfen der Bibbiena in 

Bologna. u 
| Ich 
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Ich abergehe ben. Otiufe Mans: kay Fra 
cesco Bianchini, Stambariftt- and: Cartd 
Cozza, GiacomoFiltippirnnd die: zieh Meffes 


Gianfranzesco Bractioli man Ginfſebpe 


Facchinelli, welche alle ihre Bildung in der Schus 
le des Creſpi zu Bologna erpiehen. Facrchimelli 


“hat unter dieſen ſeinen iehter in ueheeren Theiuen 


binter ſich gelaſſen. 


I Girolamo Gregori, der den Unterricht bes 
Gian Giuſeppe dei Sole genoſſen hat, verdiene. nebft 
vielen feiner Zeitgenofl en Peiner genauen Erwäßnung. 
Ich verweife in dieſer Hinficht auf den Cittadella, der 
nicht/allein das eben, fondern- auch die Werte viel 
Künftter beſchrieben bat. . 


Ich komme jetzt wieder auf einen mehr 6 befannten 
Mailändifchen Künftler Audrea Ferrari, ber 
zwar eigentlich Bildhauer war, aber nach Bologna 
reißte, um die Kunſt vom Gin feppe Mazza zu ers 
fernen, und mit diefen in der Folge vieles gemeiny 
ſchaftlich ausfuͤhrte. Im Jahr 1722 ließ er ſich in 
Ferrara nieder, und genoß die gusgezeichnete Ehre, 
“daß ipin bie oberfte Auffiche über die Studien in. der 
im $. 1737 geitifteten Akademie der Bildhauerey und 
Bankunſt öffentlich übertragen wurd... 

Von Antonio Eontri, einem Drahler, Bet 
ſich durch die Kunſt, Gemaͤhlde von der Leinwand abs 
zunehmen, viel Ruhm erwarb, werde ich, wenn ich eis 
nige in der Lombardey gemachte und: die Künfte betreß 
fende Erfindungen aufzähle, genauer. reden. 


Was die Clementiniſche im Zeitraum bes Cigna⸗ | 


ai in Velogua geſtiftete udemie und ihren Stifter 
t 3 den 


I, 
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den Grafen Marſigli betrifft, fo werde ich ans gehoͤri⸗ 
gen Orte daruͤber reden, indem es mir jetzt erlaube 
ſeyn wird, noch einiges uͤber verſchiedene Bologneſ⸗ 
ſche Kanſtier hinzuzufügen. 


Luigi. Qua ind war der Sohn eines Frans 
«seo, der ihn auch in den Anfangsgränden der Kunft 
unterrichtete; ee ging Darauf In die Schule des Guer⸗ 
eino und aus diefee zum Carlo Kignani,- feinem 
Anverwandten, über. Quaino lebte eine Zeitlang in 
Frankreich mit feinem Blutsfreunde Marco Antonio 
Franceſchini, und mahlte vereint mit biefem den gros 
Ben Saal des Raths von Genua, Eine feiner vors 
trefflichſten Arbeiten ziert ben Hauptaltar der Kirche 
des Heil. Perronius, wie auch eine andre die Kirche 
des Heil. Nicolaus, 


Aus 'ver Säule des Canuti ‚ging Giovanni 
Giuſeppe Santi hervor, der mit der Gefchicks 
lichkeit feines Lehrers in der Darftellung der Figuren 
viele Kenneniffe der Perfpective vereinigte, und niche 
allein in feinem Baterlande, fondern auch in Verona, 
Mailand, Udine u. f. w. ſehr lobenswuͤrdige Wer⸗ 
fe Hintertich, . 


Zaenoſſn des Santi, und verdienſtvoll Kuͤnſte 
ler, waren Marco Hntonio Ehiarini, Gio— 
vannt Antonio Burini, und Carlo As 
tonio Rombaldi. Chiarini that fich vorzüge 
Lich durch feing. gefällige Manier in Perſpectiviſchen 
Vorſtellungen, Zierrathen, u. ſ. w. ruͤhmlichſt her⸗ 
vor. Er arbeitete daher nicht allein am Hof zu Mies 
dena iu Gefellfchaft des Figuren: Mahlers Sigis—⸗ 
mondo Saula, ſondern auch in Mailand mie dem 

ans 
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Lanzani; in Lucca mit dem Giovanni Gim 
feppe del Sole, umd zulege felbft in Wien mit 
- dem ebengenaunten Lanzani. Hier befchäfftigte ipm Ä 
vorzüglich der Prinz Eugen von Savoyen, 


Burint Bat nicht nur viele ſchaͤtzbare Gemaͤhl⸗ 
de in Bologna ausgefuͤhrt, ſondern auch den Pallaſt 
der Marcheſen Albergati zu Zola in der Nachbarſchaft 
jener Stade mit mehreren Werken feiles Pinfes, ver⸗ 
ziert. 


Carlo Antonio Rombaldi, richnet ſich 
durch eine gewiſſe Kraft des Kolorits und des Hellbuns 
fels aus, welche uns zumeilen in Erftaunen feßt. 
In der Kirche der Heil, Lucia in Bologna wird von 
feiner Hand ein vortreffliches Gemählde, welches den 
Tod des Heil. Franciscus Saverius darftelle, aufbes 
wahrt. Diefer Künftter har ebenfalls vieles in Tu⸗ 
tin, Theils in Oehl, Theils in Fresco, im Luftfchloß 
des Koͤnigs, Veneria genannt, ausgeführt. 


Wir kommen jetzt auf einen Zeitgenoſſen der 
eben aufgezaͤhlten Kuͤnſtler, die zugleich insgeſammt 
Mitglieder dee Clementiniſchen Alademie waren, naͤm⸗ 
lich auf den beruͤhmten 


Mareo Antonto Frauceschini, 
geb. 1648, geſt. 1729. 

Jemehr ich die vielen reizenden Werke des Frans 
eeschini bewundere, defto mehr glaube ich in ihnen 
das letzte Auflodern der Flamme der Schule der Cars 
racsi wahrzunehmen, denn wenn ſich auch mehrere _ 
Künftier Theils in biefer, — in jener Gattung der⸗ 

| 4 oeſtalt 
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geſtalt hervorthaten, Daß fie auch zufeßt einen ausges 
breiteten Ruhm erlangten, fo offenbart fich dennoch 
in ihren Arbeiten nicht mehr der Einfluß jener Schus 
le, fondern der- zweyer andrer angeſehener Kuͤnſtler, 
eines Neapolitaners und Genueſers. Luca Gior— 
dano war der Meapolitaner und Benedetto Gau— 
li der Genueſer die ſich nicht nur durch ihre gefaͤlli⸗ 
ge und üppige Manier in ihrem Vaterlande den größr 
ten Ruhm erwarben, fondern auch den allgemeinen 
Befall in Kon, Florenz, Venedig, der fombardeg 
und ſelbſt in auswärtigen Gegenden davon trugen, 
Man kann mir Neche fagen, Daß fich die Lombardifche 
Manier, oder ibr Vorbild der Correggio, ausgearter, 
Durch einen Lanfranco und’ Pietro. da Cortoug nach 
Rom, Florenz u. ſ. w. verbreirer habe, und daß fie 
vielfältig durch Giordano modificiert, wieder in die 
 ombarden zurückgekehrt fen, SH werde aber diefen 
merkwaͤrdigen Punct der Kunftgefchishte bald genauer 
abhandeln. — Franceſchini empfing die erften Ans 
fangsgruͤnde der Kunſt vom Giovpanni Maria Galli 
Bibbiena, bildere ſich aber weiter unter der Leitung 
des Carlo Ciguani aus, Der ein Zögling des Albani, 
Alfo eines Schülers der Carracci war. In der Schi 
fe des Cignani fing er an Werke nach feiner eignen Er⸗ 
findung zu mahlen, und machte fo reißende Fortſchrit⸗ 
te, daß ihn nicht nur fein Lehrer den übrigen vorzog, 
fondeen auch feine Mitſchuͤler ſelbſt ihn aufrichtig liebten 
und ſchaͤtzten. Cignani bediente ſich daher unfers 
Kuͤnſtlers, Theils Gemaͤblde zu entwerfen, Theile meh⸗ 
rere derjelben ſowol in Oebl als auch in Fresco zu vols 
lenden; ja er trug ihm ſogar auf, bie Cartons für vers 
ſchiedene Werte in verfertigen. | 
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In einem der vielen Bogen, welche ſich unter dem 


VPortiko dee Serviten befinden, fuͤhrte Franceſchini 
“eine Arbeit qus, die ungetheilten Beyfall erhielt; 


und als Carlo Cignani nach Forli gereißt war, berief 
er ihn zu fich dahin, damit er ihm bey feinen Arbei⸗ 
ten in der Capelle des Heiligen Joſephs der Philips 
pinee hüffreiche Hand feiften möcht, Hier wurde 
ihr freundfchaftliches Band noch enger geknüpft, weil 
ihm Cignani feine Nichte, die Schweiter eines'hras 
ven Künftlers, Luigi Quaini, mit dem ee auch in ber 
Folge mehreres verein qusführse, zur Gemahlin gab. 


. Zu. Maffa :tombarda mahlte er- in der Kapelle . 
des Heil. Sebaftians,, in der den Karmelitern anges 
börigen Kirche; aber unter den vielen Werken, die er 
in feinem Vaterlande verfertigte, verdienen wegen ih⸗ 
rer außerordenslichen Schönheis die Kuppel und vers - 
ſchiedene andre Sachen in der Kitche der Hell, Caches 


‚ring Vigri, genannt. La Santa eder Corpus Domini, 


erwähnt zu merden, Unter diefen-jeichner fich befons 
ders das große Gemaͤhlde auf dem Hauptaltar, weis 
‚es die Communion der Apofket vorſtellt, aus » 


Franceſchini arbeitete vieles fuͤr den Prinz von 


einen 


e) Diefe Arbeit wurd⸗ etwas wegen der Compoſition, die 
er zum Theil von dem Barozzi entlehnt hat, angegrifs 
fen. Uebrigens iſt fie meijterhaft ausgeführt, France⸗ 
ſchini fol’ diefes Bemaͤhlde zuerft in Oehl gemahit has’ 
ben; weil aber wegen des ungewöhnlichen blendenben 
Lichtes, das In die Kirche fällt, nirgends ein ſchicklicher 
Mag, woman es haͤtte betrachten Finnen, gefunden wur; 
de, von neuem mit Waſſerfarben verfertigt haben, wy⸗ 
durch er den Glanz des Orhbig vermied, 


- Ä Bi 
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einen Saal im Herzoglichen Pallaft in Modena. Im 
Jahr 1702 wurde er nach Genua berufen, um das 
ſelbſt die weitläuftigen Säle des großen Rathes mit 
Gemaͤhlden zu ſchmuͤcken; er unternahm auch die Ars 
beit mit dem Benftand feines Anverwandten , feines 
Schülers Francesco Antonio Meloni, und des Toms 
maſo Aldovrandini, eines Kuͤnſtlers, der fich beſon⸗ 
ders auf diejenige Gattung der Mahlerey, welche die 
Archirectonifchen Zierrahen umfaßt, gelegt, und es 
darin zu einer bewunderungswerthen Vollkommenheit 
‚gebracht hatte Im J. 1711 erhielt er ebenfalls eine 
Einladung nach Rom zu fommen; er begab fich auch 
dahin, und mahlte meßrere Werke für den Pabft 
Clemens den XI, dee ihn aus Hochachtung zum Rits 
ter des Chriftuss Ordens ernannte, von welcher Wuͤr⸗ 
de er. aber, fo lange fein Lehrer Cignani lebre, aus 


Liebe gegen denfelben und Beſcheidenheit, feinen Ges 


brauch machte. Während feines Aufenthaltes in Noms 
ſtiftete er mit dem Carlo Maratta eine innige dauer⸗ 


hafte Freundſchaft. | 


Inm Jahr 1714 Lehrte Franceſchini nach Genua 
zuruͤck, und mahlte in dee Kicche der Phifippiner. 
‚Allein ich würde fein Ende finden, wenn ich die 
‚große Anzahl feiner Arbeiten durchgehen wollte, das 
her ich den Leſer auf den Zanotti verweiſe. 


Unter feinen Schülern taten ſich Girolamo 
Gatti, Oiacineo Garofalini, Francefco 
Meloni, Giacomo Boni und Antonio 


Roſſi, die zugleich alle Mitglieder der Elementis 


nifchen Akademie waren, ruͤhmlichſt hervor. Da 

er mit Arbeiten überhäuft eine Zeitlang genoͤthigt 

ward, fein Vaterland zu verlaſſen, fo-verteanete.er die 
| | | Leis 
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geitung feinee Schüler, die ihm fehr am Herzen lagen, 
dem Ritter Donato Cretian. 


Franeeſchini lehnte die Einladung des Churfuͤr⸗ 
ſten von der Pfalz und des Koͤniges von Spanien ab. 
An ſeiner Start kam Luea Jordano an den Gpants 
schen Hof. Was feine Manier berrifft, ſo gleiche fie 
zwar, vorzüglich in feinen erſten Arbeiten, der ſeines 
Lehrers Eignani, jedoch bildete er fie mit der Zeit durch 
eine gewiſſe Lieblichfeit des Colorits und Zartheit zu 
einer neuen eigenthuͤmlichen um, die allgemeinen Bey⸗ 
fall fand. Man kann Abrigens nicht leugnen, daß 
‚man in allen feinen Werken nur zu viel Manier oder 
Gleichfoͤrmigkeit in ben Phnfiognomieen, Händen, Fuͤ⸗ 
ßen, Stellungen-und vorzüglich in den KRinderfiguren 
wahrnimmt. Dieſe haben flets das Anſeben von 
Smwillingen, und dennoch verdient Francefchint unfre 
größte Hochachtung, weil-fich in ihm die legte Einw 
kung der Schule der Carracei offenbarte. 


Um dieſe Zeit blaͤhten verſchiedene vortreffliche 
Künftler, die, wie wie gleich fehen werden, der Clemen⸗ 
tinifchen Akademie angehörten, auch fallen in dieſen 
Zeitraum Gtovanni Giuſeppe del Sole, Dos 
naro Ereri und Aureliano Milani, die ih⸗ 
ve Bildung der Schule des 80 renzo Peſſinelit 
verdanken. 

Giovanni Siufeppe (ob. 1614. f. 1719) 
war dee Sohn des Antonio. Maria del Sofe, 


. eines braven Landſchaftmahlers, der die Kunſt unter 


der Leitung des Albani erlernt hatte Dei Gole 
wurde anfänglih der Schule des Domenico Mas 


ria Canuti übergeben, da dieſer aber im J. 1672 


nach 
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nad Kom veißte,, fo emnfäht er ihn nebſt einigen 
andern ſeiner Schuͤler, dem Paſinelli. Die Fortſchrit⸗ 
. te die er machte waren fo reißend, Daß er in kur⸗ 
‚gen Zeit mie vielen Aufträgen überhäuft wurde, und 
nicht nur.die Schule des Pafinelli verlaffen, fondern 
aud eine. eigue in feiner NBohnung errichten mußte. 
In feinem Vaterlande arbeitete er auch mit ſo vielen 
Beyfall, daß er einen Ruf nach Parma erhielt, wos 
felbit er vereint mie Aldovrandini.das Gewölbe 
eines großen Saals verzierte. Er begab fidy ebenfalls 
nach kucca und arbeitete dort in Sefellfchaft mie Marc 
Antonie Chiarini, wie auch nach Verona. 


Giovanni Giuſeppe, ber von ber Motur mit den 
groͤßten Geiſtesgaben ausgeruͤſtet war, bemuͤhte ſi ch | 
ſtets, auch die ſchwierigſten Theile welche fich ihm ins 

Studium der Kunft entgegenfeßten, juburchdringen und- 
hat zwar viel, aber nicht ſehr viel hinterlaffen. Seine 
feüheften Arbeiten verrarpen den Machahmer des Pas 
ſinelli, feine fpätern aber erwas eigenthümliches , das 
fie von den Werken jenes Künftterd ſehr gut unters 
ſcheidet. Ob er ſchon feinen Lehrer in wielen Theilen, 
porzüglich was Die Anmuth betrifft, nicht erreicht bat, 
fo gluͤckte es ihm dagegen, ihn. in.anbern zu übertrefs 
fen. Merkwauͤrdig iſt es,daß er fich ſchon ziemlich 
bejahrt in Ruͤckſicht verſchiedener Theile der Mahler 
ren bald auf die Manier des Guido, bald auf die des 
$udoviso Carracci fegte, und ſich Dadurch, ob er gleich 
ſtets feine Anmuth und Grazie beibehielt, ſelbſt ets 
was hinabfetzte. Wir haben alſo hier wieder einen neuen 
Beleg der Schon oben gemachten Bebanptung, Daß +6 
‚wirklich nicht fo leicht ſey, feine Manier zu vertauſchen, 
wie Lay wobl mancher einbilben 


De 
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-De Sole bat viele fetöß ausländifche Kunſt⸗ 
ler —8 und unter den Mitgliedern der Akademie 
den Feltce Torelli, Ceſare Giuſeppe Mayr. 


zoni, Giambatiſta Grali und Francesco 


Monti. Unter den Modeneſern, die feinen Unter⸗ 
richt genofien haben, verdient Franceſeo Conſet⸗ 


ti erwähnt zu werden " . 


Donate Ereri (geb. 1671. }. 1749) befuhr 
te anfänglich die Schule eines gewähnlichen Mahlers, 


“ ging darauf zu der des Pafinelli über, ſtudierte im 


Pallaſt Fava, und wurde von dem Beſttzer deffelben, 
einen wa Miäcen für die Künfte, ungemein uns- 
terſtuͤtzt. Schon in nen Alter von funfzepn Jahren 
verfertigte ee für dieſen ein Pleines Gemäplde, das 
alle Erwartungen weit Üüberfliieg; er arbeitete ferner 
viele andre Sachen und erhielt zufeßt von dem Gras 
fen von Movellara eine Einladung uebſt Gtufeppe Carr 
pi, ſich dahin zu begeben und-verfchiedenes auszufühs 
ren, das auch mit allgemeinem Beyfall aufgeuommnen 
murde. ins feine fchönften Werke habe ich im 
Pallaſt Fava gefeben; es flelle den Alerander vor, wie 


ee beym Gaſtmahl feines Vaters Philipp, das diefer 
bey feiner zweyten Hochzeit mit der Eleoparra ange⸗ 


ftelle hatte, den Schlag, den ihn derfelbe verfeßen will, 
ausweicht. Diefes 0b zwar kleine Gemuͤhlde hat 


dennoch alle Bolltommenpeiten, dieein vollenderes Kunſt⸗ 


were in Rückficht der Zeichnung, bes Eolorits und 
Ausdrucks beſitzen muß. 


Fuͤr den Grafen Peppoli und Marco Sbaraglia 
mußte Creti ebenfalls mehrere Bilder verfertigen. 


Die große Anzahl, die er vorzuͤglich fuͤr den zweyten 
ausgefuͤhrt hat, bewundert man im oͤffentlichen Pal⸗ 


laſt 


⸗ 


670 Geſchichte der Mahlerey = E 


faft ober in dee Wohnung des Gonfaloniers. Creti 
ſtarb im J. 1749, und hinterließ verſchiedene Schhs 
fer, worunter ieh Ercole Graziani und Dos 
menico Fratta, beyde Mitglieder der Akademie, 
submvoll hervorthaten. 


Was die Manier diefes Kuͤnſtlers betrifft, fo 
nimmt man in feinen Werfen eine den Italiaͤniſchen 
Meiſtern ganz ungewöhnliche, und ihm in der That 
einzige fehr fleißige Mechanifche Ausführung wahr; 


T 


feine Farbengebung ift lebhaft, fein Faltenwurf aber - 


etwas fchneidend, und der Ton worin er verfällt gelbs 
lich, eine Sache, die man vorzüglich in den zwey gros 
Sen Gemaͤhlden die von ibm in der Kirche der Madon- 
na di $. Luca aufbewahrt werden, bemerkt; übrigens 


waren diefe zwey Gewaͤhlde, wenn ich nicht irre, die 


letzten, die er verfertige bat. Dieſe Mängel wird Iman 
aber niemals in feinen mie der Feder entworfenen Zeichs 
nungen bemerken, die uns dagegen durch ihre Schoͤn⸗ 
heit und Kuͤhnheit in Bewunderung feßgen. 


Der dritte von mir als ein Sprößling der Schu⸗ 
fe des Pafinelli erwähnte Künftler war Aurelio Mits 
Lani gebohrer im $ 1675. : Als Juͤngling wurde er 
in den erften Grundfägen der Kunft von feinem Onfel 
Giulio Eefare Diilani unterwiefen,, begab fich darauf 
in die Schule bes Pafinelli und ging zulege zum Ce⸗ 
fare Gennari über. Aber auch in diefer blieb er niche 
fange, weil er die Abſicht hegte, fich ſelbſt zu bilden. 


Zanotti vermurhet, es habe ſich in der Phantafie des 


Milani zulege dee lobenswerehe Gedanke entfponnen, 
die Dianier der Carracci in ihrer Meinheit wieder her⸗ 


zuftellen, ‚aber er ſetzt auch richtig hinzu, daß um dies - 


fen Borfag auszuführen diefelbe Zunft, welche na 
- ene 
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jene durch ein ununterbrochenes Studium erworber 
haben, noͤthig gewefen fen, und bag er denfelben Weg, 
worauf fie gegangen waren, hätte betreten müflen, um 
mit Sicherheit nach den tiefften Principien arbeiten 
und fich zu der Höhe worauf er jene erblichte empors 
ſchwingen zu koͤnnen. Wie dem auch fen, Milan 
kopierte viele Werke der Carracci und reißte, begierig 
feinen Sig zu verändern, mit Empfeblungsfchreiben 
verfehen nach Rom. Hier kam er im J. 1719 an, 
und führte außer verfchiedenen andern Arbeiten für den 
Prinz Panfıli eine Gallerie aus, die man in dem Pal⸗ 
laſt deffelben al corfo bewundert und als feine befte 
Arbeit anfehen fann. In Bologna maßlte er zwey 
Bilder, von denen das eine die Heil. Urfula, das ans 
dre die AUuferftehung des Heilandes vorſtellt, und 
. worin fich ſehr deutlich Die Studien offenbaren, die er 
‚nach den Werfen der Carracci gemacht hat. Seine 
Zeichnung ift dreift und frey, feine Yarbengebung aber 
ohne Abwechſelung und Lieblichkeit. - 


Mitani ftarh im J. 1749, nachdem er ſowol in 
Bologna als auch in Rom eine Schule eröffnet und 
einige wenige Schuͤler gebildet hatte. Unter dieſe vechs 
nee man den Giufeppe Marchefi genannt Sans 
fone, der fih nad) ber Abreife des Milani in die 
Schule des Franceſchini begab, den Eriftofero 
Terzi und Antonio Gionima, die fi darauf 
dee teitung des Ginfeppe Erefpi anvertraueten. 


Ich darf hier einen andern verdienftvollen Kuͤnſt⸗ 
fer und Schüler des Paſtnelli, nämlih den Giams 
pietro Cavazzoni Zanotti, nicht mit Still 
ſchweigen übergehen. Er ift zwar in Paris im J. 
1674 gebohren worden, gehört aber mit vollem Recht . 


den 
l 
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den Bologneſern an, weil er ſchon als ein zehnjaͤhri⸗ 
get Knabe der Schule des Pafinelli übergeben wurde, 

Hpmezweifel, hat ſich Zanotti deu größten Ruhm durch 
ſeine profaifchen und dichterifchen Bere erworben, von 
welchen der Leſer beym Fantuzzi ein genaues Verzeichs 
niß finden wird. Hier werde ich nur Diejenigen aufs 
zäpfen, die mit der Mahlerey in Beziehung ftepen °). 


3 


Diefer gelehrte Mahler farb im 3. 1765. 
Bu | | Sa . 


Ed 


. v 
d) I. Dialogo in miateria di Pitture di Giov. Pietro Ca- 
*  yazzoni Zanotti; eingerädt in die Ofervarioni criti- | 

‚ che in difefa del Marchefe Giov. Giufeppe Orfi. etc. 
Veneeis, 1710. 8. Ä 

If. Lettere familiari feritte ad un Amico in difela del 
Conte Carlo Cefare Malvafia, autore della Felfina 

 Pittrice. Bologna, 1705. 8. | | 

-JII. Lettere a Giov. Battiſta Coſta, pittore in Rimini, . 

. " intörno-all’ opere, verö nome e cognome, e patria 
di Guido Cagnacci, pittore, 

IV. Nuovo fregio di gloria a Felfina fempre pittrice 
nella vita di Lorenzo Pafiuelli pittore Bologneſe. Bo- 
logna, 1708. 4. | 

V. Äggiunte alle Pitture di Rologua, dell’ Ascofo Ac- 
cademico, ete. / 

VI. Seoria dell’ Accadetnia Ciementina di Bologna ag- 
gregata all’ Inftituto delle Science e dell’ arti. Vol. 
I. If. Bologna, 1739. fol. 

VH. Avvertimento per lo incamminamento di un gio- 

vine alla pittura. Bologna, 1756. 8. ' 

VIIL. Deferizione ed Illuträtione delle Picture di Pelle- 
grino Tibaldi e Nicolö Abbati, efiftenti nell’ Infi- 
tuto delle Scienze, Venezia, 1756. fol. max. Dies 
fes Wert enthält? 

1. Visa di Nicold:Abbeei celebre pittore. 
2. Vira di Pellegrino Tibadi, ete. u 
8. Differsazione Jopra la maniera di Pellegrino Ti- 
a di. 
Vergl. Fantuzzi, Notizie degli Scrittori Bologneſi, 
T. VII. p.286. ſq. 
, 


l 
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In "Densfeibeu : Zeitraum bluͤhten Raimondo 
Manzini, Ceſarzi Maz zoni und viele Andre, die 
bier nicht genauer erwaͤhnt werden · koͤnnen. Ich ver⸗ 
weiſe den Teſer deshalb. auf die Geſchichte des Zanoiti 
und Die Nachrichten, welche ſich im dritten Bande der . 
- Felfina Pitirice befinden. 


Eine ausfäheien Erwägnung virdien das 
| Giufeppe Maria Erefpi . 


genannt il Spagnolo, 
geb. im J. 1665, 7 1747. 


. Kt fernse die Anfangsgründe der Zeichenkunſi 
beym Angelo Michele Toni und nachher in der Schule 
des Canuti. Da ibm. aber die Meifterwerfe im Klo⸗ 
ſter von S. Michele in, Bofco vorpiglich, gefielen, fo 
ſtudierte er Diefe.faft ausſchließlich, und erhiele bey 
dieſer Gelegenheic den. Beynamen der Spanier. Es 
pflegten fich naͤmlich die dafelbſt arbeitenden Juͤnglinge | 
ſcherzend mit fremden Mationalnamen zu belegen, und 
unſerm Künftter fiel Ber des Spanters zu Theil. Als 
fie aber während ihrer Studien auf die großen Schwies 
rigfeiten der Kunſt fliegen, fo verliehen: fie alle die bes 
tretene Bahn, und nur alkin Spagnolo blieb übrig, 
der mit einer bewundernswuͤrdigen Thaͤtigkeit feine an⸗ 
gefangenen Arbeiten fortſetzte. Dieſer brennende Eifer 
ſich zu vervollkommnen bewegte bie, Geiſtlichen derge⸗ 
flolt,., daß fie nicht nur den Juͤngling mit Feuerung 
ud Sypeiſe unterſtuͤtzten, fondern auch in. jener Raa— 
nA hilfreiche Hand feiftsten. 


Erefpi kopierte mehrmals mie einer unglaublichen 
Thärtgbeir alle dafelbft vorhandenen Meifterftücke, und 
Florillo s Geſchichre d. sein. Ränfe.p.ı. Uu brach⸗ 
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brachte es dahin, daß er ſo wol von den Geiſtlichen 
als auch ſelbſt von Canuti verſchiedene Auftraͤge erhielt. 
In der Zeit, als er gerade beſchaͤftigt war ein Gemaͤhlde 
des Lodovico Carracci, naͤmlich die brennende Kuͤche 
zu kopieren, befanden. fit) Carlo Mararta von Nom 
und Cignani im Klofter, um die daſelbſt befindlichen 
Werke zu betrachten, und als jener Künftler einige 
Zeichnungen des Juͤnglings zu ſehen bekam, fo feuerte 
er ihn nicht allein noch mehr an, fondern machtenhm 
auch den Vorſchlag, in’ feiner Geſellſchaft nach Rom zu 
reiſen. mn 


Erxefpi wurde in der That vom Eanuti allen feinen - 
äbrigen Mitſchuͤlern dergeftale vorgezogen, daß ſelbſt 
Die Dieffen diefes Meiſters hoͤchſt erbittert alles anwand⸗ 
ten ihn zu verdraͤngen, und er ſich zuletzt, um die allge⸗ 
meine Ruhe wieder hetzuſtellen, genoͤthigt fahe die Schule 
zu verlaffen. "Er beſuchte darauf eine Zeitlang die 
des Cignani, und fing an fich Durch feine kuͤnſt⸗ 
leriſche Geſchicklichkeit öffentlih einen Namen zu ers 
wetben. Die Kopien die er verfertigte wurden ſelbſt 
von dem geuͤbteſten Kennern für. Originale gehalten. 


- Nachdem er ſich einige Zeit hindurch in Venedig 
und Parma aufgehalten, und durch das Stubium dee 
dafelbſt befindlichen großen Vorbilder anfehnliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht‘ Karte, begab er fich in fein Vaterland 
zuruͤchk, und ſtellte daſelbſt ein Gemaͤhlde öffentfich aus, 
welches den Kampf des Herkules‘ udt dem Antäus-abs 
bider,, - und mit ungetheiltem Beyfall aufgenommen 
wurde. Ben diefer Gelegenheit. ereignere fich ein füni 
derbarer Vorfall, den ich hier kurz erzähfen will. Der 
Mector des Collegiums Der Spanier, ber ebenfalls dieſes 
Bild gefehen und-fo viel von dem Spanier gehört hatte, 
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Heß, eilend den Ueheber berbenaufen,, und redete dieſen 
da er angekommen war, wegen feiner Perſon, u, 6.08 
in NAner Mutterfprache an. Creſpi beſaß fo viel Ges 

t.des Geiſes, daß er gfeich mug dem Stegereif 
einige artige Erdichtungen vorbrachte; ererzaͤhlte, daß 
ev: aus Caſtilien gebuͤrtig Aber ine kruͤher Jugend nach 
Boelogna: gebracht. worben fey, daß er alle feine. An⸗ 


verwandten : verloren habe, ſich nicht eumal mehrin 


feiner Nationalfprache ausdrüden.föhne, und was dere 


‚gleichen mehr war. Der getäufchte Rector bezeigte 
ibm daher feine größte Achtung nd geb‘ ihm in der 


dolge mehrere Aufträge. 


In Piftoja mahlte Seeht vereint nit Chiarint 


die nch der Kirche des heiligen Franeiscus von Pao⸗ 
. 1a; ebenfalls verfertigte er vieles für den Prinz Eugen 
von Savojen und vollendete ünter andern einen Achill 
der vom Chiron in der Kunft den Bogen zu fpannen 
unterwieſen wird. Als er’aber diefes ‘Bild verbeſſern 
wollte, fo flellte er den Ehiron vor, wie er dem Achilf 
toegen eines Fehlets einen Tritt gibt, eine dee, weiche 
Algorotti e) mit Grund angegriffen, tuigt Erefpi das 
egen, dee Sohn unfers Künftiers, vercheidigt hat. 
Erefsi befaß überhaupt einen großen Reichthum von 
bizaeren Ideen, daher ex auch, als er den geräumigen 
Saal im Pallaft Peppoli mahlen mußte und das 
Wapen dieſer Familie, welches in einem Schachbrett 
beſteht, vorſtellen wollte, auf den Gedanken fiel, eine 
Verſammlung der Goͤtter abzubilden, die fich in vers 


ſchie— 


es Algaroni, faggio fopra la pittura, p. 34. Die ers 


Heidigung des Creſpi befindet ſich im written Bande dee 


Felfina pittrice, 


Un 
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fehtedenen anmuthigen Gruppen zerſtreuet burch das 


Schachſpiel ergögen. 


Far Ferdinand Grosherzog von Tofeana unter 
nahm Spagnolo. viele. Arbeiten, auch aͤtzte er eine 
Sammlung dee laͤcherlichen Poſſen des Bertoldo, Ber⸗ 
toldino, Caeaſenno n.f.w.,: worunter er den- Diamen 
feines Freundes Mattioli ſetzte, welchen er ftas auf 
das freundſchaftlichſte beyſtand. — 


In einer. neuen und völlig ungewoͤhnlichen Mas 
nier mahlte er die fieben Sacramente für den — 
Ottobuoni, wodurch er ſich nicht allein den Beyfa 
dieſes Cardinals ſondern Auch, den von ganz Rom ers 
warb). Er mußte. daper für S. Eminenz noch zwey 
andre Gemaͤhlde, nämlich den Tod des Keil, Fofıfs 
und eine Heilige Familie verfertigen 8), Ich würde 
aber Fein Ende finden, wenn ich diejenigen Werke aufs 
zaͤhlen wollte, die er zum Theil fuͤr den Churfuͤrſten 
- von der Pfalz, theils für den Prinz von Üchtenſiein 
ind andre hohe Perfonen in ziemlicher Anzahl vollens 
det bat. Einen vorzüglichen Gönner und Verehrer feis 
ner Verdienfte fand er an dem Kardinal $ambertini, 
ber ihn auch, als er im J. 1740 unter dem Namen 
Benediet der vierzehnte den heiligen Stuhl beftieg, 
zum Ritter ernannge, .. 5 e 
Es 


£) Diefe ſieben Sacramente befinden ſich gegenwärtig in 
der Dresdener Gallerie, und find von Riedel, dem Aufs 
feher derfelben, in Kupfer geftochen worden. 


g) Und diefe zwey Gemaͤhlde kamen nach Dresden in die 
Sammlung des Grafen Bruͤhl, wo fie aber jetzt aufbe⸗ 
wahrt werden, iſt mir unbelannt. Bon den erwähnten 
fieben Sacramenten find gleih nad ‚ihrer Erſcheinung 
vortreffliche Kopien genommen worden, die heut zu Tage 
ein Zimmer im Paflaſt Albani in Urbino zieren. 


- 


in Bologna u. den umliegenden Gegenden, .677 


Es iſt ſehr zu bedauern, daß Spaguolo von ber in 
den. Damaligen, Zeiten ſehr üblichen aber verwerflichen 
‚Merhode Gebrauch machte ,,. daß gr „nänslich au die 

fehlechteften mit weniger Farbe bedecften und von Oehl 

Darchdrungenen Gründe mahlte, und diefe durchfcheis 
nen ließ. Ueberdies bediente er fich gewiffer Farben, 
als des Schürtgelb, einiger Lacke und andrer Subſtan⸗ 
zen, die ohne Dauer. waren; mohlte alles .alla prima 
mit ungemeiner Schnelligkeit. und flarfen Pinfelfirichen 
in der Manier des Earravaggio, und bewirkte dadurch, 
daß alle feine Gemaͤhlde dergeftalt nachbunfelten , daß 
nur wenige dem völligen Untergang entwichen find, 
Die Köpfe allein, die ſehr erhellt find, weil ee ſich 
flets eines hohen Lichtes bediente, treten noch ans dem 
übrigen Dunkel hervor *). W 


Creſpi hinterließ mehrere Schuͤler, unter denen - 
vorzuͤglich Antonio Gionima große Hoffnungen er⸗ 
regte, aber durch den Tod in der Bluͤthe ſeiner Jahre 
hingeriſſen wurde. Ebenfalls bildeten ſich unter ſeiner 
Leitung Giacomo Rambaldi, der Ritter Pans 
dolfo Titi), Giovanni Sorbi aus Sina, 
rae⸗ 


h) In Bologna hoͤrte ich, daß Spagnolo abſichtlich die Ge⸗ 
mählde fa verfertigt habe, daß fie bald zu Grunde gehen 
mußten, um dadurch die Eigenthümer zu neuen Beftelluns 
gen zu zwingen. Sch kann jedoch diefer Sage feinen 
BGlauben beymelfen. ir fheint ed wehrfcheinlicher, daß 

“er fih, was die Effeste bes Lichts betrifft, auf die Mache 
ahmung des Merigi oder Nembrand gelegt, aber niemals 
"das Durhfcheinende und die große Kunft des holländis 
fchen Artiften erreicht habe. Er verfiel in das Dunkel, 
das noch mehr durch die erwähnten Gründe verftärkt 

wurde. oo 


i) Diefer Künftter iſt der Verfaſſer einer Schrift, die uns 
uus ter 


* 
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Braceioli aus Ferrara, die Giu ſti aus: Piſtoja, 
Pietro Ouariensi f) aus Venedig, und Antos 
nio und Luigi Seefpi '), feine Soͤhne. 
. . | , . . , ' . ‘ | . . . 
ger dem Titel: La Guide per il Pafagere esc., per la 
aircrà di Pifa, tm 3.1751 erfhien. 
. K) Suarienti har viele Meifen unternommen, um fidh 
ie den verfhledenen Manieren mehrerer Kuͤnſtler zu 
üben. Im 5. 1734 war er in Portugal, ging darauf 
nad Dresden, und erhielt dort unter Auguft IN, die 
Auffiche Über die Galerie. Man Bat von ihm eine neue 
Ausgabe son Orlandts Abceed. pittorico (Venex. 
1753. 4.) is Bufägen und Bemerkungen über diejeni⸗ 
gen Gemaͤhlde die ſich in der königlichen Galerie befins 
den. " “ 
. D Luigi Canontco Erefpi, 1 1779, machte fih mehr 
durch feine litterarifchen Arbeiten als durch feine Kunſt⸗ 
producte —8 
ſchrieben, das ich Hier anführen werde: 
J. Vite de Pittori Bolognefi , non deferitte nella Felſina 
“ Pittrice del Co.Cefare Malvafia etc. etc. Roma, 1769. 4 


Fantuzzi erzählt, daß diefes Werk der Clementiniſchen 
Akademie, wegen mehrerer grundlofen Dinge, die vom | 


berfelben berichtet werden, mißfallen habe, 


II. Dislogbi di un Amstore della veritä feritti a difeſa 
del Tomo Terzo della Felfins Pittrice. etc. 


Ill. Vita di Silveſtro Giemmosti Lucchefe , Intagliatore e 


ſtatuario in Legno. Ohne Anzeige des Deusorıs 


und des Jahrs (1770). 
IV. La Certofs di Bologna deferitta nelle ſue pittu- 
re, etc. etc, Bologna, 1778. 8. 


V. Verfchiedene Briefe in der Sammlung der Lettere 
Pittoriche, welche. Bottari herausgegeben, Der Sie 


- bente Band berfelben, der im J. 1773 erſchien, rührt - 


allein vom Erefpi her. Vergl. Effemeridi Lessererie 
. di Roma, ded’ Asno 1773. 0. 40. 


VL 


* 
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Wir befinden uns jetzt am Schluß der Geſchichte 
ber Mahlerey in der Lombardey, welche wie wir gefes 
ben fi) immer mehr ihren Werfall näherte, da man, 
von den flrengen vormal üblichen Studien gänzlich. abe 
gewichen war, und einen gewiffen Barbenpsunf, den 


wie fchon erinnert worden feinen Urfpeung fremdes 


Schulen verdankt, der edeln Wahrheit und Simplieu 
taͤt vieler unſterblicher Meifter vorzuziehen pflegen 
Ben alle dem fehlte es nicht an Männern, die fich bes 
müßten die Künfte zu begünftigen, unter denen vors 
züglich Benediet der XIV. eine Husgezeichnete. Stelle 
verdient. Dieſer Pabft, der aus der Familie der Lam⸗ 


bertini abſtammte und in Bologna die Würde eines 


Erzbifchoffs bekleidet hat, befaß von Jugend auf eine 
brennende Liebe nicht fo wol für feine Familie ale viels 


mehr für fein Vaterland und bereicherte daher die von 
Clemens dem XI. geftiftete Akademie mit vielen Kunſt⸗ 


ſchaͤtzen. Als zum Beyſpiel dee Abbare Farſetti die 
Erlaubniß erhalten hatte, alle in Rom befindlichen 
Statuen mit der Bedingung abzuformen, daß er von 
jeder einen Abguß dem Inſtitut von Bologna mittheilte, 
fo ſab ſich auf einmal die Akademie mit einer Sam 

Ä ung 


. VI. Discgrfo fopra i eelebri due entichi profeflori di 
Pittura, Iunocenzio Francucci da Imola e Barıolommeo 
Ramengki da Baguacavallo. Bologna, 1774. 4. . 

VII, Differtarione Anti. Critica, nella quale & eflami- 
nano alcuni argomenti prodotti in due lezioni, con- 
tro il fentimento di'chi erode, che S. Luca Evangelifte 
foffe pittore etc. Faenza, 1776. 4 

VIII. Deferisione delle Sculture, Pitture et Architetture 
della Città e Sobborghi di Pefcia nella Toscana, Bo- 
logns, 4773. | 

Ung 
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lung bereichert, die in drey ungehenern Saͤlen aufbe⸗ 
waͤhrt, nur mit der In Venedig und Dresden in Ruͤck⸗ 
ſicht dee Vollkommenheit verglichen werden kann. Auf⸗ 
gemuntert Dusch den Eifer womit jener Pabſt für die 
Kuͤnſte forgte, fingen mehrere Kuͤnſtler an, den richtig 
gen Weg wieder zu betreten und die gründfichen Stu⸗ 
Bien, unter andern die Anatomie mit Ernft zu betrei⸗ 
ben, Ercole Leili und Manfolini erhielten den 
Auftrag, ein vertreffliches und in feiner Art gewiß eins 
ziges Augtomiſches Lehrzimmer anzuordnen, wodurd 
viele kunſttreibende Juͤnglinge berbeygezogen wurden, 
bie den wohlmollenden Unterricht des Lelli genofs 


‚Bon einem achtungswirdigen Künftler dieſer Zeit 

wit ich. hier nur ein paar Worte hinzufügen. Dieſer 
"war Vittorio Bigari, gebuͤrtig aus Bologna 
(geb. 1692.) ber einen lebhaften Hang zur Mahferey 
in ich fühlte und fich daher zuerft mie einem Theaters 
Mahler, darauf mic Antonio Dardani verband. 
Durch feinen ungemeinen Fleiß, vervollfommnete er fich 
fo ſehr, daß er in Earpi und Rimini mir vielem Bey⸗ 
fall arbeitete und einen ausgezeichneten Damen erhielt, 
Kr. vereinigte mit einer gewiſſen Würde im Kompos 
niren eine brillante Farbengebung, fehlte aber im 


Draps 


m) IH fchäge mich glädlich ebenfals den Unterricht des 
Lellt in der. Anatomie empfangen zu haben. — Eiche 
ein Gedicht des Zanotti zum Lobe des Lelli in dem 
Lessere Pistoriche T. II. p. 157. Mm Meufels Mifcels 
laneen Heft VIII. babe ich eine. Vertheidtgung dieſes 
Künftlers gegen den Erefpt einrücden laſſen. Verglei⸗ 
che aufferdem: Lettere Preliminare in cui alquanto dis- 
correſi del celebre Ercole Lelli al Ch. Sig. Cav. Onofrio 
Boni, Leozarda ds’ Vegsi. in die Memorie per le belle 
Arti, Gennsjo, 1788. 4. p. II. 


Im Lu 
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Drappiren, indem feine Falten öfterer zu fchneidend find, 
iefes rührt ohne Zweifel daher, weil er fich eines Mo’ 
delles bediente, das er ſtatt mit Leinwand, Seide und 
‚andern folchen Stoffen, mit angefeuchtetein Papier des 
. Meidete, wodurch die ecfigen, fpißen Falten erfcheinen, 
die man nur am neuen Taffent und Kamelort wahenimmt. 
In der Geſellſchaft des Orlandi mahlte er die große 
Treppe und Decke im Saal des Aldovrandiniſchen Pals 
laſtes, welche fo viel Beyfall fand, daß ihm ebenfalls 
die Decke der Gallerie Ranuzzi aufgetragen wurde. Da 
dee Graf Ranuzzi ein Landgut unter bem Namen Ports 
retta befaß, woſelbſt ſich Bäder und Salzwerke befins 
den, und zugleich wünfchte, daß die Gemaͤhlde der Gal⸗ 
lerie Gegenſtaͤnde darſtellten, welche mie den Bädern in 
Bezug fteben, fo gab er dem berühmten Dichter Pier 
Jaeopo Martelli den Auftrag, Suͤjets zu erfinden, 
welche darauf Bigari auf das meifterhaftefte ausführte, 
Im oͤffentlichen Pallaft zu Faenza, in Mailand, Zus 
rin und andern Dcten, werden ebenfalls. verfchiebeng 
Arbeiten des Bigari, die er daſelbſt verfertige bat, aufs 
‚bewahrt, Unter feine vortrefflichſten Werke kann man 
aber ein Bild rechnen, das er für einen Schneider Su 
mone Pagi gemahlt hat, und ben ungerathenen Sohn 
der an einen reichen Tafel ſpeißt vorſtellt. Dieſes ift 
in ‚der That ein ſehenswerthes Gemaͤhlde. Im J. 
3765 unternahm er Die große Kuppel und Kapelle der 
Madonna della Guardia oder des. Heil. Lucas, welche 
fih auf einem Berge drey Meilen von Bologna ent— 
ferne befinder, mit feinem Pinfel zu verzieren. Zu 
Diefem bewunderungsmürdigen Gebäude ſteigt man durch 
einen prächtigen Portiko hinauf, Als ich mich von 
Raom wegbegab, harte ich das Gluͤck, dieſen ehrwuͤrdi⸗ 
gen Greis kennen zu lernen, der ſich meiner, waͤhrend 
ich in Bologna ſtudierte, als Lehrer und Vater annahm. 
| us Dig 
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Die Pluchten ber. Dankbarkeit erfordern, daß ich hier 
öffentlich das Bekenntniß meines geruͤhrten Daufes- 


and meiner innigſten Liebe gegen denſelben darlege. 


Mit Eprenbejeugungen überpäufe-Rarb er im J. 17... 
‘and hinterließ mehrere Schüler, unter denen fich auch 
feine drey Sähne Francesco, Giacomo und Ungelo 
Bigari befauden, von denen ber erſte Architect, bie 
andern zwey Figurenmabler waren. 


Ich abergehe Beecadelli, Bertujzi, Maus 


&efi und viele andre vortrefflihe Künftler, um auf die 


Gebrüder Ubaldo und Gaetano Gandolfi zu 
Sommen. | Won dieſen achtungswürbigen - Mahlern 
kann man allein mie Neche behaupten, dag fie, ohne 
fi) um die vielen aus verfchiedenen Schulen entſproſſe⸗ 
nen Neuerungen zu bekuͤmmern, nur auf eitte richtige 
Zeichnung und jenen erbabenen Styl der Carracei ihr 
Augenmer? richteten. Won der Hand des Ubaldo bes 
wundert man in dee Kirche des Heil. Johannes des 
Täufers einen Heil. Dominicus, und verfchiedene ans 
dre Sachen im Pallaft Bianchi. Die Auferfiebung 
des Heilandes, die er in Fresco an einem der Altaͤre 
mahlte, bie fich unter dem Bogengang, der jur Kirche 
der Madonna di Sen Luca hinfuhrt, befinden, ift ohne 
Zweifel wegen der Kompofition und Lraftvollen Zeichs 
nung ein, vortrefflichese Werk, ob es fich gleich nicht 
darch diejenige Staͤrke und Lieblichkeit des Kolorits aus⸗ 


jeichnet, die man in ben Arbeiten: feines Bruders One 


sano waßenimnt.. Diefer hat dagegen einige ſchoͤne 
Figuren in der Kirche des Heiligen Rocchus, ein vor⸗ 
treffliches Fronton in der Kirche della Carità und vers 


ſiedene andre Werke verfertigt. 


Ein 
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Ein Mann, ber ſith in unfern. Tagen durch Die 
hoͤchſte Anmuth der Farbengehung auszeichnet, iſt 
Domenico Pedrini, dem ich ebenfalls wegen ſeines 
sereiflicen mir erehejlten Unterrichtes und den vielen 

Beweiſen feiner guͤtigen Vorſorge meinen größten 
Dank hien abſtatten muß,: Endlich darf ich. meinen 
würdigen Freund den Herrn Carlo Biansconi. nicht 
mit Stillſchweigen übergeben. . Sein, mit einer vor 
srefflichen Bibliothek, mit: Gemäplven , Oppefiguren, 
Modellen ‚und vielen andern zue Mahlerey gehörigen . 
- Dingen angefuͤlltes Studierzimmer, fein gegen jeden 
sheilnehmender Umgang, bewirkte, daß ben ihm der 
Sammelplatz der. Iehrbegierigen Jugend war, die aus 
- feinee Oelehrſamkeit und Freundſchaft den größten 
Mugen ziehen fonnte. Gegenwärtig befinder er ſich in 
- Mailand und befleider das Amt eines beſtandigen Se 
cretaͤrs der dortigen Akademie. 


Werfen wir jege einen Blick aber den Zuſtand 
der Kuͤnſte in den andern Hauptſtaͤdten dee Lombardey, 
fo fehen wir daß er mit dem in Bologna ein gleiches 
Schickſal harte. Diefe heſaß jeboch darin ein gewiſſes 
Uebergewicht , weil fie in- ſich die legeen Truͤmmer der 
Schule der Carracci vereinigte, oder um mich genauer 
ausjudrücden, wegen diefer ausgearteten Schule als 
dee paflendefle Dre zur Bildung eines. Kuͤnſtlers anges 
fehen wurde. Sie mußte ferner durch die ſtaunens⸗ 
würdige Menge der größten Meifteewerfe, welche die . 
berühmteften Kuͤnſtler daſelbſt ale ewige Borbilder bins 
serlaffen haben , ſters einen auſehnlichen Zalauf be be⸗ 
wirken. 


J Ven den gJortſchritien der Kunſt in Ferrara Bleibe | 
Mir fehr wenig zu bemerken übrig. ‚Die unter Cle⸗ 


un 
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Wiens ben VEIE, erfolgee Veraͤnderung der Regierung 
Diefee Stade verürfachte, daß fie von einem Legaten 
beherrſcht wurde; und Dee erfie der diefen Poften bes 
Meidere war ber Cardinal Aldobrandini, Neffe des 
Dabftes. Die Abfiche der. Legaten ging gemeiniglich _ 
mehr darauf hinaus, fich zu bereichern, als den Flor 
einer Stade zu Befördern, die ihnen, wenn die Jahre 
ihrer Bedingung verfloffen waren, feinen Nutzen mehr 
gewähren konnte, Die fie vielleicht niemals wieder fas 
ben. Ueberdies harte ber Mömifche Hof die verderbli⸗ 
che Politik, ftets fremde Perfonen zu biefem Poften zu 
erheben. Kine ebrenvolle Ausnahme machte der wuͤr⸗ 
dige Kardinal Riminaldi. Gebüttig aus Ferrara 


. and ein echter Parrior fand er die fchon im J. 1737 


terichtete Akademie in einen beweinenswertben Zuftand; 


. er änderte daher alles, gleich um, und gab ihr durch 


zwectmäßige Gefege einen neuen Schwung. Hiermit 
nicht zufrieden fchickte er auf feine eigne Koften mehrere 
junge Kuͤnfller nah Rom, um daſelbſt ſtudieren zu 
koͤnnen. Eben biefe neue und beffere Geſtalt gab er 
jum großen Nutzen für die Wiffenfchaften der Univerſi⸗ 
taͤt, und twirfte überßaupe fo folgenceih, daß er flete 


- im dei Geſchichte von Ferrara unvırgeßlich bleiben 


wird, oo 
Medena-befaß zwar einen Hof, hatte aber das 


- Unglück, daß derfelbe durch politiſche Händel zerriffen 


wurde. Indem er fich in Mailand und Meggie theilte 
Ponnse die Bluͤthe der Künfte keinesweges befoͤrdert wers 


"Yen; von Dee andern Seite fanfen fie doch nicht ganze 


fich ducch die Mähe der Stadt Bologna binab.- Forts 
geführt und, weiter qusgebilder haben die Mapleren, 
Maurtjio Dina aus Reggie, Gtrofams Mars 
tineffi, Giovanni Blauchi, genanut il Bersons 
| 1g- 
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Resiiiano, Birolamo Doffi, BrautescaFarkf 
Eario Mazza, Ercole und Siambatiſta Mane 
ni, Gibvanni und Pellegrino Spaggiarians 
Reggio; die ich unter dem großen Haufen. ſehr hervor⸗ 
hüten. und‘ den. Unterricht bes Bibbiena genoſſen. 


Giovanni Spagsiati lebte in Dienſten Au⸗ | 
Aufte I, und flarb in. Warfchau im J. 1730; Bet 
legrino verließ Stalten, und begab hd $ mit dem Her⸗ 
j09-varı Vindome nach Frankteich, wo er auch gen 
"das Jahr 1745 feine Tage endigtfe. 


Uedher Lobovleo und Mattia Beuedetti bets 

weiſe ich den Leſer auf die Nachrichten, weiche Tiraboſchi 
giſammlet hat, der auch verſchiedene andre Kuͤnſtler 
r7rwaͤhnt, die ich hier nicht mit aufzaͤhlen darf. Je⸗ 
doch werde ich noch auf einen ausgejeichnrten Daspı 
Mauro. Zefi zurückkommen, | 2 


In den letzten Zeiten haben ſich die Knnſte zu eis 
nem etwas hoͤhern Grad der Volltommenpeit erhoben; 
vorzüglich da der Herr Giuſeppe Soli die Aufl icht 
über die neue Akademle erhalten hat. BR 


Fruchtbarer als die erwähnten Selbe war Par⸗ 
ma an einigen vorzüglichen Kuͤnſtlern, die jedoch ihre 
Bildung der Stadt Bologna:verbanfen. Unter dieſe 
verdient vorzäglich Slario Spolverini (geb. 1547) 
genannt zu werden. Er lernte die Aufangsgründe deu 
Kunft von Francesco Monti aus Breſcia, der das 
bee den Beynamen il Breſciuno erhalten hat. Sein 
vorzuͤglichſtes Talent beſtand dariv, Schlachten! zu 
mahlen, auch hat er die Pferde ausgeführt, worauf 
die Eftenfifchen Herzöge ſttzen, weicht man in der Ci⸗ 
tadelle von Piacenza ſehen kann. Spolverini er 

1 
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ſich in- Diefen Gattrug der Mahlerey fehr bevegahen, 
und wußte feine: Vorſtellungen durch Reitz und. Aus⸗ 
Bruch fo ungentein. zu beieben, daß man. zu ſagen pflegte, 
die Soldaten: des Breſciano: drohen und die des Syol⸗ 
verini morden. Er arbeitete faſt ausſchließlich fuͤr den 
Meapolitaniſchen Hof, und hat vorzüglich zu Buſſeto 
im Pallaſt Pallanieini bewunderndwerthe Werke hin⸗ 
terlaſſen. Er Rac im Je 1734: en 


» ‚Unser "feine Süglinge amt. man Brancesca 
Simonini, einen. braven Schladhtenmahler, Antos 
nio Peracchi aus Piacenza, der fi) in Bologna 
in der Schule des Francesco Monti und des Giuſeppe 
Marcheſi genannt il Sanſone weiter vervollkemmnete, 
und den berühmten Abbate Giuſeppe Peroni, ber, 
nachdem er etſt unter ber Leitung des Gpolverini,einen 
guten Grund gelegt, im J. 1731 nad) Bologna reifle, 
woſelbſt er fich durch den Linterricht des Donato Ereti, 
Belice Torelli, und Ercole Lelli mehr ausbilbete Dies 
fer Kuͤnſtler beaa6 fih im J. 1734 nach Rom, flus 
dierte hier Die Werde ver größten Meifter, und brachte 
es fb weit, daß er im J. 1758 zum akademiſchen Leh⸗ 
rer auf der koͤniglichen Akademie in Parma ernannt 
wurde. Er beſchloß feine Tage im J. 1775. Eins 
feiner befien Werke, weiches ben Keil. Vincenzius von 
Paoli, wie er umgehen von mehreren in. fchönen Grup⸗ 
pen vereheilten Figuren am Ufer eines Flußes predigt, 
vorfielle, ziert die Kirche bes Heil. Lazarus in Piacenza. 
Vorzuͤglich verdieus. auf dieſem Gemaͤhlde bie Grazie 
eines: jungen Matroſen und aften Schiffers, bie fi 
auf ihre Ruder Rügen, bemerkt zu werden. 


. Beitgenoffen des Spolverini waren Giambati— 
Ba Tinti, ein Schüfer des Samacchini aus Bologna; 


Pie⸗ 


1) 
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Pietro Ferrati, Giovanni Basrifia TagMas 
ſacehi der fich mit vielem Eifer:auf Die Nachahmung 
des Eorreggio legte; und. Mauro degik.Ddpi, der 


in Kom die Kunft von Pietro da Cortena erlernte, 


vieles für Die: Herzöge der Samifie. Furueſe mahlte, 
und im J. 1702 farb. on 
3 


us: ber Schule bes Hereri— ging: Gaetano 
e. afieni hervor. der wegen feiner genauen Zeichnung 
und. guter Farbengebung Lob vecbiene. Mit diefem 
bluͤhte Antonio Brianti, der. feine Bildung dem 
Ritter Gaetano Ghiderti verdankt. Dom diefen 
beyden Künftlern bemundere man mehrere vortreffliche 
Werke ıheils in Parma theils in Piacenza. 


. Elemente Ruta gebohren in Parma im J. 
1688.%1767, genoß faft zehn Jahre bindurch deu 
Unterticht des Ritters Carlo Eignani in Forli, ging 
darauf nach Rom‘, mo er mehrere Jahre blieb, und 
kam zuletzt im J. 1741 in die Dienfte des Königs von 
Dlsaner.. Einige feiner ſchaͤtzbaren Arbeiten werden’ in 
Porna. aufbewahrt, auch erwarb er ſich ale Schrift⸗ 
ſteler einen gewiſſen Ruhm ). 


En wichtiges Inſtitut, Das wegen feines Eins 
Rufe auf die Kultur der Kunft nicht allein in Parına 
fondern auch in der ganzen Lombardey hier erwähnt 
werden muß, mar die in jener Stadt gefliftere Akade⸗ 


& i " mie. x 


» )& Bat boltender Werk an das ige geſtellt: Guida ed 
ſatta notizia a forsfieri delle piu eccelleufi Pitture che 
fono in molte Chiefe della Cittä di Parma, fecondo il 
"giudizio del Sign. Clemenze Ansa Patmigiano, virtuoſo 
-- in pittura di Camera in. Napoli pet ſua Maehi | in Parına 
1753. 8. 


N 
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mie Ob ſchon dieſe im J. 1716 vollkommen organis 
Get worden war, fo erhielt fie. doch sine ganz 'neue Ge 
ſtalt; fie wurde nämlich durch einen "Brief der. fäniglis 
chen Regierung: vom 2. December des Jahrs 1757 ers 
öffnes ), und gewann ducch die glorceithe (Füoforge 


des Infanten D. Filippo und feiner Gemahlin Leuigia 


Eliſabetta. Dem berühmten Abate Frugoni wurde 
Die Stelle eines beftändigen Secretaͤrs anvertraut , der 
auch die Gefeße und Freyheiten entwarf, die im Jabe 
1760, als Guillaume du Tillot Premier:Miniſter 
werd, nicht nur. beftätige, fonbern auch durch die Gna⸗ 


de des Monashen mit ‚neuen vermehtt wurben ). 


Auffee 


Br j ie 
0) ©. über diefen Umftand ein Gonett des Frugont, 
Opere,, T.L p. 202. Als Donna Iſabella von Bourbon, 
Ergzherzoginn von Defterreih, eine Meta in Paſtell ges 
mahlt und damit der Akademie ein Geſchenk gemacht hatte, 
ſo verfaßte ebenfalls Frugoni ein Lobgedicht darüber 
in reimlofen Verſen. Man.findet es in feinen Opere 

T. VII. p. 230. 0 J 
p) ©. Inftituzioni della Reale Accademia di Pittura, Seul- 
tura ed Architettura, inſtituita in Parma, 1760. 3. Fer⸗ 
ner: Opere poetiche del Sig: Abate Carlo Iunökenzio 
Frugosi,, fegretario perpetuo della R. Accademia;slelle 
belle arti. Parma, 1779. T.I-IX. 8. Sm erften Bans 
de diefer Sammlung befinden fich hiſtoriſche und. litterds 
riſche Nachrichten Über den Abate Frugoni. Die 
Stelle eines’ Serretäre wurde darauf dem Grafen von 
Tocdre di Rezzonies übergeben. .&. Cafillon Fourual 
des feiences, an. 1776. 8. T. J. p.291. Wan dat von 
dieſem Schriftfteller Difcorli Accademici del Conte Caftone 
“ della Torre di Rezzonico fegretario perpetuo della R. 
Acad. delle belle arti, Parma 1773. 8. $rugoni flarb 
im J. 1768. Wenn ich nicht fehr irre, fo verlangte er 
einft in einem Briefe an Algarosti von diefem einen 
Auffaß wegen der Erdffnung der Akademie, weil ev ſelbſt 
. nicht im Stande war fih in Profa auszudrüden. So viel 
Ä % gewiß, daß er unter bie größten Improviſatori ges 
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Außer dag diefe Akademie eine anfehnliche Samm⸗ 
lung von. Onps: Abgüffen, Statuen, verfchiebenen 
Antiken, Medaillen %) und andern noͤthigen Sachen 
beſitzt, zeichnet fie fich noch mehr durch eine glänzende 
Einrichtung aus, ‚indem jährlich ein Preis ausgefeße 
wird, zu dem von allen Theilen Europa's concurrirt 
werden kann. Das Gemaͤhlde, welches. erfordert wich, 
muß in Oehl gemahle und von einer gewiſſen beftimms 
ten Größe feyn; der Preis befteht in einer goldnen. 
Medaille, die ohngefaͤhr fünflinzen wiegt. Die übris 
gen nicht gefränten Gemaͤhlde koͤnnen dennoch oͤffent⸗ 
ich befehen werden ; auch kennt die Alademie feibft 
sicht die Namen ihrer Urheber, fondern nur die Des 
viſe. Dasjenige welches den Preis davon getragen 
bleibt in dee Akademie, indem die andern an die bes 
ſtimmten Derter wieder zurückgefchickt werden. Ich 
verweiſe hier auf einige Schriften, worin man genaues . 
re Nachrichten über die Preisvertbeilung' wird finden 


. Bönnen '). r | 
| u Schließ⸗ 


q) Die ſchoͤne ehemals in Parma befindliche Medaillen⸗ 
Sammlung, wird gegenwärtig in Neapel, zu Capo di 
‚ Monte aufbewahrt, wenn fie nicht mit vielen andere 
Kunſtſchaͤtzen geplündert worden. Daolo Pedruſi hat 
fie in folgendem Werte herausgegeben: I Cefari in oro 
ed argento raccolti nel Mufeo Farnefe, e pubblicati col- 
le laro congrue interpretazidui. Parma, 1694, 1727. 
fol. T.1-X. rn 
r) ©. Difpenzazione dei premi dell’ Accad. di Parma. 
‚ Unter diefem Artikel finden fih in mehreren Staliänifchen 
+ Sournalen Machrichten zerftreuet, 3. B. in der Aurolo- 
gie Romana, T.XII. p.39. u. ſ. w. Auch in Mes 
fels Mufeum, ©r.IIl, p.73. VBernoulli hat im feis 
' rien Zufägen zu Volkmanns Reifen ein Verzeichniß des 
Mitglieder der Akademie vom 3.1775 bekannt gemacht. 


Siorido!s Geſchichte d. zeichn · Zanſte DIL. . KR 


:690  :.. Gefchichte der Mahleren: : —"- --- 


Schließlich darf ich. unter den legten beraͤhmten 
Kuͤnſtlern Baldrighi und Giacomo Giovan⸗ 
nini nicht mit Stillſchweigen uͤbergehen. 


Was die Kuͤnſtler betrifft, welche Piacenza her⸗ 
vorgebracht hat, ſo habe ich ſchon bemerkt, daß ſie ſich 
groͤßtentheils in Bologna gebildet haben. Unter dieſen 
verdienen Bernardo Ferrari, Antonio Avan⸗ 
zinie), Satimario Servoni und Antonio 
Brefciani ermwäßne zu werden. Dieſer geboßren 
im 9. 1720 empfing die erſten Anfangsgruͤnde der 
Mahlerey von "Carlo Bianchi, vervollkommnete ſich 
darauf im J. 1740 unter der teitung des Donate Cre⸗ 
‚tt in Bologna, kehrte nach verfchtedenen Reifen im 
J. 1748 im diefe Stade zuruͤck, und ließ fich endlich 
- in Parma nieder, wo man auch feine beſten Werke in 
der Kirche der Heil. Eulalia dal? Enza bewundert. 
‚Gegenwärtig ‚zeichnete ſich Gaſparo Landi aus 
Piacenza ruhmvoll aus. Er har in Rom fludiert und 
fand dafetbft an dem: Marchefe Landi einen eifrigen 

Gönner ). 


Die Korefchritte weiche die Künfte in Mantua 
trotz den vielfachen Unruhen, denen diefe Gegend unters 

worfen war, . gemacht haben, verdienen gleichfalls uns 
ſre Achtung und Aufmerffamkei. Giovanni Tons 
. ti, ein, braver Landfchafts und Schlachtens Diahfer, 
ließ fich in. Mantua nieder; er war aus Parma gebürs 
tig und hinterließ einen Schüler in ber Pelz des 
.. | | „ran 


5) Diefer Künftler bekleidete die ehrenvolle Stelle eines 
Lehrmeifters im Zeichnen und Mahlen der Eiffabeth Far⸗ 
nefe, Königinn von Spanien, und flarb im J. 1733. 

t) ©; Memorie-delle belle Ari, Anno 178%. PS. 
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Frañceſco Rainteri. Ebenfalls tar ſich Gio⸗ 
wWanniCadioli in der Landfehärtmahleren hervor, 
und jchrieb tiber die Gemaͤhlde von Mantua. Die 
daſelbſt befindliche Akademie wurde im J. 1755 -geftifs 
get, und hatte zum erften Dirertor, deu eben erwaͤhn⸗ 
ten Cadioli. 


Aus der Schul⸗ des Conti ging Glerarnt 


Bazzani hervor, der ſich durch feine: Arbeiten eini⸗ 


gen Beyfall erworben hat. 

Unter der thaͤtigen und gidcklichen Megierung vi von 
Dario Thereſia und Yofepp Il, wurden Die fchönen 
.: MBiffenfchaften und Kuͤnſte zu einem höhenm Grade der 
Vollkommenheit erhoben. Dieſer ließ von. Rom nach 
Mantua den berüpmtn Mahler Giuſeppe Bots 
sani, einen Cremoneſer, mit ſeinem Bruder Gios 


vanni fommen; und ernannte ibn zum erften Direc⸗ 


tor der Akademie. Maria Iherefia führte im J. 772 


‚ein praͤchtiges Gebaͤnde zum Vortheil der Studietenden 


auf,’ welches im J. 1775 feyerlich eingeweiht wur⸗ 
de). Die: Akademie beſitzt außer einer, vortrefflichen 
Sammlung von Gyps-Abgüͤſſen ſechs Staruen, 


vier und zwanzig antike marmorne Basreliefs, zwey und 


funfzig Buͤſten und 3 Inſchriften; ohne die Aſchen⸗ 
kruͤge, und die verſchiedenen Schenkungen, ‚die Theils 
in Basrelirts, Theils in Koͤpfen, Inſchriften u J. w. 
beſte hen ‚ mit zurechnen. 


Was 


u) ©. Ragguagglio delle fünzioni fatteli in Mantava per 


celebrare l’inaugurazione della nuova fabbrica della 
. Reale Accademia delle Scienze e belle Arti di Mantova. 
3775 4 
Xx 3 


Was Binfanpe Bottani berrifft, ſo ſind 

die Nachrichten, die ich. uͤber dieſen meinen adheungee 
‚würdigen terer.uniteheiten kaun, ſehr fparfam. Er 
lernte die Aufangsgruͤnde der Zeichenfunft zu Sloreng, 
ging barauf im: J. 1749 nach Rom, unb blieb eine 
Zeitlang in der Schule des Pompeo Batoni. Gegen 
das J. 1760 hatte er fich fchon.einen fo ausgezeichnes _ 
:sen Mamen erworben, dag man ihn nach Batoni für 
den beiten Mahler ia Rom. hielt; ee. eröffnere auch eine 
Schule zu Trinita da Monti, und, ſah fich mit vielen 
Böglingen umgeben. Unter diefen erinnere ich mid) 
‚noch eines Florentiners Geſualdo Ferriundeines Rös 
‚mers, Luigi Roſa. Die Familiennamen mehrerer 
andrer find meinem Gedächtniffe entfallen, fo wie auch 
der eines Schottländers Giacomo. 


Machdem ich einige Zeit hindurch die Schufe des 
Batoni befucht: hatte, wurde ich durch den Cardinal 
Aleffandro Albani und den Abate Ciofani, Agenten 
des Landgrafen von Heflen, dem Bottani empfohlen. 
Sch würde fchwerlich ein Ende finden, wenn ich die 
vielen Beweiſe dee tiebe, welche er feinen Schuͤlern 
gewährte, hier anführen wollte; vorzüglich da ich vom 
mir felbft mehr fügen müßte, als. es die Beſcheiden⸗ 
beit erlaubt, | | 


Bottani hatte fchon mehrere Altarblätter für vers 
fchiedene Italiaͤniſche vorzüglich Römifche Kirchen, 
unter andern ein Bild, welches Die Gefchichte der Heil. 
Anna darftelle und in ber Kirche des Heil. Andreas 
delle Fratte aufbewahrt wird, verfertigt, als er im 
Jahr 1769 den Ruf als Director der Afademie bon 

- Mantua erhielt. Diefe Würde fiel darauf nach feis 
nem Tode, an feinen Bruder Giovanni. _ 

| - Gegen⸗ 
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1 J 
279 Gegenwaͤrtig hat ſich der Abate Domenico 
Eontir Bazzanredarch verſchiedene in Freſco und 
Det‘ ausgeführte. Werte‘ einen ausgezeichneten Ruby 
eidorben:: Bon einigen-sanberen jeßt lebenden Zögs 
Bingen ber Akabemie fiche man mehrere Arbeiten un 
Datlaft del To. ' Br Fe Ze 
. , Unter die Anzahl von Mailäudifchen Kuͤnſtlern, 
welche ſich im Anfange ‚bes achtzehnten Jahrhunderts 
hervorthaten/ verdienen Pietro Moggi mund. Fe— 
Berica Pauze vorzuͤglich erwaͤhnt gu werden. Dans 
za genoß den erſten Unterricht in ber Schule des Nu⸗ 
volone, arbeitete darauf ſehr viel nach den Werken des: 
Zizian.und Paul Veroneſe, und brachte dadurch nicht 
nur eine anſehnliche Menge von. Kopien nach dieſen 
Meiſtern zuſammen, ſondern erwarb. ſich auch sein. kraft⸗ 
volles Koiorit. Ex hat verſchiedene Sachen Theile: 
kfuͤr, ſein Vaterland, Theile für den Herzog von Gas; 
Bogen, Des ihn auchezum Ritter erhob, ausgeführt, 


Giufepbe 8 an at a, ein Mitſchuͤler des Paiu⸗ 


za, hat in feinem Vattrlaude viele vortreffliche Arbei⸗ 
zen hinterlaſſen. Gtüſeppe Antöniö Cafteilt,' 
genannt Eaflelltiio' da Monza und Schüler bee’ 
Giovanni Maria Meriarrt;, -niachte fich durch 
mehrere. lobenswerthe Werke in Diailaud bekannt. 
Man ſieht von feiner Hand unter andern. dafelbft im 
Pallaſt Porta am Ende des Gartens‘ eine große Pers 
fpeertoffche Vorſtellung, naͤmlich die Parabel des vers 
ſchwenderiſchen Sohns, von welcher" zuletzt Latuada 
einen Kupferſtich geliefert Hat. Er endigte feine Tage 
im Jahr 1730. — 


Sraucesco Caccianiga, (geb. 1700, *. 
2781) war der Sohn eines nicht mittelmaͤßigen Maps“ 


.. Xx 3 lers 
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lers ‚Pietro 5 umtet; defien Lettung en auch zuerſt feine 
Talente aus bildete. "Er. lenntasebenfalls beym Pae⸗ 
tro Giracdi, begab ſich darguf nach Bologna in 


die Schule des  Franceishini,.;und zeichnete ſich 


ſchon ·in feinen «yennzshnren Jahre durch ein Altar⸗ 


blatt in Mailand ebrenvoll aus. Nachdem er in vers 


ſchiedenen Städten Proben feiner Geſchicklichkeit abs 
gelegs hatte, kehrtorer im J. tı dac-in ſein Vaterland 


zuräd. - Im J.727 reißte er nach Rom', erhielt dein - 


eeflen von ‚der. Akademie des Hril. Lueas ansgeſehten 
Preis, und erward ſich durch feine Zeichnung vielen 
Ruhm. Er legte ſich ebenfalls mie vielem Eifer uns 
ter der keitung: daß Egidio tangel, eines Englaͤn⸗ 
ders‘; and des AbateAgazzäni, eines Stentfere und 
Squͤlers des Ercole Lain, auf die Anatomie. - In Rom 
Befindet ſich in Der Kirche der Heil. Celſus und Ju⸗ 
Man eine: ferner auf das genaueſte ausgeführten Ars 
beiten, der es imır-an.dem ‚gehörigen Fruer mangelt; 
indem man zu ſehr die Muͤhe mid Anſtreugung, Dies 
gekoſtet hat, wahrnimmt. Wir bemerken ‚noch vier 
andre Gemaͤhlde, die er für die Stadı Ancona verfers 
tige hat, und ia der That: Lob verdienen. Eaccianiga’ 
genoß am Ende feiner Tage einer ebzenvollen Penfi on 
von Prinz. Borgbeſe. 


Ich uͤbergehe mie Stillſchweigen den Andrea . 


Porta, Giuliano Pozzobonelli, ‚Bart os 
lommeo Genonefini, . Giovanni Barifta 
Gachi, der auch von feinem. Vaterlande den Bey⸗ 
namen Caravaggio erhielt; Gioſeffo Perris 
ni aus Carono, einem Schüler des Prere Gen o⸗ 
vefe; Fabio Ceruti, der fich in der tandfchafts 
mahleren hervorthat; Coppa,rber ſich uf Bamboc⸗ 
Haben legte, und viele audre. u . 
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Als. Cremoneſer von Gebart jeichneten ſich durch 
ihre kuͤnſtleriſchen Talente Giovanni Angelo Bor⸗ 
roni, Angelo Maſſerotti, Giovanni dei: 
Monte, und Giovanni Manfredini ehren Ä 
voll aus, . 


Was die Atadenue ker ganſte in Mailand be⸗ 
trifft, fo wurde ihr Flor durch die Uneinigkeit und: 
Seindfchaft der Künftlee unter einander fo oft unters 
brechen ; Daß. fie ſich mit Karten Schritten ihrem gänzs 
lichen Verfall nähere. Die Verfuche, die man auch 
in dee Folge machte, fie in ihren vorigen Glanz wies: 
der berzuftellen,, wurden fees Durch den Partheygeiſt 
der Kaͤnſtler vereitelt. Endlich gelang es dennoch dem 
würdigen Grafen Firmian, der mit den größten Geis 
ftesgaben einen brennenden Eifer für Künfte und Wifs 
feufchaften vereinigte, .die. Akademie von neuem zu 
"beleben. In der Thar muß man ipn als den Urheber 
Dee vielen folgenreichen und vorteefflichen Kinrichtuns 
gen anfeben, die in dieſer Provinz ‚getroffen wurden, ' 
Amsrhätigften wirkte er daher auch im J. 1776 zur 
Aufnahme der Akademie in Mailand, und wußte uns 
ter den Rünftlern, die er als Tpeilnepmer erfor, einen 
neuen Geift:zu erwecken. Diefe waren Giuliano 
Trabaleſi, Antonio Frauchi, Biocondo 
Albertolli *) und mein achtungowurdiger "an 

arts 


2%) Diefer Ränftter hat fi durch folgende vortreffliche 
"Werte bekannt gemacht. 
1i) Ornamenti diverfi inventati, difeghati ed efeguiti 
da Giocondo Albertolli. Milano, 1782. fol. 


2) Alcune desorazioni di nobili Sale, edaltri or- | 


namenti di G. Albersolli. Milano, 1787.-fol. 
r 1 Kr 4 3) 
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Carlo Biancons; befländiger Seeretaͤr ber Aka⸗ 
dentie. Der Bürger Millin benachrichtige uns in ſeis 
‚nen Nachrichten Kber den Zuſtand der Literatur in 
Mailand, daß gegenwaͤrtig die Peofefloren Trab a⸗ 
leſi und Franchi die Aufſicht über die Schule deu . 
Bildhauerey und Mahlerey, Piermarini über die 
der Baufunft, und Albertolli über die der Verzie⸗ 
zungen führen. >: ori 


Mehrere behaupten, daß ſich nicht nur feit zwan⸗ 
zig bis dreyßig Jahren ein gelaͤuterter Geſchmack in 
der Baukunſt von Mailand aus, Theile ducch. die fruͤ⸗ 
been Verſuche des Grafen Alfteri, Vanvitelli 
und des Pater Pini, Theils durch die neueren der 
Haren Eantone, Soave und Diermarint, vers 
breitet habe, ſondern auch die gute Wahl und Mas 
Nnier in den Ocnamenten dem Mieter Petitot im 
Parma, dem Heren Benigno Boffi einem Mats 
laͤnder, und einigen andern Künftleen, worunter ſich 

vorzuͤglich Guibert auszeichnet, welcher nach feiner" 
Ruͤckkunft nach Paris den guten Geſchmack, der ſich 
Darauf. durch ganz Europa verbreitete, eniporbrachte, 
mit Recht zuzufchreiden ſey. Ich Bann jedoch dieſer 
Behauptung keinesweges beyſtimmen: die Verſuche, 
die Architectur auf ihre wahren Grundſaͤtze zuruͤckzufuͤh⸗ 
zen, und einen neuen edeln Geiſt in die Verzierungen 
zu bringen, find weit früßer , und fchon in Bologna 
im Zeitalter des Ercole telli, Algarotti, Zas 
notti, Corazza, Bianconi, Minozzi und 
vieler andrer, wahrzunehmen. In dieſer Hinficht hat 
ah Mauro Tefi ungemeine Verdienſte. Wenn 
mMan 


3) Miſcellenes per ĩ giovani Audiofi del Difegno, 
di G. Albersolli. Milano, 1796 T. IUI. fol, 


DE u 2 ie u 
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. man die Schriften des. Algarotti Ueßt, fo wird man 


finden, wie heftig er gegen dem verdorbenen, groͤfitenn 
theils dur pi die Machahmer der Bibbiena foreges 
; anjten eſchmack eifere, und "wie fräß der +eine, 
geläuterte einen feften Fuß gefaßt hat. Mit mehres 
rem Recht verdienen alfo jene Männer die Wiederher⸗ 
ſteller defjelben genannt zu werden, als Petitot und 
einige niuere. Daß Agoftino: Bert, vachdem er‘ 
zuehrere Jahre hindurch; zu klein Zrianon und andern 
wärts unter der. Uuffiche des Guibert grarbeitet, 
nach feiner Rückkehr in Mailand:einen neuen Geſchmach 


in der Ausſchmuͤckung der: Zimmer, ‚ber. Meublenil 


Fuhrwerke und Silbergeraͤthe verbreitet „und ſehr vieli 
Durch. die daſelbſt befindlichen. harenuͤckigen und: sifers 
füchtigen Kuͤnſtler gelieten habe, fl wahr umd’ausgen _ 
acht; ‚allein er fand. auch auf der andern Seite Mane 
ner, die ſich ſeiner aunahmen, Goͤnner, die.ahn’ded 
ſchutzten, und Lehrer ‚die feinen Otnudſaͤtzen Eingaug 
verſchafften, worunter ich; den Giuſeppe Lewoti 
einen Mahler; der ſiih auf Architecteniſche Vorſtellun⸗ 
gen und Denamente legte; "Giocondbo Albertofti, 
einen Stuckaturarbeiter, nad Giufeppe Maz;ten 
Kimi, der fich durch feine: Werke mir eingelegtem Help 
beta gemacht har”), als bie borgügkichftinermägne? 


Zwehy Kuͤnſtler die unter den jetzt lebenden in Da 
* viele Hoffnungen erwecken, finbıdis Herrn Fir 


‚Sippo Daelli und dei Era. Bryde find — 


He tanſileriſchen Geſchicklichteit gekron worden; ben 


Aeine: 

a ne ! r | 

* Dieſer aunmer wird :von den Rälttnern ungemein 

"gelobt, da ihnen wahrſcheinlich die ‚Arbeiten unſers 
Rontchen in Meuwied unbekannt ſind. 


II 


ae 2 Sehe her Mahleren 


| einarben: her" Afademie in Pas; ber andre van dep 
in Malngua. 3F | 


x 3 Po jege auf. die Hasriäten, bie ig von. 


‚Mauro Anconio Zen 

geb. 1730, t. 1766, 

mitzutheiien verſprochen· habe. . Diefer Kinftter m war 
zu Montalblane in.derjenigen Gegend der Modenefis. : 
ſchen Gebirge gebohren, welche au⸗ die Bolaguefifchun - 
graͤnzt. Er beſuchte in ſeinen Kinderjahren die oͤſfent⸗ 
Uche Schüle ia Bologna,’ arbeitete darauf im S. 1750: 
in der Werkſtadt nes Carlo Morettini, eines. Wapenz 
mabhlers, ſchwangeſich aber bald, von der Natur mit. 
glänzenden Geiſtesgaben canegerata, zu einer hoͤhern 
Stufe empor. "Der Graf Migarstti, ber in feinem 
Schriften keine Gelegenheit‘ vorbengeben läßt, feinenz 
Maurino das graͤßte Lob zu erthetlen, bemerkt, dafk 
es: für denfelben ein gluͤcklicher Unſſtand geweſen ſey, 
Daß er unter den neuern Artiſtenkeinen Lehrmeiſter ge⸗ 
funden, dagegen aber die Fußſtapfen der alten beruͤhm⸗ 
ten Vorbilder betreten habe. Ebenderſelbe, der ihn 
qls Vater und Freund behandelte, gibt uns in einem 
Brieſe an Tommaſo Temanza Nachricht, auf weiche 
Weiſe Teſi fich felbft vervollfommmer hat. Ich will 
hier Algarottis eigne Worte herſetzen? “Der .gefchichte 
Maurino,. uͤber ben Ste genau unterrichtet zu ſeyn 
wuͤnſchen, kann ſich In bet That felbft.ein. Zoͤgling feis 
ner Kunft nennen. Da ihm. die Borfchriften „eines 
mitselmäßigen Lehrers mißftelen, fo fuchte er die gros 
Gen echten Mufter auf, befümmerte ſich nicht um die 
finufofen Schuirfel des neuern ˖ Machwerks, fordern 
bemühte fich, ‘die: Ziefen der Kunſt zu ergründen, und - 
ſtudierte außer dem Vignola, die Arbeiten des Mel, 
22 olon⸗ 
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Coſonna, nad vrezuglicb vᷣber alſes dio: hes Dentone. 


Sc) legte ihm. eines Tages einige ponir erkauft, 


Zeichnungen der erwähnten Kuͤnſtler vor, worauf og 


— 


mir ſehr bald nicht nur verſchiedene Kopien, die er nach 


mehreren derſelben wiederhohlt: verlertigt hatte, ſoue 


dern ach; andrenzeigte, Die er. ſelbſt ausgeführt on - 
feine Geſchicklichkeit im Exfinden bewtiſen. Die Masa 


ken und kleinen Figuren, die man, in feinen Arbeiten - 


wahrnimmt, find narteefflich ; ehenfalle Fiche- eig 


fterhaft in Kupfer, vorzüglicy mit ungemeinem euer, 
Dieſes wird man the. allaun in: feinen Fhon geliefer⸗ 


ten. Kupferftichen, ſondern duch: noch mebn in ‚einigm . 


ande: die er gegenwaͤrtig nach meinen Eeſindungen, 


naͤmlich nach verſchiedenen Vaſen in antiken Geſchmack? 


age, bemerkem koͤnnen. Die ·erſte Yrheit,. die ihen die - 


nen. entfchiedesten Mupm: atıporben, warn die -DOLMIE .- 


Thaͤr für die FamtlieSavini. Er har Rafsibft uinige 


mit ubwerk dud andern. Ziervathen verſchlungene Arge - 


besten. fo. maiſterbeft: abgrbildet, daß: man wicklich 


uinch den: Anblick deoſelben ezanbaer wird. Das 
vorzuͤdlichſte Werk. das er, aber ‚big: jeht - ausgefubrt | 
has, bewundert man: in der Capelle der hauun in 


‚» 


Ä ber. tKucht des Aa Wiertinne. ud wi. ee iman 


„Die Übeigen Stellen in den Schriftn die Yogar Mi | 


earth, worin feines geliebten. Manrino Erwähnung geg 


ſchieht, ſind zahllos. Cr beſchreibt ehenfalls fehr:ofk . 
feine Gemaͤhlde, die Tiepoletto mit Figuren ands -, 


Baffiert. hat. In einer andern Stelle ſagt er, daß 


Teſi nachdruͤcklich dem kleinlichen und uͤherladenen Get 


ſchmack, der ſich in die Architectur eingeſchlichen, ·ent⸗ | 


gegen gearbeitet „ und. den einfachen, edeln und reinen 


des. Deutone und andrer tberühenen Mener gluͤdlich 


wie engefeis habt. | Ber u, 


Unter 
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:.Ahter feinen Merken find vorzuͤglich die in Bo⸗ 
Bogna:umd Wloreny zu bemerken. Hier wurde er hinbes 
rufen, um ein: Zimmer fuͤr den Marcheſen Gerini zu 
Hergteten. Auch hat er in Piſtoja verſchiedene Sachen 
wit! allgemeinem Benfalt-gemahle: "Seine Thaͤigkeit 
Werdkeitete ſich Außerdem: über. mancherley Unterneh⸗ 
mungen. - Soi ordnete er zum- Beyſpiel mehrere. Traus 
ergerüfte, unter andern ein merkwuͤrdiges in Bologna 
flindie Mabonna dei’ Baracano am. in 

NEN RDUTNILLIRN Den 
7 Was die Kupferſtiche des: Mauro: berekfft, ſo 
zeichnen fich unter Dertfetben"erntge Abbiltungen vom 
Vaſen, das Portraͤt des Grafen Mgarotti, und eine 
Münze von Syrams aus,: die dei Prior. Biancons 
durch eine: geießere Abhandlung eriäusent: hat: Mit 
Dim erwähnsan: Grafen lebte? er in einer unzertrenn⸗ 
lichen Freunbſchaft, und verdieß.diefen feinen Gönner 
nicht in den letzten Augenblicken ſeines Lebens, im J. 
2764. Algarortt hatte noch dor feinem Tode dem Teſt 
. 8000 Scudi vermacht, und: eine Summe von 2000 
andern ausgefegt, damit ihm derſelbe ein Deukmahl 
in Pifa errichten: möchte, : Als aber Friedrich der 
Große den Sterbefall des Grafen erfuhr, ſo wollterer 
ihm auf feine eigne Koſten ein Monument aufführen 
laſſen; er Abtkeriig alfo die Arbeit dem Teil‘, “der auch 
zin prächtiges: dem Wionarchen: und der Aſche feines 
Herewigten Freundes würdiges Denkmahl unterndbes, 
aber durch den Tod von ber Vollendung deffelbenube 
gehalten wurde. Carlo Btanconi verfölgte-den 
angefangenen-Plan, und modellierte felbft die Statue 
der Diinerva, welche auf dem Sarcophag ruht und 
Darauf von Earsarifchem Marmor verfertige wurde. 
Das ganze Monument har in der Folge BVolpato 
in Kupfer geftochen. Endlich erfchien auch in Botogew 
m: oo. unter 
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unter dem Montes, des ludevieo Inig eine Sammlung 
alle vorhandenen Zeichnungen. des „Monroe vortreff⸗ 
lich in Aquarell ausgeführt, | 


Teſt farb, wie ich ſchon bemerkt habe, im Jahr 
4766, und erhielt in der Kirche des Heil. Petronius 
in Bologna folgende ehrenvbolle Grabſchrift: 


Mauro. Teſi. 
Elegantiae. Veteris. 
In. Pingendo. Ornatu, 
Atque. Architectura. 
N Reſtitutori. 
Amici. Moeſſiſſimi. 
vixit. u 
Annos. XXXVL u 
obiit. 
XIV. Cal. Sextil, 
M. D. CCLXVI. 


* x 
— 


v 


© ſcheint hier der ſchicklichſte Ort zu ſeyn, ei⸗ 
nige Nachrichten über die vorzuͤglichſten Kunßler von 
Forli einzuſchalten. 


Gutielno Organo, aus Forli, war e ein 
Schuͤler des Giotto, und wird vom Bafari erwähnt”). 
Unter den vielen Werken, die er in feinem Vaterlande 
binterlaffen hat, "verdient vorzüglich die Kuppel Aber 
den Hauptaltar der Kirche des Heil. Dominicus, die er 
mit Gemaͤhlden verziert hat, bemerkt zu werben. 


Anſo⸗ 
2) Vaſari, ed. Bottari, T. . p.56. 


j . 


. berichtet, ein Schüler des Franci. Marco Pal⸗ 


6 
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Anſovbino aus Forli' gehört nach einigem 
ner die. Zoͤglinge des Egnareione, Marco Am 
brogio genannt Melozzo da Forli aber, wie 
Marcheſi bezeuge *), unter die des Baldaffar Cas 


rarius oder Catrati, und" farb im J. 1492. 
3Zu der gi als Melozzo in Mom arbeitete, befand 


ſich au. daſelbſt der Florentiner Benozjo.. Dies 
fes hat einige Schriftfteller irre geleitet. Benozzo 
ſtammte, wie man aus dem bella Valle fehen Fann ®), 
von der Familie der Eefi ab, ‚und ftehe, wein man- 
feine Werke mit. Denen des Melozzo vergleicht, weit 
hinter dieſen Kuͤnſtler zuruͤck. ‚Sein beſtes Werk war 
unſtreitig die Tribune der Kirche der Heil. Apoſtel in 
Rom, welche aber bey Gelegenheit, da man die Kirche 
ausbeſſerte, zu Grunde ging. Nur durch die Fuͤr⸗ 
forge des Pabſtes Clemens XI, bat ſich ein großes 
Bruchſtuͤck diefer, Mahlerey erhalten, welches bey der 
erften Treppe, die in die Paulinifche Capelle fuͤhrt, mit 
folgender Inſchrift aufbewahrt wird: 


Opus Melotii Forolivienfis qui. fummos fornices 
pingendi 
Artem vel primus invenit vel illuflravit, 
Ex abfide veteris templi SS. XI. Apoflolorum 
hue trauslatum Anno $el. MDCCKI. 


Auch Volaterranus erwähnt dieſen Kuͤnſtler in ſeiner 


Anthropologie. 


Bartolommeo aus Forli war, wie Malvaſia 
mege 
a) Marchefii, Vipae virorum illufteium Forolivienfium, 


Forolivi, 1726. 4. 
b) della Valle, Storia del Duomo d’Orvieto, p. 307% _ 


BE | Zu em 
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-Meggiano, aus derſelben Stadt, bat ſich miche inne, 
wie Scanelli °) erzaͤhlt, durch ein Gemählde in der 


Kirche der Barfüßermönche dafelbft, -fondern‘. and 


durch ein andres Bild, welches die Communion der 
Apoſtel vorftelle und im Chor der Cathedral Kirche aufs 
bewahrt wird, berühmt gemacht. Vaſari hat diefe 

"Arbeit fäufchlich dem Rondinelli zngefchrieben, da’ r) 
"doch ofnezweifel wegen eines bengefügten gemahlten 


Settels mit der Inſchriſt: Palmeggiano da Forli, von 
dieſem Künftler herruͤhrt ). Damit man den Vaſari 
berichtige, bemerke ich noch, daß fi vom Palmeg: 


giano einige zerftreuete Nachrichten beym Marchefi. bes 
finden ®). Auch erwähnt Pacioli. unter den verfchies 


denen Künftlern, die ſich in jenen Zeiten durch ihre Eins 
fichten in die Perfpective ausgezeichnet haben, den 


Melozzo aus Serli und feinen geliebten Schüler 


Marco Palmeggiano 2 4 


"Daß Balconetto aus Verona ebenfalls. den 
Unterricht in der Kinft von Melozzo empfangen habe, 
iſt eirie neue Bemerkung, die wir dem anonpnifchen 
von Morelli herainsgegebenen Reiſenden verdanken 3), 


- Mad der Angabe bes Marchefe Maffei ?) ſoll feine 


legte Arbeit die Loggia del Cornare im J. 1534 ges 
wegen ſeyn, welche aber ſchon zehn Jahre vorher vol⸗ 
lens 


eo 


e) Microcofme, pag. 223. 
- d) Diefes berihtee Scanelli, ebend. ©. 281. 
e) Pag.257. cap.7. 
f) Pacioli, della divina Proporzione, etc... "ed iu Fur- 
li Melorso, con il fuo caro alievp Marco Palmeggiano.” 


e ‚g) Notisie d’o opere di difegno pubblicate da D, Facopo 
x. Meoerelli.. Baflano , 1800.. p. Io. (19.) ©. 109. . 


b) Maſfei, Verona _Alluftrate. T. III. pag. 81. 





TOR. Gecſchichte der Mahlerey 


lendet worden. Dieſes beſtaͤtigt auch Branbofefi '); 
der die Lebensjahre des Falconetto auf das genauefle 
beſtimmt hat. 


Von einem Anſuin da Forli, der in n Geſell⸗ 
ſchaft des Fra Filippo und Miccolo Pizzos 
4a. eines Padunners die Kapelle des Podefta in Pas 
dua mit Gemälden verziert hat, findet man Nachricht 
beym erwaͤhnten anonymiſchen Reiſenden ©). 


Francesco Minzocehi, aus Forli, war ein 
Säle des Giovanni Antonio Regitlo. 
arbeitete in Urbino, hat fich aber das meifte Lob durch 
die Kuppel der Haupts Kapelle der Kirche von S. Ma- - 
ria della Gratä, die er mit feinem Pinfel verzierte, 
erworben. Man fiept dafelbft Gott den Water, ſchwe⸗ 
bend über Wolken und umgeben mit vielen Engeln, die 
in verfchiedenen anmuthigen Stellungen ihre Vereh⸗ 
zung bezeugen. Ale Figuren find in Lebensgröße, 
Scanelli) fagt, daB dieſe Urbeie einer andern des - 
Giovanni Antonio Regillo da Pordenone, 
‚feines Lehrers, ſehr aͤhnlich ſey. Minzochi ſtarb 
im J. 1574, und hinterließ einen von ibm in der 
Kunft gut unterrichteren Sohn Pietro Paolo, der 

fi in der Folge durch verfchiedene Werke hervorthat ). 


Wir uͤbergehen Bartolommeo da Forli, 
der ſchon unter den Zoͤglingen des Lorenzo Coſta 
erwaͤhnt 


i) Brasdoleſi, Pitture di Padova. pag. 253,375 — 

k) ©. Notizie d'opere di aitegno etc. p. a8. 

)) Microfmo, p. 104, u. 2 

ın) Marchefi, p. 253. u. fol. Diefer Schriftſteller er⸗ 
waͤhnt auch als Mahler: Pace Bombacio, Bios 
vanni Francescoe Matillana und Giuſeppe 

BGaltllepino. 
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erwähnt worden), und Biosanni Petrelli, 
genannt Giovannino da Forli, einen Schüler 

‚des Ludovico Valeſio, der fih in Rom aufge 
halten, und ums Jahr 1649 gebluͤht hat ). 


Von Lidio Agreſti iſt bey den Schuͤlern des 
Pierino dei Vaga die Rede gewefen. Vincenzo da - 
Forli, ein vortrefflicher Mahler, wird von Domis - 
nich P) angeführt. Die Geburt des Heilandes, die er 
in der Kirche della Nunziara in Meapel gemahlt fat, 
verdient wegen der weitläuftigen Compoft tion, richtis 
gen Zeichnung und ganz im Geſchmack des $udonico 
Carracci angewandten Farbengebung, unfere größte 
Achtung. Auch befindet fi) von ihm im der Kirche 
della Sanita eine Befchneidung Ehrift,- worin man: 
viel el Sendium und laß wabrnimmt. nz 

: Ehe ih diefen Ariikel ſchließe muß is noch ein 
paar Kuͤnſtler nennen, die ihre Bildung der Schule 
des Cignani verdanken, nämlich Filippo Paſquu— 
Li und die Gebrüder Kransesco und Andres 

Bondi, Zanelli U, ercheile den zwey zulehzt genaun⸗ 
ten ein vorzügliches tob; dagegen Marchefi nur den 
einen, Andrea Selice Bondi anführe,, den ans 
dern aber mit Suluſchweigen übergeht, ro 

er ©. Malvoſia, Felline Pittrice, T. L nie 

0) ©. Malvaſia am a. O. T.IL p. 153. 

pP) T.f. p 165. 
q) ©. 61. 
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Don in ben früßeften Zeiten gab es in Bologna’ 
eine.Sörüderfchaft von Maplern, die mehrere Jahre 
hindurch mit den Sattlern und. Schwerdtfegern vers 
bunden, eine Zumft oder Gilde ausmachte”). Mur 
nich langen ud heftigen Zwiſtigkriten trennten fich 
die Mahler im J. 1569 von ben erwähnten Handwer⸗ 
Bern ; und bitderen mit den Baummolltarbeiteen eine 
egıre Geſellſchaft *). In der Folge errichteten meh⸗ 
nere Mahler in ihren Wohnungen einige Pleine Aka⸗ 
demien, worunter fich die des Baldi unter dem Na⸗ 
men la.Indiferente; ‚des Calvart, und vorzüglich die 
der Carracci oder. der Incaminati auszeichneten. Nach⸗ 
ber bluͤhten ähnliche Anſtalten unter der feitung des 
Albani, Guide „ Barbieri u. ff. 


De 


r) Im Zeitalter des Malvafla befanden fih die alten Buͤ⸗ 
her, Statuten und Handſchriften der Gilde in den 
Händen des Matteo Borbone, der fie jenem auf 


bas freundfhaftlichfte mittheilte. S. Malvafie, Felfina 
Pittrice, T. L p- 267. 


9 Eben. Tık 55% 
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Der Graf Ghiſiglieri, einer ber. eifrigſten 
Liebhaber der. fchönen Kuͤnſte, gruͤndete guf feine Uns. 
koſten im Zeitalter des Albani und Tigrini gine.Eeine 
Akadamje, die aber, als er ſich. von der Wels zurück;og, - 
and in den Orden der Philippiner einklelden ligß, gaͤnz⸗ 
lich erloſch. Im Jahr 1685 errichtete zwar der Graf 

‚ Stancesco Öpifigtierj eine neus Akademie „..melche ſich 
den Namen degl’ Ortenebrati beilegte; aber, auch Diefe 
hatte mit der fruͤhern ein gleiches Schickſal, indem he 
nad) einigen jahren wieder einging. Der ſchon eins 
geführte Gebrauch ,, daß einzelne Meifter Anſialten zur 
Beförderung der ſchoͤnen Künfte eröffneten, wurde Das 
her weiter fortgefeßt, ob es gleich der allgemeine Wunſch 
war, daß der Senat felbit eine unter feinem Schuß 


4 


ſtiſten moͤchie. 


Unter der Regierung Gregoͤrs des dreyzehnten 
wandte Lorenzo Sabbatini alles an, um von dem 
Pabſte ein breye zu erhalten, damit in Bologna eine 

Akademie auf öffentliche Unkoſten angeordnet würde; 
er hätte auch feinen Wunſch vielleicht erreicht, wenn 
er nicht plöglich Darüber hingeftorben wäre). Als 
fi) darauf Ludovico Carracci nah Rom begab, fo 
erfuchte ihn Francesco Brizio, durch feine Vermitte⸗ 
‚hung der Brüderfhaft die Geſtalt einer Akademie 

zu geben, und fie wo möglich der Römifchen bes Del 
Ä ucas 


r 


- 6) Vorzüglich bemuͤhte fih Sabbatint, bie Kuͤnſtler 
von den Baummollearbeitern zu trennen, und den Nas - 
men einer Zunft in den einer Akademie zu verwandeln. 

S. Malvaſia, T.I. p.231. Eben baffelbe hatte ſchon 
Giov. Stacomo Krancia verfuht, mie man aus 
einer andern Stelle beym Malvafıa T. l. p. 55., lernen 
ann. 


0a 
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Luca s eiñzuverleiben . Allein der Tod des Ludo⸗ 
vitro verhindette die Ausführung, nachdem er es ſchon 
durchgeſehzt hatte, daB die Mabler von den Baum⸗ 
wolkearbritern getrennt wurden. Deſes e ereignete‘ fi ſich 
im J. IN | 


Hierauf Gemüßte ſich Guido Kent die Sa ine 
war zu ſtellen; er legte deshalb ı 2000 Studi als 
den Fond der Akademie zurück, verlor aber Im einer 
Nacht beym Spiel bie ganze Summe. 1 


Gegen das Jahr 1673 ‚befand fich bie Mafter 
Sefeilicpafe in dem traurigſten Zuſtand, ihden die we⸗ 
nigen Gelder, weiche ſie beſaß, durch ‚eine fchlechte 
Verwaltung gänzlich erfchöpft waren’): - Unter dies 

en Umftänden verſchwand ale Eintracht Iwiſchen den 

Mahlern , von denen daher gegen Das J. 1706 dee 
befte Theil, an der Zahl achtzig bis neunzig, auf den 
Gedanken kam, fich von den gemeinen Handwerkern 
foszuminden,, und eine für fich beftehende Akademie 
zu erreichten. Gian Pietro Zanorri ſchlug die’ 
Sache vor, unterrichtete aber zuerft dei Carlo Cigs 
nant, der fich in Forli befand, und ernannte ihn zum 
Oberhaupt der neuen Akademie. Er uͤbergab darauf 
dem Senat eine Bittſchrift, der jedoch das Geichäffe 
von Tage zu Tage verfchob und fich auf feine Ant⸗ 
wort einließ, obgleich Cignani durch die Vermirtes 
fung des Carlo Maratta in Rom ein Enipfehlungss 
Schreiben Yon Sr, Helligkeit an den Senar ausgewirkt 
hatte. Waͤhrend dieſes Zeitraums Fam der Graf 

\ Luigi 


u). Meiafe, T.Lp. 494, 54. u. ſ. w. 
x) Malvaſia, T. I. p. 518, 494 
y) Malvafia, T. L pP. 298% 
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Snigh Fat hando Marfigli nad aller, unb 


wurde im J. 1708 np Day Pahſt zum Öengraf der 
Armee des Heihr Siphls erwaͤhlt und heftärigs 3 
Diefer.Anssh;eine.ungemeise Liebe fir. Künfte uud ABiß 


fenfchafgey baſeelte Man, erſuhr Baum deu. Damälls-: 


am Zuſtand, der Mapier, als gr es gleich auf ſich nabıy, 
Die Wszasnebmung zu befshügen und zu beeudigen, 
In der That ‚betrieb. er: audy. die Sadıe beym Senat 
ſo ıbärig,. Daß ſehr bald eins-Ausfonderung. der beſten 


Kuͤnſiler von dem großen. Haufen erfolgte, ‚deren vieß⸗ 


zig gm,der Zahl die Mitglieder der Akademie ausma⸗ 
hen, fallen; : Indeffen ‚berichtete er. Die, Sache „dem 


\ Pasft Clemens XI, welcher der Akademie ſehr günftig 


alles heſtaͤrigte, ihr den Namen der, Elementinijchen 
Beilegte/ uud die Würde. eines erſten Direktors derſei⸗ 
den, dem Ritter: Cignani vertrauete. Diefer nahe 
war: die.ehrenvolle, Stelle an,. da ex fih aber in Korli 
gufbieltz fo waͤhlte er ‚an ‚feiner- Start den Ritter 
Maren; Auntonia. Srancefchini. Ueberdieß 
Weirde die: Atademje nicht dem Schutz des Seil; ‚Lars 


BAR. BILL en Heilc Catharina, Bigei, die ebens 


falls, pie wie, am aroieiaen De we gmahe 


| apt eh. Ru Kr 
ver Sam ‚© { 7 *5 — ws. Br J 
. Er u " - Man 
= “rn —*8 7 on rad OB Fu, 


») Die ungerechte Behandlung , welche der Graf Marfigkt 
vom Wiener Höfe erdulden mußte , ‘tft nur zu bekannt. 


Ich verweife den Lefer, der er genauere Nachrichten darüber . 


30. haben mänfct,..auf.:Fewsurgi, Memorie della Vita 
del Generale Conte ‚Liugi Ferdınando Marl Rologsa, 
1770. 4. Ueber die vielen Lirterärifchen Arbeiten defs 


feiben fehe man: Fansurzi, Notizie degli Scrittori ° 


Bologuchi, T.V, r 286. fq. 


0 My 3 


6 0 Mähan 


“: Min eröffnete die Akabemie am 2ten Januar bes 
J. 1710, im Pallaſt des Grafen Marſtgn; Ba ſich 
aber derſelbe im J. 1712 entſchloſſen hatte, die aus 
fehnlichen "Sammlungen - von Naturhiſtoriſchen Ge⸗ 
genflänven, "Mineralien, Büchern, Waffen u.f.w. 
‚die er in Griechenland, -der Türken und an-anbern Or⸗ 
een zuſammengebracht, dem Senat! zu: ſchenken, fo 
Taufte dieſer den vortrefflichen Pallaſt Poggi, heut zu 
Zage la⸗ ‘Specola- oder das Inſtitut, um daſelbſt alles 
dufftellen zu koͤnnen, und beſtimmte ihn zum Sammel⸗ 
pᷣlatz· der neuen Clemenimſchen Aladeinie, :: Diefe er⸗ 
vielt düher einen großen Saal’, als den Ort ihrer Zus 
fammenfunft, und einen ‚andern niche minder geräus 
migen, um daſelbſt das Studinm des Nackten mit 
Bequemlichkeit treiben zu koͤnien. In Ver Folge wur⸗ 
den noch drey andere weitlaͤuftige Säle, um die große 
Sammluͤng von Sppsadgüfen, - ein Gefchent Bere 
dicts XIV: zu verwahren, hinzugefügt. : Man vers 
theilte Ferner einige Preife, als den dergamitie Mars 
figti, Widrovandt und Fisri. zuletzt der 
—8 von Curland durch Bologna reife, - feßte er 
eine Summe aus, um-jährlich:.die beſte Arbeit mit 
einer golduen Medaille, 40 Zechinen-ans Werth, zu - 
Peönen *). Der erfie, der im J. 1787 den Eurländis ' 
fen Preis davon trug, war ein Mailänder, Gios 
vanni Battiſta dell! Era, ein ZTalentveller 
Künftter, wie ih aus zmwey. Zeichnungen urebeilen 
kann ‚ ‚bie ich ſelbſt von feiner Hand beige. 


Die Hauptwerke, welche man aber die Akademie 
qu Ratte ver kann, find folgende: 
a . .. om Storia 


- ß 


a) ©. Ansologia Romans, T. xu. p. 285. T. XII. 
935% En: on 


-_ 
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: ri. Stoffe dell’ ‚Academia Clemeutina di Bolagnd, 
aggregara all’ Iuſtituto delle Soiendurerdell! Arti. Ti 
$u..Bologaa, 37394. : me, 0er 
— a —3——422234 
Hiſtoire del. Atademie appellde I’ Jaflitugr.des 
Seianess: et des Arın,.Mabli a Baulager: an a5 


aves les pièces ‚anthegtiques „ d’ay_l!an.a.tird les ar» 


sonllanuss. de ce, ecit, par Mr-de,Limiurs.,. docıtar 
wol depit: Amllerdam, 1723: Sv.. 2. Jam 
2. oe FE?) 7 - 


errisdai nun os FE en En Orb 
— Zu ur raue . Pa — —— 
Niue erde... JR. 0000 Tran 
4341* . un ä . J ".... 
Neber die Kunſt in Scagliola grbeiten, als 


Buſatz der im erſten Danke. 462 mit: . 
warn. ıgekheilsen Nachrichom. 04:9 
jeasll u ad En le 
+ Die Kun" in. Spaglidla ji5 arbeiten iſt unif 
tig le Ela are ——— N — 
hoͤchſten Vollkommenheit gebracht worben. Die * 
ber. Erfadung mußtg mit gllem Recht dem Zu def 
Gone, ‚genangt Kati, geboheen zu Carpi im J 
2158*,. zugeſchrieben werden. bihon dieſer Kuͤn 


4 


lex in feiner fruͤheſten Jugend . alg, gemeiner Mauer 


gebient hatte, ſo erwarb er fich doch in ber Folge durch 


feine außerordenillchen Talente Und tiefe mechäniſche 


Einfichten einen. großen Ruhm. - Es, gelang ibm zum 


Beiſpiel, ginen Thurm pon feinem Drag zu yerfegen, 


und die rften Kunſiwerke in der. Scagliola zu verfer 
sigen ®). , Dieſetz bewe iſen nicht nie mehrere Denk 
maͤhler, welche noch gegenwärtig In Carpi aufbewahrt 
werden, fondern auch eine Handfchrift ,. worin aus⸗ 
[ —W FE druͤck⸗ 
b)S. Maggi, Memorie di Carpi, p 180 

u. 0:7) 2° Leo 


— 


ga2 | Anbharng 


druͤcklich geſagt · mird / daß die Nfeller undo Saulen 
vou Miſchia· welche ſich · in der Nirche des Heik · Jo⸗ 
hannes befinden, ‚von dem erſten Erfinder der Kunſth 
im Seagliola zu arbeiten, nämlich vom Guido def 
Sonze herruhren ). "= Diefed Zeunth beweißitferner, 
wie falſch ‚die Dteinund derjenigemift / weiche· bebaiw⸗ 
ten, daß Ganbellini. Gorl zuerſt in Toſcana -im 
ſieb ehuten Jahe hundett Atbeiten Ar: Seugtlola guts 
fert habe. Ohnezwelfel har: dicſe Sage vini Werfall 
veranlaßt, dee ſich zu Carpi gegen das Jahr 1716 
ereignete. (Es lebte nämlich daſelbſt in jener Zeit ein 
. Kanſtler D. ‚Giovanni. Maffa, der feine Kunſt 
"2 zwar geheim Giele, aber es doch nicht vergindern Eoruy 
DEAD ikoraifadsenbruhee Ve ——— 


legte‘,-"das Eideinihh wider YelhchTIRRAAn‘eritberkte, 
. Vielleicht 0 Oraphchlächiitiche vaſabe)c der fich in der 
“ Zolge nach Florenz begab, . in der Per 

Gun Sei alone ee 


oftahı as 





er Prrfon des Hort 
eier Huren Sichätdt Motte, h 
Orfeimniß In Andäbärig brach 


Fu 





va m die Albbeltin I Sapticß 
immir nief rvoluitom caner; er bedidnze Tech 
ftatt des 18" Pinfeii,"" und Heloiefte‘das 
durch / dal weit ſaliberer und felaer anb⸗ 
fielen. € Tage lin J. 1040. 





Unter die Schäfer bes Guido rechnet man An⸗ 
nibale Grfffoni aus Carbl'? Dieſer Abereraf 
nicht nur feinen Meifter,' ſondern gab auch der Kunſt 
die legte Vollendüng/ indein er es dahin brachte, daß 

ande i Eee 


VE TEE Bar: wart 


“0 “Furono terminate le pilaftrate e collone di mischie 
„nella Chiefa M $. Giovanni fatte da Guido del Conse, 
„ptimo inventore ‚della Scagliola.” ö 


- 
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er ſoder Ruyforftiche imd- cadre gemohlte Begenfhäuißt 
auf’das;treisefte nachahmte. Sein⸗Sohn Qaſparo 
Gerifff oni, der ſich dem geiflligen Sgando winmere, 


that ſich ebenfalls in der Kunſt feines Vaters ruͤhm⸗ 


lichſt hervor, und bat in feinem Vaterlande Werke 
hinte laſſen, die denen Des Annibale keinesweges nach⸗ 
ſtehen. ua ee ER 


Jus der Schule dep ‚Griffgni ing Oid 
sannt Leoni di Earpi hervor. Erwgrd 84 
1639 gebohren, und hat unter zahlloſen andern Kun 


ßghen zwen Schränke, verfertigt, die gif, der Jahres 


bL..n681 bezeichnet , ‚zu ‚Mobeng,. im, Perzogtiche 
Pallaſt aufbewapre werden. "Sie Kup — 


ten Schönheit, und uͤbertreffen alles, wat her Nace 


abmung bervorzubringen möglich ift. 
AUCEERA IE U UTIBER HERE REDE BEE ER, 
.. ‚sudopice keonf«, ein Bruder bes vorigen, 


0 > ⸗ [1 


 Kerbient auch Yan: serteefficher Kuͤnſtlet ermähne 
maria, M 


zu werben. . Gfom Maizzehli, Aus Care, 

bildete ebenfalls feine Talente unter, ‚der feitung des 

Griffoni aus, iefestg Rich Meiftermerfe, Die Theils 

in feinem Varerlande, Theils in der Romaͤgna bewuns 

bert werden, unb ‚pflegte, gemeinigligh, feine: Arbeiten 
nn os, 


mit der Inſchrift: | 
 „-Marctis‘ Mazolliss. Matinenfis : = > 
zu bezeichnen, obgieich Carpi ſein Geburtsort war. 


[1 
. 4 „...> + 


1. .. 6* . “ u 
Sin andrer Schüler des Guide, Giovanni, 
Gavignani, gebopren zu Carpi im J. 1615, bes 
gab ſich nach dem Tode feines Lehrers in, die Schule 
Des Annibate Griffoni, und bat beyde Meier uͤber⸗ 
sroffen Man Keht von. ihm bewunderungswuͤrdige 
a P 9.5 Wer⸗ 


8 


 Mureca, im J. 1615, ePröme, Kai ta u 


\ 


Br Ania 


Merke in bee Slieche des Heil. Nierlaue yo Tarpi die ze 


rum Fi 195verfertigt hat.⸗ Sein Bruder Pie 


€ ro; Zeifiere iu bog, Ten: Munprchahungen Pühfreb 
he a I 

2* len te 08 
v’. om Dektalter‘ bes. Fa mtnaah. Sarto 
Gibertoni, aus Earpi, mit Oehl auf der Scagliolk 
zu mahlen, und hat waͤhrend ſeines Aufenthaltes im 


Daniet atisgefüper. * 
: Glaͤmmattes Barzelti, aus Er; war 
Lin —öS Gavigniani, and viibt⸗ im 
. 1666." Seink vorzoͤgtichſten wWrie Ei feine Das 
Gera dufjüfseifen. a 


Ein M Nitſchuͤler des te war, Pierre 


Sr “der „mehrere ſchaton € Aebdlein' in der 


— Nierlaffen hat. Auch thatr fich Simone 
Seett ic, tin! Mödertefer , der.die Kuliſt gu Carpi vom 
Sadignait efteute, eahmiichrt heroot, und, war der 
Ya bet 15 In Modena werßrättere. ° , 


6 ide dr ka azzü * aus eher —* a 


| mit geboren zu Earpi im J. 1646, legte fih auf 


die Mahlerey und vorzuͤglich aul die Kunſt in Scaglio- 
la zu arbeiten. Er erwarb ſich durch viele Werke, die 
noch‘ gegenwärtig in feiner’ Baterlande aufbewahrt 
werden , einen ‚ausgejeichheren Ruf, 


Dasß die Künfte, —8* ihre kläft Voutom—⸗ 
'menheit:erreicht haben ; dutch ein eignesSchickſal in 
hre urſpruͤngliche Unwiſſenbeit zueüetfatten, if eine 
Thatſache, die wir oft beſtätigt finden, Auch Die 

Scaglio⸗ 
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Sergliela⸗ Mahblerny: artete, mctem MR in Carri 
Die ruhmvolleſte Epoche erlebt hatte, mit großer Schnel⸗ 
ügkeit wieder aus. Unter Giovanni Mafla ; ¶geb 
n669) einem Schuͤler des Giuſeppe Griffont;;: erreich 
ge fie die. hoͤchſte Kultur; allem nach’ dieſtm Künpiet 
Far ſi ie ploͤhlich, md erholte ſich nicht wieder. 


Maſta vervollkommnete nicht allein die — 
Js Arbeiten - -fo.fehe,. daß er Yucch.diefelben Landfchaßs 
ter darſtellen konnte, „ fondern ˖ verfaßte auch uͤber ſein 


Verfahren dabey ein Werk, das nach in der Hande 


Schrift aufbewahrt wird, Mac) feinen im J. 1745 
sefolgten Tode: verſchwand fo. zu fagen die-Rung 
woaͤnzlich aus Earpi, : da Saverio Zanoni,. ge 
nanıt Barzifa (4.1760), -der legte mittelmäßige | 

Kuͤnſtler in-Carpi war, der ſich nach übte, Siguran 
Blumen und andere Segenflände algubilen. 7: 


- ... y . 
%,u 
-. a . u e ⸗ . » ı.o 25 ⸗ 
- 


ea v. x . 4 en,” ur een 
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Ueber den Erfinber-der Funſt, Holnſchnitie mit 
J > Fröperfühledenen Farben‘ abzudrucken. 


wu. ä Ich verſyare es auf einen ſchicklichern Ort, ſowol 
von den verfchiedenen Arten in Holz und Kupfer zu ſte⸗ 
chen, als auch von den mechaniſchen Theilen dieſer 
Kunſt zu reden. Ich werde dann ebenfalls die Ges 
Fchichte derſelben genquer miteheilen. ; Hier iſt mehte 
Abſicht hauptſaͤchlich, von einem Anſtler zu handeln, 
der nach der Dieinung der Italiaͤner zuerſt die, Kunft 
entdeckt haben fol, Zeichnungen in hölzerne Formen 
u fehneiden, und diefe mit dren oder vier aufgetras 
genen Farben wieder abzudrucken, nämlich von Hu⸗ 
‘90° ba Carpi. Die Streitfrage, ob diefe Br 


 . 
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Bicht: weit Feigen Bekannt geweſenn und it mihrerene 
Macht ben Deutſchen unguſchreiben sen, kann. hier nicht 
wVoͤrtert werden; indem ich mir dasjenige aufuͤhren 
il, was Tirabqoſchi uͤber deu imewäbmten. Artißen 
 Samerft hat. Dieſer berühmat.. Aruiftier .: fagk en, 
. “war derSehn: eines Aſtolfo da Paniche, Pfalz⸗ 
grafen und Rotarius, deſſen Familie ſich von Parma | 
ads: Carpi gegen das Ende des. fenfjebasen- Jahr⸗ 
hunderts· binbegehen · hatte. Mehrere fetne Fuinilie 
detrefſende Nachrichten: verdanke ſich der Guͤre des 
ſchot oͤſterer von mie erwähnen Doctor Euſtachio Ci 
bapie - : Eine unter denſelben -feßt de außkr Zweiftl, 
Bag: ber Bohn des tenannten ARolfe gewrſen fing 
fie enshätt nämlich einen —8 Des Hugo wegen 
Der. Frieſe, die er in einem ſe mahlen ſollte, md 
MR oigenhaͤndig mit ben Worten: ſtgld dei Ooute All 
fo de. Pasicho: unterzeichnee.”. re GI Din 11% 
Wie ich ſchon gefagt habe, behalte ich es mir 
vor, die Frage über die Erfindung jener Kunft, und 
Die mechanifche Vervollkominnung, welche fie erreiche 
Hat; Am einer andrpg.-Öckegenpeit. mrfländikch,.ahzys 
handeln, Hier durfte ich Hugo da ‚Farpi,, weil von 
den Erfindungen, welche man der kombarden juigreibt, 
die Rede 4 /, * vanın an Sui ſchweigen übers 
BT 
| IV. 
xber die Kunſt Bredts und Oehl. Dahtereyen 
don einer Ward; von Holz, Leinwand u.ſ. w. 
„u abzunehmen‘. "und fie .auf neue Gruͤnde 
0,7, bringen, ‘, 
. Schon im aſten Theil dieſer Geſchichte ©. 93 


behe ich die. Frage, ob man Gemaͤhlde, wenn fie zu 
ver⸗ 


⸗ 


Anhand 17. 


derderden droben, wieder auffeifchen, oder nicht thuti 
foll, um ihrem fernern Untergaäge vorzubengen/ ge 
gene, und die Gruͤnde, die fich dafür nnd dawider 
enfäpren -laffen, abgebhändelt. x "Ebenfalls habe 'ich 
©.329, wo von -einer auf Holz Heniabften carıta des 
Andrea del Sarıo die Rede geweſen, Nach⸗ 
richt Über die Operation, welche von einem gewiſſen 
Pfeanlt mit der Kußerfien Sorgfalt‘ errichtet wor⸗ 
den, mitgetheilt. Bey den RNachforſchungen aber, 
die ich Über dieſe Materie angeſtellt, iſt es mir. wahr⸗ 


ſcheinlich geworden, daß diefe-Runft eine Neapolita⸗ 


niſche, in der Lombardey ſehr vervollkommnete Erfin⸗ 
dung ſey ©). Gegenwaͤrtig iftifie nur zu bekannt, und 
nicht mehr als ein Grheimniß betrachtet. | 


2 


Antonio Contri, ein Mahler, der mit-chrem” 


eigenthümtlichen Talent, taudfehaften und Thiere voll 
kemmen im Geſchmack feines Lehrers Francesco 
Baſſi aus Cremona'abzubiſden, die Gabe verband, 
ſelbſt meiftechafte Kopien von alten’ Originalen zu uns 
terichriden hörte, -Daß man in Neapel die Kunſt ent 
deckt habe, alte Gemäßlde vonder Wand abzuıdjen, 
und fie auf Marmorplarten zu kleben. Dieſe Erfim 
.“ . Pe Ge “ dung 


d) Diefe Behauptung gruͤndet ſich auf eine Spur, die ich 


im Lebenslaufe des Giovanni Battiſta Carrac⸗ 


eiuolo beynf Domenici T;N. p. 287 entdeckt habe. 


Ste Gemaͤhlde des Carracciuolo“ ſaat er “werden 
‚ gegenwartig fehr gefhägt; daher auch die -Auffcher der 
Kirche des Heil. —** weil fie einen Vorhof bauen, 
und doch den von jenem Kuͤnſtler a tempera tiber det 
Thuͤr der. Kirche gemahlten Halbbogen retten wollten, 
mit vielen Unkoften durch Aleſſandro Majello die 
Mahlerey von der Wand abnehmen und auf eine Ta⸗ 
fel bringen ließen. Diefer Künftler ift volllommen Mets 


Wr 


ſter jenes Geheimniſſes.“ (ottimo maeſtro in tal /egrero.) . 


x 


. 
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Burg befchäfftigte feinen Geiſt ungemein; er fiel daher 

auf den Gedanken, daß man vielleicht auch Gemaͤhlde 
von der Wand auf Leiuwand bringen koͤnnte, mache 
te wiederholt Verſuche, und war fo, glücklich, nicht als 
kein das. Geheimniß zu entdecken, fondern auch dafjeß 
be. meifterhafe anzumenden. - Diefe. Kunft erregte eig 
allgemeines Auffehen; man berief ibn daher nach Era 
mona, mo er verſchiedene Ueberbleibſel alter riefen, 
Grottesken, Kinderfiguren u. f. w. ſo geſchickt abe 
nahm, daß mau Fresfos Gemaͤhlde, als wären fie.auf 

Leinwand gemablt, zu fehenglaubte. Mit vieler Sopgy 
falt gelang es ihm. auch, den durch Staub bewirkten 
Ueberzug der. alten Gemaͤhlde, uud die Flecken wegs 
zubringen, wodurch er Die Mahlerey in ihrer natuͤrli⸗ 
chen Schönheit wieder darftellee. In Mantua, ers 
sara und in verfchiedenen andern Orten, machte er 
viele Verſuche, Die gluͤcklich ausfielen, Zu Ferrara 
wagte.er es, eine Arbeit zu unternehmen, die fat uns 
glaublich fcheine, indem er nämlich ein weitlaͤuftiges 
Gemählde des Laureti, genannt der Sizilianer, 
Das man gegenwärtig ziemlich befchädige im Refecto⸗ 
gium der Dlivetaner - Mönche zu S. Giorgio fieht, von 
der Wand brachte, Dieſer erfinderifche Künftler ſtarb 
im 5. 17515 und fein Geheimniß ift wie gejagt nur 
zu befanne. Eine kurze Vorfchrift, wie man es ans 
wenden muß, fiudet ſich beym Cittadella °). 


Wenn man die große Menge der fchänften Ges 
maͤhlde erwaͤgt, die in Stalien, Braband, Holland 
und Deutfchland ,' vorzüglich durch den lehten Krieg 
vernichtet worden ſind, ſo koͤnnte man leicht auf die 
Idee gerathen, daß das Beſtreben zu ſchaden groͤßer 
geweſen ſey, als die Begierde neue Kunſtwerke zu 
fomms 
e) T.W. P- II . 
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ſammlen. Biele Gallerien, die man den: Haͤnden des 
Feindes entziehen wollte, find gerade dadurch verloren 
gegangen. indem man.fie ſchlecht einpackte uud aufs 
bewahte: 3! Dieſes wird defto mehr auffallen, wenn 
wir. erſt nach den laugwierigen eclitienen Seurmen 
Frieden erhalten werden. | | 


d 
! 


.. Ein ‚großer Theil ber. unfchägbaren nad) Pern 
gekommenen Meiſterwerke der Venezianiſchen Schulen 
iſt unwiederbringlich verloxren. Dieſfes beſtaͤtigen nicht 
nur die Ausſagen mehrerer Reiſenden, ſondern auch 
die Nachrichten, welche ich einem Freunde verdanke, 
der darüber genaue Nachforſchungen angeſtellt Gatı 
Von dieſem erhielt ich in verfloffenen Jahr ein Schreis 
ben aus Paris (vom sten Floreal datirt), woraus 
ich erſah, ‚daß, ſchon eine große Anzahl. der- aus Ita⸗ 
lien: dorthin gefchleppten Gemaͤhlde aufgehängt und 
mit Firniß überzogen warden ſey. Diejenigen, welche 
man in Venedig und verfshiedenen Städten der Loͤm⸗ 
barden geplündert hat, find fat. gänzlich zu runde 
gerichtet, Man bar, wie. mein Freund ſchreibt, mit 
einee barbarifchen Unwiſſenheit die großen Gemaͤhlde 
des Paolo Cagliari aufgerollt, wodurch die Farbe 
dergeitalt abgefprungen ift, daß fie nicht eher, ale bis 
fie durch eine ftarke Franzoͤſiſche Kur wieber bergefielle 
find, öffentlich erfcheinen toͤnnen. 


Da die großen 40 bis 50 Fuß langen Gemaͤhlde. 
nicht anders als aufgerollt verſetzt werden koͤnnen, und 
da vielleicht noch verſchiedenen Gallerien ein trauriges 
Schickſal bevorſteht; ſo glaube ich etwas verdienſtli⸗ 
ches zu thun, wenn ich ein Mittel angebe, wodurch 
‚man, wenn: man es mit der gebörigen Sorgfalt ans 
wendet, jedes noch fo großes Gemaͤhlde erreiten Pa 

an 


X20. An Baimıg: 


Kran nehme das Gemäplde aus dem Bliudeuhanen, 
wad. breite es auf einer glatten Flaͤche aus; uͤberſtreiche 
es darauf mic einem in Leim getauchten zarten: Pinfel. 
Der Leim muß aber aus Schnißeln von Selten bereis 
ver, und Durch einen Flor gefichtet, werden , damit jede 
 Ungginigfeit zurück bleibt. Nun betlebe man es Hänge. 
lich mir ı bis 2 Fuß großen Stücken von alter Lein⸗ 
wand, rolle es forgfältig: one Eylinder auf, und les 
ge 6 in «ine gut verfchloffene Kifte nieder, die aber 
‚an seinem weder zu feuchten. noch zu. teocdenen Dre 
gelegt werden muß. Will man das Gemaͤblde wieder 
auffielien, fo Sefe.mıan jene Leinwandſtuͤcke mie laulich⸗ 
sem Waſſer ab, wodurch baffelbr, wenn man vors 
ſichtig verfäßrt , im geringften nichts leider; ‘ Sollte 
auch ein Stuͤck des Gemaͤhldes an der Leinwand feft 
kleben, fo kann men doch das Stuͤck, che man in.der 
Operation weiter geht, an: feinem gehörigen Ort wies 
ber befeftigen.. Hat man endlich das ganze Gemaͤhlde 
entbloͤßt, fo umgebe man es mit einem neuen Blind⸗ 
rahmen, waſche es mir laulichtem Waſſer, und übers 
Rreiche s mit einem leichten Firniß. 


r - . i * 
⁊ — 
’q .». . —4 ⸗ 


Es bleibt mir nun übrig, von den vorzüglichften 
Schriften zu handeln‘, welche fich auf die Geſchichte 
der Kunft in den Lombardey beziehen; ich habe zwar 
fhon mehrere derfelben am, verſchiedenen Orten anges 
fuͤhrt, muß fie aber doch hier zur deutlichern Uebers 
fiche in eine gewiffe Zeitfolge zufammenftellen, und 
auch der handfchriftlichen Werke Erwähnung tun. 

Der erfte, der einige Machrichten über die Künfts 


er von. Ferrara mitgetheilt hat, mar Agofiino Sw 
„ders 
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perbi, in ſeiner Schrift; Apparato degli uomini il- 
luſiri di Ferrara. Ferrara, 1620. 4. Im dritten Bau⸗ 
de werden kurz einige Jerrareſiſch⸗ Kuͤnſtler erwaͤhnt. 


Ein Werk woraus Orlandi, Bottari, Bor—⸗ 
ſetti, Creſpi, Scalabrini und verſchiedene ans 
dre viele Notizen über Ferrareſiſche Kuͤnſtler geſchoͤpft 
kon ift die Handfchrift des Girolamo Baruf 

aldi. 

Girolamo Baruffaldi, le Vite de Pittori, Seultori, 
ed Arcchitetti Ferrarefi, e di quelli, che nelle terre 
dellg flata di Ferrara eccellentemente fioricono MS. 


Herr v. Murr führe dieſes Werk in feiner Bible  . 
thet der Mahlerey als gedruckt an"). | 
Der Canonicus Scafabrini hat ebenfalls vis 
les über die Ferrarefifchen Künftler gefammelt, und 
diefe Handfchrift der oͤffentlichen Bibliothek von Sets 
rara alsdein Vermaͤchtniß hinterlaffen. Ueber dasjes 
nige, was er von Baruffaldi melder, verdienen 
‚nachgelefen zu werden, die Letters Pittoriche T. IV. 
p. 168. 
Der Schriften des Ba ruffaldi hat ſich auch 
Cittadella bedient, und die daraus entlehnten Mo⸗ 
tigen feinem Catalogo iftorico de. Pittori Scultori e Ar« 
chitetti Ferrarefi, Ferrara 1782 - 1783. T.1-IV. 8. 


einverleibt. 


Auſſer der erwaͤhnten Schrift des Ba ruffaldi 
hat man noch ein anders mit der Kunſt und vorzuͤglich 
unſerm Zweck in Beziehung ſtehendes Werk, das eben⸗ 
falls von ihm berruͤhrt aber niemals an das Licht ge⸗ 


ſtellt worden: | 
Galle- 


£) de Murr, Bibliotheque de Peinture T. I. p. 631. 
 Siorilo’s Geſchichte d. zeichn. Kuͤnſte B. II. 8 
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Galleria di pitture raccolte ed eſpoſſe nel Palazzo 
Veſcovile di Ferrara; La defcrizione delle pitture, e 
feulture, che sdormano-tutte le chiefe della terra di 
Cento, e del fuo commuue di campagua, e qualche 
muro delle private fino all’ anno 1754. 


Ueber diefen Gegenftand bat auch Carlo Bris 
fighetla ein Merk Binterlaffen, das gleichfalls uns 
gedruckt geblieben. 


Curlo Brifighella fopra le Pitture della Citta. di | 
Ferrara; ©. Lettere Pittoriche T.II. p. 109. 1 12. 


Von diefem Schriftftellee befige man übrigens 
noch einen Brief über die Maplerey, der an Gian 
Pietro Zanotti gerichtet iſt; ferner eine Dede, die 
ec bey Gelegenheit der Vertheilung der Preiße in der 
Clementiniſchen Akademie im J. 1729 gehalten har, 
und verfihiedene andre Auffäge. S. Comolli, Biblio- 
graha, T. II. p.209 fg. 


* 


Borfstti Hiſtoria Gymanſii Ferrariæe. 


Der juͤngere Baruffaldi hat ein Saggio della 
pubblica hiblioteca Ferrareſe ete., an das Licht geſtellt, 
welches aber nichts weiter als die Probeſchrift eines 
größern Werks tft, womit er fich gegenwärtig befchäfs 
tigt; Diefes foll den Titel Storia Tipografica Ferra 
refe führen. - | | 

Marco: Antonio Guarini Compendio iftorico delle 
Chiefe di Ferrara. —W 

Endlich: 

Cefare Barotti Pitture e Scolture che fi trovano 
nelle chiefe luoghi pubblici, e fobborghi della Citta 
di Ferrara. Ferrara, 1770. 8. Inder Vorrede an 
ben Leſer geſteht er, die Handſchriften des Carlo Bris 
ee re fie 
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figheffa und Girolamo Baruffaldi gebraucht 
zu haben. I u. 





Raccolta de’ Pittori, Scultori, e Architetti Mo. 
denefi piu celebrietc. ; per D. Lodovico Pedriani. Mor 
dens, 1662. 8. Zn zu 


ı  Bedriant far theils Aue einigen Chroniken 
theils aus den Schriften des Vaſari, Baglioni, 
Scanelli und verſchiedener Andter geſchoͤpft. 


Notizie de Pittori, Scultori, Incifori e Architetti, 
natii dagli flati del Sereniflimo Duca di Modena etc, 
del Cavaliere ‘Ab. Girolamo Tirabofchi etc. Modena, 
1786. 4. 


Diefes reichhaftige umd vortreffliche Werk mache 
den fechften Band von Tirabofchis Biblioteca Mo- _ 
denefe aus, ift-aber auch zum Bortheil der Kuͤnſtler 
‚ und Liebhaber einzeln. vorhanden. Jedoch bat diefe 
befonders veranftaltete Ausgabe den Mangel, daß in 
derfelben die Lebensläufe derjenigen Mahler fehlen, 
welche zugleich Schriftfteller gewefen find und füch in 
der Biblioteca befinden ®). .n 

E ‚Spofi« 


) Diefe find: Lodovies Albertucet, Galani Als 
shift, Seſoſtri Caſtaldi, Jacopo Barozzi, 
Danefe Cattanes, Sigismondo Coccapani, 
Biacbpino Lancitotto, Sion. Bart. Liviztant, 

. Angelo da Modena, Filiberto Pagani, Sios 
—vauni Batiffa Spacceint, und Giulio Troilo, 
Der legte erhielt vom Sptlamberto Loder wie er 
ihn ſchreibt, Spinlamberto) den’ Beynamen Para- 
doſſo. Diefer Narr pflegte fich ein Schhler des Dens 
tone und Colonna zu nennen, Heß Tich darduf in 

” Bologna nieder, und gab dafelbft folgendes Werk het⸗ 
aus3 Prattica del Rarallelogrammo da difegnare del 
| B323 : P.Cris 


x 
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Spofizione delle pidure in muro del ducale pa- 
lazzo della nobil terra di Safluplo, grandiofa villeg- 
giatura de’ Sereniflimi Principi Eflenfi etc. opera del 


- Conte Canonico Configliere .Giufsppe Fabrizi. Mo- 


dena, 1786. 4: 





Die Halfsmittel zur Geſchichte der Kunſt in Mais 


. Kand find ſehr gering; ich werde jedoch die vorzuͤglich⸗ 


ften anführen. | 
Lomazzo's Werke, (als der Tratiato, und die 


Idea del Tempio, welche ſchon oͤfterer angefuͤhrt und 


oben genauer angegeben worden ) find ſehr ſchaͤtzbar, 


lehrreich und wichtig. 


. Argelati,'. Bibliothecs feriptordm Mediolanen- 
Sum, Mediolan. 1745. T.LIL. III. fol. _ 
 Santogoflini, P’Immortalitä e gloria del penello, 

o fia defcrizione delle pitturg più infigni di Milano, 
Milano, 1691. 12. | Ä 

Picinsli, Atteneo de’ Letterati Milanefi. Milano, 

1670. % 


® 


_ Mori- 


P. Crifloforo Scheiner della Compagnia di Gefü, di 
- nuovo data in luce da Giwlio Troili alias Principe Pit- 
tore'di Spilimberso. Bologna, 1653. 4. Im 93.1673. 
ſtellte er ferner ans Licht: Peradoffi per pratticare la 


Profpettiva, fenea ſoperla, fiori per facilitare l’intelli- 


genza, frutti per non operare alla ciefa, cognizioni 
. neceflarie à Pittori, Scultori, Architetti e a qualunque, 
fi dilerta di difegno, Bologna, 1672. 4. In diefem 
ı Werke gab er feinen Namen folgendermaßen an: Giulio 
Troili da Spinlamberto, desto Paradoffo, Pirtore del? 
Wusmo. Sıuaso di Bologna. Eine neue Ausgabe erſchien 
mit einem dristen Bande vermehrt, zu Bologna, im 
J. 1683. Fol. . n 


S 





an Y. n g. 725 


Morigi, Iſtoria dell’ Antichita di Milano, Vene- 
ein, 1592. 4. ' . 
. Opicdlli, Monomenta Bibliochecat Ambrofiiar, 
Modiolan, 1618. 8. 
Buſca, de origine et fiatu Bibliodhiche Ambre- 
Ganae. Mediolan. 1672. 4. 
‚, : Saf, .. Hifloria litterario » cypogrophica Medio- 
lanenfis. Mediolan. 1745. fol. 
Es waͤre ſehr zu wünfchen, daß fſolgendes reich⸗ 
haltiges und fruchtbares Wert des Albuzio an das 
Licht geftelle würde:  - | 
Memorie per fervire alla Roria de? Pittori, Scul- 
tori e Archıtetti Milaneſi, saccolte da Antonio Atbuzio, 
Milanefe l’an. della riflabilita Accademia del Difegno, 
1776. MS. in Folio, | 
| So finde ich den Titel im Verzeichniß der Hands 
N fähriften der Bibliothek des Grafen Firmian angeführt. 
Eomolti®) mache es wahrfcheintich, daß Albuzio 
feine Arbeit dem Grafen, einem großen Befoͤrderer der 
Schönen Künfte, gewidmet babe, damit fie derſelbe 
berausgeben möchte, daß fie aber nebſt verfchiebeneg 
andern Schriften deſſelben Berfaffers ungedruckt liegen 
geblieben fey. Dieſe find nach Der Angabe des ermäßns 
sen Verzeichnißes folgende: ' 
IL. Memorie per. feryire alla floria de’ Pittori, Seal 
‚tori, e Architetti Milanefi, | 
II. Annotazioni a qüefle memorie e dello Neo au: 
töre in Folio. 
II. Memorie di tre antichi infi igni vrofeffori nelle 
arti del difeguo, Giör. 4 Belduccio da Pifa, 
Vin 
-b Bibliographia T. Il, p. 231. ” 
84 3. 
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Viozeh2o Foppä, e Giovanni Antanio Omodeo, 
nato in Pavia, 

JV: Serie’ di Ritratti degli Scuktari, Pittori,: e Ar 
chittetti dello flato di Milago eonfecrati a Ma. 
ria Terela, Imperatrice, da A. Francııra Albu: 
zio. Milano, 1775. 4, MSS. 


Auch verdienen folgende Schriften bemerkt zu 
werden: 

Il Ritratto di Milano eta. etc., di. Carlo Torsi. 
Milano, 1714. 4°; ° 

Latuada , Deferizione della Citrk di Milano, 
Milano, 1734. 8. °. 

- Carlo Bioncomi, Noora guida di Milano, Mila; 
no, 1795» 8, 





Aocademia, de’ Pikori. . Seultori ed Architett$ 
Cremonefi di Defderio Arifi, Monaco della Congee 
gazione di S. Girolamo, '(MSS. fal.) 


- Defiderio Arifi war ein Bruder des Frans 
sro, der eine Cremona litterata gefchrirben hat. ‘Dies 
fir erwaͤhnt die Schrift deſſelben mit vieler Hochach⸗ 
tung. “*Prolixe demonfirat et erudite, fagt er „du- 
centos triginta quinque cives Cremonenfes in Piclura, 
Sculptura et Architectura inſi * »UUngluͤcklicher⸗ 
weiſe ſind dieſe Manuſeripte m t verſchiedenen andern 
durch eine Feuersbrunſt im J. 1727 vernichtet worden. 
Der, Pater Ariſi, der im J. 1725 lach, hat gleich⸗ 
foüs folgendes Werk hinterlaſſen; 


Galleria delle pitturo inG ıgni, che fono nelle 
eich, e luoghi publici di Cremous, fol, 


‚Notizie 


— — 


ribas Cremosenfibus liber. 
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‘Notizie ifloriche de’ Pittori, Scultori ed Archi- 
tetti Cremonefi; Opera poßuma di Giembatifla Zeifl, 
Pittore ed Architetto Cremonefe, data in luce da An 
ton Maria Panni, etc. in Cremona 1774. T.1.H. 4. 

Beſy dieſer Schrift befinder ſich noch, 1. Il Dis 
corfo di Aleffandro Lamo, intorno alla ſcoliura e pite 
tura, und 2. Il parere fopra la pittura di M. Bernar« 
dino Campo , pittore Cremonefe. | 


Auffee dem Bildniße des Campo ift ein. Kus 
pferſtich hinzugefuͤgt, der einen menſchlichen Koͤrper 


im Profil, mit Angabe der Maße nach der von Campo 
- vorgefchlagenen Methode, darſtellt. | ur 


Bon Zaift beſitzt man noch folgendes Werk: 
Rapporto delle dipinture, che trovanfi nelle chiefe 
delta Cittä e fobborghi di Cremona, pubblicato co} 
nome del Panni 1762. 

’ Diererfte Ausgabe der Schrift des Aleffandro 
famo erfchien im J. ı784 in 4., Die zweyte im 
J. 1774 in 4., und die dritte, wie ich ſchon bemerkt 
babe, im zweyten Bande von Zaift Notizie iſtoriche 
u. ſ. W. 

Ein anderer Gelehrter, der ſich mit den Cremone⸗ 


ſiſchen Kuͤnſtlern beſchaͤftigt bat, war Lorenzo tes 


gati, Doctor der Philoſophie und Medicin, und öffents 
licher Lehrer der griechifchen Sprache auf der Lniverfis 
tät zu Bologna. Er flarb im J. 1675. Von feinen 
die Erenronefifchen Mahler beereffenden Schriften, fins- 
den fich nur Nachrichten in der Biblioteca Aprofians, 
Bologna, 1673. in 12. ©. 28 und <86. Arifi gibt 
in feiner Cremona litt, T. III. p. 214. din Titel feines 
Werks folgendermaßen anı De Pidforibus et Sauipio, 


3,4 | Zur 
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Zur bitteratur dee Cremoneſiſchen Kunſtgeſchichte 
liefert ebenfalls das ſchon oͤfterer angeführte Werk des 
Antonio Campo, unter dem Titel Cremona fede- 
Arch Citta ete. 1585 fol. fchägbare Beytraͤge; wie 
auch:e. 

P. Tommaſo Agoſtino, Vairani, Cremonenſi- 
‚um Monumenta Romae exflantia. Romae, 1778. 


ri 5 


T. I. I. 4. 


Dieſes Werk enthaͤlt einen großen Reichthum der 
intereſſanteſten Notizen. In der That kann man bes 
baupten, dag wenige Städte eine fo volltändige Ges 
ſchichte ihrer beruͤhmten Männer in Künften und Wiſ⸗ 
ſenſchaften aufzumweifen haben, als Eremona. 


Das wichtigſte Werk zur Kunſtgeſchichte von Bo⸗ 
logna iſt: 

Pellina Pittrice, Vite. de. Pittori Rologneſi etc., 
del Conte Carlo Cafare Molvapa. T. 1.11. 1678. 4 


Der Sanonicus D. Luigi Creſpi, hat einen. dritten 


„„Band, unter.dem Titel: 


Vitse de Pittori Bologaelfi non descritti nella Fel. 
fina Pittrice del Conis.C. Cefare Malvafia. Roma, 
3769. 4. hinzugefügt. Die übrigen gelebrten Arbeis 
ten des Creſpi, babe ich ſchon S. 678, als von 
ihm die Rede war, aufgezählt. Er verfprach noch einen 
vierten Band zu liefen, wie man aus feinen Dialoghi 
in difefa del Terza Tomo, in den Lettere Pittoriche 
T. VII. p. 8i. fehen fanık -. 


Malvafias Werk brachte verſchiedene Streits 
Ichriften für und wider hervor; als eine Gegenfchrift 
führe ich folgende an: D. Yincenzo Vittoria, patri- 
zio Valenzano, Oflervazioni fopra il libro della * 
na 


* 
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fina pittrice per difefa di.Raflaelle da: Urbino, de’ 
Carracci, e della loro Scuola. Roma, 1703. 8. '). 
. Dagegen erfchienen: Giampistro Zanotti Lettere fa- 
migliari feritte ad un amico ia difefa del C. Carlo 

Malvafıa, autore della Felfiaa pittrice, Bologna, 
1705. 8. Ä 

Malvafia hat aufferdem vieles gefeheieben, 
Per ich für unfern Zweck nur folgendes Werke ans 
übre: 

Lettera a Mons. Albergati, 0 ragguaglio di una 
pittura di Giov. Audrsa Sivani, in Bologna, 16:2. 
Diefer Brief iſt auch dem zweyten Bande der Fellina 
Pittrice, p. 482 einverleibt. 

Il Clauſtro di S, Michele in Bosco, dipinto dai 
Carracci, ‚opera pofluma, 1694. fol. 


Le Pitture di Bologna, 0 fin il Paflagiero difin- 
ganato ed iflrutta dell’ Aftofo etc. Bologna. in 8. 
1686, 1706, 1732, 17555 1766 u. ſ. f. 

. Ueber biefe vielen Ausgaben und die Verfaſſer 
welche Zuſaͤtze geliefert haben f. C. Fantuzzi, No. 
tizie degli ferittori Bologaeli, T. V. p. 154 

‚  Gianpiesro Cavazzoni Zanotti, floria dell’ Acca- 
demia Clementina di Bologna etc, Bologna, T. 1. IL 
1739. 4 

Die übrigen Werke: des Zanotti And ſchon 
©. 672, am gehörigen Drte genamıt worden, - 


Zer⸗ 


) H. v ‚ Murr irrt, wenn er glaubt, daß noch eine Aus⸗ 
gabe yom I. 1679 ‚vorhanden fey. .@. Aiblior vorhegud 
de Peinsure, T. I. p. 597. 
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730. Anhang 
Zerſtreuete Notizen Aber Bologneſiſche Kuͤnſtler, 
vorzüglich uͤber diejenigen, welche ſich zugleich durch 
Schriſten hervorgetban haben, enehält: 

Nircolö Buzio, Bononia illuflrata 1494. 4. auch 
in Meufchenit Vitae Eruditorum. T. U. P- 157. Co- 
burg:, 1736. 

Bartolommeo di Galcotti, T'eattato degli Vomini 
lluftri di Bologna: Ferrara 1490: 4. 

Niccolò Paſquali Alidoſi, Dottori Bologaeki; in 
Teologia, Filofofia, Medicina, e Arti Liberali dali’ 

" anno 1000 — per tutto Marzo all 1623. 4. 

Antonio ‚Mofni, Bolögua perlüftntg, etc, Bo- 
logna, 1666.4. 

‚Ovidio Montalbani ( unter dem Damen des Giov, ' 
Antonio Bumaldo ), Minervalia Bononienfia; civium 
Anademata, [eu Bibliotheca Bonon. cui ateeflit anti- 
gbiorum pidtorum et [culprorum Bononienlium bre- 
vis Caralogus. ‚Bononiae, 1641.10 24. 

A. Orlandi, Notizie, degli Terittoti Bologne, 
Bologna, 1714. 4- 

Tavole Cronologiche degli Vomin! illufri per 
lettere ed impieghi -nutriti. dall’ Univerfita di Bologas, 
da Giacinto Vogli. Bologna, 1726. 4. 

Altſſandro Macchiavelli, del’ Origine, e pro 
grefls in Bologna - della Pitturn, deulturs ed Architet- 

tura. Bologna, 1736. 4. ; 

Dieß ift eine bey der jäßrfichen ſeberlichen Drei 
vertheilung, im J. 1735 gehaltene Rede. 

De Claris Archigymnafii Rononien. Perofellori- 
bus. Bononiac, 1769 u. 1772. T.LIL fol, 
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| Dieſes Werk hat der Abe Mauro Sarti am 
Hefangen und der Abe Mauro Fattorini fortges 
fegt. Beyde waren Camaldulenſer. 


Endlich ſage ich noch die ſehr oft angefuͤhrten 
Notizie degli ferittori Bologneſi, des beruͤhmten Gra⸗ 
fen Giovanni Santuzil, Binz . 
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1. * 


| Nahierey im Koni *— beyder Sizllien, | 


borzüglid) in Neapel, 


von ihrer Herſtellung bis auf die neueften Zeiten. 





in Theit Italiens hat wol im Ganzen ein fo trau⸗ 
riges Schickſal erlitten, als das Königreich beys 
dee Sizilien. Früh verwuͤſtet durch blutige Revolus 
tionen , wurde es fpäterbin ber Gegenftand, über den 


"die Gothe und andere Nordiſche Voͤlkerſtaͤmme her⸗ 


fielen *). Schon in der Einleitung zum erſten Theil 
babe ich von dem Zuitande der Küufte unter der Herrfchaft 
Tbeodorichs gehandelt; ich werde alſo hier nur dasje⸗ 
nige — hinzufuͤgen, was Neapel eigenthaͤmlich 
angeht. 


Diie Sitze, welche die Gothiſchen Machthaber 
in den verſchiedenen Theilen des Koͤnigreichs errichteten, 
wurden in der Folge Schloͤſſer genannt; jedoch hat ſich 
von denſelben bis auf unſer Zeitalter keine Spur erhal⸗ 


ten. Benevent, Otranto, Cuma und Neapel wurden 


ebenfalls mie Mauern umgeben und befeftigt. 
Nach 


k) Unter den vlelen Geſchichten des Rönigreicht Neapel, 
verdient vorzüglich dag Werl des Herzogs Michele 
— Macciucca, ET. dem Titel: Delle anti- 
che Colonie venute-in Napoli, T,I.IL Napoli, 1764. 

33) wwähnt zu werden. ö F ” 


* 
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Nach einer ſchon angefüßeten ı) Erzaͤhlung des 
Meocopius, fegte man dem Theodorich auf dem Warte 


zu Neapel eine Statue, die aus Pleinen Steinchen von - 


verfchiedenen Farben, weiche genau. aneinander gefüge 
waren, beftand. ber noch ben Lebzeiten des Fuͤrſten 
kößte fie fich auf. Zuerſt fiel das Haupt, und acht 
Sabre darauf der obere Theil des Koͤrpers bis an 
den Bauch hinab; fo daß, als Amalafuncha flarb, 
nichts mehr als die Schenkel, Fuͤße, und wenige ans 
dere Stuͤcke übrig waren . 


Ich habe ebenfalls bemerkt ®), daß Paulinus 
Biſchoff von Nola, ale einer der erſten, Baſiliken, 
Portico’s und andere heilige Gebäude mit Gemaͤhlden 
ausgeſchmuͤckt hat. Aus dem Zeitalter des Juſtinian 
fchreiben fich noch einige Mahlereyen an der Pleinen 
Kuppel der Kirche des Heil. Johannes in fonte del 
Episcopio zu Neapel her; gleichfalls fießt man daſelbſt 
in der Kirche des Heil. Angelus des Abts, ein in Bars 
ben ausgeführtes Bild, das nach verfchiedenen Nea⸗ 
politauifchen Säriftfellern unter dem erwähnten 
Kaifer, von einem Mahler Namens Taurus ver 


fertige feyn fol. Diefer Künftier fol auch der Lrges 


ber einiger alten Gemaͤhlde in den Grotten des heiligen 
Januarius, genannt all’ Olmo, feyn. Von den Kunfls 
werfen, welche Johann Bifchoff von Meapel im Zeit⸗ 
älter Suftinians, und fein Nachfolger Vincenzius, 

haben 


| ng * ‚Einteitung zum erften Kal d. Beſchichte 


m) ir, de bello Gothico, Lib. L. c. 24. 
m) ©. Einle itung zum erſten Theil, ©. 30. 
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haben machen laſſen, iſt ſchon am gehoͤrigen Orte die 
Dede geweſen ). — 


- Die Herefchaft der Griechen und Longobarden 
fing ſchon eher, ‚als die Gothen völlig verdrängt was 
ten, an. Im Jahr szs erhielt Belifarius vom Zus 
ftinian den Befehl, Sizilien, Neapel, und einige, ans 
dere Provinzen des Königreichs zu erobern. Dieſes 
war für die Künfte ein kritiſcher Moment, denn 
die Griechen und Longobatden fehienen mit einans 
‘der in der Zerſtoͤrung der Kunftfachen zu wett⸗ 
eifern. Die angeflammte Rehheit der tongebarden 
ging darauf hinaus, alles zu verwuͤſten, vorzüglich, 
ba fie die tänder, welche von dem Mittelpunft ihrer 
Befigungen ‚entlegen waren, nicht behaupten founten. 
Die Griechen: ins Cegensheil, obnmächtig Italien zu 
verrheidigen, bemühten fich, dasjenige zu vernichten, 
was fie nicht mit fich wegführen Fonnten. 


Durch die Hände ber Barbaren fanfen zahllofe 
Kirchen und Klöfter in Staub. Unter diefen zeichnet 
ſich vorzuͤglich das Klofter von Monte Eafino aus, 
Das die Songobarden von Benevent, unter der Anfuͤh⸗ 
zung des Zoto, gegen das Jahr 589 zerſtoͤrten P). Die 
Baſilika auf dem Berge Gargano wurde, nach Warne⸗ 
frieds Angabe, durch die Meapolitanifchen Griechen, 
die er Heyden nenne, vernichter; andere Schriftfieller 

ſchrei⸗ 


0) ©. Johannis Diaconi Chronicon Episcop. Neapolit. 
ap. Murarori fcript. Rer. Italic, T.I. P. II. p. 229. 


p) Paul Warnefried fest die Zerfiärung dieſes Klo⸗ 
fters in das 3.605. Bignorelli cher, der ſich auf 
daß Zeugnifi des Pellegrino, (Serie degli Abati Cafıncf,) 
gründet; richtiger in das 4.589. ©. Giannone, ftoria 
eivile, Lib. IV, c. 2. und Leo Ofliens. Lib. L c. 2. 
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ſchreiben dieſes den Sarazenen zu, welche aber in jes 


nem Zeitalter in dDiefen Gegenden noch Feine Fortſchritte 


gemacht baiten 9. 


Die Griechen waren eben ſo verderblich für: die 
Ueberbleibfel der ehemaligen Kultur, als die erwaͤhn⸗ 
ten Barbaren. Schon an einem andern Orte haben 
wir von der Beraubung geredet, welche Rom unter 
Kaifer Conftans dem Zweyten erfuhr ); auch Syra⸗ 
kus plünderte er auf eine barbariſche Weiſe aus, und 


ob er gleich dafelbft im J. 668 umgebracht wurde, fü 


kamen doch alle Kunfiichäße in die Häude der Sara⸗ 
jenen, die fie darauf nach Alerandrien brachten. 


Die Longobarden, welche die Gegenden, worin 


fie feften Fuß gefage hatten, als ihr Vaterland anfar 


ben, fingen endlich an Gebäude aufzuführen, und die 
heiligen Oerter, die fie einft felbft niedergeriffen hatten, 
von neuen auszubeflern. So ftellte Romuald der 
fechste, Herzog von Benevent, die Garganiſche Baſilika 
‚wieder ber; und Rommald ber Zwente, der gleich 


- * falls'zu Benevent' herrſchte, das Kloster von Miontes 


Eafino gegen das %.717°). Andre Machthaber wetts 
eiferten darin zühmlich mis ihnen, wie Paul Diacos 
nus *) erzaͤhlt. 


Im Herzogebum Neapel foräte man nicht minder 


‚für die Verfchönerung heiliger Gebäude. Als ein Bey⸗ 
ſpiel führe ich die im achten Jahrhundert errichn 
its 


gq) 8. Ebendaſelbſt, L.IV. c.47. 
r) ©. Einleitung, S. 40. 

8) Ughelii, Italia facra, 
t) Paul. Discon, Lib, IV. 


136 : - Gefhichte der Mahlerep. 


Kirche der Heil. Johannes und Paulus an. Loren; 
Biſchoff, von Dieapel (+. 723) erbauere ebenfalls Eine 
Kirche neben der ſchon vorhandenen der heiligen Reftis 
tuta, welche in ‚der Folge mit dem Damen S. Lorenzo 
belegt wurde a), Mach diefen Tharfachen ift es uns 
laͤugbar, daß die Bifchöffe vorzüglich diejenigen gewe⸗ 
fen find, welche den ainlihen Untergang der Künfte 
ver huͤtet haben x). 


Auſſer den heiligen Gebaͤuden verdienen auch 
einige weltliche, Die dieſer Epoche angehören, erwähnt 
zu werden. on einem Bade des Daphnis”) find 
noch verfchiedene Trämmer übrig, die man in der 
Gegend von Bagnara, nahe bey Syrakus, bewuns 
dert ). Sie find deshalb merkwürdig, weil daſelbſt 
Eonftans IL, umgebracht worden if} ). 


Die Skulptur, jene treue Begleiterinn der. Archis 
tectue, ging mit diefer einen gleichen Schritt, und ers 
hielt eine aͤhnliche Richtung. Kin wichtiges Denk 
mahl aus jenen Zeiten ift Die bronzene Statue, wels 
che ſich noch gegenwärtig zu Barletta, einer Staͤdt in 
Apulien, beſindet. Man iſt uneins, ob ſie eine grie⸗ 
chiſche oder longobardiſche Arbeit ſey, und wen ſie 
abbildet. Im Zeitalter des Villani, das beißt, uns 
ter Carl dem Zwepten von Unjou, lag fie im Hafen 
von Barletta, und wurde von den Einwohnern Aras 


Hio, 


, u) Plasina, Vita d’ Innocenzo IV. 
x) Giulio Cefare Capaccio, Hiſt. Neapol. Lib. I. 
V) Bagno di Dafni. 


æ) 3. Mirabelo, Siracufa antica, Tav. I,n.15.2p. Ca 
ruf, Mem. Iftor. della Sicilia Lib. X. p: 613. 


a) Paul, Diacon, Lib. V. .c 2. 
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bio, fo wie auch noch heut zu Tage genannt. Vil⸗ 
lani glaubt daher, daß fie den König Rachi, oder 
wie er ihn nennt Eracco vorſtellt, und von den fongos 
Barden zu Benevent errichtet worden fey ®). Sch übers 
gehe viele Gefäße, goldne und andere metallene Ziers 
rathen, Die fich ebenfalls aus jener Epoche erbalten 
Gaben, en 


. Sm diefen Zeitpunkt faflen mehrere Werke der 
Mahlerey. Johann Bifhoff von Neapel fchmüchte. 
zu Anfange des fiebenten Jahrhunderts den Ort, 
wo die Täuflinge die Confirmation erhielten, mit Ges 
mählden °). Den Bemühungen: des Pabſtes Honos 
rius I, und des Heil. Zacharias eines Griechen, mie 
‚einige behaupten, gebürtig aus Kalabrien, verdankt 
man die Mahleregen und Mofaiten, welche zu Rom 
die Kirche des Heil. Agneſe an der Nomentaniſchen 
Straße zieren. Von diefen' rührt auch die. Beſchrei⸗ 
bung der Welt, oder die Geographiſche Charte im La⸗ 
teranifchen Pallaft her ). Der ungenannte Salernid 
tanifche Chronift gibt ung zulegt Nachricht von eis 
nem Bilde des Herzogs Arigifus won Benevent, zu 
Capua, im achten Jahrhundert. r 

| ° Die 


V Ueber dieſes roh geatbeitete Kunſtwert haben Wii 
lani, Beatillo, der Abate-dellga Noce, Ammia 
.tato und -Siannone geihrieben. S. Billant, 

.. Kib Il c.9. und vorzüglich Signorelli, vicende della 

coltura delle due Sicilie, T.II p.73. Ntedefel 
hält es für ein Roͤmiſches Denfmahjl. S. Reife durch 
Sicilien und Großgriechenland, ©.246. - Zu 

ce) &. Johannes Diacon. ep. Muraseri, Script. Rer. Ita- 
lic. T.L. P.IL. De 
d) ©. Anaflafius Biblioshecarius in vita Zacchariae, " 


Siosißo’s Geſchichre d. Zeichn. Bänfte. DB. u. Hana. ; 


738 Geſchichte der Mahlerey 


Die Periode, welche die Verheerungen der Sara⸗ 
denen umſaßt, bat zwar etwas abſchreckendes, jedoch 
ſtarben in ihr die Kuͤnſte nie gaͤnzlich aus, ſondern 
wurden ununterbrochen betrieben. Dagegen erſolgten 
die Ikenoklaſtiſchen Unruhen, welche von den Grie⸗ 
chiſchen Kaiſern noch mehr angefacht, eine ungemeine 
Verwuͤſtung der heil. Denkmaͤhler nach ſich zogen °). 
Man kann richtig urtheilen, daß alle Diejenigen, wel⸗ 
che ſich dem von Leo gegen die Bilder bekannt gemach⸗ 
ten Ediet widerſetzten, im Beſitz dergleichen Kunſt⸗ 
werke geweſen ſind; und dieſes geſchab nicht nur in 
Rom und Ravenna, fondern auch in Neapel und Si⸗ 
jilieh. Die Geſchichtſchreiber koͤnnen ſich nicht uͤber 
den Umſtand vereinigen, ob Eſilaratus Herzog von 
Neapet mit feinem Sohn Adrian in einer gegen den 
Pabſt und die Römer gelieferten Schlacht geblieben '), 
oder von den Neapolitanern, die fich gegen fie aufges 
lehnt hatten, und den Bilderdienft nicht aufgeben wolls 
ten , ermorber worden fey ©). Alles diefes beweißt, 
daß im Herzogthum Neapel und im Gebiet der kons 
gobarden Bilder vorhanden geweſen/ und zur Anbe⸗ 
img aufgeſtellt wurden. 


Tbeodor, Nachfolger von Efitaratus, der zus 
gleich vom Kaifer zum Eonful ernannt wurde, erbaues 
te die Kirche der Heil. Johannes und Paulus, und 
ließ die Diaconal » Kirche des Heil. Andreas a Nilo 
wieder ausbeſſern. Man findet nirgends bemerkt, daß 

man 


e) S. die Einleitung im erften Theil diefer Geſchich⸗ 
te, ©, 55. u. folg. 

f) ©. Ubaldo Cronace ap. Prasilii, Storia de’ Principi 
Longob. T.I 

g) ©. Carlo — adı an. 736. 


\ 
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man dieſe Gebaͤude ohne Bilder gelaſſen haͤtte; im 
Gegentheil nahm Theodor. die aus Conſtantinopel 
wegen des Bilderdienſtes geflohenen Mönche mens 
ſchenfreundlich auf. Ä 


Im neunten Kaprhundert verfchönerte der Bischoff 
Arhanafins mehrereKirchenmit Mapterenen, wie Johan⸗ 
nes Diaconus in feinee Chronik dee Meapolitanifchen 
Biſchoͤfe erzähle; auch errichtete Anthimus, Herzog 
und Conſul von Meapel, vorzüglich auf Anfuchen feis 
ner Gemahlin Theodoranda) viele heitigen Gebäude, 
worunter ſich Die Klöfter des Heil. Andreas, der Heil, 
Epriacus und Giulitta, und die Kirche des Heiligen . 
Paulus auszeichnen 83). “ . 


Bon einem Bilde, das man in der Kirche des 
Hal. Saudiofus zu Muapel verehrt, behauptet man, 
es ſey ein Werk des neunten Jahrhunderts. Gleiche 
falls fell ein anderes in ber Kırche von S. Maria delle 
Grazie, genannt alle Paludi, außerhatb -des Nolani⸗ 
fchen Thores, im zehnten Jahrhundert verfertige ſeyn. 
Gegen die Mitte des zehnten Jahrhunderts verzierte 
man die Mauern der im neunten Jahrhundert wies . 
der qufgebaueren Kicche zu Monte Eafino ®); 


Mehrere Gemaͤhlde diefes Zeitalters follen Aus - 
- . Seiten geiechifeher Pinfel feyn. Ich habe mich ‚aber 
. _ er 


g8) An der ſchon oͤfterer angeführten Chronik der Neapo⸗ 
litaniſchen Biſchoͤfe ließt man von der Kirche des Heil 
Paulus folgendes: Sancti Pauli amplam conſtruxit Ee« 
cleſiam, quam puleriori decorauit Pidurä, 


h) Leo Ofiens, Lib, IL e.3.- - 
Aaa 2 
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uͤber dieſe Streitfrage ſchon an einem andern Orte ers 
Eläre !), und füge bier nur hinzu, daß ſelbſt bis auf 
unfer Zeitafter hinab einige Künftter, ohne Gries 
chiſch zu. verfieben, ihre Werke mit den Characteren 
diejee Sprache bezeichnet haben. Dieſer Gebrauch 
Darf uns überbieß von den Einwohnern Ealabrieng, 
Apuliens, Meapels und Gictliens deflo weniger bes 
fremden , da fie urſpruͤnglich Griechen find, nach Ortes 
hifchen Gefegen regiert wurden, ihren Gottesdienft in 
Grichifher Sprache begingen, mit einem orte 
- Halb: Griechen, oder Meapolitauifche Griechen was 
ten. In der That fehreibt man auch mie Recht das 
alte in-Holz gefchnigte, und in ber Kirche des Heil. 
‚Severinus aufbewahrte Erucifip, wie auch die mars 
motnen mit Griechifchen Buchftaben bezeichneten Yes 
beiten einem Neapolitaniſchen Bildhauer des zehnten 
Jahrhunderts, Namens Pierro Cola di Gens 
naro, zu‘). Ebenfalls waren die Urheber der Kits 
hen des Heil. Baſilius und Arcangelus in. Neapel 
zwey DMeapolitanifche Baumeiſter jenes Zeitraums,“ 
naͤmlich Giovanni Mafullo, und Jacobello 
mit dem Beynamen Sotmicole. 


Daß die Anzahl der im neunten Jabhrhundert im 
ſuͤdlichen Italien errichteten Kirchen betraͤchtlich gemwes 
ſen ſeyn muß, erhellt aus mehreren Zeugniſſen. Au⸗ 
ßer den ſchon erwaͤhnten vom Herzog Theodor errich⸗ 
teten und aufgebaueten Kirchen, wurden im neunten 
Jahrhundert das Klofter und die Kirche von S. Salva- 
tore im Schloffe Lucullano gefliftee, das: daher den 
Damen Ifola del Salvatore erhielt. Den Grund zu 

| Diefem 


i) ©. Biere Geſchichte 6.1. S. 75. 
k) ©. Dominici, Th. I. ©.73. 


im Köniar. Bender Sizilien vorz. inNeapel, 741 


dieſem Gebaͤude entwarf zuerſt der Biſchoff Athana⸗ 

ſius im Jahr 867. Wie ungegruͤndet iſt daher die 
Behauptung verfchiebener Schriftfteller, als gewähre 
Italien in jener Zeit nur das Bild eines fumpfigen 
mit geringen Hütten verſebenen Landes. 


Capna, das auch den Namen Sicopotis faͤhrie, 


wurde mehrere Mahle zerſtoͤrt und eingeaͤſchert, Bis 


es der Graf Landonus im J. 856 von neuem mit 


großen Steinen aufbauete ). 


Was die wehmuͤthige Schilderung betrifft, wein 


che die Griechifchen und Kirchlichen Schrififteller von 
der Lage Siziliens unter der Botmaͤßigkeit der Sara⸗ 
cenen machen, fo behauptet Signorelli mit Recht ”), 
daß fie uͤbertrieben ſey. "Schnell uͤberſchwemmten und 
unterwarfen ſich zwar die Araber Spanien, Gay 


dinien, Sizilien und Calahrien, aber ſie wußten den 


| Werth dee Wiffenfchaften und Künfte zu ſchaͤtzen, 
wirkten entſcheidend auf die Fortbildung des menfehlis 
hen Geiftes, und fanden, was Priegerifche Tapfers 


feit anbelangt, den Mordifchen Volferflämmen, bie. 


zuceft in Stalien, Spanien und Frankreich eingebruns 
gen waren, feinesweges nach. Es iſt gegründer, daß 


durch ihre erfien Eroberungen im fiebenten und achten - 


Jahrhundert viele ebrwuͤtdige Reſte Griechiſcher und 


Roͤmiſcher Kultur im denjenigen Laͤndern, wo fie das: 


Schickſal biufuͤbrte, zerſtoͤrt und vernichtet wurden; 


aber 


3 


l) e. Erchempersus n. 1. md das Zeugniß des unbe⸗ 
kannten Moͤnchs von Caſino beym Camillo Pe 
legrino, Apperato alle Autichird di Capua. 

m) ©, Signorelli am, aD. TH. p. 112. 
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aber: bald barauf erreichten ſie eine boͤbere Bildung, 
und ſtifteten bluͤhende Donaſtien. 


| Im Jahr 827 riß fih Sizilien zuerft von der 
Herrſchaft des Griechiſchen Kaifers loß. Euphemius, 
ein fuͤr die Sizilianer eben ſo beruͤchtigter Mann, als 
Roderig fuͤr die Spanier, raubte aus einem heiligen 
Kloſter eine Nonne, welche die Sizilianiſche Helena 
eder la Cava wurde. Da er die Rache des Griechi⸗ 
fhen Kaiſers, den ihre Brüder angeflebet hatten, bes 
fürchtete; fo wagte er ale Herr der Armee, zu rebellis 
ven, ließ ſich als Kaifer ausrufen, und ſchloß mit den 
Saracenen in Afrika ein Buͤndniß. Ben: Agleb, 
Sohn des Ibrabim, Gouverneur fiir die Abbaffiden 
in Afrika, ſchickte eine Forte unter der Anfuͤhrung 
Des Abdalſamum ab, welcher an der Küfte von Maz⸗ 
zara landete, und Selinung zerflörte. Hierauf ˖ ers 
aberte er Palermo ,. und weit entfernt Diefe Stade dem 
Boven:gleich zu machen, ermählte er fie vielmehr zum 
Sitz der Saracenifhen Regierung. In der Folge 
wurde auch Syrakus mit vielen andern Städten, nach 
mehreren blutigen Schlachten zwifchen den Sizilianifchen 
Griechen und Afrifanifch gefinnten Sizilianern, eins 
genommen. Odb fi fchon wenige Denkmaͤhler aus 
dieſer Arabifchen Epoche erhalten haben, fo kann man 
doch behaupten daß die in Sizilien einheimifch gewors 
denen Saracenen, ihren Brüdern in Aflen, Aftifa 
und "Spanien, in Ruͤckſicht des erwachten Kunfts 
fleißes und regen Erfindungsgeiftes, mit einem Wor—⸗ 
te, der Liebe für Wiſſenſchaften und Künfte, im ges 
ringſten nicht nachſtehen. 


Im eilften Jahrhundert ſchwangen ſch die Grie⸗ 
chen wieder zur Herrſchaft von Sizilien empor, wur⸗ 
den 


im Königr. Bender Sizilien vorz. in Neapel. 743 


- den aber bald daranf Durch die Normänner verdrängt. 
Diefe behandelten zwar die Arabiſche Sizitaner. wie 
Sflaven, vermochten jedoch nicht, ihren Stamm gänzs 
lich zu vernichten, der fich troß ihren Unterdrückung 
. bis zum Zeitraum der Schwaͤbiſchen Regierung 
‚erbielt. 


In der Nachbarfchaft von Palermo und an ans 
dern Drten find noch verjchiedene Ueberrefle der ehe⸗ 
maligen Arabiſchen Prache im ‘Bauen vorhanden °). 
teandro Alberti gibt uns in feiner Befchreibung 
von Eisilien, wo er das Thal Mazzata fehildert, eine - 
weitläuftige Nachricht von den Trümmern derjenigen - 
Pallaͤſte, weiche die Saracenen bey Palermo errichtet 
haben °). Er ſah fie ums J. ı526; da er. aber ges 
ringe areiftifche Einſichten beiaß, fo laͤßt fih aus feis 
ner “Befchreibung nicht beſtimmen, in welche Gattung 
von Architectur fie gefeße werden müffen. Die Ver— 
jierungen, die er übrigens befchreibr, find echt Morifch, 
‚und denjenigen ähnlich, welche man noch gegenwärtig 
in der erftaunenswürdigen Cathedrale zu Cordova bes 
wundert. Alberti redet ferner von gereiften Säulen, 
Architraven, Bogen, und andern Theilen der Pallds 
ſte, hat uns aber weder mit dem Character noch der 
Structur derfelben bekannt gemacht. Ebenfalls fchils 
dert er einen von vier Säulen getragenen, amd mie 
den feinften Mufivifchen Arbeiten verzierten Bogen; . 

0 dies 


o) Man -fehe darüber folgendes ſchaͤtzbare Werk: Rerum 
Arabicarun quae ad Hiftoriam Siculam ſpectant anıpla 
colledio, opera et Audio Rofarii Gregerio. Panormi, 
1790. folio. \ | 

©) L. Albersi, Ifole eppartenenti alla Italia, etc. Venezia, 
3588. 4. P-$3- . . 

\ Aaa 4 
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Diefe, welche er vorzüglich bewunderte, fiellen fogar Fi⸗ 
guren.von Thieren und Menſchen vor ?), Zuletzt bes 
fchreibt er noch fchöne Windel: Treppen, Fifch: Teiche, 
Bäder und andere Merfwürdigfeiten.. Diefe Wonus 
mente baberi auch die Aufmerkſamkeit anderer Schrift⸗ 
fteler auf fich gezogen, unter denen fih Benjamin von 
Zudela, Fazellus, Paternd und der Prinz Biscari 
vorzüglich "auszeichnen . 


Es liegt außerhalb meinem Zwecke, die Verwuͤ⸗ 
ſtungen und Kriege zu ſchildern, welche die Normäns 
nifchen Eroberungen begleiteten; ich bemerfe nur fo 
viel, daß die Mormänner, nachdem fie die Saracenis 
{hen Sizilianer, die viele Städte des füdlichen Ita⸗ 
liens unter ihre Botmaͤßigkeit gebracht, vertrieben hats 
sen, gegen das X. 1035 den Grund ihrer Regie 
zung über Neapel und Sizilien legten. Sie hatten 
naͤmlich bis auf Diefen Zeitpunkt nur die Saracenen 
Theils im feften Sande, Theils in der Inſel beuneus 
‚big; jegt befriegten fie auch die Griechen, und uns 
terjochten fie in Italien, nachdem fie einen großen 
Theil von Apulien im J. 1040 an fich gebracht hats 
. en. Hierdurch erlangten fie Macht genug, ebenfalls 
die Saracenen aus Stalien und Gizilien, und zulegt 

die 


pP) Send. S. 54. “. .. . vedefi una bellifima Aquila , 
di finiffimo mofaico compatta, fopra di cui fi veggono 
anche due vaghi Pavoni, fotto. di un .bianco Drappo, 
cioe per ciafcun lato, et nel mezzo due huomini, con 
gli archi *8* mirando a certi augelletti, che ſono ſo- 
pra i rami di un’ albero, per faettarli.' 

M, Ueber dieſe Arabifchen Gebäude finden fih auch reichs 

heftige Nachrichten beym Imveges, Palermo facro. p. 616. 


' Schiave, in den Saggi deli’ Accademis Palermitans del 
buoagufto, T. I. p.zı u.fım. 


\ 
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die Longobarden aus ihren Beſitzungen zu vertreiben, 


und für fic) eine bleibend: Verfaſſung zu gruͤnden. 


Unter der Herrſchaft der Normaͤnner geſchahen 
verſchiedene gluͤckliche Verſuche zur Kultur der Kuͤn⸗ 
ſte; ſie erbaueten viele Kirchen und verzierten ſie mit 
Gemaͤblden, Moſaiken u. ſ. w. ). Man hält zwar, 
wie ich ſchon beruͤhrt habe, alle Gemaͤbhlde, welche ſich 
aus diefer Epoche herſchreiben, für Arbeiten Griechis 
fcher Pinfel, indent man ſich vorzüglich auf eine Stels 
le des Leo von Dftia °) ſtuͤtzt, wo er erzäple, daß der 
Abt Defiverins von Monte Caſino aus Eonftantinos 
pel erfahrene Künftler in Mufivifchen Arbeiten, (in 
arte mufiaria et quadrataria) habe kommen laffen; 
aber fie find, wie Signorelli *) treffend bemerkt, ohne 
Zweifel von einheimifchen Mahlern verferrigt worden. 


Vielleicht wendet man ein, daß felbft dieſe urſpruaͤng 
„Lich griechifche Künftler gewefen fenen , die ſich in Ita⸗ 
lien niedergelaffen haben; Dagegen-fann man aber ants 


worten, daß in der. ganzen, Chrenif von Monte Eas 
fino, worin die Gemaͤhlde, womit im eilften Jahr⸗ 
Bundert die Aebte Atenolphus, Theobaldus, Defides 
eins und Oderiſius jenes Kloſter verziert haben, bes 
fehrieben worden, fein einziger griechifcher Kuͤnſtler 

anges i 


1 


rx) Man erzaͤhlt, der Pabſt Nicolaus II. habe dem goͤrige 
Roger ein Bild, welches die Madonna ‚mit dem Rinde 
vorfiellt, als eine Fahne gegen die Sararenen verehrt. 

. Sm 5%. 1095 wurde es zu Plutia niedergelegt. S. T’he- 

ſaurus Antiquitstum Siciliae, T. XI. Lib. III. p. 97. 

®) ©. Lib.IIl, e. 29. und Hiftoria Abbatiac Caffinenfis 
etc, ftudio er labore D. Etafmi Gasıuls. Pars Prima, 
Venetiis, 1733. fol. p. 164. 


t) Siguörelli ama.O. T.II. p.218. 
Aaa5 
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angeführt wird. Nur mo von einem Vorhofe die Re⸗ 
de ift, heißt es, daß man Mofaifarbeiter dus Cons 
flantinopel berufen habe. Da -überdieß in der ‘Bes 
fchreibung der Mablereyen und Mofaifen, wonie man - 
die zum Klofter della Cava gehörige und im J. 1082 


zerſtoͤrte Kirche ausfchmückte, Fein Grieche als Urhe⸗ 


ber derfelben erwähnt ‚- fondern nur gegen das Ende 
ein Fußboden von griechrfcher Arbeit genannt wird"), 
fo ergibt fich daraus, daß inan nicht die Kuͤnſtler, 
fondern die Arbeit ſelbſt aus Griechenland erhalten 
babe. ' 


Ich darf bier verſchiedene Miniaturen jenes Zeit⸗ 


. zanmes, die ſich in einer Handſchrift der Longobardi⸗ 


ſchen Geſetze beſinden, welche ım Archiv deila Cava 
aufbewaßre wird, nicht übergeben. : Sie flellen die 


Bildniſſe der Könige vor, welche iene Gefeße verfaßt 


haben. Jeder hat einen langen Bart, it mit dem 
Taler und dee Chlamys bekleidet, und führe die Krone 
und den Gcepter. Am. diefelbe Zeit find auch einige 
Gemaͤhlde in Neapel gemacht worden, die man noch 
ent zu Tage in der Kirche des Heil. Leonardus in 
biaia, bezeichnee mit der Jahrszahl 1140, feben 
kann *). 


Mas die Architeetur betrifft, fo wurden im eilfs 
ten Jahrhundert viele Gebäude aufgeführt; da es aber 


| außerhalb meinem Zwecke liegt, fie weitlaͤuſtiger zu ers 


. wähs 


u) Man liegt bofeß . . “Et novum feecit Pavimentum 
opere Graecanico.” vergl. Tirabofchi, Storis etc. T. III. 
L.IV. c.8. Eine Abbildung des ſchoͤnen Fußbodens 
von Monte Eafino findet ſich in dem angeführten ers 
fe des Sattula, Til. p. 12. . 


x) Sie werden vom Engenio beſchrieben. 


u — — — — 
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waͤhnen, fo verweiſe ich den Leſer auf mehrete Stellen 
Des Werks des Prinzen Biscari )., Das einzige 
was ich bemerken will, ift, daß Roger die Cathedral⸗ 
Kirche zu Catania mit ihrer vorerefflichen Außen⸗ 
feite aus Säulen von Granit und andern Marmot⸗ 
Rücken, welche dem alten Theater entriffen wurden, 
erbauer hat *). Dieſer errichtete ebenfalls in Palermo 
ein Schloß, das noch gegenwärtig die koͤnigliche Refiz 
den; genannt wird. Es ift mir orientalifchen Mah⸗ 
lereyen und mofaifchen Arbeiten verziert, welche von 
Arabiſchen Kuͤnſtlern verfertige wurden , Die unter feis 
ner Regierung noch reichliche Befchäfftigung fanden. 
Die Spuren einer höhern Aufklärung und Kultur det 
- Künfte find unter der Herrfchaft diefes Königes niche 


zu vertennen; die Pönigliche Kapelle zu Palermo, die - 


ſich in eben dieſem Pallafte befinder, ift im Junern mis 
Azue, Gold und bunten Mahlereyen, wie auch ganz 
an den Wänden mit Arabiſchen Inſchriften verziert, 
und ein fehönes Ueberbleibſel Arabifcher Kunft *). In 

Ä Diek 


y) Principe Biscari, Viaggio per le Antichitä Siciliane, 
Nachrichten von einigen alten Semählden in Sizilien, 
welche die Heil. Rofalia vorftellen, befinden fich nebſt 
den Abbildungen in Joannis Ssilsingii, Adis S. Rofaliag 
virginis. Antwerp, 1748. ©. 66, 102, u.f.f. 


2) Diefe Kunftfahen waren noch im J. 1693 vorhanden, 
- Grofft und Carrera erwähnen fie als Augenzengen, 
©. Viaggio di Paserno, c.5. p. 33. 
a) Ciampini, Muratort und Furterri haben in 
been Merten ſowol die Moſaiken, welche fi) In der 
apelle des Hell. Petrus im koͤniglichen Pallaſt, als 
“auch die andern, welche ſich in der Kirche della Martora- 
na, und in der Kathedraie von Monreale befinden, mit 
Steillſchweigen uͤbergangen. Diefe Moſaiken ftammen 
alle aus dem ellften und zwölften Jahrhundert ber. 
Nur erwähnt Furtetti etwas von den Mofaiten in 
. een :* 4 os 


[ 
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Meſſina bauete Roger eine Kirche zu Ehren des Heil. 
Nieolaus, und in Cefalu eine andere des Erloͤſers, 
welche fich .nach der Angabe des Prinzen Biſcari 
noch vollfommen erhalten hat. Auch ließ er für fich 
einen Sarkophag von Porphyr verfertigen; der in der 
Folge nach Palermo, wo er feine Tage befchloß, ges 
bracht wurde, Ich uͤbergehe verfchiedene Villen und 
zeigende Derter, welche Roger angelegt, und Fazellus 
befchrieben hat ’). | 


Im zwölften Jahrhundert führte Wilhelm II. 
die prächtige Kirche von Monreale auf, und zierte fie 
. mit doppelten Säulenreihen, Mofaiten, u.f.f. Das 
große Schiff dieſes bewundernswerehen Gebäudes 
wirb von 22 Säulen aus Öranit getragen; das Chor 
iſt mit Porphyr bedeckt, und der Fußboden mir mufıs 
vifchen Arbeiten geſchmuͤckt. Verſchiedene aͤhnliche 
Nachrichten von prachtvollen Gebaͤuden, die von den 
Mormaͤnnern errichtet wurden, finden ſich in den gleich⸗ 
zeitigen Schriftſtellern. Ich erwaͤhne hier nur als 

ey 


Monreate.e S. de Mufivis p. 92, Tot. Ueber hiejenis 
gen, welche die Kapelle zieren, hat Hager in feinem 
Gemähtde von Palermo, ‚©. 68. (Berlin, 1799. 8.) 
‚ - einige Nachrichten mitgetheilt. 
b) ©. Fazellus, Decad.I. Lib. VIE. Bas die [hönen 
Porphyrenen in Palermo aufbewahrten Sarcophage bes 
‚ teiffe, fo hat man darüber folgendes Wert: Franc. Da- 
vieli, I Regali Sepolcri del Duomo di Palermo, ri- 
conoſciuti e illuftreti. Napoli, 1784. fol. Eine fehr 
gelehrte und für die Kunftgefchichte reichhaltige Arbeit. 
Die Sarcophage find 1) von RogerI, 3) Wilhelm 
1. 3) Erig VI 4) Conſtanz I, 5) Friedrich 
II, dem Kaiſer; und 6) einer, der vom Admiral Rugs 
gieri di Lori nach Spanien gebracht, und für den Koͤr⸗ 
per Deters des erjien von Aragon gebraucht wurde. 
⸗ 
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Beyſpiel die Kirche des Heil. Matthäus in Salerno, 
und die der Heil. Dreyeinigkeit in Mileto; über viele 
andere verweife ich den tejer auf die Werke des Ughel⸗ 
li, Pirri, Engenio, Celano, u.f. 2 


Gegen die- Mitte des zwölften Jabrhunderts 
bluͤhte ein Architet Namens Buono, der nicht nur 
viele Gebaͤude vorzuͤglich in Ravenna und Toſcana, 
fondern auch den Thurm der St. Markus: Kirche in 
Venedig aufgeführe bat. Bafart °) übergeßt den Ges 
Burtsort diefes Künftlers mir Stillſchweigen; Maffis 
mo Stanzioni aber behauptet, daß er ein Meapolitas 
ner ſey. 


Unter der Herrſchaft des Schwaͤbiſchen Hauſes 
machten in Neapel die Wiſſenſchaſten und Kuͤnſte bes 
deutende Fortſchritte. Mehrere Mabhlereyen fallen in. 
diefen Zeitraum, worunter vorzüglich ein Bild im 
alten Pallaft zu Neapel, das FriedrichIE auf feinem 
Thron, nebft dem berühmten Rechtsgelehrren Pietro 
della Bigna, auf einem Lehrſtuhl, umgeben mie 
Volk, das um Gerechtigkeit bittet, vorftelle, bemerkt 
zu werden verdient. . Diefes Kunftwert ift ohnezweifel 
eines der erften, worauf der Mahler Sprüche anges 
Drache bat, welche die Scene erläutern. Das Volk 
fage nämlich zum Monarchen: 
., Caefar amor legum, Friederice, piifime regum, 

 Gaufarum telas., noflras relolve querelas, 
und Friedrich, Der ſich gegen Vigna wender, ants 
wortet: 

Pro veflra lite Cenforem luris adite: 

„Hicefl: iura debit, vel per me danda rogabit. 

“ Vinea cognomen, Petrus Iudex eſt fibi nomen. 

EEE Tira⸗ 

9 Vafari ‚ vita di Lapo. 
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Tiraboſchi) bedient ſich dieſes Gemaͤhldes als 
einen neuen Beweiß gegen den Vaſari, daß ſchon vor 
den Zeiten des Cimabue verfchiedene Kuͤnſtler den 
Gebrauch gehabt haben, auf ipren Bildern Juſchrif⸗ 
‚ten anzubringen, um dadurch ihren Figuren mehr 
Ausdruck zu ertbeilen. | 


Icch kann nicht umhin, den Leſer hier auf eine (ds 
cherliche ſelbſt voen Signoreili vor Kurzem wieder⸗ 
holte Meinung aufmerkſam zu machen, als haͤtte 
Vaſari abſichtlich und boshaft jede Gelegenheit ver⸗ 
mieden, Nachrichten von den Kuͤnſtlern anderer Laͤn⸗ 
der mitzutheilen, um feine Florentiner allein zu erhe⸗ 
‘hen. Ich bin im Gegentheil überzeuge, daß er nur 
foegen Mangel an Nachrichten, oder aus Unwiſſen⸗ 
eit verfchiedene Kuͤnſtler und Derter mie Stillſchwei⸗ 
ben übergangen habe. Vaſari har zwar viele Reifen 
unternommen, aber mehr in der Abfiche, um in ben 
Staͤdten wohin er berufen ward zu malen, als alte 
Arbeiten zu beurtheiten, und Notizen aus verborgenen 
Archiven zu fammeln. Da er überdieß im Zeitalter 
des Michelangelo Iebte, und von der Manier diefes 
Mahlers gänzlich eingenommen war, fo mußte nothwen⸗ 
dig in ihm eine Verachtung unſerer fruͤhen Meiſter 
entſtehen. Wie konnten zuletzt die Schoͤnheiten, die 
wir in den Werken derſelben wahnehmen, naͤmlich 
eine gewiſſe Wahrheit und treue Darſtellung, in dem 
Jahrhundert gefallen, worin, fo zu fagen, Fein Fins 
ger Beyfall erhielt, der nicht kraftvoll gezeichnet wurde? 


Marco di Pino da Siena, ein Mahler 
von einigem Verdienſt, und Zeitgenoß des Vaſari, 
. | v leb⸗ 


J 


) Tiroboſchi, Storia della Letteratura Italiana, T. IV. 
Lib. 1. c. 4. 


+ 
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lebte ſehr lange in Neapel, und hat daſelbſt vieles 
gearbeitet. Dieſer nahm es ſehr übel, daß Vaſari 
in feinem Werke wenig oder faft nichts von ibm.ges 


meldet habe ), und entfchloß fich daher, .ein Buch 


über Die Menpokitanifchen Mapler zu jehreiben und ay 


das Licht zu ſtellen. Es has ſich aber nur von dieſer 
Arbeit ein Bruchſtuͤck erhalten. Was die übrigen 


Schriftſteller berrifft, die als Hülfsmirtel zur Geſchich⸗ 


ge der Mahlerey in Neapel dienen, fo werde: ich fie 


am gehörigen Orte aufzählen, 


* * 
| . 
[4 
_ [4 


Mie 


u eo Vofari, Ed. di Bottari T.II. p. 506, nennt ihn im 


Leben des Pierino del Vaga als einen Zdgling des Vers 
cafumi. Auch führe er ihn mit wenigen Worten im 
Leben des Danielle Ricciareli von Volterra, T. 1, 
p.137 wieder an. “‘Marco da Siena, il quale con- 
dottofi a Napoli, fi & prefa quella cittä per patria, 
e vi Ra, e lavora continuamene” Marco hatte 
nämlih in Neapel das Bürgerrecht erhalten. Domis 
nici hat den Lebenslauf des Marco Dino, T.Ik 
p. 197 mitgetheilt, und gleih nad der Vorrede des er⸗ 
fen Theil den Difcorfo deli’ Eximio ed Eccellente 
Pittore Meſſer Marco di Pino da. Siena abdrucken lafs 
fen. Der Dater della Valle gibt ebenfalls weitläufs 
tige Nachrichten Über unfern Rünftler in den Lettere Se- 
nefi T. III. p. 280 (Notizie di M. .da Pino Pittore ed 

.. Architetto.) Wo er aber von einem Werke deffelben 
über die Baukunſt redet, beklagt er fich ), daR es wie der 
Arabifche. Phoͤnix verborgen, und troß der größten Ber 
mühungen, weder in Neapel nod in Rom und Siena 
gefunden fen. Sch befürchte ibrigens nicht, daB man 
Marco di Pino mir Paolo Pinti verwechfeln 
wird. Diefer fchried Dialoghi di. Pitturs, weiche zu 
Venedig in J. 1548. in 8, alfo zwey Jahre vor ber 
erfien Ausgabe des Vaſari, erfchienen. . Sch habe fie 
zwar Öfterer angeführt gefunden, fie aber niemals ſelbſt 
geſehen. 


J 


* 
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Mit Tommafo da Stefant geboßren im 
JJ 1230 hebt eigentlich die Geſchichte der Mahlereh 
von ihrer Herſtellung im Koͤnigreiche beyder Sizilien 
an. Er lebte noch in den erſten Jahren des vierzehn⸗ 
ten Jahrhunderts unter der Regierung Carls des er⸗ 
ſten und zweyten von Anjou. Von ſeinen vielen Mah⸗ 
lereyen in verſchiedenen Reapolitaniſchen Kirchen hat 
ſich bis auf unſer Zeitalter wenig erhalten; jedoch ſieht 
man im alten Epilcopio eine große Kapelle, wo er 
. die Wunder des Keil. Januarius und einiger Heiligen 
Biſchoͤfe abgebilde. In der Kirche des Heil. Mis 
chels) wird ebenfalls das Bild des eben genannten 
Heiligen von feiner Hand aufbewahrt. Auch fiehe 
man noch einige Weberbleibfel feiner Werke, die er in 
den Jahren 1270 und 1275 ausgeführt bat. 


Obſchon Tommafo feine Figuren, mie in jes 
nen Zeiten gebräuchlich war, von ungleicher Größe dars 
ftellte, fo ereheile ihm doch Dominic; wegen vieler gus 
ten und ſchaͤtzbaren Eigenſchaften große Lobfprüche. 
Derfelbe Schriftftellee beweißt durch wichtige und ech⸗ 
te Denfmähler,' daß er mancherley für Carl dem ers 
ften verfertiger habe. . 


Außer den fchon angeführten Arbeiten des Toms 
mafo verdient eine PWaffion des Heilandes, die man 
in der Kapelle de’ Minutoli in der Bifchöflichen Kir⸗ 
he bewundert, und eine Berfündigung der Maria auf 
goldnem Grunde, erwähnt zu werden. Der Cava⸗ 
liee Maſſimo Stanziont rede vou dieſem Bilde mit 
vieler Achtung, und glaubt, daß es in Det ge⸗ 
mahlt fey ®). | 


Toms 


H Gegenwärtig S. Angelo a Nido. G. Carlo Celano. 
8) Der keſer wird noch an mehreren andern os 
Oehl⸗ 
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Bi Tommaſo hart? einen Bruder Pietro degit 
Stefani, der fih auf die Scufptue und. Mahlerey 
Tegte. Unter feinen Bildhauerarbeiten zeichnen fich 
Die Grabmäpler Pabſtes Innocenz des IV‘, der zu 
Neapel im J. 1254 farb, Carls des erften und Cärls 
des zwenten aus. Die zwen fißenden Statuen diejer 
Könige ſieht man noch ‚heut zu Tage über die kleinen 
Thuͤren des Biſchoͤflichen Pallaſtes. 


Ein Schuͤler des Tommaſo war Pippo oder 
Filippo Teſauro. In der Kirche der Heil. Re⸗ 
ſtituta befindet ſich ein Gemaͤhlde deſſelben, eine Ma⸗ 
donna mit dem Kinde, welches aber ſehr gelitten hat; 
ebenfalls bewundert man daſelbſt verſchiedene Geſchich⸗ 
ten aus dem Lebenslauf des Sel. Nicolaus des Ere⸗ 
miten, die er für die Königinn Mutter ausgeführt *). 


Um eben diefe Zeit lebte Maeſtro Simone; 
ein Zögling des Tefauro'). Er hat ſich zwar feis 
nen ausgezeichneten Namen erworben, war jedoch als 
er in der Kirche der Heil. Chiara mahlen mußte, ein 
‚bedeutender Künftler. Als aber gegen das Jahr 132% 
der König Robert den Biene nach Neapel berief, 


ſo 


Oehlgemaͤhlde erwähnt finden. Ich behalte es mir aber 
—X von dieſer Materie beſonders und umſtanduich zu 
andeln. 


6b) ©. Ceſare Eugenio Caracciolo, Napoli Sacra, 


i) Diefes beftätigen nie nur Teſauro und Erifcuos 
It, fondern auch Stanziont, welcher fih auf die Achns 
lichkeit dee Manier gründe. GStovanni Antonio . 
d'Amato aber, ein verdienfivoliee Mahler, der früs 
‚ber als die zwey zuletzt genannten lebte, haͤlt den Sts 

mone für einen Gchuͤler des Giotto. 


Biorillo s Geſchichte d. 3eichn. Kuͤnſte. DI. B58- 
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fo verdunfelte das. Anfehen deffelben gänzlich unſern 
Simone Diefer fah wohl ein, daß ihm Giotto in 
der Kunft überlegen war, befaß aber einige Talente, 
weiche dem Florentiniſchen Mahler mangelten , vors 
züglich eine Gabe im Erfinden; er’ ergriff daher die 
Partey, ihn zum Richter feiner Arbeiten zu erwäßlen, 
jeigte ihm auch einige Werke, und fand, daß Giotto 
feiner Geſchicklichkeit vollfommen Gerechtigkeit widers 
fahren lieg. Er wurde daher von diefem mehr als 
von feinen eigenen Mitbuͤrgern geachtee, und felbft 
dem König als ein vortrefflicher Gehuͤlfe empfohlen. 
Von diefer Zeit an breitete ſich Simone's Ruhm ims 
mer weiter aus. Er maplte in dee Kirche der Heil. 
Chiara, in der Eapelle, welche den Herzögen von Dias 
no gehört, zwey Bilder in Oehl, nämlich eine Heil. 
Lucia und Dorothea. Ebenfalls verfertigte er für die 
Kirche dell’ Incoronata einen todten Chriſtus, der von 
der Madonna unterſtuͤtzt wird, mit verfchiedenen Hei⸗ 
figen, und für die Sakriſtey derfelben Kirche ein 
Erurifir. Nachdem ſich Giotto von Meapel wegbeges 
ben hatte, führte er in der Kirche des Heil. korenz 
ein Gemählde aus, welches ben Heil. Antonius von 
Padua vorftelle ®), 


Unter den übrigen Arbeiten, welche von der Hand 
dieſes Künftlers in Neapel aufbewahrt werden, Darf 
ich das ſchaͤtzbare Gemählde, weiches er für den Koͤ⸗ 
nig Robert verfertigte, und den Heil. Ludwig, Bis 
ſchoff von Touloufe, wie er jenen kroͤnt, abbilder, 
nicht mit Stillſchweigen übergehen. Kin anders Were 

von 


k) Diefes Wert wird. vom Engenio und Gelano 
fälfchlih dem Simone Memmi Sanefe, von dem 
fhon im erften Theil diefer Geſchichte, ©. 268 &. die 
Mede geweſen, zugeſchrieben. | 
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von ihm, das ehedem bie Kirche della Croce zierte, 
gegenwärtig aber. im Kloſter gefeben wird, und eine 
Jungfrau mit dem Kinde auf goldnem Wrande dars 
ſtellt, it in vielen Ruͤckſichten merkwuͤrdig. Vorzuͤg⸗ 
lich verdient die Synnnetrie und Anordnung der Thei⸗ 
le dieſes, nach der Meinung der Kenner in Dept. 
gemapleen Bildes, unſere größte Aufmerkſamkeit ).“ 


Ob fich ſchon in den Phyſiognomieen de$ Sim os 
ne viel Anmuth offenbart, fo ſtehen Doch Mehrere ders 
felben denen bes Giotto an Vollkommenheit nach. 
Auch hat ihn diefer Künftfer in der Lieblichkeit Dee 
Tinten übertroffen. Verſchiedene andre Schriftfteller 
behaupten aber gerade das Gegentheil, und wollen in 
den Werken des Simone mehr Grazie und eine richs 
tigere Zeichnung, vorzüglich in den Augen, nis in 
den Arbeiten des Floreutiniſchen Maplers wahrnehmen, 


Simone hinterließ einen Sohn und Schuͤler 
Francesco di Simone, der im J. 1360 flach. 
Diefer Kuͤnſtler bat zwar wenig gemablt, aber durch 
feine ausgezeichneten Talente nicht nur den Giotto, ſou⸗ 
Dern auch feinen Vater übertcoffen. Im Zeitalter des 
Dominici bewunderte man noch von ibm eine Mas 
Donna, gran in grau gemahlt, in der Kirche ber Heil, 
Chiara... Die verfchiedenen heil. Bilder aber, die er 
für die Königinn Sancia verfertigte, - haben ſich bis 
auf uns erhalten; unter Diefen verdiene vorzüglich 
eine Maria van Loreto, die von teizenden Engeln ges 
tragen wird, bemerkt zu werden. Dominici urtheilt, 
Daß diefes Kunftwerd öffentlich aufzuftellen — 

———— ey; 


1) ©. Siguorelli am a. O. T. M. p.116 
Bb6 2. - 
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ſey; es befindet ſich aber gegenwärtig zu S: ;Lorenzo im 
Zimmer des Capitels, wo es nur bie Mönche allein 
betrachten Können. 


Aus der Schule des Simone gingen auch Gen⸗ 

aro di Cola und Stefanone hervor. Da fie 
| ß ch in ibrer Manier ungemein aͤhnlich waren, ſo ha⸗ 
ben ſie viele Werke, unter andern eine Reihe von Su⸗ 
jete aus dem Lebenslauf des Heil. ludwigs, vVuſchoffe 
von Zouloufe, gemeinfchaftlich ausgeführt. 


- SenWäro, geb. 1320. gefl. 1370, bat nach 
Dominicis Angabt ”) verſchiedene Sachen in Dept 
emahit, die noch jegt unverſehrt aufbewahrt werden. 
Fra diefen zeichnet ſich hauptſaͤchlich ein Altarblare 
Aus, worauf er die Mutter Gottes, trauernd über 
den Tod ihres Soßnes, deffen Leichnam fie an ihren. 
Bufen haͤlt, abgebilder har. Einige weinende Pleine 
Engel, die diefe Scene umgeben, find mit vieler Gras 
öte gemahlt. 


Stefanone, der im J. 1390 ſtarb, arbeitete, 
wie ich ſchon bemerkt habe, mehreres in Geſellſchaft 
. feines Mitſchuͤlers. Die Aehnlichkeit aber, die er 
fich mie beinfelben in der Schule des Sinne erwors 
ben, verlor fich in der Folge gänzlih. Er mahlte 
jeden Gegenftand frey und Teiche, komponierte mit 
-Dereiftigfeit, und befaß eine liebliche Farbengebung. 
"Heberdieß gelang es ihm, die auf feine Gemaͤhlde vers 
wandte Mühe und Arbeit durch einige keck hingewor⸗ 
fene Pinfelftriche zu bedecfen. 


Ge nn aro arbeitete zwar nicht | fo kuͤhn | und 
Folerirte mit wenigerm euer, verdient aber wegen 


w) Dominic, T. I. 97% - 
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des Ausdruckes, der Genauigkeit, Vollendung und 
gruͤndlichern Kenntuiß des Helldunkels und der Per⸗ 
ſpective, welche, may, in feiner Giemäplden wehruimmt, 
nicht minder unſere Achtung. a u 
1. Durch Agnolo Graue, ber ums J. 1400 
bluͤhte, hat. die Kunſt viel gewonnen, und fie. wurde auß 
einen hoͤhern Grad der Vollkommenheit erhoben. Man 
erkennt in. ſeinen Werken viel Aehnlichkeit mie denen 
Des Marten Sımene, .:daber ihn auch verfchiedene 
Schriftſteller für einen Schüler veſſelben gehaiten has 
ben; wahefcheintich. erlernte er aber Die Kunſt unter bee 
leitung des Gennaro di Cola, und ſuchte den 
Simone zu erreichen. Ebenfalls legte er fich auf die 
Machahmung des Biotio uud. Colantonie: di Fiori? 
Hierdurch gelang es ihm Werke hervorzubringen, von 
denn Marco.da Slena mit der größten Hochach⸗ 
“ung redete, - M 

‚Angelo arbeitete in berfchiedenen Kirchen , und 
hat unter andern den Hauptaltar der Kirche der Heil. 
Martha mit einem Gemählde verziert, worauf er im 
‚einer Figur das Bild der Königinn Margurerba ans 
brachte: Leider ift dieſes Kunſtwerk, ats man jene 
Kirche ausbefferte, vernichten worden. In der ‘Doms. 
kirche verfertigee er einige Bilder in Dept, ums I. 
7414. Seine vorzägfichften Gemaͤhlde aber bewuns 
derte Donninick in der Kirche des Heil. Johannes des 
Taͤufers. Alles armer auf diefen Bildern Einheit; 
Bie Figuren und Phyſiognomieen befißgen Ausdruck, Die 
Köpfe find gut gemaßle, nur fehlte er gegen bie Re— 
geln der Kompoſition, und in der Zeichnung der Ex⸗ 
tremitaͤten. Angelo ftarb im J. 2445. | | 

Ein Mann von felenen Faͤhigkeiten in biefem Zeie⸗ 
alter, war: 
| Bob 3 Colans 
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Colantonio di Fiori 
geb. 1352 geſt 1444. | 

Weit uͤber feine Zeitgenofien an Anfagen unb 
Gecſchicklichkeit erhaben, hat er nicht nur diefe nebſt 
allen fruͤhern Nazionalkuͤnſtlern übertroffen , "fondern 
auch Werke hinterlaſſen, die noch gegenwärtig unfre 
größte Achtung verdienen. - Durch ihn bluͤhte zuerſt 
Die Kunft im Koͤnigreiche Neapel zum hoͤhern Flore 
empor, denn mit ibm verſchwanden endlich Die Ueber⸗ 
zefte des Mittelalters, jene’ Härten, fcharfe Umriſſe 
der Siyuren,. goldene Felder, fleife und lebloſe Stel⸗ 
augen, und: jene Dunfelgefärbte. aller Weichheit ents 
bloͤßten nackten Körper. Colantonio bemühte ſich, 
ſeinen Figuren und Gruͤnden eine verhätnißmäßige 
perfpectioifche Verkleinerung zu ercheilen , fchaffte den 
Gedrauch:der goldnen Felder gänzlich ab und fiudiers 
te, wie wir aus feinen noch vorhandenen Weiken abs 
nehmen fönnen, Die vor ihm allgemein vernachläffigten 
Kegeln der. Harmonie und des Helldunkels. Domis 
niet hat ein vollſtaͤndiges Verzeichniß feiner Arbeiten 
“aufbewahrt, von denen wir hier nur einige, His auf 
uns gefommene, anführen wollen. Unter dieſen vers 
dient zuerft ein Gemaͤhlde, das er in feiner Jugend 
für die Koͤniginn von Neapel, Johanna I, verfertige 
bat, bemerkt zu werden. Es flelle den Heil. Autos 
nius den Abt vor, und iR im Jahr 1377 vollendet. 
Eolantonio hat niche nur feinen Namen, ſoudern 
auch die Jahrszahl hinzugefügt, sin Umſtand, der Das 
Bid, weil es in Oehl gemahlt it, noch merkwuͤr⸗ 

Diger macht. | | 
Ein anderes auf Befehl der Königinn Johan⸗ 
na II gleichfalls in Oehl ausgeführtes Semaͤhlde, 
befinder fich gegenwärtig in ber Kirche von ‘6. Märin 
. . a 


- 


% 
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la Nuova. Man fießt auf demſelben die Heilige Anna 


und Jungfrau Maria mit dem Kinde im Schooße, 
nebſt der Heil. Barbara auf der einen, und dem’ Heil. 


Antonius den Abt auf der andern Site.’ Gewiß 
behielt er Hier nur auf hoͤhern Befebl einen goldnen 
Hintergrund bey; dagegen uns das liebliche Kolorit 
der Figuren und die anmutbige Verſchmelzung noch 


jeße in Erſtaunen feßt. Ohne Zweifel’ iſt aber fein 


ausgezeichnerftes Werk der- Heil. Hieronhmus, wel⸗ 


cher‘ in der Kirche des Heil. Zorenz aurberaprt wird, 
Dieſes Oehlgemaͤhlde flelle jeuen Heiligen Dar, wie er 
fit und ſich demuͤht, aus dem’ Fuße eines m. 


einer Dorn zu ziehen. 


Viele Neapolitaniſche Scrifiniter, eenigih 
Ceſare Engenio Carracciolo, Pompeo Satnelli, Car⸗ 
Io Celano u.f. w., ſchreiben dem Fiori Die "Erfins‘ 
Dung dee Dehls Mapteren zu. Unterfuchen wie. 


aber ihre eignen Angaben genauer, 1 ergibt ſich⸗ daßt 
dieſe Kunſt den Maeſtro Simone ünd Senna 


ro di Cola ſchon früher befanne "geiwefen ſey. 


Antonio Bamboccio, Acchiteet ünd Bild⸗ 
hauer, erlernte die Mahlerey vom Eolantonio di Fiori. 


Ben feinen Gemaͤhlden iſt wenig oder faſt nichts mehr 
übrig; dagegen haben fich von ihm Werke der Sculp⸗ 


tur und Baukunſt erhalten, worunter der Eingang des 
Bifchöflichen Pallaſies das vorzüglichfte if”). 


Ein 


5 ©. Succinta Notizia intorno alla Facciate della Chie- 
fa Cattedrale Napoletana etc. Napoli, 1788. 4. Dies 
ſes Wert enthält ebenfalls einige Abblidungen verfchies 
dener alter Gemaͤhlde, guruntet ſich vorzaͤglich, mu 

4 


— 
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Ein Zeitgenoſſe dieſes Kuͤnſtlers, "der vielleicht 
dem Colantonio den Vorrang fireitig machen kann, 
wat Antonio Solario, genannt’ ber Zigeuner 
Gil Zingaro,) geboren ums J. 1382,. gell. 1455. 
Ich übergepe. die Erzählungen von feiner Liebſchaft, 
die ihu vom "Ampoß und Hammer zur Palette und 
zum Pinfel fuͤherte, indem es für uns genug iſt, zu wiſ⸗ 
ſen, daß er ſein Vaterland verließ und nach Bologna 
reißte. Hier beſuchte er Die Schule des Lippo Dals, 
maji, und machte fo. beträchtliche SFortfchritte, daß 
er in vielen Städten der Lombardey mit Beyfall arbei⸗ 
tete. . Auch unternahm er verfchiedene Reifen, um die 
ausgejeichneriten Mahler feiner Zeit kennen zu fernen. 
In ‚Florenz berrachtete er die Werke bes Lorenzo 
Bierxòi, in Fexrarxa die des Galaſſo; in -Wenes 
dig fand er den. ‚VBivarini, und in Rom den Wits 
tore Piſano und Gentile da Fabbriano, 
weiche damals beſchaͤ fügt waren, die Kirche des Heil. 

zjobannee im, taggran mit Gemaͤhlden zu verzieren. 
a der KR in fein Vaterland endlich wurde 
er der Koͤniginn It —* Il vorgeftellt. 


uUnter den Arbeiten, die Salario verfertigt bat, 
Jeichnet ſich vorzüglich ein kleines ſehr ſchoͤnes Ger 
maͤhlde aus, welches die Jungfrau Maria mit dem 
Kinde, umgeben von einer Glorie kleiner Engel, dar⸗ 
ſtellt. Diſes Sin, deſand ſich weht andern Werkeu 

ul. nn. deflels 


des guten Sefämaes, ein Keil. Jamnarius auszeichnet. 
Er bat folgende Sufcrift: 
= Jedvudpios "Ispoguxprop Newmölsws xx Baadslar 
zu) voyee WAAyvwv wposrarnee 
Ernige andre alte Bilder des Keil. ganuarius befinden 
Rh Im ben Adid-Sandtor, Bolland.. T. VI, Sept, p. 799. 





y 
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deſſelben Kuͤnſilers in der x Pal dee Pen ar 


Rocca Perdifumo. . 


Dee ſich fein Ruhmin immer weiter aucbeeletn, 0 
. erhielt er mehrere Aufträge. Zu Monte Olivero mahls . 


te er im Noviziat verſchiedene Sachen , die unter feine 
erften Arbeiten gehören, auch führte er 'ein. Bild über 
dem Kauptaltar der Kirche des Heil. Petrus ad aramı, 
aus. In dieſein Gemaͤhlde (es ſtellt die Madonna 


. figend mie dem Kinde, ‚von mehreren Heiligen anges 


betet, vor) brachte er. ſowol ſein eignes Portraͤt, le 
das feiner Gemablinn an. Andere Werke verfertigte 
Solario Teils im der Karthauſe, Theils in der, 
Kirche des Heil. Dominicus. In dieſer befinder fü ch 
eine Abnehmung vom Kreuz, ein Bild, das Dominici 

mit der groͤßten Achtung erwaͤbnt. 


Unier die vorzuͤglichſten Denkmaͤhler aber, welche = 


er dee Nachwelt hinterlaffen,, gehören die Mahlereyen 
im Kreuzgang des Klofters des Heil. Severinus. Er 


‚vollendete dafelbft das erſte Gemäplde gran in grau °)F 


da dieſes aber den Geiſtlichen miefiel, fo führte er die 
übrigen mit Farben gug, und, verjchänerte fie durch 
Hiele reizende, mach der, Natur Lopierte Ausfichten. 
Ebenfalls maplte er. in der Vaticaniſchen Bibliochek, 
und ſchmuͤckte eine Bibel mit Miniaturen, welde ih 
der Foige der Cardinai Dliviero Carafa' von eis 
nem Pabſt. zum Siſchent erhielt. Eine nn Ale 
| falls 


o) Giacin to.Cimma Lhaufter in feime Kalia Lette- 
sata, daß Siambatifta di. Tiro der erſte geweien 
fen, der in dieſer Manier gemahlt habe. Wie wir, aber 
fchon geſehen, chat ſich in derfeiben Mae ſte⸗ Simos 
ne weit früher hewor. .. 


% 


762. Gecchichte der Mahlerey 


falls’ von der Hand des Zingaro mit Miniaturen. vers 
fehene Bibel, war im Beſitz des Cardinals Anni⸗ 
Bale von Capua P). 


Mit Zingato hebt alſo eine neue Epoche. oder 
Schule an, weiche bis auf die Zeiten des Tefauro 
Dauerte. Er vereinigte zuerft etwas von der Manier. 
detjenigen Kuͤnſtler, welche er’ in verfchiedenen Theilen 
Staliens, vorzüglich aber in Bologna, harte fennen 
Iernen, mit dem Character der Neapolitaniſchen Maps 
fer; und hierinn folgten ihm nicht nur feine eigenen 
Schüler, fondern’ auch diejenigen, welche aus der 
Schule des Colantonio hervorgingen. Mehrere Schrifts 
flefler behaupten, Zingaro habe fich unter der Lei⸗ 
sung des Matteo di Siena gebilder, und füchen dies 
fes durch eine gewiſſe Aehnlichkeit zu beweifen, welche 
fie in den Phyfioguomieen beyder Künftler wahrnehmen 
wollen; ' ich verweife aber dem Sefer in Hinficht dieſer 
Meinung auf dasjenige, was della Valle darüber 
gefchrieben hat *). U 


Es Bleibt mir nur noch übrig, vom Style des 
Zingano zu reden.” Seine Farbengebung ift Iebhaft 
und anmuthig; feinenatärlichen Wendungen voll Feuer. 
In der Perfpective zeigte er. gründliche Einfichten; nur 

on konn⸗ 


— 


p) Der Venezianiſche Geſandte Pefaro, der ſich ums 
J. 1780 am Spaniſchen Hofe aufhielt, beſaß auch eine 
von Zingaro mit Miniaturen verzierte Bibel. Ends 
lich war noch in der Valettaniſchen Bibliothek, welche 
fa gaͤnzlich von den Mönchen des Heil. Hieronymus 
zu Neapel gekauft wurde, eine Handſchtift' der Tragde 
dien des Seneca auf Pergament mit wohl erhaltenen 
Miniaturen des Zingayp vorhanden. 


ea) ©; della Valle, Lettere Sench, T. III. p. 36. 
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konnte et nicht gänzlich den Geſchmack an gofbene 
Geände aufgeben. Diefer Geſchmack gehörte Aber 
zum Geiſte des Zeitalters; er hatte fich unftreitig vo 
Eonftantinopel aus über alle übrige Europäifchen Laͤn⸗ 
der, ald eine Nachahmung. der Meofaifen mir golds 


nem Grunde verbreitet, und wat der Harmonie ng 


Meichheit des Gemaͤhldes ſtets bindertich.” Enpti 


fehlte er zuweilen in’ ber Zeichnung, der Ertremitaͤten. 


Die Gebruͤder Pietro und Ippolito Don 
xin gehoͤren ebenfalls in dieſen Zeittaum. Sie wa⸗ 
ren im Aufange des funfzehnten Jahrbunderts geboßz 
ven, fludierten zuerft init Colantonio, darauf mie 
Agnole Franco, und zuleße mie Zingdro. Auch 
empfingen fie einigen Lnterriche vom Giuliano da 
Majan 0, dee ſi fi e An der Baukuuſt iinterwieß. 


Mit ungemeinem Bevſail mahlten ſie vereint vi 
2faten des Königs Ferdinand im. Pallaft von. Pogs 
gio Meale!). Ebenfalls zierten fie Durch ihre Pinfel 
das Refectorium des Klofters von S. Maria la nuova; 
Die Figuren, welche fie. dafelbft abgebilder, zeichnen ſich 
Durch eine gute Farbengebung, vielen Ausdruf und 
vortreffliche Gruppirung aus, . W 

Ippolito, begab fi & in der Geſelſchaften bie 
VBenedetto da Majano nah iorenz,. und. ats 
beitete dafelbft mir vielem Gluͤck. Pietro blieb aber. 
in fernen Vaterlande, und flach im J. 1470. . Die. 

ons 
£) Site hierüber ein Sonett des Sanazars (Rime 
T7. 11. Son.g1.), das er auf Anfuchen Königs Friedrich 


gedichtet hat. Es faͤngt an mit den Worten: Vedi in- 
vitto Sigaoe come, zisplende ete. 


\ 
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Douzell; beſaßen zwar nicht die. Manuichfaltigkeie 
im Exfinden, worin ſich ihr Lehrer Zingaro hervor⸗ 
that, ſie waren jedoch die beſten Schuͤler die er hin⸗ 
terlaſſen hat. —— on 


Angiolo Nocaderame, ein Mitſchuͤler der 
eben genannten, .ermarb fih durch. ein. Gemaͤhlde, das 
er für den Hayptaltar der Kirche des Heil, Angelus a: 
Segno ausführte, und den Heil. Michel, wie er den 
Zeufel mit einer Lanze durchbohrt, darſtellt, yirt Lob. 
— er in der Kirche der Heil. Brigitta dieſe 
jeilige ab, wie,fie in einer Viſion die Geburt Jeſu 
Chriſti betrachte. Durch diefes Werk näherte er fich 
fepe.der Vyllkommenheit feines Lehrers, J 


Ricola bi Vito war ein mittelmäßiger Kaͤnſt⸗ 
ler, der ſich mehr durch ſeine Poſſen als durch ſeinen 
Pinſel bekannt gemacht hat. Kine ausfuͤhrlichere Er⸗ 
waͤhnung verdient dagegen Buono de Buoni, der 
vielleicht von dem ſchon oben genannten Buono abs 
ſtammt. Er erlernte die Mahlerey vom Coläntonie 
und bat bis zum J. 1465, worin er flach, viele 
ſchaͤtz are Werke verfertigt. Buono hinterließ einen. 
Sohn, Namens Silveſtro, der fi unser der Lei⸗ 
tung des Zingaro und der Donzelli auf die Mahlerey 
gelegt, und feinen Vater weit übertroffen hat. Ueber⸗ 
dem behauptet Stanjioni, daß er, was feine reizenden 
Tinten und vollkomniene Harmonie des Ganzen bes 
trifft, ſelbſt. die Donzelli hinter ſich gelaffen habe. 
St veſtro ſtarb im J. 14842 ° wre. . 6 

Simone Papa, genannt der Alte (il Vecckio), 
war ein Schuͤler des Solario. Da ihm große und 
weitläuftige Gemaͤhlde nicht ſehr gluͤckten, fo ſchraͤnkte 

er 
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er fi nur auf: Altarblaͤtter ein, worunter das wich⸗ 
tigſte ein Heiliger Michel in der Kirche von S. Maria 
nuova iſt. Es gelang ihm, durch die Anmurh und 
Weichheit, weiche er feinen Köpfen agf diefem "Bilde 
erteilte, dem Character feines Meiſters fehr nahe zu - 
kommen. — 


Wiewohl Teſauro?), geb. 7440, bie Schule des 
Silveſtro Buono beſuchte, fo ahmte er doch die uͤbrü 
gen Neapolitaniſchen Mahler nicht nach, welche, aus⸗ 
genommen Den Zingaro, genau die Fußtapfen -ihret 
Sehrer betraten und fich auf feine höhere Stufe em⸗ 
porſchwangen. Kr fing dagegen, ‚nachdem er einen 
.. guten Grund gelegt: hatte, an, bie Werke der beſten 
Meifter zu fiudieren, und war der erſte, der in feis 
nem Baterlande die neue wieder aufgelebte Kunft in 
Ausübung brachte. Teſauro wählte feine Gegenftände 
mit mehrerem Urtheil, gab feinen Figuren natürlichere 
Bewegungen, drappierte weicher, und vermied Die 
mißgeftalteten, fehneidenden Formen, weiche man in 
den Werfen feiner Borgänger wahrnimmt: Man fiehe 
auf. feinen Bildern Ausdruc und Rundung, übers . 
haupt viele Beweife tines großen Geiſtes, der übers - 
die feine Vervollkommnung fich felbft verdankt, indem 
er feine andre Werte, als diejenigen, welche ihm fein 
Vaterland darbor, zum Mufter nehmen kounte. 


Die Arbeiten des Teſauro find faſt gänzlich zu 
Grunde gegangen; im Zeitalter des $uca Giordano - 
waren aber noch von ihm die Mahlereyen an der Decke 
der Kirche des Heil. Johannes de’ Pappacodi vorhans 

| den, 
s) Der. Taufname biefes Kuͤnſtlers iſt nirgends beſtimmt 


angegeben-worben : Einige nennen ihn Giacomo, Ans 
bre Bernardo, und ſelbſt Andren. 


= 
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den, welche jener Kuͤnſtler ale wohre Meifterwerte 
bewunderte. Auch loben Engenio und Eelano mit vies 
. Ver Achtung die Watke in der Capelle Tocco in der Bis 
ſchoͤflichen Kirche, welche verfchiedene. Scenen aus dem 
Leben des Heil. Afprenus darſtellten. Ungluͤcklicher⸗ 
weife find diefe ebenfalls vernichter, indem fie einer der 
geringſten Schäfer des Solimena wieder auffrifchen 

‚ wollte. Bon den übrigen Gemaͤhlden unferes Künfts 
lers ift feine Spur mehr zu feben, da man fie. übers 
weißt hat, ohne vorher eine Zeichnung ober einen’ Kup⸗ 
ferflich nach ihnen zu verfertigen. 


Tefauro harte einen Sohn ober Neffen, Rats 
mo Spifanio, der ums Jahr 1480 blühte. Er 
feente die Mahlerey vom Silveſtro Buono, und hat 
‚ mebreres ausgeführt, Das aber Dusch die Ausbeſſerun⸗ 
gen verfchiedener Kitchen größtentheils zerſtoͤrt wor⸗ 
den if. Marco da Siena und einige andre Künfls 
ler, welche über die Gefchichte der Kunft in Neapel ges 
fchrieben haben, rechnen ihn unter die beften Mahler‘). 
Man finder nody won ihm einige, wenige Leberbleibfel 
im Zimmer des Capitel zu S. Maria la nuova, auch 
ein Gemäplde hinter dem Hauptaltar der Kirche des 
Keil. Lorenz, welches die Madonna mit verfchiedenen 
Heiligen vorfiellt. In der Kirche von Monte Vergine 
wird. ein Heil. Euftachius, mie der Jahrszahl 1494, 
und ebendafelbft ein andrer gleichfalls Heil. Euftas 

chius mir dee Jahrszahl 1501 aufbewahrt ”). 

| | | Signos 
©) Es iſt In der That ein großer Gewinn für die Geſchich⸗ 
te der Mahlerey in Meapel, daß alle, die fi mit ihre 
befchäfftige haben, fachkundige und gelehrte Mahler ges 


weſen find. 
. 0) Der Ritter Maffimo Stanzioni mil in urn Ars 
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.  Gignorelli behauptet, weder in den angefährten 
Handfchriften des Pino, Criscuolo und Stans 
zioni, noch auch in dem Werke des Dominic Nach⸗ 
richten über Miccolo‘ &’Antonello aus Teramp 
in Abruzzo gefunden zu haben. Dagegen wirb er 
‚vom Toppi, und. jwar wegen eines Lebenslaufs der 
Heil. Jungfrau Marig, den er ums Jahr 1456 in 
Profa gefchrieben hat, erwähnt. Auch zähle ihn der 
Verfaſſer des.Catalogo degl’ Uomini illuſiri di Te- 
ramo mit unter bie berühmten Männer jener Stadt, 
und beruft fich deshalb auf das Zeugnig des Muzio 
de Musi Sein jüngftes Gericht, das er über den 
Hauptaltar der Kirche des Heil. Johannes in Teramo 
an ber Wand gemahlt har, ift, als man die Kirche 
überweißte, vernichtet worden. 


Obſchon Maeſtro Simone, Branco, Eos 
lantonio di Kiort und andre alte Künftler vie⸗ 
le Berfuche in Oehl zu mahlen gemachte haben, fo 
wurde doch diefe Gattung der Maplerey von Johann 
van Eyk in Flandern zu einem höheren Grade der 
Vollkommenheit erhoben. Als darauf Alfons der ers 
fie, König von Meapel, ein Gemaͤhlde deffelben vers 
mittelſt gewiſſer Florentiniſcher Kaufleute erhielt, fo 
bemuͤhte fi Antonello da Meffina, der fi 
in Rom mehrere Jahre hindurch im Mahlen geuͤbt, 
und zu Palermo und Meffina Proben feiner Talente 
abgelegt hatte, das Geheimniß herauszubringen; er 
unternahm daher eine Reife nach Flandern, ftiftete 
mit van Eyk Freundſchaft, und fchenfte ihm vers 

ſchie⸗ 


beiten des: Raimo Teſauro neh vollkommen bie 
Amin der erlofchenen Schule des Zingar o wahrs 
. nehmen, 


- 


768 Gecchichte der Mahlerey 


ſchiedene Zeichnungen, wofuͤr er als ein Gedengeſchenk 
das gewuͤnſchte Geheimniß, oder um genauer zu reden, 
die beſſere Methode, womit jener fein Oehl bereitete, 
“empfing. Antonello begab ſich hierauf nach Mes‘ 
fina zurück, und eewarb fich eitien ausgebreiteten Ruhm. 
Man übererug ihm für die Parochialkirche des Heil. 
Caſſianus dafelbft ein Bild zu verfertigen, welches er 
auch mit ungemeinem Fleiße und großem’ Aufwande 
von Zeit ausfuͤhrte. Er vollendete ebenfalls verfchies 
‚bene andre Werke, worunter fich vorzüglich die von 
Vaſari angeführten Porrräte auszeichnen. Durch 
ibn wurden zulegt die Handgriffe bes Oehlmahlens dem 
Domenico Veneziano mitgeteilt, von dem fie 
der nichtswuͤrdige Caſtagno erfuhr *). 


Antonello fie fich in Venedig nieder, wo er 
auch allgemein betrauert feine Tage endigte. Vorzuͤg⸗ 
Tich ſchmerzte der Tod dieſes Kuͤnſtlers ſeitren genauen 
Freund, den Bildhauer Andrea Riccio ’), wels 
cher fi durch zwey ſchoͤne Statuen, Adam und Eva, 

die 


x) S. dieſe Geſchichte Th. l. S. 279. 

y) Vaſſari benachrichtiget uns im Lebenslaufe des Antt o⸗ 
nello, daß Andrea Miccto det innigſte Freund 
deſſelben geweſen ſey. Wenn aber, wie Vaſari ebens 
falls erzähle, Antonello das Gemaͤhlde des van 
Ent am Hofe Alphons J, der den Thron im J. 1442 
beftieg und im J. 1458 ftarb, gefehen hatte, fo if 
unftreitig Fuͤßlins Angabe falfch, nach weicher Rice 
cio im J. 1460 gebobren und im 5. 1532 geftorben 
feyn fol. Suarienti fegt die Blürhe dieſes Kuͤnſt⸗ 
lers ind Jahr 1400; Bottari aber, in den Anmers 

- Zungen zum Vaſari, T. III. p. 317. ed. di Siena, noch 
weit fpdter zurü. Da ferner Antonello nach dem 
. Bafart in einem Alter von 49 Jahren ſtarb, fo iſt e# 

imteugber , daß fih in det Beſtimmung der Brbensjahre 
des Riccio mehrere Zrtthamer eingeſchlichen haben. 


L 
y . 
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die im Herzoglichen Pallaſt in Venedig auſbewahrt 
werden, berühme gemacht hat. In der dem Anto—⸗ 
nello gefeßten Grabſchriſt werden auch ) feine Wers 
dienfte um die Oehlmahlerey erwähnt. 5 


_ Zanetti *) berichtet, daß von den vielen Gemaͤhl⸗ 


den des Antonello, weiche ehemals Venedig zierten, 


gegenwärtig, nur ein einziges Bild, das einen Todten 
von einigen Engeln unterfiüßten Chriſtus vorſtellt, 
übrig fey., Die Figuren find auf diefem Werke faft- 
von natürlicher Größe; auch findet fih der Dame des 
Urbebers, abge nicht die Jahrszahl angebrachte. Wirk⸗ 
lich ift auch nach der Angabe eines neuern Schriftftels 


lers das. Geburts: und Sterbejahe des Antonello uns 
‚ - bekannt geblieben *). 


In der Gallerie ausgefuchteer Gemaͤhlde, welche 
der Venezianiſche Patrizier Bartolommeo Vitturi zu 
| feinem 


1 


e) Sie lautet folgendermaßen: | 
D. O0. M. , 


Antonius pictor, praecipuum Meflanae fuae et Sicilise 

totius ornamentum, hac humo contegitur. Non folum 
fuis pieturis, in quibus fingulare artificium et venuftas 
fuit, ſed et quod coloribus oleo 'miscendis fplendorem 
et perpetuitatem primus Italicae picturae contulit, 
fummo femper artificum ftudio celebratus. Vaſari 
hat zwar dieſes Grabmahl befchrieben, aber nicht ange⸗ 
geben, wo es fich befindet. Auch ift es in neuern geiten, 
wie Leffing, v. Murr und Undre bemerten, verges 
bens gefucht worden. 

a) Zaser:i della Pittura Veneziana, p. 490. 

b) ©. Memorie de‘ Pitiori Mefinefi. Napoli, 1792. 8. 
p. 13. 


Siosillo’s Geſchichte d. zeichn. Bänfte 2 h Cee | 


- 
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feinem Vergnügen geſammlet hat, befindet ſich, mie 
Zanetti bemerkt °), von der Hand des Antonello das 
Porträt eines Wenezianifhen Edelmannes. . Es vereis 
nige vollfommen in ſich den gebildeten Geſchmack der 
flommändifcyen. und italiänifchen Manier jenes Zeits 
alters, und ift mit dem Namen des Mahlers, und 
‚ der Jahrszahl 1478 bezeichnet. Hieraus fann man 
urtheilen, daß die Oehlmahlerey, von diefer Zeit an, 
unter den Benezianern bekannter geworben fen und fi) 
allgemeiner verbreitet habe. Der eben genannte 
Schriftſteller 2) benachtichtigt uns überdies, daß je 
nes Bild zuerft die Gallerie des Grafen Vidman ges 
ſchmuͤckt habe, darauf aber vom Grafen Lodovico Vid⸗ 
man dem Bartoelommeo Vitturi gefchenft fey. 


Der von Morelli herausgegebene Anonymiſche 
Meifende zähle unter die Koftbarkeiten, die er in der 
MWopnung des M. Antonio Pasqualino in Venedig 
bewunderte, zwey von Antonello da Meffina verfers 
tigte Porträte, von denen das eine M. Aluiſe Pass 
qualino, das andre M. Michele Vianello vorftellt, 
welche beyde mit. dee Jahrszahl 1475 verfehen find. 
Er lobt fie ferner als fleißig ausgeführte Oehlgemaͤhlde, 
die viel Stärke und Leben, vorzüglich in den Augen 
befigen °). | 0 

. Giovanni Antonio d' Amato, gehoͤrt 
auch in Diefes Zeitalter. Er ward im J. 1475 geboßs 
} | | ven, 


c) Zauerti , Ebendaſelbſt, ©. ar. 
d) ©. Zanetti, amd. DO. Ä 


©) ©. 59. Er fagt unter andern: „..... furono de man 

de Antonello da Meflina fatti ambedoi l’anno 1475 

come appar per la fottoferizione. Sono a olio in un occhio 

e mezzo, molto finidi, e hanno gran forza, e gran 
vivacità, e mazime in li occhi.” 

. L 
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ten, und ſtarb im J. 16855. Start daß er ſich, wie 
feine Vorgaͤnger, nur auf eine ſklaviſche Nachabhmung 
der Natur und der Werke feines Lehrers Legtes bes 
mühte er fich im Gegentheil, nachdem er eine Arbeit des 
Pietro Perugino gefeben hatte, dieſen Kuͤnſtler zu ers 
“zeichen, und bewirkte dadurch eine Umbildung der 
Mahlerey im Königreiche Neapel. Da fich ferner der: 
Ruf von Raphael und Michelangelo immer weiter auss 
breitete, fo begaben fich viele Reapolitaniſche Kuͤnſtler 
in ihre Schulen, brachten bie höheren und richrigerr 
‚Begriffe ihrer tehrer in Umlauf, und begründeten den 
Geſchmack derfelben zwar nicht völlig, doch folgenreich 
genug in ihrem Vaterlande, troß daß daſſelbe damals 
faſt ununterbrochen in politiſchen Haͤndeln verwickelt 
war. N 


Amato that fih durch feine Pünftlerifche Ge⸗ 
ſchicklichkeit ruͤhmlichſt hervor, und hat fich gleichfalls 
durch feine eheologifche Befchäftigungen einen Namen 
erworben. On 
Andeea Sabatino 
genannt Andrea da Salerno, 
geb. 1480 gef 1545. 


Andrea empfing die erſten Anfangsgruͤnde der 
Mahlerey von Raimo Epifanio Tauro, verließ 
darauf Neapel, und begab ſich in die Schule des Pier 
tro Perugino, nach Perugia. Hierzu ward er durch 
ein Gemaͤhlde diefes Künftlers, welches die Himmels 
fahre der Madonna vorftelle, und in der Erzbifchöfflis. 
chen Kirche in Neapel aufbewahrt wird, bewogen. 
Da erabernach Rom kam und Gelegenheit fand, die Ras 
phaelifchen Werke, vorzüglich die Schule von Athen zu 
bewundetn, fo legte J mit dem groͤßten Eifer auf 

“2 das 
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das Studium jener Arbeiten, und verſtand ſich ſo viel 
von Raphaels Styl zuzueignen, daß ihn dieſer oͤfterer 
gebrauchte, um verſchiedenes nach ſeinen Cartons, 
namentlich in Torre di Rorgia auszufuͤhren. Andrea 
blieb in der Schule von Raphael faſt ſieben Jahre hin⸗ 
durch, bis ihn Familien Angelegenheiten: zwangen, 
in fein Vaterland zuruͤckzukehren. 


Mach dem Urtheile mehrerer Schriftfiellee bes 
fand fich eine feiner beften Arbeiten, ein Beſuch der 
Heil. Eliſabeth, in der Kicche des Heil. Potirus zu 
Salerno. Auf dieſem Gemaͤhlde hatte er alle Figuren 
als Porträte dargefielie, ein Gebrauch, ber damals 
ſehr uͤblich, und durch Raphaels Benfpiel gebilligt 

wurde. Ich kann aber nicht beftimmen, welcher Erzbis 
ſchoff das Werk aus ungegruͤndeten Gewiſſensſkrupeln 
der Kirche enizogen hat, und wohin es gekommen iſt. 
Einige vermuthen jedoch, daß es in einer Kapelle des 
Kloſters von den Nonnen aufbewahrt werde. 


Eine andre vortreffliche Arbeit ſieht man von 
ihm in der Kapelle des Heil. Salvadors da Orta auf 
dem Monte Calvario; dieſe ſtellt eine Verkuͤndigung 
der Maria, nebſt dem Heiligen Andreas den Apos 
- fiel, und der Heiligen Veronica mit dem Schweißs 
tuch vor. 


In der. Kirche des Heil. George der Genuefer 
mahlte er verfchiedenes volllommen im Gefchmack von 
Raphael, das fih bis auf uns frifch und unverfeßre 
erhalten hat. Von feiner Hand ſieht man auch ein 
reizendes Gemaͤhlde in der Kirche des Heil. Severinug 
in Neapel, und viele andre zerfireuete Werke, welche 
Engenio, Celano und Dominiei aufgezählt haben. 

a ie 
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Rom, wo- er hauptſaͤchlich in dee Schule des Pietro 


. \ . 


! 
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Die Arbeiten des Andrea wurden ungemein ge 


ſchaͤtzt, daher auch der Vicekoͤnig d' Aragona einen 
gropen Theil derfelben nah Epanien ſchickte. Man 


kann nicht laͤugnen, daß er unter die befteh Zöglinge 


aphaels gehört; feine Zeichnung ift gut und.richtig ; 
er wußte feinen Phnfiognomieen reizende Formen, und 
feinen Stellungen viel Anmuth zu geben; uͤbertrieb 
aber die Epannung der. Musfeln, und die Stärke 
der Schatten. Jedoch  Polorirte er fo vortrefflich, 
daß fich feine Gemaͤhlde, als wären fie erft vor kurzer 
Zeit vollendet, frifch und lebendig erhalten haben. In 
feinem Faltenwurf ift wenig Wechfel; auch wußte et 
ihm nicht jenen ausdrucksvollen Character zu ertheilen;, 
weichen man in der Drapperie feines Lehrers bemerkt, - 


Andrea arbeitete theils für feine. Vaterſtadt 


theils für Gaëta und andre Oerter des Koͤnigreichs 


Meapel. Er eröffnete ferner eine blühende Schule, 
woraus aber nur wenige ausgezeichnete Künftler her⸗ 
vorgegangen ind. Linter diefen char ſich ein Juͤngling 
Paolillo ruͤhmlichſt hervor , der aber nebft einem 
ſchoͤnen Frauenzimmer, womit er von Neapel entfloh, 
ermordet wurde, 


Domenico oder Francesco Fiorillo genoß 
ebenfalls den Linterricht des Andrea, und verdient fein 
geringes Lob; indeflen wurden alle übrige durch Die Tas 
fente des Giovanni Filippo Erbscuolo, gebobs 
ren in Gaëta im J. 1495, geft. 1584, übertroffen. 


Dieſer erlernte die Anfangsgründe der Kunſt vom Ans 


drea, verließ jedoch, hingeriffen durch Die göttlichen Ras 
phaelifchen Werke, diefen Lehrer , und begab fi nach 


Bonacorſi öder Pierine dei Vaga mit fo ungemeiner 
- Ccc 3 | Anftrens 
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Anſtrengung fudierte , daß er den Beynanıın des 
fleigigen Neapolitaners (ſtudioſo Napoletano) erhielt, 
Er kehrte Hierauf nach Neapel zurtuͤck, unb feßte das 
ſelbſt mit Andrea, und als diefer ſtarb, mit Giovanni 
Bernardo fama, von dem gleich Die Rede feyn wird, 
feine Studien eifrig fort. - Die ſchoͤnſten Stücke von 
ähm befigen die Kirchen in Neapel. 


Sein Bruder Giovanni Angelo Eris 
euofo hat fih um die Kunft ein ausgezeichnetes Vers 
Dienft erworben. Er legte fich niche nur auf die Mah⸗ 
Jerey, fondern ſammlete auch Nachrichten Über Natio⸗ 
nalkuͤnſtler. Eigentlich war er ein Notarius von Pros 
feſſion, befaß aber zugleich gründliche Kunſtkenntniße, 
und beurtheilte einige Sachen in ten Werken feines 
Bruders‘, worüber ihn dieſer verſpottete. Ungeachtet 
Deſſen befuchte er fünf Jahre hindurch die Schule bes 
Marco da Siena, und. erreichte, trotz daß ihm fein 
Bruder den Mach gegeben Hatte, lieber Prozeße zu 
Schlichten als zu malen, einen jo hoben Grad von 
Vollkommenheit in der Kunft, daß man ihm unter 
den vorzüglichfien Meapolitanifchen Meiftern eine Stelle 
einräumen muß. 


Die Anbetung der Könige, welche man von ihm in 

Der Kapelle neben der Kleinen Thür dee Kirche des Heil. 
Jacob der Spanier bewundert, ift eine meifterhafte 
Kopie nach einem Bilde feines Lehrers. Er mußte 
auch in der That den Character defielben fo glücklich 
ſich zu eigen zu machen, Daß jene Arbeit faft allgemein 
fuͤr ein Original gehalten wird. Es gibt ferner einige 
Sachen, die er nach feiner Sefindung ausgeführt bar, 
und viel Aufſehen erregeen, weil er fie mit dem Na⸗ 
men und Zirel Notaio Pittore bezeichnete So fieht 
man 
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‚man.von ihm im Koͤnigl. Pallaſt ein Bild, welches 


den Heil. rudwig darſtellt, und fo wol mit der Jahrs⸗ 


jahl 1562, als! auch dem angeführten Titel unterzeichs Ä 
nee ift; dieſes Werk erwarb ihm die Hochachtung ſei⸗ 


ner Mitbuͤrger und ſelbſt ſeines Bruders. 


Unter feinen Gemaͤhlden nennt man als das be⸗ 
ruͤhmteſte, die Himmelfahrt der Maria mic den Apes 
ſteln in der Kirche des Heil. Jacobs der Spanier. 


‚Die Betvegungen und Phnfiognomieen der Apoſtel vers 


sachen Nachahmung des Polidoro pa Earravaggio; in 


‚ber Darftellung der Glorie von Engeln bemühte er 
ſich Dagegen, den Pietrg Perugino zu erreichen. 


Giovanni Angelo farb nah dem Jahre 


15672, wiewohl ſich dieſes Datum noch auf ſeinem 


Heil. Hieronymus zu Monte Calvario befinde. 


Mariangofa Criscuola, eine Tochter von 
Giovanni ni Sion, ſtammte ebenfalls. aus dieſer Familie 
ber. Der Ritter Maffimo Stanziont berichtet, daß 
ſich von ihrer Hand ein Gemaͤhlde, welches die Abneßs 
mung Ehrifli vom Kreuz darftelle, in der Kirche des. 
Heil. Severinus erhalten habe. Meariangola ward 
mit Giovanni Antonio di Amato genannt der 


Züngere, einem Neffen des ſchon oben erwähnten 


Amato genannte des Alte, vermaͤhlt. 


Giovanni, geboßren im J. | 1435, T. 1198, | 
erlernte Die Mahlerey von feinem Oheim und darauf von 


‚Bernardo fama. Hätte ſich auch von diefem Künfts 


ler fein andres Gemaͤhlde als dasjenige, welches bey den 
Poveri vergognofi in der Straße, von Toledo aufbes 


wahrt wich, erhalten; fo wäre dieſes allein hinreichend 
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geweſen, ſeinen Namen unſterblich auf die Nachwelt 


zu bringen. Es ſtellt die von Engeln gekroͤnte Jung⸗ 
frau Maria vor, und iſt nicht nur vortrefflich gezeich⸗ 
"net, fondern auch gut angeordnet und mit vieler Liebs 
lichkeit kolorirt. Auf einem andern nicht minder bes 
mundernswerchen, zu Monte de’ Poveri befindlichen 
Werke, bat er das Kind Jefus figend auf einem Pfeis 
nen Hügel, die Madonna, und den Heil. Joſeph kniend 
und jenem eine Menge Volk, welches meifterbaft auss 
"gedrückt worden, empfeblend, abgebildet. “Die reizens 
Den Köpfe, welche man daran wahrnimmt, feheinen vers 
ſchiedene Poreräte zu ſeyn, auch iſt die Farbengebung 
des Ganzen fo vollkommen, daß Dominici urtheilt, 
Amato habe eher mit Blur als mit Farben dieſes 
Bild ausgeräpre” Wirklich naͤhert er fich auch im 
Kolorit der Manier des Tijian, 


Aus der Schule des Altern Amato gingen 
Bianvincenzo Eorfo, Eefare Turco, und 
Giovanni Bernardo Lama hervor. Corſo 
‘empfing, wie Stanzioni bemerkt, den erften Unterricht 
vom Amato, und begab fidh darauf in die Schule des 
Dierro Perugino. Ueberdieß ſtudierte er die Werke bes 
Andrea Sabatini, Polidoro da Carravaggio, der fich 
nach ter Plünderung Roms im J. 1527 zu Neapel 
niedergelaffen hatte, und zulegt des Pierino del Vaga, 
in Rom. Hierdurch bildete er fich einem ganz eigens 
thümlichen Styl. Unter der Anzahl von Gemaͤhlden 
Des Eorfo, die in Neapel vorhanden find, verdienen 
vorzüglich drey, das eine über den Eingang der Kirche 
Des Seil, Lorenz, Bas andre in ber Kirche des Heil. 
Severinus, nämlich ein todter Ehriftus, und das 
Dritte in der Kirche des Heil. Dominicus, Ve 


4 
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Chriftus der das Kreuz trägt, eine ansbehätige € Er⸗ 
wähnung. Er ftarb im J. 145 | 


Erfare Zureo, +. 1560, bildete ſich unter der 
Leitung des Amato, Sabatino, und wie einige behaup⸗ 
ten, des Pietro Perugino. Er machte ſich durch ſchaͤtz⸗ 
bare Oehlgemaͤhlde, vorzuͤglich durch eine Auferſtehung 
Lazari, welche er für die Kirche der Heil"Martha vets 
fertigte, ruͤhmlichſt befanne. Unglücklicherweife uns 
ternahm er eine Freskomahlerey, welche ihm, da er 
in diefer Gattung feine Uebung hatte, fo-fehr miß—⸗ 
gluͤckte, daß er fie aufgeben mußte, und nicht bloß fein 
Anſehen, ſondern auch fein Leben darüber detlohr. 


| Bernardo Lama, geb. im J. 1608 F. 1579, 
genoß zwar den Unterricht des Amato und darauf des 
Polidoro, tegte ſich aber "haupefächlich auf das Stu⸗ 
dium der Raphaeliſchen Werke. ins feiner ſchoͤnſten 
Gemaͤhlde iſt das im der Kirche des Heil. Marcellus, 
welches die Verklaͤrung Chriſti vorſtellt. Unter an⸗ 
dern mahite er auch die Unterredung Chriſti mit den 
Schriftgelehrten fuͤr Die Kirche della Sapienza, und zus 
letzt eine Abnehmung von Kreuz in der Kirche des Heil. 
Jacobs der Spanier, ein Werk, das ſich Durch nach» 
deückliche Kuͤhnheit und gefällige Farbengebung fo ſehr 
auszeichnete, daß feine Nebenbuhler ausiprengten,, er 
babe es niche felbft erfunden; fondern vom Polidore 
entlehnt. 


Lamo beſitzt einen lieblichen, von dem des Saler⸗ 
nitano in vieler Ruͤckſicht abweichenden Styl. Noch 
mehr iſt aber von dem Character des Michelangelo 
. entfernt, deſſen Manier durch Marco di Pino zu Nea⸗ 
pel in Umlauf fam. Dieſes bewirkte auch, dab fich 

| &cy - Lama 
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Lama mit bem eben genannten Künftler entzweyete, wie 
wir aus einem merkwürdigen Schreiben an jenen, weis 
ches ich hier mittheilen will, erfahren koͤnnen ). 


‚ Bernardo fama hat viele achtungswuͤrdige 
Künftter, als Antonio Capolungo, Silveſtro 
detto il Bruno, und den Ritter Pompeo tandulfo, 
der auch fein. Schwiegerfohun wurde, zu Schülern ges 
babt. Ä | 

Endlich rechnet man noch unter die Zöglinge bes 
Andrea, Srancesco Santa Yede, von dem an 
einem andern Orte dit Rede feyn wird. 


Alle Data, welche ich für die Gefchichte ber Kunſt 
in Neapel bis jegr aufgeftellt babe, geben folgende Mer 
ſultate. Giotto, der ums J. 1325 von Könige Kos 
bert nach Neapel berufen ward, erhob dafelbft zuerft 
die Kunft auf eine höhere Stufe uud bildete viele Schüs 
ler, welche feine Grundfäße verbreiteten. Angiolo 
Sranco vervollfommnete füch. fo fehr, daß er mie allem 
Hecht den Damen bes Giottino der Menpolitanis 
[hen Schule führen darf. Unter Antonello da 
Mefjina wuchs die-Kunft durch Einführung der 
Oehlmalerey aus Flandern, zur böhern Veredelung 

| | heran: 


) “ 

£) Er befindet fih im Segretario di Capeccio, (Venezia, 
1607. ed. 5.): So che l’avete con M. Marco, da Sıena, 
„perche voi fate la Pittura piu vaga, ed egli fi attacca 
„a que” meınbroni fenza ffumisre il colore: non sd che 
„ne vogliete: V’afcistelo (ervire a ſuo modo, e Voi fer- 
„vitevi al voftro, Bafta che opriste bene ambedue il 
„pennello, che a voi piaccia il delirato, lodatene la buona 
„natura, che non può arrufticharfi. Lafciamo le burle, 
„non ftiate coſi in cagnesco,.perche è vergogna, e chi 
„di voi dee fia il piu cccellente opere lo moſtrino.“ 


— 
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heran: Mit Antonio Solario, genannk Zingare, 
der fih in Bologna gebildet harte, erhielt die Meapos 
litanifche Manier einen neuen Glanz; er war lange 


. Zeit: hindurch das Vorbild feiner Landsleute, deren 


MWerfe, welche fich jenem Mufter’näherten, die Zins 


‚garefi ſchen genannt wurden. Durch die Erſcheinung | 


verfchitdener Gemählde des Pierro Perugino, vorzuͤg⸗ 
lich aber duch Andrea da Salerno, ber die Bors 
fehriften feines Lehrers Raphael nachdrücklich verbreis 


tete, befam die Kunft und ber Gefchmack wieder eine 


neue Richtung: er gründete, fo zu fügen, eine Mas 
phaelifche Eolonie in Neapel, Endlich erreichte die 
Mahlerey durd) die Ankunft des Polidoro Caldara 
da Carravaggio wie wir bald fehen werden, eine 


merEwürbige Sauptoeränderung. 


Diefer Kuͤnſtler floh, wie ich ſchon an einem an⸗ 
dern Orte geſagt habe, von Rom, welches damals den 
Senden Preis gegeben war, und wo er feinen Frennd 


und Gefährten Matturino verlohren harte, nach Nea⸗ 


pel. Hier wurde er nicht nie von Andrea da Salerno 
auf das Herzlichfte empfangen, fondern auch, wegen 
feines ausgebreiteren Ruhms vielfältig befchäftige. - Er 
begab fich darauf ach Meflina, wo er für Carl den 
Künften einen Triumpfbogen errichten mußte; auch bil 


dete er dafelbft viele Schüler. Seine Dianier fand - 


überhaupt fo ungemeinen Beyfall, daß mehrere dieſelbe 
zu erreichen flüchten 2). 


Als Schüler von ihm nennt man Raviale, Mit 
bem Beynamen Polidprino, einen Spanier, der 


aber in Neapel erzogen ‘worden war. Dieſer Künftler 


| wie 
5) ©. die Note £ 


v 
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zeichnete ſich vorzuͤglich aus: jedoch find alle feine 
Werte durch Die Zeit zn Grunde gerichtet. 


Francesco Penni, genannt Fattore, ein ans 
drer Zöyling der Raphaeliſchen Schule, kam einige 
Sabre nach dem Polidoro in Neapel an, und ftarb 
auch dafelbft. Sein Aufenthalt, obſchon von Eurzer 
Dauer, war doch folgenreich genug, denn er vollens 
Dete jene unvergleichliche Kopie nach der Transfiguras 
tion von Raphael ?), welche den beften auf ihn fols 
genden Mablern zum Mufter diente, und brachte in 
‘der Derfon des Lionardo da Piftoja einen fhäßbeas 
ren Kuͤuſtler und Lehrer des Francesco Euria, von 
"dem unten die Rede ſeyn wird, bervor. 


Sm der Geſchichte der Neapolitaniſchen Mahlerey 
iſt ebenfalls die Einwirkung der Buonarottiſten auf 
dieſelbe nicht zu verfennen.. Die erſten, die die Manier 
des Michelangelo nach Neapel brachten, waren Mar⸗ 
eo da Siena und Vaſari; jener, weil er ſich in 
Meapel niedergelaffen, diefer, weil. ex über ein Jabr 
daſelbſt gearbeitet hatte. 


Aus allem bicher geſagten leuchtet ein, daß bie 


Reapolttariſche Schule ſtets durch fremden Einfluß, 
oder 


h Diefe beruͤhmte Kopie verfertigte p enni in der Geſell⸗ 
ſchaft des Pierino del Vaga. Sie ward darauf in 
die Kirche des Heil. Geiſtes degl' Incurabili aufgeſtellt, 
fam aber mit mehreren andern ſchaͤtzbaren Gemählden 
in die Hände des Vicekoͤnigs Don Piedro Antonio 
d'Aragona, der.fie nach Spanien ſchickte, wo fie auch 
noch gegenwaͤrtig aufbewahrt, und als ein Original von 
Raphael ausgegeben wird. Ich habe dieſe ausgezeichnete 
Kopie fhon im erften Theil ©. 106 erwähnt, und ale 

“ eine Arbeit des Giulio Romano angeführt, 


im Königr. Bender Sie vor). in Neapel. ?BL- 


oder um genauer zu reden, durch eine der vier herrſchen⸗ 
den Italiaͤniſchen Schulen, fortgefuͤhrt und gebildet 
worden iſt. Diefes werde ich im Verlauf meiner Ges 
ſchichte noch durch mehrere Tharfachen. heweiſen. 


Ih kehre jegt zu der Reihe der Neapolitaniſchen 
Mahler, die auf Polidoro und Penni folgten, wieder 
zurück. Marco Cardisco, oder ber Calabrefer, 
wird vom Vaſari mit einer Frucht verglichen, die auf 
einem ungünftigen Boden reift; jedoch ift dDiefes Gleich⸗ 
niß ſehr ungegruͤndet, da in Calabrien oder Großgries 
chenland, die fchönften Bluͤthen dee Künfte emporge⸗ 


ſproſſen find, und die dort verfertigten vortrefflihen - 


gemahlten Vaſen, Muͤnzen u. ſ. w., noch jetzt den Ge⸗ 
genſtand einer hohen Verrunderung ausmachen; ich 
übergebe Dichter. und Phitofophen Die ein daſelbſt 
durch ihre Talente geglänze haben. Marco führre 
vom Sabre 1508 bis 1542 ſehr viele Arbeiten theils 
"in Meapel, theils in Averſa und andern Gegenden. des 


Königreichs aus. Dominict !) hat alle feine Werke. 


verzeichnet, von denen aber nur eine geringe Anzahl 
vorbanden ift, meil man fie entweder überweißt oder 
an andere Derter gebracht hat. _ | \ 


Cardis eo harte. verfchiedene Schüler : die vors 
nehmſten darunter waren Severo Jrace, und Gios 
| vanni Linardo. 


Lionardo Caſtellani, ein Gehuͤlfe oder Zoͤg⸗ 
ling des Marco verdient ebenfalls erwaͤhnt zu werden. 
Ein andrer Ealabrefer , der auch vom Vaſari anges 
führt wird, arbeitete für ſich in Nom, und reichte dem - 
Giovanni da Udine bey feinen Arbeiten, .. 

li 


i) Dominich, T. H. P. 60. ⸗ 3 von ’ ' 


\ 
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lich denjenigen, welche er grau in grau auefuͤhrte, Bär 
reiche Hand, i 


Vom Girolamo! Siciolante da Sermo—⸗ 
neta iſt ſchon einiges, wo von den Schülern des 
Pierino del Vaga die Rede war, bemerkt worden *). 
Baglioni hat das teben und die beften Werte dieſes 
Kuͤnſtlers beſchrieben. 


In welcher Schule Pietro Stegrone, aus Ca⸗ 
labrien feine Bildung empfangen habe, ift uns unbe⸗ 
kannt geblieben. Dach Einigen genoß er den Unter⸗ 
ihr des Giovanni Antonio d' Amaro genannt 
. il vecchio, nach Andern, wie ich glaube mit mehrerem 
Grunde, den des Marco Calabrefe. Es haben 
ſich von ihm viele vorereffliche Sachen in verfchiedenen 
Kirchen erhalten. Was ihm aber noch mehr Ehre: 
macht, ift, daß er die Mahlereyen des Giotto in Der Kirche‘ 
der Heil. Chiara mit der größten Sorgfalt, und ganz 
im Geiſt des Florentiniſchen Künftlers ausgebeffert hat. 
Man fieht von ihm ebenfalls einige Bilder mit der 
Jahrszahl 1545 und 1554 bezeichnet. In der Kirche 
des Heil. Ludwigs di Palazzo, befand ſich von. der 
Hand des Megrone eine Taufe Chrifti; da fich aber 
dDiefes Bild von dem Grunde ablöfte, fo brachte es 
Aleffandro di Simone im J. 1731, um dem gäuzs 
lichen Untergang deffelben vorzubeugen, auf eine neue 
teinwand. Cr harte einen Sohn, Raphaello, ber 
aber weit hinter feinem Vater zurückblieb. 


Das wenige, was wir von Matten da Lecee 
wiffen, verdaukt man den Nachrichten, welche Baglioni 
gefannms 


rs ©. Th.L ©, 157. ..y) + un ‘ ua 
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gefammfet hat!). Er malte in Rom, Malta und 
Spanien, und zeichnete fich durch eine erhabene Mas 
: nier, reizende Sarbengebung und Harmonie vorzuͤg⸗ 
lich aus. 


| Scipione Dufzone aus Gasta hat ebenfalls 
viel geleifter. Ich. habe aber fchon an einem andern 
Drte von der feltfamen Befchaffenheit feiner Werke 
geredet ”). 


-  Dompeo dell' Aquila verdient auch einen auss 
gezeichneten Plag unter den gleichzeitigen Mablern. 
Man fiebe von ibm ein gutes. Gemählde, welches die 
Abnehmung Eprifti vom Kreuz vorftellt, in der Rice 
des .heiligen Geiftes in Saflıa zu Nom. 


Aleffandro Martuni ift nur durch einige 
fragmentarifche Motizen befannt. Der Kanonicus 
Pratilli Hefchreibt ein Werf diefes Künftlers mit der 
Jahrszahl 1561. Es befand fich in feiner Vaterſtadt 
Capua,, und fiellt das Gaſtmahl im Haufe des Paris 
fäers mit der Magdalena zu den Füßen des Heilans 
Des dar. Pratilli finder in diefem Gemaͤhlde viel Aehn⸗ 
Jichfeit mit der Manier des Paola Beronefe. Sein 
Sohn Simone that ſich in der Architectur und Der Ä 
fpective ruͤhmlichſt hervor. 


Cola della Marrice führte mancherfen zu 
Afeoli, in Calabrien und Norzia aus. In diefe Zeit 
fälle auch Girolamo Capece aus Seggio im Eas 
puanifchen Gebiet. Er flammte von einer adelichen 
Familie ab, und brachte es zu einem gewiffen Grabe . 
der Vollkommenheit. Unter feinen Werken verdient 

| vor⸗ 
)) ©. Baglion, p. 30. 
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vorzüglich eine Krenzigung, womit er die Kapelle feis 
ner Borfahren an der Kirche bes Heil. Dominicus in 
Saggio zierte, unfte Aufmerkſamkeit. 


° Simone Papa der jüngere, gebohren im J. 
1506, zeichnete fich allein duch Frescomahlereyen aus. 
Srancesco Santafede, der fchon oben im Vor—⸗ 
beygehen unter Die Schüler des Aydrea da, Salerno 
erwähnt worden, har meifterhafte Sachen geliefert, 
welche öfterer mit denen feines Sohns Fabricio, 
von dem gleich die Rede feyn wird, verwechfele werden. 


Um diefelbe Zeit blühte Francesco Impa—⸗ 
rato. Er legte einen guten Grund in DMeapel, vers 
vollkommnete fich aber in Venedig, wohin ihn der Ruf 
der Arbeiten Tizians, deffen Schule er auch beſuchte, 
gezogen hatte. Mash feiner Ruͤckkunft in Neapel 
mahlte er für die Kirche von S. Maria la nuova, die 
Marter des Heil. Andreas, des Upoftels. Auf diefeus 
Werke nimme man eine fo vortrefflihe Kompofition, 
eine fo richtige und Eräftige Farbengebung wahr, wie 
man fie nur allein in Dee Schule eines Tizian erlernen 
konnte. Smparato vollendere ebenfalls einige Ges 
mählde, welche Sil veſtro il Bruno unausgeführe 


binterlaffen hatte, und verfertigte noch zufege ein Bild, 


das den Heil, Petrus den Maͤrtyrer vorfielle, und von 
jenem berühmten Muſter des Tizian entlehnt iſt ”). 


D. Francesco Pratilli gibt uns, wie ſchon be⸗ 
merkt worden, Nachrichten von einigen Kuͤnſtlern, 
welche feine Vaterſtadt Capua hervorgebracht hat. 

= N Unter 


n) Diefed Gemählde lobt der Nitter Maffino Stans 
stons als die vorzuͤglichſte Arbeit des Imnarato. 


- — — — 1... 


— 
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Unter dieſen darf ih Gian Pietro Ruſſo, ger 
bohren im J. 1868, niche mit Stillſchweigen übers . 
gehen. Er entwickelte feine Talente in Rom, os 
logna und Florenz, kehrte ums Jahr 1596 nach Ca⸗ 
pua zuruͤck, und ſchmuͤckte bier die Kirche della Nun- 
ziata, welche den Carmelitern gehört, mit verfchiedenen 
ſchaͤtzbaren Mahlereyen. Ruffo fol zu Rom im J. 
1667 geftorben feyn, und hätte aljo ein Alter von buns 
dert und neun Jahren erreicht, 


Giovannt Tommaſo Solano, Pietro 


MPadolo Ponzo, Ceſare Calenſe, Antonio 


Pizzo, Giovanni Battiſta Naſoni, Gia— 
comd Caſentino und Marco Antonio Mi— 
eotera, welche alle ums Jahr 1590 bis 1600 bluͤh⸗ 
ten, haben niches merfwürdiges geleiſtet. Won diex 
fen und andern ihrer Zeitgenoffen finden na Nach⸗ 


richten beym Dominiel 0), 


Mareo da Siena, der fchon oft wegen feines 
entfchtedenen Einfluffes auf den Gang der Mahler 
rey in Neapel angeführt worden ift, lernte die Anfangs⸗ 
gründe der Kunft unter Mach ertno zu Siena, und 
genoß nachher den Unterricht des Pierino del Vaga zu 
Rom. Le fiudierte ebenfalls die Werke des Michels 
angelo, begab ſich nach dem Jahre 1556 nach Nea⸗ 
pel, und erhielt daſelbſt das Buͤrgerrecht. Schon 
ums Jahr 1560 beſchaͤfftigte er ſich aus Gruͤnden, 
Die wir oben P) bemerkt haben, Nachrichten über Mea⸗ 
politanifche Mahler zu ſammlen. Geine vorzuͤglich⸗ 


ſten Werke‘ zieren in Neapel die Kirchen des Heil 


ohan⸗ 

0) ©. —— T. n. p. 163. ſa. 

p) S.750. iq. | 
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Jobannes ber Florentiner, des Heil. Jacobs der Spas 
wer, des Heil. Franciscus delle Monsche, und der 
$. Maria la nuova. Marco ftarh nach dem J. 1586. 


. »Graneeseo Curia, gebohren im J. 1538, 
geft. 1610, , begab ſich, nachdem er den erften Unter⸗ 
eihe vom Giovanni Francesco Eriscuolo 
empfangen, unter die Leitung eines Zöglings von Ras 
phael, der fich in Dieapel aufhielt, und nad Domis 
nicis Angabe, tionardo deito il Pifloja war. Hier⸗ 
auf teißte ee nad Rom, fiudierse die Raphaelifchen 

erke, ward .aber durch den Damals immer mehr 
errfchenb geworden etwas manierirten Character ‚des 
uechero und. Vaſari .bingerifien, und legte fi auf 
die- Nachahmung deffelben. Won da Lehrte er in feine 
Vaterſtadt zuruͤck, und bewieß durch mehrere äffenes 
liche Werke feine glänzenden Talente. Gtanzioni 
behauptet, daß fich feine fchönen Kompofitionen durch 
Anmuth und Majeftät empfehlen, und daß er vorzügs 
lich in der Darftellung von reizenden Engeln und 
Srauenzimmern gluͤcklich geweſen ſey. Unter feinen 
Arbeiten merken wie nur das vortreffliche Bild, Das 
man in der Kirche von S. Maria la nuova bewundert. 


Curia eraoͤffnete eine zahlreiche Schule, woraus 

als die bedeusenpften Künfttee SZppolito. Borgs 
befe, Fabrizio Santa Zede und Girolamo 
Imparato hervorgingen. | 


Yppolito arbeitete mit vielem Feuer, und - 
legte fich auf die Nachahmung feines Lehrers. Da er 
aber den größten Theil feines Lebens in andern tändern 
zubradhte, fo fiebt man-von ibm in Neapel nur 
Außerfi wenige Werke. Eins der fchönften Bilder, bie 

| ſein 
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fein Pinfel je hervorgebracht har, iſt die Himmelfaßer 
Mariä, welche die Kapelle von Monre::delia Pietä 
ziert: Diefes Werk, welches fich;auch durch feinen 


. großen Umfang auggeichuet,. iſt mit. der Jahrszahl 


3605" verfehen. - Oxlandi erwähnt. eine dndre Hin 
welfahrt der Maria, - welche Jopolit ice An Preugia 
im Jahre 1620 ausgeführt bat. 

Girolamo Imparato, ein Sohn des oben 
genannten Francesco, genoß als Kuͤnſtler ein großes 
Anfehen,, vielleicht ein größeres als’ er verdiente. Er 
mahite, wie fein Vater, bald in dem Styl der Bene 
zianifchen, bald in dem der Lombardiſchen Schule, 
und bat eine gute Arbeit in ber Kirche des Heil. Thor 
mas voy Aquino hinterlaffen. Der Ritter Stanzioni, 
der ihn perfönfich kannte, verſehzte ihm bisweilen eis 
nen Dieb, indem er fagte, daß er feinem Vater weit 
nachſtaͤnde, und auf eine lächerliche ef feine Tas 
lente geltend zu machen fuhe 


. . 
$ 


“ Giro lame unternahm Letfchiedene —* nach 
Rom, in die Lombardey und nach Venedig. Hier 
lernte er Tintotetto und Palma den jüngern kennen, 
ber ihm anf das freundfchafelichfte Die Regeln der Vers 
ſchmelzung reigender und Tebhafter Farben an bie 
Hand gab. Man darf daher "behaupten, daß er ſich 
beinuͤht habe, diefen Dialer zu erreichen. Mach feis 

‚ner Ruͤckkunft in Italien verfertigte ex viele Gemaͤhlde, 
weiche Dominic verzeichnet bat. Er flach ums Jahre 
1620. N 


Ich komme endlich auf Fab tizio Santafe: 


de, der mit der Mahlerey ausgebreitere antiquarifche 
Kenntniſſe verband. Er war der Sohn von Fran⸗ 
” Ddd 2 .. 23*24 cesco, 
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gehalten werde, 


q) Mach Enigen iſt er im I. 1564 gebohten, und im J. 
| ſtorben. | | 
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eo, und ums %. 1560 gebohten Y. Schon als 


"Knabe erweckte er ungemeine Hoffnungen, und kopier⸗ 


te in einem Alter von dreyzehn Jahren die Werke feis 


. nes Vaters, deſſen Grundſaͤtze er auch fih eigen zu 


machen fuchte.. Er begab ſich darauf in die Schule 
Des Francesca Euria, wo er auffalkende Fort⸗ 
fehritte machte. MNach einigen Jahren reißte er nach 
Rom und Bologna, übte ſich fleißig in den Werken 
der. Earracck, bie Damals ſchon ihre Akademie geftifs 
ter hatten, und vereinigte damit das Studium der 
open Benezianifchen Koloriften und des Eorreggio. 
efonders lernte er viel. von der Manier des Paolo 
Meronefe, und von feinen Sreunden Tintoretto, Leandro 
Baſſano und Palma dem jünger. Ale Santafe⸗ 
de nah Neapel zuruͤckkam, brachte er einen fo bes 
zaubernden Geſchmack mis, daß er ungemeinen Bey⸗ 
fall. einerntete. Unter der zahlloſen Menge feiner 
Werke dürfen wir nicht fein vorteeffliches Gemaͤhlde 
von der Geburt des Heilandes übergehen, daß er für 
die Kirche von Gefü eMaria ausgeführt. Seine Geg⸗ 
ner und Reider Überhäuften zwar diefe und andre 
Arbeiten mit den ungerechteften Kritiken, indem fie 
behaupteten, daß er ohne Wahl der Natur folge und 
feinen Köpfen, gemeine Gefichtszüge gebe; aber er bra 


‘ge fie zum Schweigen, als er jenes Meifterftüch , die 


Himmelfahrt der Maria in dee - Kirche von S. Maria 
la nuova verfertigte. Paolo be Mattei urtheilt 
zwar, daß er dem Babrizio Feine Stelle in der Reihe 
der erfien Mahler einräumen koͤnne, gefteht aber, Daß 
Das letztgenannte Werk, felbft von Kennern beym ers 
fen Anblick, für eine Arbeit des unfterblichen Tizian 


Fabri⸗ 
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Fabtizio that ſich ebenfalls im Portraͤt her⸗ 
vor, und bildete feinen Freund Giulis Ceſare Capae⸗ 
cio ab, ‚wie diefer felbft in einem Briefe erzähl"). 

Während ber merkwuͤrdigen im J. 17647 durch 
Mafo Aniello ausgebrochenen Revolution wollte ein 
“ Haufe des würhenden Poͤbels die Wohnung des: D. 
Micola Balſamo anzünden; da er aber behm Eindrim⸗ 
gen zwei von Fabrizio ausgemahlte Saͤle fand, fo 
wandte. einer der Anführer feine ganze Macht an, bies 
ſelben dem linsergange zu entreißen, und hielt es fün 
ein Verbrechen, die volllommenen Gemaͤhlbe antaften 
zu wollen. Ein ähnlicher Borfall ereignete ſich, wie 


wir anderwärts gefehen ‚haben, mit einigen: Bildern 


Des Andrea del Garto °). 


Babrizto vereinigte mie der Mahlerey eine 
brennende tiebe für das Studium der Antiquitäten. 
Er errichtete daher. in feinem Haufe mit vielen Unko⸗ 
fien eine Saunmlung alter Münzen, Vaſen, Bron⸗ 
zen, Bäften ımd Staruen, welche Eapawio weitläufs 
tig befchrieben har ©). » 


’ ..* 


Der Eifer, womit man in demfelben Zeitraum, 
wo fih das Studium der alten klaſſiſchen Litteratur 
wieder belehte, auf die Erhaltung und Wiederauffins 


0) &. U Segretsrio di Capaccio, . 
. 9) ©. biefe Geſchichte, Th. J. ©. 330 
- 9) &, U Forefliero,.p. 66, 67, ſq. 
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dung ann Mnfifchäße- bedacht war, Anßerte ſich 
auch im Adnigreiche beyder Sicilien. Die Bemuͤhm⸗ 


gen em: ipnanni Barrifig .detla Porta, 


Sappaccio, Cefare D’ Engenio, Adriano 
Spadafora D. Alſonſo Sande; und vieler 
Andre, nmiche nur einen antiquarifchen. Zweck vers 
folgten, waxzeh- zwat für. Kuͤnſtler unfruchtbar; allein 
Die Naͤhe Roms, die vielen. Künftter welche von dort 
aus nad Neapel reißten, und verſchiedene andre gluͤck⸗ 


" U zuſammentreffende Umſtaͤnde bewirkten, daß man 


al endlich hier die Antiken vortheilhafter zu beuutzen 


anfing. Wir haben geſehen, daß Fabrizio Sans 
tafede mit pirlem Auſwande eine große Antiquitaͤ⸗ 


ten: Sammſing zuſammen ‚brachte, aber ſchon vor 
ibm verſuchte daͤſſelbe ein andrerx Kuͤnſtler Pirro Li⸗ 


gorio. Dieſer, von Geburt ein Adeliger, war Mah⸗ 


ler, Architeci, Antiquar und Schriftſteller. Unter 
aul dem vierten wurde er zum Architect dee Peiri⸗ 
irche ernannt, machte aber waͤhrend ſeiner Amts⸗ 


‚führung dem guten alten Michelangelo vielen Verdruß, 
indem ex laut ausiprengte , daß Diefer kindiſch gewor⸗ 


ben fey. Pius der vierte trug ihm auf, : die Zeichnung 
des Grabmahls von Paul dem vierten zu entwerfen; 
auch verfertigte er verfchiedene Sachen in Rom, weis. 
che Baglioni bejchrieben hat. Endlich nennt man noch 
ale eine feiner Architectonifchen Arbeiten den kleiuen 


VPallaſt im Zuftwäldchen von Belvedere. 


— Uigorio lebte in großer Uneinigkeit mir Francesco 
Salviati, begab fich darauf in die Dienfte des Her⸗ 
3096 Alphons Il. von Ferrara, und bewieß durch die 
Auſtalten die er traf, um die Ueberſchwemmungen des 
Po zu verhindern, ſehr gründliche Einſichten in Die 


Baukunſt. Er flacb zu Fetrara im J. 1593. Da 
. “ “ er 


Tr , — 
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er eifeiger Liebhaber von Antiquitaͤten war, fo ſaum 
meite et ungemein viel Theile ini Koͤnigreiche Neapel, 
Theils In andern Wegenden Sytaliens, bemerkte alles 


. Bas ihm in diefem Fache merfiotirbig fchien, und zeichr 


biete verſchiedene älte Gebaͤude ab,’ deren Maaße aber, 
nah Milizia’s Urtheil, nicht treu angegeben ſeyn ſol⸗ 
len. Die Frucht feiner Bemühungen befteht in einem 


ungeheueren Werke über Antiquitäten, welches wieder 


in vier Buͤcher abgeſondert I"). Maffei, Murärört, 
ne “ .: 2 J e J and 
a) Ligorio gibt ſelbſt von bieſen weitlaͤuftigen Arbeiten 
* 2 In feinen Paradoſſe, welche von iihm als ein Anhang der 
Antichitä Romane zu Venedig im. 3. 1553 ans Licht 
geftellt wurden, einige Nachrichten. “Riferbiamo” fagt 
.. er unter andern “a dire il rimanenıe nei noflri quaran- 


“ u +0 libri d’ Ansichiea” Daffelbe erzähle Tra mezzino, 


in der jenem Werke vorgeſetzten Dedication an den Car⸗ 
*Cdinal von Ferrara. Pignortus lobt ebenfalls die 
Bemühungen des Ligorio Im Felde des Alterthums. 
Er ſchreibt in feinen Epiſtol. Sumbolicis folgetides: 
Ile, ia quadraginta libros coniecerat quidquid perve- 
'nerat ad nos è vereri aeua. Züfegt werden fie vod dem 
gelehrten Spanheim angeführt,“ in feinem Werte 
de proeflantia et vfu Numism. antiqg. Extant Hercu- 


zur 


.* "lese Viri lucubrationes antiquarise etiam num ſuper- 


‘ Rites in quadraginta et plura volumina digeftac, quae 
integrae adhuc in Taurinenũ Biblibtheca . . . adfervan- 
tur” Rabbe' rähmt zwar den Eifer des fleifigen Ligo⸗ 
*rio und feine,slegante Schreibart, ſetzt aber. die Anzahl 
.. ber Bände auf dreißig hinab. “Tringinta eirciter vo- 
lumina maximo labore congeflerat, quae Tauribi in 
8Subalpinis fervantur. ©. Labbei, Biblioch. Bibliothe- 
carum. Diefer Angabe tritt auch Tiraboſchi bu. 
Die Schriften des Ligario erhlelt die Turiher 
Bibliothek um den Preis von 18600 Scudi. Ein Theil 
derfelben kam aber, wie Opanheim berichtet, in die Bir 
‚ bitorhef des Hauſes Farneſe, und Wird gegemwärtia au 
* Menpel in’ Eapo di Monte aufbewahrt. Das Brut: 
Dod Bunt} 


> 





und Spanheim führen zwar daſſelhe äfter au, jedoch 
urtheilt der letztgen onnte, dag man fich auf die Erkla 
sungen, welche Ligorio von den Gricchijchen 7 

Tern gegeben har, "nicht verlaffen Darf, weil ihm 
eine genaue Keuntniß her Griechiſchen Sprache . ges 


mangelt habe. 


Giuſeppe Albina, genannte Sozzo *), 
und gebuͤrtig aus Palermo, zeichnete ſich als Mahler, 
Bildhauer und Architect aus. Er erlerute die Mah⸗ 
lerey unter der feitung des Giuſeppe Spatafora 
oder Spadofora, und zierte die Mauer am Ein⸗ 
gange eines Stadithors von Palerino mit zwey Zis 

.. F . eh , guten, 


Räd, welches de zehicnlis handelt, und ih in ber Ge 
derſammlung der Königinn Chriſtina von Schweden bes 
fand, bat Johann Scheffer im S. 1671 ans Licht 
geftellt, Eine andre Abhandlung Über die Römifchen Zar 
. milten, und ein Fragment der Gefchichte von Ferrara 
erfhienen im J. 10676. und wurden fälfchlid dem Als 
fonfo Kagnacciat beigelegt. Hr. v. Murrt führt 
Überdem in feiner Bibliotheque de Peinture, T.I. p. 
162. folgendes Wert an; Pyrrhi Ligorii, Patrieii Nea- 
politani Hiforia Picturae et Sculpturae; und fügt hin⸗ 
ie.» Se srouve dans le Biblioheque Royale 4 Ta- 
ris, od il ya srenta Volnmes de ces Ounrager. Yoyer 
Keyslere Reifen, T.l. p. 105, Endlich habe ih no 
zwey andre Bücher des Ligorio citirt gefunden, näme 
ih: Furrhat Ligeria, de Circi, 'Teatri cd Amfitea- 
tri eis, eto, ‚Venfzia, 1558. 8., und: Pyrrki Ligeris 
Deferiptia Villas Tiburtinae, Hadriani Gaeſaris. Ro- 
mac, 1551, fol. sum figuris. _ | 


VD EÄHLs bemerkt in feinem Känftfer s Lericon, (S. 17.) 
unter dem Artikel Joſeph Albing genannt. oc 
‚408, folgendes: “Fin Mahler, Bildhauer und Baus 
s meifter zu Palermo. Diefer Känftter iſt nur allein 
durch fein Bitdniß Bekannt, welches Peter van der 

Aa deransgegeben “ u 


> 
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gurem , ‚ben Heil. Sebaſtian und Nochugporftellend; 

welche. ihm Ruhm erwarben. Er werfertigte auch ve 
ſchiedenes, Theile für den Vicekoͤnig Marco Antonia 
Colonna, Theile für den Grafen Albadeliſta und uns 
dre hohe Perſonen in Palermo’). Sozzo flarb im 
J. 1661, und hinterließ einen Sohn Pietro, deg 
fich ebenfalls der Mahlerey widmere, und durch meh⸗ 
rere Werke, worunzer- vorzüglich ein Triumpfbogen 
dear Heiligen Rofalig zu merken ift,. hervorrhat. Ce 
würde gewiß feinen Vater übertroffen haben , wenn ee 
niche als Jüngling, im J. 1626, geſtorben wäre, 


.. Mm eben biefe Zeit lebte Vineenzo Romas 
ne. ‚Er ward zwar in Palermo gebopren, fludierte 
über viele Jahre hindurch in Rom und erhielt daher 
den Beynamen der Römer, Vincenzo ‚fand am 
Polidoro da Carravaggio einen genauen Freund, und 
‚machte fich durch verfchiedene vortreffliche Arbeiten bes 
ruͤhmt. Unter andern mahlte er den Triumpf des Tos 
Des Über alle. Weſen, und. harte die eigne Idee, ben 
Tod reitenb zu Pferde, umd unter die Füße deſſelben, 
Monarchen, Paͤhſte, uud viele andre Perfonen ern 


y) Bon diefem Künftter reden außer dem Antonio Ber 
nez ians (in feinen Elogi), D. Braucesco Barpı 
ni und Manfredi, in ihrem Werke de Panormitan 
majeftate, Lib. I cap. 3. pag. 269, 270, f4., welch 
in I. G. Greevii Theſauro Antiqq. Sieil, T. XII, eins 
geruͤckt iſt. Daſelbſt &. 271 ließe man auch auf ihn 
folgendes Epigramm: _ 
‚ Estin&um Pi&ura fuum deploret alumnum, - 
Funereaque obeat nobile veſte caput. 
Prachica Pictoris moeftae Picturs fit urnse , 
Et repetat querulo carming Sozzus obi, 
Da 5 
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Bilden, Jacobo Bel:-Duca-*) eoäßne dieſes 
Werk mit vleler Hochachtung, vind‘fägt, “Daß’wenn 
ſich Michelangelo in Palermo aufgehalten haͤtte, ein 
jeder glauben kfoͤnne, er habe bey feiner Anlage bes 
jüngften Gerichts den Gedanken von der Mapieren 
des ee Vincenjo Romano entlehut. 
3. — 
"Bon einem andern Beräınen Palermitaniſchen 
aber Erescenzi, haben ſich nur geringe Nach⸗ 
kichten erhalten. | nn 
{ 3 * 
Tomaſo Lauretti, ven ih fchon oben ) ans 
eführt habe, ‘warb zu Palermo” gebohren,, '. dervolls 
Poimrinere ſtch aber in Bologna, Ind arbeitete daſelbſt 
mehrere ſchaͤtzbare Sachen. MPabſt Gregor der XIIE, 
berief ihn zu ſich nach Rom, um die Decke des Saals 
von Eonftantin mit’ Mapfereyen zu verzieren; auch 
mußte er mancherten für Sirtus V. und Clemens VIIT. 
verfertigen. Unter der Regierung des letztgenannten, 
bildete er die Gefchichte des Brutus im zwehten Gaal 
auf dem Capitol ab. Genauere dieſen' Kanſtler be⸗ 
treffende Nachrichten ſtudet man beym Bagliont, der 
ſein geben befchrieben hat ®). 


Endlich‘ verdienen noch Tommaſo de Bigi 
Ka, Rozzulone, und Paolo, Brame mit tob 
trmäßne J werden, Unter‘ t dieſen wußte ſich Roz zu⸗ 

1 lone 


5 J. dei Duca Ichte zu Palermo, mar ein’ Zoͤgling 
des Michelangelo, und hat fi durch feine Bildhauer⸗ 
arbeiten und Gebäude xinen Namen erworben. S. 
Baglieni, ©. 51. 

s) ©. Th.L. ©. 170. 

b) ©. Baglioni, p.68. 


.d 





im Könige. beyder Shilten ah: li Neapel. 795 


ans die Manier des Raphau ſo fehe anzueignen; 
daß, wie Manftedirerzaͤhlt, nut iniie Mauͤhe die Örigb 
mole 'deffelben vom den Kodien jened »Kuftee unter⸗ 
ſchieden werden f tdanen. — EEE 


Sellen ſich die: ſchonen ganſte, zur , voltommen 
fin Bluͤthe erheben ; fo it eine durch Innere Guͤte and 
Frieden begründere Regierung erfotdeelich. Ibre glaͤn⸗ 
zaidften Perioden erreichten fie unter mächtigen Mo: 
narchen, an. weitläuftigen Höfen , vorzüglich durch 
fleigenden Luxus, ducch Feſte, Feierlichkeiten u. ſ. w., 
wo ſich den Kuͤnſtlern Gelegenheit eroͤffnete, ihre Ta⸗ 
leute zu zeigen. Demungeachtet blaͤhten die Känfte: zu 
Meapel, ſelbſt in einem Zeitranine, worin es Durch: Pos 
litiſche Händel heftig zerruͤttet wurde ?). Das Ger 
fuͤbl fürs Schöne, und der Geſchmack an glaͤnzenden 
Unternehmungen wurde, ale Neapel unter Gpanis 
ſche Hoheit gefommen war, von den daſigen Vicekoͤ⸗ 
nigen außerordentlich beguͤnſtigt, indem ſie, um ſich 
beliebt zu machen, alles anwendeten, Das Volk zu 
zerſtreuen, und das Andeuken ‚der etlittenen Revolu⸗ 
tionen bey demſelben zu vertilgen. Da die Spanier 
inner feſtern Juß faßten, fo: bemuͤhten ſie ſich auch, 
den eigemhuͤmlichen Mationalcharatter der Meapolita⸗ 
nee und Sizilianer umzubilden, und’ Ihren Sitten 
und Gebräuche Eingang zu verfchaffen. -Die Ge⸗ 
genwart der Spanier theilte daher Dem Character dee 
Neapelitaner, Rangſucht, Stölr, Hoheit, Hang 
an — ‚ und eine Miſchung von Artigkeit 
‚und zurücteßendem. Hochmuth mir. Selbſt im buͤr⸗ 
gerlichen Leben iſt Ihr Einfluß nicht zu verkennen; die 
Kunft verſchiedene Speifen zu bereiten, die’ Anfängs 
actat an gewiſe Kleider· Zrachten, welche fd * 


® I a PN 
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ui · die Mitte des :adgtzegunen Jahrhunderts echieie; 


der Degen, dee Mal. im Guͤrtel, der feierliche Ans 


fand, die Haͤllichkeit gegen Das ſchoͤne Geſchlecht, 
die Eiferſucht, die Eitelkeit, und zuletzt die Begierde, 
Durch perfönliche Tapferkeit Beleidigungen: im Zwey⸗ 
Bampf :pı xachen, ſind ſaͤmmtlich jener Nation zuzus 
fihreiben. ehe murden auch die Feſte des Ülenpolis 
taners durch Stiergeſechte, durch feierliche und praͤch⸗ 
tige Ritterzuͤge nach Asa der Farejas, durch. Arabiſche 
Magokeraden vor dem: Anfang. Dee Tournire, durch 
mencdhesien Thentratifche Worflelungen, indem malt 
vorzüglih Scenen aus ben tebensläufen der Heiligen 
auf die Bühne brachte, verherrlicht. Wer entdeckt 
endlich: nicht in den Serenaden oder Seraos, und id 
der Begierde, die Ehre des Frauenzimmers zu befchügen 
und zu verfolgen. den Character des Spaniers? Go 
viel. ift gewiß, daß ‚Durch den. großen Aufwand der 
Vicekoͤnige, und durch Die Art wie fie-die Revolution 
des Maſſaniello und andre Unruhen ia Vergeſſenheit 


brachten, die Künftlen, vorzüglich die Mahler und 


Muſiker seichliche Beſchaͤfftigung ‚fanden, — 


Im Anfange des ſiebzehnten Jahrhunderts, als 
ſich die. Schule das. Catracei immer weiter ausbreitete, 
ſchwang fich auch: die unſt in Neapel zu einer hoben 
Stufe der Vollkommenheit empor. (Es bluͤhten näms 
ich dafelbft drey ausgezeichnete Kuͤnſtier, Die zwar in 
ihrer Mauier fehe  verfchieben;, isıbem der erfie den 
Tintoxetto, der andre den. Munibale- Carraeci ; dee 


dritte den Merigi nachahmte; dennoch ein fo furchtba⸗ 


res Triumwirat bildeten, daß fie. alle uͤbrige, vorzuͤg⸗ 


lich freude Mahler damuͤthigen kounten, und ſich nicht 


ſowol mit dem Pinſel, als vielmehr: wit dem Doeſch 
und Gift einen Weg zu den groͤßten Arbeiten bapnen. 
’ j . . J 


8 — 
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Beliſario Corengid, Giovanni Battiſta 


.Carracciuolo,rund Giuſeppe Ribera, waren 


jene drei Mine, ı von "denen “ bier genauer reden 
ia] cn 


Belifario, Corenzio, ein Grieche, ward 
ums. Jahr 1358. in Achaja gebohren, und empfing 
die erſten Anfangegrümde der Kunft von einem unbe⸗ 
Tannen Mahler. Im Jahr 1480 begab er.fich nach 


Venedig, wo ihn unter allen Meiſterwerken die gras _ - 


fen Gemaͤhlde des Tinsorerto fo bezauberten, daß ee 
dieſen Künftler zum Muſter erwaͤhlte. Vorzüglich ges 
- fiel ip das Bizarre in der Kompoſition deſſelben, fels 
ne Dreiftigfeit, und ungewöhnliche Schnelligkeit im 
Arbeiten, daher er zwar in der Schule große Fortſchrit⸗ 
ge machte, ein fertigee und Lühner Mahler wurde, aber 
niemals jenes gelehrte und majeſtaͤtiſche, weiches die 
Werke bes Robuſti fo fehäßbar macht, "erreichte. 
Dad) einen fünfjährigen Aufenthalt reißte er wieder 
nach Griechenland zurück, und von ba uns Neapel. 
wo er ſich auch nicderließ. 


Beni fatio unternahm daſelbſt oiefe Arbeiten, 
‚woruhter ſich vorpüglich die. Kuppel dee Kapelle de’ 
Catalani neben der Kirche des Heil. Jacobs der Span 
nier, die Oemaͤhlde in der Kirche der Heil. Dreyeinige 


keit, und verfchiedene andre in mehreren Palldften dee 


Großen, namentlich der Herzöge von Matalona, Aris 
eola, della Rocca u.f.w., auszeichnen. Er erwarb 
ich ‚Hierdurch ‚einen ausgebreiteren Ruhm und Die in⸗ 
nigſte Freundſchaft des Giuſeppe Ribera, eines Mah⸗ 
lers von. großem Anſehen, und Verttauten des Herzogs 
von Alba und des Vieduize D. Piedro Bi Folede. 


Bett 
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Belifario und Giufeppe warfen ch: nun 
zu Oberhaͤupter Des ganzen Hauſens ber Mennolitants 
ſchen Mahler empor, von dem fi nur wenige wahr⸗ 
beitstiebende Maͤnner, die eine ruhige Lebensweiſe dem 
Wirbel der Partheyen vorzogen, ausſchloſſen. Da es 
- ferner dem-teften gelang, die Schwächen des Ribera zu 
entdecken, und durch ibn, ale Hofmähler, beym Bis 
cekoͤnig empfohlen zu werden, ſo warf er, im Ver 
trauen auf einen fo mächtigen:Öänner, Die Maske 
weg, ımd zeigte ohne Rückhalt die  Böomeigei feis 
hes Chatacters. 


Wie wir fon’ gefeben Prag eeifte Aarabel⸗ 
Carraeci im J. 1609 nach Meapet, und vollendete 
daſelbſt ein Werk fuͤr die Jeſuiten, welches als Probe 
einet groͤßern Arbeit, die er unternehmen ſollte, auf⸗ 
geſtellt wurde. Uber Corenzio und die ganze 
Schaar der’ Neapolitaniſchen Mahler, die es nicht 
über fich gewinnen fonnten , der wahren Groͤße zu hul⸗ 
digen , verachteten Diefes Gemahide fo ſehr und tadel⸗ 
ten dergeſtalt den Mangel an Erfindung, tieblichkeie, 
und Örazie, daß die guten Väter, die fich beffer auf 
den Handel nady Indien ats auf die Mahlerey vers 
ftanden ; dem.’ Co renzio die Kuppel ihrer Kitche zu 
mahlen auftrugen. Dieſer bewirkte alſo durch ſeine 
niedrigen Kabalen, daß Annibale in Neapel weder Ars 
beiten hinterlaſſen, noch eine. Schule ſtiften konnte, 
wie gewiß geſchehen ſeyn wuͤrde. 


Außer der fuͤr den Annibate beſtimmten Kuppel 
unternafm Beltſario ebenfals die Kirchen della 
Sapienza und des Heil. Severinus mit Gemaͤhlden zu 
verzieren. Da fich aber die Aufträge, melche er erhielt, 
zu ſehr haͤuften, fo sheilte ex Re, nicht ſowol austiebe 

als 


l 
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als vielmehr aus Politik, unter feine Anfänger, und 
bildete dadurch ein Komplott, das jeben fremden Kuͤnſt⸗ 
fer unterdrücken konnte. Sie ſtanden ipm.alle.zu Ges 
bote,. und waren auf feinen Winf- bereit, die Auslan⸗ 
den nicht nur zu mißhandeln, ſondern auch gewaltſani 
aus dem Wege zu räumen. As Guido Reni nach 
Dreapel.berufen wurde, um in der Kapelle del Teſoro 
des Heil. Januarius zu mahlen *), fo fürchtere Be⸗ 
lifario, daß ihm die Mähe diefes großen Mannes 
fuschtbar werden koͤnne, ex. gab daher feinen Scher⸗ 
gen den Auftrag, den Diener ‚des Guidg zu pruͤgeln, 
und ihm ſelbſt zu. drohen, daß er, wenn er ſich nicht 
bald von Neapel entfernte, ermordet, werden wuͤrde. 
Die Folge davon war, deß ſi 4 Guido Date) bie Stucht 
tettete. ee 


Ein gleiches Sqicſal hatte Fraue es co Se 


fi, , ein Schuͤler des Guido, wie Malvaſi ia weitlaͤuf⸗ 
tig erzaͤhlt). Dieſer verlor auch zwey ferner Zoͤglin⸗ 


ge, Gisevanni Barifia Ruggieki’und foren 
'z0 Menini, welche; unter dem Vorwande eine Gas 


leere zu befeben ‚ fortgeführt twurben, ohne daß man 
weiter etwas von ihnen gehöre hätte. Als man den 
Dominichino harte fommen laſſen, fo vereinigten 
fid) Beliſario, Caracciolo und Ribtra zu feinem Uns 
tergang, und brachten ihn, wie wir ſchon oben gejes 
ben baben ‚ wahrſcheinlich durch Sit ums teben 9). 

Die 


dy Einige beheupten, w fon vor dem Sui do der Rit⸗ 
ter dv’ Arpina einen Ruf erhalten babe, um die Kar _ 
. pelle ‚del Teforo 34 mahlen; Andre behaupten aber ums 
gekehrt, dab Gutdo auf dem Arpinma gefolgt. fey. 
So viel iſt gewiß, daß Beliſ ario alles in Vewegung 
ſetzte, bis Gutdo entfloh. | 
» €) Malvafis, Felfina Pittrice, T. II. Pr 348. 
H ©. oben. ©. 588. | 
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Die einzigen, welche Beinen Theil an der Berfölgung des 
Dominichino nähen, waren der Ritter Maſſimo 
und Babrizio Gantafede. Dagegen hatte Mis 
heta den etwas einfältigen Bicekoͤnig in fein Intereſſe 
gezogen, um dem" Dominichino die Arbeiten in der 
Kapelle del Teſoro zu entreiffen. Gewiß ſchildert aber 
nichts mehr den verworfenen Character des Belifas 
rio, als die Art wie er feinen eignen Schuͤler Luigi 
Rodrigo ermordete. Dieſer, wegen feiner guten 
Eitten und ausgezeichneten Tälente achtungewuͤrdige 
Fünfter, verfertigee ein Gemaͤhlde für die Kirche 
el Carmine 'maggiore, das aligemeinen Beyfall ers 
hie. Beliſario ſchien fich gleichfalls Aber das 
luͤck feines Zoͤglings zu freuen, Iud ihm öfters zum 
Efien, brachte ihm aber gelegentlich Gift bey, wor 
durch. diefer Unglückliche nach einigen Tagen feinen 
Geift aufgaab. Mit alle dem beftrafte die Vorſehung 
jenen Boͤſewicht am Ziele feiner. Laufbahn; als ex 
nämlich einige feiner Gemaͤhlde in der Kirche des Heil. 
Severinus retouchiren mollge, ftürgte er vom Geruͤſt 
hinab, und ſtarb bald darauf im Jahr 1643. 


| Unter feinen Schülern shaten fich außer den eben 
erwähnten Luigi Rodrigo, Onofrio und Ans 
brea di Leone, Miele Regolia, ein Gijiliar 


ner, und verſchiedene Andre hervor. 


Was den Character feiner Werke betrifft, fo bat 
er in weitläuftigen Kompoſitionen, und in der Kunſt, 
unzählige Figuren mie Geift und Geſchmack zu grup⸗ 
piren, eine bewunderungswuͤrdige Vollkommenheit ers - 
reicht; daher nenne ihn auch der Ritter Maffimo febe 
richtig einen fruchtbaren Mahler ohne Wahl. Er bes 
faß ein ungemeines Talent, weitläuftige Frescoge⸗ 





maͤhl⸗ 


— 
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maͤhlde keck und mit vieler Leichtigkeit auszufuͤhren; 
übte ſich aber. wenig im Dehl. Er zeichnete vortrefis 
(ih, gab feinen Figuren Leben und euer, und bes 
müßte fich, in einigen mehr vollendeten und durchdachten 
Werken feinen Meifter Tintoresto zu erreichen. . Dies 
fes nimmt man vorzüglich in feinem großen Gemaͤhlde, 
weiches das Mefectorium der Benedictiner ziert, wahr; 
ob gleich er es in vierzig Tagen vollender hatte. Zus 
weilen verfälft er auch in die Nachahmung der Manier 
des Arpina.. Syn der Darftellung von Glorien zeigte er 
ſich auf eine ganz eigenthuͤmliche Weife ; er pflegte 
nämlich dunkele und gleihfam regenfchwangere Wol⸗ 
Ben anzubringen, welche den übrigen Glanz milderten. 


Der zweyte berühmte Künftler und Zeitgenoß des 
Belifario war Giovanni Bartifia Caraecciolo, 
Allgemeiner unter dem Mamen Giovanni. Batti⸗ 
ftello bekannt. Er erlernte Die Mahlerey unter der 
Leitung des Francesco Imparato, ‘oder wie Andre mit 
mebrerem Recht behaupten, des Merigi, und fludierte 
überdem die Werke des Marco da Siena und Giovanni 
Bernardo fama. Da fich aber der Ruhm des Michels 
angelo Merigi wegen feiner wirklich originellen Manier 
immer weiter .ausbreitete, und ein Gemälde deſſelben, 
welches die Berläugnung bes Heil, Perrus vorſtellt, 
allgemein bewundert wurde 8), fo verließ Carracciolo 
als einer der erſten jede andre Art zu mahlen, und legse 
fih ausfchließlich auf das Studium der Werke jenes 
Kuͤnſtlers. Er kopierte daher nicht nur viele —— 

na 


23) Merigi verfertigte dieſes berühmte Gemaͤhlde, das ſich 
in der Sakriſtey des Heil. Matinus befindet, während ſei⸗ 
nes Aufenthaltes in Meapel, 
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nach ihm, ſondern gab ſich auch fuͤr ſeinen Schuͤler 
aus, was er jedoch, wie einige bemerken, zuletzt wie⸗ 
der verneinte. 


Giovanni reiſte darauf nach Rom und erhielt 
hier durch den Anblick der Werke des Carracei, vorzuͤg⸗ 
lich derjenigen, welche die Farneſiſche Gallerie zieren, 
eine ganz andre Richtung; er lernte fie als nachah⸗ 
mungswuͤrdige Mufter fennen, ftudierte fie fleißig, 
konnte fich aber nur mit vielee Anſtrengung von ber 
ihn eignen Manier des Carravaggio loswinden. Hier⸗ 
auf begab er fich nach Venedig, wo er fidy noch mehr 
durch) das Studium der dafelbft befindlichen Meiſter⸗ 
werke vervollfommmete, 


Mach feiner Rückkehr mahlte er in Neapel vbllig 
im Geift der Schule der Sarracci, und verfertigte vers 
ſchiedene Gemaͤhlde, die ihm zur Ehre gereichen. Bes 
lifario harte damals fchon den Arpina, Guido und 
Geſſi verdrängt, und fehmeichelte fich, im Vertrauen 
auf den Schuß des Nibera und felbft des Vicekoͤnigs, 
die Arbeiten für die Kapelle del Teloro zu erhalte. 
Demungeachter erwarb fich Earracciolo ebenfalls eine 
mächtige Parthey und fand viele wichtige Gönner, die 
ibm jene Arbeiten übertragen wollten. . Da nun diefer 
Wettſtreit beendige werden ſollte, fo fand es Ribera 
-als Hofmahler für gut, die Arbeit zu theilen und 
bende Gegner zu verfühnen. Bon diefer Zeit an wurs 


"den auch Caracciolo, Corenzio und Ribera die innigs 


ſten Freunde, und bildeten jenes furchtbare Triumvi⸗ 
rat, wovon ich ſchon geredet habe. Ä 


Caraceiolo und Corenzio hatten ſchon ges 
einfchaftlich die Arbeiten in der Kapelle angefangen, 
or | als 


— 


im Könige. Bender Sizilien vorz. in Neapel. 803 


als fie ploͤblich vom Vicekoͤnig den Befehl erhielten, 
nicht weiter fortzufahren, und ihren Platz dem eis 
gentlich für jene Unternehmungen beflimmten Mahler, 
nämlich dem Dominichino einzuräumen. Nun bot dag 
baffenswerche Triumvirat alle Waffen gegen ihn auf, 
nun fuchte es jedes Mittel zu feiner Vernichtung gels 
tend zu machen, und brachte es auch wirklich durch die 
gehäffigften Befchuldigungen fo weit, daß fich Domi⸗ 
nichino durch die Flucht rerten mußte), i 


In der Folge mahlte Caracciolo verfchiebene 
ausgezeichnete Werke, worunter wir nur die Enpfan 
on ni 


‚ h) Die nähern Umftände diefer Begebenheit llegen zwar 
ar im-Duntel, ich vermuthe jedoch, daß zwifchen dem Vice⸗ 
önig und den Deputierten des Baues der Kapelle dell 
Teforo nicht das befte Einverftändniß geberrfcht habe. 
Diefes glaube ich wird noch deutlicher, wenn man bedenkt 
daß der arme Dominichino, der fich nur allein mie der 
Kapelle befchäftigen wollte, ftets für den Vicekoͤnig Ge⸗ 
mählde verfertigen mußte, welche Diefer nah Spanien 
fandte. Da ferner jene Kavaliere ihre Kapelle von eis 
nem berühmten Roͤmiſchen Mahler wollten verzieren 
laffen, der Vicekoͤnig aber den Nibera und feinen Ans 
Bang beſchuͤtzte, fo fcheint es, als wenn er feine Gewalt 
gemißbraucht und fih in eine Sache gemifcht Babe, die 
ihm nichts anging. In der That fingen aud) Beltfario 
und Caracciolo ihre Arbeit nur auf Geheiß des Vicekoͤ⸗ 
‘nigs ohne Bewilligung der Deputierten an, Ein aͤhnli⸗ 
cher Vorfall ereignete fih zu meiner Zeit swifchen den 
Deputierten der Petri s Kirche und dem eigenfinnigen 
Kardinal Aleffandro. Albani. Dieſer mollte. nämlich die 
erften zwingen, vom Cavaceppi eine Statue für die Pe⸗ 
tri⸗Kirche verfertigen zu laffen, es mar aber kaum das 
Modell derfelben fertig und aufgeftellt, als jene den Sieg 
davon trugen, und den Cavaceppi nöthigten leer abzuzie⸗ 
ben. Gluͤcklicherweiſe war die Arbeit nicht viel werth. 
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niß der Maria, ein Gemaͤhlde, das etwas von der Ma⸗ 
hier des Guido am ſich träge, in der Kirche des Heil. 
Martinus der Karthäufer, und zwey andre Bilder, 
nämfich einen Heil. Earl in.der Kirche des Heil. Ans 
gelus. des Abts, und einen Chriſtus der das Kreuz auf 
feinen Schultern trägt in der Kirche degl’ Incurabili, 
anmerfen. Die zwen legtgenannten Werke fcheinen in 
der Thar aus den Händen des Annibale Carracci her⸗ 


vorgegangen feyn. 


Caraceiolo ftarb im J. 1641, und hinterließ ſehr 
wenige Schuͤler, weil er die Einſamkeit liebte und nicht 
geneigt war, jungen Kuͤnſtlern mit ſeinem Unterrichte 


beyzuſtehen. | Ä 


Biufeppe Ribera 
genannt der Spanier (lo. Spagnoletto ). 


Ueber den Geburtsort des Ribera find die Ge⸗ 
ſchichtſchreiber nicht einig; nad) Dominicis und vers 
fchiedner Andrer Meinung ward er im J. 1593 zu 
Gallipoli, einer Stadt in der Provinz Lecce, gebobs 
ren '), und flammte vom D. Antonio Ribera, einem 
Spanier aus Välenza, im Tarraconefifchen Gebiete, 

. | ab. 


i) S. Dominici, T. III. p. 1. Diefer Schriftſteller grüns 
der fih auf die Handſchriften des Paolo de Mattei. 
Palomind hielt den Ribera für einen Spanter, und 
diefen Srrthum Haben niht nur Lampillas, Ganz 
drart, Orlandi, Algarotti und Tiraboſchi, 
ſondern auch ſelbſt Mengs nachgefchrieben. Im Gior- 
naole Letterario di Napoli, Vol, L. (Maggio) 1796. 
| p. 44. befindet fih ein Auffag, deſſen Verfaſſer durch 
Documente beweifen will, daß Ribera ein Spanier gewe⸗ 
fen ſey. Offervazioni fulla patria del Pittore Giufeppe 
di Ribera, detto Io Spagnoletto, fatte da R, D.C. 
 Spagnuole. 


! 
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ob. Diefee Meinung widerfprechen aber mehrere ans 
dre, vorzüglich Spanifche Schrififteller, nach welchen 
er zu Zativa, einee Stade im Königreiche Valenza, im 
J. 1589, gebohren worden. Nach den neueften Uns 
terfuchungen endlich fam er im J. 1589 zu San $is 
lippo, einem Ort des eben genannten Königreichs Bas 
lenza, auf die Welt. Wie dem aud) fey, fo entwickelte 
er feine Talente in Neapel; und da er in einem Zeit⸗ 
alter lebte, worin man alles nach Spanifcher Are bils 
dete, fo darf es. uns nicht befremden „ daß er fich auf 
feinen Werken ein Spaniet genannt bar, indem er 
ſelbſt zwar in Meapel gebohren, fein Water aber von 
jener Nation gewefen iſt. | 


Ribera zeigte ſchon fruͤh einen brennenden Eifer 


fuͤr die zeichnenden Kuͤnſte, und wurde daher von ſei⸗ 


nem Vater der Schule des Merigi, der ſich damals 

gerade in Neapel aufhielt, übergeben. Er reiſte hier 
auf nach Rom, und bildete fich daſelbſt durch das 
Studium der erſten Muſter, wiewohl er in den Wer⸗ 


Ben der Roͤmiſchen Schule die größten Schwierigkeiten 


entdeckte, indem ihr lieblicher, edler und richtiger C has 
zacter gänzlich der Manier feines Lehrers Merigi enge 
gengefegt war. Ungeachtet deſſen ſuchte er fich durch 
die Raphaeliſchen Werke und die Meiſterſtuͤcke in ber 
Sarnefifchen Gallerie immer mehr zu vernollfommnen. 
Ribera begab fich ebenfalls nad) Modena und Parma, 
wo er die vorzüglichiien Werke des göttlichen Correg⸗ 
gio mit dem größten Fleiße kopierte. Als er nach Mens 
pel zuruͤckkam, mahlte er für die Kirche degl’ Incurs- 
bili ein Bild, worin man etwas von der Manier des 
Correggio wahrnimmt; jedoch verfieler nur zu bald von 
neuem in die des Carravaggio, weil er deſſen Grunds - 


füge in feiner Jugend erlernt haste. Dominic ei 
| j DaB 
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daß feine Arbeiten wegen der vielen Damals bluͤhenden 
Kuͤnſtler, worunter fich vorzüglih Sabricio Sans 
zafede, Oirolamo Imparato, Giovanni 
Battiſta Carraeciolo und Belifario auszeich⸗ 
meten, feinen Beifall gefunden hätten, und daß man 
-ibm deshalb ben Rath gegeben habe, zur herrfchenden 
"Manier des Carravaggio zurückzukehren. Er verließ. 
auch wirklich die Manier des Eorreggio, ſuchte aber 
mit der Kuͤhnheit des Merigt mehr Natur und eine ans 
zmitbigere in der Lombardey erworbene Farbengebung 
zu vereinigen, wodurch er ſich zuleßt einen ganz eigens 
chuͤmlichen Styl bildete. 

Ribera hatte das Gluͤck, vom Vicekoͤnig D. 
Piedro Herzog von Oſſuna nicht nur zum Hofmahler 
“mit einer monathlichen Beſoldung von 70 Dublonen, 
fondern auch zum Auffeher aller kuͤnſtleriſchen Unter⸗ 
‚nebmungen im Koͤnigreiche ernannt zu werden. Dieſe 
\anfehnlicyen Bedingungen hatte er fih durch ein Ges 

maͤhlde, das den gefchundenen Heil. Bartolomeus dars 
flelle, und den Beifall des genaunten Vicekoͤnigs viels 
Teicht am meiſten wegen des abgefürzten Namens und 
Bes hinzugeſetzten Espagnol erhielt, erworben. Da 
‚er fhon von Natur fehr ebegeizig war, fo glaubte er 
auf feinem neuen Poften,ein Recht zu haben, die uͤbri⸗ 
‚gen Mahler zu regieren, welche ihm auch wirflich ges 
 Horchten und in feinem Haufe den Hof machten. Als 
ihn Eorenzio um feinen ‘Beiftand wegen der Arbeiten 
in der Kavelle del Teforo erfuchte, fo bemühte er fich, 
Den Vicefönig zu bereden, daß er den Dominichino mie 
vielen Aufträgen uͤberhaͤufte, um dadurch die Forts 
ſchritte dieſes Mahlers in der Kapelle zu hemmen. 
Seine Bosheit ging felbft fo weit, dem Vicekoͤnig zu 
fügen, Zampieri arbeitete ungleich. beſſer alla prima, 
| und 
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und, verbürbe feine Werke je mehr er ſie ausfuͤhrte 
Ceine Behauntung die ganz falſch war, weil ec feine 
Gemaͤhlde fehr durchdachee), daher es vorcheilhafter 
ſey, wenn er fie kaum angefangen aus der Wohnung 
deſſelben nad) dem Pallaft bringen liege, wo fie jener 
unter feiner Leitung vollenden koͤnnte; er. wollte ihm 
alsdann, fegte Ribera hinzu, ſchon den Augenblick 
zeigen, wenn er die Hand von dem Gemaͤhlde legen muͤſſe. 
Was aus dem Dominichino geworden iſt, haben wir 
ſchon oben geſehen; nach ſeinem Tode unternahm Ri⸗ 
bera fuͤr die Kapelle del Teſoro ein großes Werk, und 
bildete den Heil. Januarius wie er zum Ofen geführe 
wird, ab. Unftreitig gehört dieſes Gemaͤhlde unter 
die ſchoͤnſten und furchtbatſien, die je ſein Piuſel her⸗ 
vorgebracht har. 


Im Jahr 1647 ereignete ſich der Voltsaufſtand 
unter der Anfuͤhrung des Maſo Aniello, der ſich zwar 
nach dem Tode deſſelben wieder legte, aber bald darauf 
mit neuer Kraft ausbrach. Philipp ber Vierte ſchickte 
daher, um die Gemuͤther zu beſaͤnftigen, ſeinen natuͤrli⸗ 
chen Sohn Don Juan d' Auſtria nach Neapel, der 
auch daſelbſt im J. 1648 ankam, und durch ſeine perföns 
liche Schönheit und feinen liebenswuͤrdigen geſelligen Cha⸗ 
racter Adeliche und Buͤrgerliche für fih einnahm. Der 
eitele Ribera war einer der erſten, die ſich dem Prinzen 
vorſtellten; und da er feine Liebe für Muſik und Baͤlle 
kaunte, fo lud er ihn zu einer Luſtbarkeit in feiner Jobs 
nung ein. Don Juan erfchien auch, machte aber mit - 
Ribera's älteften Tochter, Maria Rofa, einer der erfien 
Schönheiten Neapels, genaue Bekanntſchaft, und führte 
fie, nachdem er feine Wünfche befriedigt hatte, in feinen 
Pallaſt und hierauf in ein Klofter nach Palermo. Dies - 
fen Schimpf vermochte Ribera nicht zu ertragen; er 
Eee 4 verfiel 
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verfiel in die tiefſte Schwermurh und verſchwand eines 
Tages im J. 1649 aus feinem Haufe, ohne jemals 
wieder Nachricht von fich zu geben. 


* Ueber den Styl des Spagnoletto bat Paolo de 
Mattei ein richtiges Urtheil gefaͤlt. Es gelang ibm, 
ſagt er, durch ein wahres und kraftvolles Kolorit eine 
Tauſchung zu bewirken, die den Beobachter ſeiner 
Werke in Erſtaunen ſetzt. Dieſes iſt noch mehr zu be⸗ 
wundern, wenn man bedenkt, daß er alles mit einer un⸗ 
nachahmlichen Genauigkeit ausfuͤhrte, die Farben ſehr 
ſtark auftrug und ſo geſchickt behandelte, daß er mit 
Pinſelſtrichen den Gang der Muskeln darſtellte, und 
dieſes nicht allein in den großen Theilen des Körpers, 
fondern auch in den Pleinen als den Fingern und felbft 
den Naͤgeln, zu thun pflegte. ° Diefe Theile vollendere ee 
ganz unübertreffdar. | 


Mehrere Werke des Ribera werden in Dresden, 
Wien und andern deutſchen' Gallerieen bewundert; 
Spanien hat ebenfalls verfipiedene feiner fchönften Ars 
beiten aufzumeifen. 


Ich bemerfe zulegt, daß auch Mengs über die Mas 
nier des Spagnoletto handele. Nachdem er nämlich 
angeführe hat, daß er niemals Fresco⸗ fondern immer 
Staffeley : Gemäpfde unternommen, fo nennt er ihn eis 
nen Naturaliſten und lobt feine große Stärke im Hells 
dunfel. Er befaß, wie Mengs urtheilt, eine trefflis 
he Führung des Pinfels; mußte die einzelnen Theile 
des menschlichen Körpers, 3. DB. die Häute, Runzeln, 
Haare u. f. w. meifterhaft darzuftellen; fehlte aber ges 
gen die allmaͤhliche Abſtufung. 


Aus 
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Aus .der Schule des Nibera gingen Gippranni 
Do, Erich. ein Flammänder ,- Bartolommeo 
Pafſante, Antelto Falcone, Sefare, dran 


eesco, und Michelangelo Fracayzano, Aus 
drea Vaccaro und julege Luca Giordano, von 


den ich am gehörigen Orte it umftändlicher. teden warde, 


bervor. 


Die Gedruůder Fra neanzano waren qeungs⸗ 
| wördige Künftler, als aber Francesco von neuen 


das Volf wider die Spanier empören. wollte, fo wurde 
er ins Gefaͤngniß gefegt und dafelbft vergiftet. Diefer 


Mahler har gewiß. Durch fein liebliches Coldrit und 
“feinen majeftäsifchen Character den Spagnoletto übers 


troffen. Eins feiner befien Gemaͤhlde, das den. Tod 


des Heil. Joſephs vorſtellt, ziert die Pre der Div 
grimme. 


Die Manier des Earravaggio verbreitete Ar 
vorzüglich Durch das Anſehen Des Ribera fo allgemein, 
Daß. fich eine große Anzahl der ausgezeichnetſten Künfts 
fer auf die Nachahmung derfetben legte. Unter andern 
kann man als folhe den Giovanni Do und Bars 
tolommeo Paffante nennen. Ihre nach jenem 
Muſter vollendete Arbeiten werden öfters felbft von den 
geübreften Kennern für. Werke des Merigi angefeben. 
Jedoch bemerkt man in den Gemählden des Do mehr 


Aunmuth und eine gefälligere Färbung des Fleiſches. 


Mach den Tode des D,ominichino wurden die Un⸗ 


ternebmungen in der Kapelle del Teſoro getheilt; Lan⸗ 
franco mußte das Gewölbe über dem Altar der Kas 
pelle Spagnolerto aber und der Ritter Maffimo 
Stanzioni die Oehlmahlereyen übernehmen. Diefer 
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Cgeb. im. I. 1585 F. 1656) war ein Schüler des 
Earacciolo, ſtudierte eifrig die Werke des Lanfranco, 
Corenzio, vorzüglich aber: der Earracci, und erwarb ſich 
eine Fertigkeit im Frescomahlen, worin ihm nur wenige 
‚gleich kamen. Er leiſtete ebenfallg viel im Porträr nad 
‚bemühte ſich, in dieſer Gattang den Tizian zu erreichen. 

Durch die Werke des Annibale Earracci und Guido, 

welche ee in Rom als Vorbilder nahm , vervollkomm⸗ 
biete er ſich fo ſehr, daß er von da in feine Vaterſtadt 
einen Styl zuruͤckbrachte, der. felbft den des Ribera 
und der berüpmeeften Mahler zu verdunkeln anfing. 


Stanziont verfertigte für die Karthauſe ein 
Gemaͤhzlde, das den todten Ehriftus mie den Marien 
vorſtellt; da aber dDaffelbe etwas nachgebunfele hatte, 
fo gab Ribera den Mönchen den Nach, es abwafchen 
zu laffen, und gerflörte es felbft mit einem beigenden 
Waſſer. Us Stanzioni biefes Hörte, wollte er 
niemals wieder Hand daran legen, damit das Publi⸗ 
kum von einer fo niederträchtigen Handlung, durch das 
Gemaͤhlde ſelbſt, unterrichtet ſeyn koͤnnte. 


Da Philipp der Dritte beſchloſſen hatte, zwoͤlf 
Bilder, welche die merkwuͤrdigſten Thaten aus der 
Roͤmiſchen Geſchichte vorſtellen ſollten, von zwoͤlf der 
beruͤhmteſten Kuͤnſtler mahlen zu laſſen, fo fiel die 
Wahl auch auf den Stanzioni. Die uͤbrigen eilf wa⸗ 
ren Guido Reni, Guercino, Francesco Albani, Dom. 
Zampieri, Giov. Lanfranco, Andrea Sacchi, Pietro 
da Cortona, Arpina, Niccola Pouſſi n, Sopann 
Sandrart und Drazio Gantileſchi. 


Maffimo legte fi, wie Paolo de’ Mattei bes 


richtet, hauptſaͤchlich auf die Portraͤtmahlerey⸗ und 
brachte 
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brachte‘ es darin zu einer fo hohen Stufe der Vollkom⸗ 
menheit, daß er nur einzig dem Tizian nachſteht. Sein 
Aufenthalt in Rom hatte einen entſchiedenen Einfluß 
"auf feinen Geſchmack; er mußte in der That aͤußerſt 
giuͤcklich die Bolltommenpeiteen des Annibale Earranti 
fich zii eigen zu machen, und damit viel von dem Styl 
des Guido, den er dort perfönfich fennen lernte, zu vereis 
nigen. Hierdurch bildete er fich eine Manier, die fehe 
oft mit der des Guido verwechfelt werden kann. Pabft 
"Urban der Achte erhob ihn zur Belohnung für zwen 
Gemaͤhlde, die er für ihn vollender hatte in den Ritters 
| ſtand. Das eine flelle'die Verlobung der Heil. Catha⸗ 
rina, das andre ihre Vorbereitung zum Maͤrthrer⸗ 
tod vor. oo 


Auſſer ſeinen Werken, welche die Kapelle del Te. 
foro ſchmuͤcken, find vorzüglich die Mahlereyen am 
: Gewölbe Über dem Hauptaltar der Kirche von Gesü 
auovo zu bemerken. Sie fiehen an Vollkommenheit 
den vier Evangeliſten des Lanfranco feinesweges nach. 
An der Ruppel der Kirche des Heil. Paulus maplte er 
die wirkſamen Predigten des‘ Heil. Petrus an bas 
Dreapolitanifche Volk, und für die Kirche des Heil. 
Martinus die bfutige Niederlage der im 9. 788 aus 
Neapel vertriebenen Saracenen. Sn der leßtgenannten 
Kirche führte er ebenfalls eine Grablegung des Erloͤſers 
in der Wette mit Spagnoleteo, und im Chor ein Abends 
mahl aus, welches dem des Paolo Veroneſe zur Seite 
ſteht. Sein unfterbliches Werk endlich, welches den 
- Heil. Bruno, wie er den Mönchen feines Ordens die 
- Hegel ertheilt, darſtellt, hat ihm einen Ruhm erwors 
ben, der fich im Strom der Jahrhunderte nie.gänzlich 
verlieren wird, 


Bisher 
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Bisher betrachteten wir nur. Stanzionis Fünfter 
riſche Verdienſte; allein feine gelehrten Arbeiten muͤſſen 
ebenfalls erwaͤhnt werden. Er ſchrieb nicht nur An⸗ 
merkungen über das Werk des Vaſari, ſondern fans 
melte auch Nachrichten von Nationalkuͤnſtlern, welche 
in die Hände des Dominici fielen, der damit feine fe 
bensläufe der DMeapolitanifchen Mahler bereichert 
bat!) 0.209 oo 


. : Aus der bluͤhjnden Schule des Stanzieni gingen 
. verfchiedene achtungsmürdige Künftler hervor. Mus 
. 310 Roffe begab fih, nachdem er den erften Unterricht, 

vom Maffimo empfangen in einem. Alter von achtzehn 
Jahren unter die teitung des Guido, mahlte in der 
Kartbaufe zu Bologna, —* aber als Juͤngling. An⸗ 
tonio de Bellis, der viele Sachen für die Kirche 
‚ des. Heil. Carls verfertige hat, "ward ebenfalls in der 
Bluͤthe ſeiner Jahre vom Tode hingerafft. Fran ces⸗ 
co di Rofa genannt Pacicco endlich bildete ſich nach 
den Vorſchriften feines Lehrers und brachte es in der Zeich⸗ 
nung ſehr weit. Seine. Figuren befigen viel Majeftäc 
und feine Eptremitäten vollkommen den Character des 
Guido, ob er gleich diefen Mahler niemahls hatte ken⸗ 
nen lernen. Man flieht von ihm mancherleg Arbeiten 
theils in Privarfammlungen theils in öffentlichen Ges 
baͤuden. Vorzuͤglich verdienen zwey Gemaͤhlde bes 
merkt zu werden, von denen das eine einen Heil. 
Thomas von Aquino in der Kirche alla Sanita, das 
andre die Taufe der Heil. Candida in ber Kirche des 
Heil. Petrus ad aram vorftelt. 


| Zeit⸗ 


k) Deminici, T. III. p. 61. Dieſer erzahlt auch, warum 


Maſſimo Nachrichten von Neapolitaniſchen Mahlern ge⸗ 
ſammelt hat. | 
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Zeitgenoſſen der eben genannten Mahler waren 
die Brüder Agoſtino und Ginſeppe Beltrano. 
Agoſtino heyrathete die beruͤhmte Aniella di Roſa, 


| welche ebenfalls die Kunft von ihrem Gemahl lernte, 
aber auch von ihm aus Eiferſucht ums Leben gebracht 


wurde. 


Um dieſe Zeit blühten Giacinto de Popoli, 
Paolo Domenico Finoglia, und Giufeppe 
Marullo. Giacinto führte nur kleine Sachen 
aus, befaß aber viele Geſchicklichkeit im Komponiren. 
Paolo mahlte in der Karthauſe das Gewoͤlbe der Ka⸗ 
pelle des Heil. Januarius und verſchiedene andre Ge⸗ 
maͤhlde im Kapitel; ſeine Werke beſitzen viel Anmuth, 
Ausdruck und eine richtige Zeichnung. Giuſeppe 


naͤherte ſich aber unter allen am meiſten der Manier 


ſeines Lehrers. Eins ſeiner wichtigſten Gemaͤhlde be⸗ 
wundert man in der Kirche des Heil. Severinus. In 


ber Folge wollte er ſich auf eine originelle Mit zeigen, 


indem er feinen Umriſſen mehr Stärfe gab; er verfiel 


aber' dadurch ins harte und verlohr feinen erworbenen 


Ruhm. 


Vom Andrea Malinconico. haben fih nur 
wenige Werke erhalten. Jedoch werden in der Kirche 
de’ Miracoli einige Evangeliften und Kirchenlehrer von 
ihm aufbewahrt, worin ein guter Geſchmack fiches 
bar ift. 


Ein Mann von ausgezeichneten Talenten war 


- Bernardo Cavallino. Er wußte Sujes mit . 


fleinen Figuren beſſer als große Darftellungen auszu⸗ 
führen, und ahmte was die Zarbengebung betrifft, den 
Rubens etwas nach. Hingeriſſen durch eine ausfchweis 
fende Lebensart ſtarb er in ber er Bluͤthe ſeiner Jahre. 


Ich 
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Ich würde Aniello Falcone mie Stillſchwei⸗ 
gen übergeben, wenn ee nicht eine der erſten Stellen 
unter ben berühmteften Schlachtenmahlern verdiente, 
Er erwarb fich den Namen eines Drakels der Schlachs 
ten (oracolo delle Bataglie) und fand nicht nur am 
Giufeppe Cefari, fondern auch am Jacob Courtois, 
- je Bourguignon genannt, eifrige Bewunderer feiner 
Talente. Diefer, unftreitig der größte in der neuern 
Schlachtenmaßlerey ), wollte zwey feiner Gemaͤhlde 
- mit zweyen andern des Falcone umtauſchen. 


Falcone warb in Neapel im J. 1800 gebohren, 
und genoß eine Zeitlang den Unterricht des Spagno⸗ 
letto. Er beſuchte, was von einem Mahler in jener 
Gattung nothwendig erfordert wird, ſehr fleißig die 
Akademie des Nackten, und eröffnete fetbft in der Folge 
eine in feinem eignen Hauſe, welche vielen Zulauf ers 
hielt. Da er einen etwas flreitfüchtigen und bizarren 
Character befaß, fo miſchte er fich öfters in Händel 
und gefährliche Zwiftigfeiten, vorzüglich. mie Spänis 
fhen Soldaten. : Als die befannte Revolution durch 
Mafo Aniello ausbrach, fo fahe er diefe als eine gute 
Gelegenheit an, fich wegen der einige Tage vorher ers 
Iittenen Beleidigungen zu rächen, und fiel auf den 
ſchrecklichen Gedanken, aus feinen Schülern, Freuns 
den und AUnverwandten eine Compagnie. zu bilden, 
weiche jeden ihm verhaßten Spanier ermordete. Da 
feine Schüler alle Juͤnglinge waren, fo nahmen fie ohne 
weitere Ruͤckſicht Antheil, zogen noch mehrere andre 
Mahler an, vereinigten fich alle unter der Anführung 
bes Falcone, den fie zu ihrem Ehef erhoben, und bes 

legten 


1) Ich nenne neuere Schlachten Biejenigen, worauf der Mah⸗ 
ler die Wirkungen des Feuergewehrs angebracht dat. 
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| legten ihren Haufen mit dem Namen der Compagnie. 


x 


des Todes (della morte) ="). Bei Tage flceiften fie 
durch die Stade und brachten jeden Spanier um, des 
ihnen unglücklicherweife in die Hände fiel, am Abend 
aber befchäftigten fie fih im Fackelfchein werteifernd 
Portraͤte vom Mafo Aniello zu verfertigen. Daher has 
ben fih auch in den wenigen Tagen, worin biefer Res 
bel an der Spiße des Meapolitanifchen Volks ſtand, 
feine Bildniffe ungemein vermehrt, welche uͤberdieß faſt 
alle von den ausgezeichnerfien. Künfttern herruͤhren. 
Doch fo weit von diefer Compagnie, deren Unführer fich 
einen größern Ruhm in Gebiet der Mahlerey, vorzügs 
lich duch die Darftellungen kelegeriſcher Auftritte er⸗ 
worben hat. 


Der Ritter Preti, Pietro da Cortona, Lanfranco, 
Giordano und viele Andre kauften um einen hohen 
Preiß die Ürbeiten des Ralcone, der unter andern für 
Öafparo Romer eine Marter des Heil. Januarius ges 
mahlt hat, welche Sandrart aufferordentlich Lobt. 


Aus der Schule des Falcone gingen verfchiedene 
achtungswürdige Männer, als Carlo Coppola, 
Paolo Porpora, Andrea di teone”) und Giu— 
fepve Teombatore hervor Sie wurden aber 
fanmtlih vom Domenico Gargiulo, genannt 
Mieco Spadaro übertroffen. 


Diefer Künftler glänzte in einer ganz eigenthuͤm⸗ 
lichen Gattung der Mahlerey; er waͤhlte naͤmlich Ge⸗ 
gen⸗ 


m) Beym Dominici beſindet ſich ein Verzeichniß aller Mah⸗ 
ler, welche Theilnehmer geweſen ſind. 


n) Andrea iſt ſchon oben unter den Sad des Veliſa⸗ 
rio erwaͤhnt worden. 
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genftände aus dem gemeinen Leben, komponirte fie mit 
vielen kleinen Figuren und wußte Durch trene Nachah⸗ 
mung der Natur eine Täufchung zu bewirken, die den 
Kenner in Erftannen feßt. Wer mit einem Blicke die 
merkwürdigfien "Begebenheiten der Üteapolitanifchen 
Geſchichte im fiebzehnten Jahrhundert überfehen will; 
der betrachte Die Werke des Dominico. Diefe zeigen 
ihm auf das lebhaftefte, die Brände des Veſuvs, die 
Zerftörungen der Peft, die Revofutionen und Metze⸗ 
leyen in Neapel, die rürfifchen Galeeren⸗ Sklaven und 
feibft die Verheerungen der Banditen °). 


Dominico that fich ebenfalls durch feine Fleinen 
‚Morträte hervor; unter diefen verdienen hauptſaͤchlich 
einige des Mafo Aniello bemerkt zu werden, auf des 
ten Aehnlichkeit man fich defto mehr verfaffen darf, 
da ihr Urheber ſelbſt ein Misglied der Eompagnie des 
Todes gemwefen if. Er verband ſich ferner mir Vivia⸗ 
no Eadagora, einem berühmten Künftler in der Ders 
fpeetiomahleren , indem er ihm die Figuren auf feinen 
Bildern mahlte. Endlich finden fich noch von ihm eis 
nige größere Gemaͤhlde, theils in Kirchen theils in 
Gallerieen zerſtreuet, die in der That vortrefflich 
find P). 
Ron 


o) Die Vicekoͤnige gaben ebenfalls oͤfters Stoff zu ſchreck⸗ 
lichen Auftritten. Für unfern Zwed bemerfe ich , daß 
unter andern Don Pietro Antonio d’Aragona viele der 
(hönften Statuen und Gemählde aus Neapel wegge⸗ 
führe hat. 

p) Unter feinen Gemälden, welche Feſte, Tournire und 
andre Öffentliche Volksbeluſtigungen vorftellen, ift vorzügs 
ih eins zu bemerken, welches die berühmte, vom Her⸗ 
zoge Alcalä zu Ehren der nach, Teutfchland reifenden Prin⸗ 
zeßin Maria, Schweſter Philipps des Vierten, im J. 

1630 
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©. Bon Antonio Rieck genannt Börbalunga aus 
Meſſina, Francesco Cozza aus Calabrien "und 
Dierro del Po aus Paiermo iſt fehon an einen ans 
dern Orte unter den Schuͤlern des Zampieri die Rede 
gewefen. Giovanni Bernardo Rodrigo % 
foll nach Dominteis Angabe den: erften Grund in dee 
Kunft bey feinem ungihcklichen Oheim Luigi Rodris 


go gelege haben. Er- ward aber et ein eat ' 


des Dominichino. | 


| 


Eine ausfüßelichert Ermäßnung verbient Fin ra m 


eesco di Märta, geb. im $. 1623 fFab90. Sein 
Character ſtimmt fehe mit dem des Dominichino Tibers 


‚ein. Eben fo. vorfichtig, unentfehloffen und langſam 


mahlte er nur wenige Sachen, über dieſe twenigen ganz 
vortrefflih. Härte ihn die Natur mit der noͤthigen 
Grazie beguͤnſtigt, ſo wuͤrde er unter allen dent ‘Domis 
nichino am nächften gekommen feyn, Er verfiel in ber 
Foige auf die Idee, etwas von der Manier des Calas 
breſe mit feinem ſchon gebildeten Styl zu vereinigen; 
- aber dieſes gluͤckte ibm nicht fonderlich. : Unftreitig ger 
hört di Maria unter die vollkommenſten Mahler dee 
Neapolitauiſchen Schule; er befaß eine richtige Zeich⸗ 
nung und gründliche anatomiſche Kenneniffe, vermochte 
aber nicht feinen Werfen tiebiıchkeit zu geben, wie man 
aus denjenigen urtheilen ann, welche in der Kirche des 


Heil. orenz a’conventuali zu Neapel aufbewahrt wers - 


den. Da ec überdem' in einem Zeitalter Ichte, worin 
die Arbeiten des Luca Giordano das Publicum bezaus 


berten, 


1630 veranftgkeete Maskerade abbildet. ©. Perrini, 
Teatro de’ Vice Re;.und Dominic, T,ID, 


q) ©. Dominici, T. III. p, 122. | 
Fiorillo s Geſchichte d. zeichn⸗ Kuͤnſte B. I; Sf - 


- 
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berten, fo mußte diefes feine Eiferfuche rege machen; 
heyde Künftler fuchten ich Daher einander zu verdunkels, 
indem der eine Die Arbeiten des andern verachtete und 
- herobfegte. Giordano behauptete, daß zwar Frans 
cescH das Studium der Muffeln und Knochen ers 
ſchoͤpft habe, aber ſelbſt in feinen beften Werken nicht 
Die geringfte Grazie offendare und aus Mangel an Ges 
ſchmack mißſtele. :Diefer erwiederte Dagegen, Gior⸗ 
dano fen in der Mahlerey ein Keßer (Eretico), deſſen 
ganze Kunft in der Behandlung gewiſſer reizender Far⸗ 
ben und erfundener Spiele von Licht und Schatten bes 
ſtaͤnde. Bei. alle dem gebührt dem de Maria eine der 
erſten Stellen unter den Mahlern feines Vaterlandes. 
Es haben ſich ebenfalls von ihm verſchiedene meiſter⸗ 
hafte Portraͤte erhalten, von denen einige denjenigen, 
welche Rubens und VanDyk ausgeführt, im geringe 
ften nicht nachſtehen ?). Während feines Aufenthaltes 
in Rom fliftete er die innigſte grenndſchaft mit Pouſ⸗ 
ſin und Salvator Roſa. 


Aus de Mar ia's blahender Schule if fein eins 
ziger Kuͤnſtler hervorgegangen, der etwas merkwuͤrdiges 
geleiſtet haͤtte. Unter Spagnoletto vervollkommnete ſich 
aber Vaccaro, den ich ſchon oben genannt habe, 

bier aber genauer erwaͤhnen muß. 


Andrea Vaccaro, geboßren im J. 1598 } 
1670, legte fi auf die Nachahmung des Merigi, und 
wußte fich die Dianier diefes Meiſters fo ganz zuzu⸗ 
eignen, daß man verfchiedene Sachen, die er in Meas 
pel verfertigt bat, von den Originalen deffelben nicht uns 
serfcheiden ann; Er folgte aber den Rath feines ges 
hauen Freundes, des Ritters Maſſimo, ; und hielt * 

mehr 
en) ©. Dewiniei, Ta. P- 314. Br 
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mehr an den Character des Guido, daher de ſich einen 
vortrefflichen Gent bifdere und durch verfchiedene feiner 
beften Werke, weiche theils bey den Theatinern theils 
in dee Kirche des Rofenfranzes und der Kartbauſe auf⸗ 
bewahri werden, viel Ruhm erwarb. 


Nach dem Tode des Maffimo behauptete e e unter 
den Kuͤnſtlern in Neapel die oberſte Stelle, dit ihm 
nur der Juͤngling Giordana, dee von Rom den neuen 
Styl des Cortona einfährre, ſtreitig machen wollte, 
Sie hatten ſchon werteifernd einige Gemaͤhlde für de 
Graf von Pignoranda, Vicekoͤnig vom Neapel derfers 
tigt, als fie beyde, um das Altarblatt der Kirche vom 
S. Maria del Piaoto ;zu:maßlen,, die geforderten Zeiche 
sungen und Entwuͤrfe überreichten. Der erwähnte 


Graf, der jeden Verdacht von Parsheplichkeit ausweir 
chen wollte, ſchickte alles zur Beurtheilung nach Remz . 


und zwar an Pittro da. Gortena,, Andrea Sacchi, 
Giaeinto Brandi und Baciccio. Diefe unterſuchten 
es mit der groͤßten Aufmerkſamkeit und überließen dem 
Uusjpruch dem. Eortona, welcher, ohne ſich im geringe 
ſten durch. Vorliebe für feinen Schüler bienden zu laſ⸗ 
fen, zum Vortheil des Andrea entſchied. Er behaup⸗ 
gere nämlich, daß dieſem nicht allein. wegen feines Alters, 


fondern auch wegen feiner richtigsen Zeichnung und ges _ 


nauern Darftellung des Wahren die Palme gebühre, 
Ungeachtet dieſes Wettſtreites wurden in ber ſote 
beyde Künftter die iunigſten FZreunde. | 


Une den Maplern, weiche die Squle des An 
drea befuchten, zeichnen fich fein Sohn Nicola Vae⸗ 
caro und Giacomo Farelii ruͤhmlich aus. Dies 


«ola vollendete feine Bildung unter der Jeitung des 
Salvator Rofa, daher ich ihn, wein von den Böglins- 


Sir 2 gen 
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.gen deſſelben die Rede ſeyn wird, genauer. erwaͤhnen 
werde; Giacomo Farelli erwarb ſich dagegen uns 
ger feinen Zeitgenoffen einen ausgebreiteren Damen, 
“ wollte aber feine Manier mit der fchwierigern des Dos 
minichino vertaufchen, und verfchlechteste ſich dadurch 
ganz unglaublich. 


u Wir kommen jetzt zum | 
W Salvator Roſa, 
geb. 1615. T 1673: 


Er warb in einem Flecken Renella, zwey Meilen 
von Neapel gebohren⸗), und lernte, nachdem er ſich 


I einige. Kenntniſſe in der. Schule erworben hatte, die 


Anfangsgrüände der "Zeichenfunft von feinem Oheim 
Paolo Greco und nachher von Francanzano, der 
ebenfalls mir ihm verwandt war, Weberdieß genoß er 
den Unterricht des Ribera und Aniello Falcone. 


.Moſſa begab ſich darauf nach Rom und waͤhlte 
dieſe Stadt, ob er ſchon im J. 1639 nach Neapel auf 
eine kurze Zeit zuruͤckkam, zu feinem liebften Aufents 
halt). Hier erwarb er fich zwar durch feinen feusis 
gen vafchen Geiſt, durch feine Talente und taufend an⸗ 
dee liebenswuͤrdige Eigenfchaften zahliofe Freunde; 

machte 


s) Den Lebenslauf des Salvator Roſa Haben viele 
Künftler und Gelehrte befchrieben. Schmbabe felbft eine 
.Biographie diefes Künftlers vor meiner Ausgabe feiner 
te über die Mahlerey, (Göttingen 1785. 8.) vers 
fh 
t) Paferi p. 418 berichtet, daß ſich Roſa im Jahr 1635 
nah Rom begeben habe, womit aber die Angaben Des 
Dominisi; T. HL. p. 330, und.Pafcpli p. 65 nicht übers 
einflimmen. | 
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machte ſich aber auch durch ſeinen etwas zu bitter 


Spott und beißenden Wiß eben fo vield' Feinde, indem 


er vorzuͤzlich Kuͤnſtler und unter diefen den mächtigen 
Bernint ſelbſt zum Gegenſtand der Satire erkohr ”). 
Jedoch ſtieg in Rem fein Ruhın räglich höher, wie alle 
feine Biographen einftimmig verſi ichern. 


Ich kann nicht umhin, hier eine Behauptung zu 
widerlegen, welche Dominici*) vorgerragen und der Vers 
foffer des Mufeo Fiorentino nachgefchrieben hat, daß 
naͤmlich Salvaror Roſa einer der erſten Häupter der 
Compagnie des Todes gewefen fen, von welcher ich um— 
ſtaͤndlich beym Anielſo Falcone gehandelt habe. Mofa 
war, wie ich ihn in der von mir verfaßten Biographie 
geichildere ”), beiſſend, ſattriſch und lebhaft, aber ges 


‚wiß unfähig Theil an jenen Handlungen zu nehmen, 


* 


um fo. mehr, da faſt alle Meapolitanifche Mahler feine 
Feinde waren. Waͤre en eine Thatſache, fo hätten ges 
wiß feine Feinde in Rom und Florenz nicht verſaumt 
ibn auf eine nachdruͤckliche Art fein Vergeben fühlen 
zu lafien. Wuͤrde er wohl jemahls in Florenz der Abs 
gott gelehrter und adelicher Zirkel geworden ſeyn, wenn 
er fich als Mitglied des erwähnten Complottes entehrt 
haͤtte? Wenn man diefe Gründe erwaͤgt, fo wird eis 


nem jeden die Grundloſigkeit jenee Sage einleuchten; 


and noch mehr einer andern, welche man ihm zur Vers 
Fleinerung feiner Verdienſte hat vorwerfen wollen, daß 


er 


u) S. Paſſeri im Bebendlanfe des Roſa, und meine Aut | 


gabe der Sasira etc. pag. X. fq. 
x) Domisisi, T. III. p.224. ' 
„ Sasira etc. pag. XIV. ſq. 
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er nämlich einige Fahre in feiner Jugend unter einer 
Banditen : Bande zugebracht babe * 


Unter der ungemeinen Menge ſeiner Gemaͤhlde 


Verdienen vorzüglich zwey, die er in Rom verfertigte, 


eine genaue Erwaͤhnung. Das erſte ſtellt die Vergaͤng⸗ 
lichkeit des irdiſchen Lebens, das andre aber die Goͤttin 
des Gluͤcks vor, wie ſie ihre Guͤter an diejenigen aus⸗ 
sheile, welche fie gerade am wenigſten verdienen. Dieſe 
und mehrere. andre Producte feines beiffenden Wiges 
zogen ihm die Feindſchaft der ganzen Akademie des 
Heil. tucas zu. Er nahm deshalb einen Ruf, den er 
vom Florentinifchen Hof I hatte, an, und ers 

warb fich den ungecheilten Beyfall des Herzogs durch 

verſchiedene für ihn ausgeführte Werke. 


Ungeachtet feiner Belchäftigungen begab er fü 
auf einige Zeir in Die Nachbarfchaft von Volterra, 
um daſelbſt feinen Satire die letzte Vollendung zu ges 
ben”). Als er wieder nach Rom zuruͤckkam, erhielt 
er von den dortigen Prinzen und Großer viele Aufträge, 
Da er mit dem vollften Meche unter die größten lands 
ſchaftmahler feines Zeitraums gehörte”). Allein er 
Begnügte fich nicht mit dem Ruhm, den er fich in diefer 
Gattung erworben hatte, indem er die Schwachheit 
beſaß, für einen Hiftoriens Maßler gelten zu wollen. 
Man kann audy nicht leugnen, daß die wenigen Gegen⸗ 
ftände ‚. welche ee aus ber heiligen Geſchichte entlehnt 


* (4 


») 8. Züͤßlin. Kunſtler⸗Lexicon. 

a) Man hat von Roſa ſechs Satiren, namlic die Muftl, 
bie Dichtkunſt, die Mahlerey, ‘deu Krieg, die Babilania 
und den leid. 

b) Siche was ich hieruͤber im erſten Theil dieſer Geſchichte 
©. 198 bemerkt habe. 
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bar, anerkannte Verdienfte beiten; jedoch behalten 

feine vielen Seeſtuͤcke und Landſchaften, welche Die Roͤ⸗ 
mifchen Bildergallerieen ſchmuͤcken, einen. enrfchiebenern 
Werth. Unter den fchönern biftorifchen Merken von 
Roſa verdienen Die zwey Seitengemaͤhlde in der Kas 
pelle Roffi, und die Arbeiten in den Kirchen von 8. 
- Maria di Monte Santo und des Heil. Johannes der 
Slorentiner, den erſten Rang. Sein vortreffliches 
Bild, weiches die Verſchwoͤrung des Eatiling vorftellt, 
ift von der Familie Martelli in Floͤrenz erfauft worden, 
In der Gallerie Serini befinden ſich von ihm ein am 
Boden geferteter Titins, eine meifterhafte Figur. Ich 
Übergehe die übrigen Werke weiche ebendaſelbſt und 
in verfchiedenen andern Sammlungen von feiner Hand 
aufbewahrt werden. ' 


Mofa ſtarb im J. 1673, and erhielt in der Kar⸗ 
thauſe zu Rom’ ein (änes feinen Verdienſten ange 
meſſenes Denkmahl. 


Aus ſeiner Schule gingen auſſer Bartolos 
meo Torregiani und Giovanni Ghiſolfi, 
von denen ſchon an einem andern Oste °) die Rede ges 
weien ift, Micola Maffaro hervor. Diefer hat 
ſich am meiften im Fach der Sandfchaften ausgezeichnet, 
vermochte aber nicht, Figuren zu mahlen, daher er ſich 
in diefer Ruͤckſicht theils an Antonio Bi Simone, 
theils an andre Kuͤnſtier wandte. | 


Niccola Vaccaro, den ich ſchon oben wbR 
feinem Vater erwähnt habe, begab fich mie Roſa nach 
Rom, hielt fih ganz au die Nachahmung feines 3* 

—. ſters, 
6)S. . . ©. 208. | 
0. Bf 
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fees, und ber ihn befonders in ber Darftellung alter 
Baumflämme erreicht. : Er entfernte ſich indeſſen in 
der Folge von den Grundfägen deſſelben, und näherte 
fich mehr dem Geſchmacke des Pouffin. 


Scipione Compagno, ein Mirfchäfer des 
‚ Rofa in der Schule des Falcone, begab fih nachher 
unter feine Leitung und machte fi die Manier deſſel⸗ 
ben eigen. 


Andrea Veſpaſiano, Domenico Deus 
tice und Mario. Mafturzo werden ebenfalle als 
Rofas Schüler genannt. Maſturzo war ein intimee 
Augendfreund von Rofa und genoß.nachher feinen Uns 
terricht. Er. mablte fo vollfommen in Salvatore Ges 
ſchmack, daß es fait unmöglich ift, ihre Werke zu unters 
ſcheiden. Dominici hat allein einige Merkmahle ans 
gegeben , wodurch fie fich rennen ). 


Miceola Vaecaro hat ebenfalls eine Anzahl 
ſchaͤtzbarer Kuͤnſtler gebildet. Unter dieſen darf ich den 
Mister Domenico Viola nicht mit Stillſchweigen 
übergehen, der beſonders das Helldunkel gut behans 
delte und ſich durch viele im Geſchmack des Siromer 
ausgeführte Nachtſtuͤcke Ruhm erwarb. 


Ein Zeitgenoſſe der eben genannten Mahler war 


Mattla Preti wu 
genannt il Cavaller Calabrefe 


geb. 1613. gefl. 1699: 
Er wurde zu Taverna einer Stade des füdlichen 


9— Calabriens gebohren, und lernte die Anfangegründe 


der 

qh ©. Dominich, T. III. p. 255. | 
e) Diefer Künftler wird vom Dominik Matteo, vom 
Buarienti aber Giovanni genannt. . Vielleicht And 
zwey verfchiedene Mahler zu verſtehen. \ 
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der Kunſt von feinem Bruder Gregorio. Hierauf kam 
er nach Rom und vollendete ſeine Bildung durch das 
Studium der beruͤhmten Kunſtwerke von Annibale 
Carraeci, Guido und Dominichino. Allein der ent⸗ 
fcheidende Augenblick für die Entwidelüng feines Tas 
lents war der, wo er Guercino's bewundernswuͤrdiges 
Gemaͤblde, die Heil. Petrouilla darſtellend, zu ſehen 
bekam. Er wurde naͤmlich von dem darin herſchen⸗ 
den kraͤſtigen und lebhaften Kolorit ſo ſehr entzuͤckt, 
daß er beſchloß, dieſer Manier zu folgen und ſich nach 
Bologna unter die Leitung des Barbieri zu begeben, 
Preti machte daher in der Schule defjelben ungewöhns 
liche Fortſchritte, und fegte ſelbſt einen Reni, Cave⸗ 
done und Leonello Spada in Erſtaunen. 


Um die Maſſe feiner Kenntniſſe flets zu vermeh⸗ 
ren, reiſte er ebenfalls nah Parma, Mailand und 
Venedig, wodurch er zu einer vertrauten Vefannefchaft 

mit den unfterblichen Muftern der tonbardifchen und 
Benezianifchen Schule gelangte. Über nicht zufrieden, 
- die Werke eines Tizian, Paolo und des göttlichen Eorregs 
gio berfachter zu haben, begab er fih auch nad) Paris, 
um die Arbeiten eines Simon Bonet, fe: Brun nnd 
Mignard zu bewundern, und zulege In die Niederlande, 
um mit Rubens befanne zu werden, | 


Als er nach Rom zuruͤckkam, mahlte er einige 
Sachen, welche Urban dem achten ungemein gefielen, - 
daher ihm diefer nicht nur verſchiedene Yufträge ertheil⸗ 
ge, fondern ihn auch durch die Vermittelung des Großs 
meifters von Maltha zum Ritter erhob. Da fich fein 
Rupım. täglich mehr ausbreitete, fo bekam er viel zu 
arbeiten, und verzierte für den Prinz Don Camillo 

is Nam 


⸗ 
ẽ— 


N 
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Panfilo einen großen Saal u Balmontones eine Ar⸗ 
beit die vortrefflich gelang. . 


Preti hatte frühzeitig eine Neigung für das Fech⸗ 
gen und brachte es zu einer vollkommenen Geſchicklich⸗ 
Leit in dieſer Kunſt, 309 fich aber dadurch viele Unans 
nehmlichkeiten zu. Die erſte Probe feiner Fertigkeit 
- Segte er in Rom ab, wo er einen vom Paiferlichen Hofe 
empfohlenen und auf feine, Kunft fih febe bruͤſtenden 
Bechtmeifter nicht allein demuͤthigte, fondern auch ftarf 
verwundet. Er mußte deshalb entfliehen und ging 
nah Maltha. Hier ſchlug er fich wieder mir einigen 
Rittern, die ihn gereige harten, und verfeßte einem ders 
felben einen toͤdtlichen Hieb. Nun kam er nad; Spas 
nien, mahlte meßreres in Madrit, Lehrte aber bald 
wieder nah Rom zurück). Er wurde jedoch in feis 
nen Erwartungen getäufche, indem kanfeanco und Be⸗ 
rettini, welche dafelbft mir vielem Beyfall arbeiteten, 
duch ihr Anfeben verhinderten, daß er wichtige Aufs 
träge erhielt, wodurch er ſich hätte auszeichnen koͤnnen. 


Hieruͤber unmwillig reifte er nach Modena, wo er für die . 


Carmeliter Mönche eine fchöne Kuppel mahlte, welche 
unſtreitig ein Meifterftüch if. Sein Aufenrhalt war 
aber dafelbft von Furzer Dauer; er begab fich nämlich 
wieder nah Rom, machte ſich aber die ganze Aka⸗ 
demie bergeftale zu Feind, daß er nach Neapel fliehen 
mußte. Un der Gränze lief ee von neuem Gefahr, 
durch die Hände ver Oerechtigfeit ums Leben zu kom⸗ 


men, wenn ihm nicht der, Vicekoͤnig Don Garzia 


d Avellaneda Graf von Caſtrillo begnadigt härte. Er 
| I | mußte 


5) In Nom vorwidelte er fi ebenfalls in neue Händel; 
ce und als er mit Gewalt in Neapel, wo man ihm wegen 
der Pe den Zutritt verwehrte, eindringen wollte, fo 

södtete es einen ber Wächter, 
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| mußte jeboch zur Strafe unter den Stadtihoren einige 
Freskogemaͤhlde verfertigen, die er auch vortreſſflich 
ausführte, 


Preti erwarb fih in Neapel einen fo ausgezeichs 
neten Ruf, daß ex felbft während der Peft von den 
tiebhabern mit zapllofen Aufträgen überhäuft wurde, 
In dieſer Zeit maplte er auch, wie die Gefchichtfchreis 
ber bejeugen, nicht nur Die Kuppel der Kirche des Heil. 
Dominiceus in Soriano , fondern auch das Bild, das 
den Heil. Nicolaus von Bari darftellt. Endlich wurde 
er noch vom Fra Paolo tascari, Großmeiſter des 
Maichefer: Ordens nah Maltha berufen, um die Kir⸗ 
che des Heil. Johannes des Täufers. daſelbſt mir Ges 
maͤhlden zu ſchmuͤcken. Er ſtarb auch. auf diefer Su 
fel in Jahr 1699 ®).. Ä | 


Dominiei, der unſern aunfiler Aſinlich kannte, 
hat uns uͤber ſeine Bildung eine merkwuͤrdige Äeuſſe— 
rung mitgetheilt. Preti ſagte ihm naͤmlich, daß er zwar 
den Guercino als ſeinen Lehrer erkenne, weil er deſſen 
Schule beſucht, aber in feinen Studien jeden ausge⸗ 
zeichneten Mann zum Muſter genommen habe. Dies 
fes Urtheil, welches er über ſich felbft gefälle hat, finder 
man auch durch feine Werke beſtaͤtigt. Er beſaß eine 
gute vorzüglich eräftige Zeichnung, die jedoch biswei⸗ 

len 


» Orlandi und Domintet berichten, daß Hrett bie Com⸗ 
mende von Syrakus beſeſſen habe, und gründen ſich auf 
ein zu Neapel gedrucktes und ihm gewidmetes Werk un⸗ 
ter dem Titel: Lettere memorebili iſtoriche e politiche 
d’ Antonio Bulifon. etc. Allein diefes Such ift nicht dem 
Preti fondern dem Prinzen d’ Avellino dedicitt, eb fich 

I im zweyten Sande ein an Preti gerichtetes Sqhrei⸗ 
— ann ©. Bafcoli Vie de’ Pittori etc, 
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len in das ſchwerfaͤllige ausartet; er ließ feine Figuren 
ſtark heraustreten, und Fannte den Effect der Farben, 
indem er fie meifterhaft untereinander vertrieb. Da 
ihm aber ein geroiffer grauficher Ton eigen war, ‚fo has 
Ben feine Werke einen finftern Character, der fich uͤbri⸗ 
gens für feine beruͤhmteſten Gemaͤhlde, welche Martern, 
Mordthaten und andre tragiſche Gegenſtaͤnde verſinnli⸗ 

chen, vollkoinmen paßt. In der Dresdener Gallerie 
werden non feiner Hand drey vortreffliche Bilder aufs 
bewahrt; Die Befrenung des Heil. Petrus aus dem 
Kerker, „vie Marser des Heil. Bartolommeus *) und 
der Unglaube des Heil Thomas '). 


J Pteti hatte verſchledene Schuͤler; bie vornehmſien 
daxunter waren Giuſeppe Trombatore, ber ſich 
zuerſt unter der Leitung des Aniello Faltone gebildet; 
Giovanni Battiſta Caloriti genannt Hd Nero, 
und Raimondo de Dominiei. Dieſer genoß in 
Maltha den Unterricht des Calabreſe. Ebenfalls wer⸗ 
den als ſeine Zoͤglinge ein gewiſſer Demetrio, fein 
eigner SMav, der durch Die Taufe den Namen Giu— 
ſe ppe erhielt und viele Maltheſer Ritter aufgezaͤhlt. 


Schließiich darf ich nicht vergeſſen, Daß fi ch auch 
Preti durch feine architectoniſchen Kenntniſſe berühmt ges 
mächt, und. in Maltha vice Gebaͤude aufgefuͤhrt hat ). 


Unter 


h) Man behauptet, daß dieſes Grauen erweckende Bild 
. ehemals in der Kaiſerl. Gallerie zu Prag geweſen fey. 
i) Daffelbe Sujet befinder ſich In der Wiener Gallerie. 
8,0. Medel, ©. 59. Was aber eine genaue Unteres 
— —* verdient, iſt, daß das Gemaͤhlde nach Dresden, 
son. Wien getommen feyn ſoll - :- 
xX) Er pflegte ebenfalld feinen Schuͤlern einige wenige Res 
gein Aber die Propor,ion mitzutfjetten, weiche. Domini ici 
T. IIl. p. 388. ans Licht geſtellt bat, 
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. Unter den bedeutendſten Kuͤnſttern aus Rom oder 
aus dem; Kicchenſtaate, gebuͤrtig, babe ich im erſten 


Theile diefer Gefichtg '). den Ritter Gigaeingo 


Brands erwähnt, und ihn in diefem Theile einen 
Schuͤler des-Lanfranch genannt. Er ift aber nicht wie 
ich glauber- aus Poji, einen: Der Familie Conti angehoͤ⸗ 
rigen Lehn, wie Pafcoli.”) berichtet, gebuͤrtig, ſon⸗ 
dern aus.der Stadt Gaëtta. Dominisi.”) hat das des 
ben diefes Kuͤnſtlers befchrieben, und einige Briefe 


von ibm aufbewahrt, welche jene Angabe befiätigen. 


Wie dem auch fen, fo erwarb er fich feine Weiſe zu ko⸗ 
foriren-unter dee Leitung des. tanframo , ‚erreichte aber 
nicht die Stärke feines fehrers. Er wußte feinen Pins 
fel leicht zu führen,. war aber nachläffig und ſtrebtz 
weder eine richtige Zeichnung noch einen großen Namen - 
zu erhalten. Seine beften Werke find ein Heil. Ros 


chus a Ripetta, und die pierzig Märtprer in; der Kicche 


alli Stimate, 


Bon dem. Giovanni Battiſta Boncore 


aus Abruzzo ift ſchan unter den Schhlern des Mola 


gehandelt worden. 


Mm diefe Zeie hluͤhten in Neapel zwey achtungds 
würdige Künftler Abraham Breughel und Dus. 
biffon., weiche Blumen und Fruchtſtuͤcke vortrefflich 
mahlten. In derfelben Gattung that fih Andrea 
Belvedere hervor, dee fich zugleich durch feine ges . 


lehrte Befchäftigungen befanne gemacht hat. Er hins 


secließ einen Schüler Tommafo Realfonfo, F 
| . ihn 


y Th. I. p. 16. 1130.. J 
m) Paſcoli, Vite de’ Pittori. T. L. p. 139. 
n) Dominici, T. III. p. 370 Ä 
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ihn wahrſcheinlich uͤbertroffen at. Giacomo Nani, 
Baldaſſar Caro und Gaſparo Lopez widmeten 
ſich ebenfalls der Blumen⸗ und Fruchtmahlerey. 


GBiuſeppe Reeco Hat in dieſer Gattung: viel 
ſhaͤtzbares geleiſtet, mahlte aber auf das meifterhaftefie 
Fiſche. Cr wurde wegen feiner Berdienfte ums Jahr 
1667 sum Ritter des Ealatravaordens ernannt, 


: zn ) * 


Die echten Grundſaͤtze der Schuͤler des Raphael 
und Michelangelo hatten ſich ſchon allmaͤhlich in Nea⸗ 
del und in den uͤbrigen Theilen des Koͤnigreichs verloh⸗ 
ten, als ſich zu Rom die Seete ber Idealiſten bildete, 


md ihre Grundſaͤtze dorthin verbreitete. Duch Mes 


rigi's Erſcheinung gewann daräuf die Mahleren eine 


audre Geſtalt; er begründete die Schule der Naturas 


tiften, welche durch die vielen aus ihr hervorgehenden 
Künftler ein großes Anfehen erhielt. Jedoch ift auch 
ih diefer Periode der Einfluß der Benezianifchen Schule 
auf Neapel nicht zu verfennen. : 


Die im Anfange des fiebzehnten Jahrhunderts 
entfproffene und immer mehr um fich greifende Schufe 
ber Carracci, bereitete ebenfalls für Meapeliden Ans 
Bruch einer glänzendern Epoche. Die Mahlerey ers 
reichte auch wirklich daſelbſt den hoͤchſten Grad der 
Vollkommenheit, da fie, wie wir im Verlauf unferer 
‚ Sefchichte geſehen haben, ſtets unter der Leitung aus⸗ 
wärtiger großer Meifter land und von ihrem Geſchmack 
abhängig war. Mit Luca Giordano endigte übrigens 


. jene glückliche Epoche; er gehöre zwar unter die Amahl 


der fchöpferifehen Geiſter, und erwarb ſich durch füne 
— er⸗ 
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Verdienfte . einen auszezeichneten Dramen, bewirkte 
aber, daß man in Meapel alle gründliche Studien vers 
nachlaͤſſigte, nur den äußern Schein der Vollkommen⸗ 
beit. zu. erreichen ſuchte, und ſich an bie Manier deu 
Eortona hielt, Die ihre Herrſchaft in: Rom und Sl 
sen; befeſtigt batie. 


Luca Giordano 
‚geb. 1632 geft. 1708. 


im, ea wurde zu Meapel gebohren, und war de 
Bohn sines geringen. · Mahlets, Namens Antonio, 
Als ein Knabe von acht Jahren mapiee er ſchon einige 
Sachen in Fresfo und zwey Kinderfiguren für die Kies 
che von 6. Maria la nuova, die in Betracht feiner Ju⸗ 
gend große Bewunderung erregten. Man würde dieſes 
wirklich, für unglaublich halten, wenn es nicht mehrere 
Schriftſteller und felbft Carlo Eelano. beflätigten °). 
Der Vicekoͤnig Herzog Medina de Ins Torres nahm 
ſich darauf feiner an, und übergab ihn dem Unterriche 
des. Ribera, defjen Schule ee auch mehrere Jahre 
hindurch befuchte. Luca hatte fich zwar in der Manier 
feines Lehrers ungemein geübt, brannte aber vor Bes 
gierde es weiter zu bringen, und floh daher heimlich 
nach Rom, wo er die Werke von Raphael, Guide, 
Carracci und anderen großen Meiftern fiudierre. Sein 
Aufenthait Bannte jedoch feinem Vater nicht lange ver⸗ 
borgen bleiben, der nach Rom reifte und ihn in der. - 
Derris Kirche befchäftige fand... Da fich nun biefer fo. 
zu fagen von den Talenten feines Sohnes ernährıe, fo 
‚ teieb-er in ſtets an, feine Arbeiten zu befchleunigen, 

und wiederholte öfters des Saar die Worte Luca fa 


‚po 
0) c Cane Giornaia, 4 


J 
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—* woraus in ber Bee. ein Deppamı des Gior — 
dano entſtand. 


| Unter den zahlloſen danais in Rom arbeitenden 
Mablern fonnte und mußte keiner einen größern Eiu⸗ 
druck auf den vafchen und lebhaften Heißt unſers Süngs 
lings machen, als Pietro Berettini von Sortona. Er 
nahm als Vater einer weirläuftigen Schule und Schoͤ⸗ 
pfer eines allgemein geſchaͤtzten Styls, den oberſten 
Sitz ein, und vereinigte mit einem feurigen Geiſt eis 
nen Gefchmack, Der dem des Giordano vellig analog 
wa Mit großem Wohlgefallen bewilligte ihm daher 
Pietro eine Stelle unter der Angabl der ſeinigen. 


Die Bildung weiche er in der Schule des Cortona 
empfing, genuͤgte uͤbragens keinesweges feineih-täftlofen - 
Geiſte; er wollte ſich auch mit den groͤßten Vorbildern 
der Lombardiſchen und Benezianifchen Schule bekannt 
‚wachen, und wurde durch die Werke eines andern Pros 
teus in der Mahlexeh, des Paolo. Beronefe, dergeftalt 
entzuͤckt, daß er fich bemuͤhte, den Styl deſſelben mit 
dem des Berettini zu vereinigen, und daraus eine ihm 
eigenthuͤmliche reizende und anmuthige Manier zu 
ſchaffen. Da er ferner mit großem Fleiß viele Werke 
der ausgezeichnerfien Mahler Fopierte, und das feltene 
Talent befaß, das characteriftifche derfelben tm allges 
meinen wieder anzubringen, fo’ ermarb er fich zuletzt 
eine uagemeine Fertigkeit, mehrere Meifter nachzumas 
hen. und Durch fine Kopien: die geübteften Augen zu 
täufchen 9 j 


Sein 
p) So mahlte er unter andern ein Gegenſtuͤe zu einem 


Bilde des Baſſano in der Sammlung des, Koͤnigs von 
Spanien, und binterging die‘ grändliäften 3 Kenner, 
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: Sein Ruf verfchaffte ihm zwaͤr nach feiner Ruͤck⸗ 
kehr in Neapel viele Aufträge zu Arbeiten, allein ee 
mußte dabey als Züngling die Eiferfucht vieler Vete⸗ 
ranen’in der Kunſt erfahren. Vorzuͤglich bemuͤhten 
fi) $ranresco di Maria und die Anhänger defs 
felben, fein Unfehen zu verringern. LUnerfchütterlich 
verfolgte er aber feinen Zweck, bahnte fi wie ein 
reißender Strom durch die felfichiten Gegenden einen 
Meg, und fah fich, nachdem er feine Neider und Feinde 
gedemuͤthigt harte, im Beſitz der unumfchränkteften 
Mad. 


Gern wollen wir einrdumen, daß Giordano zu 
flüchtig und leicht arbeitere, und dem Effect die ſchwie⸗ 
rigen Studien, welche allein die Hauptſtuͤtzen der Kunſt 
ausmachen, aufopferte, allein er verdiente es nicht, 
baß fich feine durch Partheugeift erhigten Gegner die 
beleidigendſten Ausdrücke gegen ihn erlaubten 9. 


Nachdem Giordano in ſeinem Vatetlande un⸗ 
zaͤblige Werke ausgeführt hatte, reißte er im Jahr 
J 1679 


a) Die fonderbaren Ausdruͤcke welche fih di Maria und 
- Giordano gegen einander bedienten, hat ung Dominick 
aufbewahrt. T. III. p. 408. Sch theile Hier die Stelle 
meinen Lefern mit: “Pur uon acchetandofi il Matia fa- 
cea da’ fuoi Difcepoli chiamare la feuola di Luca, giä 
. divenuta copiofifima: La fewola Erericale, che faceva 
- sraviare dal dristo fentioro, con la dannefa libertä di 
cofcienzs: e cio dicea in riguardo alla vaghezza del co» 


lorito. Ma il Giordano fi rideva di un tal gracchiere, - 


ed in ricambo fu la Scuola di Maria chismata con l’epi- 
teto di: Ebrei oflinasi, fiſſ me’ rantidumi di loro legge: 
per la feccagine di ſtar folo ad un fientato difegno; e- 
folea dire Luca: Quello effer sl miglior Pitsore che [as 
pea piö degli aksri appägare il Pubblico.” 


Siorino’s Geſchichte d. zeichn Bänke. Hi. II 


r. 


\ 
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1679 nach Florenz, wohin er berufen warb, um die 


Kuppel dee Kapelle des Heil. Undreas Corſini an der 
Kirche del Carniine zu verzieren. Hier mahlte er auch 


bei feiner fpärera Durcheeife eine Gallerie für den 


Marchefe Ricardi’). Da ſich fein Ruhm immer mehr, 
ſelbſt im Auslande verbreitere, fo erhielt er. ums Jahr 
1690 von Carl dem zweyten eine Einladung nad 
Spanien zu fommen. Diefee Monarch war, wie 
Mengs erzaͤhlt, darauf bedacht, große Mahlereyen 
im Esfurial und zu Madrit machen zu laflen; da aber 


. keiner von feinen Untergebenen die Freskomahlerey vers 


ftand, weiche ihnen Theils aus Mangel an Gelegens 
beit, Theils weil fie fich nur auf eine gewöhnliche Mach⸗ 
ahmung befchränften, unbekannt geblieben war, fe 
fah er füch genoͤthiget, den Luea Giordano aus Italien 


zu berufen. Das Gluͤck, das diefen beräßmten Neapo⸗ 


litaner fo hoch erhoben hatte, und der Beyſall den 


* feine Leichtigkeit zu mahlen fand, reizte viele Spanier, 


ihn nachzuahmen; da aber Giordano’s Geſchicklichkeit 
von der Uebung herfam, die er duch Nachahmung 


der Meifter aus allen gusen Italiaͤniſchen Schulen ers 
langt hatte, fo Fonnten die Spanier, die diefe Huͤlfs⸗ 


mittel nicht befaßen, ihre Abſicht nicht erreichen. Noch 
fchlimmer war es, daß fie fih, um den Giordano zu 


- erreichen, von der Nachahmung der Wahrheit, weis 


che fie bisher beobachter hatten, entfernten, ohne dem 
Theil von dem Geſchmack der Schönheit zu erlangen, 
welcher ſich in Italien erhielt). on 

| kt 


r) Diefe Gallerie hat € ampanella zu Rom im Jahr 
1735, unter Volpato's Aufſicht in Kupfer geſtochen. 

8) ©. Mengs Opere. T. I. p. 232. Mengs irrt darin, 
daß er behauptet, die ——— — ſey damals in Spas 
nien unbekannt geweſen. Ich werde am gehoͤrigen Orte 
das Besentheit erweiſen. 


— 


n 


im Könige. bepder Sizilien vorz. in Neapel. 835 
„Mit Ehrenbezeugungen und Reichthuͤmern uͤber⸗ 


haͤuft verfertigte er vieles Theits für den König und . 


die Großen, Theils fuͤr verſchiedene Kirchen; und 


beendigte mehrere Arbeiten, welche der durch einen 
ploͤtzlichen Tod hingeriſſene Lueca Cambiaſo im 
Escurial unvollendet hinterlaſſen hatte. 


Als nach dem: Tode Carls des zweyten im Jahe 
1700, die Ruhe von Europa erfchlittert warde, bes 


ſchloß Luca in fein Vaterland juruͤckzukehren, und 


ging auch mir Genehmigung Philipps des fünften 


nad) Stalin. Waͤhrend feines Aufenthaltes in Kom 


fand er an Clemens XI, Carlo Maratta, und vielen 


Männern vom höchften Range eifrige Bewunderer . 


feiner „Verdienfte. Endlich, nachdem er alles, was 
. dem Eprgeiß wuͤnſchenswerth duͤnkt, genoffen harte, 
ftarb er im J. 1705 mit Reichthuͤmern verfehen, und 
hinterließ eine Schule, von der wir bald weitlaͤufti⸗ 
ger fprechen werden. | 


Außer den vielen Gemaͤhlden, weiche von ibm zer⸗ 
fireuer in Italien, Spanien, Frankreich, und Engs 
land aufbewahrt werben, haben unftreitig die deutſchen 


Gallerieen, vorzüglich aber die Dresdener, die ausges u 
füchteften Werke feines Pinfele eufzuweiſen. In dies 
fer befinden fih 16 bis 17 Bilder vom Giordano, 


welche überdem unter die vollfommenften gehören, die 
je aus feinen Händen hervorgegangen find t). Jeder 
wird ihren Urheber in des Anordnung und Oruppis 


rung, 


t) Eins der merkwuͤrdigſten Semählde unter dieſen iſt uns 
fireitig dasjenige, weiches den Tod des Seneca vorſtellt. 
£uca fol es in einem Alter von vier und zwanzig Jah⸗ 
sen vollendes Haben. ' 


Ös9.2. 


Ann er N 
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rung, in der bezaubernden Grazie und kuͤhnen Fuͤhe 
rung des Pinſels bewundern muͤſſen. 


Was den Styl des Giordano beirifft, ſo fat 
- Mengs diefe Materie, wo er von ben Arbeiten jenes 
Künftlers in Madrit redet, abgehandelt *). Ich wers 
‚de alfo hier die Gedanfen bes grünblichften Kunſtrich⸗ 
ters wiederholen und nur dann mein Urtheil aufeb 
len, wenn ich etwa von ihm abmeiche. “Giordanos 
Werke“, fagt er, find beynahe zahllos. Man kann 
von diefem Künftler behaupten, daß Leine feiner Arı 
beiten ſchlecht fen, indem überall ein guter Gefchmad 
unverkennbar ift; aber fie bleiben Embryonen wenn 
man fie mit den vollendeten Meiſterwerken der großen 
Italiaͤniſchen Künftter vergleiche. Er bar es in feine 
Sache zur Vollkonmmenheit gebracht; daher kommt es, 
daß man dem Styl deſſelben nicht das geringſte entie 
ben darf, ohne in das Mittelmäßige der Maplerey 
binabzufinken, wie es allen feinen Machahmern es 
ging. Ueberhaupt kann man die Arbeiten des Luca 
Giordano in zwey Klaffen theilen, ob er ſchon bald 
diefen bald jenen Künftler nachgeahme har. Einige 
. feiner Gemaͤhlde zeichnen fich durch eine Präftige Farı 
bengebung aus, worin er etwas feinen erften Lehret 
‚ Mibera -zr erreichen fuchte. Groͤßtentheils aber, und 
mehr feinem. Character angemefjen, har er, wie mad 
in feinen beften Arbeiten wahrnimme, die Manier db 
Pietro da Eortona angenommen. In dieſer ſind di 
prächtige Freskomahlerey im Ca/one del Ritiro und vis 
fe andre Werke im Löniglichen Pallafte ausgeführt. 
In feinen ſpaͤtern zu Madrit verfertigten Gemaͤhlden 
Rentfernte er ſich etwas von jener Manier; er vermiſchte 
die Figuren, welche er in der Arc des Paolo Bao 


u) Mengs, Opere, T. I. pP» 67. 


2 a ET ee —————— 
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im Koͤnigr. Bender Sizilien vorz. in Neapel. 837 


fe bekleidete; verminderte bie Kraft der Tinten und deg 
KHelldunkels, und yerfiel endlich in eine ſchwerfaͤllige 


Manier, die fich zum Beifpiel in den Salomoniſchen 


Geſchichten, welche nach den Mahlereyen im Eskuriat 
verfertige wurden, offenbart.” Man mird es mir ges 


wiß verzeihen, daß ich Hier einige Widerfprüche im’ 


Ureheil des. philofopbifchen Mahlers berichtige und 
verbefiere. .. Luca befaß einen leichten Styl, und bes 
gnügte fih, nachdem er die beften Staliänifchen Mus 


fee genau fludiers hatte, Die wefentlichften Züge ders 


ſelben wieder darzuftellen, und vermöge feiner großen 
Uebung den Schein der Vollkommenheit feiner Vor⸗ 


- bilder zu erreichen, indem er doch die eigentlichen 


Schwierigkeiten umging. Er bekuͤmmerte fich des halb 
wenig um die Tiefen der Zeichnung, um die Auswahl 
fchöner Formen, und einen erbabenen Ausdruck, er ges 


höre aber darum nicht unter die ſchlechten Zeichner | 


und empfindungslofen Meiſter. Mengs übergeht alle 
Theile worin Luca vorzüglich glänzte, und wodurch er 
ſich über eine große Menge der erftien Mahler emporges 
fhwungen bat. In diefem Betrachte hat er wirklich 
vor vielen andern entjchiedene Borzüge., Wer wird 
ihn nicht in feiner Harmonie, im Zauber feiner Far⸗ 
ben, in dem ungeheuern Umfang feiner Kompofitionen, 
in der ‘Dreiftigfeit feines Pinfels, im Feuer und Reichs 
thum feines Geiftes bewmunderungswürdig finden? Da 
er überbem die Kunft beſaß, die berühmteften Mapler 
auf das Täufchendfte nachzuahmen, umd ſelbſt Die ger 
uͤbteſten Kenner zu hintergehen, fo vermied er dadurch 


in feinen Werken jene allgemeine Einförmigfeit der Oes . 
ftalten, Phnfiognomieen, Nebendinge u. f. w., weldhe 


uns in den Gemählden eines Pierro da Cortona mißs 


‘ 


fälle... Wie kann man nun von einem Manne, der fü 


viele kuͤnſtleriſche Verdienſte in fich vereinigte, behaup⸗ 
| Gag3z3 en, 


' 
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sen, ‚daß er embryoniſche Werke geliefert habe, und 
- zugfeich hinzufügen, daß er der Urheber jener prächtis 
gen Maplerey im Cafons del Ritiro und vieler andrer 
im koͤniglichen Pallaft gewefen fy? 


Aus Giordano’s zahlreicher Schule gingen nicht 
nur, viele einheimifche, fondern aud fremde Künftfer 
hervor, von denen ich Hier die vorzuͤglichſten erwaͤhne, 
da fih beym Dominic ein ausführliches Verjeichniß 
von allen befindet *). 


Franceſchitto ein Spanler, und Anfelmo 
ein Flammänder, etregten die größten Hoffnungen, flagy 
ben aber beyde ſehr fruͤß. Ramondo de Domis 
nici ein Malthefer, legte ſich ausfchlieglich auf die 
Nachahmung feines Meifters, und wurde auch von 
Diefem vielfältig gebraucht. Mehrere Bilder, die er 


gemahlt und fein Lehrer rerouchiee hat, werben für 


 Giordanos Arbeiten auegegeben. Von feinem Gobn 
Bernardo di Dominiei, den ich öfters ange 
führe habe, wird unten weicläuftiger die Rede ſeyn. 


Domtnico di Marino, ein Meapolitaner, 
war einer von Lucas beften Schülern. Da er ein Tiebs 
liches und fanftes Kolorit befaß, fo ließ ihn jener Ges 
maͤhlde nach feinen Zeichnungen entwerfen, ohne ihm 
zugleich eine mir Farben ausgeführte Skizze zu geben. 


Giuſeppe Simonelli, ebenfalls ein Nea⸗ 
politaner, diente zuerſt als Aufwaͤrter bei Giordano 
und wurde darauf fein Zoͤgling. Er kopierte vortreff⸗ 
lich, vermochte aber ſelbſt nichts zu erfinden, daher 
er nur nach den Skizzen und Entwürfen feines Leh⸗ 

BE "© 

3) ©. Dewiniei, T. III. p. gt. Ä 


im Königr. beyder Sizilien vorz. in Neapel. 839 
39 


rers arbeitete. Nicht viel beſſer waren Giovanni 
Lionardo Pinto, Andrea Miglionico, der 
Ritter Nicola Malinconico, ein Sohn von An⸗ 
drea, Tommaſo Faſano, und Giovanni Tom 
maſo Giaquinto. J 


 Mieeofa Roſſi keiſtete mehr als die eben 
genannten; Aniello Roſſi aber und Matteo 
Pacelli, welche vom luca mit nach Spanien geführt 
wurden, ‚haben fich durch nichts ausgezeichnet. 


Antonio di Simone, ebenfalls ein Schüler 
bes Giordano, verdient vorzüglich wegen feines Anti⸗ 
quarifchen Bemühungen unfere Auſmerkſamkeit. Cr 
fammelte, wie Dominiei erzaͤhlt, alte Münzen, Bafen, 
Bronzen, Bosreliefs, Cameen, und griechifche Wand⸗ 
gemaͤhlde, dieſe aber nur aus dem Mittelalter. 


Doc ich würde niemals ein Ende finden, wenn 
ih alle Schäler und Nachahmer des Giordano aufs 
zaͤhlen wollte. Ich Befchränfe mich Daher auf Paolo 
be Matteis, geboßren in der Ebene von Cilento im 
J. 1662, geſtorben im J. 3728. NMachdem er die 
Aunfangsgruͤnde der Zeichenkunſt vom Giordand ers 
lernt hatte, wurde er von Don Filippo Macevonio 
nach Rom gefchicht, um feine Talente weiter auszubils 
ben. Er fudierte auch bie beſten Muſter daſelbſt, blieb 
aber feinem Meiftes ergeben, indem er uach feiner Ruͤck⸗ 
Lehr in Meapel die Schufe defielben wieder beſuchte. 
Diefem verdanft er auch die Magie feines Kolorits 
und die unglaubliche Slüchtigfeit und Schnelligkeit ins. 
mahlen. Hierin hat er ihm gewiß erreicht, und ſelbſt 
übertroffen; daher manche Gemaͤhlde von ihm nicht 
für die Ewigkeit verferrige zu ſeyn feheinen. Mass‘ 
0 94 . teis 
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teis beſaß ebenfglls die Babe, fich in andre größere Mei 
ftee, aber wie ich ſchon vom Giordano bemerkt habe, 
nue zum Schein zu verwandeln. Unter der großen 
Anzahl feiner mit einem, bligenden Pinſel vollendeten 
Werke, verdient vorzüglich die Kuppel der Kirche von 
Geſù nuovo, die er in einer Zeit von 66 Tagen been 
digte, awähne zu werden. Solimena, dem man 16000 
Srudi geboten harte, aber nicht beivegen Eonnte die 
Arheit zu übernehmen, urtheilte als er die Mahlerey 
des Matteis ſah, “daß fich diefer eher 66 Monate 
aufmerffam mit derfelben hätte befchäftigen follen, als 

feine Schnelligkeit ohne Gewinn an den Tag zu legen." 
Ungeachtet diefer und mehrerer andern Kritiken zeich⸗ 
net ſich jene Kuppel durch viele meiſterhafte Gruppen 
ehrenvoll aus. Er wurde auch deshalb von feinen 
eifrigen Bewunderern ununterbrochen beſchaͤftigt; ſo 
mahlte er ein großes vortreffliches Altarblatt in Oehl 
für die Teidune der Kirche des Heil. Nicolaus alla Ca 
sita, welches die Grablegung diefes Heiligen darftellt; 
eine Gallerie, für Ben Herzog von Monteleone; die 
Dede der Kirche des Heil, Geiftes di Palazzo; ein 
Empfängniß. Maris, den fel, Camillus de £ellis und 
verſchiedene andre Sachen fuͤr die Kirche de’ Grocife- 

ri von Fiatamone. 


Matteis reißte ebenfalls nach Frankreich, wohin 
er vom Grafen von Etrées berufen ward, und führt 
dort mancherlen aus; er begab fich aber nach Rom zu 
ruͤck, wo ihn die Päbfte Clemens XI, Clemens All, 
und Benedier XI. befchäftigten. "Die Einladungen 
weiche er vom Spanifhen, Portugiefifchen und Eng 
liſchen Hofe erhielt, lehnte er ſaͤmmtlich ab. 


Was feinen Styl betrifft, fo blieb er anfaͤnglich 
ve Marie bes Oinctane treu, bitdeie ſich aber. 


baben himmliſche edele Phyſiognomieen. 


im Koͤnigr. beyder Sizilien vorz. in Neapel, 841, 


feiner Rückkehr von Frankreich eine eigene, ‚indem: er 


das Helldunkel zwar Präftiger,, jedoch immer ſehr weich 
behandelte. - Die Köpfe feiner Madonuen und Kinder, 


Paolo fehrieb auf Anſuchen eines Franzoͤſiſchen 
Edelmannes einige Nachrichten über Menpolicanifche 


- Künftler, und verfaßte auch ein Werk, das die Anfang 


gründe der Zeichenfunft enchält 7). 


Unter fernen Schülern thaten fich feine drey Soͤh⸗ 
ne und? Giufeppe Maftroleo hervor, der ihn 
auch auf feiner Reife nach Frankreich begleiten. ‘Die 
Hauptwerke diefes Künftlers beftehen in fünf Geſchich⸗ 
ten der Heil. Anna, welche die Kupbel der Kapelle 
dDerfelben an der Kirche der Pieta de’ Torchini fchmüßs 
fen, und ums Jahr 1733 vollendet worden find, 


Giacomo dei Po, (geb. 1654, + 1726) 
blühte in Neapel und bat fi bauptfächlich unter ſei⸗ 


‚nem Vater Pietro, und Niccola Pouffin ges 
bildet. Er war neunzehn Jahre Hiudurh Mitglieh 


der Akademie des Heil. Lueas in Rom, und hielt zun; 
Gebrauch der Kuͤnſtler Vorlefungen über die Anatos 
mie. Seine Manier hat zwar fehr viel bizarres uns 
eigenthiimliches „ ift aber voll Harmonie, und unger 
min anziehend. Dieß beweiſen ſeine beſten Werke, 
Ze | wels 


y) Es führe folgenden Titel: Il Libro d’infegnemento del 
‚Pifegno, ove fono li Prioeipi di effo, & le bellifime 
‚Accademie fatte per Scuola della Gioventùâ ftudiofat . 
dedicato al fu Reggente D. Adriano Ullos, mcifo de 
Fransefco Aquila.: fol. Man hat ebenfals viele su 
ferſtiche nach ſeinen Mahlereyen. 
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welche in den Käufern des Prinzen von Cellamare, 
des Marchefen von Cenſano, und des Herzogs von . 
Maddaloni aufbewahre werden. Ebenfalls wird man 
Die Tribune der öniglichen Kapelle im Pallaſt, welche 
ee mit Gemaͤhlden verziert, und die vortrefflichen grau 
in gran neben dem Altar gemahlten Statuen, mit vis 
lem Vergnügen betrachten. , Therefa dei Po, 
feine Schwefter, Gar ſich auch in der Mahlerey und 
Kupferftecherfuuft hervorgethan. 


Dominico Antonio Vaccaro, geſtorben 
im J. 1746, war ein fchäßbarer Mahler, und ven 
einigte damie die Sculptur und Baukunſt. Kine fer 
ner vorzüglichften Arbeiten ift Die Decke in der Kir 
che von Monte Virgine bei dem Collegio degli Espulli 


Wir kommen jegt auf einen der ausgejeichneiſten 
Männer diefer Periode, durch den die Deapolitand 
ſche Schule einen neuen Stanz erhielt: 


Francesco. Solimena 
geb. 1657, T 1748. 


Er ward in Nocera de’ Pagani geboren und ferw 
te die Anfangegründe der Zeichenkunft von feinem Va⸗ 
tee Angelo Golimena, der zugleich die — 
ſchaften liebte. Hierauf beſuchte er Die Schule ed 
Francesco di Maria jn Meapel, vervollkommnete ih 
aber vorzüglich duch das Studium dee Werke von 
Sanfranco und Preti: Auf diefe Are machte er große 
Sorefchritte in der Zeichnung und der Behandlung des 
Helldunkels; Dagegen er im Kolorit den Cortona, 
Biordano, und -felbft zuweilen den Guido und Ma 
ratta zu erreichen ſuchte. n feinem maͤnnlichen * 


* 


im Koͤnigr. beyder Sizilien vorz. in Neapel. 843: 


befaß er ein Präftiges Helldunfel, das er aber in der 
Folge milderre, wodurch feine fpätern Werke an Liebs 
lichkeit gewannen. Cr bediente fich des Nackten, und 
zog die Natur fleißiger zu Rathe, als es unter feinen 
legten Zeitgenoffen üblich war; er hatte einen großen 
| Sbeenteichehum im Komponieren, aber feinen Auedruck. 


Solimena verbreitete ſich wie Rubens uͤber 
alle Gattungen der Mahlerey; er mahlte nicht nur 
Hiſtorien, Portraͤte und Architectoniſche Vorſtellun⸗ 
gen, ſondern auch Landſchaften, Thiere, Fruͤchte 
u. ſ. w. Unter der Anzahl ſeiner beſten Werke ver⸗ 
dienen vorzuͤglich folgende eine genaue Erwaͤhnung: 
Die Bilder in der Sakriſtey des Heil. Paulus der 
Theatiner; das Gewoͤlbe der Kirche des Heil. Nico⸗ 
laus della Carita; die Kuppel und die Winkel derſel⸗ 
ben in der Kirche der Donna Alvina; die Kapelle des 
Heil. Philippus Neri; die Gemäplde in der Kirche dee 
Girolimini und in der Sakriſtey des Heil. Dominicus . 
maggiore; die Aurora, welche er für den Churfürften 
von Mainz verfertigee; der Phaeton in der Wiener 
Gallerie, den er auf Befehl des Vicekoͤnigs Grafen 
von Daun ausführte; und endlich die Vorftellung eis 
ner Schlacht Alexanders,/ welche Palin der fünfte | 
beſaß. 


Ungeachtet Solimena im Stande war, folche 
Meiſterwerke zu liefern, fo fehtte es ihm doch an eis 
ner richtigen Zeichnung. Er feuerte aber feine jungen 
Zöglinge fehr an, diefen Theil der Kunft zu ftudieren, 
den er felbft wegen der falfch verftandenen Nachahmung 
der leichten und flüchtigen Manier des Giordano vers 
nachläffige harte. Seine Mebenkunden widmete er 
den Wiftenfchaften und der Dichtkunſt; bie Sonette 

and 
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und Poeſieen, die er verfaßt, zeichnen füch auch duch 
‚Empfindung und Geſchmack ehrenvoll aus. 


Solimena hinterließ zwar nach feinem Tode 
eine tweitläuftige und blühende Schule, konnte abır 
. in feinen leßten Tagen, als er unglücklicherweife taub 
und blind wurde, nicht viel mehr nüßgen. Daher 
verloren ſich cuch allmählig die guten Lehren, melde 
er feinen Zöglingen zu geben pflegte. Unter diejen ha 
ben fih nur drey, naͤmlich Sebaftiano Conca, 
Corrado Giaquinto und Francesco di Mu 
ra ein gewiſſes Anſehen erworben, viele andre abır, 
als Lionardo Dlivieri, Michelangelo 
Schilles, Paolo di Majo, Giovanni Am 
tonio Riozzi, Michele Foſchini, Giuſeppe 
Tomajoli u. ſ. w. durch nichts beſonders ausge 
zeichnet. 


Sebaſtiano Conca, gebohren zu Gaeta im 

J. 1680, 71770”), ſtudierte ſechzehn Jahre hin 
durch unter der Leitung des Solimena, und ging im 
J. 1706 nach Rom, wo er zum allgemeinen Beſten 
in feinem Kaufe eine Privat- Akademie errichtet, 
Seine Mahlereyen fanden großen Beifall, daher « 
auch viel für Siemens den XI. arbeiten mußte, dt 
ihn zum Ritter des Chriftusordens erhob. Im Jahr 
1739 übernahm er verfchiedene Gefchäffte für die Ala— 
demie des Heil. Lukas. Mom befige unzählige Werke 
von ihm, auch befinden ſich mehrere in Siena, Pie, 
Loreto, Palermo, Turin, Coͤlln, $ondon, Sala— 
man 


3) In die Memories per le belle Arti, Aprile, 1786. Pag 
LXXXI, befindet fich eine Lebensbefchreibung des Ritters 
Sebaſtiano Eonca, Daſelbſt wird als fein Schunk 

ahr, 1676 angegeben, 


im Königr. beyder Sizilien vorz. in Neapel, 845 


manfa uf. w. Coena war ſchon ſehr alt als er nach 
Neapel berufen‘ wurde, um das mittelſte Gemaͤhlde 
an der Decke der Kirche der Heil. Chiara zu mahlen; 
er beendigte es aber noch gluͤcklich im Fahr 1753. 


Aus feiner Schule gingen viele vorzüglich Neapo⸗ 
litaniſche und Sizilianifche Künftler hervor ; welche 
er befonders liebte und den Übrigen vorzuziehen pflegs 
ter Die ansgezeichnerflen darunter waren kivto 
Sozzi, Öafparo Gerenari, beyde Sizilien; 
Gasſtano tapts aus Cagli, Francesco Pru 
jtabo, Giovan ni Conca fein Bruder, und Toms 
mafo, fein Neffe 


Ein Zeitgenoß der eben genannten war Corra⸗ u 
do Giaquinto ‚ geboren zu Malfetta. Er lern⸗ 
te die Anfangsgruͤnde ber Zeichenkunſt in Bari, nud 
genoß nachher uns Jahr 1719 den Unterricht bes Sos 
fimena in Neapel. Im Jahr 1723 ging er nach Rom 
um feiner Bildung die legte Vollendung zu geben. Da 
er fi ſich vorzüglich durch "feine glänzende Farbengebung 
einen ungemeinen Rupin erworben hatte, fo erhielt er 
vom Turiner Hof eine Einladung und befam erflauns 
lich viel zu arbeiten. Als er hierauf nach Rom zuruͤck⸗ 
sing, mahlte er für die Kirche de Buonfratelli brey gros 
Ge Bilder, und für Clemens XIIE die Kirche des bei 
ligen Kreuzes in Jeruſalem. 


Als der Koͤnig von Spanien beſchloſſen hatte, ſei⸗ 
nen Pallaſt mit Mahlereyen verzieren zu laſſen, ſo 
ertheilte er ihm den Auftrag dazu. Er fuͤhrte auch 
viele meiſterhafte Werke aus, worunter ſich vorzuͤglich 
die ſchoͤne koͤnigliche Kapelle, und das Gewoͤlbe Über - 
der Treppe des neuen Pallaftes auszeichnen. —— 

and 
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fand bey feiner Ankunfe in Madrid, im 5%. 1761, 
dieſen Kuͤnſtler gemeinfchaftlich mir dem Tiepolo dar 
ſelbſt befchäftige ). Er endigte feine Tage im J. 1766, 


Endlich it noch Francesco di Mura ge 
anne Srancefchiello zu bemerken. Er ward in 
Dreapel ums Jahr 1699 geboßren und ftarb im Jahe 
3782. Durch feinen anhaltenden Fleiß in der Schu 


‚le des Solimena brachte er es fo weit, daß er felbft als 


Süngling die. Aufmerkſamkeit des Publifums erregte, 
In der Kirche des Heil. Severinus mahlte er die Kup 
pel, welche [den vor ihm Belifarius verziert hatte, 
mit allgemeinem Beifall; auch mußte er mehrere Sa 
„hen für die Kabinerte des Könige ausführen. DA 
"fein Name immer befannter wurde, fo erhielt er einen 
Ruf nach Turin, und and am Herzog von Savoyen 
einen geoßen Gönner. Viele feiner Gemaͤhlde find über 
gens nach England gefande worden. 


Um eben Diefe Zeit bluͤhten einige Palermitanb 
ſche Kuͤnſtle; Vito d'Anna befaß ein gefaͤlliges 
Kolorit und wurde zum Mitgliede der Akademie des 
Heil. Lukas in Rom aufgenommen; Salvator Mu 
nifillo aus Meſſina und verfchiedene Andre bildern 
ſich unter der keitung des Eonca. - 


N. Martorana war glücklicher in der Freslo 
als in der Oehl⸗Mahlerey. Geine Meiſterwerke fd 
Die Kuppel der Heil. Catherina .in Palermo und ei 


andre der Kirche delle Anime del Purgatorio, 


"u. 


Wir bemerken außerdem noch folgende DMahle, 
die ſich in dieſer legten Periode ausgezeichnet: Giw 
“ | | feppt 


6) S. Th.I. S. a3x.. 


” 
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feppe Bonito, Fiſchietti, Celebrano und 
Starace; von ihren Arbeiten kann ich jedoch feine 
genaue Nachrichten mittheilen. 


Es iſt im Verlauf der Meapolitaniſchen Pa 
-gefchichte.fo oft von Bernardo de Dominiei, 
dem ich vorzüglich die Notizen über die fruͤhern Nee⸗ 
politaniſchen Mahler verdanke, die Rede geweſen, 
daß ich hier nothwendig eine kurze Nachricht von ihm 
ſelbſt und ein Urtheil uͤber ſeine Arbeit einſchalten muß. 
Er war in Neapel im J. 1684 gebohren, und ein 
Sohn des ſchon oben erwaͤhnten Raimundo. Aus 
fänglich widmete man ihn den Wiſſenſchaften; er legte 
fi) aber hernach auf die Mahlerey und bewieß einiges 
Talent in der Nachahmung der Slammändifchen Bam⸗ 
bocciaden, welche damals ganz Italien verpefter hats 
ten. Das aber, wodurch er fich einallgemeines Verdienſt 
. um die Kunft erworben Sat, find feine Lebensbefchreis 
bungen der Meapolitanifchen Mahler, welche er größs 
sentheils aus den KHandfchriften eines Marco da 
Siena, Erifeuolo des Motare, Slanziont 
und Tommafo de Mattei, von denen allen ſchon 
Erwähnung gefcheben ,“ zufamniengefeßt hat. Domi⸗ 
nici gibt felbft von diefen und einigen andern Huͤlfsmit⸗ 
seln, welche er zu feinem drey Quartbaͤnde flarken 
Werke gebraucht hat, in der Vorrede des dristen Bans . 
des wichtige Nacheichten ?). Als das Werk erfchien, 
wurs 


b) Der Titel lautet folgendermaßen: 


Vite de’ Pittori, Scultori ed Architetti 'Napoletani non 
mai date alla Juce da autore alcuno etc, etc. — fcritte 
da Bernardo de Dominiei Napoletano, Napoli, T.I, 
1743. T.1l, 1743. T. II, 1744 4. Die meiften 
Eremplare des dritten Bandes führen die dehreehi 
1742. ©. Comolli ‚ Bibliograf. T. U. 
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‘wurde es gleich von vielen Kritikern in Anſpruch ge 
nommen. Man rügte feine Schreibart, man tabelte 
feine Weitfchweifigkeit, und deckte mehrere andre Feb 
ler auf. Dagegen verficherte man wieder, daß bee 
‚ erfte und zweyte Theil unparthegifche und glaubwün 
Dige Nachrichten enthalte, der dritte aber, wegen det 
:an Solimena, Santafede, Francifchellt und andere 
verfchwenderen Somplimente und übertriebenen tobi 
fpeüche, zu verwerten fin. 


Es iſt nicht zu laͤugnen, daß von diefem bitten 
Tadel einiges gegründer ift; deſſen ungeachtet bleißt 
‚in diefem Werke ein ſolcher Reichtum von Kenntniſſen 
und Nachrichten, welche Die ganze Gefchichte der Mots 
-jexey in Neapel umfaſſen, daß ein jeder billiger Leſer 
Die Pleinen Stecken, welche menfchliche Unvollkommen 
beit verrachen, gern überfieht ©). - 


Der berühmte Comolli ) hat uns mit einem an 
bern Meapolitanifchen Mahler und Schriftfteller br 


. "anne gemacht, der ebenfalls Nachrichten über Neapt 


Sitanifche Künftler gefammelt und in einer Handfchri 
unter folgendem Zitel hinterlafien hat: Ritratti e Giur 
ta fulle vite de’ Pittori Napoletani raccolte da Onofr 

. Giaı 


e) Ich habe das ganze Werk vorzüglich aber die Vorde 
- des zweyten Bandes durchgelefen, um die Quellen 
entdecken, woraus Domintct gefchäpft Hat. Die Scht 
ten des Giovanni Angelo Criscuolo umb! 
Ritters Mafftmo Stanziont: führe Dominic 
ters an, bauptfächli aber T. II. p. 158, und T.] 
p.61. Bon den Schriften de8 Marco di Ping i 
Siena finden fih Nadrichten T. II. p.197, vote 
{im Difcorfo « ProfefJori del Difegno, T. I, vergt, 


p. 203, 289. 
d) Comolli, Bibliografie, T. II. p. 244, ſq. 


[ 
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Giannone , pittore Napoletano. Giannone, der 
Verfaſſer diefer Handfchrift, war wie Comolli berichs 
ter ein mittelmäßiger Mahler und ſchlechter Schrift⸗ 
ſteller, der fich auf eine widtige Art bemühte, das Ans 
ſeben des Dominiei verdaͤchtig zu machen. 


Endlich muß ich noch Giovanni Battiſta 
unuongiovanni di Maida aus Tropea einem Orte 


in Calabrien erwaͤhnen, der ſchon vor dem Dominici 
einige Lebenslaͤufe der Neapolitaniſchen Mahler ans 


Licht geſtellt hat. Sein Werk wird von Zavaroni *), 
Tommaſo Aceto“) und dem Pater Elia Amaro 8) ans 
gefuͤhrt, vom Majzuchelli b) aber und Tiraboſchi) 
ale gedruckt angegeben. Der Titel defielben lauter: 
Vite.de’ Pittori antichi Napoletani fino all’anno 1600. 


Napoli, 1674. 4. Buongiovannt fchrieb ebens 
falls einen Tractar, de Carcerations fosminarum. 


at 


Zu Anfange des achtzehnten Jahrhunderts ereig⸗ 
nete fich wine ſowohl für die Gefchichte der Kunft in 
Meapel als überhaupt im allgemeinen fehr wichtige Ers 


ſcheinung, naͤmlich die Entdeckung der Herfulanifchen _ ' 


Antiquitäten, welche ic) zum Schluß darftellen muß. 


e) Zavaroni, Bibliothera Calabra. Nap, 1753. p. 162. 
f) De Antiquitate et Situ Calabriae, Rome, 1737. fol, 
$) Pantopol. Calab, Neap. 1725. p. 229. 

h) Serittori d' ltalis, T. II. P. I. p. 16031. 

i) Tiraboſcki, Storia:della Lett. Italiana, T. VI. p. 330. 
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Der Prinz Eibeuf Emanuel von Lothringen bes 

gab fih im I. 1706 mit der Paiferlichen Armee gegen 
Philipp V. nach Meapel, vermählte fich daſelbſt im J. 
2713. mit einer Tochter des Prinzen von Salfa, und 
erkohr dDiefe Stade zu feinen Aufenthalt. Als er hier⸗ 
auf ein anmuthiges Luſthaus in der Nachbarfchaft von 
Mortich gegen Das Jahr 1711 erbauen ließ, :fo fließ 
man, während die Fundamente gelegt wurden, auf das 
“alte Theater von Herkulanum, und entdeckte mit Hülfe . 
eines Neapolitaniſchen Architecten Giuſeppe Stans 
dardi, einen mit Säulen verzierten Tempel, worin 
ſich eine Statue des Herkules, eine angebliche Kleopa⸗ 
era und ſieben andre befanden, die insgeſammt der Priuz 
Eugen von Savojen in Wien zum Geſchenk erhielt ®). 
Gluͤcklicherweiſe verhinderte aber die Negierung bie weis 
tern. Nachfuchungen des Prinzen Eibeuf, der gewiß 
mehrere unfchägbare Antifen verfcheuft haben würde, 
Die Vicefönige felbft waren jedoch. zu nachläfjig um ans 
tike Kunſtwerke wieder aufzufinben und die angefanges 
nen Nachgrabungen fortzufegen. Thätiger wirkte das 
gegen Earl der Dritte, der auf.die Erhaltung jener 
Kunſtwerke eifrig bedacht war. Da er nämlich im 3. 
1736 nicht weit bon Neapel ein tufifchloß erbauen laß 
fen wollte, fo fand man an der dazu beſtimmten Stelle, 
in einer Tiefe von ungefähr go Fuß, die alte Stabt 
von Herkulanum. Die Sorge für bie weitere Nach⸗ 
foefhung wurde nun dem fchon genannten Architecten 
Standardi bis zum J. 1740 übertragen, und dars 
auf einem Torsonefer Marcello Venuti, der den 
| Titel 


k) Ueber diefe erften Entdeckungen des Prinzen Eibeuf Hat 
Siufeppe Standardt in einer eignen Schrift ge» 
handele. Ein Bruchſtuͤck derſelben hat Antonio Frans 
cesco Sort, in feine Symbolse Litterariae, T. I. 
eingeruͤckt. 
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Titel eines Marcheſen und eines Anffehers über die 
. Machgrabungen erhielt. Man zog daranf viele Mars 


morne Statuen, Bronzen und Wandgemählde ans 
Licht. Dieſe, welche fih mehrere Jahrhunderte bins 
durch in der feuchten Erde frifch und lebhaft erhalten 
hatten, fingen an zu-verbleichen, als man .fie dem. Eins 
fluß der fregen Luft ausfegte und würden gewiß zu 
Grunde gegangen feyn, wenn nicht ein Siziffaner Di os 


gänzlichen Berderben der Farben vorgebeugt hätte. Auf 


böhern Befehl fchrieb Venuti) über die aufgegras 


bene Stadt eine Abhandlung, welche die Meugierde 
der ganzen gelebrten Welt rege gemacht hatte. Viele 


betrachteten die Entdeckung von Herkulanum als einen 


Traum, und Giovanni Lami, der damals ein ges 
lehrtes periodifches "Blatt beforgte, verfpottete in einem 


bittern Ton den Venuti, Saint Laurent, und Abate 


Mecatti, welche Doch jene Entdeckung felbft angeſehen 
hatten. Seine falfchen Aeuſſerungen wurden aber alle 
von einem Meapolitaner in einer Reihe von 36 Briefen 
an Propofio Gori auf das bündigfle widerlegt "). 


Carl der Deitte wuͤnſchte endlich der bis aufs 
Auſſerſte getriebenen Erwartung von, ganz Europa ein 


Genuͤge zu leiften, und fuchte einen gelehrten Antiquär, 


Dee 


) ©. Deserizione delle prime fcoperte dell’ antica Città 
di Etcolano ritrovata vicino a Portici,. Roma, 1748. 
Diefe Schrift ift zu Venedig und in Deutfchland nach⸗ 
gedruckt, und auch ins Franzöfifche uͤberſetzt worden. 


m) Der Neapolitanifche Gelehrte, der fih damals nihe 


nannte, war Giacomo Martorelli. ©. Notiaie 
del Memer. Scoprim, etc. und bie Symbole Lister. 


T.LIL 
Hbb 2 


riconi duch einen von ihm entdeckten Firniß dem 


— 
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Her alles mit Zeichnungen und Erlaͤuterungen verſehen 
uffentlich herausgeben follte. Leider fiel feine Wahl 


auf einen Parmefaner Ottavio Antonio Bu 
jardi, bem er eine jährliche Beſoldung von s000' 
Saudi anmwies, und eine Über 30000 Ducaten Poftende 
Bibliothek anfchaffee ?). Dieſer Mann, dem es an . 
Prüfungsgeift, Geſchmack, Kunftfinn, mit einem Worte 


an allen zu einer ſolchen Unternehmung erforderlichen 


Eigenfchaften fehlte, fehrieb fünf ftarfe Octavbaͤnde, 
worin er den Lebenslauf des Herkules, den er für den 
Stifter der Stade Herkulanum hielt, abhandelte und 
viele andre Nebendinge einmifchte , wodurch er das 
Publicum und feinen Monarchen, der feine Koften zur 
Vollkommenheit des Werks geſcheuet harte, jaͤmmer 


lich betrog °). 


Die Wichtigkeit und Nuͤtzlichkeit der Immer mehr 
antsachfenden Kunftfchäße bewegte Übrigens von neuem 
den zum Flor der Wiffenfchaften und Künfte unern 


n) Dieſe Bibliothek war die Pfälzer, deren Ueberbleibſel 
mit der Barneffchen Bibliothek dev königlichen heimße— 
en. j 


0) Prodromo delle Antichicd di Ercolano. T.I-V. Nr 
poli 1752. Gennaro Parrini hat auf diefed Wert 
ein wißiges ‚und ſehr paflendes Epigramm verfertigh 
weiches hier angeführt zu werden verdient: 

Hercules urbs quondam faevis oppreſſa ruinis 
Et terrae vaftis abdita visceribus, 
“Maynaniwi Regis juflu jam prodit in suras, 
Raraque tor profert, quae latucre prius, 
2. Miramur figna, ac pictas fpirare figuras, 

* Priſcorum dodtss artificumque manus, 
Sed quamı non motus terrae valuere nec ignes 
Perdere, Scriptoris pagina dire valet. 

Eu iterum tetris mifere tot merfa tenebris 
Bajardi in libro tota fepulta jacet. 
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der wirkenden Monarchen, eine. Akademie zu fliften, 
weiche: ſich ausschließlich mir Antiquariſchen LUnzerfug. 
ungen befchäftigen folte. _ Diefe. Herkulaniſche Aka⸗ 
demie wurde im Jahr 1755 om. 13, December unser 
dem Worfig des Marcheſen Tanuzzi, erſtem Staatsſa⸗ 
erstär,.eröffnet.: Ihre Mitglieder, welche ſich in jedeug 
Donate. zwey mahle in der Löniglichen Canzeley vers 
ſammeln mußten, haben das allgemein befanute Werl 
—F dem Titel Antichita d' Ercolano herausgege⸗ 

P), Te . nt 


Als fih Earl: her Dritte im Jahr 2779 1a 
Gpanien begab, fo wurden von feinem Machfolger Fer⸗ 
dinand dem Vierten oder vielmehr von deſſen Miniftes 
rium feine weitere Machgrabungen vorgenommen ;. Die 
Zahl der: Ucheitee nahm täglich ab und ging eudfich 
völlig ein. Diefe Nachlaͤſſigkeit gegen Antiquitäten jes 
der Urt und die Leichtigkeie, womit man Erlaubniß er⸗ 
hielt, in andern Theilen des Koͤnigreichs Nachſuchungen 
anzuſtellen, bewirkte, daß virle Perſonen, unter dem 
Deckmantel die Fortſchritte der ſchoͤnen Kuͤnſte zu beförs 
dern, große Sammlungen von Alterthuͤmern vorzuͤg⸗ 
lich von alten Vaſen zuſammenbrachten, und fie in 
N Zu andern 


p) Es find bis jetzt neun Bände erſchlenen. Sechs ent 
galten die Gemaͤhlde, zwey die Bronzen, und einer die 
ampen und Candelahren. Man hat ferner eine Deuts 
ſche, Engliſche und Zranzöfifche Ueberfegung diefes Wer⸗ 
"tes. Diefe kam zu Parig unter folgendem Titel heraus: 
“ Antiquitds d‘Herculanum, ou les plus belles peintures 
antiques, et les marbres, bronzes, meublca etc. trou- 
vees dans leg Excayations d’ Herculanum „ Stabia et 
'Pompeia, gravdes par Fr. A. David, avec les explica- 
tions, par M. P. Sylvain Martchall. 8 Voll, iu 8. (auch 
in g.) Paris, 1792. FE 
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andern Theilen Europas mit ungeneinem Gewinn wie⸗ 
der verkauften. Auf dieſe Weiſe entſtand die Hamiltoni⸗ 
She Vaſenſammlung, welche d'Hancarville in vier 
Fotobänden erklaͤrt har 2), und eine andre ebenfalls 
ster- Bände ſtarke, mit Erläuterungen des Herrn von 
Dralinsty. Die erfie Sammlung verkaufte der Rit⸗ 
ur Hamilton für einen ungeßeuern Preis an das Brit⸗ 
dischhe Muſeum; die zweyte aber, welche er zu demfels 
ben. Zweck beftimme hatte, ging unter in die See '). 
Aus Liebe für die Kunft har er auch die Barberiviſche 
Vaſe eingehandele, welche er aber gleich wieder dem 
Herjoge non Portland verkaufte '% ' .. 
eg) Antiquits Etrusques, Greeques et Romaines, tirces 
. ‘du Cabinet de Mr, Hamilson etc. Es ift ebenfalls "zu 
.. Paris im J. 1792 eine andre Ausgabe In 5 Bänden ers 
ſchienen. — Weber -den getehrten Abeneheuerer d’ Dans 
:, sarville finden fih Nachrichten in Leffings Kollectas 
‚... neen zur, fitterasur im XV. Bande feiner fämmtlis 
den Werke, ©.66. Vergl. Bernoultt Zufäge zu 
Bolkmanmais Meifen, Th. I ©: 263. und des Grafen 
- " 2ambert Memorial d’unımondain, etc, 
: P). Eine ſcharſo Ruͤge des Kaufmannsgeiſtes des Ritters Hu 


‚. milton findet fi in der Decade Philofopkhique An V. 
T. xl. p. 18. ” 


2). Ich Habe niht nur Gelegenheit gehabt, die Original 
u. Bafe im Haufe Barberini vermittelſt des Grafen 
Scudelari, eines innigen Freundes des vormaligen Bes 

‚  fißers derfelben, fondern ‘auch die vorteeffliche Kopie zu 
. Betsachten, welche Herr Wedgwood darnach verfertigt 
hat... Sch verdante dem’ Herrn Hofrath von Zimmers 

.. mann, meinem alten und adhtungstwfrdigen Freunde, 
‚ bie Bekanutſchaft mit dieſem Künftler, der bei feiner 
.Durchreiſe, aus Gefäligleit für mich, die fhöne Kopie 
auf unferer Bibliothek öffentlich ‚ausftellte. — Es if 
bier nicht der Ort, mich in eine antiquariſche Unterſuchung 
Über jene merkwürdige Vaſe einzulaffen; ich will aber 

" — Ge ' . bens 


— 
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“Karl der Dritte verdiene unſtreitig wegen des Eis 
fers, womit er Künfte und Waffenfchaften aus dem 
Dunkel hervorzog, umfere größte Achtung. Er errichs 
tete eine Sabrife von Arazzi, welche viele Jahre hin⸗ 
Durch in S Carlo delle Moritelle dauerte, und viele 


andre vortretfliche Anftaleen. Die Kunft Edelftelne zu 


ſchleifen, welche vordem nur in Florenz blühte, ward 
ebenfalls ungefähr vor-40 Jahren in Meapel eingeführt. 


. Auch gruͤndete ‚man daſelbſt eine Porzellan » Sabrife, 


welche vorzüglich Pleine Sachen befler geliefert bat, als 
eine andre, welche der Monarch nad) Spanien vers 


Was 


dennoch gegen diejenigen, welche behaupten, daß fie ang eis 
nem Sardonyr beftehe, anführen, daß fie die Geſtalt 
einer Bouteille bat und aus Glas geblafen if. Die 
Basreliefs find ferner nicht wie inan gemeiniglich glaubt 
in Formen abgedruckt und dann auf die Vaſe gebracht, 
fondern indem-dte Vaſe aus zwey geblaſenen Slaslagen, 
nämlich. einer dunkeln, faſt ſchwarzen, als der erſten, 
und eince weißen darüber, beſteht, durch die Hände eis 
nes Künftiers der fih des Rades bedient hat verfertigt 
worden. Sie war anfänglich ganz mit einem glatten 
Ueberzug umgeben , den der Künftler, wo er die Farbe 
Des tiefern' Grundes wollte erfcheinen laffen, weggearbei⸗ 
zer bat. Auf diefe Weife gelang es auch den Alten, Eas 
meen von drey und mehreren Farben nachzuahmen. Weber 
die Vaſe felbft ſiehe: Defcription abregée du Vafe de 
Barberini maintenant Vafe de Portland etc. par Joſiak 
Wedgweod. Lond. 1790. und die vortrefflihen Bemer⸗ 
kungen des Hrn. Grafen von Veltheim in feiner 
Sammfung verfchiebener Auffäge ( Heimftädt, 1800.) 
weiche Hr. van de Vivere ins Sranzöfifche uͤberſetzt und 
in dieſem Jahre herausgegeben hat. 

t) ©. Interpretation des Peintures deflinees fur un Service 
de Table travailid d’apres la bofle dans la Royale Fa- 

- brique de Porccllaine par Ordre de fa Majefte le Roy 
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fand bey feiner Ankunft in Mabrid, im J— 1761, | 
diefen Kuͤnſtler gemeinfchaftlich mic dem Tiepolo das 
ſelbſt beſchaͤftigt ). Er endigte feine Tage im 3. 1766. 


Endlich iſt noh Francesco di Mura ge 
sonne Srancefchiello zu bemerken. Er ward in 
Neapel ums Jahr 1699 gebohren und flarb im Jahr 
1782. Durch ſeinen anhaltenden Fleiß in der Schu⸗ 
‚le des Solimena brachte er es fo weit, daß er ſelbſt als 
 Zangling die. Aufmerkſamkeit des Publifums erregte, 
In der Kicche des Heil. Severinus mahlte er die. Kup⸗ 
pel, welche fen vor ibm Beliſarius verziert hatte, 
mit allgemmeinem Beifall; auch mußte er mehrere Gas 
chen für die Kabinette des Königs ausführen. Da 
fein Name immer befannter wurde, fo erhielt se einen 
Ruf nach Turin, und —* am Herzog von Savoyen 
einen großen Gönner. Wiele feiner Gemaͤhlde find uͤbri⸗ 
gene nach England gefande worden, 


Um eben diefe Zeit blaͤhten einige Palermitan 
ſche Künftlee; Vito d'Anna befaß ein gefälliges 
Kolorit und wurde zum Mitgliede der Afademie des 
Heil. tufas in Rom aufgenommen; Salvator Mos 
nifillo aus Meſſina und verfchiedene Andre bildeten 
ſich unter der Leitung bes Conca. j 


N. Martorana war glücklicher in der Fresko⸗ 
als in der Dehls Mahlerey. Seine Meitterwerke find 
die Kuppel der Heil. Catherina in Palermo und eine 

andre der Kirche delle Anime del Purgatorio, 


Wir beimerfen außerdem noch folgende Mahler, 
‚die ſich in dieſer legten Periode ausgezeichnet: G ins 
w feppe 
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ſeppe Bonito, Fiſchietti, Celebrano und 
Starace; von ihren Arbeiten kann ich jedoch keine 
genaue Nachrichten mittheilen. 


Es iſt im Verlauf der Meapolitaniſchen Runfı 


geſchichte fo oft von Bernardo de Dominic, 


dem ich vorzüglich die Notizen über die fruͤhern Mens 


 politanifchen Mahler verdanfe, die Rede gewefen, 


Daß ich bier nothwendig eine kurze Nachricht von ihm 
ſelbſt und ein Urtheil über feine Arbeit einfchalten muß. 
Er war in Neapel im J. 16894 geboßren, und ein 
Sohn des fchon oben erwähnten Raimundo. Aus 
fänglich widmete man ihn den Wiſſenſchaften; er Segte 
fich aber hernach auf die Mahlerey und bewieß einiges 
Talent in der Nachahmung der Flammaͤndiſchen Bam⸗ 
bocciaden, welche damals ganz Italien verpefter hats 


‘ten. Das aber, wodurch er ſich ein allgemeines Verdienſt 
. am die Kunft erworben Hat, find feine Lebensbefchreis 


bungen der Neapolitaniſchen Mahler, welche er größs 
sentheils aus den Handfchriften eines Marco da 


. Siena, Criſcuolo des Notars, Slanzient 


und Tommafo de Mattei, von denen allen ſchon 
Erwähnung gefchehen,“ zufammengefeße hat. Domis 
niei gibt felbft von diefen und einigen andern Hülfsmies 
sen, welche er zu feinem drey Quartbaͤnde ſtarken 
Werke gebraucht hat, in der Vorrede des dritten Bans . 


des wichtige Nachrichten *). Als das Werk erfihien, 


wur⸗ 


b) Der Titel lautet folgendermaßen : 


Vite de’ Pittori, Seultori ed Architetti Napoletani non 
mai date alla luce da autore alcuno etc, etc, — feritte 
-da Bernardo de Dominici po lano. Napoli, TI, 
1743. T.1l, 1743. T. I, 1744. 4 Die meiften 
Eremplare bes üritten Bandes führen bie Jahre 
1743. ©: Comolli, Bibliogeaf. T. I. 
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wurde es gleich von vielen Kritikern in Anfpruch ges 
nommen. Man ruͤgte feine Schreibart, man tabelte 
feine Weitfchmweifigkeie, und deckte mehrere andre Feh⸗ 
ler auf. Dagegen verficherte man wieder, Daß ber 
erfte und zweyte Theil unpartheyifche und glaubwürs 
dige Nachrichten enthalte, der dritte aber, wegen ber 
an Solimena, Gantafede,: Francifchelli und andere 
verfchwenderen Complimente und übertriebenen Lob⸗ 
ſpruͤche, zu vermerfen ſey. 


€ iſt niche zu laͤugnen, daß von diefem bittern 
Tadel einiges gegrünber ift; deſſen ungeachtet bleibe 
in diefem Werke ein folchee Reichtum von Kenntniſſen 
und Nachrichten, weiche Die ganze Befchichte der Maps 
lerey in Dreapel umfaflen, daß ein jeder billiger Lefer 
die kleinen Flecken, welche menfchliche Unvollfommens 
beit verrarhen, gern überfieht ). 


Der berühmte Comolli *) fat uns mit einem ans 
dern Meapolitanifchen Mahler und Schriftfteller bes 
kannt gemacht, der ebenfalls Nachrichten über Neapo⸗ 
Titanifche Kuͤnſtler gefammelt und in einer Handfchrift 
unter folgendem Titel hinterlaffen hat: Ritratti e Giun- 
ta fulle vite de’ Pittori Napoletani raccolte da Onofrio 

- Gian- 


e) Ich habe das ganze Werk vorzüglich aber die Vortede 
: des zwenten Bandes durchgelefen, um bie Quellen zu 
entdedten, woraus Dominict nefchöpft hat. Die Schrife 
ten des Giovanni Angelo Criscuolo und des 
Kitters Mafftmo Stanziont: führe Dominict fi 
ters an, bauptfächli aber T. II. p. 158, und T. III. 
p.61. Bon den Schriften des Marco di Pins aus 
Siena finden fih Nachrichten T. II. p.197, wie auch 
im Difcorfo a Profeſſori del Difegno, T.I. vergl. T. IL 


p. 203, 289. 
d) Comolli, Bibliogralia , TR p. 244, ſq. 


— 
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Giannone, pittore Napoletano. Giannone, det 
Verfaſſer diefer Handfchrift, war wie Comolli berichs 
ter ein mittelmäßiger Mahler und ſchlechter Gchrifts 
fee, der fich auf eine widtige Art bemühte, das Ans 
fehen des Dominiei verdächtig zu machen. 


Endlich muß ich noch Giovanni Battiſta 


Buongiovanniſdi Maida aus Tropea einem Orte 
‚in Calabrien erwähnen, der ſchon vor den Dominici 


einige Lebensläufe der Neapolitaniſchen Mahler ans | 


Licht geſtellt Hat. Sein Werk wird von Zavaroni *), 
Tommafo Aceto*) und dem Pater Elia Amato 8) ans 
gefüpre, vom Mazzuchelli 6) aber und «Tiraboicht ') 
als gedruckt angegeben. Der Titel deffelben lautet: 
Vite de’ Pittori antichi Napoletani fino all’ anno 1600. 


Napoli, 1674. 4. Buongiovanni ſchrieb eben⸗ 


falls einen Zractar, de Carcerations forminarum. 


a En Ev 
Zu Anfange des achtzehnten Jahrhunderts ereigs 
nete fich eine ſowohl für die Gefchichte der Kunft in 
Meapel als überhaupt im allgemeinen fehr wichtige Er⸗ 


ſcheinung, - nämlich die Entdecfung der Herkulanifchen 


Antiquitäten, welche ich zum Schluß darftellen muß. 


e) Zaveroni, Bibliothera Calabra. Nap. 1753. p. 162. 
f) De Antiquitate et Situ Calabriae, Romäe, 1732. fol, 
8) Pantopol, Calab; Neap. 1725. p. 229. 

h) Serittori d’lealis, T. II. P. UI. p. 1637. 

i) Tirabofcki, Storia’della Lett. Italiana, T. VItf. p. 330. 


Sioriiore Befhichted.scichn. känfe. pn Hoh 


— 
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Der Prinz Eibeuf Emanuel von Lothringen bes 

gab fih im 3. 1706 mit der Faiferlichen Armee gegen 
Philipp V. nach Neapel, vermählte fich dafelbft im J. 
1713. mit einer Tochfer des Prinzen von Salfa, und 
erkohr diefe Stade zu feinem: Aufenthalt. Als er hier⸗ 
auf ein anmuthiges Luſthaus in der Nachbarſchaft von 
Portici gegen Das Jahr 1711 erbauen ließ, :fo ſtieß 
man, während die Fundamente gelegt wurden, auf das 
"alte Theater von Herkulanum, und entdeckte mit Hülfe . 
eines Neapolitanifchen- Architeceten Giuſeppe Stans 
dardi, einen mie Säulen verzierten Tempel, worin 
ſich eine Statue des Herkules, eine angebliche Kleopa⸗ 
tra und ſieben andre befanden, die insgeſammt der Prinz 
Eugen von Savojen in Wien zum Geſchenk erhielt *). 
Gluͤcklicherweiſe verhinderte aber die Regierung bie weis 
tern, Nachfuchungen des Prinzen Eibeuf, der gewiß 
mebrere unfchägbare Antifen verſchenkt haben würde, 
Die Vicekoduige felbft waren jedoch, zu nachlaͤſſig um ans 
tite Kunſtwerke wieder aufzufinden und die angefanges 
nen Nachgrabungen fortzufegen. Thätiger wirkte das 
gegen Earl der Deitte, der auf.die Erhaltung jener 
Kunſtwerke eifrig bedacht war. Da er nämlich im J. 
1736 nicht weit bon Neapel ein £ufifchloß erbauen laſ⸗ 
fen wollte, fo fand man an der dazu beftimmten Stelle, 
in einer Tiefe von ungefähr go Fuß, die alte Stade 
von Herkulanum. | Die Sorge für die weitere Nach⸗ 
foefchung wurde nun dem ſchon genannten Architecten 
Standardi bis zum J. 1740 Übertragen, und dars 
auf einem Corsonefer Marcello Venuti, der dem 
Titel 


k) Ueber diefe erſten Entdeckungen des Prinzen Elbeuf hat 
Giuſeppe Standardi in einer eignen Schrift ge⸗ 
handelt. Ein Bruchſtuͤck derſelben hat Antonio Fran⸗ 
cesco Sort, in feine Symbolae Lisserariae , T. I. 
eingeruͤckt. 


yn — — — — — — 
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Titel eines Marchefen und eines Aufſehers über die 
. Machgrabungen erhielt. Man zog darauf viele Mars 


morne Statuen, Bronzen und Wandgemählde ans 
Licht. Dieſe, welche fich mehrere Jahrhunderte hin⸗ 
durch in der feuchten Erde friſch und lebhaft erhalten 
hatten, fingen an zu verbleichen, als man .fie dem. Eins 
fluß der freuen Luft ausfegte und würden gewiß zu 
Grunde gegangen fegn, wenn nicht ein Siziltaner DI os 


riconi duch einen von ihm entdeckten Firniß dem 


gänzlichen Verderben der Farben vorgebeugt hätte. Auf 
hoͤhern Befehl fchrieb Benuri!) über die aufgegras 
bene Stadt eine Abhandlung, weiche die Neugierde 
der ganzen gelehrten Welt rege gemacht hatte. Viele 


. betrachteten die Entdeckung von Herkulanum als einen 


Traum, und Giovanni Lami, der damals ein ges 
lehrtes periodifches "Blatt beforgte, verfportete in einem 


bittern Ton den Venuti, Saint faurent ,. und Abate 


Mecatti, welche doch jene Entdeckung felbft augefehen 
hatten. Seine falfhen Aeufferungen wurden aber alle 
von einem Neapolitaner in einer Reihe von 36 "Briefen 
an Propofio Gori auf das buͤndigſte widerlege "). 


Earl der Deitte wuͤnſchte endlich der bis aufs 
Aufferfte getriebenen Erwartung von. ganz Europa ein 
Genuͤge zu leiften, und fuchte einen gelehrten Antiqudr, 

. Dee 


)) ©. Deserizione delle prime fcoperte dell’ antica Città 
di Etcolano ritrovata vicino a Portici, Roma, 1748. 
Diefe Schrift ift zu Venedig und in Deutfchland nach⸗ 
gedruckt, und auch ins Franzoͤſiſche uͤberſetzt worden. 


m) Der Neapolitanifhe Gelehrte, der ſich damals nihe 


nannte, war Giacomo Martoretit. ©. Nosizie 
del Memer. Scoprim, etc. und bie Symbelse Lisser. 


T.LL 
Hbb 2 


— 
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Her alles mit Zeichnungen und Erläuterungen verſehen 

uͤffentlich beransgeben follte, Leider fiel feine Wahl 

auf einen Parmefaner Ottavio Antonio Bas 

jardi, dem er eine jährliche Befoldung von 5000 
Seudi anmwies, und eine Über 30000 Ducaten koſtende 

Bibliothek anfchaffte ?). Dieſer Mann, dem es an 

Pruͤfungsgeiſt, Geſchmack, Kunftfinn, mit einem Worte 

an allen zu einer folchen Unternehmung erforderlichen 

Eigenfchaftenr fehlte, ſchrieb fünf ſtarke Octavbaͤnde, 

worin er den tebenslauf des Herkules, den er für den 

Stifter der Stade Herkulanum hiele, abhandelte und 
viele andre Nebendinge einmifchte, wodurch er das 

Dublicum und feinen Monarchen, der keine Koften zue 

Vollkommenhrit des Werks geſcheuet hatte, jaͤmmer⸗ 

lich betrog °), 18 


Die Wichtigkeit und Natzlichkeit der immer mehr 
anwachſenden Kunſtſchaͤtze bewegte uͤbrigens von neuem 
den zum Flor der Wiſſenſchaſten und Kuͤnſte unermuͤ⸗ 
F u det 


n) Diefe Bibliothek war die Pfälzer, deren Ueberbleibſel 
mit der Barnefifhen Biblische der königlichen beimfies 
en. ' 

0) Prodromo delle Antichitd di Ercolano. T.I-V. Na- 
poli 1752. Gennaro Darrint hat auf diefes Werk 
ein wigiges -und fehr paflendes Epigramm verfertigt, 
welches hier angeführt zu werden verdient: 

Hercules urbs quondam faevis oppreffa ruinis 
Et terrac vaftis abdita visceribus, 
‘ »Magnaniimi Regis jufu jam prodit in muras, 
Reraque tot profert, quae latucre prius, 
„ Miramur figna, ac pictas fpirare figuras, 

a Prilcorun: doctos artificumque manus, 
Sed quamı aon motus terrae valuere nec ignes 
Perdere,, Scriptoris pagina dire valet. 

- Eu iterum tetris mifere tot merfa tenebris 
Bajardi in libro tota fepulta jacet, 


> 
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der wirkenden Monarchen, eine Akademie zu fliften, 
welche. ſich aueſchließlich mit Antiquariſchen Linrerfug. 
chungen beichäftigen ſollte. Dieſe Herkulaniſche Aka⸗ 
demie wurde im Jahr 1755 am. 13. Desember unser 
dem Vorſitz des Diarchefen Tanuzzi, erſtem Staatsſa⸗ 
erctaͤr, eroͤfnet. Ihre Mitglieder, weiche ſich in jede 
Monate zwey mahle in Dee koͤniglichen Canzeley vers 
ſammeln mußten, haben das allgemein bekannte Werl 
an "dem: Titel Antichita d' Ercolano herausgegei 

Pe. SET re nt 


Als fih Earl: der Dritte im Jahr 2779: ac 
Spanien begab, jo wurden von feinem Machfolger Fer⸗ 
dinand dem Bierten oder vielmehr von deſſen Miniftes 
rium Peine weitere Machgrabungen. porgenommen ;.. Die 
Zahl der: Arbeiter nahm täglich ab und ging endfich 
völlig ein. Diefe Nachläffigkeit gegen Antiquitäten jes 
der Art und die Leichtigkeit, womit man Erlaubniß ers 
hielt, in andern Theilen des Königreichs Dachfuchuingen 
anzuftellen, bewirkte, daß virle Perfonen, unter, dem 
Deckmantel die Fortſchritte der ſchoͤnen Künste zu beförr 
Bern , große Sammlungen von Alterthuͤmern vorzügs 
lich von alten Vaſen zufammenbrachten, ‚und fie in 
— * andern 


⸗ 





p) Es find bis jetzt neun Bände erſchlenen. Sechs ent 
galten die Gemaͤhlde, zwey die Brongen, ‘und einer die 
ampen und Eandelahren. Man hat ferner eine Deuts 
ſche, Engliſche und Eranzäfifche Ueberſetzung dieſes Wer⸗ 
"tes, Dieſe kam zu Paris unter folgendem Titel Heraus: 
“ Antiquitds d’Herculanum, ou les plus belles peintures 
antiques, et les marbres, bronzes, meubles etc. trou- 
vees dans leg Excavations d’ Herculanum ,„ Stabia et 
Pompeia, gravdes par Fr. A. David, avec les explica- 
tions, par M. P."Sylvain Mar£chall. 8 Voll, in 8. (auch 
{n 4.) Paris, 1792. ' . 
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andern Theilen Europas. mit üngenteinem Gewinmwie⸗ 
der verfauften. Auf diefe Weiſe entſtand die Hamiltoni⸗ 
She Vaſenſammlung, welche d'Hancarville in vier 
Foliobaͤnden erklaͤrt hat 9), und eine andre ebenfalls 
vier Bände ſtarke, mit Erläuterumgen des Seren von 
Sralinsty. Die erfie Sammlung verkaufte der Rit⸗ 
ser Hamilton für einen ungeheuern Preis an das Brit⸗ 
iſche Muſeum; die zweyte aber, welche er zu: demfels 
ben Zweck beſtimmt hatte, ging -unter in die See '). 
Aus Liebe für die Kunft bar er auch die Barberiuifche 
Vaſe eingehandele, welche er aber gleich wieder bem 
Herzoge non Portland verkauſte ' . .. 
’ g) Antiquites Etrusques, Greeques et Romaines , tirdes 

au Cabinet de Mr, Hamilson etc. Es tft ebenfalls zu 
. Maris im J. 1792 eine andre Ausgabe in 5 Bänden ers 
:  Shienen. — Weber den gelehrten Abentheuerer d’ Dana 
‚. särville finden fih Nachrichten in Leffings Kollectas 
.. neen zur Litterastur im XV. Bande feiner fämmtlis 
"den Werfe, 9.66. Berg. Bernoulli Zufäge zu 
Bolkmanné Reifen, Th. ĩ ©: 363. und des Grafen 
Lambert Memorial d’unımondain, etc, re 
: 5). Eine ſcharſo Däge bes Raufmannsgeifes des Nietess Has 


milton findet fich in der Decade Philofophique An V. 
T.XL p. 18. 


‚9.35 babe nicht nur Gelegenheit gehabt, die Originals 
v. Bafe im Haufe Barberiii. vermittelt dei Grafen 
Scudelari, eines innigen Freundes des vormaligen Bee 
ſitzers derſelben, fondern auch die vortrefflihe Kopie zu 
Betrachten, welhe Herr Wedgmood darnach verfertigt 
hat. Ich verdanke dem Herrn Hofrath von Zimmers 

. mann, meinem alten und achtungswurdigen (freunde, 
‚ die Belannefchäft mit diefen Künftter, der bei feiner 

. Burdreife, aus Gefälligkeit für mich, die fhöne Kopie 
.. . auf unferer Bibliothek oͤffentlich ausftelte. — Es if 
hier nicht der Ort, mich in eine antiquariſche Unterſuchung 
über jene merkwürdige Vaſe einzulaſſen; ih Kill aber 

" ‘ 2, ‘ ! den⸗ 
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“. Karl der Dritte verdient unflreitig wegen des Eis 
fers, womit er Künfte und Wilfenfchaften aus ven 
Dunkel hervorzog, unſere groͤßte Achtung. Kr errichs 
tere eine Fabrike von Ara2zi, welche viele Jahre hin⸗ 
durch in S Carlo delle Moritelle dauerte, und viele 
. andre vortretfliche Anftaleen. Die Kunft Edelftelne zu 
febleifen,, welche vordem nur in Florenz blüßte, ward 
ebenfalls ungefähr vor 40 Jahren in Meapel eingeführt. 
. Auch gruͤndete ‚man dofelbit- eine Porzellan » Fabrife, 
welche vorzüglich Pleine Sachen beffer geliefert hat, als 
eine andre, welche der Monarch nad) Spanien vers 
pflanzte '). 


Was - 


dennoch gegen diejenigen, welche behaupten, daß fie ans ei⸗ 
nem Sardonyy beſtehe, anführen, daß fie die Geſtalt 
einer Bouteille Hat und aus Glas geblafen if. Die 
Basreliefs find ferner nicht wie man gemeintglich glaubt 
in Formen abgedsucht und dann auf die Vaſe gebracht, 
fondern indem-dte Vaſe aus zwey geblafenen Glaslagen, 
nämlich einer dunkeln, faft ſchwarzen, als der erficn, 
und eince weißen darüber, beſteht, durch die Hände eis 
ned Kuͤnſtlers der fih des Rades bedient bar verfertigt 
worden. Sie war anfänglich ganz mit einem glatten 
Ueberzug umgeben, den der Künftier, 100 cr die Farbe 
des tiefern' Grundes wollte erſcheinen laffen, mweggearbete 
set hat. Auf diefe Weife gelang es auch den Alten, Ca⸗ 
meen von drey und mehreren Farben nachzuahmen. Leber 
bie Vaſe felbft fiehe: Defcription abregee du Vafe de 
Barberini maintenant Vale de Portland etc. par Fofıak 
Wedgweod. Lond. 1790. und bie vortrefflihen Bemer⸗ 
Zungen des Hrn. Strafen von Velitheim in feiner 
Sammfung verfhiedener Auffäe (Heimſtaͤdt, 1300. ) 
weiche Hr. van de Vivere ins Franzäfifche uͤberſetzt und 
in diefem Jahre herausgegeben hat. 


t) ©. Interpretation des Peintures deflindes fur un Service 
de Table travaili& d’apres la boffe dans Ja Royale Fa- 
brique de Porccllaine par Ordre de fa Majehte le Roy 

h 4 des 
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Was die Mahlerey betrifft, ſo hat die Entdek⸗ 
kung der Herkulaniſchen Alterthuͤmer nicht den gering⸗ 
ſten Einſtuß auf ihre Ausbildung und Veredelung ge⸗ 
habt. Man behandelte fie auf eine unfruchtbare, ve⸗ 
dantiſche Weiſe und ſah niemals auf ihren aͤſthetiſchen 
Werth. Die Kuͤnſtler, gemeiniglich keine großen Freunde 
von gelehrten Unterſuchungen, betrachteten des halb al⸗ 
les mehr als Anticaglien, als wie Denkmaͤhler eines 
— Geiſtes, woraus ſie haͤtten Nutzen ſchoͤpfen 
koͤnnen. | 


Da 


des deux Siciles. Naples 1787. 4. Mit vielen Kupfer⸗ 
fihen. Das Service war für den Rönig von England 
beftimmt, wie man aus dem vorgeſetzten Dedications⸗ 
ſchreiben bes Ritters Venuti erfiehbt Ums Jahr 1792 
befchäftigte fih in Neapel ein Künftler Delvecchio, 
die alten Campaniſchen Gefäße vortrefflich nachzuahmen, 
ch wid bier das Urtheil anführen, weiches der General 
ommereutl über Die Arbeiten biefes Mannes gefälle 
Hat. “Un artite de Naples, nomme Delvecehio, apres 
y avoir ktabli une manufadture de. faience de tr&s belle 
‚  forme, eflfeys, verw 1792, de refufciter la fabrique des 
Vaſes Campanichs. Ses effais ne furent pas infructueux, 
et il produiſit des Vafes, qu' à moins d’ etre cannaifleur, 
on pouveit prendre pour antiques. J'iguore «'il a 
fuivi ce genre de travauz, qu’il etait important d’en- 
courager, Salt qu’il voulüt cacher à fes rivaux fa de- 
couverte, foit qu' en effet il accufdt la verite, en vo- 
yant chez Ini des vafes dont la päte pour la finefle, la 
eouleur et la lagereté, pauvaient les faire confandre 
avcc les vafes antiques, il m'aflure que pour les fabri» 
quer, il avait dte force de tirer fer terres de Ia Sicile, 
et d’un lieu qu’il ne me nomme pas, après svoir inu- 
tilemept, difsit- il, cherche ces esp&ces de terre dans 
les environs de Nola, ©. Voyages phyfiguer et Iyıho- 
logiques dans la Campazis etc, par Scipion Breiflak ; 
sraduiss du mawufcris Isalien, es accompagnes des wases, 
per a * Pommereuil, Peris. an IX. (1801.) T.J, 
p- 18. 1.) . 
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Da— ſich dee König bemuͤhte, in ſeinen Staaten die - 
Fortſchritte des guten Geſchmacks zu. befoͤrdern, ſo 
wollte er: um Die Mahlerey in der Hauptſtadt wieder 
eimporjubeingen, auf öffentliche Unfoften eine Akade⸗ 
mie errichten, : und die Direetion derſelben dem uns 
fterhiichen Menge übergeben. ° Es gelang ihm auch, 
feinen Vater Earl den III, König von Spanien dapin 
zu bewegen, Daß er Menge, Dee fich wegen feiner 
Kraͤnklichkeit in Kom aufbielt, zu dieſem Geſchaͤft Er⸗ 
laubniß estheifte; Ungluͤcklicherweiſe kam aber der Bes 
fehl des: Monarchen acht Tage nach dem Tode des 
philofoppifchen Mahlers in Rom an”)... NL 


Man har zwar in der Folge eine Akademie ober 
vielmehr eine Schule für die Jugend geflifter, und die 
Auffiche zweyen Kuͤnſtlern anvertrauet, bis jege ift aber 
noch nichts erfchienen, woraus man auf einen gluͤckli⸗ 
chen Fortgang fchließen koͤnnte. Indem man nämlich 
den größten Theil der Juͤnglinge dazu brauchte, zahl⸗ 
fofe gure, wittelmäßige und felbft fchlechte Vaſenge⸗ 
maͤhlde zu fopieren und durch geöbltes Papter zu zeichnen, 
fo liefen alle Linternehmungen nur auf Gewinnfucht und 
SKHandelsfpeeulationen hinaus, Anſtatt die Jugend auf 
den Weg zur Anſchauung der Werke eines — 

omis 


”) 96 habe mich vergebens Semäßt, in Chronifen und aͤhn⸗ 
lihen Werten puren einer alten Mahler s Grüdere 
{haft aufjzufinden. Mur erſt im Jahr 1664 hielten die 

Kuaͤnſtler in einem den Jeſuiten gehörigen Haufe Ver⸗ 
fammiungen, welche vorzäglig Andrea Vaccaro im 
Gang brachte, Als Beſchuͤtzer diefer nuͤtzlichen Anftalt er: 
kohr man die Heil, Anna und den Seit. Lucas. Andven 
Vaccaro führte ebenfalls in diefe Zuſammenkuͤnfte 
das wichtige Studium des Nackten ein. S. Domisici, 
T. til, p. 139 u. 908. 


bs 


I 
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Dominichino, Guido und andrer Meiſter zu leiten, 
anftaet-fie in ber: Perſpective, Anatomie, Geſchichte, 
Fabellehre u. f. f. zu üben, ließ man fie in jenen engen 
Schranken, und laͤhmte die Kraft, womit fie fich ſtolz 
auf beffere: Hüsfsmittel und beſeelt vom Anblick erbas 
bener Muſter den. Alten hätten nachfchwingen Fönnen. 


Ich ſchließe Die, Gefchichte der Mahlerey im Koͤ⸗ 
nigreiche Meabel mit dem febulichfien Wunſche, daß 
ber Friede dieſes fruchtbare Land wieder. begluͤcken und 
ihm einen Mäcen ‚geben möge,. der mit Llebe- für Die 
Kunft eine geüudliche Kenntniß derfelben verbinder. 


Geſchichte 


rn Gefdidre 
en ber 


J Mahlerey in Ligurien, | 
" u von ihrer Herſtellung bis auf die neueſten Zeiten, Eu 


— —. 


Sys Ssient Genuas, der Hauptſtadt des Liguri⸗ 
ſchen Gebietes, war nicht minder ungluckuich 
als das der uͤbrigen Staͤdte Italiens. 


. Nachdem ſich die Gothen zu Herren derſelben ge⸗ 
macht hatten, fiel ſie darauf, wie mehrere Schriftſteller 
behaupten, in die Haͤnde der Longobarden und endlich 
unter Franzoͤſiſche Botmaͤßigkeit. Die Regierung der 
Stadt wechſelte ebenfalls oͤfterer, Ba die hoͤchſte Ges 
walt bald in den Händen der Conſulen, bald in des - 
nen des Volks war. Endlich erhielt der Adel den 
mächtigften Einfluß, und zwar hach der Angabe vers 
ſchiedener Schriftfiellee im Jahr 1100, oder wie 
andere behaupten im Jahr 1200 9. Um die Eis 
ferſucht der Bürger zu unterdrüden, waͤhlte man 
einen Ausländer zum Podefta, dem man aber eine Ans 
zahl von acht Bürgern unter dem Damen Mobili 
an die Seite fegte. Die erften, die dieſe Wuͤrde beklei⸗ 
deten, waren Die Doria, Spinola, Fiefdi, Gris 
maldi u. f. w. 


LH Bey 


2) ©. Uberso , Foglierıe ,„ della Republica di Genova, 
Lib, Il, Roma, 1559. 8 
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Bet der Eroberung: von Pafäftina während der 


» Keeuszüge zeichneten ſich die Genueſer vorzüglich aus, 
Im Jahr 1399 wählten fie ihren erften Doge, Si⸗ 
. monde Boccanegra, und waren ums Jahr 1379 
nebſt den Benezianern,, denen fie an Macht nicht nach⸗ 
fianden, Herrn des Meeres; Da aber das Bolt mie 
der Regierung : fless unzufrieden. war, fo wendete es 


fi bald an diefen, bald an jenen, um von dem Jo⸗ 


he des Adels befreger zu werden, Oenua ward alfo 
. mechfelsweife theils dem Kaiſer und dem Könige von 
Frankreich, theils den Herzögen von Mailand, und 
Montferrat, den Spaniern und mehreren andern Mid 
ten zu Theile Dieſe beftändigen Unrupen welche Se— 


nua zerruͤtteten, endigten fich endlich. im J. 1528, im 


dem es von Andrea Doria befreyet und in eine Res 
pubtif verwandelt wurde’). Allein bei dieſer neuen 
Hegierungsform gewann der Adel mehr an Gewaltz 


er trennte fich in 28 Familien, ‚welche unter denen von 


Portico vecchio und Portico nuovo begriffen wurden. 
Won jener Zeit bis auf die neueften traurigen hat Ges 
nua faſt unumerbrochen feine Freyheit behauptet: " 
Er ze 

Soprani *) eröffner feine Gefchichte der Maple 
ron in Genua, mie Quglielmo Embriaco, ber 
aber nur Kriegsbaumeifter war, Ich bemerfe daher 
von ihm im Vorbeigehen, daß er die Armee, welche 
Bouillon in Palaͤſtina während der Kreuzzuͤge anfuͤhrte, 
beglẽitet und ſich durch Anordunung der Kriegsinaſchie⸗ 

| ne 


Dr} . 


% 


y) ©. Elogi Storic] di Chriftofoso Colombo, e d’ Andrea 


‚dOria. Parına, 178.4 | r 
2) Vie de’ pissori Genoveſi. Fu 


[4 
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nen bervorgetban haben fol. “Bet ber Uebergabe von 
Caͤſarea, die er vorzüglich bewirkte, überließ ee andern 
Die Koftbarkeiten von Gold und Silber, und behielt 
für fi jenes berühmte‘ Smaragdene Gefäß oder 
Becken, welches er feiner Vaterſtadt Genua fehenfte*). 
Er ward darauf zum Conful ernaunt, und man bes 
“ banpter, daß fich von feiner Regierung an der Ge⸗ 
brauch Drünzen in Genua zu prägen berfchreibe, 


Monaco dell’ Iſola d'oro, aus der Kamilie 
Cibo, geb. 1346, geſt. 1408, war Dichter, Mah⸗ 
ler und Geſchichtſchreiber. Worzüglich zeichnete er fich 
aber duch Miniaturgemaͤhlde aus, | 


Bon feinem Zeitgenoffen Nieoloͤ da Voltri 
fahe man noch im Zeitalter des Soptani verfchiedene 
| Ä | Werke 


a) Dieſes Becken, welches aus einem Edelſtein gearbeitet 
feyn fol, wird in der Kathedrallirche aufbewahrt, und 
fann nur mit der befondern Erlaubniß des Senats befes 
hen werden. Was feine Größe und Form betrifft, fo iſt 
es fechdedigt, und hart ziwep emporfiehende Griffe, von 
denen der eine ausgearbeitet, der andre aber noch roh if. 
Der Durchſchnitt des Randes beträgt einen Palm und 
75 Unzen; der Umfang, 5 Palmen weniger einer Unze; 
die innere Tiefe 6 Unzen; die duffere Hoͤhe endlich 
8 Unzen. Alte ®enuefifhe Schriftfteller Hefchreiben zwar 
diefes Beden, find aber über die Perfon welche es dem 
Senat verehrt hat, uneins. S. Agofino Giufliniani, 
Annali di Genova, 1537. 4. Pag. XXXII. Paolo Int«- 
riano, Riftretto delle Iſtorie Genovefi, p. 75 und eine 
einzelne Schrift unter dem Titel: Ik facro Catino dı Sıne- 
raldo, del P. F. Gaetane. Genova, 1726. 4. Conda⸗ 
mine der die Etlaubniß erhalten hatte, das Gefäß ge⸗ 

. Bauer zu unterfuchen,, will darin kleine Flecken oder Lufts 
bläßchen,, wie man fie im Glaßfluß findet, entdedt has 
ben. S. Memoires de I’ Academie des Sciences, vom 


J. 1757. 
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Werke in mehreren Kirchen, unter andern in der der 
Noſtra Signora delle Vigne, wofelbft er im J. 1401 
eine  Berfündigung Maris gemahlt hat. | 


Um eben diefe Zeit bluͤhte in Genua ein teutſcher 


Kuüͤnſiler, Giuſto d'Alemagna, von dem noch 


Werke mit der Jahrszahl 1451 vorhanden waren. 
Der Zeitpunkt, worin dieſer Mahler gelebt Hat, iſt wie 
fein Geburtsort nicht genau bekannt, jedoch bemerkt 
Soprani, daß ſich das aͤlteſte in Genua befindliche 
Greskogemäplde von feiner Hand herfchreibe. An ber 
Wand des Kreuzganges im Klofter von S. Maria di 
Cofello fiehe man von ihm eine Verfündigung Dias 
zid durch den Engel, ein Werk, worin der eben ges 
nannte Schriftfteller einen Sorpifchen Geſchmack wabr⸗ 
nehmen will: Aber dieſer Geſchmack war herſchend in 
jenem Zeitraume. Unter dem Gemaͤhlde ließe man fols 
gende Inſchrift: 
IVSTVS DE ALEMANNIA PINXIT. 1451. 


Durch die Sorgfalt dee Dominicaner ift diefes Bild 
fo gut verwahrt worden, daß «6 noch neu zu ſeyn 


| ſcheim )» 


Soprani ſucht, wo. er vom Lodovico Brera 
redet, zu beweiſen, baß die Kuͤnſte in Genua nicht ſo 
fruͤh wie in andern Gegenden Italiens zu einer hoͤhern 


Bluͤthe emporgeſtiegen waͤren, weil die Mahler mie 


den Vergoldern eine Klaſſe ausgemacht, und ihre Kunft 
nur mechahifch in den gemeinften Werkſtaͤtten ausges 


uͤbt baͤtten; daß ferner die Einrichtung der Gilden ih⸗ 


ren 
— 
b) Dies beſtatigt auch ber Commentator des Soptani, 
nach deflen Angabe die Farben fo frifh feyn follen, als 
wären fie erſt vor einigen Tagen aufgetragen worden. 


im Ligurien... 863 


- zen Geifl verengt, und kein hoͤheres Beſtreben nach 

Budung und Veredelung erweckt habe. Erwaͤgen wir 
aber dieſe Behauptung genauer, ſo ergibt ſich, daß 
Die Vernachlaͤſſigung der Kunſt nicht jener Vereini⸗ 

gung der Mahler mir andern Handwerkern, welche 
auch in den übrigen Staliänifchen Städten damals 
üblich war, fondern den vielen innern Unruhen wodurch 
Genua zerruͤttet wurde, und dem Handelsgeiſt ber Buͤr⸗ 
ger, welche die Künfte, nur als Dienerinnen des Luxus 
- dee Großen anfahen, zuzufchreiben ſey. Gleiches 
Schickſal mit den Künften harten: die Wiffenfchaften, 
bie faft noch. weniger vervollkommnet, kaum im funfs 
zeboten Jahrhundert hergeſtellt worden ſi nd. 


Lodovico Brera ward u ine geboßren. 
In der Kirche von S. Maria della Confolazione fieße 
man von ihm ein Gemählde, weiches die Himmelfahrt 
Chriſti darftelle, und mie einer fchlechten Lateiniſchen 
Inſchrift, zum Theil in Gothiſchen Buchftaben,, vers 
fehen if. Man liege nämlich : 
Al laudem fummi fcandentisque etera Chrifti Pe- 
trus de Fatio Divino munere fecit hoc opus impingi 
Ludovico Niciae natus. 1483: die 17 Augulli. 


Unter den übrigen Werfen des Brera zeichnet - 
fi vorzüglich eine Kreuzigung Eprifti aus, welche im 
Pefectorium der Barnabiten aufbewahrt wird. Cine 
ähnliche befinder fi zu S. Maria di Caftello bei den 
Dominicanern, mit der Unterfchrift: 
LVDOVICVS BREA NICIENSIS FACIEBAT. 
ANNO 1513. 


Sn Savona mahlte er im J. 1490 auf Befehl 
bes Cardinale San Pietro in Vincula, der in 
der 


— ı 


LS 


864 Gefchichte'der Mahlerey 


der Folge unter dem Namen Julius IT, den heiligen 
Stubhl beſtieg, einen H. Johannes den Evangeliſten, 
ein Wert, das in der Tpat Lob verdient. 


Wahrend dieſer Zeit war in Italien zu einer gro⸗ 
Ben Umbildung der Kuͤnſte alles reif geworden; fie hats 
ten Durch Raphael, Michelangelo und andre unfterbs 
liche Männer die hoͤchſte Richtung befommen , und die 
Folge davon war, daß auch Genua aus feiner Lethar⸗ 
gie erwachte, und zum Fortſchritte in der Kultur geleis 
tet wurde, Unter die Männer, die zur Aufmunterung 
der Kunſt Das meifte beitrugen , gehört vorziiglich Ot⸗ 
taviano Fregore, erwählt zum Dogen im J. 11 3. 
Er berief nach Genua den Bildhauer Giacomo Loms 
bardo, und Carlo dei Mantegna, einen Sailer 


des Andrea Mantegna 


Als Schdier des Brea nenne man Teramo 
Piaggia und Antonio Semino, der der Vater 
einer weitläuftigen Mablerfamilie wurde, 


Antonio Semino geboßren im J. 148€ bils 
dete fich zu einem wackern Kuͤuſtler, "und arbeitete gros 
hentheils in der Gefelifchaft des Teramo. Unter feinen 
vielen Werken verdient vorzüglich ein Erzengel Michael, 
‚ den er ums J. 1525 gemahlt bat, wegen der richtigen 
Zeichnung fein geringes Lob. In ©. Andrea tüprıe 
ec zugleich mit dem Piaggia ein Gemäplde aus, weis 
ches die Marter jenes Heiligen darftelle, und mit feis 
nem und feines Mitarbeiters Mamen bezeichnet ıfl. 
Wahrſcheinlich fann man ihm auch die ehemals in der 
Kirche von S. Maria della Confolazione befindlichen 
Wiapleregen‘, welche ‘aber jetzt nicht mehr vorhanden 
And, jufchreiben. - Sir die Familie Riari in Savona 

mußte 


‚in Ligurien. . 865 


mußte Semino mehreres vetfertigen ‚ worin ee ſich 
ſelbſt übertroffen har. Endlich fieße man noch im Dont 
ein ifolirt ſtehendes, von beyden Seiten beſchauliches 
Gemaͤhlde, defjen eine Seite Andrea, und die andre 
‚Xeramo gemahlt hat. 


A ntonio hegte die Abſicht, in Senna zum Vor⸗ 
theil der Jugend, haupefächlich aber feiner zwey Söhne, 
Die fich der Mahlerey gewidmet hassen, - eine Akademie 
zu fliften; da jedoch alle feine Bemuͤhungen fruchtios 
waren, fo ſchickte er fie nach Rom, wo fie ſich unges 
mein vervollfommmeten, In der Folge trugen.fie ſehr 
viel zur Verbreitung des guten Geſchmacks der Roͤmu 
ſchen Schule in ihrem Vaterlande bei. 


Was den Styl des Teramo baift, ſo bemerkt | 
man in feinen Werken eine gründliche Kennmiß. den 
Merfpeceive, vorzüglich in zwenen, von denen das eine 
einen Heil. Johannes den Täufer, das andre. die 
Auferftehung des Lazarus abbilder. Ueberdem that er 
fi) auch wie fein Gehülfe Teramo in der Landfchafts 
mahlerey bervor. 


Antonio's Söhne. waren Ottavio und An⸗ 
drea Semino. Sie lernten die Anfangsgruͤnde der 
Mahlerey von ihrem Vater, reiſten darauf, wie ich 
ſchon bemerkt habe, nach Rom und ſtudierten daſelbſt 
die Werke der groͤßten Meiſter; ſie kopierten ferner viele 
Alterthuͤmer, hauptſaͤchlich die Saͤule des Trajan. 
Ihre Bildung vollendeten ſie aber durch die Nachah⸗ 
mung der Raphaeliſchen Werke, worauf ſie ſich mit 
beſonderm Fleiß legten. Als ſie nach Genua ums J. 
1552 zuruͤckkamen, erbielt Andrea vom Adamo Cen⸗ 
turione den Auftrag, vereint mit Luca Sambiafo 
Siorißo’s Geſchichte d. 3eichn. Aunfte B. u. Iti und 


N 
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und den Brüdern Lazaro und Pantaleo Calvi, 
die ſich durch ihre Talente in der Perſpectiv⸗ und Laud⸗ 
fchaftinaplevey einen Namen erworben hatten, die Kirs 
che von S. Marie degl’ Angioli auszuſchmuͤcken. Cr 
vollendete nicht nur diefe, fondern auch viele andre vors 
treffliche Arbeiten, welche Soprani befchrieben hat, aber 
durch hie Zeit vernichtee worden find. 


; Dettavko, der das lebhafteſte Verlangen fühlte, 
Die Werke der großen Lombardiſchen Meifter kennen zu 
fernen, beredere feinen "Bruder Undrea, mit ihm nach 
Mailand zu reifen. Sie fangten auch daſelbſt an, und 
fanden gleich für den Herzog von Terranova Beſchaͤſti⸗ 
gung, indem er ihnen den Auftrag ertheilte, gemein⸗ 
ſchaftlich mit dem Aurelio Buſco ſeinen Pallaſt 
zu verzieren. Andrea mahlte hier ein Gaſtmahl der 
Götter bei der Hochzeit der Pſyche, ein Werk, das vom 
Lomazzo “)-auffersedentlich gelobt Wird. Enblich kehrte 
er wieder in ſein Vaterland zuruͤck, fuͤhrte noch eine 
Anzahl Portraͤte aus, und ſtarb daſelbſt mit Ehren⸗ 
bezeugungen uͤberhaͤuft. 


Ottavio beſaß zwar einen laſterhaften und vers 
werflichen Character, übertraf aber in der Kunft feinen 
Bruder. As ein Freund bes Luca Cambiafo 
gründete er mit demfelben eine Zeichenfchule, worin das 
Siudium des Nackten auf das eifrigfte betrieben wurde. 
Er ftarb endlich in Mailand; mo er in der Perfon des 
Paolo Camillo Landriani einen wadern Schüs 
ler hinterließ, den Lomazzo mit „vieler Hochachtung er⸗ 
waͤhnt. 


Aus 


e) Komazzo, Lib, V. delle Grottefche, p. 138. „5 
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Aust der Schule des Antonio Semino ging 
Giovanni Cambiafe hervor. Er ward im Jahre 
1495 gebohren, legte fi) auf die Nachahmung deg 
Carlo del Mantegna, und zog aus deſſen mündlichen 
Vorſchriften keinen geringen Vortheil *). Als über 
im J. 1.528 der Prinz Doria nachdem er die Unruhen 
in Genua gedämpft hatte, verſchiedene Kuͤnſtler aus 
Rom und Toscana, und unter diefen einen Pierine 
del Vaga, Domenico’ Bercafumi und Antonio Por 
denone zu fich berief, um feinen prächtigen Pallaft auss 
mahlen zu kaflen ;\ fo wirkte der Anblick der Werke des 
Pierino und Pordenone fo fehr auf feinen Geift, daß 
er fich entſchloß, diefen Muftern zu folgen, und der wirk⸗ 
lich etwas trockenen und fchneidenden Manier feines 
Lehrers Semino zu’entfagen. Er gab deshalb feinen 
Figuren im Character des Pierino ftärfere Umriſſe, Eor 
lorirte Präftiger, und führte viele Arbeiten.aus, von 
denen fich aber bis auf unfer Zeitalter wenig oder 


nichts erhalten har“), Ihren Werth koͤnnen wir alſo 


nur nach denjenigen Sachen ſchaͤtzen, welche fein Sa 
ler und Sohn binterlaffen bar. 


tueg 


d) Diefer Carlo del Mantegna wird vom Baterio 
Eorte in feiner Lebensbefchreibung des Luca Cambiaſo 

angeführt. Er wurde nämlich von dem Doge Ottaviano 
Sregofo , einen eifrigen Befhüser und Liebhaber der 
zeichnenden Künfte, mit vielen andern Mahlern und 
Bilddauern nad, Genua berufen. 

e) Nah Soprani's Angabe, (S. 34) fol Giovanm 
zuerfi erfunden haben, den menfchlichen Körper durch 
Vierecke zu zeichnen; eine Entdestung, welche Lomazzo 
dem Bramanie d'Urbino zuſchreibt. 


Siia 


‘ 
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tuca Cambiafo 
geb. 1527. F. 1585. | 
Diefer Mann, der feines Voterlandes Zierde war, 
"und nicht allein eine dee erften Stellen unter feinen 
Mitbuͤrgern, fondern auch unter dem größten Italiaͤni⸗ 


. " Ichen Künftlern überhaupt verdient, erlernte die Örunds 


füße der Mahlerey von feinem Vater, und legte [yon 
in einem Alter von zehn Jahren die ausgezeichnetften 
Proben feiner Geiftesfräfte ab. Als ein Süngling von 
funfzehn Jahren fegte er alles in’ Erſtaunen, da ee 
gemeinfchaftlich mie feinem Vater zahlloſe große Werke 
- vollendete, worin man zwar wenig Studium der Nas 
tue, aber einen gigantiſchen Styl, einen unerfchäpflis 
hen Reichthum der Phantafie, und eine. faft flürmis 
ſche mechanifche Fertigkeit wahrnimmt). Auf Anſu⸗ 
chen feines innigen Freundes, des berühmten Archi⸗ 

tecten Galeaſſio Alefi, verließ er jedoch jene gigantifche 
Manier, 309 die Natur fleißiger zu Narbe, und be 

| . müßte 


f) Armenini berichtet uns ( Trattafo della Pitturs, 
p. 116.) daß er den Cambiaſo perföntich gekannt habe, 
Er nennt ihn Zucchero da Genova, und theilt über 
feine Geſchicklichkeit einige Nachrichten mit, welche hier 
eine Stelle verdienen. “Al mio tempo” fagt er “dipin- 
geva in San Matheo nella Chiefa ch’era del. Principe 
Doria alcune iftorie di quel Santo a prova con un altro 
pittore da Bercamo (ndmlidy mit Battifta Eaftello Ber⸗ 
gamasco) aflai ben valente. Ma certo & che di coftui 
io hö vifto per quella Città (in Genua) cofe mirabili: 
egli dipingeva con tutte due le mani; tenendo un pe- 
nello per mano pieno di colore, e fi vede efler taınto 
efperto e rifoluto, che fa Je opere ſue con incredibil 
preftezza, e hö vifto piu opere di coftui a frefco che non 
vi fono di dieci altri inſieme, e fono le fue figure’con- 
dotte con mirabil forza, oltre che vi € quella fierezza 
che viene di raro con molta arte, e fatica fcoperta dagli 
'intendenti ne i loro maggior concetti, 
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mühte fih, mehr Grazie, Anmuth und ein gefälligeres 
Kolorit zu erreichen. In diefem nach den Regesnfeis 
nes Freundes modifieirten Geſchmack vellendese Lurg 
zwey Altarblätter für bie Kirche des Heil. Bartholo⸗ 
maͤus, von denen das eine die Auferſtehung des Hei⸗ 
landes, das andre aber die Verklaͤrung deſſelben auf 
dem Berge Tabor abbilder. Als ein Hauptwerk vers 
. diene überdieß die Marter des Heil. Bartholomäus in 
der Kirche dell’ Olivella bemerkt zu werden. Durch 
Diefes mit allgemeinem Beifall aufgenommene GR 
maͤhlde erhielt er aufferordentlich viele Aufträge; - So 
mahlte er in einem großen Saale des Pallaftes Grit 
maldi verfchiedene. Thaten des Ulyſſes, und verf ige 
für den Prinz Grimaldi die Kartons, welche nach Fl 

deren gefchicft wurden um Arazzı darnach zu. —** 
Den Pallaſt Serra zierte er mit der Hochzeit Amors 
und der Pſyche; und die Kirche des Heil. Matthaͤus 
mit verjchiedenen vortrefflichen Mahlereyen, wobei, ihm 
fein ſchon oben evwäßnter Freund Battiſta Safe 
von Bergamo hülfeeiche Hand leiſtete ©). 


Als ihm feine Gemahlin durch den Tod enteiffen 
wurde und er Pabft Gregor den XIII. vergebens um 
die Erlaubniß, feine Schwägerin zu hegrarhen, gebeten 
hatte, fo verſank er in die tiefſte Schwermuth, welche 
ſich auch in ſeinen um dieſe Zeit verfertigten Werken 
auffallend aͤuſſert. Sie find leicht und ſchnell, ganz 
im Geiſt ſeiner fruͤheſten Arbeiten, bevor er naͤmlich 
den Rath des Atefi annahm, ausgefuͤhrt; Ueberdem 
fehlt es ihnen an Eleganz und Schoͤnheit, welche. man 
ſo ſehr in den Werken ſeiner bluͤhenden Periode bewun⸗ 
dert. 


5) Dieſer gKanſtler reift im $. 1576 nad Spanien. 
Siiz 


_ 
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dert. Jeboch mahlte er in Dirfen dritten Manier meh⸗ 
rere Sachen in Oehl. Um eben dieſe Zeit ſtarb zu 
Madrit Caſtello, und da er. viele Gemaͤhlde unvolleu⸗ 
der binterließ, fo wuͤnſchte Philipp II, daß Luca dieſe 
Urbeiten feines alten Mitſchuͤlers beendigen möchte. 
Tambiaſo wollte ſchon die Einfadung des Königs auss 
fihlagen, als er auf den Gedanken kam, durch den Eins 
fluß defielben die päbftliche Difpenfation und feinen 
geliebten Gegenftand zu erlangen; er nahm deshalb die 
Einladung an, und begab fih im J. 1583 in Gefells 
ſchaft feines Schülers Layzaro Tavarone nah Mas 
Drite Philipp empfing ihn auch mie vielen Ehrenbezeu⸗ 
gungen. und Äbertrug ihm verfchiedene Gefchäfte. Es 
war: ſchon eine .geraume Zeit verfloffen, ehe. ee Muth 
. $oßte fein Geheimniß zu eröffnen; endlich vertrauete er 
28 einem von Philipp fehr geltebten Minifter, der ihm 
aber den Rath gab, von biefer Ungelegenpeit zu ſchwei⸗ 
gen, midrigenfalls ihm der König feine Gnade entzies 
hen“ wuͤrde. Getaͤuſcht alfo in der Hoffuung feinen 
Zweck durchzuſetzen ‚ geänte ee ſich fo ſebr ,daß er 
nach zwey in Madrit verlebten Jahren, im J. 1585 
ſtarb. Das Andenken dieſes ungluͤcklichen Mannes 
Haben mehrere Schriftſteller, vorzuͤglich Uberto Soliera 
wurch Lobſcheifien verherrlicht °). 


Cam⸗ 


h) ©: "Uberei Folien Clarorum Ligurum Elogia etc. 
Romac, 1373. 4. p. 250, Auch finden fid) Lobgedichte 
‚auf ihm in den Werken des Marini u. ſ. f. — Luca 
hatte den Gebrauch, feine Figuken mit Duadraten von 
verſchledener Größe zu ſkizziren. Mehrere feiner Ent: 

 würfe, welche didfes Verfahren beuttid machen, befins 
den fih in der Sammlung die Picart herausgegeben hat. 
©. Recueil d’Eftampes. Nro. XXXIV.u. XXXV. Ich habe 
don oben, wo vam Giovanni Cambiaſo die Rede war, 

emerkt, daß nach Lomazzos Meinung, die Ehre der Erfine 
. dung 


x 
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Cambiaſo hinterließ verſchiebene achtungswuͤr⸗ 
dige Schuͤler, worunter ſich vorzuͤglich ſein Sohn 
Orazio, der in der Manier des Vaters vortreffliche 
Werke geliefert bat, ruͤhmlich hervorthat. 


Francesco Spezzino und Lazaro Tavas 
rone haben ebenfalls den Unterricht des Cambiaſo ges 
nofien; Giovanni Battiſta Paggi aber befuchte 
zwar nicht die Schule defjelben, bildete ſich jedoch in 
feiner Sugend durch das Studium feiner XGerfe 


Um eben diefe Zee Blühten Miccolo Eorfe, 
Andrea Morinello, die Gebrüder Lazaro und 
Pantaleo Calvi, Giacomo Bargone und 
Niecolofio Granello. | 


Niccolò Eorfu Hatte zwar eine mittelmäßige 
Seihnung, aber eine liebliche Farbengebung , welche 
man an mehreren von ihm in Unfange des fechzehnten 
Jahrhunderts verferrigten Werken bewundern kann. 


Mos 


bung dem Bramante von Urbino gebühre. Die eignen 
Worte diefes Schriftftellers Iauten folgendermager: “Or 
quanto alle Figure quadrate ne difegno aſſai Vincenzo 
Fopps, il quale forſe dovea haver letto di quelle che 
in tal modo fquadrava Lifippo flatuaro antico, cou 
quella fimmetria, che in Latino non ha nome alcuno, 
Et feguendo lui ne difegnö poi Bramante un libro, da 
cui Raffaello, Polidore e Gaudentio ne cavarono gran- 
diffimo giovamento; et fecondo che fi dice à pervenuto 
poi nelle mani di Luca Cangiafo Pozzeverafco, il quale 
percio e riuscito nelle invenzioni e bizarrie rariflimo 
al mondo.” (©. Lomazzo, Lib. IV. p. 320). Aud 
hat unfer alter Albert Dürer Figuren auf-diefe Art ges 
zeichnet, woraus fich ergibt, daß fie ſchon lange vor dem 
- Zeitalter Bes Canbiaſo gebräuchlich geweien fey- 
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tz 


ı Morinello geb. im J. 1490 gehäre unter die - 
ausgezeichnerften Kuͤnſtler feines Zeitalters. Von feis. 


men Gemaͤhlden haben ſich nur wenige bis auf uns ers 
halten. Jedoch wird noch von ihm in der Kirche des 
Seil. Martinus bi Albaro ein vorteeffliches Bild mit 
Dee Inſchrift: Confortia S. Mariae Ecclefise Divi 
Martini: ı$16. Andreas de Morinello pinzit, aufbe 
wahre. Er verfertigte es nämlich Für die zu der er⸗ 
wähnten Kirche gehörige Bruͤderſchaft. 


Lazzaro und Pantaleo Caloi waren 
Zoͤglinge ihres Vaters und darauf des Pierino def 
Baga, nach defien Kartons fie mehreres arbeiteten. 
Lazzaro, geb. im I. ı502, hielt fi in Neapel und 
Monaco auf, vernachläßigte eine Reihe von Jahren 
bindurch die Mahlerey, ergriff ſie aber endlich twieder, 
and führte verfchiebene Sachen aus, die ibm einigen 
Ruhm erworben haben. Cr endigte feine Tage im J. 
1607, Iebte alfo 1os Jahre. Sein Character war 
fehr verwerflich, denn er vergiftete aus Neid einen juns 
gen Kuͤnſtler Giacomo Bargone. 


Unter Lazzaro's Schule verdient "vorzüglich 
Battiſta Brignole genanne zu werden. Dom 
Dantaleo Ealvi fieht man nur wenige Arbeiten 
Die er für fich allein vollender hat, indem er das meifte 
in der Gefellfchaft feines "Bruders ausführte. Er bins 
gerließ vier Söhne, Marc Antonio, Yurelio, 
Benedesto und Felice, die fich ſaͤmmtlich der 
Mahlerey widmeten. ie 


Ein Mann von großem Geifte und gewiß der auss 
gejeichnetfie Schüler von Luea, war Francesco 
Spezzino. Cr fludierte nicht nur die Werke feines 

Lehrers, 


1 
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Lehrers, ſondern tegte ſich auch eifrig: auf’ die Nachah⸗ 
mung des Michelangelo , und wuͤrde es unflreitig uns 
ver allen feinen Mitſchuͤlern am weileſten gebracht Ha; 
ben, mern ihn nicht der Tod in der Bluͤthe feiner 
Jahre hingerifien hätte. Eins feiner beften Gemaͤhlde 
‚ jiert Die Sakriſtey der Kirche der Madorind della V’igna. 
Er ſtarb im J. 1579. - - Er 


Giovanni Battiſta Eaftello char fi 
hauptſaͤchlch in der Miniaturmahlerey hervor. Cr 
empfing den erften Unterricht in der Kunſt vom Luca 
Cambiaſo, und ward darauf von Philipp dem Zwey⸗ 
ten eingeladen, um die Chorbuͤcher im Esfurial mie Mis 
niaturen zu ſchmuͤcken. Fuͤr die Königin Margarerha 


von Oeſterreich mußte er im J. 1599 eine Kopie des 


Schmweißtuches verfertigen, welches in der Kirche des 
Heil. Bartolomeo aufbewahrt wird ). Er hatte ebens 
falls das Gluͤck, von dem drückenden Zunftzwange bes _ 
freyet zu werden, dem damals die Mahler in Genua 
den efegen gemäß unterlagen *). Er flarb im Jahr 
3637, und hinterließ .an feinem Son Girolamo 
einen wackern Künftler. In den Gedichten des Don 
Ungelo Grilo, Marini, Sorenzo und Andrer, wird 
er öfters ehrenvoll erwähnt. | 


Ä 0 io 


i) Diefes Schweißtuch if der Legende zufolge vom Her⸗ 
zoge von Genua, Lionardo Montaldo, den Mins 
den ums Jahr 1384 gefchenft worden. Der Herzog 

hatte es felbft won dem Griechifchen Kaifer Johann Pas 

laͤdlogus erhalten, 2 

k) Soprani hat das Privilegium, das er im J. 16061 ums 


ter der Regierung des Dogen Luca Grimaldo empfing, 
abdrucken laſſen. T.I. p. 108. 
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Gieovanni Bartifte Paggi hat ˖ fh ala 
Mahler, Bildhauer, Architect und Schriftfeike:es 
nen großen Ruhm erworben. Ce flammte var einer 
ber angeſehenſten Familien ab, indem einer feine Don 
fahren nme 1188 mit vier andern Gmieſiſchen 
Edelleuten vom Wolfe erwaͤhlt wurde, um einen Frie 

densſchluß zwiſchen Genua und Pifa zu vollzieben. 

Giovanni ward im J. 1554 geboßren und erhieit 
eine gelehrte Bildung; er legte ſich jedoch wider den 
Willen feines Waters, der ihn -zum Kaafmann bu 
flimmte und deßhalb in dee Rechenkunſt unterweiſen 
ließ, auf die Mahlerey und Muſik, vund foll feibf, 
wie Soprani berichtet, die Theorbe entdeckt haben, ob 
ihm gleich Andre in der äffentlichen Bekanntmachung 
Diefes Inſtruments zuvorfamen '). Sein brennende 
Eifer für Mahlerey bewog ihn, ftets Künftler s Gefell: 
ſchaften zu beſuchen, und mit einem beruͤhmten Bild 
bauer aus Lucca, Gaſparo Forzani, der ein.um 
gemeines Talent befaß, alles. was die Skulptur hervor 
brachte in Gyps nachzuahmen, die imigſte Freunde 
ſchaft zu fliften. Leider mußte er von feinem Vater, 
der die zeichnenden Künfte fie encbehrlih und ihr Stu⸗ 
dium für gemein hielt, tauſend Unannehmlichkeiten er 
dulden; er uͤberwand jedoch jedes Hinderniß, legte ſich 
ausſchließlich auf die Mahlerey, und ſtudierte uͤberdem 
die Architectur und Perfpective, indem er nur die Schrifs 
ten des Vitruv, Serlio und einiger Undrer aufınerb 
fam las. - 


Ein Streit worin er gerieth feßte ihn in die Noih⸗ 
wendigkeit, ſich gegen einen zaͤnkiſchen Menſchen zu 
vertheidigen, den er fa ſtark verwundete/ daß er — 
> nn 998 


I) Soprasi, Vite de’ Pittori Genoveli, p. 114. 
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Tage darauf ſtarb. Diefer Vorfall zag ibm als: Strafe 
eine ewigelandesverweifung zu; daher er. ſich nach Flo⸗ 
renz begab, wo ihn Franz der Erſte, der jedes Iptent 


zu. ſchaͤtzen wußte, mit Liebe aufnahm. Während 
Paggi in dieſem neuen Aufenthalte, beſchuͤtzt von ſeinem 


erhabenen Goͤuner und geehrt von jedem, arbeitete, 


erfuchte ihn der Prinz Doria in eivem Schreiben, nach 
Senna in feinen Pallaft zuruͤckzukehren, und: verſprach 
ibm niche allein Sicherheit zu verfchaffen, fondern auch 

beim Senat feine Befreyung auszuwirken. Aus Bas 
terfandsliebe nahm er die Einladung an, mußte aber, 
da fich die linterhandlungen wegen vielee Nebenum⸗ 
fände in die tänge zogen, nad) Florenz wieder zuruͤck⸗ 


kehren. Hier verfertigte er ach feine -beften Werka, 
worunter - eine, Berflärung Chrifti in der Kirche des 


Heil. Markus bei den Dominicanern Das vorzüglichfte 
ifl. Viele andre Arbeiten von ihm kamen theils an 
den £aiferlichen Hof, theils nach Frankreich, woher 
ihm auch öfters Antraͤge gemacht. wurden, Die er Aber 


“alle, in. der Hoffnung fein Baserland einmal wieder pi | 
ſehen, ablehnte. 


So ſehr Paggi von allen Edeln geliebt wurde, fo febe 
bemuͤhten fich feine Mitbürger vom Gefühl ihrer Mit⸗ 


telmaͤßigkeit gefoltert und eiferfüchtig auf feinen Ruhm, 


feine Ruͤckkunſt zu hintertreiben. Sie bedienten fich 
um ihre Abſicht zu erreichen der niedrigfien Ränfe, und 
ſetzten ſich nicht nur ſelbſt, fondern auch ihre Kunft 


sin den Augen des Publicums herab. Sie bemuͤhten 
ſich unter andern zu erweiſen, daß die Mahlerey eis 


gentlich eine gemeine mechanifche Kunft, und ihre Augs 


übung file einen Adelihen unwuͤrdig ſey; fie hofften 


nämlich durch diefes Mittel zu bewirken, dag Paggi, 


um feinen Adel nicht zu befleden, die Mahlerey aufs · 


geben 
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geben werde. Um ihre Gruͤnde zu unterſtuͤtzen, zogen 
fie verfchiedene alte Statuten, aus Licht, woraus fich ers 
gab, daß die Mahler mit den Vergoldern und andern 
Handiverfern eine Klaffe ausmachten. - Ihr Haß und 
Werfoßgungsgeift ging felbft fo weit, daß fie einen Arti⸗ 
kel anfuͤhrten, dee den Befehl enthielt, daß Niemand die 
Mablerey ungeftögre ausüben duͤrfe, der nicht bei einem 
Meifter in der. Kunft: fieben Jahre ale Lehrjunge ges 
dient hätte; ja fie behaupteten zulegt, daß ſich ein jes 
der Adelicher entehre, der die Mahleren, um Gewinn 
daraus zu ziehen, triebe. Indeſſen uͤberwand Paggt 
alle Hinderniße, welche man ihm in den Weg legte. Er 
harte nämlich einen Bruder, der als ein ſehr geſchick⸗ 
ser Doctor: dee Rechte alles dazu beitrug, die Ent⸗ 
ſcheidung zu feinem Vortheil zu lenken ”). Der ebs 
renvolle Ausfpruch, den die Häupter der Gemeinden zu 
Gunſten des Paggi thaten "), bewegte auch Rubens, 
um eine Abſchrift der Prozeßacten zu bitten. Diefer 
befand fi Damals in Antwerpen und wollte durch dies 
ſelben einen jungen Cavalier, der um feinen Unterhalt 
zu verdienen die Mahlerey trieb und. mit Ähnlichen 
Schwierigkeiten zu fämpfen hatte, erretten; welches 


ihm auch glücklich gelang. 
Paggi 


l 

m) Die genauern Umftände dieler Gefchichte finden fih in 
der Lebensbefchreibüng des Paggi beim Soprasi, Vite 
de’ pittori Genoveli, Ed. IE. p. 124. und in den Briefen 
des Paggi an feinen Bruder, in die Lettere Pittoriche, 

T. VI. p. 204-231. 

n) ©. Sopreni, Vite de’ Pittori Genovefi, p. 137. Diefer 
Schriftfteler Hat auch den Lateinifhen Rechtsſpruch in 
cn Werk aufgenommen. Er ift vom soten October des 

. 1590, - 
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Maggi kehrte endlich nach einem Exil von zwanzig 
Jahren in fein Vaterland zuruͤck; erhielt Berzeihung, 
und wurde von Wbelichen und Gelehrten mit Wohlmols 
len empfangen. Um vdiefelbe Zeit erfchienen zwey 
Schriften des Lomazzo, der Trattato della Pittura, 


und die Idea del Tempio, welche veranlaßten, daß auch, 


Paggi ein Werkchen auffegte, Das zwar mehrere Titel 
führe, aber ungemein felten ift). Soprani verfällt 
in einen fonderbaren Irrthum, wenn er behauptet, daß 
diefe Schrift von vielen Künftlern, vorzüglich aber von 


dern berühmten und gelehrten Mahler Giorgio Yafari _ 


mie Beifall aufgenommen fey ?).. Als die Schrift 
berausfam, lebte Giorgio nicht mehr, denn er war 
fchon im %. 1574 geftorben; der "Brief alfo, den Sos 


prani Datirt vom 4ten Auguft 1607 anführe, kann 


ebenfalls nicht von ihm herrüßren, fondern hat wahrs 
fcheinlich einen Neffen deſſelben, den Ritter Giorgio 
Vaſari zum Verfaſſer. Diefer ftellte im J. 1588, und 
nicht wie einige behaupten im J. 1619, den Nachlaß 
feines Onkels zu Florenz an das Licht, und gab ihm 

oo | den 


o) Es wird theild La Carıa, theil6 La Tavola del Paggi 
genannt. Einige geben auch den Titel folgendermaßen 
an: Diffinizione, o fia Divifione della Pittura. Genova, 
"1607. Der richtigſte Titel ift meiner Meinung nad) fols 
gender: Difinizione e Divifione della Pittura di Giovanni 
Bastifla Paggi, Nobile Genovefe e Pittore, Genova, 

‚ 1607. fol. Yanzt (Storia Pittorica T. II, P. II. p. 288) 
irrt, wenn er behauptet, daß die vom Canonicus Creſpi 
in die Lettere Pittoriche (T. VII. p. 148) aufgenommene 
Abhandlung eine Arbeit des Paggt fey. Einen gröbern 
Irrthum begeht aber Erefpi ſelbſt (am a. D. ©. 144), 
indem er jene Abhandlung, welche nichts weiter als eine 
geiftlofe Wertheidigung der Wuͤrde der Mahlerey enthält, 
für die berühmte Carta oder Tavola aufgibt. - 


p) Soprani, T. I, p. 190. 
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den Titel: Ragionamenti . del Sig Caval.. Giorgio 
Valari 9). 


Noch vor feinem Ende hatte Paggi einige Ders 
drießlichfeiten, welche mis dem oben erwähnten Prozeß 
in Verbindung flanden, zu überwinden’). Er trug 
jedoch den Sieg davon und flarb im . 1627. Von 
feinen Berdienften haben Soprani ‘), Scanelli ‘) und 
andre Schriftſteller gehandelt. 


Die vorzüglichften feiner. Schüfer waren Bios 
vanni Domenico Capellino, Eaftellino Ca⸗ 
ſtello, Sinibaldo Scorza', die Gebrüder 
Montanari, und Simone Belli ein Sl 
. rentiner. 


Agofino Montanari und fein Bruder, defs 
Taufnamen aber unbefanne geblieben ift, empfingen 
‚bie Unfangsgründe der Maplerey vom Aurelio Lomi 
und befuchten darauf die Schule des Paggi. Da ihr 
erfter Lehrer eine etwas ſchwache und trockene Manigr 
befaß, fo bemuͤhte ſich Paggi, fie wieder auf den rechten 
Weg zu leiten; fie verfertigten auch unter feiner Leis 
tüng mehrere fühäßbare Werfe, welche ihrem Waters 
lande zur Zierde gereichen. 


Laz⸗ 


9) Das Werk iſt dem Cardinal und Großherzog Ferdinando 
Medici gewidmet, und erſchien zum zweyten Mahl zu 
Arezzo 1762 in 4. 
7) ©. Soprani, Vite de’ Pittori Genovefi, T.I. p. 133. 
s) ©. Soprani, Scrittogi della Liguria p. 152. 
t) ©. Scanelli, Microcoſmo p. 201. Lib. IL 
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Lazzaro Tavarone, geb im J. 1556, F L6gr, 
iſt ſchon unter den Schülern des Luca Cambiaſo ers 
wähnt worden. Miet diefem reifte er auch nach Spas 
nien, wo er, als derfelbe in J. 1585 flarb, feine 
"Arbeiten, die noch. nicht: vollendet waren, beendigte, 
Ums Jahr 1594 kehrte er’ in fein Vaterland zuruͤck, 
und mahite mit allgemeinen Beifall biftorifche Werke . 
und Porträt. Die vorzüglichften feiner Sachen wer 
den im Bethaus des Heil Ambroſius gewieſen. Uns 
ſtreitig glücten ihm Gemaͤhlde in Fresko beſſer, 
- als in Oehl, wie unter zahlloſen andern bie Bilder 
im Pallaſt Adorni beweiſen, welche größtenitheils Sce⸗ 
nen aus Dee Genuefifchen Gefchichte und dem Lebens⸗ 
lauf des Rafaello Adorno verfinnfichen. Ich übers 
gehe die unzählige Menge feiner übrigen Werke, die 

die prächtigen Pallaͤſte in Öenua zieren. 


In den Mahlereyen, welche von feiner Hand im 
koftbaren Pallaft Saluzzo zu Albaro bewundert wers 
den, ‚und auffer der Befchichte des Columbus die 
Siege ‚der Gemiefifchen Truppen bei Antwerpen und 
einige merfwürdige Handlungen des Öiacomo Saluzzo, 
der als Gefandte zum Kaifer Matthias gefchickt wurde, 
darftellen; bat er fich unftreitig ſelbſt übertroffen. 
Diefe Kunſtwerke befigen eine fo Praftvolle Farbenges 
bung, daß man fie nicht‘ befchreiben kann, fondern 
felbft fehen muß, uns ihre Vollkommenheit zu bewuns - 
dern. Sie find überdem noch fo frifch und lebhaft, 
als wären fie erft vor einigen Tagen beendigt worden. 


Ich hätte Gier Gelegenheit, die unbilligen Eritifen, 
welche Cochin über mebrere Genuefifche Kuͤnſtler, über 
unfern Tavarone und ein Hauptwerk deffelben , einen 
Rail ‚gorenz der im Dom aufbewahtt wird, gefällt hat, 

MM - 
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zu widerlegen, wenn fie nicht meiner Meinung nach 


—ſelbſt unter aller Critik wären. Sie verdienen eben fo 


wenig unfere Aufmerkſamkeit, als die von vielen nach⸗ 
gefchriebenen Urtheile des de Piles, welche weder Be 
obachtungsgeift verrathen, noch in den Gränzen der 
Befcheidenheis‘ geblieben find. < 


Zeitgenoß des Tavarone war Bernardo Ca 
ſtello, gebohren im J. ı5 57 zu Albaro, einer Vor⸗ 
fiade von Genua. Er empfing den erften Unierricht in 
der Zeichenkunft vom Andres Semino, legte fich aber 
hernach auf die Nachahmung des Luca Cambiaſo, und 
wußte fich die Manier deffelben fo vollkommen anzueigs 
nen, daß er ſelbſt die geübreften Kenner hintergangen 
bat. Da er anf feinen vielen Reifen Gelegenheit fand, 
mit den größten Damals blüßenden Dichtern, vorzäglich 
einem Torquato Taffo, Don Angelo Grillo, Anfaldo 
Seba, Lorenzo Cattaneo, Gabrielle Chiabrera, Geis 
pione de’ Signori, della Cella, Tommafo Stigliani, 
tionardo Spinola und Giov. Bartifta Marino bekannt 
zu werden, fo verbreitete ſich fein Rupım ungemein, 
weil fie ihn in ihren Gedichten fehr erhoben. Aus 
Dankbarkeit verehrte er ihnen dafür Gemaͤhlde, und 
verewigte He im Porträt. Die Verbindung mit dieſen 
Gelehrten Harte auflerdem für ihn˖ den Vortheil, Laß 
er, wenn er fich in die Nothwendigkeit befand, heilige 
Geſchichten, Fabeln, AUllegorieen und dergleichen Gas 
chen zu mahlen, von ihnen mit. den beften Ideen verſe⸗ 
hen wurde. Vorzuͤglich unterſtuͤtzte ihn Chiabrera, 
daher man in feinen Gemaͤhlden viel Gelehrſamkeit und 


- eine große Mannichfaltigkeit ber Erfindung wahrnimmt. 


Caſtello harte ſich fchon durch zahlloſe Arbeiten 
einen großen Namen erworben, als er fuͤr Taſſo, der 
ſein 
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fein befreyetes Jeruſalem herausgeben wollte, umse J. 
1586, Zeichnungen zu jedem Geſange verfertigte. 
Dieſes Geſchenk war ibm ſehr willfommen., denn er 
ließ die Zeichnungen von geſchickten Kuͤnſtlern in Kupfer . 
ftechen, und zierte Damit die erfie Ausgabe des ermähns 
ten Seichtes , welche zu Genua: im J. 1590 ers 


{dien "). | . 


Unter den verſchiedenen uxiſtͤrren welche Ca⸗ 
ſtellos Anſehen als Kuͤuſtler befeſtigten, gehoͤrt auch, 
daß Cambiaſo ſtarb, daß Bergamasıo, Se⸗ 
mino und Calvi veralteten, und Paggi, im Ei 
lebte, Er befand ſich alfo beynape allein, und erhielt die 
meiften Aufträge 2 Arbeiten. Ueberdies befaß er das 

in 


8* Die zwey andern Ausgaben dieſes Gedichtes, welche 
Giuſeppe Pavoni zu Genna veranſtaltete, find ebens 
falls mit Kupferſtichen nach den Zeichnungen des Ca⸗ 
ſtello verſehen. Sie erſchienen beide in 12, in den Jah⸗ 
ren 1604 und 1607. Zu der aͤuſſerſt ſeltenen Ausgabe 
vom J. 1590 bat Franco faſt alle Zeichnungen geſto⸗ 
hen, auffer denjenigen, weiche fih vor Cauto VI, VII 
VII. X. XI. XVI. XVII XIX. und XX. befinden. -Diefe 
find nebſt dem Zitelfupfer von. der Hand des berühms 
ten Agoftino Carracct. Nicolaus Franciscus 
Hahym beforgte eine neue Ausgabe des Taffo zu London 
im 3. 1724. 4. und ließ die Kupferftiche des Franco und 
Carracci in derfelben Größe kopieren , und von dem wak—⸗ 
tern Gerard van der Gucht wieder mn Kupfer fies 
hen. Es gibt Übrigens noch eine alte Edition des Taſſo 
in Folio, wobei fich ebenfalls Kupferſtiche nach den Ideen 
des Caſtello befinden. Sie find aber von denen der ers 
ften Ausgabe völlig verfaieden. ene erfchten zu Ges 
nua im J. 1617 und wurde vom Biufeppe Pavoni des 
forgt. Camillo Congio flah zu Rom bie Zeihnuns 
gen des Saftello in Kupfer, und diefer widmete das ganze 
Werk dem Herzoge von Savojen. 


Siorilo’s Geſchichte d. zeichn Bänke D. Ktt 
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Morinello geb. im J. 1490 gehört unter die 
ausgezeichnerften Künflier feines Zeitalters. Bon feis. 
neu Gemaͤhlden haben fih nur wenige bis auf uns er⸗ 
halten. Jedoch wird noch von ihm in der Kirche des 
Heil. Martinus bi Albaro ein vortreffliches Bild mit 
dee Inſchriſt: Confortia S. Mariae Ecclefiae Divi 
Martini: ı$16. Andreas de’Morinello pinzit, aufbe 
wahrt. Er verfereigte es nämlich für die zu ber er⸗ 
waͤhnten Kirche gehörige Bruͤderſchaft. 


Lazzaro und Pantaleo Caloi waren 
Zoͤglinge ihres Vaters und darauf des Pierino del 
Paga, nach deſſen Kartons fie wehreres arbeiteten. 
Lazzaro, geb. im J. ı502, hielt fich in Neapel und 
Monaco auf, vernachläßigee eine Reihe von Jahren 
hindurch die Mahlerey, ergriff fie. aber endlich wieder, 
and führte verfchiebene Sachen aus, die ihm einigen 
Ruhm erworben. haben. Er endigte feine Tage im J. 
1607, Iebte alfo 105 Jahre. Sein Character war 
fehr verwerflich, denn er vergiftere aus Neid einen juns- 
gen Kuͤnſtler Giacomo Bargone, 


Unter Lazzaro's Schule verdient ‘vorzüglich 
Battiſta Brignole genannt zu werden. Vom 
Dantaleo Calvi fiehe man nur wenige Arbeiten 
die er für fich allein vollender hat, indem er das meiſte 
in der Geſellſchaft feines Bruders ausführte Er hin: 
terließ vier Söhne, Marc Antonio, Aurelio, 
Benebeero und Felice, die fi ſammtlich der 
Mahlerey widmeten. 


Ein Mann von großem Geiſte und gewiß der auss 
gezeichnetfte Schüler von Luca, war Francesco 
Spezjino. Er fudierte niche nur die Werke feines 

| Lehrers, 
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Lehrers, ſondern legte fih auch eifrig auf die Nachah⸗ 
mung des Michelangelo, und würde es unſtreitig uns 
. see allen feinen Mirfchülern am weiteflen gebracht ha⸗ 

ben, wenn ihn niche der Tod in der Bluͤthe feiner 
Jahre hingeriffen hätte. Eins feiner beften Gemaͤbhlde 
ziert Die Sakriſtey der Kirche der Madonna della Figma. 
Er ſtarb im . ı579. ES 


Giovanni Battiſta Eaftello that fi 
hauptſaͤchlch in der Miniaturmahlerey hervor. Er 
empfing den erften Unterricht in der Kunft vom Luca 
Cambiaſo, und ward darauf von Philipp dem Zweyn 
ten eingeladen, um dieChorbücher im Eskurial mie Mis 
niaturen zu ſchmuͤcken. Für die Königin Margaretha 
. von Defterreih mußte er im J. 1599 eine Kopie des 

Schweißeuches verfertigen, welches in der Kirche des 
Heil: Bartolomeo aufbewahrt wird '). Er hatte ebens 
falls das Gluͤck, von dem drückenden Zunftzwange ber _ 
frenet zu werden, dem damals die Mahler in Genua 
den Geſetzen gemäß unterlagen *). Er ftarb im Jahr 
3637, und hinterließ can feinem Sohn Girolamo 
einen wacern Künftler. In den Gedichten des Don 
Angelo Grillo, Marint, Sorenzo und Andrer, wird 
er öfters ehrenvoll erwähnt. 


io 


i) Diefes Schweißtuch ift der Legende zufolge vom Her⸗ 
zoge von Genua, Ltonardo Montaldo, den Möns 
hen ums Jahr 1384 gefchenfe worden. Der Herzog 
hatte es felbft won dem Griechiſchen Kaifer Johann Pas 
ldologus erhalten. 

k) Soprani hat das Privilegium, das er im J. 1606] un⸗ 


ter der Regierung des Dogen Luca Grimaldo empfing, 
abdruden laflen. T. J. p. 108. 


Jii5 


. 
ı - 
. ! 
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Gibovanni Battiſta Paggi bat fh als 
Mahler, Bildhauer, Architect und Schriſtſeller ei⸗ 
nen großen Ruhm erworben. Er ſtammte var einer 
ber angefehenften Familien ab, inden einer ſeine Vor⸗ 
fahren ums % 1188 mit vier andern Genefifchen 
Edelleuten vom Wolke erwaͤhlt wurde, um ein Frie⸗ 

densſchluß zwiſchen Genua und Pifa ‚zu -velziehen. 
Giovanni ward im J. 1554 gebohren und erhielt 
eine gelehrte Bildung ; .er;fegte fi) jedoch wider den 
Willen feines Vaters, der ihn zum Kasfımanın bes 
ſtimmte und deghalb in der Rechenkunſt unterweiſen 
ließ, auf die Mahlerey und Muſik, vund fol ſelbſt, 
wie Soprani berichtet, die Theorbe entdeckt haben, ob 
ihm gleich Andre in der äffentlichen Belannemachung 
Diefes. Inſtruments zuvorfamen ). Sein brennender 
Eifer für Mahlerey bewog ihn, ſtets Kuͤnſtler⸗Geſell⸗ 
ſchaften zu beſuchen, und mit einem beruͤhmten Bild⸗ 
bauer aus Lueca, Gaſparo Forzani, der. ein un⸗ 
gemeines Talent beſaß, alles was die Skulptur hervor⸗ 
brachte in Gyps nachzuahmen, die imigſte Freunde 

Schaft zu ſtiften. Leider mußte er von feinem Vater, 
der die zeichnenden Kuͤnſte fuͤr enebehrlich und ihr Stu⸗ 
dium für gemein hielt, taufend Unannehmlichfeiten ers 
dulden; er uͤberwand jedoch jedes Hinderniß, legte fich 
ausfchließlich auf die Mahlerey, und fiudierte überdem 
die Architecture und Perfpective, indem er nur die Schrifs 
ten des Vitruv, Serlio und einiger Andrer aufmerk⸗ 
fam las. - 


Ein Streit, worin er geriet feßte ihn in bie Noth⸗ 
wendigkeit, fich gegen einen zänkifchen Menfchen zu 
‚yertheidigen,, den er fü ſtark verwundete, daß er enige 
> W n Tage 


Sopraui, Vite de’ Pittori Genoveſi, p. II 
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Tage darauf ſtarb. Diefer Vorfall zog ihm ale: Strafe 
eine ewigelandesverweifung zu; daher er. fich nach Flo⸗ 
renz begab, wo ibn. Franz der Erſte, der jedes Talent 
zu. fehäßen. wußte, mit Liebe aufnahm.. Woaͤhrend 
Paggi in-diefem neuen Aufenthalte, beſchuͤtzt von feinem 
erhobenen Göuner und geehrt von jedem, arbeitete, 


erfuchte-ipn des Prinz Doria in einem Schreiben, nach - 
Senna in feinen Pallaft zuräckzufehren, und: verſprach 
ihm nicht allein Sicherheit zu verfchaffen, fondern auch 


beim Senat feine Befreyung auspmeirken. . Aus Bas 
terlandsliebe nahm er die Einfgdung an, mußte aber, 
da fich die Unterhandlungen wegen vieler Mebenunss 
ftände in die Länge zogen, nach Florenz wieder zurück; 
kehren. Hier verfertigte er auch feine -befien Were, 
worunter . eine. Verklärung Chrifti in der Kirche des 
Hal. Markus bei den Dominicanern das vorzuͤglichſte 
ift. Viele andre Arbeiten von ihm kamen theils an 
den Laiferlichen Hof, theils nad Franfreih, woher 
ibm auch öfters Anträge gemacht wurden, Die er aber 


“alle, in. dee Hoffnung fein Vaterland einmal wieder zu 


ſehen, abfehnte. 
So ſehr Paggi von allen Edeln geliebt wurde, fo ſehr 


bemuͤhten ſich ſeine Mitbuͤrger vom Gefuͤhl ihrer Mit⸗ 


telmuaͤßigkeit gefoltert und eiferſuͤchtig auf ſeinen Ruhm, 
feine Ruͤckkunſt zu hintertreiben. Sie bedienten ſich 
um ihre Abſicht zu erreichen der niedrigſten Raͤnke, und 
ſetzten ſich nicht nur ſelbſt, ſondern auch ihre Kunſt 

in den Augen des Publicums herab. Sie bemuͤhten 

ſich unter andern zu erweiſen, daß die Mahlerey eis 
gentlich eine gemeine mechanifche Kunft, und ihre Augs 
uͤbung file einen Adelichen unmürdig ſey; fie hoffen 
nämlich durch diefes Mittel zu bewirken, dag Paggi, 


am feinen Adel nicht zu beflecken, die Mahlerey aufı - 


geben 
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‚geben werde. Um ihre Grände zu umterftüßen, zogen 
fie verfchtebene alte Statuten ans Licht, woraus fich er⸗ 
gab, daß hie Mahler mit den Vergoldern und andern 
Handwerkern eine Klaſſe ausmachten. : Ihr Haß und 
Verfolgungsgeiſt ging felbft fo weit, daß fie einen Artis 
kel anführten, der den Befehl enthielt, Daß Niemand die 
Mahlerey ungeſtoͤhrt ausüben duͤrfe, der nicht bei einem 
Meiſter in der. Runft: fieben Jahre ale Lehrjunge ge 
Dient hätte; ja fie behaupteten zuletzt, daß fich ein jes 
der Adelicher entehre, ‚der die Mahleren, um Gewinn 
daraus zu ziehen, triebe. Indeſſen uͤberwand Paggi 
‚alle Hinderniße, welche man ihm in den Weg legte. Er 
harte nämlich einen Bruder , ber als ein fehe gefchic 
ser Doctor dee Rechte alles dazu beitrug, die Ents 
ſcheidung zu feinem Vortheil zu lenken ”). Der eh—⸗ 
zenvolle Ausforuch, den die Häupter der Gemeinden zu 
Gunſten des Paggi ıhaten "), bewegte auch Rubens, 
am eine Ubfchrift der Prozeßacten zu bitten. Diefer 
befand fi) damals in Antwerpen und wollte Durch dies 
:felben einen jungen Eavalter, der um feinen Unterhalt 
zu verdienen die Mahlerey trieb und mit Abnlichen 
Schwierigkeiten zu fämpfen hatte, erretten; welches 
ihm auch glücklich gelang. | 


Paggi 


. 
. m) Die genauern Umftaͤnde dieſer Geſchichte finden ſich in 
der Lebensbeſchreibung des Paggi beim Soprani, Vite 
de’ pittori Genoveſi, Ed. IL. p. 124. und in den Briefen 
des Paggi an feinen Bruder, in die Lettere Pittoriche, 
; T. VI. p. 204-231. 
a) S. Sopreni, Vite de’ Pittori Genovefi, p.137. Diefer 
Schriftfteller Hat auch den Lateinifchen Rechtsſpruch in 
u Werk aufgenommen. Er iſt vom soten October des 
. 15909, | 
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Maggi kehrte endlich nach einem Eril von zwanzig 
Jahren in fein Vaterland zuruͤck; erhielt Verzeihung, 
und wurde von Adelichen und Gelehrten mit Wohlmols 
fen empfangen. Um vdiefelbe Zeit erfchienen zwey 
Schriften des Lomazzo, der Trattato della Pittura, 
und die Idea del Tempio, weiche veranlaßten, daß auch 
Paggi ein Werkchen auffeßte, das zwar mehrere Titel 
führe, gber ungemein felten it). Soprani verfällt 
in einen fonderbaren Irrthum, wenn er behauptet, daß 
diefe Schrift von vielen Künftlern, vorzüglich aber von 


dem berühmten und gelehrten Mahler Giorgio Vaſart 


mie Beifall aufgenommen ſey ). Als die Schrift 
berausfam, lebte Giorgio nicht mehr, denn er war 
fchon im 3. 1574 geſtorben; der Brief alfo, den Sos 
prani batirt vom 4ten Auguft 1607 anführe, kann 
ebenfalls nicht von ihm herrüßren, fondern hat wahre 
fcheinlich einen Neffen deſſelben, den Ritter Giorgio 
Vaſari zum Verfaſſer. Diefer ftellte im J. 1588, und 
nicht wie einige behaupten im J. 1619, den Nachlaß 
feines Onkels zu Florenz an das Licht, und gab ihm 

" den 


0) Es wird theild La Carıa, theil6 La Tavola del Paggi 
genannt. Einige geben auch den Titel folgendermaßen 
an: Difhnizione, o fia Divifione della Pittura. Genova, 
1607. Der richtigfte Titel ift meiner Meinung nad fols 
gender: Difinizione e Divifione della Pittura di Giovanni 
Bastifla Paggi, Nobile Geuovele e Pittore, Genova, 

. 1607. fol. Yanzt (Storia Pittorica T. II. P.II. p. 288) 
irrt, wenn er behauptet, daß die vom Canonicus Erefpt 
in die Lettere Pittoriche (T. VII. p. 148) aufgenommene 
Abhandlung eine Arbeit des Paggi fey. Einen gröbern 
Irrthum begeht aber Erefpt ſelbſt (am a. O. ©.144), 
indem er jene Abhandlung, welche nichts weiter als eine 
geiftlofe Vertheidigung der Würde der Mahlerey enthält, 
für die berühmte Carta oder Tavola ausgibt. - - 


p) Soprani, T. L. p. 190. 


. 


[| 
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den Titel: Ragionamenti del Sig Caval.. Giorgio 
Valari 9). 


Doch vor feinem Ende hatte Paggi einige Vers 
drießlichkeiten, welche mit dem oben erwähnten Prozeß 
in Berbindung flanden, zu überwinden’). Ge trug 
jedoch den Sieg davon und ftarb im J. 1627. Von 
feinen Berdienften haben Soprani °), Scanelli ‘) und 
andre Schriftſteller gehandelt. 


Die vorjäglichften feine. Schäfer waren Bios 
vanni Domenico Capellino, Eaftellino Ca⸗ 
ffello,, Sinibaldo Scorza', bie Gebrüder 
"Montanari, und Simone Belli ein Flo—⸗ 
rentiner. 


Agoſtino Montanari und fein Bruder, deſ—⸗ 
Taufnamen aber unbekannt geblieben iſt, empfingen 
‚die Anfangsgruͤnde der Mahlerey vom Aurelio Lomi 
und beſuchten darauf die Schule des Paggi. Da ihr 
erſter Lehrer eine etwas ſchwache und trockene Manigr 
beſaß, ſo bemuͤhte ſich Paggi, ſie wieder auf den rechten 
Weg zu leiten; ſie verfertigten auch unter ſeiner Lei⸗ 
tung mehrere ſchaͤtzbare Werke ” welche ihrem Vater⸗ 
lande zur Zierde ‚gereichen. 


Las 


. 4) Das Werk ift bem Cardinal und Großherzog Ferdinando 
Medici gewidmet, und erſchien zum zweyten Mahl zu 
Atezzo 1762 in 4. 
7) ©, Soprani, Vite de’ Pittori Genovefi, T. I. p. 133. 
s) ©. Soprani, Scrittogi della Liguria p. 1532. 
t) ©, Scanelli, Microcofmo p. 201. Lib. Il, 
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Lazzaro Tavarone, geb im J. 1556, + I64T, 
ift ſchon unter den Schülern des Luca Cambiafo ers 
wähne worden. Mit diefem reifte er auch nach Spas 
nien, wo er, als berfelbe im J. 1585 flarb, feine 
"Arbeiten, die noch. nicht. vollendet waren, beendigte, 
Ums Jahr 1594 kehrte er in fein Vaterland zurück, 
und mablte mit allgemeinem Beifall biftorifche Werke 
und Porträte. Die vorzüglichften feiner Sachen wers 
den im Bethaus des Heil: Ambrofius gewiefen. Uns 
ſtreitig glüchten ihm Gemaͤhlde in Fresko beffer, 
- als in Depl, wie unter zahllofen andern bie Bilder 
im Paliaft Adorni beweifen,, welche größtentheils Sces 
nen aus der Genuefifchen Gefchichte und dem tebenss 
lauf des Rafaello Adorno verſinnlichen. ych übers 
gehe die unzählige Menge feiner übrigen Wert, die 
die praͤchtigen Pallaͤſte in Genua zieren. 


In den Mahlereyen, welche von ſeiner Hand im 
koſtbaren Pallaſt Saluzzo zu Albaro bewundert wers 
den, und auſſer der Geſchichte des Columbus die 
Siege ‚der Genueſiſchen Truppen bei Antwerpen und 
einige merfiwürdige Handlungen des Giacomo Saluzzo, 
der als Gefandte zum Kaifer Matthias gefchickt wurde, 
darftellen; bat er ſich unftreitig ſelbſt übertroffen. 
Diefe Kunſtwerke befigen eine fo Praftvolle Farbenges 
bung, daß man fie nicht befchreiben kann, fondern 
ſelbſt ſehen muß, ums ihre Vollkommenheit zu bewuns - 
dern.  Gie find überdens noch fo frifch und lebhaft, 
als wären fie erft vor einigen Tagen beendigt worden. 


Ich hätte hier Gelegenheit, die unbilligen Seitifen, 
welche Cochin uͤber mehrere Genueſiſche Künftier, über 
unfern Tavarone und ein Hauptwerk deſſelben, einen 
Beil Lorenz der im Dom aufbewahrt wird, gefällt bat, 

zu 
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in widerlegen ‚ wenn fie nicht meiner Meinung nach 


ſelbſt unter aller Critik wären. Sie verdienen eben fo 


wenig unfere Aufmerffamfeit, als die von vielen nach⸗ 
gefchriebenen Urtheile des de Piles, weiche weder Be⸗ 
obachtungsgeift verrachen, noch in den Graͤnzen der 
Befcheidenheis‘ geblieben find. € 


Zeitgenoß des Zavarone war Bernardo as 
ſtello, gebohren im J. 1557 zu Albaro, einer Bons 
ſtadt von Genua. Er empfing den erſten Uniterricht in 
der Zeichenkunſt vom Andrea Semino, legte ſich aber 
bernach auf die Nachahmung des Luca Cambiaſo, und 
wußte fich die Manier deffelben fo vollkommen anzueig: 
nen, daß er felhft die geübteften Kenner hintergangen 
bat. Da er auf feinen vielen Reifen Gelegenheit fand, 
mit den größten Damals blüßenden Dichtern, vorzüglich 
einem Torquato Taffo, Don Angelo Grillo, Anſaldo 


Cebãà, Lorenzo Cattaneo, Gabrielle Chiabrera, Geis 


pione de’ Signori, della Eella, Tommafo Stigliani, 
tionarde Spinola und Giov. Bartifta Marino bekannt 
zu werden, fo verbreitete fich fein Ruhtm ungemein, 
weil fie ihn in ißren Gedichten ſehr erhoben. Aus 
Dankbarkeit verehrte er ihnen dafür Gemaͤhlde, und 
verewigte fie im Porträt. Die Verbindung mit diefen 
Gelehrten Harte aufferdem für ihn den Vortheil, Laß 
er, wenn er fich in die Nothwendigkeit befand, heilige 


‚Gedichten, Fabeln, Allegorieen und dergfeichen Sas 


chen zu mahlen, von ihnen mit den beften Ideen verfo 
ben wurde. Vorzuͤglich unterſtuͤtzte ihn Chiabrera, 
daber man in feinen Gemaͤhlden viel Gelehrſamkeit und 


- eine geoße Mannichfaltigkeit der Erfindung wahrnimmt. 


Caſtello Hatte ſich ſchon durch zabflofe Arbeiten 
einen großen Namen erworben, als er für Taſſo, Der 
fein 
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fein befreyeres Syerufalem herausgeben wollte, ums J. 
1586, Zeichnungen zu jedem Geſange verfertigte. 
Diefes Geſchenk war ihm ſehr willfommen., denn er 
ließ die Zeichnungen von gefchieften Kuͤnſtlern in Kupfer . 
ftechen, und zierte damit die erfie Ausgabe des erwähns 
ten Gedichtes, welche zu Genua: im > 1590 ers 


ſchien ‘). . u 


Unter den verfchiebenen uUnſtärden, wie Ca⸗ 
ſtellos Anſehen als Kuͤuſtler befeſtigten, gehört auch, 
daß Cambiaſo ſtarb, daß Bergamasco, Se 
mino und Calvi veralteten, und Paggi, im Erü 
lebte, Er befand fich alfo beynahe allein, und erhielt die 
meiſten Auftrage zu ? Arbeiten. Weberbies befaß er das 
Ä in 


8 Die zwey andern Ausgaben dieſes Gedichtes, welche 
Giuſeppe Pavoni zu Genna veranſtaltete, find eben⸗ 
falls mit Kupferſtichen nach den Zeichnungen des Ca⸗ 
ſtello verſehen. Sie erſchienen beide in 12, in den Jah⸗ 
ren 1604 und 1607. Zu der aͤuſſerſt ſeltenen Ausgabe 
vom J. 1590 hat Franco faſt alle Zeichnungen geſto⸗ 
chen, —** denjenigen, welche fih vor Cauto VI, VII. 
VII. X. XIt.XVI. XVII XIX. und XX. befinden. Dieſe 
find nebſt dem Titelkupfer von. der Hand des berühms 
ten Agoftino Carracci. Nicolaus Franciscus 
KHaym beforgte eine neue Ausgabe des Taflo zu London 
im J. 1724. 4. and ließ die Kupferſtiche des Franco und 
Carracci in derfelben Größe kopieren, und von dem wahs 
tern Gerard van der Bude wieder mn Kupfer fies 
hen. Es gibt Übrigens noch eine alte Edition des Taſſo 
in Folio, wobei fich ebenfalls Kupferftiche nad) den Ideen 
des Caſtello befinden. Sie find aber von denen der ers 
ften Ausgabe völlig verfayieden. ene erfchten zu Ges 
nua {m J. 1617 und wurde vom Biufeppe Pavoni bes 
forgt. Camillo Eongio flad zu Rom bie Zeihnuns 
aen des Saftello in Kupfer, und diefer widmete das ganze 
Werk dem Herzoge von Savojen. 


Siorillo’s Geſchichte d. zeichn. Bünke B.u. Kb . 
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in jenen Seiten ſehr beliebte Talent, ungemein fchnell 
zu malen, daher auch viele "Bilder aus feinen Händen 
hervorgegangen find, denen es durchaus an einer ges 
Nauen und fleißigen Vollendung mangelt. 


Wie ich ſchon bemerkt habe, verfertigte er ebens 
falls Porträte , von denen Soprani die vorzüglichftem 
anfuͤhrt. So mahlte er für die Akademie des Heil. Lueas 
in Rom'die Bildnige des Cambiaſo und der Sofo⸗ 
nisba Anguisciola %). Diefe und viele andre Werke 
erwarben ihm auch die Hochachtung verfchiedener Kar⸗ 
Dindfe in Rom, worunter Afcolano, Giuftiniani und 
Winello die vorzäglichfien waren. Auf ihr Anfuchen 
begab er fih im J. 1604 dahin, und wurde theils von 
ihnen , theils vom Herzoge d' Altemps befchäftigt. 
Für den Kardinal Giuftiniani führte er unter andern 
einen Heil. Vincenzo Ferrerio aus, ein Gemählde, das 
die Kirche della Minerva ziert’). Er erhielt felbft 
den- Auftrag, in der Pertis Kirche ein großes Bild zu 
. mablen, welches aber durch die Feuchtigkeit jenes Ges 
bäubes. zerflöct und vom Lanfranco erneuert worden ift”). 
Endlich ſchmuͤckte er noch mic feinem Pinfel den Pallaſt 
Bentivogli, der Damals dem Herzoge d' Altemps ges 
boͤrte , auf dem Quirinaliſchen Berge. 


Caſtello vereinigte zwar viele Eigenſchaften in 
ſich, die ſonſt in dem Grade ſelten beiſammen ange⸗ 
troffen werden, ließ ſich aber durch Eiferſucht zu man⸗ 

| cherley 


x) ©. Soprani, Vite de’ Pittori Genoveſi, p. 157 a. 


y) Baglioni erzähle, daß Caftello diefes Bild von Genua 
nach Rom geſchickt, und wegen des Beifalls den es dort 
fand , fich ſelbſt dahin begeben habe. 


2) Vergl. Th. J. S. 164 
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cherley Schritte vetleiten, bie ibm wenig Ehre gebrache 
baden. Er nahm an der Verfolgung des Paggi wars 
men Antheil, verband fich mit der diefem vortrefflichen 
‚Künftler: entgegenarbeitenden Rotte, und drang mie 
Strenge auf-die Erhaltung der alten Statute, weiche 
weder ihm noch der Kunft Ruhm verfchafften. Er ens 
digte feine Tage im 1629. 


Aus feinee Schule gingen Giovanni Maria 
and Bernandino Caſtello, feine zwey Söhne, hee⸗ 
vor. Der erfle legte ſich auf. die Miniaturmahlerey 
und brachte es darin zu einer ziemlichen Bollfommens 
heit; der andre ließ fich in den Orden der Minoriten 
einfleiden, und bat ebenfalls in jener Gattung nie ° 
Gluͤck gearbeitet. . Sein dritter Sohn endlih Bales 
rio bildete fich zu einem vortrefflichen Mahler. Ich 
werde aber von feinen Berdienften unten weirläuftiger 
handeln. | \ 


Andrea de Ferrari und Simone Bars 
rabino gehören gleichfalls unter die Zöglinge des Ca⸗ 
ftello. Simone verließ die Mahlerey und trieb Hands 
lung, ohne feine Gluͤcksumſtaͤnde zu verbefieen; Ans 
drea Ferrari aber vervollkommnete fich unter der 
teitung des Strozzi, und wird daher bald genauer 
erwähnt werden. 


Die Genuefifhe Familie Piola bat fich flets in 
den zeichnenden Künften hervorgethan. Im Zeitalter 
des Eaftello blühen zum Beiſpiel Pier Francesco 
und Giovanni Gregorio Piola, zwey achtungss 
würdige Mahler, von denen fich jedoch nur wenige 
Sachen bis auf ung erhalten haben. Giovanni ers 


warb 
Kket 2 
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warb fi vorzüglich duch feine Miniaturen einen gro⸗ 
ken Dramen 2. J 


Der glänzende und volllommene Sieg, ben ®ios 
vanni Battiſta Paggi über feine Gegner davon 
seug, bewirfte auch, daß ſich mehrere Parrizier mit 
der. Mahlerey befchäftigten und in den Känften auf eiue 
ruͤhmliche Art auszeichnetn. So verdienen bier uns 
see andern die Mahlerehen und Erfindungen einiger 
‚wnfikalifchen Inſtrumente des Marco Antonio 
Botto eine vortheilhafte Erwäßnung. 


u „Bernardo Strozzi 
genannt M Copuceino, und baranf il Prete Gmovefe 
"geb. 1581. geſt. 1644. 


Er lernte die Anfangsgruͤnde der JZeichenkunſt von 
einem Sieneſiſchen Mahler Pietro Sorri, und bes 
ſchloß, nachdem er die glücklichften Fortſchritte gemacht 
hatte, ſich in dem Orden der Kapuziner einfleiden zu 
laſſen. Er nahm auch wirklich in einem Alter von 

een Fahren das Ordenskleid an, und ſchien anfangs 
lich die Mahlerey gänzlich aufgeben zu wollen. Die 
Einfamfeit des Klofters belebte jedoch wieder feinen Eis _ 
fer. zue Kunft, und bewog ihn, viele religiäfe Gegens 
ſtaͤnde zu mahlen. Der ungemeine Beifall aber, den 
diefe Werke fanden, und die Vorftellungen welche ibm 
einige feiner Freunde von der Laſt des Ordens machten, 
dee ihm nicht erlaubte wichtige Arbeiten zu überneße 
men, bewirkten endlich, daß er alle Mittel verſuchte 
ihn 


e) ©. Fißlin Künftler » Lexlcon, wo man den Artikel 

,, von Siovannt Ptola verbeflern muß. Stovannt 
war nämlich kein Bruder des Pietro, aber von berfels 
ben Familie. 
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ibn zu: verlaſſen, und: als: Weltgeiſtlicher zu leben, Da 
ber er auch bis au has Ende feinen Tage den Beina⸗ 
men Prete bepielt. u 0 


Bernardo: arbeitetete nach feiner greywerdung 
| wit doppeltem Eifer, hildete ſich eine ganz eigenthuͤmliche 
Manier, welche von der ſeines Lehrers Sorri gaͤnzlich 
abweicht; und erhielt von allen. Seiten zahlloſe Auf⸗ 
träge. Man fucht. zwar vergebens: in feinen Werken 
Genauigkeit der Zeichnung,. indem er ohne firenge Aus⸗ 


wahl der Natur folgee und feinen Phyſiognomieen uns . 


edele Züge ertheilte; ungeachtet dieſer Fehler iſt er in 

der Wahrheit der Tinten und in der Färbung des Flei⸗ 
ſches unuͤbertrefflich. Sein Fleiſch erſchoͤpft alles was 

irgend der Nachahmung möglich iſt, daher ich auch 

Guido's Urtheil über Rubens, daß. er .nämlic) Blut 

unter feine Farben gemifcht habe, lieber und mit meh⸗ 
rerem Rechte über Strozzi fällen möchte: 


Unter den Oehlgemaͤhlden welche von feiner Hand 
in den öffentlichen Genueſiſchen Gebäuden aufbewahrt 
werden, verdient vorzüglich das. Abendmahl der Apos 
ftel im Bethaus des Heil. Thomas unfere Bewundes 
rung. Mit Vergnügen betrachtet man auf diefem Bilde 
einige alte Köpfe voll ‚Charaeter und Kraft. Gein 
Hauptwerf aber, das alle übrigen «Hinter fich läße, iſt 
eine Madonna mit dem Kinde uud etnche Engel im ko⸗ 
niglichen Pailaſt. 


Von ſeinen Freskomahlereyen iſt bbenfals in Se 
nua eine große Menge vorhanden, hauptfächlich in 
den Sälen und Zimmern der Palläftee Im Chor der 
Kirche des Heil. Dominicus har er in dieſer Gattung 
eine Arbeit ausgeführt, Die uns wegen ihres ungeheuern 
Sg Um⸗ 
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Umfangs 'mie Recht in Erſtaunen ſetzt. Das Schloß 
der Familie Ceneurioni enthält auch .drey Zimmer, die 
er meifterbaft ausgefchmückt. 


Bernardo hatte von feinen Obern die Erlaubs 
niß erhalten, nur auf kurze Zeit’ aus dem Orden zu tre⸗ 
gen, weil er feine Mutter ımd Schweſter ernähreu 
wollte; da diefe aber ftarben, fo feßteir ihn jene zu, 
wieder in das Kofler zuruͤckzukehren. Cr mußte 
hierüber viel erbulben, indem .er fogar, troß daß.er . 
den paͤbſtlichen Schuß erflehet hatte, in das Gefängs 
niß geworfen und mit Gewalt zur Annahme der Kappe 
und des Darts gezwungen werden ſollte. Er fand jes 
doch Mittel nach Venedig zu fliehen, . wo ihn der Ses 
nat ſehr begünftigte. Hier unternahm er verfchiedene 
Werke, von denen bie vorzüglichften in der Kirche der 
Theatiner.aufbewahrt werden. In der Kirche des Heil. 
Benedietus ſieht man ebenfalls von ihm ein ſchoͤnes Ges 
mählde, das den Heil. Sebaſtian vorftellt, wie ihm 
nach feinem Märtertode verfchiedene fromme Frauen die 
Dfeite aus dem Körper ziehen. Ich übergehe viele ans 
Dre feiner Bilder, welche fich zerſtreut in den Palläs 
ſten des Adels befinden. 


Die zwey vortrefflichen Gemaͤbhlde, welche die 
Dresdener Gallerie zieren, und von denen das eine 
zine Sängerin, :das.andre aber David mit dem Kopf 
des Goliath. abbilder, waren ehemals im Befig des. 
Haufes Sagredo in Venedig, und find für Auguſt den 
dritten vom Grafen Algarotti eingepanbelt worden b), » 

| | ers 


u DE 227 
b) ©. Algarorsi Opere, T. VI. p, 20. Er zählt daſelbſt 
in einem Briefe an feinen Freund Mariette alle die= 
‚  » Jenigen Gemaͤhlde auf, welche er für die Churfuͤrſtliche Datı 
' ' Ä erie 
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Bernardo that fich auch im Porträt hervor; ein Haupt⸗ 
werk in diefer Gattung fieht man von ihm in ber Gals 
Ierie des Herren Baron von Brabeck zu Soͤder. Ks 
ftepe mit einen andern des Tiberio Tinelli, das 
man ebendafelbft bewundert, in gleichem Range, und 
führe die Unterfchrife: Effigies Julii Strozzi a Presby- 
toro Bernardo Strozzi pidta 1635. 


Bernardo flarb zn Venedig im Sy. 1644, und 
hinterließ wenige Schüler, unter denen Andrea be 
Ferrari und Antonio Travi, genannt il Sordi di 
Sefiri, Die ausgezeichnetften waren. 0 


Ferrari empfing zwar bie erften Grundſaͤtze bee 
Maplerey vom Bernardo Eaftello, begab fich aber dars 
auf in Die Schufedes Strozzi, und fegte fich ausfchließs 
ich auf die Nachahmung deſſelben. Seine beften 
Werke werden in den Kirchen feiner Vaterſtadt, in 
der der Heil. Chriflina und des Heil. Bernardus alle 
Foce gewieſen. In dieſer ſieht man einen Chriſtus 
wie er Petrus zum Apoſtelamt beſtimmt. Zu Recco 
befinden ſich von Ihm die Bilduiße dreyer Biſchoͤffe, 
worauf er vielleicht die meiſte Anſtrengung verwandt 
hat. Ich uͤbergehe ſeine uͤbrigen Arbeiten, bei den 
Olivetanermoͤnchen u. ſ. f. Ferrari endigte feine 

Tage 


lerie in Dresden geſammlet hat. Das zweyte Bild, wel⸗ 
ches den Goliath vorſtellt, wird ſchon vom Boſchini 
gelobt. Er ſagt naͤmlich in feiner Carta del navigar pit- 
toresco (al Venso VII. p. 566.): 
„Del Prete Genovefe pur fe vede 
. „David tutto vigor, tutto energia 
“Col fpadon, e la tefta de Golia 
„E che’ I fia vivo, chi l’ offerva ha fede, 


Ket 4 
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Tage im J. 1669. Die Zoͤglinge die er gebildet, 
werden unten aufgezaͤhlt werden. 


Travi blieb mehrere Jahre hindurch in der 
Schule des Strozzi, widmete ſich aber gänzlich der 
Sondfchaftmahleren, wozu ihn die Werke des Flam⸗ 
mändifchen Künftlerg Gottfried Waals verleiteren. 
Er hat jedoch in diefer Gattung viel geleiftee. Seine 
vielen Söhne legten ſich auch auf die Mahlerey, und 
ärbeiteren im Styl ihres Vaters, den ſie aber niemals 
erreichten. 

Unm eben dieſe Zeit bluͤhten Giovanni Ste 
fano Roffi, Giovanni Battiſta Branelli, 
Andrea Anſaldo und verfchiedene Andre. 


Wiewohl Andrea Anfaldo, geb. 1584 + 
3638, den erften Unterricht vom Orazio Cambiaſo 
empfangen hatte, fo bildete er fich dennoch ganz für 
ſich felbft, indem er ſehr oft ein Gemaͤhlde des Paolo 
Veroneſe fopierte, und fich in dee Manier deſſelben 
Abte. Kine feiner bewundernswürdigften und größter 
- Arbeiten, welche den Heil, Ambroſius vorftelle, wie 
ee dem Kaiſer Theodofius das Abendmahl ertheile, 
wird im Bethauſe des Heil, Umbrofius zu Voltri aufs 
bewahrt. Diefes Werk zeige einen ungemeinen Reichs 
thum im Exfinden und eine gründliche Kenntniß der 
Derfpective, worin es die Genueſer unftreitig am weis 
seften gebracht haben. Auch befigen die Figuren Muss 

druck und feben, und das Ganze eine liebliche vers 
ſchmolzene Farbengebung. 


Als man die Kuppel der Kirche della Nunziata 
mit Maplereyen verſchoͤnern, und dieſe Arbeit dem 
Anſal⸗ 
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Anſaldo uͤbergeben wollte, fo widerfeßten fich ihm viele: 
feinge Miebürger. Gr erreichte. jedoch feinen Zweck, 

und ftellte dafelbft eine Himmelfahrt der Jungfrau Mas 
via vor, - welche ihm vortrefflich gelang °). Er ſtarb 


un 3. 1638. 


Aus feiner blüßenden Schule gingen verfchiebene 
achtungswuͤrdige Künftler, als fein Neffe Orazio 
de Ferrari, Gioacchino Affereto, Giufeppe 
Badaracco und Bartolommeo Braffo hervor. 


Giuſeppe Badaracco fiubierte zuerft in Ges 
una und reifte Darauf nach Florenz, mo er fich unter 
allen bafeldft lebenden großen Meiftern, den Andrea 
del Sarto zum Vorbilde erfohr. Nachdem er in feine 
Vaterſtadt zurückgekehrt war, mahlte er im Styl defs 
feiben mehrere vorereffliche Werke, welche aber größtens 


. theils in Privargebäuden aufbewaprt werden. Für 


Kirchen hat er überhaupt wenig gearbeitet. Unter feis 
nen. zahlreichen Söpnen legten fich auch zwey auf die 
Maplerey. 


Gioacchino Affereto, geboßren im Jahr 
3600, f 1649, befuchte eine Zeitlang die Schule des 
Ludovieo Borzone, vervollfommnete ſich aber unter der 
teitung des Anfaldo. Huch übte er fich fehr vortheils 
haft in der Akademie des Nackten, welche Giovanni 

Carlo 


9 S. Th. I. dieſer Geſchichte, ©. 410o. Dieſes 
ſchoͤne Werk hat durch die Feuchtigkeit der Kirche außer⸗ 
ordentlich gelitten; es wurde daher im J. 1700 durch 
Gregorio de! Ferrari wieder ausgebeſſert. Wir 
haben aber ſchon öfters Gelegenheit ‚gebebr, zu feben, wie 

ſchlecht ſolche Ergänzungen ausgefallen find. 


a ‚14 30; 
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Carlo Doria in feinee Wohnung eröffnee hatte, Die 
Sortfchritte Die er machte waren fo reißend, daß er 
ſchon in einem Alter von fechszehn Jahren, ein großes 
Gemaͤhlde für das "Berhaus des Heil. Untonins des 
Abts ausfuͤhrte. Mit ungetheiltem Beifall unternabm 
er darauf unzaͤhlige andre Werke, welche ſich durch ein 
Tiebliches Kolorit, durch gefällige, fromme Andacht vers 
rathende Phnfiognomieen, Durch Ausdruck und eine 
vorsreffliche Zeichnung empfablen. 


Ums Jahr 1639 reiſte af ſereto nach Rom, zu 
einer Zeit, wo daſelbſt Dominichino, Lanfranco, 
Guido Reni, Pouſſin, Sacchi, Pietro da-Eortona und 
andre unfterblihe Männer lebten. Durch Selbſtge⸗ 
nuͤgſamkeit verblendet, machte er aber mit feinem ‘Bes 
kanntſchaft, umd urtheilte, als man ihn nach feiner 
Mückkunfe wegen jener Künftler befragte, baß er ſich 
in feinen Erwartungen aus Vorurtheil getäufcht hätte, 
und daß es ihm felbft gebühre, feine Verdienfte zu ſchaͤt⸗ 
zen. Wie dem auch fen, fo hat Genua viele Meiftere 
ftücke des Aſſereto aufzumeifen; mebrere wurden auch 
nach Spanien und vorzüglich nach Sevilla geſchickt. 


Orazio de Ferrari geb. im J. 1606 wurde 
in den Unfangsgränden der Mahlerey vom Anfaldo uns 
terwiefen, und machte fowohl in der Zeichnung als 
auch im Kolorit berrächtliche Fortſchritte. Cr arbeis 
tete hierauf ſehr viel, theils für feine Vaterſtadt theils 
für den Prinz von Monaco, durch deffen Vermitteiung 
er das Kreuz von dem Orden des Heil. Michel erhielt. 
Seine beften Werke werden übrigens in der Kirche des 
Heil. Bartolomeo degli Armeni aufbewahrt, worin 
noch jeßt diejenige Lebhaftigkeit der Farben herrſcht, 
welche duch ein eigenthümliches Talent faft alle 
- | Mahler 


in Eigurien. | 891 


Mahler feiner Nation erlangt‘ haben. Dtazio ftarb 
im J. 1657 mit feinem Sopn Givvanni Andrea 
und vielen andern Kuͤnſtlern an der Peſt. 


Ein Zeitgenoſſe der eben erwaͤhnten Maͤnner war 
Sinibaldo Scorza gebohren zu Voltaggio im J. 
1589. Wiewohl er keine erhabene und beziehungsvolle 
Gegenſtaͤnde zur Darſtellung erwaͤhlte, ſo wußte er 
dennoch Landſchaften und Thiere muſterhaft abzubilden, 
und hat nnter allen Genueſiſchen Kuͤnſtlern dieſe Gat⸗ 
tung der Mahlerey zur groͤßten Vollkommenheit erho⸗ 
ben. Er lernte zuerſt bein Giovanni Battiſta 
Coroſio, nachher beim Paggi, und uͤbte ſich un⸗ 


rer der Leitung deſſelben Figuren zu mahlen, welche er 


mit ſchoͤnen Viehgruppen vereint auf ſeinen Landſchaf⸗ 
ten anzubringen pflegte. Durch den Ritter Marino 
kamen einige feiner Arbeiten an den Savojiſchen Hof, 
welche mit fo vielem: Beifall aufgenommen wurden, 


daß er eine Einladung, fich dort niederzulaffen, erhielt. 


Er lebte auch eine Zeitlang dafelbft, Lehrte aber in fein 
Vaterland zuruͤck, wo er auch im J. 1631 ſtarb. 


In dieſer Periode zeichnete fich auch Domen ico 
Fiaſella, gebohren in Sarzana im J. 1589 ruhm⸗ 
vol aus. Was er aus der Hand der Natur mit auf 
Die Welt brachte, war ein reges Gefühl für alles Ers 
Habene und Schöne, daher er auch unter den zahllofen 
Werken, welche ibm fein Vaterland darbot, Peines 
fo ſehr zum Vorbilde erfor, als das bewunderungs⸗ 


wuͤrdige Gemäßlde von Andrea dei Sarto ). Nach⸗ 


dem 


d) Vaſari und viele andre Sqriftſteller loben dieſes 
Bild mit den ſtaͤrkſten Ausdruͤken. Es wird noch ges 
genwärtig zu Genua im Palla@ der Familie Mari am 
Piaua Campetto aufbewahrt. 
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dem er feine Talente in Genus in der Schule des Paggi 
ausgebildet hatte, begab ex fich nach Rom und bes 
fuchte die Akademie des Nackten. Hier Äbte er ſich 
ausfchließlich nach den Werken des Raphael, und 
brachte es fo weit, daß fein erſtes öffentlich ausgeftells 
tes Bild, Jeſus in des Krippe, den allgemeinen Bei⸗ 
fall, feihft eines Guido Reni davon trug. Man nannte 
ihn auch,. da fein Ruhm räglich Höher flieg, den Sars 
zanefifchen Künftler, oder Sarzana, von feinem Ges 
burtsorte. 


Nah einem zebnjährigen Aufenthalt in Rom 
kehrte er nach Genua zurüch, und ſchmuͤckte mie. feinem 
Pinſel viele Kirchen, Palläfte und andre öffeneliche 
Gebäude. Unter der großen Anzahl von Gemaͤhlden 
bie dafelbft vorhanden find, verdient Die Tafel in der 
Kirche der Heil. Catharina , mit den Heil. Johannes 
dem Täufer und Maurus, eine vorzügliche Ermähnung. 
Fuͤr die Kirche. des Heil. Sebaftians verfertigte,. er eine 
Verkündigung Mariä, und einen Heil. Antonius, der 
den Heil; Paulus, den erſten Eremiten todt findet. 
Richtig urtheilt Soprani °), daß diefe Scene mit einer 
Energie dargeftells fey, welche auf den Beobachter rüßs 
rend wirft, und daß man ſowohl an den Körper des 
erblaßten Eremiten die Folgen feiner Aufferft Rrengen 
Lebensweife, als in den Gefichtsgägen des hinzukom⸗ 
menden Antonius den tiefften Schmerz mit der hoͤchſten 
Ebrfurcht vereint, wahrnimmt. 


Verſchiedene andre ſeiner Werke werden gleich⸗ 
falls in Madrid bewundert. Auch führte er mehrere 
Sachen, worunter eine Geburt des Heilandes die vor⸗ 


züglichs 


e) Soprani, Vite de bieteri Genovef, T.L p. 339. 
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zuͤglichſte iſt, fuͤr den Herzog von Mantua aus. Als 
er der im J. 1657 zu Benua wuͤthenden Peſt gluͤcklich 


entging, fo ſtellte er auf' einem weitlaͤuftigen Gemaͤhlde 
die ſchaudervolleſten Wirkungen derſelben dar... Er 
hatte überhaupt eine befondere Gabe, tragifche Ge⸗ 


genſtaͤnde mit ungemeiner Kraft zu verfinntichen ’). 
Doch verdienen auch feine Porträte Fein geringes tob. 
er endigte feine Tage im S 1669. 


Sarzana hatte verſchiedne. Gehe; die vorzuͤg⸗ 


lichſten darunter wird Da vide Conse, Bernardo 


de Bernardi, Francesco Gentileſchi— ein 
Sohn von Orazio, der in der Bluͤthe ſe einer Jahre 
ſtarb; Vincenzo Zerbi, der ſich im Pottraͤt her⸗ 
vorthat; Giovanni Satefano Verdura, der mit 


ſeiner ganzen Familie im, J. 1657 von der Peſt hinge⸗ 


raffe wurde; Sazaro Billanuova, Carlo Ste 
fano Pennone,. Giufeppe, Porvata, Andrea 


Po deſta, ein guter Kupferſtecher; Giovanni Bai— 


tiſta Caſone, und endlich, fein Def Giovanni 
Battifta Fiaſella. 


R 


In dieſe Zeit faͤllt auch Luca Saltakello, ein 
ſchaͤtzbarer Mahler, der fi vorzüglich durch ein Gr⸗ 
maͤblde welches die Drepeinigeit mit den Engeln 

Michel 


D Diele gleichzeitige Gelehei⸗ haben die Werke dieſes 
Mahlers in ihren Schriften ſehr erhoben. So ſind un⸗ 
ter andern zwey ſeiner vorzuͤglichſten Gemaͤhlde, von de⸗ 
nen das eine Hero und Leander, das andre aber die vom 
Vulkan ertappte Venus darftellt, nicht nur vom Antos 
nio Giulio Bignola (in feinem unter dem Titel 
L’InftabilitA del Ingegno befannten Bude) ſondern auch 
vom Lucca Affane (Lettere, p. 206) und Claudio 
Filippi (Capriccio poetico, Milano, 1640.) aus⸗ 
führtich befchrieben worden. 
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Michel und Gabriel vorflelle, und gegenwärtig in 
Liſſabon gefehen wird, bekannt gemacht har 5). Im 
Bethaus des Heil. Andreas mahlte er die Marter die 
fes Heiligen; man bemerkt daran viel Würde in der 
Anordnung, eine ungemeine Darſtellungskraft und 
Freyheit im Koloriren. Sein Hauptwerk bleibt jedoch 
das Gemaͤhlde in der Kirche des Heil. Stephanus, 
welches den Heil. Benedictus abbildet, wie er den 
Sohn eines tandmannes in das Leben zurückruft, und 
in allen Theilen vorteefflich ausgeführe if; Sein 
fruͤhzeitiger Tod war fuͤr die Runft ein unerfeßlicher 
Verluſt. 7, 


Stancesco Marano genannt il Paggio und 
gebohren im. J. 1619, diente anfänglich als Page bei 
der Familie Pavefe.” Die Begierde die er aber bewieß, 
fih der Mahlerey zu widmen, bewog feinen Seren, 
ihn der Schul des Sarzana zu übergeben, worin er 
auch bedeutende Fortſchritte machte. Unſtreitig wuͤrde 
er es außerordentlich weit gebracht haben, wenn ihn 
nicht die Peſt in der Bluͤthe feiner Jahre, im Jahr 
1659 hingerafft haͤtte. 


Giovanni Paoko Oderico, ein Edelmann, 
gebohren im J. 1613, legte ſich auf die Nachahmung 
des Fiaſella, und that ſich vorzüglich im Portroͤt hen 
vor. Leider hatte er mit vielen feiner Zeitgenoffen ein 
gleiches „Schickſat, denn er ſtarb der Peſt im Jahr 
1657*) 


Flanceseo Capurro war einer der beſten 
Kuͤnſtler, die aus der Schule des Fiafella heruorgegan 
| gen 


8) ©. Soprani, Vite de’ Pittori Genoveli, T.I. p. 293. 


h) Ueber einige Porträte von ihm, fl iepe: Regguaglio della 
Libreria Aproſiana. Bologna. 
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gen find. . Er begab fich hierauf nach Rom und Meas 
pel, wo er bauptfächlic) die Werfe des Spagnoletto 
ſtudierte. Man fiege von ihm viele ſchaͤtzbare Sachen, 
theils im berzoglichen Pallaft in Modena, theils in 
ſeiner Vaterſtadt. 


Unter den Schuͤlern des Ceſare Corte nimmt 
Lueiano Borzoone einen der vornehmſten Plaͤtze ein. 
Er ward in Genua im J. 1590 gebohren, und ging 
aus der Schule des Filippo Bertoldtto:in die des Corte 
über. Als Carlo Doria, der, wie wie ſchon erwähnt. 
haben, eine Akademie des Nackten in feiner Wohnung 
eröffnet hatte, ebenfalls -eine Gemäßldefammlung zus 
. fammenbringen wollte, fo ertheilte er ihm den Auftrag 
dazu, und ließ ihn nach Mailand reifen, wo er mit 
Cerano, Proraccino und andern beruͤhmten Künftlern 
die innigfle Freundfchaft fliftete '). In Mailand mahlte 
er viele Portraͤte, die ihm vortrefflich gelangen, und 
in- feiner Baterftade verfchiedene Altarblätter, größtens 
‚theils auf höhern Befehl. So führte er ſechs Bilder 
aus, welche die Kirche des Heil. Geiftes der Väter 
von def Congregazione di Somasca ſchmuͤcken. Unter 
dieſen iſt eine Taufe des Heilandes, welche in der vom 
Doge Agoſtino Pinelli erbaueten Kapelle gewieſen wird, 
das vorzuͤglichſte. 


Eins feiner wichtigſten Werke ſtellt den Heil. Hie⸗ 
ronymus vor, den er für den Cardinal Giovanni 
Battifta Lenio di ©. Cecilia verfertigte. Diefes 
Gemaͤhlde wurde nicht allein vom Chiabrera in eis 
nem eignen Gedichte befungen , fondern "Same 

uido 


y Er fliftete ebenfalls eine Senden fir Gia⸗ 
como Lomellino. 
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Guido Rent in Rom fo fehr bewundert, daß er ſich 
um die Freundſchaft des Urhebers in einem Briefe bes 
warb. Borzone hatte das Unglück, während er fich 
‚mit einer großen Arbeit befchäftigse, zu Rürzen ‚ und 
dadurch feinen Tod zu befchleunigen. 


.  Unfteeitig war Borzone einer der achtungswuͤr⸗ 
digſten Genueſiſchen Mahler, und verdient mit Recht, 
wegen feines auf Wahrheit gegründeten Styls, den 
Mamen eines Naturaliſten. Was feine Werke fo ans 
ziehend macht, iſt jene treue Nachabmung der Natur, 
jene edele ungezwmungene Simplicitaͤt in dem Stellungen 
und Falten, jene glückliche Wahl in der Kompofition, 
mereine mie Anmuth und lieblichem Farbenzauber. 


Borzone hatte eine blühende Schule ,. in welcher 
fich befonders Biovanni Battiſta Monti, Gios 
vanni Bartifta Mainero, Silveſtro Chieſa 
und feine drey Söhne, Giovanni Batkiſta, Cars 
Jo und Frances co bervorchaten. 


Giovanni Battiſta und Carlo mahlten 
vollkommen in dem Character ihres Vaters, und ber 
endigten zum allgemeinen Erſtaunen die großen Werke, 
welche derfelbe unvollendee hinterließ K). ‘Der erfte von 
ibnen ftarb jung; der andre aber, der fich auch auf 
das Porträt gelege harte, während der Peft im Jahr 
1657. Francesco endlich machte ſich durch an 
| ſchaf⸗ 


k) Borzone hatte für die der Familie Lomellino angehörige 
Kirche della Nunziata del Guattato ein Gemaͤhlde übers 
nommen, welches die Geburt des Heilandes vorftellt. 

"Da er aber, während er fi damit befchäftigte, ſtarb, 
“ fo vollendeten es feine Söhne, und zwar fo gefchickt, 
daß es unmoͤglich iſt, ihren Antheil zu erkennen. 


— —— 
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ſchaften und Seeſtuͤcke bekannt. Er fam in die Diens 
fie Ludwigs XIV, verfertigte viele bedeutende Werke, 
welche in verfchiedenen Sranzöflfchen Städten befinds 
lich find, und endigte feine Tage im J. 1679 . 


Giovanni Battiſta Monti und Gie 
vanni Battiſta Mainero waren wackere Por⸗ 
traͤtmabler, haben aber auch einige wenige hiftorifche 
Mahlerehen hinterlaffen. -Sie wurden mit vielen ih⸗ 
rer Freunde und Mitſchuͤler ein Raub der Det im 
Jahr 1657. Ä 


Bon Silvpeſtro Ehiefa haben ſich einige - 
Meiſterſtuͤcke erhalten, mworunter vorzüglich zwey uns 
fere Aufmerffamfeit verdienen. Das erfie ſchmuͤckte 
vordem Die den Serviten angebörige Kirche von S. Mas 
ia, und wird gegenwärtig in der Sattifteg aufbes. 

wahre; das andre befinder fi in der Wohnung der 
Vaͤter delle Scuole Pie, Unſtreitig hätte er feinen 
lehrer die meifte Ehre gemacht, wenn er niche mit 
zablloſen andern von der Peft hingeraffe worden wäre, 


* * 


| Unter allen Italiaͤniſchen Städten ſah Genua 

die Motgenroͤthe des Kuͤuſtlergenies am ſpaͤteſten her⸗ 

vorſchimmern. Waͤhrend die Mahlerey in andern 
| nn Gegen⸗ 


ı) d'Argenville hat viele Werke des Francesco befchries 
ben, und fällt über feine Landfchaften folgendes Urtheit: 
“Son payfage eft dans Je gout de Claude Lorrain, et de 


. 


Salvator Rofa, mais d’une touche plus heurtde,” 
SFiorilols Geſchichte d. zeichn Bänke. Dt LK 
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Gegenden Italiens die höchfte Stufe ihrer Wolfe: 
menbeit erftieg, blieb fie dort vernachläffige, ohne 
bucch die allgemeine Verkettung oder den Einfluß einer 
der vier herrfchenden Schulen mir fortgeführt, zu wer⸗ 
den. Spaͤt erſt nach der Erfcheinung einzelner gebils 
deter Männer gelang es einem Genueſer Gaulli, durch 
gewiſſe glüdlich zufanımentzeffende Umſtaͤnde auf eine 
Zeitlang deu Ton anzugeben, und die Bewunderung 
von ganz Italien auf fich zu ziehen. Unterſuchen wir 
den Grund, warum die Genuefifchen Künftier fo weit 
hinter denen des übrigen Italiens zuräckgeblieben find, 
ohne zur Macheiferung entflammt zu werden, -und 
marum nicht einmal die durch die Anhänger des Mis 
chelangelo und der -Earracc bewirkte Reform einen 
bedeutenden Einfluß auf ihre Fortſchritte geäußert bar, 
fo wird man bald wahrnehmen, daß größtentheils pos 
Litifche Verhäleniffe, vorzüglich aber der Handelsgeiſt 
dee Nation das Emporkommen der bildenden Kuͤnſte 
verhindert haben. Genua war vom Anfaug bis anf 
Die neueften Zeiten eine Handelsſtadt; die hoͤchſte Ges 
walt wechfelte faft ununterbrochen in den Händen ade⸗ 
liger Kaufleute, und eine unmittelbare Folge davon 
war, daß fie nur die mechanifchen Kuͤnſte begünftigten, 
ohne die bildenden zur Wirkſamkelt bervorzurufen. 
Bis auf Paggis Zeitalter fahe man ferner die Mah⸗ 
lerey ale ein gemeines Handwerk an; diejenigen, weiche 
fie betrieben, ſtanden den. alten Geſetzen und Statuten 
"gemäß mit den niebrigfien Arbeitern in einer Klaſſe; 
kein Wunder alfo, daß fich nur Außerft wenige aufs - 
geklaͤrte Adelige mit ihr beſchaͤfftigten. Die fchönen 
Gallerieen und edele Kunſtwerke, welche die Genueſiſchen 
Palläfte zieren, haben auf die Bildung der National⸗ 
kuͤnſtler eine ſehr eingefchränfte Wirkung gebabe; 
denn unter ihren vormaligen Beſitzern zeichneten fich 
uyE 


” 


vo 9 
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nur wenige durch aſthetiſches Gefauͤhl und Kunſtſinn u 


aus, indem die meiften die Künfte als Dienerinnen des 
Luxus betrachteten, und ihre Vollkommenheit und hös 
- here Aufklärung keinesweges beförderten.. Daher blieb 


auch die Anzahl der nach Genua berufenen Künftlee 


ſtets gering; wenige ließen fich nieder in der Hoffnung 
ihr Gluͤck zu machen, und niemand reiſite dahin um 
fih wie in Kom, Venedig, Bologna u. f. f. auszus 
bilden. | | ee u 

Unter den wenigen fremden Kuͤnſtlern, welche fich 


in Oenua aufgehalten Gaben, verdient Rubens faſt 
allein als derjenige genannt zu werden, welcher, Teils 


durch feine großen Talente, Theils durch feinen Adel, 


‘ 


den ſchlummernden Geift der Genuefifchen Mahler wies 
der geweckt, and fie für eine höhere Vervollkommnung 


empfänglich gemadt hat. Die vortrefflichen Werke, 
womit er Pallaͤſte und Kirchen ſchmuͤckte, bewirkten, 
daß viele Genueſer ipre Phantafie und alle ihre Kräfte 
aufboren, um ihm nachzueifern. Da ihn ferner die 


Monarchen und Großen liebten und efreuvoil auss 
zeichneten, fo fahen die Genueſer endlich ein, daß zwis- 


ſchen einem Mahler und einem Anftreicher ein Unters 
ſchied ſey. Sein vorzüglicäftee Schüler Anton Vans 
dyk mußte ebenfalls ſeine Wuͤrde in Genua lange hins 
durch zu behaupten. . en 


Der Anfenthalt dieſer zwey Männer war unſtrei⸗ 


tig für, Genua vortheilhaft und folgenreich; fie feuer⸗ 


ten viele einheimiſche Künfkter zum Wettkampf an, 
welche ſich auch vorzüglich im Porträr ruͤhmlich aus⸗ 
zeichneten.- Da fie aber eine reizende und brilliante 
Barbengebung zum Hauptaugeninerf hatten, ohne fich 
jedoch um bie wahre Quelle, das heiße, um die Vene⸗ 

0. IHR, ziani⸗ 





l 
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jianifche Edule zu befünmern, fo empfingen fie fo zu 
fagen ihre Bildung aus der dritten Hand. Gpät eiſt 
fingen fie an, dig göttlichen Mufter in Nom, Florenz, 
VBologna, Parma und Venedig ſelbſt aufzuſuchen; 
und fpät erſt ‚ als der Einfluß der groͤßten Vorbilder 
allmählig verſchwand, flieg aus ihrer Mitte Gaulli 
empor, und verdunßelte, begünftige durch den maͤchti⸗ 
gen Bernini "), faft alle feine Zeitgenoſſen auf dem 
Romiſchen Theater. | 
. 0 0... 0. 

Ich nehme den Faden der Geſchichte wieder auf, 
- den ich nur darum abgerifien habe, um den Gtands 
pundt anzugeben, moraus man die fpäte Ausbildung 
des Kunſtgeſchmacks In Genua anfeben muß. 


So wie in andern Staliänifhen Städten, fo 
zeichneten fich auch in Genua ganze Familien durch ein 
eigenthuͤmliches Talent für die Mahlerey aus. Die 
vorzüglichften waren die Borzone, Calvi, Can 
lone, Caſtello, Caſſana, de Ferrari Pie 
4a, Parodi, Semino und verfchiedne andre, von 
denen ſchon oben die Rede gewefen iſt. 
| Giovanni Earlone empfing als Knabe den 
erſten Unterricht in der Kunft von feinem Vater Tadı 
deo, einem Bildhauer aus der Lombardey *). Hier 


auf 


1) ©. diefe Geſchichte, Th. J. ©. 212. 
“ Taddeo Siufeppe | ‚ 





| Vernardo Zeramapo 
Giovanni Giovanni Battiſta 
— anf Na km 9 Ne ante un nn 





Andrea, Niccolo', Giacomo. 
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auf begab er ſich nach Rom und Florenz, wo er beſom⸗ 
ders unter der Leitung des Paſſignani ſtudierte. Nach 


ſeiner Ruͤckkunft erwarb er ſich vielen Ruhm, und 


erhielt unter andern von der Familie Lomellini den 


Auftrag, das Gewoͤlbe der Kirche della Nunziata mit 
Meapferenen zu verfchöneen. Jin Jahr 16 30 reifte er 
nah Mailand, wohin man ihn berufeis hatte, um im 
der Kirche der Theatiner zu malen‘, leider flarb er 
aber daſelbſt in ber Bluͤthe feiner Jahre, daber auch 
die Mönche die ſaſt vollendeten Arbeiten feinem Brus 
dee Giobvanni“ Battiſta, der ſich ebenfalls in 
Rom und unter der Leitung des Paſſignani gebildet 


batte, zur völligen Ausführung Abergaben. 


Man fiche von Diefem Kuͤnſtler zu Genua vers 


ſchiedene fchöne Werke, worunter bauptfächlich die 


Evangeliften in den vier Ecken der Kuppel der Kirche 


det Gefu, die Bilder in den Kirchen. des Heil. Sirus, . 
der Nunziata, und die Mahlereyen an der Decke des 


Pallaſtes Doria unſere Aufmerffamfeit verdienen. 


Seine Frescogemaͤhlde, welche er zu ſchraffieren pflegs.. 


te, befigen eine ungewöhnliche Lebhaſtigkeit; auch 
wußte er fie Eräftig zu koloriren, was um. fo mehr zu 
bewundern ift, da viele Karben bei jenee Gattung der 


Mahlerey, wegen den nachtheiligen Wirfungen des . 


— 


Kalkes, nicht gebraucht werden duͤrfen. In den Ge⸗ 


maͤhlden, welche die Kirche des Heil. Sirus ſchmuͤcken, 


wird man vorzuͤglich ſein Talent in jener Hinſicht wahr⸗ 


nehmen. Er beſaß, wie ich ſchon bemerkt babe, eine 


große Uebung, alles wie eine Zeichnung, mir Striden . 
zu vollenden, und dennoch wird man von diefem DBers 


‚fahren nichts entdecden, wenn mon ferne Arbeiten in 


der gehörigen Entfernung betrachtet... Seine vornehnu 


ſten Zöglinge waren feine Söpne Andrea, Niccoto 
su 3 ° , und 
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amd ‚Giacomo. - Der erſte with an einem anberu 
Orte genauer, erwähnt werden. 


Ein geſchicktet Meiſter, der aus Paggi's Schule 
hervorging, war Giulio Benzo. Er wahlte meh 
rere ſchaͤtzbare Sachen im Chor der Kirche della.Nun- 
2iats del Guaffato, weiche vielen Beifall fanden, und 

hinterließ nach feinem Tode eine Anzahl vortrefflicher 
- Studien, die der Ritter Antonio Invrea an fich brady 
te. Unter feinen Schülern nennt .pran einen Genwels 
ſchen Parrizie Girolamo Imperiale. Diefe 
legte ſich anfaͤnglich in einem Collegio zu Parma auf 
die Wiſſenſchaſten, wurde aber durch den Aublick der 
Werke des Correggio und Parmegianino daſelbſt fo 
ſehr bezaubert, daß er in der Schule des Giulio Bew 
30 die Mahlerey, mit dem größten Enthufiasmus 
arieb und es gewiß fehr weit gebracht haben würde, 
wenn es feine übrigen Gefchäffte verfiarter bärten. Ein 
andrer Adeliger, der ſich ebenfalls der Mahlerey wid 
mete, war Pier Maria Gropallo; er fonute je 
Doch nichts befonderes leiften, da die Jurisprudenj 
fein Hauptſtudium ausmachte,‘ | 


Giovanni Maria Bottalla wurde als 
ein Juͤngling der Schule des Pietro da Cortona zu 
Mom übergeben, und fahd am Cardinat Saccchetti 
einen thätigen Goͤnnet. Er machte auch fo bedeutens. 
. be Fortſchritte, daß ihn derfeibe den Beinamen Raf⸗ 
faellino gab, . Sein wichtigftes Werk, Jakoh mit 
- feinen Bender Eſau vorflellend, befinder fi in der 
Gallerie des Capitols. Bottalla mahlte Hierauf 
Theils in Neapel, Theils in Genua, mo er einem 
Saal in Pallaft des Agofiino Airolo mir ſchaͤtzbaren 
Bildern verzierte. Diefe geben uns fichebare Beweiſe 
von 


a 
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von der Anftrengung, womit er in Roin die Forneſſche 
Gallerie und andre Meiſterwerke Mudiert bat. Er 
ſtarb im J. 1644. 


Ein Mann von großem, orten Geiſte war! 


Giovanni Benedetto Eafigtione, Ä 
geb. 1546 Fi tea 


Er kam fehr jung, mit vielen Talenten ausgeruͤ⸗ 
ſtet, in die Schule des Paggi, und legte fich als Diss 
fer ftarb auf die Nachahmung des Andrea de’ Ferrari, 
Machhet begab er fich aber unter die Leitung des Aus 
son Vandyk und uͤbertraf faſt alle übrigen jungen Leu⸗ 
- re, die fich daſelbſt zugleich. mir ihm bitbeten. new 
mÄder im Studium der Natur brachte er es dahin, 
ihre Werke, vorzüglich aber Menfihen und Thiere auf 
das Täufchendfte nachzuahmen. Zur. Scene feiner 
Darfiellungen wählte er alfo meiftens Süjets, wo «© 
Gelegenheit parte, Thiere anzubringen, ale: bie Ers 
fhaffung der Welt, der.Einzug des Noah in die Ars 
che und feinen Ausgang; Karavanen Nomadiſcher 
Völker; die Wanderungen der Patriarchen Abraham, 
Jakob, und vorzüglich Kaufleute Die mie verfchiedenen 
Gattungen von Vieh handeln. Um fich aber immer 
mehr zu vervollfommnen reißte er nach Florenz, Mom, 
Neapel, Bologna und Venedig. Hier verweilte er 
am fängften, um die Werke des Baſſano, deffen Ges. 
ſchmack ſo ſehr mit dem feinigen übereinjtimmte, zu 
fludieren. eine Gefchicklichkeie erwarb ihm auch die 
Gunſt mehrerer angefehener Männer, wörunter ihn 
- ber Sengtor Sagredo vorzüglich beſchaͤftigte. 


Caſtiglione beſaß ebenfalls ein ausgejeichnetes 
Talent Porttraͤte zu verfertigen, und hat in dieſer Gat⸗ 
ti4 tung 


N 


’ 
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ung viele ſchaͤtzbare Sachen hinterlaſſen. Jedoch 
ſieht man in’ Kirchen ſelten Werke von feiner Hand, 
da die nieiften in Gemähldefammlungen aufbewahrt 


| 
z 
| 
- 
| 


werden. Sür die Kieche des Heil. Lukas in Genua - | 


maplte er eine Geburt des Heilandes, eine Arbeit, die 
‚nah Sopranis Urtheil fein Meiſterſtuͤck feyn fol, 
Dieſer Schriftfteller führt auch noch, einige andre Bil⸗ 
der an, die ſich ebendaſelbſt befinden. 


. Da fih Caſtigliones Ruhm immer weite 
usbreitete, fo erhielt er einen Ruf von Earl IT, Sees 
zog von Mantua. Er nahm auch feine Auerbietunge 
‘an, führte eine beträchtliche Auzahl vorerefflidyer Wer⸗ 
fe aus, und farb endlich dafelbfi im %. ı 870. Man 
Gebt von ihm nicht allein viele Bilder in Italien, 
Frankreich und England ,. fendern auch in dei deut 
chen Gallerieen. In der Dresdener werden z. B. zwey 
uͤberaus ſchoͤne Gemaͤhlde aufbewahrt, welche vordem 
ben Pallaſt Sugredo zierten, und von denen das eine 
den Noah wie er die Thiere in die Acche gehen läßt; 
Das andre aber die Reife des Joatob in das tand Ha 
zam vorfielkt. - 


Caftiglione ſtach ebenfalls vorteefflich in Rups 
fee, und zwar in der Manier des Kembrand. Auch 
haben andee Kuͤnſtler, vorzüglich der berühmte Zu 
netti, hach feinen Ideen Kupferftiche geliefert, mie der 
Graf Algarotti erzaͤhlt D. Er hinterließ an feinem 
Bruder Salvatore, und feinem Sohn Francesco 
zwey in der Kunft gut unterwiefene Schuͤter. 


Unmm dieſe Zeit that ſich Pellegrino Piola 
außerordentlich bervor ). Er erregte die größten Er— 


war⸗ 
n). S. Algarorti, Opere, T.IV. p. 62. 


BZ Ich babe feine Anverwandten Giovanni 8 * 
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wartungen von fih durch ein eigenthüntliches Talent, 
die liebliche Manier des Parmigianine nachzuahmen, 
mußte aber von der Hrenzenlofen Eiferfucht feiner ik 
ſchuͤler viel erdulden. Hoͤhniſch Behanpteten fie, daß 
zwar Genug einen Parmigianino hervorgebracht ha⸗ 
be, daß ſich aber dieſer neue Parmigianind nicht durch 
eigue. Greiſteskraft, ſondern durch die! dem aͤltern ent . 
wendeten Zeichnungen und Gemaͤhlde ein gewiſſes An⸗ 
ſehen und einen irborgten Schimmer verſchafft haber]: _ 
Trog ihrer Gefchäftigkeit Piolas artiftifche Faͤhigk 

zu beflecfen, ftudierte er eifrig fort, umd lieferte Vers 
fchiedene Werke, die feinen Talenten Ehre gebracht has 
ben. Als ihn einft Jemand megen einer fchönen Ars 
beit lobte, antwortete er, “daß er die feiner Phanta⸗ 
fie vorfehmwebenden fchönen Formen auf diefem Bilde 
nicht habe entwerfen fönnen, daß er aber hoffe fie einft 
Iebendig darzuftellen.” Unglücklicher Weiſe wurde ee 
“einige Tage darauf auf eine graufame Art ermordet; 


Eins feiner vorzaͤglichſten Werke iſt eine heilige 
Fanmilie, welche er für Paolo Spinola verfertigt hat. 





Man fiebt auf diefem Gemaͤhlde den Heil. Johannes, 


dee dem Pleinen Chriſtus einen Schnietterling übers 
reicht, wofür er fich zu fürchten ſcheint. Wiewohl 
on Sopras 


r 


co und Gtovannt Gregorto ſchon oben erwähnt. 
| Hier ift die Stammtafel feiner Kamilie: 


Paolo Battiſta Piola 
—Pellegrino, Dominico, Giov. Andrea. 


Andrea Maria, Paolo Girolamo, Giov. Battiſta. 
p) Soprani, Vite de’ pittori Genovefi. T. l. p. 318. 
2 | . 5 \ oo. . 1 
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Soprani bemerkt, daß dieſes Sufet dee Wuͤrde des 
Gegenftandes nicht angemefjen- fen, fo iſt es dennoch 
gorteefflich ausgeführe und nn den Beifall des Rem 
ners gewinnen. Franeeschini glaubte fogar, daß dieſe 
Arbeit aus den Händen des Andrea del Sarto herver⸗ 
gesonaen — Fuͤr die Häupter :der Goldſchmiede⸗ 
Bilde mahlte er. fein leßtes Werk, worin man eine 
ganz verfchiebene Manier, nämlich bie dir Carracci, 
wahrnimmt; es ftelle die Madeuna mit einigen heiligen 
Perſonen vor. 


Dominico Piola, gebobren in J. 1628, 
war ein Bruder des ebenerwäßnten, und empfing von 
ihm den erften Unterricht in der Mahlerey. Er befuchs 

Yge Hierauf die Schule des Eappellino, hielt fich aber 
mehr an die Manier des Caſtiglione, und arbeitete 
gemeinfchaftlih Theils mie Stefano Camoggi, 
der vorzüglich gut Verzierungen mahlee, Theils niit 
Valerio Eaftello. Da er mie dem fegtgenaimten 
- verfchiedenes für die Kirche von S. Maria in Paflione 
ausfuͤhrte, To füchte er fich die Manier deffelben in -eis 
nigen Werfen eigen zu machen; ee gab fie aber bald 
soieder auf, wie man in den drey Frescogemaͤhlden 
wahrnehmen kann, welche die Thaten des Heiligen 
Georgs abbilden und die Facade der Magazine del 
Portofranco fhmücen. Diefe zweyte Manier ſteht 
zwar der erftern an Stärke nach, befigt aber mehr 
tieblichfeit und Unmut, ‚und nähert fich einigermaßen 
dem Geſchmack des Pietro da Cortona. Ratti ) bat 
nicht allein das Leben diefes Kuͤnſtlers fondern auch 
faft alle feine Werke befchrieben. 


Ä Diola kann unftreitig unter bie Gerüßmteften 
Mahler, die Genua jemals bervorgebracht, gerechnet 
' wers 

9 ©. Rai, p- 29. 
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. werden. In der Darftellung zaͤrtlicher und fanfter 
Character war.er glücklicher, als im Ausdruck kuͤhner 
und troßiger; feine nackten Theile des Körpers und 
feine Falten find ‚etwas zu ..fehr gerundet :und anbes 
ſtimmt; feine Farbengebung beſitzt aber viel Zauber 
und eine reizende Verſchmelzung. Seftech.im J. 1703. 


| Giovanni. Andrea Piola, eig Bender des 
| eben erwähnten , leruse Die Grundſaͤtze der: Zeichenkunſt 
‚von Pellegrino, und erregte von ſich die größten Er⸗ 
warsungen. Ungluͤcklicherweiſe fam er in der Bluͤthe 
| ſeiner Sabre durch ein befonderes Ungluͤck uris iehen. 


Dominico hinterließ Deep. Säßne: Andreg 
Maria, Giovanni Battiſta und Paolo Gi⸗ 
rolamo. Dererfte entfernte fich nie von den Grund⸗ 
fügen feines Vaters, befaß jedoch ein eignes Talent, 
die Portraͤte des Vandnk täufchend zu fopieren. ‘Der 

zweyte bat nichts merkwuͤrdiges geleiftet; der dritte 
aber durch ſein erhabenes Genie alle verdunkelt. Er 
mard im J. 1666 gebohren, lernte die Anfaugsgruͤn⸗ 
de der Kunft von feinem Water, umd. refßte endlich 
nach Nom, wo er in der Schule des Earlo Maratta 
Die Werke von Raphael und Annibale Carracci ſtu⸗ 
dierte. Man fiehe von ihn in Genua. unzählige Ges 
maͤhlde, welche alle in einem guten Geſchmack ausges 
fuͤhrt find. Er hatte eine vortreffliche , ausdrucksvol⸗ 
le Zeichnung; gab feinen nackten Formen. und alten 
etwas eckigeres als fein Vater zu chun pflegte, vol⸗ 
Iendete aber alles mit ungemeiner Grazie und Anınueh, - 
In feinen Werfen nimmt man ftets- eine Fülle fchöner 
und erhabener Ideen wahr; jedech fcheint er auf eine 
lebhafte Zarbengebung fein Hauptaugenmerf gerichter 
zu baden. Er ahmte den Maratta nach, aber — 
on. las 
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ſklaviſch und vereinigte mit. feinem areifüfhen Eins 
ſichten gründliche gelepree Kenniniſſe 2 Ä 


- glemendt Bocctardo unternapi in der 


Grfelfchaft des Caſtigtione eine Reiſe nach Rom, und 


Lervollkenanen Sich daſelbſt durch. das Studium der 


beſten Muſter. Dach feiner Rückkehr ſtiftete er eine 


Akademie, worin naͤch dem Nackten gezeichnet wurde, 


Seine vorzuͤglichſten Arbeitan werden in Floren und 


Fre aufbewahrt. u 


x. Um diefe Zeit whaten. Fr auch Antonio Mi 
ria Bafallo, Giovanni Battiſta Bajarı 
dv, Giuliano Caſtelazzo, Bernardo Pas 
gano und Pietro Ravara hervor. Sie wur 
den aber ſaͤmmtlich vom Valerio Caſtello, geb. 
im J. 1625 +. 1659 uͤbertroffen. Schon ale Kna⸗ 
be verrieth er eine leidenſchaſtliche Liebe zur Mahlerey, 
und beſuchte daher die Schule des Sarzana. Seine 
erſten oͤffentlich ausgeſtellten Arbeiten erwarben ihm 
auch die Hochachtunng eines jeden Kenners. Er wollte 
ſich indeffen mir auswärtigen Meiftern befannt mars 
hen, und reißte niche nur nach Mailand, wo er fi 


‚ der Manier der Procaccini ergab, fondern auch nach 
. Parma, um die Mahlereyen des göttlichen Eorreggio 


zu bewundern. Als er fich endlich in feiner Waters 
ſtadt niederließ, mahlte er mit ungerbeiltem Beifall 
eine erftaunlich große Anzahl Bilder, welche, wenn 
man ihre mechanifche Ausführung Betrachter, fplelend 
aus feinen Händen hervorgegangen zu ſeyn fcheinen. 
Seine bemunderungswürdigften Werke find eine Ems 

pfa ng 


g) Ueber bie Familie der Piola befinden ſich einige inter 
weflante Notizen in die Lettere Pittoriche T. V 


Gerbino, und ein Heiliger Jakob, der von Petrus 
getauft wird, in der Kitche des Heiligen Jacobs del- 
la Mariga. Man ſieht von ihm ebenfalls im Pallaft 
Brignola ein großes Gemaͤhlde, das den Raub der 
Sabinerinnen darftellt; einen Gegenftand, womit er 
auch Fan Großperzoglihen Pallaft in Florenz verfchds 
nert hat. oo 


Als feine beſten öglinge nennt man: Giovan⸗ 


ni Battiſta Merano, Bartolommeo Bi 
enino, Giovanni. Paolo Cervetto und Ste 
fano Magnasco. 


Biscaino machte fih vortheilhaft bekannt; 


die Dresdener Gallerie beſitzt drey Stuͤcke von ihm, 
nämlich eine Anderung der Magier, eine Beſchneidung 
Eprifti, und eine Ehebrecherinn. Syn diefem legten 
Gemaͤhlde bemerkt man vorzüglich viel Feuer und eine 
reiche Compofition‘).. Giovanni Francesco 
Caſſana und feine Söhne haben gleichfalls vers 
ſchiedene fchäßbare Werke interlafien, Giovanni 
Bernardo Earbone Endlich mahlte niche nur 
Hiftorten, fondern auch Porträte, und zwar fo volls 


kommen im Character des Vandyk, daß er ſich bas 


bucch einen großen Ruhm erwarb. 
- Um 


:8) Matti behauptet in feinen Anmerkungen zum Goprant 
T. I. p. 353 , daß in Dresden ein Semählde von ber 
Sand des Biscaino aufbewahrt werde, welches den 
gefhundenen Marſyas vorftellt; dieſes Gemaͤhlde if 


aber nicht von Biscaino,. fondern, wie wir gleich fe - 


den werden, von Giambattiſta Langetti. 
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- ‚Um eben dieſe Zeit bluͤhte Giambattiſta 
vom etti. Er bildete fich in der Schule des Pietro 
da Cortona, und gehört unter die glüͤcklichſten Na⸗ 
turafiften’:feinee Periode. Er wußte feinen Pinfel 
leicht und kuͤhn zu führen, kannte den Effect feiner Far⸗ 
ben, und gad feinen Figuren leben und Kraft. Troß 
Diefer wefentlichen- Vorzüge haben felbft feine Helden⸗ 
£öpfe rohe und gemeine Phnfiognomieen. Doc diefer 
Fehler war bei den Damals Sebenden Künftlern. gemöhns 
lich und foft allgemein. - kinder andern Arbeiten bar 
man von ih einen gefchundenen Marfyas, ber in der 
Dresdener: Gallerie befindfich iſt, und wegen der Frafts 
vollen Behandlung viel tob verdient. Langetti 
ſtarb im Venedig, wo er auch den größten Theil feines 
Lebens zugebracht hat, im J. 1676). 


Daß ſich nur ſehr wenige Genueſer auf die Nach⸗ 
aßmung der früheren großen Meiſter gelege haben, ift 
ſchon oben bemerkt worden. or allen chat ſich aber 
darunter Giovanni Battiſta Merano bervot. 
der, wiewohl er ſich in der Schule des Andrea de’ 
Ferrari gebilder harte, nach Parma reißte, um bie 
Werke des Allegri zu fludieren. Er war ein fleißiger 
und gefchickter Künftler und trat in die Dienfte des 
Herzogs Ranuccioll, für den er eine Kapelle im.Pa- 
- Jazzo di Colorno 'mit Gemaͤhlden verzierte. Er vers 
fertigte auch viele Cartons, daruach Arazzi gewirkt wurs 
den, welche nach Spanien famen. Dan fieht ebens 
falls huͤbſche Sachen von ihm zu S. Remo, 


Zeit 
2) Einige diefen Künftler Getreffende Nachrichten f nd in 
die Letrere Pittoriche T.V. p. 230 eingerüct worden. 


Auch hat Boſchini (Carta del Natvigar pittorefco pag. 
538.) Wſhicden⸗ Gemaͤhlde deſſelben beſchrieben. 
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Zeitgenoffen des Merano waren Francesco 
Roſa und Giobvanni Rafaetle Badaracco, 
ein Sohn des oben erwähnten Giuſeppe; fie haben: 
aber nichts merfwürdiges: geleiſtet. Eine ausflrhelis 
here Erwähnung verdient Dagegen: | 


Giovanni Battiſta Gaulli 
genannt il Bacciccio, geb. 1639, F. 1709. 
Da er während der im J. 1657 wuͤthenden Peft 

feine ganze Familie verloren hatte, fo befchloß er, das 
verödete Genua zu verläffen und nach Rom zu reiſen. 
Hier bildere er ſich hauptſaͤchlich nach den Raphaeli⸗ 
fchen Werfen in den WBaticanifchen Zimmern, ob ex 
gleich auch unter der Leitung des Lueiano Borzone ſtu⸗ 
diert, und die Arbeiten des Pierino del Vaga im Val⸗ 
laſt Doria zu Genua kopiert hatte. 


Die Freundſchaft, die er mais dem Bernini fliftete, 
legte den Grund zu feinem Gluͤck; denn dieſer beguͤn⸗ 
ſtigte ihn nicht nur eifrig, fondern gab ihm auch viele 
Arbeiten, die er nach feinen Modellen ausführen mußs 
te. Unter andern empfahl er ibn dem Prinzen Panfili, 
der ihm die Ecken der Kuppel in der Kirche von S. 
Agneſe am Piazza navona zu mahlen aufteug. Hier 
ſtellte ee auch die vier Haupttugenden vor, weiche wes 
gen der, reigenden, Lräftigen und faftigen Farbenge⸗ 
bung die vorteefflichfte Wirkung thun. Bernini freues 

-te fih über das Gluͤck feines Lieblinge, und. trium⸗ 
phirte, daß er einem Carlo Maratta, Brandi und Eis _ 
co Serri, dem man eigentlich jene Arbeit verfprochen 
batte, vorgezogen wurde, 


Gaul⸗ 
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Ganlli erhielt darauf zapllofe Arbeiten, und 
wurde ſelbſt dem Pabft Alerander VIE vorgeſtellt, defs 
fen Porträt er verfertigte, welches gegenwärtig im Pals 
laſt Obigi aufbewahrt wird. Unter den großen Wer⸗ 
ken von ihm verdienen ohne Zweiſel die Mahlerehen 
in der den Jeſuiten vordem angehoͤrigen Kirche del Ge- 
fü, vor allen andern den Vorzug. Auch diefe Arbeis 
ten wurden ihm Durch Berninis SFreundfchaft ver 
ſchaft, da der General der Jefuiten, der Parer Dis 
va, unentfchlofien war, wem er fie übergeben folte, 
und fich deshalb an Bernini wandte. Wiewohl man 
in ihnen an einigen Stellen Fehler gegei die Richtig: 
keit der Zeichnung wahrnimmt, fo befißen fie Doch im 
Ganzen eine bezaubernde Schöngeit "). 


Der Ruf von Gaulli's Lünftlerifcher Geſchick⸗ 
lichkeit verbreitete fi fo allgemein, daß ihn auch die 
Theatiners Mönche erfuchten, das Gewölbe ihrer. Kits 
che von S. Andrea della Valle mit Mahlereyen zu vers 
zieren; er lehnte aber ihre Bitte aus Achtung gegen 
die in der Kirche befindlichen- Arbeiten von $anfranco 
und Dominichino ab, und hat darin aus Beſcheiden⸗ 

heit niemapls etwas unternommen. Diefelbe Befcheis 
denheit bewieß er, als ihn Johann der fünfte, Koͤnig 
von Portugall, für ein großes Gemaͤhlde nicht nur 
eine anſehnliche Belohnung fondern auch einen Adele: 
brief überfchicfte. Er machte nämlich feinen Gebrauch 
‚ Davon, und nur erft nach feinem Tode entdeckte man 
ihn unter feinen Papieren ”). Witt alle dem erwarb 
a e 


u) ©. Rai zum Soprani, T. II. p. 80. 


x) Clemens der eilfte wollte ihn ebenfalls zum Ritter. des 
. Ehsiftuss Ordens ernennen; er weigerte fich aber aus Be⸗ 
ſcheidenheit, diefe Ehre anzunehmen. 
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er ſich die Hochachtung Aleranders Vll, unde ſeined 
Rachfolger, Clemens IX, Clemens X, und Inno⸗ 
zenz AL. J 

Gauiti hatte ſchon viele Werke, welche ſich durch 
Harmonie, Ausdruck und ein kraͤftiges Kolorit aus— 
zeichhen, vollender, alg er diefe Manier plöglich mit 
kiner ſaftigern ind zietlichern, aber auch weniger leb⸗ 
haften und kraſtvollen umtauſchte. Die erfien Werke 
wotin man djefe' Veraͤnderung bes Sthls entdeckt, find 
Ha Heil. Nicolaus vol Bari tn der Kirche her Heil, 
ee Dohanned in det 


elli." 


Magdalena‘; ind ehe Gebutt 
Kirche von’S. Macia’in Campi 


Als fich der Genuefifche Senat entfchloffen harte) 
die Decke feines. großen. Saals mit Gemälden verjie 
gerr zu iaſſen, ſo gab Gaulli die Ideen an, und ver? 
fertigte einen mit Farben ausgefirhrten Entwurf. ':&e 
reifte felbft im S. 1693 dahin, um das Lokal zu unters 

füchen , ‚forderte aber für die Arbeit die man ihm Übers 
tragen wollte einen fo ungebeuern Preis, daß man fie 
einem andern Künfiter, nämlich dein Marco Antos 
nio Franceschini übergab. . Er kehrte alfo wieder 
nach Rom zurück, wo er. die Decke der Kirche der Heil, 


® 
4 


Apoftel mahlte. An diefer 87 Palmen langen, und . 


40 breiten Decke, bildete er auf, das meiſterhafteſte 
die glorreiche Verbteitung des Franciſscaner⸗Ordens 
ab, und zwar in eitier Zeit von 50 Tagen. Die legs 
ten Xrbeiten die Gaulli unternahm', waren einige 
Cartons für die Feine Kuppel der Tanffapelle im Bas 
titan, welche in Moſaik gefeßt werden folkten. Ce 
ftarb aber ehe fie beendigt wurden im J. 1709: _ 


Die größte Anzahl feiner Werde wird in der Ro⸗ 


magna, in Umbrien und Toscana aufbewahrt; in - 


Fiorillo s Geſchichte d, Zeichn. Kunſte SH, Mum Ge 


m 
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Genua befinden. fih mır wenige Sachen won ihm. 


Bas ihren Charatter batrifft, ſo zeigen fie alle eine 
kuͤhne Phantaſie und dreiſte mechaniſche Ausführung. 
In ſeinem beruͤbmteſten Merfe, der Decke in der Kir: 
che. del Gesü, nimme man eine. gruͤndliche Kenntniß 


armonie wahr. Er beſaß ferner das Talent, ſeine 

egenſtaͤnde verſchwinden zu laſſen, den hoͤchſten Glanz 
des Lichtes aus zudtuͤcken und ihn wieder zu maͤßigen, 
wodurch alles ein sauberifches Ausſehen erhält. ‚Jedoch 
wirken biefe Vorzüge durch ihren Totaleindruck und 
theatraͤliſchen Effect nur auf einen Augenblick, indem 
man Richtigkeit der Zeichnung, Wahrheit der Lofals 
zinten und lebendigen Ausdenck vermißt. Kinderfigus 
zen.gelangen ihm vortrefflich; fie find fleifchig und voll 
Stazie, weil er ſich mehr bemühte, die Muſter des 
Fiamengo als bie Ynsife nachzuabmen. | 


* Verkuͤrzungen, Einheit, und eine vollkommene 


‚ Aus feiner Sänte gingen Gtovannt Odanm, 
Francesco Civalli, von denen ſchon oben die Rede 
geweſen ift ), Piette Biancehi, Giovanni 
Maria delle Piane genannt H Molmaretto,, «im 
guter Portraͤtmabler, amd einige feiner Söhne hers 
von‘). Auch follen fich unter feiner Leitung Enrico 
Vaymer und der Ritter sobovicn Mazzanti aus 
Orvielo gebildet babe. 


| ‚Andrea. Carloni, ber oben im borbeigehen er⸗ 
waͤhnt worden HR ward im J. 1626 gebohren und 
fiudierte niche nur in Rom fondern auch in Venedig, 
Er fopierte vorzüglich bie Werke des Paolo Veronefe, 
. und 


i) ©. diefe Geſchichte, sh I. ©. 212: ei 
1) ©. Ratii, T. IE p. 89. Fa , 3 


IN 
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und erwarb fich durch. feine Geſchicklichkeit einen gewiſ⸗ 
fen Ruhm. ‚Eins feiner beften Gemaͤhlde befinder ſich 
in der Sefuttens Kirche, zu Perugia. Hier hielt er fich 
auch. mehrere Jahre auf, und zog verfchießene Schüler, 
worunter Francesco Civelli, der. in der Folge zus 
Schule des Gaulli überging, der beruͤhmteſte war. 


Pe SE: . D.00... — vo 
..: Um eben dieſe Zeit thaden. fh .Sregorio da 
 Feresri-und feine Söhne Grufenpe und Lorenzo 
fehr ;bewwor. Gregorio zeichnete zwar nicht: fondera 
Lich und gab feinen Figuren affertirte Bernegungen, bes 
fa aber ein- Iebhaftes und warmes Colorit das er vora 
zuͤglich durch feine eifrigen Studien. nach den Werken 
des Correggio in Parina erlangt hatte. Er verfertigte 
ebenfalls mit vielem Fleiß nach der Kuppel dieſes Kuͤnſt⸗ 
ters eine Kopie, welche Mengs an ſich gebracht: hat. 
Lorenzo vermied die Fehler feines Vaters, zog die, 
Natur zu Rathe und hat ſich durch mehrere Arbeiten 
ehrenvoll ausgezeichnet. | 


Ich übergehe Lorenzo Bertolotto, Pierre 
Paolo Raggi, Stefano Robatto, die Brüder 
Bnidobono, Aleffandro. Magnasco, um auf 
Carlo Antonio Tavella zu fommen, der fich die 

. Manier des Cafpar Dughet und Tempefta eigen 
zu machen wußte, und vortreffliche Landfchaften gelies 
fer: hat. Viele andre Kuͤnſtler, die gleichfalls in dieſer 
Ießten Periode blühten aber nichts merfwürdiges ges 
leiftet haben, terden von Pascoli und Ratti, die auch 
ihre Lebenslaͤufe befchreiben, umftändlich erwähnt. 


- Bevor ih aber die Geſchichte der Mahlerey in 
Genua ſchließe, muß ich noch von einem der achtungss 
on - Muma | wuͤr⸗ 
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wuͤrdigſten Kuͤnſtler Domenieo Parodi reden !). 
Er ward zu Genna im J. 1668 gebohren und ſehr 
jung von feinem Bater Giacomo Filippo Paros 
di) nach Venedig geführt, wo er fich nicht nur auf 
die Mahlerey fondern auch anf Skulptur und Baus 
Eunft legte. Er entwickelte feine Talente vorzüglich 
unter der Leitung des Sebaftiano Bombelli , fludierte 


‚ bie beften Muſter der: Venezianiſchen Schule und vers 
. fertigte mehrere Gemaͤhlde, die mit allgemeinem Beifall 


aufgenommen wurden. Man machte ibm daher auch 
Die vortheilhafteſten Anträge um ihn in Venedig zu 
behalten; er lehnte fie aber alle ab, weil er ſich nach 
Mom begeben wollte. Hier vervollkommnete er ſich 
duch das Galdium der großen Vorbilder fo fehr, daß 

ser in karzer Zeit die Aufmerkſamkeit des Publikums 
und felbft des Carlo Maratta auf fich zog. Er kehrte 
jedoch in fein Vaterland zurück, und fteflee fein erftes 
Gemaͤhlde ir der Kirche des Heil. Benedictus auf, wos 
durch er erſtaunlich viel zu arbeiten befam. Unter ans 
dern mahlte er im Saal des untern Raths fechs Figus 
zen grau in grau, weiche uns beim erfien Anblick zwei⸗ 
felhaft laſſen, ob fie wirtlih aus Marmor beftehen, 
oder nur mit Farben dargeftellt find, 


- Da man faft in allen Genuefifchen Kirchen und 
Pallaͤſten zapllofe Werke non ihm bewundert, fo bes 
gnuͤgen wir ung, nur zwey der vorzüglichften hier anzufüßs 
ven Das erfte, welches einen Heil. Franciscus de 
Sales vorſtellt, wird in dee Kirche des Heil. Philips 

pus 


1). €6 lebte noch ein Parodi mit dem Vornamen Dome: 
nico, der aber nur Mahler war.. 


m) Diefer hat fih durch feine Bildhauerarbeiten berühmt 
gemacht. Er | 


! 


% 
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pus Neri aufbewahrt; das andre aber, welches die 


heilige Dreyeinigkeit mit den Heil. Stefanus und Lon⸗ 


ardus abbildet, in der Kirche Vergioe delle Vigne 
gewiefen. Was feine Äbrigen Arbeiteu betrifft, fo find 
fie von Ratti umftändlich befchrieben worden"). Pas 
rodi mußte ebenfalls für Cosmus II, Grosherzog von 
Toscana, für die Königin von Spanien’ amd undre 
angeſehene Perfonen nicht nur viele Hiftorien fondern 
aych Porträre verfertigen, die ihm, ſehr gut ges 
langen. 

Bisher betrachteten wir nur Parodis Vers 
dienſte als Mahler; er hat ˖aber auch als Biſde 
bauer und Architect viel. fchäßbares geleifter. Die 
koͤſtlichſten Werke ſeines Meißels ſind unſtreitig 
zwei Statuen in der Kirche des Heil. Philip— 
pus Ju Genua, naͤmlich Die gättliche Liebe und dig 
Sanfimuth; zwei coloffalifche Löwen; ein Springe 
brunsen im Pallaſt Brignola mie Ronylus und Res 
mus an den Brüften der Wölfin; und vier Statuen 
im £öniglichen Schloß, welche die Senatoren Anfalde 
Grimaldo, Tommafo Raggi, Dttavio Saoli, und 
Vincenzio Ddone vorftellen. Leberdieß haben das Mo⸗ 
dell einer großen Fontaͤne im Pallaft Pallavicint, die 
vortreffliche aus einer Madonna und den Heil. Antos 
nius von Padua beftehbende Gruppe, der Adonis 
und die Ariadne, welche der Prinz Eugen von Gas 
vojen in feinem Barten zu Wien aufflellte, einen uns 
verfenubaren Werd. Der Gebäude, welche Parodt 
aufgeführt bat, gibt es zu viele, als das wir fie hier 
verzeichnen koͤnnten; wir verweifen des halb auf die Nach⸗ 
richten welche Ratti von ihnen ertheilt. Domenico ſtarb 
im J. 1740, und hinterließ mehrere von ihm in der 

| Mohr 
0) S. Rasıi, T. IL. p. 223. 224. 
mm 3 
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Mahlerey gut untermiefene Soͤhne. Einer von ihnen, 
Pellegrino, lebte in &iff abon und war ein wackerer 


Portraͤtmahler. 


Unter ſeinen Schuͤlern cboten ſich Francesco 
Biggi, ein Bildhauer, Niccolo Malatto und 
Don Angiolo Benedetto Roſſi ruͤbmlich 
bervot. 


Ein Zeitgenoß der eben ermäßnten war Gintio 
Ceſare Temines; er bildete ſich in Rom und reiſte 
darauf nach Liſſabon, wo er ums J. 1712 die ganze 
Kirche della Nunziata mit Gemaͤhlden verſchoͤnerte. 
Man ſah auch von ihm viele Arbeiten im Löniglichen 
Pallaſt, welche aber alle durch das fihrecfliche Erdbe⸗ 
ben im 9. 1755 zu Grunde gingen. Er endigte feine 
Tage in Liffabon, im J. 1734. | 


Giovanni Battiſta Mevello, genannt il. 
Muflacchi, malte fehr fchöne Ornantente, und hat es 
in diefer Gattung der Mahleren zu einem hohen Grade 
der Vollkommenheit gebracht. Er wurde auch uach 
Zunis berufen, um die Zimmer im Schloß des Fürs 
ften daſelbſt mit Ornamenten, ‘Blumen und äbnits 
chen Dingen, welche der Koran nicht verbietet, zu vers 
gieren. Bei feinen Arbeiten bot ihm vorzüglich Frans 
cesco Coſſta huͤlfreiche Hand geleifter. 


Wir bemerfen aufferdem noch folgende Kuͤnſtler, die 
ſich in dieſer legten Periode ausgezeichnet: Giovanni 
Stefano Maja, Ginfeppe Palmieri, Pier 
Lorenzo Spoleti, ein guter Porträrmaßfer ; Dos 
menico Bocciardo, der ſich in der Schule des Flo⸗ 
rentinera Morandi ausbildete,;, Francesco Can 


pora und zuleßt Öiufeppe Paravagna uud Bats 


4. tiſt a 
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tiſta Chrappa, die aber den aͤbrigen nicht gleiche 
kommen. — 


Nachdem die Kunft unter den Senuefifchen Ades 
lichen und Patriziern eifrige und freigebige Beſchuͤtzer 
gefunden hatte, fo wurde auch eine kiguftifche Akade⸗ 
mie geftiftee, welche Die Aufmunterung der Mahlerey, 
Bildhauerey und Architeerue zum Augenmerk nahm. 
In dieſer wohlehätigen Abfiche wurde ein neuer Pallaſt 
den Hörfälen der Akademie und einer reichen Samms 


lung der Beften Abguͤſſe antiker Bildfäulen, und dee 


feltenften Zeichnungen eingeräumt, Diefe Unftalt ges 
börs unter die näglichflen in Genua und ſteht an Voll: 
kommenheit Feiner andern in Stalien nach. 


* x 
* N 


Das vorzüglichfte faft einzige Berk, das man aber 


die Geſchichte der Mahlerey im Liguriſchen Gebiete zu 


Rathe ziehen kann, iſt folgendes: 


Le vite de' Pittori, Scultori ed Architetti Geno. 
vefi, e de’ forellieri che in Genova operarono, con 
slcuni Ritratti degli ſteſſi. Opera pofluma dell’ Hlmo Sig, 
Raffacle Soprani nobile Genovele; aggiuntavila vita dell 
autore per opera di Giorv. Ni solo Cavana Patrizio Ge- 
novefe, dal medefimo dedicate ali’” Ilmo Sig, 
- Luca de Fornati Gemiluomo Genoveſe. Genova, 

MDCLXXIV. 4. | 


Diefe Ausgabe ift ungemein felten geworden. ©. 
Lsttere Fittoriche, T. IV. p. 82. 
Eine Neue Ausgabe führe den Titel: 
Vite de’ Pittori, Scultori ed Architetti Genoveli 
di Raffaslio Soprani, Patrizio Genovefe. In quefta 
Mmm 2. ſecon- 


_0o,2.:_9 ne. 
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ſeconda Ediziöne rivedute, accrefciute,. ed.arrichite di 
note da Carlo Giuſeppo Ratti pittore e focio delle 
Accademie Liguflica e Parmenfe. MDECLAVNN. 
T. I. II. 4, | 


Die Herausgeber diefes Werkes waren ber Pater 
Giovanni Domenico Baffignani -und- -der 
Mabter Carlo Giufenpe Rarti, der nicht allein 
Helehrre Anmerfungen über die von Soprani befchries- 
benen Mahlereyen und Bildhauerarbeiten, ſondern 
auch viele Nachrichten von neuern Genueſiſchen Kunſt⸗ 
werken mitgetheilt hat. Der erſte Band erſchien im 
J. 1768, der andre aber, der die Lebenslaͤufe derjeni⸗ 
gen Kuͤnſtler enthaͤlt, welche nach dem Soprani gebluͤht 
haben, und von Ratti allein berrüßtt, im 3. 1769 
“unter folgendem Titel; 

Delle Vite de’ Pittori, Scultori ed Architetti Ge- 
noveſi Toma Secondo, ſeritto da Carlo Giufsppe 
Ratti pittore e focia delle Accademie Liguflica e Par- 
menfe ; in continuaziome del? opera di Raffasllo So= 
prani. Genova. 4, °). 


Die übrigen Schriften über Genueſi ſche Kuͤnſtler 
find ſehr duͤrftig, alsı 

Giacomo Bracslli, de Claris Genoenfibus -libellus, 
in feinen Lucubrationibus ı540. 4. Auch. finder 
man es eingerückt in: Schotti Italia illufrata, p. 641 
und Graevii Theſauro Hiſt. Ital. T. I. P. 1. 

Überti Folistae ,„ Clarorum Figurum Elagia. 
Romae, 1574. 4- 

Michile efinian, Scerittori. Liguri. Roma, 


a DE 7 
0- 


©, Mag Operg T, U. p. 202, ed, ada Raffano 783. 


\ 
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Ayofino Oldoino, Athenaeum Liguflicum etc. 


_ Perufiae, 1680. 4. 

Raffaello Soprani „ Li Scrittori della Liguria e 
‚particolarmente della maritima. Ggnova, 1667. 4. 
Agoſtino Ginfiniano, Annali di Genova. Geno- 
‚va, 1537. 4. 


Paola Interiano, Rifretto delle Hifori Geno- 


vefi. Lucca, 1551. 4. 

Iitruzione di quanto puä vederſi di piu bello in 
Genova in Pittura, Scultura ed Architettura autare il 
Cav. Giufeppe Ratti. Genova, 1780. 8. Der zweite 
Band enthält: 

Deferizione delle Pitture Seulture ed Atchitetture 
delle Riviere di Genova etc. 1780. 8. | 

Le Bellezze di Genova Dialoga del Sig. Barto- 
lommeo Pafthetti. Genova, 183.8. 


Delcription des beautds de Genes. Gönes, 
1768. 8. 


Mum; Geſchichte 
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Geſchichte 
| der 6 
Mahlerey in Piemont, 
von ihrer Herſtellung bis anf die neueften Zeiten, 





En der Geſchichte der Mapferey in Piemont werde 
J ich keine Ruͤckſicht auf die Fortſchritte nehmen, 
welche fie in den Provinzen von Novara und Vercelli 
gemacht hat. Diefe Länder waren, als die Kuuft das 
felbft ihre hoͤchſte Vollkommenheit erreichte, mit dem 
Mailändifchen Gebiet vereint, und kamen erſt ſpaͤten 
‚bin, unter die Botmaͤßigkeit des Hauſes von Savojeun. 
Ich befchränfe nich deshalb nur auf Piemont, Mont 
ferrat, vorzügfich aber auf Turin. Diefe Stadt, weh 
che fchon den Römern unter dem Dramen Colonia Julia 
und. Augufta Taurinorum befannt war, wurde in der 
Folge ducch die Gothen, und zahllofe innerliche Unru 
ben gänzlich verwuͤſtet; Fam darauf in die Hände der 
tongobarden, Karls des Großen, und zulegt unter 
die Herrfchaft der Grafen von Savojen. Diefe, web 
he anfänglich Laiferliche Vaſallen in Piemont maren, 
machten fih unabhängig, und wählten, nachdem fie 
im $. 1280 Chamberi verlaffen hatten, Turin zu ihr 
‚ver Refidenz. 


Cs haben ſich nur wenige Spuren der ehemaligen 
Roͤmiſchen Pracht in Turin erhalten, da ſelbſt das 
Amphitheater mit vielen andern Gebaͤnden bei der Be⸗ 
lagerung, welche unter Franz dem Erſten von Frankreich 
Pr | im 


⸗ 
4 


or 
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im J. 1536 geſchah, zu Grunde ging. : Mes vor 
den Roͤmiſchen Kunftfachen- der Zerftößrungswurß der 
Jahrhunderte entgangen ift, wird theils im Föniglichen 
Mufeum theils in ehe Hofe der Univerſi taͤt aufbe— 
wahre), 


Zu den wenigen Ueberbteißfeln dee Mahlerey ges 
bören die mit Miniaturbildern verzierten Handfehrifs 
sen, welche aus dem elften und zwölften Jahrhundert 
herſtammen, und in der fönigtichen Bibliothek gewie— 
ſen werden N). , 

. x u 


Ums Jahe 1314, alſo im Seltatter des Giotto, 


Fam ein’ gewiffee Maeſtro Giorgio von Florenz ini 


die Dienfte Amadeus des Vierten, und mahlte vers . 
fhiedenes in Dehl im Schloß von Chpamberi '). Im 
J. 1318 arbeitete er zu Borgetto und im J. 1325 zu 

| | Pine⸗ 


p) ©. Marmora Taurinenfia, Tl. II. Augufiae Tauri- 
norum ; 1747. 4. 

9) &. Codices Manukcripti Bibliothecae Regiae Tavri- 
nenfis. Tazrini, 1749. fol. T.L4U. 


8) Der P. della Valle nennt ihn, wahrſcheinlich nur 
aus Nationalſtolz, "einen Sienefer. Vernazja, der 
‘durch feinen Discorfo ftorico intorno allo ſtato dell’ an- 
- tiquaria in. Piemonte etc. und die Notizie patrie ſpet- 
tanti alle arti del difegno, rähmlich bekannt geworden 
ift, behauptet, daß dieſer Giorgio von der Familie de 
Aquila abſtamme, und in Oehl gemahlt Habe. Diefer 
legten Meinung widerfegt "ih aber della Valle mit 
einigem Grunde , wie wie bei efrier andern Gelegenheit 
weitlaͤuftiger ſehen werden. &. Giornale Letterario di . 
Napoli, T. XVI. p: 81-915: mo ein-Brief von Vers 
nazza mit einer Antwort von delle Valle einge⸗ 
ruͤckt iſt. 
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Pinerolo, wo man ihn hinberufen hatte, um bie Capelle 
des Prinzen mit Gemaͤhlden zu ſchmuͤcken. 


Ein Zeitgenoß- diefes Kuͤnſtlers war M. Gio⸗ 
vanni, von dem in der Kirche des Heil. Franciscus in 
Chieri eine Tafel mit folgender Inſchrift aufbewahrt 
wird: 


IOHANNES PINTOR PINXIT, ANNO 1317 °). 


Man ſieht auf derſelben die. Madonna mit dem 
Kinde und verfchiedenen Heiligen, worunter auch der 
Heil, Johannes nebft dem Schaafe befindlich ift. 


In derfelben Periode blühten Viterbo di Fri— 
burgo, der im J. 13178 eine Handfchrife mie Minias 
turen veizierte ); Amadeo.Albino de Moucas 
lieri, Stefano und Garnerio, welde alle die 
Drahlereg erieben.. Auch wurden im J. 1356 von eis 
nem Magifteo Giullielmo Anglico, 334 Pfund Wachs 
gebrauhte, um ein Bildnig (ad fmilitudinem) der 
Gräfin von Savojen zu verfereigen, 


Bon Barnaba da Modena, der zu Aiba 
gemahlt hat, iſt ſchon an einem andern Orte die Rede 
geweſen *). Auſſer der Tafel, welche von ihm im Chor - 
Der unterirdifchen Kirche des Heil. Franeidcus gewieſen 
wird, befindet fich eine ähnliche in der Dominiganers 
Kirche zu Rivoli. Zwei andre Bilder, welche Sun 

ünfts - 
2) Lanzt (reißt 1343. 
6) Nur im Vorbeigehen will ich bemerken, daß Vernazza 
An den gleichzeitigen Kandfhriften die Ausdruͤcke: Illu, 
— illvmingr, illumiveur, illumine u, fx Bes ente 
deckt 


a) S. Obea, ©. 245. | | et 
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Kuͤnſtler ebenfalls auf Holz gemahlt Hat, werden zu 
Piſa a’ Conventuali aufbewaßrt; das eine naͤmlich in 
der Kirche, das andre aber im Kloſter. Morsıta”) 
lobt die gute Manier, welche man in dieſen Werken, 
vorzuͤglich in den Köpfen, den wände: und bern 
Kolorkt waheninmt. . 
AT FE Ze | 
1 -setoäßtiten: Eher d der Kickers Heil Sram 
eischs arbeitete ums J. 1450 ein. Tentfher Mahler; 
er bat dafelbft die: vier-Eyairyeliften- in euren? Styf: abs 
gebildet, der mit demjenigen, weichen man in-den Mi⸗ 
niaturen des neunten Jahrhunderts eutdeckt/ ſebr Übers 
einftinımt.- Unter feinee- Arbeit ließe man: or 


“rn sprech Nos'PINKIT. \ 


Ein Venezianiſcher Kuͤnſtler — Bons 
erhiele ums J. 1414 eirien Ruf: oc Amadeid VIII. 
nad) Chamberi, nnd verfertigte das Vortraͤt dieſes Fuͤr⸗ 
fen: Bon - einem Framoͤſiſchen Mahlee Nietolos 
Robert wiffen wir, daß er die Whirde:eineg hetzoglu⸗ 
hen Mahlers vom J 147 3 bis 1477 bekleidet babe, 


. 1. 4 


- Zu gleicher Zeit lebte auch ein Neapolitaner Kais 
monde, der für Die Kirche des Heil. Franciscus in 
Epieri’eie Tafel gemahlt hat: Beine Köpfe find nicht 
ohne Ausdruck und feine Farbengebung hat ziemlich 
viel Lebhaftigkeit; aber er mißbrauchte das Gold in 
der Verzierung feiner. Gewaͤnder. In derfelben Stade 
befindet "fich in der Kirche des Heil, Auguſtinus eine 
alte Tafel mit der Inſchrift. 


PER MARTINVM SIMAZOTVM ALIAS DE CA- 
+ PANIGO, 488. 

. | und 
x) Morems, Pifa illuftrata, " 


— 


\ 
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und. im Hofpltatzuen. Vigevann ein Gemaͤhlde auf 
sptnnenf Grund; . defien Urheber. ein ‚ei Gin 
vanni Ruine da Tortons geweſen iR. 


inc Gum doe Gate. des funfjeßnten und im. Anfang 
bee fechszepnten Jahrhunderts bahen in Alba und in 
den benachbarten‘ Städten verſchiedene Kuͤnſtler gear⸗ 
heitet, von denen ˖vch enigeWerke: uͤbrig ‚geblieben 
ſind. Die vorzuͤglichſten wagen Haor gio Tuncotto 
(ums: J. 1473), M. Gandelfino (ums J. 1493), 
Giovanni. Perozino und Pietro Grammor— 
feo.; VPom Peroxino ſiebt man ein Gepzaͤhlde mit 
der Jahrszahl 1517, a. Convantuali zu Alha, nad 
vom Grammorfeo, ein anders zu Caſale, mit der 
Jeberzebt igrs. 


u Mr "Der: aſi def fi & nach. diſen Künfileen ° in. der 
Mablerep, raͤhmlich Beruortbat, war Maqç rin o aus 
Alladio. Er wurde von Alba nach Turin ‚berufen, 
wo er ein. Bild ausfuͤhrte, das mit der Juſchriſt: 
MACRINVS .DE -ALBA bezeichnet: iR!) Paola 
Certato, ein gleichzeitiger berühmter Dichter aus Br 

. W lobt 


5 Die erſten Nachrichten uͤber dieſen aunſther verdanken 
wir dem gelehrten Temanza, ber. fie in den Zuſaͤtzen 
. ‚zu dem Werfe von Baldinucci, T. II. p. 252 bekannt ges. 
mache hat. Lanzt fagt, daß der wahre Name des Mas 
2 eins, Giangiacomo Fava geweſen ſey, und:ärüns 
det ſich muhmaßlich auf das Zeugniß des Grafen Felice 
Durando di Villa, deſſen Ragionawepnto. ſetto il 
di 18. Aprile 1778. mit einigen Anmerkungen ben Re- 
"golginenti della R. Accademia ‚di Torino. ‚angehängt. 
und zu Zurin im J. 1778 in Sol, and liche geftelit wor: 
den ift. Lauzi bemerkt Überdieß, daß er zwar in Alla⸗ 
J— gebohren ſey, aber rin Alba das Vaͤrgerrecht erhalten 


und 
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lobt feinen Landemann in einem Gedichteide Virgini- 
tate, woraus man erfehen Fann, daß Macrino ims 
J. 1528: nicht mehr unter. den Lebenden geweſen ift ). 
Us eins feiner vorzuͤglichſten Werke bat man die ſchone 
in J. 1499 vollendete Tafel zu merken; welche in der 
zur Discefe: von: Cafale gehoͤrigen Kirche von 8S. Maria 
di. Lucedio aufbewahrt wird. Er bat auf derfelben 
den Untirbale Paleologo, Marehefen von Monsferrag 
"im. Gewande, eines Protonotars, wie. er die Jungfrau 
Maria ondeter; vorgeſtellt. Zwei ander. Gemaͤhlde 
ſieht man von: ihm in der Kirche des Heil. Johannes 
der Auguftiner zu Alba; eins Davon ift-mit der Fahre 
zahl 1508 verſehen. Ich übergehe die große Menge 
feiner übrigen Arbeiten, welche theils in der alten Kirs 
che des Heil, Francisrus, theils an Antern Orten aufs 
bewahre werden *)... :. BE EEE Zu SEE 
vo ent. Im. Irma. - 
DE . EEE EEE Zn 
2) Das Gedicht de Virginisate erſchien in Paris im Jahr 
1328. Die merkwuͤrdigſte Stelle, welche fich auf unfern 
Kunſtler bezieht, ſteht Lib. II. p.13. 6. vers. 174 1q. 
wo von ben Engeln die Rede iſt 
... nonumque feruntur in orbem ur 
Angelici fuper aftra chori, quis laetior attas ° ' - 
Virgineos fiugit vultus, atque ora venufta, 
Quortm etiam in tenerä laudares virgine formam, 
Nudi omnes, rutilique comas,. aligque corufcis 
Tecti humeros. Tales olim finxiffe perennem 
“Macrini memini dextram, dum vita maneret. 
Cerrato verfertigte,ebenfalls im J. 1508 ein ſchoͤnes 
Sediht auf dte Vermählung Wilhelms IX, Herzoges 
von Montferrat. i 
a) So befindet ſich z. B. ein ſchoͤnes Altarblatt, das bie 
Heil.Hugo und Sirus vorſtellt, in der Karthauſe von 
Pavia. Das merkwuͤrdigſte Bild wird aber von ihm 
in Turin gewieſen, worauf man im Hintetgrunde eine 
Landſchaft mit dem Amphitheater des Flapiüs entdeckt, 
woraus 
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EGs ſcheint, daß die Unruhen welche in Italien im 
Anfang des ſechzehnten Jahrhunderto ausgebrochen 
find, die Aufmerkſamkeit der Piemonteſiſchen Fuͤrſten 
auf wichtigere Gegenſtaͤnde als auf den Flor der Kuͤnſte ge⸗ 
zogen haben. Wir entdecken wenigſtens faſt feine Spus 
xen einer hoͤhern Aufklärung und Kultur der Mahlerey, 
. ba die erften glücklichern Verſuche in die legte Hälfte 
aoues Jahthunderts fallen. Seibſt die Nachrichten, 
weiche ſich von den wenigen Kuͤnſtleen biefes Zeitraums 
erhalten haben, ſind fo fparfam und dürftig, daß wir 
nicht einmal das Vaterland des Antonio Bares 
zart, ber zum, Theil im Gefchmac der Nömifchen 
Schut arbeitete, beſtimmen tonnen b), 


Mach dem Jahr 1661 bluͤhten zwey Kuͤnſtler 
Valentin Lomellino aus Raconigi, und Jacopo 
Argenta aus Ferrara, welche Hofmahler waren, 
Deren Werke aber ſaͤmmtlich zu Grunde gegangen find. 


Giacomo Vigri wird vom Malvafia ange⸗ 
führt. Er arbeitete ums J. 1567 für den Turiner 
Hof, jedoch haben fich Leine Denkmaͤhler ſeines Pin⸗ 
ſels erhalten. 


Aleſſandro Ardenti aus Piſa, ober wie ans 
dre bebaupten aus Lucca, Giorgio Soteri, aus 
leſ⸗ 


woraus man vielleicht vermuten barf ‚ baß ſich Macrins 
in Rom aufgehalten habe. 

b) Die einzigen Hälfsmittel zur Runftgefichte diefes Zeite 
raums find die alten Bücher der Schagfammer, worin 
ſich ſchaͤtzbare Nachrichten befinden. Der Baron Vers 

 Bazja de Fresnois, Staatsſecretaͤr und einer der 
achtungswuͤrdigſten Gelehrten, bat uns viele Motizen 
qus denfelden mitgetheilt. 


\ 
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Aleſſandria, und Agoſtino Derio ans Mailand, 
haben, wie Lomazzo erzaͤhlt ), gemeinſchaftlich ein 
Porträt des Herzogs von Savojen, Earl Emanuel, ver⸗ 


fertige. Bon Aleffandro ſieht man auch einen Heil. 
Paulus zu Monte della Pieta in Turin, und eine An⸗ 


betung der Morgentändifchen Könige mirder Jahrszahl 
. 1592, zu Monealieri,. Er brachte den größten seit 
feines Lebens in fremden Gegenden zu. 


JIn den eben erwähnten Büchern ber. Schapfans 
mer werden nicht nur Aleſſandro Ardenti und. 
Giorgio Soleri, fondern auch verfchiebne. andre 
Künftler, als Jacopo Rofignoli, Ffidorg. Eag 
raceca, Scipione Erifpi aus Tortona, ud -&g 


fare Arbafia aus Saluzzo aufgezaͤhlt. Arbefie. 


war ein Machahmer oder Schüler des Konardo da. 
Vinci und reifte im J. 1600 nach Spanien, wo er 
vorzüglich in Cordova arbeitete, Er Iebte auch eine, 
Zeitlang in Rom, und war Lehrer bei ‘der Akademie 
des. Heil. Lukas. ‚Seine fchäßbarfien Werke find die 
Kuppel der Benedictiners Kirche von Savigliano, und 
Die Freskomahlerehen im öffentlichen Pallaſt zu Sa⸗ 
luzzo. 


Das Gebiet von Montferrat, das —88 


unter der Herrſchaft dee Palaͤologen ſtand, darauf 
aber den Gonzagen und endlich dem Haufe von Sa⸗ 


vojen zu Theil fiel, bat viele Kuͤnſtler hervorgebracht, 
worunter Öuglielmo Eaccia eine. ehrenvolle Stelle. 


einnimmt. Mad Orlandis Angabe ward er in Mons 


tabone im J. 1568 gebohren und ſtarb im J. gr 
en 


ed). Lomazzo, Trattato della Pittura p. 435. 
Sir Geſchichte d. Zeichn. Kuͤnſte. B. I. nn 
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Den Beinamen Moncalvo erhielt ed wegen feines 
langen Anfenthaltes in diefer Stadt. Wem er feine 
Bildung zu. verdanken hae, laͤßt fich nicht beſtimmen, 
da man in feinen Werken bald den Character bes Ras 
phael, bald den des Andrea dei Sarto, verwebt mit 
‚ den Grazien des Parmigianino wahrnimmt. Er führte 
feinen Pinfel Teiche und mit vielem Geiſt; feine Grup 
pen und Stellungen find marinichfattig und fchön, und 
obfchon er fie fuchte und genau fludierte, fo verbarg er 
fie doch unter dem Gchleyer ber Grazie und Matır. 
Er wußte das Helldunkel meifterhaft zu behandeln, und 
gab deshalb feinen Figuren eig ungemeines Reef. 
Die erften Proben feiner Geſchicklichkeit ſoll er ju 
Monte di Grea, eimem von Moncalvo drey Meilm 
entfernten Orte äbgelege haben. In diefem Orte, der 
vorzuͤglich durch ein heiliges Bildniß der Maria, das 
Bafeldft der Bischoff Euſebius, als er aus dem Drient 
wieder zurückfehrre, aufgefteltt haben fol, berühmt ge 
: worden ift, ſieht man die erften Verſuche von ihm in 
der Freskomahlereh. Er vervollkommnete ſich aber 
immer mehr, ba er verſchiedene Fleine Kapellen mit fer 
nem Pinfel ausſchmuͤcken mußte. Seine vorzäglichfien 
Werke werden in Mailand, Pavia, Novara, Ver 
celli, Cafale, Aleffandria, Turin und überhaupt im 
ganzen Montferrarifchen Gebiete aufbewahrt. 


Ä In Mailand, in der Kirche des Heil. Antonius 
des Abts, befindet fich von feiner Hand ein Gemaͤhlde, 
das jenen Heiliger mit dem erſten Eremiten Paulus 
vorftellt, und mit den beften XBerfen, welche Earloni 
daſelbſt ausgefühet hat, in gleichem Range fteht. 
Eine der ausgezeichnerften Stellen unter feinen Fresko⸗ 
mahlereyen verdient auch die Kuppel der Kuch des 

Hill, 
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Heil. Paulus zu Movara, wo er eine Glotie reizender 
Engel in’einem großen Character abgebilder hat. 


Was feine Oehlgemaͤhlde betrifft, fo iſt vielleicht 
der Heil. Petrus im päbftlichen Gewande, in der Kirs 
che des Heil. Kreuzes zu Turin, das wichtigfte. Ein 
andres ebenfalls vortreffliches Oehlgemaͤhlde befindet 
ſich in der Kirche der Heil. Thereſa, in derſelben Stadt. 
Es ſtellt dieſe Heilige vor, wie ſie beim Anblick einer 
in Glorie erſcheinenden heiligen Familie in Ohnmacht 
ſinkt und von zween Engeln unterſtuͤtzt wird. Endlich 
bewundert man noch von ihm in Novara eine ſehr 
ſchoͤne Abnehmung vom Kreutz, welche Einige als ſein 
Hauptwerk anſehen wollen. 


Es fen mic erlaubt, Hier noch Lanzi's Urtheil über 
den Moncalvo herzufegen, weil er Gelegenheit hatte, 
die Arbeiten deffelben felbft zu betrachten), “Da 
feine Zeichnung”, fagt er, “mit derjenigen, welche den 
Earracci eigen war, keinesweges übereinftimme; fo 
balte ich die in Moncalvo berrfchende Meinung, ale 
habe er fi in Ihrer Schule gebildet, für völlig unges 
gründe. Ein Unhänger der Carraeci würde fich zu 
Bologna und nicht zu Crea in der Freskomahlerey ges 
Abt, und weder in ben Landfchaften den Character des 
Brill nachgeahmt, noch den Sthl der Römifchen 
Schule. dem der Parmeſaniſchen vorgejpgen ‚haben. 
Careia verräch in feiner Zeichnung den Geſchmack der 
alten Schulen; er nähert ſich rheils dem Raphael theils 
dem Andrea bei Sarto, und felbft dem Parmigiariino, 
jenen großen Meiſtern .in der Darſtellung idealiſcher 

| S choͤn⸗ 


d) G. Lauxi, Storia Pittorica. T, u. P. IL 2:30. 
Be Nun 2 


932 Gefchichte der Mahlerey 


Schoͤnheit. Beine zahlreichen Pleinen Madonnen ath⸗ 


men vollkommen den Geiſt der Schulen dieſer Maͤnner, 
“und eine derſeiben, weiche im koͤniglichen Pallaſt zu 
Turin aufbewahrt wird, fcheint ſelbſt aus den Haͤn⸗ 
den des Andrea hervorgegangen zu feyn. Seine Far⸗ 
bengebung aber, wiewohl voll Grazie und Weichheit, 
iſt ſchwach, und gleicht derjenigen, welche die Vorgaͤn⸗ 
jer dee Carracci in Bologna, vorzuͤglich Sabbatint 
efaßen. Wenn man nun in Erroägung ziehe, daß er 


dieſem Kuͤnſtler, was die Schönheit und Grazie feiner 


Köpfe betrifft, ungemein ähnlich ift, und durch einige 

eugniffe beweifen fönnte, daß er in Bologna fludiert 
“ „ fo wird man mir der größten Wahrfeinlichfeie 

ehanpten dürfen, daß fein andrer als Sabbatini fein 
Lehrer getwefen fey. Ich habe aber ſchon an einem ans 
dern Orte bemerkt, daß fi zwei Mahler in ihrem 
Styl eben fo gut gleichen fünnen, als zwei verfchies 
dene Schreiber in der Form ihrer Charactere.” 


Della Valle behauptet, die Manier bes Carcia 
fey von der des Leonardo, Correggio, Parmigianino 
und Andrea del Sarto abgeleitet. Wiewohl ich feine 
Werke dieſes Künftiers gefehen habe, fo will ich doch 
bemerken, daß mir Lanzis Gründe nicht hinreichend 
zu feyn fcheinen, um ihn der Schufe der Carracei ab» 
zufprechen. Cs: haben fich in derfelben viele Kuͤnſtler 
gebilder, von denen man nicht befaupten kann, Daß 
fie die, Zeichnung ihrer. Lehrer vollfommen erreiche 
hätten. Albani und Zampiert waren Schüler der 
Carracci, und zogen ebenfalls den Römischen Styl 
den Parmefanifchen vor. Daß man endlich in feinen 
Sandfchaften eine gewiſſe Nachahmung des Brill wahrs 
nimmt, darf uns nicht befrempen , weil diefer Künfts 
ler eine, geraume Zeit binducch mit Dielen. andern Blams 

ne mändis 
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mandiſchen Mahlern als das einzige Waifter in jener 
Gattung angeſehen wurde. Das ſchwankende und un⸗ 
beſtimmte in Lanzi's und della Valle's Urtheilen wird 
der Leſer leicht ſelbſt ermeſſen koͤnnen. So reichhaltig 
auch immerhin die Werke dieſer Schriftſteller ſeyn mäs 
gen, fo mird man dennoch in ihnen unzählige Widei⸗ 
- fprüche'entbecfen , die allein daraus erwachfen find,. 
weil fie die Kunftwerfe nur in biftorifcher,, niemals 
aber in artiſtiſcher Hinficht betrachte haben 


Mach Della Valle’s Angabe *) hat fih Caceia 
auch duch Bildhauers und Architectonifche Arbeiten 
ausgezeichnet. Kr lobt ebenfalls die Capelle, welche ‚er 
zu Monte di Crea gebaut und mie Mahlereyen verziert 
bat, “worunter fi) auch Figuren ganz in Relief und 
zwar nad) der Natur mit Farben übermahle, befinden 
ſollen.“ Aber auch von diefen Arbeiten ann ich, weil 
ich fie nicht felbft gefehen habe, Feine genauere Naͤch⸗ 
zichten miteheilen. Da uns Della Valle mit:den vors 
züglichften Gemaͤhlden, welche von der Hand des Eaccia 
eheils in Turin, theils in andern Städten aufbewahrt 
werden,  befannt gemacht bat, fo muß ich hier noth⸗ 
wendig einige derfelben erwähnen. In der Kirche des 
Heil. Dominicus zu Chieri, werden zwei Bilder uns 
fers Künftlers gewiefen, von Denen das eine die wun⸗ 
derbare Vermehrung der Brote in de Wuͤſte, das ans 
dre aber die Auferſtehung des Lazarus vorftelle. Della 
Valle urtheilt, daß man dies zweite in einem großen 
Styl ausgeführte und im Geift des Parmigianino ans 
geordnete Gemaͤhlde beim erften Anblick dem eben ges 

. nanns 


e) Dela Valle, in der Vorrede zum elften Bande feiner 
Ausgabe bes Vaſari, p. 13. 
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nannten Mahler zufchreiben könne, menn mar nicht 
. daran den ſchwaͤchern Pinfelfirich des Moncalvo ents 
deckte. Ein, andres nıche minder ſchoͤnes Gemaͤhlde 

ziert die Cathedralkirche von Afti, worin man die 
| Bus von Caccia's Studien nad) den Arbeiten des 

Andrea dei Sarto wahrnehmen wii. Es ſtellt Die 
Auferftehung Chrifti wor, und ſetzt den Beſchauer we⸗ 
gen der Kraft, womit die Beſtuͤrzung der Roͤmiſchen 
Soldaten, welſhe das Grab hewachten, gusgedruͤckt 
iſt, in Ecſtaunen. 


Della Valle, ber unter diejenigen Gelehrten gehoͤrt, 
welche gern Alles unter gewiſſe Claſſen, Style und 
Manieren orinen und im Gang der Kunft ſchneidende 
Epochen feſtſetzen, behaupte, daß Moncalvo feine Mas 
nier öfters verändere habe. ch halte es für zwedis 
mäßig, die Gedanken deſſelben mit feinen eignen Worten 


berzuſeten ) 


Moncal vo hinterließ auffer einigen in ber Kunſt 
unterwieſenen Söhnen und Töchtern ®) verfchiebene 
Schiller, worunter Giorgio Alberino und Sacchi 

aus Ceſale diiMonferrato die bedeutendfienwaren. Sacs 
ehi.arbeitete mehreres gemeinfchaftlich mit feinem tebs 
ger, ben er zwar in ber Aumuth und Suͤßigkeit niemals 
. 7 gereicht, 


£) Della Valle am a. Q. “La prima fi vede in Greg, 
e ſembra quella delle Grazie pargoleggianti: La fecon- 
da e piu robufta full’ audare di quefta d’Afti: La terza 
‚eful fare del Parınigianıng, ma in tutte e fempre mor- 
bido e uguale a fe fteflo.” Gin Gelehrter zu Moncalvo, 
. Mamens Baldovind, beſchaͤftigt ih mit einer Lebenss 
befchreibung unferg Künftters. S. Della Valle am 

| a. O- S. 16. 
g) Seine Töchter waren Orfola und Francesca, von 
denen die erfte ihre Arbeiten mit einer Blume, die andre 
mis einem kleinen Vogel bezeichnete. 
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erreicht, aber in der -Eräftigen Führung des Pinfele 
und im .wiffenfchaftlichen der Kunft übertroffen has 
Seine been Werke werden in der Kirche des Heil, 
Francisens zu Moncalvo aufbewahrt. Eins davon, 
das eine: Vertheilung der Ausſteuer. an mehrere Tray 
enzimmer in Gegenwart. einiger Geiſtlichen abbilder, 
verdient hauptfächlich unfre Aufmerkſamkeit. Sacchi 
bat in biefem Bilde das eigenthuͤmliche eines jeden Char 
sacters vortrefflich entwickelt; einige Frauenzimmes 
triumphiren über die grhüftene Ausſteuer, andre erwar⸗ 
ten ihr Schickſal, und noch audre f ind Fauriz Nor 
ipr. wibeiges Loos. 


> ‚Um eben Biefe Zeit Släßte 7 zu. Eaſalmonferrarr⸗ 
Niccoloͤ Mufſo, der nach Orlanpi’s Angabe ben 
- Unterricht des Carravaggio genoffen, nach andern aber, 
in Niologna unter.der teitung der Carratei ſtudiert has 
ben voll. Dieſen naͤhert er fich auch in der Kuͤhnhrie 
. feiner Formen, dagegen er das Helldunkel weicher und 
. gefälliger als Merigi behandelte. Leider Haben fich nu 
wenige Produtte feines Pinfele erhalten *.. 


Ehe wir unfere Geſchichte weiter füßren ungen 
wir jegt mit einem Blick dasjenige überfehen, was 
. von dem Haufe von Sävsien in der’ Hanprflads- Turin 
zu Gunſten der Kuͤnſte unternommen worden iſt. 
Schon früh haben die Herzoͤge von Savojen die Aus⸗ 
bildung der ſchoͤnen Kuͤnſte befördert, und im Anfange 
des ſiebzehnten Jahrhunderts eine halte Bm 


h) licher birfen Känftter Hat der Kanonicus. de’ Siovannt 
einige Notizen geſammeit. ©, Pre 7 Vale am a. 2. 


® 
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de · Sammlung mit ‚vielem Aufwande angelegt, weide 
man der Sorge des Hofmahlerb übertrug. Durch die 
vielen fremden Kuͤnſtler weiche man nach Turin berief, 
mußten die Künfte, ebenfalls aufferordentlich gewinnen, 
und immer- meßr:dum hoͤhern Grade ihrer Reife entges 
gen gehen. So Haben bafelbft Bernardo Orlandi 
Cums J. 1517), Vincenzo Eonti, Morazzone, 
Sſidoro Bianchi, Sinibafdo Gcorza. und 
Inehrere andee Fremde Beſchaͤftigung gefunden und 
ihre Gtundſaͤtze verbreitet. Virle Kaͤnſtler hahen hier 
auch. gebluͤht, deren Namen aber: kaum auf die Nachs 
welt gefonmen find. Dahin gehören Antonio 
Mocca, Giulio Mayno und ein gewifler . 
Deita Rduase,ider: und Jahr 1626 gelebt har und 
in den alten Kanzelleybuͤchern erwähnt wird. Auſſer 
Diefen zeichneten-fich Damals: verfchiebene Mahler aus, 
Deren Werke in mehreren Gedichten von dem. Ritter 
Marin befungen Find . Jedoch koͤnnen feine Urtheile 
auf feinen hoben Grad .ber. Zuverlaͤſſigkeit Anſpruch 
 Macdyen,: da er die vielen Gemälde, welche er täglich 
zum GefchihP arhiefe, gleichfoͤrmig mit einem Sonett 
ober anderm Gedichte, worin er den Urheber verherr⸗ 


Inpee ‚m bezabien pflegte. et 


Ein Mann von großept. Geifte, der fich in Diefer 
Periode hervorthat, war. Giovanni Antondo 
Mulinari.gder Mollinari. Der P. Della Valle 
macht ihn. zum Zoͤgliug der Carracci, und will dieſes 
durch in Gemaͤhlde beweifen, das Mollinari im I. 

2621 gemahlt und mit dem Beinamen Carraccino . 
| zeich⸗ 


‚Do. Morimi, Lettere und ia Galleria. Dalvälle erzäßtt, 
Albani habe fich einſt geruͤhmt, daß er dem Marini fein 
Gemaͤhlde gefchenft hätte, 06 ihm gleich dieſer ein So⸗ 
nett dafür verfertigen wo 
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zeichnet haben fol. Lanzi hingegen, ber- einige Motis 
zen über dieſen Künftler dem Grafen Durando verdankt, 
kann in feinen Werken wicht die geringfte Spur einer 
Nachahmung der Earracci entdecken. In Zurin, in 
ver Kirche des Heil. Dalmaſius ift ein ſchoͤnes Be 
mählde von ihm, die Grablegung Eprifi vorſtellend, 
Befindlich, auf welchem man aber eine zu ſehr gehänfte 
Kompofition, ganz gegen die Kegeln der guten Bo— 
lognefifchen Meifter wahrnimmt. Unter feinen Abris 
gen Arbeiten find vorzuͤglich diejenigen zu merken, wel⸗ 
che fein Geburtsort Savigliano aufzumeifen hat. Ich 
Hoffe: nicht, daB man dieſen Kuͤnſtler mie Zuan. 
Battiſta und Antonio Molinari, von denen 
zwei Gemaͤhlde in. der Dresdener Galerie gewiefen 
erden, verwechfeln wird, 


»Ob Giovanni Claret, aus Flandern, cin Sehe 
wer oder Schüler des eben erwähnten Molinari geweſen 
if, kann man wegen Mangel an Nachrichten niche 
beftimmen. Die ſchoͤnſten Stücke von ihm befigen Tu⸗ 
rin und Sapialiano , die ini. Character des Molinari 
ausgeführte find, aber ſich durch «ine. retzendere Far⸗ 
bengebung auszeichnen. 


Giulio Bruni oder Bruno hat ſich haupt⸗ 
ſaͤchlich unter Paggi in Genua gebildet, ob er gleich 
auch in der Schule des Tavarone fludiert hatte. "Eins 
feiner vorzüglichfien Werke, ein Heil. Thomas vog 
Villanova, wird in dee Kirche bes Heil, Jacobs bes 
wundert. Bein Bruder und Zoͤgling war Gi 
vanni Battiſta Bruni. 


In diefe Zeit fälle auch Giuſeppe Vermiglio 
aus Turin , ein (hägbarer zauflie, ‚von dem viele 
Inn Bilder. 


' ⸗ 
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Bilder theils in Mailand theils in Piemont aufbe⸗ 
wahrt werden. Unter dieſen verdient eins, das im der 
Bibliothet della Paflıone zu Mailand gewiefen wird, 
amd den Daniel in der Loͤwengrube abbilbet, eine vors 
güglihe Etwaͤhnung. Er befaß eine gute Zeichnung, 
feine Formen find ſchoͤn, und feine Köpfe vercachen 
Studium der Carracci unb des Guido; feine Farben⸗ 
gebung aber nähert fich febr dem Misderländifchen Ges 
ſchmack. Eins der bewunderungswuͤrdigſten und größs 
sen Gemähle des Vermiglio ift das im Refersariumg 
der Dlipetaner zu Aleffandria, weiches die Samaritas 
nerin am ‘Brunnen vorſtellt, und Im J. 1675 verſer⸗ 
tigt worden iſt. 


Von Giobenal Borteo; d der ſich mehr dutch 
den Grabſtichel als den Pinſel bekannt gemacht hat, 
werden in feiner Vaterſtadt Foſſans im Haufe Gars 
balli zwölf Freskogemaͤhlde gewieſen, welche verfchies 
dene Schrifeſteller mie Achtung erwähnen *). 


Aus der Schule des Romanelli zu Kom ging 

Btovanni Moneſi hervor, dee den echten Geſchmack 
der Roͤmiſchen Meifter in fein Baterfaud verpflanzte. 
Unter mehreren Frestogemählden von ipm in verfchiebes 


u nem Kirchen DArcfen wir Gier ein Gemählbe, das er in 


der Kathedrale yon Aequi ums 5. 1657 gemahit har, 
und. eine Himmelfahrt der Maria vorftelle, nicht übers 
gehen. Seine Werke empfehlen fish durch Ausdeuck 
und ein ungemeinee Self 


N 


Bir 


k) ©. Arlantico "Teatro dr n Stati della Real Cafa di Sa- 
‚yoja etc, Aınft. 1682. fol. Lettere del Ab. Välerisne 
Caſtiglione, Torino 1643 und Deda Valle, Lettese Se- 
nefi. T.I. p. 20 iq, - 
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Wir Fommen jege auf einige- Künftler, welche 
vom Herzog Carl Emanuel II, gebraucht wurden, um 
feinen Pallaſt und tandfig, la.Veneria Reale genannt, 
mit Mablereyen zu verfchönern. Die norzüglichften 
waren Baldaffar Marhieu, Jean Miel, Bas 
nier, Daniel Saiter und andre Fremde. Gais 
ter arbeitete viel, ſowohl al Fresco als in Oehl, und 
bar die Kuppel des großen Hofpitals mir einer Fres⸗ 
romahlerey verziert, Die unter die fchönften gehört, mels 
he man in Turin fehen kann. Auſſer ihm murden Das 
mais in Zurin dee Ritter Carlo Deifino, ein 
Stanzofe, Biovanni Battiſta Brambilla, 
fein Schüle, Theodor Matham, Giovanni 
Andrea Eafalla aus kugano, und Giovanni 
Paolo Recehi aus Como, theils vom Hofecheils 
von angefehenen Liebhabern beſchaͤftigt. Um dies 
felbe Zeit bjühten einige einheimifche Künftfer, moruns 
ter Bartolomeo Caravoglia eine der erſten Stel⸗ 
Ten einnimmt. Wiewohl er fi ein Schuͤler des Guer⸗ 
eino zu nennen pflegte, fo fteht er diefem doch in dei 
Eräftigen Behandlung ber Lichter und Schatten weit 
nah. Seine Gegenftände find aber gut erfunden; 
feine Zeichnung iſt richtig, und es herrſcht im Ganzen 
feiner Gemaͤhlde eine liebliche Harmonie. Das erbas 
benfle Werk feines Pinfels befinder ſich in der Kirche 
Corpus Domini zu Turin, und ſtellt die Wunder des 
Abendmahls vor. u Ä 


Sehaftiano Taricco mard in der Piemontes 
fifchen Stadt Cherasco im J. 1645 geboßren, und 


fol wie Della Valle verfichert, “zugleich mie Guide | 


und Domtnichino die große Schule der Carracei bes 
fucht Haben.” Der gute Pater härte aber bedenken fols 
fen, daß Lodovico Cartacci ſchon im J. 1619 geflorben 

en a 
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war, und daß Agoſtino und Annibale noch fräßer ben 
Lebenden entriſſen werden find.. Taricco faun daher 
nur unter die Nachahmer der Manier der Carracci, 
welche in ganz Italien mit Beifall aufgenommen ſehr 
leicht auch im Piemontefifchen Gebiete Liebhaber finden 
Zonute, gerechnet werden. Vielleicht war er ein Schüs 
See des Caxlo Muvolone oder vielmehr des Gi os 
sanni Peruzzini, deren Styl mic dem des Guido 
viel Aehnlichkeit hat. Er wußte feinen Phyſtognomieen 
edele Züge zu geben, und das Ganze feinee Gemaͤhlde 
duch Anmuth zu belieben; allein gerade in den wichtigs 
ften Theilen der Mahlerey gehoͤrte er nicht zu den Meis 
ſtern in der Kunſt. Man fiehe von ihm viele Werke 
in Turin, die vorzüglichften follen. fich aber in einem 
Saal der Familie Gotti zu Cherafco befinden. 

Aleffaudro Mari war zwar in Turin geboh⸗ 
ven, gehört aber nicht ganz dee Geſchichte der Pie 
monteſiſchen Kunft an. Er bildete fich unter der Leis. 
sung des Piola, Liberi und Pafineli, und führte vers 
ſchiedene fchägbare Sachen aus, die größtentheils in 
Mailand und Spanien, wo er auch flarb, bewundert 
werden. 


‚Bon der Hand des Iſabella del Pozzo, befien 
Geburtsort unbekannt geblieben, fieht man in dee Kies 
che des Heil. Franciscus ein Gemaͤhlde mit der Jahrs⸗ 
jahl 1666 ,, daß vor vielen Producten feiner Zeisgenofs 
fen den Vorrang behält. 


In diefen Zeitraum fallen auch Giovannk 
Antonio Mareni, der fich etwas von dee Dlanier 
feines Lehrers Gaulli eigen zu machen wußte; Autos 
nio Mari, und Zarquinio Graffi, in — 

| er⸗ 
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Werken eine gewifie Nachahmung des Cignani und ans 
drer gleichzeitiger Bologneſer hervorzuleuchten fcheine. ' 
Evangeliſta Martinelli entwickelte feine Talente, 
in der Schule des Salvator Rofa und mablte Land⸗ 
fehaften und Peine Figuren. In dieſem Fache befaß 
er feine größte Stärke, jedoch hat er auch bedeutenvdere 
Worke, unter andern eine Tanfe Des Heilandes im 
Dom zu Eafale ausgeführt, welche Lanzi wegen des 
darauf verwendeten Srubiums mit Hochachtung ers 
wähnt. Bon einem gewiffen Rapiglione aus Ca⸗ 
fale. werden einige Arbeiten gewiefen, die nicht -ohme 
Verdienſt find. Das leer diefes Künftlers aber und, 
die Schule die er beſucht bat, ſind uns unbekannt ge 
blieben. 


u Ferdinando Caire gebobren zu Caſal Mon⸗ 
ferrato im J. 1666, lernte zuerſt mit Carlo Cignani 
bei feinem Vater Giambatiſta, nachher beim Marco 
Antonio Francefhini in Bologna, defien Manier er 
nachahmte, wie man an mehreren in. Breſcia von ihm 
befindlichen Werken deuslich ſieht. Hier mahlte er. 
auch. gemeinſchaftlich mit Garofalini Die Decke ber 
Kicche des Heil. Antgnius. Sein Sopn Öuglielme, 

Der die größten Erwartungen von fich erregte, ftarb in, 
ber. Blotbe ſeiner —8 „im J. 1682. 


: Die Fortſchricte, welche die bildenden Kuͤnſte im 
Miemmontef fchen Gebiet. im Anfang des achtzebnten 
Jahrhunderts machten, verdienen unſte größte Aufs 
merkſamkeit. Drey auf einander folgende Herzöge bes 
mühten fih, die Künfte zu beföcdern und fie in ihren. _ 
Ländern aufzubelfen. Sie beriefen nach Turin mehrere 
fremde Künftler, deren Aufenthalt die Geiftesfräfte 
her einbeimiſchen zur Thärigfeit erweckte. Go blühte 

in 
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in ben erfie Jahren des erwähnten Jahrhunderts ein 
.. Mömifcher Künftler daſelbſt, Agnelli, der einen ges 
‚mifchten Styl aus dee Manier des Eortona und Mas 
ratta befaß, und für den Hof einen großen Saal mit 
Drapleregen verziert hat. Yu einem ähnlichen Styl 
hat Oregorio Buglielmi, ebenfalls ein Römer, 
viele weitläuftige Freskomahlereyen ausgefuͤhrt. Ich 
kann nicht beſtimmen, ob dieſer Kuͤnſtler derſelbe gewe⸗ 
fen iſt, der verſchiedenes für die Höfe von Wien und 
Dresden gearbeitet hat. So viel weiß ich, Daß ſich 
ein gewiſſer Gregorto Guglielmi, wenn ich nicht 
irre in der Geſellſchaft Sophonias Derichs, ums 
„J. 1772 nad) Petersburg begab, dag er über auch 
daſelbſt, weil er giftige Schwämme genoffen harte, 
geftorben if, Guglielmo war ein manierirter Mah⸗ 
‚ ber, beſaß aber viel Erfindung und eine ungewöhnliche 
mechanifchen Fertigkeit. 


| Elaudis Francesco Beaumonkt, gebohren 
in Zurin im J. 1697 + 1768 1), erwarb fid, beim 
Hofe ein großes Anjehen. Er bildere fih in Rom, 
legte fi aber einzig und allein auf die Nachahmung 
des Francesco Treviſani, daher man in feinen Arbeiten 
wenig oder nichts von derjenigen Meinigkeit des Styls 
wahrnimmt, welche das eharacteriftifche. dee Roͤmi⸗ 
fhen Schule ausmacht. Nach feiner Ruͤckkehr wußte 
er in Turin über die viele Kuͤnſtler, welche der König 
Karl und Victor II. dahin berufen hatten, eine gewiffe 
Ueberlegenheit ju behaupten, und erhielt zur Beloh⸗ 
nrung für eine große Arbeit den Orden des Heil: Maus 
rizius. Unter ben wichtigften Werken, welche man von 
ihm 


1) Rach Andern ward er im J. 1694 gebohren, und ſtarb⸗ 
im J. 1766. 


\ “ 
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ihm theils in Turin, theils im ganzen Piemontefifchen 
Gebiet fießt,, verdienen eine Grablegung Chriſti in dee 
Kirche des Heil. Kreuzes, und verfihiedene, Freskoge⸗ 
maͤhlde in der Päniglichen Bibliothek eine vorzuͤgliche 
Erwähnung * Beaumone würde gewiß alle feine 
Mebenbupler, ats Sebaftiano Ricci, Corrado 
GSiaquinto, Öuidobont, de Mura, ale 
otti, Giovanni Battiſta und Carlo Banioo, 
"welche zugleich mir ihm arbeiteten, uͤbertroffen haben, 
wenn ec nicht feine Aufmerffamkeit anf viele andre Uns 
ternehmungen hätte richten muͤſſen. Er führer nämlich 
die Auffiche über die Taperens und Stuckatur: Fabriken, 
und felbft über die Akademie, welche er zuerſt nach 
dem Beifpiel der übrigen in Italien einrichrere, 


Aus feiner zahlreichen Schule find viele Kuͤnſtler 
hervorgegangen, die aber nur wie ihr Lehrer im brißs 
lianten Kolorit eine befondere Stärke erreicht, und 
mehr den Franzöfijchen als Itallaͤniſchen Geſchmack 
nachgeahmt haben, Als einen feiner beften Zöglinge, 
nennt man Vittorio Blanſeri, von dem einige 
gute Gemaͤhlde in der Kirche des Heil, Pelagius aufbes 
wahrt werden, 


Giovanni Molinart mahlte wenig in-Affents 
lichen Gebäudenz jedoch Hat man' von ihm ein ſchaͤtz⸗ 
bares. Werk in der Kirche des Heil, Bernard zu Vers 
celli ="). Teſio, der un eben diefe Zeit lebte, begab 
ſich nach Rom unter die keitung bes Mengs. Mach 
feiner Ruͤckkunft machte er fich durch einige Mahlereyen 
im Luſtſchloß zu Moncalieri bekannt. 

| ' Ja 


m) Dee Baron Vernazza bat dem Andenken diefes 
Kuͤnſtlers eine ſchoͤn verfaßte Lobſchrift gewidmet. 


% 
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: u biefer Periode thaten fh auch Martia 
Franceſchini und Felice Carvetti, welche niche 
nur in Turin fondern auch in den benachbarten Gegen⸗ 


‚ den mancherley ausfuͤhrten, ruͤhmlich hervor. Ein 


andrer Mahler, Antonio Milocco, arbeitete großen⸗ 
theils gemeinſchaftlich mit Beaumont. 


Giancarlo Aliberti aus Aſti har fih am 
meiften Durch meitläuftige und geräufchvoll komponirte 
Frescogemaͤhlde ausgezeichnet, deren man viele der 
ſchoͤnſten in der Kirche des Heil. Auguſtinus ſieht. 
Sein Sohn, der unter dem Namen Abate Aliberti 
bekannter iſt, widmete ſich ebenfalls der Kunſt⸗ mißs 
brauchte aber die blaͤulichen und grünfichen Tinten nach 
der Art dee Schüler des Solimena. 


Ein Zeitgenoffe der eben genannten Mahler und 
von einigem Kuf war Francesco Antonio Cuni— 
berti. Er hat zu Savigllano einige Frescomaples 


rehen binterlaffen, die fein geringes Lob verdienen. 


Pietro Gualla aus Eafalmonferraro legte fich haupt⸗ 
fählih auf bie Portraͤtmahlerey, führte aber auch 
größere Werfe aus. Cr trat in ben Orden der Pao- 
Jorti und begab fih nah Mailand, um die Kuppel 
der Kirche feines Ordens auszufchindcken, ftarb aber 
bevor ee feine Arbeiten beendigt hatte. 


In der Darftellung niedriger Gegenſtaͤnde, nee 


. wie unter dem gemeinfchaftlichen Namen der Bamboc- 


ciate begreifen, haben fich auch einige Piemontefifche 
Kuͤnſtler, vorzüglihd Domenico Dlivieri und fein 
Nachahmer, ein gewiſſer Graneri, angneihte 

oo u 


‚m) Während den Lebzeiten dieſes Kanſtlers erhielt der Her⸗ 
308 
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u einer edlern Gattung aber, namuch in der Land⸗ 


ſchaftmahlerey, glaͤnzte Franz Anton Meperfe 
aus Prag *), ber In Dienften’des Turiner Hofes viele 
Leine Bilder und: ſchoͤne Porträte verfertigte, 


Endlich dürfen wir bier Paolo Foeo, deffen 
vorzüglichfte Landfchaften zu Eafale gewiefen werden, - 
und Michela, der vorteeffliche Architectoniſche und 
Perſpectiviſche Vorſtellungen maßlte, nicht mie Still - 
fhweigen übergeben. 


Ob · es in Turin und in Piemont; fo.wie in den 
übrigen Jtaliänifchen Städten, in den früßeften Zeiten 
eine Mater : Brüderfchaft gegeben babe, kann ich aus 
Mangel an Zeugnißen nicht beflimmen. Wie dem 
auch fey, ſo ftanden die vorzüglichften Künfttee welche 
in’ Turin arbeiteten bis zum J. 1652 in Peiner Verbin⸗ 
dung, und hatten überhaupt feinen Versinigungepnntt, 
Erſt in diefem Jahre traten viele der vom Hofe befchäfs 
tigten Mahler, die großentheils Fremde waren, zu⸗ 
ſammen, und errichteten eine Gefellfchaft unter dem 
Mamen.des Heil. tufas, welche die Aufmunterung 
der Künfte zum Augenmert hatte, und. einige Jahre 
Darauf in eine Akademie verwandelt wurde, - &ie vers 
eintgte ſich ebenfalls mie der Römifchen Akademie des 
Heil. Lukas. Endlich fand fie in Vietor Amadeus III 

- einen eifrigen und feeigebigen Beſchuͤtzer. Er Anderte 
im J. 1778 ihre alte Verfaſſung, und beſehte Die an 
en 


208 von Savojen die ſchoͤne Aber 400 Niederlaͤndiſche Ges 

mählde enthaltende Sammlung, welche der Prinz Eugen 
befaß. Ste waren alle unverfehre und mir den zierlich⸗ 
ften Rahmen umgeben. 

) * iſt unter dem Namen Mayer allgemeiner be 
annt. 


Sisriieh Bein d. Zeichn. Aufe B. I 8 69 
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ften Stellen darin mit geſchickten Husländern, von 
denen ich noch drey, nämlich Lorenz Pecheur aus 
Lyon und die Brüder Ignaz und Filippo Eollini, 
zwei vortreffliche Bildhauer, im meiner jugend zu 
Rom gefanne habe. Pecheur, ein. verdienftvoller 
Mahler, befleider gegenwärtig die Wuͤrde eines Praͤß⸗ 
denten ber Alademie F). 
. a 

Die Hauptwerke, welche man uͤber die Geſchichte 
der Mahlerey in Piemont iM Rathe ziehen kann, find 
folgende: 

‚Barone Yernazza, Notizie patrie Spettante alle 

arti del Difegno etc. 
Felice Durando di Ville, Ragionamento letto il 
di ı8 Aprile 1978; angehängt an die eben erwähns 
ten Regolamenti dellaR. Accademia. Torino, 1778.fol. 
Diefe Schrift. enthält cin kurzes Verzeichniß Piemans 
teſiſcher Kuͤnſtler und ihrer Werke. 

Francesco Bartoli, Notizie delle Pitture, Scul- 
ture etc. d’Italia. Venezia, 1776. 8. ‘Der erſte Band 
umfaßt Turin, Piemont und Meontferrat. 

Die Vorreden des Paters Della Balle zum 
—8 und elften Bande ſeiner neuen Ausgabe bes 
Bafari. 1 
N eferizione del ‚Palazzo detto la Veneria dell’ 
Conte Amadeo di Cafiellamonts. Torino, 1672. 

Endlich: 

Nuova Guida per la Citta di Torino, opera 
di Onorato de Rofi. Torino, 1781. 12. 


pP) 8. Regolamenti della Reale Accademia di Pitture e 
Seultura. Torino, 1778. fol. 


U - 


de. a. gifer 


. ti 
C 


[3 +3 [au] 


"ggg ieſter 


über den erfien und zweiten Baud. 


nf 


Mon, Ercole dei’ IL, 335; 
Mbate, Giovanni dell’ II, 335. 
Abate, Giulio Camillo dell’ 


I, 336. 
Abate, Niccold dell’ I, 387: 


Schüler des Begarelli und 


Nachahmer des Korreggio 
„Il, 374. geht nad Frank⸗ 
‚reich IL} 475. Ä 
Abate, Pietra Paolo dei’ It, 


335: 
Abatini, Guido Ubaldo I, 169. 
Abgarus, I, 48. 
Agelio, Siufeppe I, 103. 
Agilulf, Koͤnig der Longobar⸗ 
den; fein Bildniß 4, 35. 
Agreſti, Livio, Schuͤler des 
Pierino del Bagal, 156. 157. 
Ukademieen; des Heil. Lukas 
in Rom I, 243. in Florenz 
L, 451. in Siena L 451. 
not. b. in Vincenza II, 47. 
in Baſſano II, 119, in Bes 
nedig II, 199. in Mailand 
U, 434. 695. in Mobens 


093 


d. 


1, 857. In Reggio 1, 6596 
in Serrara IL, 661. 684. in 
Parma II, 687. in Mantua 
IL, 691. in Bologna II, 
706 s 7ı1. in Neapel IL, 
857. in Genua Il, 919, im 
Qurin I, 945... 
Albani, Francesco, Schuͤler 
bed Calvart und der Car⸗ 
racci II, 570. feine Werte, 
vorzuͤglich Landfchaften IL, 
. 574. $eind der Bambsccias 
den II, 575. Sein Styl und 
feine Schüler I, 599 u, folge 
Albani, Giovanni Bartifte, 
II, 606. | 
Alberetti, Jacopo If, 152. 
Albertinellt oder Albertinf, 
Mariotto I, 313-317. 
Alberti, Michele degli, Schäfer. 
des Danielle da Volterra I, 


992. . 
Albertoni, Schuͤler von Tarf 

Maratta 1, 186. 
Albina, Giufeppe IL, 792. " 


Abint, Aleſſandro IL, 645. 
0 Ale 


. 


Alemania, Juſtus de IT, 862. 
Alemania , Sjohannes de; 
mahlte gemeinfchaftlih mit 
Ant. Bivarino IL, 12. 
Alefio, Mat. Bere; d’ L, 385. 
Algardi, Manier diefes Bild⸗ 
hauers 1, 214. 
Alienſe, Antonio IL, 149. 
‚Altghiert, Giovanni I, a13l 
Allegri, Antonio; genannt Aue 
tonio da Eorreggio II, a51. 
über fein Seburtsjahe U, 
253. feine Lehrer II, 353. 
über feine Reiſe nab Rom 
il, 256. bat feine Manier 
nicht verändert IL, 259. 
chronologiſche Folge feiner 
Werke II, 261. feine Arbei⸗ 


ten in Parma, und Kuppel 


daſelbſt II, 265269. fein 
H. Hieronywůs II, 271. 
fine Nahe I, 271 
Madonna della Scudella IT, 
375. Leda und Danae II, 
279: Soll, 285. über feine 


Heine Diagdalena IT, 291. 


eine Gemaͤhlde in Spanien 

‚296. in Sanſouci 1, 
200. in Paris IL, 300. in 
Mom I, 300. in Deutſch⸗ 
fand II, 303. Über den Styl 
des Correggio IE, 311. feine 
Manier verbreitet durch die 
Carracci 1, 527. Einfluß feis 


ner Werke auf die Römifche 


‚und Florentiniſche Schule L, 
- 133. gor. auf die Lombar⸗ 

difhe Schule ll, 529 u. folg. 
Allegri, Womponto, Il, 326. 
Ullegrini, über feine Mas 
nier 1,169. mahlte die 
 Siguren in‘ den Landſchaf⸗ 


Regiſter. 


ten des Tlaude Lorrain L 


——* 
chelangelo L, 


398. 

Allori, Criſtofano, feine Land⸗ 
ſchaften I, 416. und Bild⸗ 

, niffe-in der Gallerie zu Flo⸗ 
renz I, 417. 

Alorſius ein Baumeiſter des 
Theodorich L, 2$. 


Adsrt, Alsffandro, 
mer bes Wi 4 


Alticherio oder Aldigert II, 29. 


alcffime, Eriftoforo del’ S. 


Papi 
— i, Aoifi, Alvigi, ©. Se 
lanint. 
Alunno, Nicola L, 78. 
Amalafuntha, Liebe diefer Kai⸗ 
ſerin für Kunſtwerke I, 26. 
Amalteo, Pomponio IL, 104. 
Amato, Giovanni Antonto 8’; 
der a. IE, 770. der jüngere 
3,7 


"Ymteont, ° Sacome. N, 184 


Ancona, . fo viel aio das grie 
chiſche siuws II, 6. 

Andreant , Pietro Andrea; 
ſammelte zuerſt geſchnittene 
Steine I, 430. not! 

Andrea von Velletri I, 75. ' 

Angel, Battiſta dY 

Angeli, Giulio II, 135. 


Angelis, Filippo d', ſeine Ver⸗ 
dienſte um die Landſchaft⸗ 
wahl I, 197. mahlte 

auch Schlachten I, 206. 

Angeluccio, Schüler des Clau⸗ 
de Yorrain I, 202. 

HG Eofonisba IL, 


Angel, Marco d’ 


6 folg 
Ana, Baldaffare v U, 150. 


Ans 


R. € g inft. € r. 


Anſaldi, Giovanni Andrea da: Armann, wimenz 121 197. 
Voltri I, 410. Arnom, Alberto I, 18373. 
Anſalde, Andrea II, 888. - Urpina, S. Gluſepye Ceſari. 
Anſelmi, Michelangelo I, 413. Axrigoni, ©. Saurentini. J 
not. m... Ars mupliaria et quadrataria 
Anthemius von Tralles, Baus 1, 67.11, 745. ©. Moſaik. 
mmeeiſter des Juſtinian I, 28. Arzene, Stefana ball’ 1I, 25. 
Antike, Sublum derfelben il, Afpertiug, Amieo mahlte mit” 


‚471 79% Heiden Händen: zugleich Il, 
Antonio, genannt Antoniaſſo 467. 
I, a —* Beſchreibung die er 


utenjo, ‚ha Fobrlane 178. von einem alten Gemaͤhlde 
tonio, Giamberti, S. San⸗ mittheilt I,.32. . 
gallo. Athalarich, begünftigte Kiffen‘ 

Antonio Veneziano, Schüler fchaften und Künfte L, 26. 
des Angelo Gaddi I, 273. Ari ‚feine Verheerungen 'I, 
: feine Freskogemaͤhlde I,.273 

u. folg. Anteil, Jacopo, I, 457. *). 

Xpollonk, Giacomo IL, 116. Automat, merkwuͤrdiges des 

Aposllonius, ein alter Mofaile Juanelo zu Valenza L, 110. 
. arbeiter-IL, 8. - Avanzt, Jacopo d’ II, 447. . 

Apollonius, ‚Statue diefes Phi⸗ Avanzi, Simone V’ LI, 447. 
loſophen I, a3. 

Aguileia, alte Maßtereyen da 
feibft IL; 39 > go. B. 

Arabiſcher Geſchmack I, 394: Bachelier, Nicola I, 387. 

Arazzi, nach den Zeichnungen Baciccio, S. Gaulli. 
von Raphael I, 94. Backuyzen, Ludolf I, 204. 

Arcadius; Säule die er errich⸗ Badile, Antonio IL, 32. 

tete II, 16. not.p. S. Sen: Baglioni, Giovanni I, 812. 
tile Bellini. Bagnacavalo., &. Ramen⸗ 

Arcimboldo, Siufeppe, ein di ghi. 
jarrer Kuͤnſtler IL, 405. Bagnadore, Pierre Marla 

Ardeſio, Aleffandro IL, 36. Il, 38, 

Aretufi, Tefare, Streit über Balaſſi, Mario L, 409. feine 
feinen Seburtsort II, 529. Studien nah ber Antike 
Nachahmer des Correggie und feine Werke in Nom I, 
U, 530. 4216 422. 

Aretuſi, Pellegrino, auch ges Baldi, Lazzaro E, 312. Macs 

nannt Pellegrino da Modes ahmer des Pietro da Cora 
\ un und Munari U, 295. tona l, 449. 
, Ooo 3 Bal⸗ 


e⸗ mu ſtehen Jacopo Kigosık 


\ 


Regiſtér. 
Daldoviuerti, Mieffio 1, a81. Ballen, Geſchtchte der Moh · 


282. 
Baleſtra, Antonio IL, 177. 
Bambini, Giacomo errichtete 
:eine Akademie in Ferrark 
IH, 621. 0:0: 
Bamboccio, Antonio II, 759. 
Barbartlit, Sergio Ker Sir 
orgione von Faftelfranco FI, 
59. über feine Werke IL, 
60. über feine Schule II, 64. 
VDarbatelli, Bernardino, ges 
nannt Poccetti L, 400. 
Barbieri, Giovanni Frances⸗ 
eo, genannt Guercino da 
Cento 11, 623. ſeine 'erfte 
Dianier II, 624. feine zweite 
1, 625. feine Hauptwerke 
21, 629. feine verzäglichften 
Schuͤler II, 632 u. folg. 
Bardanes, fein Geſetz gegen 
die heiligen Bilder I, 55. 


Darnasconi, Laura, ihre Ges 


fchicklichleit Blumen und 
- $rücdhte zu mablen I, 211. 
Barozzi, Feberico, Schüler 
des Battiſta Franco 1, 143. 
Über feine Gemaͤhlde in Pes 
rugia EL, 1431 145. 
DBartolo, Domenico I, 333. 
WBartolo, Taddeo di l, 333. 
Bartolomeo von Arezzo, Nach⸗ 
abmer des Weichelangelo' T, 


379. 
Bartolomeo di San Marco, 
©. Bartolomeo Defla Porta. 
Bartolomeo von Reggio IL 


379. 
Bafaiti, Diarco IL, 17, 
Baſilika zu Ravenna I, 25. 
Basreliefs, am Triumpfbogen 
des Konftantin L 5. 


lerey daſelbſt IL, 33. 110 
u. folg. Ze 
Baſſano, IE, 116. 
Baflano, ©. de Ponte. 
Bhtoni, Pompeo Sirolame T, 
"220. feine Studien I, 221. 
feine -vorzüglichfien Werke 
l, 222 ı 333. fen Styl L 


223. , 

Baukunſt; Verfall berfelben 
im Zeitalter Conflantine 1, 

810. Gothiſche I, 26. 
Deutſche U, 381. Longobars 
diſche I, 35. Arabiſche I, 
39. I, 746. “ ' 

Baum; goldener im Palla 
der Chalifen zu Bagdad 


‚03. ' 

Bazzano, feine Kopte bes jänge 
Ren Gerichts von Michelans 
gelo 1, 979. 1, 142. 

Beaumont, Claudio Francesca 
I, 942. 

Bercafumi, Domenico, aud 
Mecherino genannt I, 338. 
fein Gemaͤhlde im Palazıo 
publico zu Ötena 1,336. 

Becerra, Safpar I, 384. 

Begarelli, Antonio I, 247. 

Bellini, Sentile: feine Zeich⸗ 
nung der Säule des Arcas 
dius in Conſtantinopel L, 18. 
1l, 16. not. p. feine Werke 
in Venedig II, 13. erhielt 
einen Ruf nad) Tonflantinos 
pei von Mohammed IL. II, 

6 


16, 
Bellini, Jacob; 1,76. IL, 19. 
Bellini, Giovanni H, 134; feine 
Werke in Sjtakten und- ans 
bern Ländern IL, 15. I, 76. 
28 8 Del 


28 


Belliniano, Bittore H, 17. 
Bellunello, Andrea I, 42. 
Den, Hemano Domiage 


Pd Diem, fein Muſenm 
in Venedig 11,53. 
Benaglio, Francesco IE, 31. 
Benaglib, Girolamo 11, 30: 
Denefiale, Marco, wiöriges 
Schickſal dieſes —** 
1, 218. feine Werke J, 2x9. 
Benetello, Luigi I, 25. - 
Benfatto, Luigt, “genannt bei 


. Friſo IE 139. 


Venvenuti, Gaëtano II, 25. 


Derettini,, Luca; Neffe und 


Ballen bed Pietro da Cor⸗ 
tona I, 440. 

Derestini, Pietro, genannt P. 
da Eortong, gehört zu ben 
Toscanifhen Mahtern 1, 
193. fein origineller Styl 


1, 194. fein Einfluß ‚auf 


den Sang der Runft in Ita⸗ 
lien I, 195. zeichnete die 
Basreliefs ber Säule des 
Trajan I, 431. feine Werke 
I, 4325 437. Beurtheilung 

derſeiben E, 4375439: 

Berettoni, Schüler von C. Dias 
ratta I, 186. ° 

Bergamo, Giovanni Battiſta 
von l, 385. 

Bertingiert, Bonaventura I, 


68. 
Berlingteri, von Lucca I, 262. 


Vernardine, von Murano II, 


Bernardo, von Siena L, 303. 
Dernardeni „ Sirelanie H, 
119. - 


| Oo04 
#9) Dur einen Diudfebler ebt: Bazte- 


Regifer. 


Gernazjand;: eandſchaftnmadler 
IL, 196. 
Berneb, Ehrifkian L, 211. 
Berniert, Antenio; auch ger: 
nannt Amtonio da Eorreggio 
I 382 | 
Bernini, EGtovanni Lorenzo, 
fein : mächtiger Einfluß in 
Rom I, 213. 9 ber den Styl 
feiner Werke Kal. 
Berrugnete, Alenzo I, 383. 
Berto, I, 85. *) 
Bertoja, Sacinto II, 355. 
Biancht, Franteſses I, 26 
Biancht, Iſiodoro oder ‘der 
Ritter Iſidoro N, 435. 
Biancht, ein Schüler des ©. 
Lutti I, 216: 
Bianchint, Nincenzo 1, 144. 
Bianeoni, Earlo II, 683. und 
öfterer. 
Biard, Pierre L, 387- 
Bibiena, S. Sallt. 
Bicci, Lorenzo J, 274. 
Bigari, Vittorio IL, 680. 
vigeen S. Dom. Shitlans 


Silbsrfhener, Geſchichte ders 
ſelben I, 57. 

Bildhauerarbeiten, aus dengeis 
ten der Longobarden in Ita⸗ 
lien IL 33: " 

Bilivert, Giovanni 3 406. 

Bimbi, Bartolomeo, Schüler, 
des ©, Lippi E 423. . 

Birago, Elemente; fol erfun= 
den haben den Dianrant zu 
ſchneiden B 45% 

Biffolo, Francesco II, 18. 

Bloenen, Julius Franz, er⸗ 
hielt den Beinamen l’Ori- 

soute 





x 


Regißer. 


‚sante I, 208.. ſeine Werke 
in Rom, ıbid. 
Bocco, da Babrtand I, 75. 
Voccacci, Rincenzio I, 406. 
Soccarcig, Boc⸗accina Il, 408. 
Bocciardo, Elemente Il, 908. 
Seat, de Camereno L, ZB. 
— 2* ſeine Zilafau l, 


—* Lorenzo ven u, 466. 
Doloann, Vitale v. Il, 446. 
Bologna, Sefchichte der Mah⸗ 


leren daſelbſt I,44 1 u. ſ. w. 


Voltraſio, Giov. Andrea I, 


.;312 
Dombelli. Sebaſtiand IL, 173; 
VDanaccorſi, Pietro genannt 
Pierino dei Vaga 1, 134. 
30 u.f. m. 
Bonfigii, Beuedetto I, 80. 81, 
Vonifacius IV. feine für die 
Künfte fehr nachtheilige Res 
gierung L 37. 
Bonini, Sirolame; genannt 
PAnconetano IL, 408. 
Bononi, Carlo II, 233. 
Bonvicint, Aleffandro ; ges 
nannt il Maretto IL, 36. 
Bonzt, Pietro Paolo I, att. 
Borbone, Siacopo II, 339. 
Mordone, Paris IL, 98. 
Borghefe, Sppoliso II, 786. 
Vorzheſi Giov. Ventura L 


Wortomder, Liebe biefer 9 Fa⸗ 
milie für Kuͤuſte und 
ſenſch. IL, 437 u. folg. 

Besane. Luciano II, 895. 


Bordle. Sabrizio T, 40B. 418. 
Voſchi, nen), l, aal. 
Boscoli, Andrea I, 399, 


Wife‘ 


Botkalla : , rosa Marie 


IL.902, . 
Vostani, Giuſepne und Sin 
vanni IL, 691. . 
„: Santre; Scäter 
des Fuppe Lippi L, 282. 
Beirtheilung feiner Werke 
in der Florent. Gallette L, 
284, 
le Beurguignon, & c Caur- 
Gramante und Bramantins ı . 
awei wit einander verwecht 
ſelte Kuͤnſtler IL, 386. 
Brandi, Giacinto L 186... 
Brera;, Lodovico II, 868... 
DBrefcia > Geſchichte ver Mah⸗ 
lerey dafelbit IE, 95. - 
Breſciano, Proſpero IE, 37. 
Brefttang, ©. Girolamo Sa⸗ 
voldo. 
Beil, Paul L 196, 46%. x 
Brite, Domenico IL,-633. 


Brizio, Franzesco II, 643. 


Bronze, Dferde von Br. zu 
Venedig IL, 48. 

DBronzino,. Angelo I, 396. 
Nachahmer von Wichelans 
gelo ibid. über ein feltfa= 
mes Gemaͤhlde von ihm zu 8. 
Croce I, 397. 

Vrüderfchaften von Mahlern, 
S. Akademie. 

Bruni, Girolamo, Schüler 
von J. Eourtois I, 207. 
Brufapest, ©, Dom; Ricci. 

Buffalmacco, I, 259 

Bugiardino, I, 382. 

Buonajuti, Eorfino I, 45T. 

Buonamici, Agoſtino. feine 
vortrefflichen Geeftüde I. 
2393. 

-Bues 





( 


Regiſter? 


—— J 
Vuonazarti ,.. Dichelaugeie; 
feine: Iglente 1, 345 kam 
‚in die Schule d 
, Spirigndajo l, 36 wurde 
in, der Bildhauerey vom 
Bertoldo unterrichtet 1,947. 
Statuen die er als Juͤng⸗ 
ing verfertigte 1, 347. * 
ne Bildhauerarbeiten 
Rom J, 348. fein —X 
den er. mit dem L. daVinci 
. verfertigte I, 449. feine Ar⸗ 
‚beiten für Julius II. 349. 
_ 359.351. feine ©irtinifche 
Kapelle L, 352. feine Sta» 
‚tue des Ehriftus I, 353. ſei⸗ 
ne- Gebäude I, 354. Schili 
‚derung feines Characters u. 
fetner Kenntnifle I, 356 — 
857. feine Zeichnungen zum 
, Dante I, 358. genaue Bes 
ſchreibung feines Gemaͤhl⸗ 
des vom fuͤngſten Gericht 
I, 359 — 360. 364 — 369. 
Kupferſtiche davon I, 3969. 
feine. legten Werke I, 370. 
unternahm den Bau her 
etrifirhe I,.375. bauete 
das Tampidoglio, ben Far⸗ 
neſiſchen Pallaſt ꝛc. I, 371, 
372. ſein Tod und feierli⸗ 
ches Leichenbegaͤngniß L, 373. 
feine Gedichte und profais 
ſche Auffäge ‚I, 374. Les 
bensläufe von ibm I, 375. 
376. trauriger Einfluß feiner 
Manter aufden Fortgang der 
Kunf I, 378 -— 385. 
Suonsenfe ii, Giovanni IL, 


48. 
Sure ‚ Girolamo 1 ‚406. 


N 


Butt, -Lobepieo-L, 349. 


Boeteri⸗ Maria I, na | 


c. 
Caccia, Sngliciao , genannt 
Moncalpo.Il, 939: 


Eagltar, 2 Aeflandre II, iaſ 
( 
Cagliark, Benedetts —— 1372 


Sagliari, Carletto Il..138, 
Sägliari, :Sabeiet II, 138. . - 
Cagliari, Paolo; genannt. 
Veroneſe; I, 138" ſeine 
‚ großen Werke U, 137.’ ſeit 
ne Schüler und, Nachahmer 
IL, 137.. 
Cairo, Franceseo IL, 436. 
Calabreſe der Ritter; f. M. 


reti. 
Salandra, Giov. Batt. ſeine 
muſiviſchen Arbeiten I, 241. ° 


Calandrucct, Staromo I, 186. 
Saldara, Polidoro; ob er ein 
Schüler Raphaels gewefen 
L, 133. hatte keinen Einfluß 
auf die Kunft in der Yoma 
bardey IL, 397. 
Caldieri, von Urbine I, 146. 
Calvart, Dionyſius, aus Ant⸗ 
werpen Il, got. gehoͤrt zur 
Bolog. Schule. Ehen. 
Cahpi, Lazzato und Pantaleo 
I, 872. 
Sal ‚ Antenio I, 207. 
Ealzetta, Francesco II, 25. 
Camblafo,; Luca II, 863 - 871. 
Campagnsla, Domenico IL, 
Q&. 


1 
Campagnola, Sirolamoll, 67. 
Campana, Tommafo IL, 645. 
Campello, ein Portugieſiſcher 
eRed l, 383. 


’ 
„» 


Cam: 


67 11.277 7_ ie 


! 


Campe, Antontö IT, 410. 
Campo , Burnardiio IL, 413. 
fetne Schüler IL, ‚418. 
Campo, Galeazzo II, 409. 
Campo, OGiulio H, sro. 
Campo, Vincenzo IL, 411. 
Caneri, Anſelmo II, 32. 
Canini, Giov. Angelo I, 190, 
Capanna, Puceis ⸗ #67. 
Eoyorati, Bartolomeo ˖ I, 80. 
Caporali, Giovanni Vattiſta 
’ ID, 84. 
Cappelli, Francesco IL, 33T. 


Earacciolo, Giov. Battiſta II, - 


808. 
Caravaggio, &. Polidoro Eals 
data und Merigt: 
Cardi, Lodovico I, 401. führs 
‘te auch den Beinamen Ci⸗ 
goli und Civdli I, 402. Ber 
- urtheilung feiner Werke I, 
. 403 — 406. 
Cardisco, Marco; oder dee 
Calabreſer IL, 78L. 
Eariera, Rofalba IL, 181. 
Earliert, Alberto 1, 210. 
Earione, Giovanni Il, 900. 
Carnevale, Fra 1, 79 
Sarniofe, Giovanni dafle; ein 
berühmter Steinfchneider u. 
Anhänger des Savonarola 


I, 343. ’ 
Caro, Annibale I, 148. 
Caroli, Pier Francesco I, 208. 
Earsfielli, Angelo I, 188-189. 
Caroti oder Carotto, Gian⸗ 

francesco II,323. 
Caroti, Giovanni; Wender 
des vorhergehenden IL, 32. 
Carpaceio, Vittore U, 13. 
Carpi, Hugo da IL, 715. 
Earpi, Girol. da S. G. Srafft 


Regiſſtéer. 


Carracci, Antonio V, 923. 

Carracci, Annibale; ſein Cha⸗ 

: gacter IL, 501. ſeine erſten 
Werke II, 508. feine vor⸗ 

zuglichſten Gemaͤhlde II, 51 3. 
Über feine Farneſiſche Gal⸗ 
letie II, 514, 316. fein Tod 
II, 518. Styl 1, 311. 

Eatratei, Francesco oder Frans 

ceſchino IL, 523. 

Carracci, Lodovico; feine Stu⸗ 

dien I, 500. ſtiftete mit ſei⸗ 

nen Vettern eine Akademie 

IE, Sıo. ausgebreiteter Nut⸗ 

zen derſelben uͤber ganz Ita⸗ 

lien IH, 511. über feinen 
Styl IL, Sır, 512. Bes 
fchreißung feiner ausgezeichs 
netſten Werke zu S. Michele 

in Bofco II, 519. in Pias 

cenza 11, 520. in der Ca⸗ 
thedraltitche von Bologna 
Il, 520. 521. 

Earrarct, Agoftino; fein Cha⸗ 
racter IT,.505. feine Kups 
ferſtiche IL, 507, 511. fein 
Styl IL, 511. feine Com⸗ 
munion bes H. Hieronymus 
II, 512. fein Tod IL 315. 


Carracci, Paolo II, 523. 


Carroccio, eine Kriegsmaſchie⸗ 
ne IL, 839. 
Caſanova, Franzesſco L, 208. 

Eafentino, Jacopo bei J, 274. 

Caſolani, Aleſſandro I, 414- 

Eafelano , Ehriftofore I, 162. 

Caſſiddor, feine Berdienfte uns 
die Kunft I, 23. 

Caſtagno, Andrea dei I, 279. 
fuͤhrte zuerft die Oehlmah⸗ 
lerey in die Toscanifche 
Schule ein I, 280. 

Caſtel⸗ 





Kesifen 


Eafelfranes, da; ©. Giorgio 
Barbarelli. 
Caſte ſrace, Orazio da U, 


Eafeli, Balerio IL, 908. 


" Eaftelle; Bernardo II, 883. 


Cagene⸗ Giov. Bartifta II, 


Safkucd, Salvi. ſeine Wer⸗ 


ke in Arezzo L, 440. 


kegranen Giov. Benedetto 


Sata, Bineenze IE, ı7. 18. 
ur Pasquale aus Sefi I, 


Ervaliit; Emilto de’ I, 456. 
not. ° — 

Eavallini, Pietro I, 74. ſeine 
mufivifchen Arbeiten I, 241. 

Eavallino, Bernardo I, 813. 

Cavarozzi, Bartelomeo I, 170. 


| . &avazuolo, Paolo II, 32. 


Eavedone, Giacomo IL, 617. 
Eecco Bravo, ſ. Montelatici. 
&elefti, Andrea HL, 173. 
&etio, Safparo I, 161. 
Eellini, Benvenute I, 987. 
Eenni, Pasquino I, 451. 
Eento , von einigen: Künftlern 
‚aus dieſem Orte II, 635. 
Cerquozzi, Michelangelo: mit 
dem Veinamen delle bat- 
taglie und delle‘ bamboc- 
eiate |, 175. 


Terrint, Gian Dominico L 


190. 

Ceſari, Giuſeppe; genannt 
der Ritter Arpina I, 166, 
Beurtheilung ſeiner Werke 
Pa feines Siyls I, 167 u. 


Pa i, Partolomme n, 642. 


Ceſt, Eatto’T, 410, au 
Character‘ des Kuͤnſtlers; 
er Einfluß auf feine ER 
babe 1,82, 159; 160, 198 1c. 
Checcino dei Frate E, 617: 
Chiari, Giufeppe I; 186: : 
Ehtmentt, Jacopo; genannt 
Jacopo da Empoli J. 409. 
Nachahmer des Andrea Hei 
©arte. ibid. 


Chriſten, jerftötten viele Kunſt⸗ | 


werke in ben erfien Jahre, 
bunderten L 13— 21. -' B 
Chriftofano, Piero Päofo ; 
Bine moſaiſchen Arbeiten 1 


—8 angebliche State‘ 
von ihm.zun Eefaren Filippi 
I, 43. Abbildung von ihm, 
zu Nom, x Acheropita gu 
nannt I, 4 

Ciamfanini, eanedetton 317. 

Ctampelli, Agoftino I, 399. 

Ciarpi, Baccio 1, 309. 

Eibo, deil’ Iſola d’oro II, 86. 

Eignant, Carlo II, 649. feine 
Werke II, 655. 

Eignaroft, Slanbettino 1, 


188. 
Eima , Stan Battifta II, 17. 
Cimabte I, 69, 262, 263. 
Cinquecenftiti I, 70. 
Cinuzzi, Vanni L, 451. 
Circiniani, Antonio I, 162. 


Circiniani, YMccola‘; mit dem 
Beinamen dalle Pomarande 


1, 161. ” . 
Ciriaco, von Ancona; feine 
Antitenfarimfung I, 126. 
Eivelit, Franceseo I, 219. 
Eivolt, Lodovico. &. Cardi. 
Eileriffean, Earl I, 210. 
&ocs 


Conte, Giacomo I, 331. 


Kegygifter 


Coccaponi, Gifmende I, 406. 


Codagora, Viviano I, 208. 

Cola, Gennaro und. Stefan 
‚ne di II, 756. © - 

Colt, Sitippo Sherardil, 448. 
Eoli, Glovanni I, 442. 

Sole, Raphael dal, oder dal 
Borgo I, 103. Schuͤler von 
G. Romano I, 133. feine 
"Werke und fein Geſchmack 
I, 135. 


- BI 
Eolonna, Melchiore II, 127. 


Coitrio, Giacomo IL, 35. 
Comodi, Andrea L, 406. gr 
Senca, Sebaftiane J. 312. II, 


—* Jacopino Il, 657. 
Eonftantin ; Verfall der Kunſt 
IM Zeitalter. diefag Kaiſers 


. Nber den. ihm errich 


—* Triumpfbogen IL, 6. 
zerſtoͤrte viele Kunfwerke L,. 


8. bauete Byzanz IL, 13. 


Kirchen „ie er aufgeführt 
Bat 1], 

Eonftantin Av. fein Edict ge⸗ 
‚gen die Anbetung der Bils 
der I, 56. 


Corbellini, I, 194. 
Eordella, IL, 17. 
Borsafane. Ceſare von, U, 


Eoreniio, Belifario Il, 797. 
fetne Tyranney. in Neapel 
gegen alle fremde Kuͤnſtler 
IL, 798. über feine Werke 


JA, 800 
Corona , Leonarde II, 149. 


feine. Zöglinge F, 
157. 1213522 J 
Colon, Angelo, Michele 1, € 


Criſcuolo, 


Corradini, Bartolomeo, aus 
Urbino I, 79. 

Corfi, Domenico I, ‚ah. 

Corfo, Stan Binzenzo Il, 176. 

Corfo „ Niccolo‘ IE, S71-- J 

Corteſi, Suglielme 1 |, 212, 


440. 

Sörtone, Paladino von; ©. 
Andre, Zabarelli, . 
Eortona, Pietro von; ©. p. 

Berettint., * 
Coſimo, Pier bi I, as2. 
ir Lorenzo u. 218, abe 


Eotanj L, 216. 

Ereara, Santo II, 158... 
Crema, Vincenzo von II, 36. 
Sremona ; Gefhichte der Mahs 

lerey dafelsft. in ben früher 

ren Zeiten IL, 406. hach den: 

Zeiten ber Carracci ll, 640. 
Creſpt, Stov. Battifla; ges 

nannt Cerani IL, 435. 
Creſpi, Giuſeppe Maria; ges 

nannt il Spegnualo I, 673 


— 677: 
Creſti, Domenico; genannt 


PDaffignani oder da Paſſig⸗ 
nano 1, 164. feine gemifchte 
Manier I, 408. 
Creſcenzi, del ©. Cavatozzi. 
Giovanni Angelo 


UI, 774. u 
Criſcuolo, Giovanni Filippo 


„Ih 273. - | 
Eriftofaro ı 06 er aus Ferrara, 
Modena oder Bologna ges 

bürtig if 2 II, 440. Ä 
Eriveli, Carlo II, 1% .. 
Croce, Andrea ii, SI 
Eroce, Francesco da Ganta 

AL, ız 


4 N 


Eros 





R es ifen 


Croce, Girolamo da. Santa " 


Il, 18. 
Euria ‚ Srancesco IL; 786. 
Eurradi, Nafaello I, 460. 
Eurrado, Eofimo I, 315. 
Currado, Francesco I, 4IS. 
Eurrado, Pietro I, 415. 
Curti, Strolämo; genannt il 

Dentone; ; feine Erfindungen 

u, 614. 615. ° 


m. 
Dalmafi, Lippo II, 450. 451. 


Damtano, Selice, aus Ss 
bto I, 14 
Damint; Hieus 11, 15% 
Dandini, Ceſare I, 418. 
"Dandint, Ottavio I, 418. 
Dandini, Pietro I, 419, 441« 
Dandini, Vincenzo l, 419, 441. 
Daniel, ‚oaumeifter v. Theo» 
dorich I, 25. 
Dante, Girolamo; genannt 
di Tiziano II, 108, 
Dario, von Treoifo II, 20. 
Dentone; &. Gixrolamo Curti. 


Deutſche Baukunſt. ſ. Baus 


Rkunſt. 

Deutſche Mahler; arbeiteten in 
·Italien im 13ten Jahrhun⸗ 
dert l, 261. II, 122c. Nach⸗ 
rheili Iger Einflug der Manier 
des Drichelangelo auf viele 

D. Mahler I, 387. 
Diamant; wer jueefl die Kunſt 
emtbec Kin , ihn zu ſhnei⸗ 


De , a l, 384. 

Diocletian; über feine Gebaͤu⸗ 
de zu Spalatro in Dalma⸗ 
tien I, 

Dogen von Mendig; weiche 


N... 
von ihnen vorzuͤglich bie 
Künfte befördert haben IL, 
3. mußten fih einem Ge⸗ 
ſetz amd mahlen laſſen 


ul, 

Bold, Carlo: über den Geiſt 
feirler Werte l, 3424. 

Domenthino,; - fe Domenico 
Zamptert. 

Domenico, aus Venedig I, 70. 

Dominici, Bernardo; Mahs 
ter und Schriftfteller II, 847. 

Danato, ein alter Venez. 
Kuͤnſtler II, 12. 

Donducci, Andrea: genannt 
Mafteletta II, 613. 

Donzellt, Pietro und Sppolts 
to 11, 763. 

Dordi, Mare Antonto IL, 117. 

Do, Doſſo; Siovannt, 
Battifta und Evangeliſta 

2, 321. ihre Schüler II, 


230. " 
Such, bi Boninfegna I, 258. 
Duccio, aus Siena; verfers 
tigte den mufl vifchen Fuß⸗ 
u a" Dom von Siena 


— * Caſpar; Schuͤler v. 
N. Pouſſin I, 198. über 
feine Landfchaften I, 199. 

Surantino, Gutdo I, 101. 

Duvenede, Marco da, von 
‚Brügge I, 186. 

van Dyk I, 412. 


14 
Edeſſa, Andrino da IT, 384. 


Embrinco „BGuglielmo ba IL, 


Empoli, Sacop. ©. Ehtmentle 
Enge 


Ey 


Negifter. 


‚Engel, wie fie vorgeftellt wurs 
den I, 75. 

Eſte, das Haus von Il, 234. 
mas es für die Kuͤnſte ges 
than hat IL, 235. 


: Steurifhe Vaſen, Kunft fie 


nachzuahmen 1, 462. 11,856. 


Eufebto, di San Giorgio I, 
83- | 


9. 
Facchetti, Dietro I, 161. 
Falcone, Aniello; erhielt den 
Beinamen Oracolo delle 
battaglie I, 206, 207. II, 
8ı4. feine Schüler II, 8ı5. 
Sarina, Fabrizio; arbeitete in 
Porphyr I, 461, 
Sarinato, Orazio IL, 136. 
Sarinato, Paolo IL, 136. 
Faſolo, IE, 46. | 
Faun, fchlafender im Pallaft 
Barberini I, 29. 
Bel, Wincenzio I, 399. 
Feliciano, von &t. Vito I, 


392. 
Serramola, Fioravante IL, 38. 
Ferrara, ©. Gelaſio. 
Ferrara , Sefchichte der Mah⸗ 
lerey in Il, 212. 
Ferrara, Stefano von II, 217. 
Serrart, Andrea IL, 664. er 
richtet eine Akademie in Fer⸗ 
rara. ibid. 
Ferrari, Andrea de’ II, 887. 
Serrart, Gaudenzio I, 134. 


II, 399. einer der berühms . 


teten Mailaͤnd. Mahler 
ibid. fein N. Paulus ges 
genmwärtig in Paris II, 400. 
feine übrigen Arbeiten in 
Rom H, 401 u.folg. 


‚Sereart , Luca, genannt Luca 


da Reggio II, 595. 


Ferrari, Orazio de’ II, 890. 


Ferruzzi, Nicodemo I, og. 
2 


422. 
Fett, Dominico L 171. 406, 
IL, 971 


Pre Orlando IL, 136, 
taletti, Odoardo J, 879. 
Fiaſella, Dominico II, 895. 
Fidani, Orazto I, 406. 
Figoli, Marcello II, 46. 
Filippino I, 278, 279. 
Stlippo, Ser; ein altet Ve⸗ 
nezianiſcher Mahler U, 8. 
Biore, Jacobello dei IL, 12. 
Biori, Colantonio bi II, 758. 
Flamaͤnder, drey Hauptperie⸗ 
den ihrer Kunſt I, 387. 


Florentiner, über einige Er⸗ 


findungen welche man ihnen 
zuſchreibt I, 458. 
Slorenz, Antitenfammlung der 
feibft L, 127. Gallerie der 
Bildniſſe berühmter Mäns 
ner I, 416. Einfluß der 
Schickſale diefer Stade auf 
den Fortgang der Küänfte I, 


339 F 
Floriani, Francesco IT, 44. 
Floriano, Flaminio II, 127. 
Florigorio, Baſtiauello IL, 44. 
Floris, Kranz I, 388. 
Fontana, Dominicol, 165. 
Fontana, — 497. 
ontana, Orazio I, 462. 
ontana, Proſpero I, 380 
II, 497. 
Si VBartolomeo X, 127. 
ontebuoni, Aftafio I, 418. 
Toppa, Vincenzo II, 35. feine 


Schriften über die Perſpek⸗ 
, tive 


Meg. i ter 


tive II, 86. üder feine abti— 

gen Werke II, 391. 
vorn Geſchichte der Mofter 
ey bafelbft II, 701 — 705. 


Beancesen, Pietro della I, gr. 
Franceſchini, Baldaffare ;. ger 


nannte: il Nolterrano], 422. 
Geancefhint, Marc Antonio 
11, 663 — 666. 
Zranchi , Antonio I, 423. 
Froncia 2 Francesco. ſ. Fr. 
Raibolini. 


Franco, Angelo II, 157: 


Sranco, ein berühmter Dis 
niatuemahler Il, 445. 
Sranco, Battifla L 379: IL 


: 9% . 
Franco, Bolognofe I, 744 


‚Geancucet, Innozenzo; . ges 


nannt J. da Imola 1, 318. 

Il, 467. 468. 
Franuziabigio, Marc Antonio 

I, 318. über feine. Berte 


 L331. 


Fratellisi, Giovamna 1, 448. 


‚Srestomahlereyen, aus den 
Zeiten Konflantins I, 6. 7: 


Mittel ihrem Untergang 
vorzubeugen L, 93. 
Stestomahleregen,, Kunft, fie 
. von dee Wand zu nehmen 
II, 716. 
Stiano, I, 409. 
Sriaus, Sefchichte ber Mahler 
rey daſelbſt II, 41. 
Friſo, dal, ©. Denfatto. 
Fulvio, Andrea I, 128. 
Burint, Srancesco I, 423. 


G. 
Gabbiani, Antonio, Domi⸗ 


nico I, 443. 


Gabbiami, Giov. Antonio L 


a44b. 
— Angelo I, 273. 


Gaddi, Gaddo I, 6 265. 
Gaddi, Taddeo L, 273. 
Galanini, Baldaſſare II, 644. 
Benſo aus Serrare 1,8, 


Salafl, Galaſſo IE, 8. not.g. 
215, 817 
Galli, Ktefandro U,. 604. 
Sallt,. Antonio IL, 604. 
Galli, Ferdinande II, 601: 
Salli, Francesco II, 603. 


Galli, Giovanni Maria; ges 


nannt Bibiena II, 600. 
Gambara, -Lattanzio II, 38. 


39. 
Gandini, Giorgio II, 326. 
Sandolfi, Ubaldo u. Beetano 
ll, 682. 
Sarbieri, Lorenzo u, 643. 


Gargiulo, Dominico ; genannt 


Micco Spedaro IT, 815. . 
Sarofalo, fs Benven. Tiſi. 
Satta, Bartolomeo dellä I, 


284. 

Satti, Bernardino ; genannt 
il Sojaro II, 324.-412. 

Satti, Gervaſio II, 413. 

Gaulli, Giov. Battifta; ges 
nannt il Bacciccio L, 242. 
1, gır u. folg. 

Gelaſio, aus Ferrara II, 8 

Gelee, Claude; genannt Clau- 
de de Lorrain I, 200. feis 
ne melfterhaften Landſchaf⸗ 
ten I, 201; f. Lauri und Als 
legrini. 

Semählde, von Engeln und 
Geiſtern verfertige im ſech⸗ 
fien Jahrhundert I, 46. 

Gens 


Rie:9-iNtie-E 


Gentile da Fabrianol, 76. 
Gentileſchi, Artemifia I, 412. 
Gentileſchi, Orazio 1.412. 
Sefege, Roͤmiſche, in Steinen 
und Bronzen; Sammluns 
gen davon Il, 53. 
Gefft, Brancesco II, 591. 
Gherardi, Aleſſandro I, 446. 
Sherardi, Criſtoforo I, 997. 
Ghezzti, Ötufeppe I, 219. 
Ghezzi, Pietro I, 213. 242. 
Ghirlandajoe, Benedict 1,285. 
Ghirlandajo, David I, 285. 
©hirlandajo, Domenico 1, 234. 


285. 
Ghitlandajo, Ridolfi L 317. 
Ghiſolfi, Giovanni L.2or. 
Gltambatiſta, Mantovano I, 


133. 
Gianniccola von Perugia I, 84. 
Giannizzaro L, 207. 
GStagainto, Corrado L, 418. 
50 | 74.7 DES 
Gilardi, Melchior IL, 434. 
Simignant, Giacinto und Lo⸗ 
dovico I, 212. 439. 


Giovanni, Pifano I, 255. 
@iovanni, Spagnuolo, 1, 94. 
Girdiamo aus Papas II, 20. 
05 Alb. Dürer nach ihm in 
Kupfer geflochen babe ? ibid. 
Sirolamo von Treviſo II, 162. 


Giulio Romans, &, Geaulio 


. Pippt. | 

Giunta, Difano I, 68. 256. 

Siufto aus Padua IL, 19. 

Sliederpuppe; wer fie entdeckt, 
und ob fie den Alten bekannt 
‚gewefen? L, 109. 


Gonzaga; Liebe diefer Famili 


Siolfino, Paolo und Niccold 


1,92 | 

Gicordano, Pula I, 442. feine 
Streitigkeiten mit de Ma⸗ 
ria II, 833. Beurtheilung 

- feines Styis II, 836. feine 
Schuͤler IL, 838. 

Giorgione, da Caſtel Franto, 
S. Varbarelli. 

Giottino I, 267. - 

Giotto, Vater der Italiaͤn. 
Mahlerey I, 78. 264 


267 ꝛc. 
Gliovannti, dadieſole l, 76.275. 
Giovanni, von St. Giovanni 


©. Manozzi. 


fuͤr Kuͤnſte II, 302 u. folg. 
Gori, Lamberto I, 463. 
Gothen; über die ihnen zuge⸗ 
ſchriebene Art zu bauen, 
S. Baukunſt.— 
Gozzoli, Benozzo I, 275, 
über feine Werte in Rom, 
Florenz und Pifa I, 276 ıc. 
Granacci, Francesco I, 318. 


Graudi, Ercole II, 219. 


Graſſt, Girolamo; genaunt 
Girol. da Carpi II, 227. . 


539. 
Sraziant I, 207. " 
Greco, Domenico II, 10g. 


‚Gregor, der Große; feine für 


t 


die Künfte nachtheilige Res 


Griechiſche Künftier; im Zeit: 


alter Sultans I, 27. 05 fie 
nach Italien gefommen find ? 
I, 42. 06 fie fi in- Klorenz 
niedergetaffen haben? L, ar. 
v6 fievom Senat nah Ve⸗ 
nedig berufen worden? Ih 


5%. 
Griſoni, Siufeppe I, 446. 
Grot⸗ 


Li 








Kegiten 


Grottesken, I, 03. IL, 144. 
Guadagnini, Giacomo I 1 16. 
Gualtieri, II, 26. 

Guariento, aus Padua II, 10. 

19.94. ⁊c. 

Guerino von’ Piftoja I, 83. 
Buerta,:die Sebrüder-IH, 332. 
Guerra, Giovanni I, #60. > 
Srerrien, &ian Franceses L, 


Su Zommafo, ©. Mafacı 


cip. 
‚ Sutbo; "von Bologna II, 433. 
Guido, von Siena I, 68.2571 
Guidotti, Carlo I, 163. 
Guidotti, Paolo I, 170. 


Handſchriften mit Diniatweeh 
ı 17.252 1. .- 

—2* Entdechuun von 
II, 849. 

Kolsfänitte : wer die: Kunft 
‚entdeckt: babe, fie mit Farben 
abzudrucken I, 715. - 

Konorius; fein Verbot Kunſt: 
ſachen zu zerſtoͤren l, al: 

Honthorſt, Setard L, 1887 

Hugfort, Denrtco I, 463. 

Husſort, Ignaz I, 445. 


3. 
Sponoftaftfche Unruhen; Ser 
— derſelben I, 58 und 


met, Cornelius I, 379. 

Imparato, Girolamo II, 787. 

* Bernardino und Tullio 
‚ 142: 

!ngont, Stambattifta. 1t, 334: 


Snnocenzo dagnicl, Gran u 


cucci. 
Inſchriften; alte, von wem 
ſie zuerfi gefammelt II, 334. 
Surfen; ; auf Gemaͤhlben 


Sn, der Ab; feine Figur 
des Heilandes IL, 8 
Johann, Meifter 11, 8. 
Johann vonFieſoi⸗ genantt 
Y’ Angelied I, 76. 
Zohaun, Biſchoff von meedel 
I, 29.. 
Johannes de Alemannia i, 12 
Jonas. von Orleans I, 61. 
Iſidorus von Milet I, 28. 


Suanelo von Balenza: : fein. 


menewurdiges Automat , 
Sultan den abtrännige: feine 


* Kuͤnſte ehe vortheilhafte 


oT ; 17 ꝛe. 


K. 


Kırveßos; s Bedeutung dieſes 


Wortes V III. 

Kirchen; des Heil. et h 
. Venedig li, Fr 8. des. Hei 
Paulus in Nom I, 10. u 


Hell: Sophia in Conſtan⸗ 


tinopel I, 15 ꝛc. 
Kirchenvaͤter; ihre heftigen 
are über Kunfiwerte & L 


adiß Yon Rbodus I, 55; 

Kontraft und Kontrapoſt; Bi 
deutung diefer Worte I, 53. 

Kopien; Schwierigkeit gute 
van tnalen zu unter⸗ 
ſcheiden i, 324 i. 


Fiorillo s Geſchichte d. Zeichn. Kuͤnſte 9. II. Ppp Ru 


R eg: fe r. 


4 81; über feine Erfins 
an in Porphyr zu arbeis 
‚ten 1, 46% - BE 


L. 
Aust, Peter; genannt il Bam- 
boccio-I, 170.. 
Lama, Bernardo Ik, 777°: . 
2ana, Lobovico IL, 634. . 
ganfranco, Giovanni A, 165. 
300. Lebensgefchichte dieſes 
Künftters II, 343 » 348. 
feine Arbeiten in. Neapel I, 
536. 550. fein Giufluß auf 
die Römische und Florenti⸗ 
niſche Schufe U, 553. 
Santno Bernardino IL, 402. 
Lanzilao von Padua U, 20. 
Laocoon; Aber te Gruppe des 
2. I, 228. 197: 
Laodicia, aut —* » 384. 
Lapi, Niccolö I, 446. 
Lapis, Gaetand I, 212. 
Lattanzio, della Diarca I, 84. 
Laurentini, Giovanni; genannt 
Artrigoni 1, 147. on 
game Tommaſe 170. I, 


PH Francesco L 181. 201. 
Laurt, Filippo’L, #81. 
Razer; Btamante I, 87. :. 
Lazzarini, Gregario Il, 170. 
Reit, .Stov. Antonis- I, 174. 
Lelli, Ercole IL:680.- 
Leo, der Iſanrier; ſein Edict 
wider die Bilder I, 55. 
Seo der X; feine Liebe für die 
-Sunft 1,96. 186.28. . 


Leri, Domponto.L, 128. ° _ 


Liberale, Genſius IL, 144. 
Liberale, Giorgio I, 44 


«te ’ ⁊ 
— TE 


Liberi, Dietro IE 163. 
Libri, Francesco dat UI, 37, 
Libri, Girolamo dai u, 31. 
Licinio, Bernardino U, 104. 
Licinio, Giovanni Antonio: 
oder Negille da Pordenone 
- UI, 102. 103. 109.108. . 
Licinio, Siulio; vielleicht ders 
felbe mic Siulio Licinio oder 
Licino Romano Il, 105. 
Ligorjo, Pirro; Mahler und 
Antiquar II, 790. 
Ligezil, Giacomo IL, 136. 
Ligurien, Geſchichte der. Mah⸗ 
lerey in II, 859, 
Lilio, Andren L 146. 
Lioni, Ottavio I, 165. 


Lippi, Sta Silippo L, 278. 


Lippi, Lorenzo-E 423. . 

Lomazze Sranni Paolo H, 
422.4 

Sombaneht.. Sion "Battike; 
mit. dem Beinamen delle 
Marca I, 258, 239. 

Lowbardey: Ginleituus 
Geſchichte der ORahlere in 
de IT, 201 — 218. 

Lori, Aleffandeo-L, 424 

Lomt, ‚Aurefio I, 406. 411. 


4 
Bong, oder Lunghi, Nietro IL, 
140. 
Lopes, Gaſparo J, 446. 
Lorenzetti, Ambrogio I, 332. 
Lotenzetti, Pietto 1, 334. 
Lorenzetto I, 108. ¶ Daſelbſt 
ſteht durch einen Schreibs 
fehler Lotenzo di Credi; es 
“ muß aber Lorenzetto fteben. 
©. Valari T. I, p. 188. 
ed. Bottari. Örlandy nennt 
dieſen. Mahler, ich weiß 


’. tz 


nicht warum, Lorenzetto 
Lotti), | | 
Lorenzo; ein alter Veneziani⸗ 
ſcher Kuͤnſtler II, 10. 
Lotenzo, di San Severino 
l, 79. , 
gorrain! S. Gele, 
Loth, Stov. Carlo IT,’ 166. - 
Lotto, Lorenzo I, 312, II, 98. 
Lucas; der Evangelift, ob er 
wirflih gemahit habe? I, 
47 — 51. 
Lucatelli I, 29. 
‘ Encatellt, Pietro I, 202. not. $. 
Lucillus I, 25. | 
Euigi, Andrea; genannt P in- 
gegno 1, 84. | 
Luini, Tommaſo; genannt il 
Carravaggıno 1, 188. 
Lutti, Benedetto I, 216. 444. 
Luvino, Bernardino I, 312: 
II, 403 | . 


Macchietti, Sirofamo L, 39%, 
Macchinifti und Machinofo ; 
Bedeutung diefer Worte I, 
192. 217: | 
Martins, aus Allabis IL, 926: 
-Maffet, Francesco H,'150, 
Maganza, Aleflandro Il, 46. 
Mahomeraner ; zerftörten viele 
Kunſtſachen L, 38. 53. bizar⸗ 
rer Geſchmack und unge 
> heuerer Lurus ihrer Monar⸗ 
- hen 1, 62: 
Matland; Sefhichte der Mah⸗ 
lerey dafelbft II, 374 — 392. 
11, 636. 693. .. 
Matonibra, Pietro IL, x4g. 
151. \ 


Ke gi ft. et 


. Marca, della. ©. 


Mancint, Bartolomeol, 448, 
Manetti, Rutilio I, 414. -, 
Manfredt, Bartolomeo I, 198, 
IE, 392: . ' | 
Manglard, Adriat I, 205. 
Manier; Beſtimmung und Er⸗ 
Märung Diefes Ausdrucks I, 
_ 151- 156. 141. 
Mannozzi, Giovanni: führte 
aud) den Namen Gtov. von 
St. Siovanni I, 420-4231 
Manſueti, Giovanni I, 14, 
Mantegna, Andrea I, a1 — 
24366. on 
Mantegna, Bartolomed oder 
Benedetto II, 25. 


Mantegna, Carlo dei il, 25. 
867 


Mantegna, Francesco IL, 24. 
Mantua, Geſchichte der Mah⸗ 
terey in IL, 359. 691. 
Manzuoli, Tommafo I, 399, 
Dearatta, Carlo. Seine Hera 
fe I, 183. 183. frifchte die 
Gemaͤhlde Raphaels und die 
Sarnefifche „Gallerie wieder 
auf, 184. 93. nah Ri⸗ 
chardſons Urtheil "der Ipgte 
Mahler der Roͤmiſchen Schu⸗ 
fe I, 185. , 
Loeiudar⸗ 
delli. a 
Matcanovall, sr. 
Marchefint von Piſtoja L, 448; 
Marchettt, aus Kaanza I, 158. 
Maris, Alefio da I, 20%; 
Marco von Siena. S. Pitio, 
Matgaritone von Arezzo I, 


260. 
Matinati, Örazio I, 474. 425: 
Marihelle, Andrea £ 872. 
Martinelli, Giulio I, 115. 
DPrra t Mar⸗ 





J 


. 


Reg'iſt er. 
7 


Martinelli, Luca IE, 115. 
Wartini, Giovanni II, 44. 
Maſaccio von St. Giovanni 
l, 70 278. 
Maſſari, Lucio⸗II, 644. 
Maſſei, Girolamo I, 170. 
Maſtelletta, S. Andrea Don⸗ 
ducci. | 
Maſucci, Agsftino I, 187. 
Mathilde; 
‚ biefe Gräfin betreffen II, 
36: u. folg. 


NMatioli, Alefio I, 241. 


Matteis, Paolo de UI, 839. 
841. | 
Maximilian von Ravenna I, 


33 
Mara, Domentco II, 109. 
Mazzola, Francesco, genannt 
il Parmegianino II, 34t. 
von wem. er tn der Mahle⸗ 
ren iſt unterrichtet worden 
ll, 343 feine Schieffale I, 
... 348. Beſchreibung feiner 
vorzuͤglichſten Werke II, 


350 | 
Mazzola, Girolamo II, 356. 


: Mazzola, Zıario, Michele und 


Filippo II, 942. 


MWazzolint, Lodovico IL, 219. 


azzüchelli, Pietro Francess 
to, bekannt unter dem Nas 
‚men Morazzone II, 426. 


„feine Schüler IT, 435. 


Mecherino, S Beccafumi. 


Medicis; Schickſale dieſer Zar 


milie, und ihr Einfluß auf 
den Fortgang der Kunſt I, 
339. 426 - 430, 
Medsla, Andrea; genannt 
Andrea Schiavoni II, 
Mehus, Livio I, 441. 


Schriften welche 


unt Mitellt, 
109. Modena; 


Melozzo, Marco Ambrogi⸗ 
aus Forli il, 218. 

Melzo, Francesco 1, 312. 

Memmi, Simone I, 268. 
270 — 272. 

Menarola, Ereftano IT, 117. 

Mengs, Anton, Raphael; feks 
ne Studien I, 224 — 226. 
feine großen Gemaͤhlde I, 
226 — 227. ‚feine Arbeiten 
in ber Edlefliners Kirche I, 
228. in Spanien I, 229, 
fein Denkmahl im Panchen 
I, 234. genaue Beurtheis 
lung feines Styls L, 235 — 

0. 


24 

Merigi, Michelangelo da Car⸗ 
ravaggio I, 163. Bemerkun⸗ 
gen über ſeine Manier I, 159. 
I, 539. feine Lebensgeſchich⸗ 
te ll, 535. über feine Anhäns 
ger und Feinde II, 540. 

Meſſina, Antonels da IL, 12. 

6 


707. 
Michelangelo Buonarstti, ©. 
 Öyonarotti, 
WMichelangelo, di Campiboglie 
11 


‚21. 
Michele, Parraſto IL, 140. 
Michelini, Glanbaͤttiſta L, 


190, | 
Michelino, IL, 984. 
Milani, Aurelto IL, 670. 
Milano, Blovanni da IL, 
885. . 
Milano, Andrea da UI, 886; 
Mingos, Theodofio I, 385. 
Veiniaturmahlerey I, 252 ꝛc. 
Minzoccht, Francesco IL, 104. 
Agoftino Il, 616. 
Sefhichte der Mah⸗ 
lerey dafelbft IL, 238. 
> Mole, 


— — — — — — 


We vun GE — — mn ww. 


- Resiken nt 


ala, BGiov. Francesco H, 
Dia, Pietro Francesco I, 


607. 
Molyn, Peter; führte auch die 
Beinamen : 
* Mulieribus und Cavalier 
Tempefta I, 203. . 
Monochromatifhe Bilder I, 


2. 3. | 
Monfignort, Francesco IL, gr. 
Montelatict, Francesco; duch 
Tecco oder Cecco bravo ges 
nannt I, 921. 
Montsmeijane, Francesco IL, 


Montevardi, I, 83 

Mont, Francesco; genannt 
delle bettaglie‘I, 207. 

Monvedre, Yuca II, 10. 

Meorandi, Gian Marta I, 406. 

Moretto, S. Aleſſandro Don 
dictni. 

Moro, Antonio L 385. 


Moro, ©. Francesco Torbido. 


Moro, ©. Battifta d' Angeli. 
Moro, Siufeppe dei I, 447. 
Morone, Domenico und Frans 
cesco IL, 31. 32.. 
orte da Feltri I, 94. 
Mofaiten; aus dem fiebenten 
Jahrhundert I, 29. auf Bes 
fehl der. Paͤbſte verfertigte 
. 1,32 —36. Gefcyichte der 
Roͤmiſchen Moſaikmahlerey 
. 1, 241. von der Florentini⸗ 
fhen M. genannt Lavoro 
‚di comeflo I, 454 — 458. 
von den alten M. in der 
Markusr Kirche zu Venedig 
N, 5.7. 8. 145. im Dom 


8 „gu Piaena U, 358. 


Mulier, de 


Motta, Raphael; genannt Ra- 
faellino da Keggio F; 1575 
über. die Talente dieſes 
Mahlers I, 158. 11, 329. 

Mulinari, Giovanni —* 
IL, 936. 

Mulinati, Stefano I, 447. 

Mura, di; genannt Beate 
chiello ii 846. 

Murano, Andreas von H, 169: | 


- Murano, Antonio von, ©. Bis 


varino. 

Murano, Natalins von, Ms 
109. 

Mutina, Tommaſo de.1I, 242, 

Muziano, Girdlams 1, T59; 
‚erhielt " den "Beinamen ii 
'giovane de’ gaeh, I. 160 
U, 3% ; FRE 


en . 
©. „.» 


N. 
Naldini, Battiſta I, 398. 
Manni, Giovanni; genan 
da Väine I, 133. von feltt 
Stuckaturarbeiten I, 13% 
211. entdedte den Stude 
30 bereiten wie die Alten IL, 
43. dat wahrfcheintidh den 
Connetable Baurbon ums 
" Leben gebracht I, 138. 
Manni, Girolamo I, 17% 
Mappt, Franz L 170. 
Naſochid, VBartolomeo, um 
Francesco U, 34. 
Naffini, Stufeppe I, 415. 
Naturaliſten; wie ſich ſhre 
Manier allgemein verbieitet 
Hat I, 108. 1872c. II, 535. 
336 ꝛc. 
Mazari, Bartolomeo IL, 178. 
Neapel; Geſchichte der Mah⸗ 
lerey dafelökt U, 732 778. 
es Nebꝛ 


Meg 


mebbig, Sefare 1, "19. ö 

eef, Peter I, 209. 

erone, Bartolomeo ; genannt 
‚ il Riceio I, 413. 
Nicola Piſano L, 255. 
Micali, Nicola di IL, 117, 
Niccold, Micoll 1, 126. 
Minfe, Eefare delle' Il, 127. 
Niabe; Gruppe der. in Flo⸗ 
. zenz L, 127. 
Mogari, Siufeppe IL, 178: . 
Deogart, Paris I, 159, 
Norccia Nichelangais von J. 


329 

lgcl,, Avanzind I, ıd1. 
Ravglont , Panfilo , 
„Braheefio und Gluſepht IL, 


"637% 
Pinsi, Huario; genanut Ma. 
sio da’ fiori L 311. 
ur, or « O. u . 
Ban, Giovanni I, 312. 
derigi aus Gubbiol, 74 
Dehlmahlerey; von der Erfins 
dung.derfelben I, 279. 480. 
. 281,1], 768. 
Dmat ; ; „groBe ‚Anzapt” von 
Serpein. die. er zerſtoͤrte I, 


Drofin di Creſcentio J, got, 


Dreagna, Bernardo und. An⸗ 
drea I, 273. 

Drizonte l' ©. "Bloemen, - 

Dr, Lelio II, 327. 

Ottaviano aus Faenza I, 267. 

Dydenart, Robert I, 186, . 


6; 


nechiarotte, Siacimei,; 333 
ace, aus Zaenza I, 267. 
, Rainieri del L 445. 


ten | . 


Padua, Geſchicht⸗ der Meh⸗ 
lexrey daſelhſt IL, 18. 

Pagani, ragorio; Aber feine 
Keforgs in. der Florentinig, 
ſchen Schule I, 145. 401. 
Beurtheilung feiner Werte 
I, 403. 406. 408. 

Maggi, Giov. Battiſta II, 
874. feine Streitigkeilien in 
Senun IL. 877. über fine 
Schrift II, 878 ie 

Dadadio, Andrea; feine von 
züglihen Gebäude in Bin 
cenza Il, 46. 


Palma , Giecomo; der alte 
irtö - 


95. 
Dalne, Giacomo; "der je 
gere IL, 145. 
Palmerucci, Sufdo I, 1% J 
Pandelfo, Giangiaröime ‚I, 


174. 
Panicale, Maſſolino da 1, a6 | 


Pannint, Gilov. Paste, IR 
‚Ritter L.210. 216. 

Paolein, Niccoid —8X 
419. —* 


Papa, Siwone; der alte Lu 

264. 
pan ⸗ 
16. 


Chrlſtoforo di L 399 


gi 

Marker, Sohn, 220. _ 

Parma; GBeſchichte dernRads 
lerey in Parma H, 337° 
ältefte Mahler in Parma 
I, 340. IL, 085 —AA 

Parmegianino; S. Br. Play 


zola. 
Sbarmeotand, ‚Babrteto 1, 196. 
Parodi, Donienico U, 91. 
Paſinelli, Lorenzo Il, 646. J 
Paſſeri, Ginſeppe I, 180. 


,Paſſerotti/ ;Vartolomeo 1,37% 
Pafferotti, Pr 


Reéegiſter. 


Haupt zahſreichen 
——— — I, 499. Feind 
ber ·Carracti II, son, 7‘ 
ſi amt, oder da Paſſigna⸗ 
el hr SS Domenico Creſti. 
Pe, :Dömenito II, 683: 
Dellegins s. - Miltyeine; 9 es 
x nennt Pellegrine 
Aehnlichkeit feiner Werke 
mit doͤnen des Michelangels 
I, 386.-380. über feinen 
Grurtgorr IT, '470.:-feine 
etke in Rom M, 488. in 
Bologna II, 489. in Povia 
und Maäitand--H, ibid. Pin 
Styl T1,'494. 


Pellegrini, —2 und 3 


lize BL, aa9ı : 
Pelegtins, Mirtino Bi & 
»-BDantellg-H, 44. - 
| Delegrin, von Modena L, 


Dennareht Pier Warte U, 
8:" 


1 
Dennis" ‚Sta drancesco 1, 
* 131. °, 
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